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M  1. 


InlUlltl  oiiioiifAi.-ABaAf«DLono.  Wvdler,  morphoio|ti«cbe  MH- 
tbefloiii^o.  (1.  laiortMtBt  VincttosiiMi  ofneiMl«,  medium  Md  nigra«. 
2.  Geraniam.  Erodiam)  —  Aictaiaiji.  Halilraicb,  HeriMirioB  fpnteam  mw» 

mafp.    Wprlc  von  Irin  i ich. 


MoiylMitoyBcha  Mitlbeilungen  von  H.  Wydler. 

(Wwn  die  SteinUfelo  I— IV.) 

Di«  Frag«,  Ü«  MifMCM  i&t  kmUBphifu  glfM-  Um 
mkmkUtUig  Ml,  mImM  »it  Badi  immm  oiebil  galitl  n  Mki. 
INb  MrifItUll«»  Miim  oliae  töknt  BagrQadong  laM  teniMi, 
NM  Millr,  Md  iBtMPpetialar,  Wid  extraaiillar.  Cli.  F.  ll#ell* 
atatter  (Flora  1850.  p.  189)  erklart  sie  für  achseUtäodig  und  mit 
daa  StengelinternadfaB  versehmoUen,  so  nämlieh,  daia  Jede  Inflor. 
▼aa  ihraoi  Uraprung  an  in  der  BUttaehsel  dem  Internodlam  bia  cum 
•leiut  abarn  Biattpaar  angewachsen  sein  soll.*)  Er  Tergteicht  den 
Fall  Bit  Cuphea^  wo  eiu  solches  Anwachsen  der  Bluthenstiele  wohl 
■lebt  io  ZwaiCel  gaaagaa  werden  kann.  Ich  seibat  neigte  mich  in 
«iMMArOU  dcrFlara  (1951.  p.  387— S68),  wenn  aneb  tweifaibaH, 
sa  der  Analebl  fM  dar  dipfelständigkeit  der  InBor.  der  In  Rede 
FiMM  Ma,  nd  itli  besilile  mkk  aeMieff  dwrdi  Mie 


*)  nBflr«dr  aMIiab  gsäasbian  WäHMIHmK  aaMfa,  olmnt  aneb  Carl 
Fr*  Bthimfw  eta  aekbes  Aawachten  an.  Auf  meiaa  Eiawlirfe  verwies 

er  mich  an  Vincetox.  OffU.  mit  fulüa  terni«.  Es  i»4  mir  bis  jetxt  erst 
einmal  geglückt,  von  dieser  Pflanze  ein  ExeiDplar  mit  folüs  terni«  inaer- 
halb  d«r  Region  der  Inflorescenzen  (d.  h.  am  Sympodiam)  und  zwar  im 
Wechsel  mit  fiotiis  opposilts  anzutreffen.  Leider  war  es  ein  üalb  welkes 


kaag  uoUagUdi  ifrii  AUe  waMt  dsaa  aa  aia 
iai,  «ioaai  je  aniptplie  Ma^pbelBpie,  wla  C  8abl»p«r,  aa  wi 

cbea.  Wenn  icb  es  deawieh  tbae,  so  gasohiebt  sa  kMfl|lcbUab  jla  der 
Abaieht,  ihn  zd  vermSgeo,  dem  botaaasaban  Poblieaai  w^a»  f^jW^ 
•icht  recbt  bald  aiittbatteB  an  wellen. 
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und  oft  wiederholte  ViifertnefcaBgeft  der  Saelift  ■Iber*  «nf  !!•  8p«r 

so  kommen.    Za  dieser  Untersochoog  bediente  ieb  aieb  haoptelcb- 

licb  dreier  Arten  der  Gattang  Vincetoxicum,  als  der  mir  am  leicbta- 

sten  togffDglieben,  nämlich  V.  offieinale  Moench,  nigrum  Moencb, 

medium  Decaisn.  (Cynanch.  futcatum  Link.)  —  Wenn  es  non 
auch  gewiss  ist ,  dass  bei  manchen  AsclepiadeeUf  ti  ie  bei  Atclepias 

sffriaea  L.,  inearnata  L.  Anwachsongen  der  BIfitbeoiweige  an  den 
Stengel  nichts  ganx^Seltenes  sind,  weraus  denn  überhaopt  auf  Aehn. 
Uehea  bei  andern  Arten  geschlossen  werden  darf,  so  fand  ich  die 
Anwacbtoogen,  wo  sie  sichtbar  lo  verfolgen  sind,  so  nnregelmässig 
nnd  verwirrt,  dass  ich  mir  daraos  nicht  aof  die  gerade  so  regelmäa- 
•Ig»  SteUang  der  Infiereaceoa  der  Mehriahl  der  Aselepiadl«eo  einen 
aichern  Schluss  erlauben  tofte,  während  doch  andmwo,  wie  in 
der  Familie  der  Btingi— mi ,  wo  saleb«  AnwaebanngM  häufig  nM 
mmi  bia  Im  Eilraa  (tk«B,  ilm  4mM  waltende  regelrtebtn  Mmu§ 
OBMbitiff  «»  thnn—  Itl.  Aatb  |Mirlinll#  AiwttdMnifMf  dit  «Iwa 
elalgra  Anfacblona  UMna  gnb^n  hinMi,  niad  Mir  M  dw  S  ganan- 
IMI:  Mm       VimetMkum  ainlit  ? MgnknBMi. 

Vm  Mir  flebtfgn  Aulelit  f dar  fltallaag  aad  laaidbaag 
dUr  laflarataaBMa  dar  gaaaaataa  FtealMteai.Artaa  aa  arwarfcaa, 
ging  ieli  vaa  dar  Balratllnig  Ibrar  Biattalallang  aas.  DU  Blillir 
derselben  atebea  lehaaatUeb  paarig* opponirt,  die  auf  einander  lal- 
genden  Paare  kreuzen  sich  onter  rechten  Winkeln,  so  weit  eie  dem 
Stengel  angehören,  d.  h.  unterhalb  der  Region  der  InfloresceBien 
alehen  ,  während  die  Blat^aare  innerhalb  dieser  Regien  elcb  mehr 
unter  spitsen  Winkeln  kreoien.  An  jener  ersten  Stellang  nehmen 
auch  die  an  der  Basis  der  Jahrestriebe  befindlichen,  gedrängt  stehen- 
den, schuppenähnlichen  Niederblätter  Theil.  An  einem  kräftigen 
Exemplar  von  Vincelowieum  officinale  finden  wir  in  der  Aekael  dar 
Blattpaara  des  Stengela  alaaa  mehr  oder  waaiger  atarken  Spraaa. 
Von  den  zu  einem  Blatftpaar  gehörigen  Spreeaan  niad  aie  bei4e  ras 
gleicher  Stärke,  wir  basarkaa-  vialaalw,  A§m  ragaiaiinlg  dlla  aiaa 
Blatlacbaal  einen  grSaMra,  die  aadera  alaaa  Uaiaara  aft  aaeb  kaai- 
paalhallebaa  Spraaa  baeitat.  Bei  aiaadMB  Biaaiplaraa  «BBarer 
Pfliuia  karnnt  der  lelatara  alcht  eiaaial  aar  Aaebildaag,  aa  daea 
ailtUa  aMaaa  aaf  Jeden  Blaltpaar  aar  ala  ainalger  Spraaa  kaaait, 
Wla  Ib  lelaterea  Fall  Tarhallaa  aleii^aaeh  F.  f%niai  mnä  tmäkm^ 
;.aiikteaa  alalleii  kabaa  ala  aar  aiata  Spreia  aaf  Jedaa  Blattpaar. 
•  IMaaer  Bpreaa  Melbt  eft  ea  Uala ,  daae  dar  Steagel  anterbalb  der 
'liiaraaeeiaaa  aaTaraweigt  areelielat.  Bei  starkern  Eiemplaren  von 
'.F.  offi€M0  (beaoBdera  gegen  den  Herbst  hin)  inden  wi|  nicht 
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IfMlf  MMg«lMa.  Mite  S  Sweige ,  wMk^  §lkmMU  CMttaat  eiii« 
■Bglaieb«  GriMi  tdfM »  lllte  wrtM  ■leli  Gftbel ,  in  d^rea 
Winktl  die  aotmto  lofloreteeoi  fiUlt.  Es  ist  offenbar,  dsts  leutere 
hier  den  Gipfel  des  Stengels  eioDiainit.  Sie  steht  svrar  selten  genaa 
in  der  Mitte  swisehen  beiden  Zvi'eigen,  sie  neigt  sich  vielmehr  et- 
was nach  dem  schwäcbern  ZM'eig  hin.  Die  Ursaehe  davoo  ist  der 
ttafkere  Zweig,  welcher  bei  seineoi  kräftigern  Wachsthom,  wobei 
er  sich  zugleich  senkrecht  aufinriehten  strebt,  die  Inflorescens  nseb 
i»B  scbwächern  Zweig  hintreibt.  Es  ist  gans  derselbe  Fall,  tri« 
wir  ihn  bei  AUiania  n^fetaffiniflora^  bei  Pelunia^  Lychnit  dioiea  ani 
haiJert  andern  Pflanu»  «alreffen.  Bei  AUionia  Ui  m  «^MifnU* 
lUfMiaBM.,  din  MttwirU  gMaliobeii  wird,  bei  Petunia  aa^IfoMf 
tM  CS  ÜB  eipfolblatiMD  »  Sil  toM  diM  gMcbMbt  lek  will 
Jto  Beacrkmg  btlfftgtB,  d«M  gast,  wi«  M  te  •bwi  gAsmlM 
PAasiM«  Atcb  P.  affickmU  mwwIUu  diu  MfMulmclM 
iwiteliM  den-BlaUcni  4m  Fmim,  welehen  sieh  suicfcal  «•t«MI 
im  Gipfelteflar.  leU«l,  beeiarUlcb  aiiidit;  Mnm  aieh  Mar  4aa 
griaMrn  Zweig  eis  alwaa  grdiaaraa  Blatt  inkaaiMt.  Daa  AslMaa 
der  «Dtersten  Inflor.  bei  F.  ofßeHulB  in  der  Milte  twiacben  iwel 
Zweigen  könnte  nns  nun  swsr  an  der  Annahme  genügen,  dass  der 
Stengel  dieser  Art  dorcb  eine  Gipfellnflor.  abgeschlossen  sei.  Wir 
wollen  aber  die  Untersuehnng  noch  etwas  weiter  fortsetten.  Zierst 
wellen  wir  so  bestimmen  suchen,  welche  Ordnungsfolge  die  ODglelch 
greaaen  Sprossen  der  Blatipaare  einhalten,  dsnn  wollen  wir  ona  an 
der  Blatt-  ond  Blöthenstellung  der  Gipfelinflor.  feriuehen  and  sehe«, 
ab  Jasa  ■b4  Üese  nicht  in  irgend  einer  Bestehoag  in  einander  ata^ 
ha«,  Aiaa  avarst  die  Sprossstellong.  Beseiehnen  wir  dia  Blattf  «aif 
des  Btaagels  dnreli  #le  Baehataben  AA,  BB  etc.  lad  aataa«  wir 
s»  imm  Beahatabaa,  walaber  dem  Blatt  mit  grSaaeraai  Bpraaa  aal* 

awialil,  im  ZaIalieB  -ft  m  adbalten  wir  falgaadaa  SaliaM: 

B  + 
D 

F  + 

H 

r 

C  Eh-  6  H  -M.! —  i  Oh-  B  A 

s 

■4 

D  + 
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Oehen  wir  von  einem  ersten  angenommenen  BIftitpaar  am  Sten- 
gel aufwärts,  so  werden  wir  bemerken  ,  dass  erat  der  +  Sprosi  des 
5ten  Blattpaares  wie  der  des  ersten  steht,  and  so  fort  darcli  alle 
BUtipaare  hindareh.  Eine  bestimmte  Ordnung  dieser  Sprosse  ist 
ftlse  nicht  le  verkennen ;  sie  atehen  entweder  um  V4  ^^^f  V« 

8l«Bgel«mfangM  ven  einander  nb,  Je  nachdem  wir  nämlieh  der 
kleinen  oder  der  groieen  Divergent  feigen«  Jedea  Internodiom  dee 
•lengele  heaMat  einen  Haarelreif,  welcher  eenatant  nnf  der  Seite  der 
^Bfftwmum  etelit,  ae  daaa  alae  die  Stollang  der  HiamIreiCni  alt  dev 
der  +  Spreaeen  anaaiaiBienftnt. 

Vnleinoehen  wir  nu  anch  die  BlaHatollnag  der  gfpMatlndIgei 
laiereeeena»  Bie  aleulleh  achmicktlge  Aehae  deraelken  trigl  •*-4 
kleine  aehnppenihnllehe  Heehfclittahen  (Bractaen)  ala  Tragbllttehei 
•Mb  ae  vielar  eeltlialier  deldenihnlieher  eder  Irleeheliger  BiOtheA- 
■welglein  nnd  endet  In  eine  GIpfelblBthe.  ^  Die  Haehliiatleiien  nind 
aleh  bald  genähert,  bald  stehen  sie  in  grSsaern  Abständen.  Daa 
eberate  sunächst  der  Oipfelbluthe  gelegene  Hochblatt  ist  nicht  selten 
steril  und  liönDte  für  deren  Tragblatt  angesehen  werden,  wenn  nicht 
ihre  Kelchfa'stivation^)  dagegen  Sprüche.  Die  Achse  der  Inflorescens 
ist  oft  von  Hochblatt  zu  Hochblatt  ciclisacbformig  gebogen ,  so  dass 
man  glauben  liönnte,  eine  discontinnirliche  Achse  vor  sich  zu  haben, 
was  die  Verfolgung  der  Blattstellnng  in  etwas  erachwert.  Unter- 
aaeht  «an  die  Stellang  der  Heehblatter  an  noeli  aebr  jugendlichen 
Inflereseanien,  wo  die  Aebae  nech  beine  Biegangen  eder  Drehung 
erlitten  und  die  Biuthen  noch  nnverräckt  alnd,  ao  erkennt  mn  In 
der  Slellnng  der  Heekbl&tler  den  Anfang  einer  Vi  Spirale,  welche 
nnfii  genaneate  In  den  Keleh  der  OipfelUdtiie  fertnefat.  (Man  ? gl, 
Tel.  I.  ftg.  t).  Ba  falgt  nlae  hier  nnf  die  ▼emnagekende  pnarlge 
md  eppenirto  Stellug  der  LaoMItter  eine  epirnllge  der  Heahblit. 
leff  «nd  awar  ne,  daaa  daa  erato  Heahblatt  mH  Preaenibeae  eiageaatal 
lat,  gerade  wie  wir  ea  fttr  den  Keldi  der  OlpfelUdtke  lel  den  On- 
ryepbylleen  ete.  nntreffan.  Wt  dieaer  Fawilie  ettemn  nnnere  Mn- 
aen  auch  in  der  Stellung  und  angleleken  GrSaae  der  Sproaaen  am 
Stengel  uberein,  so  dass  obigea  Schema  sich  auch  auf  diese  Familie 
anwenden  lässt.  Knöpfen  wir  die  Wendung  der  ^.'5  Spirale  der 
Hachblätter  nnd  dea  Kelcba  an  die  voranagehende  Stailang  dar 


*j  Man  kdaata  anah  ihre  Betfaltong  vor  aOea  ftbrlgaa  BÜkihen  anAbtani 
weaa  dies  eoaalaBt  wiva  aad  nidM  dIaBittelbMiba  dee  oatersten  UiUbatt. 
Eweig^i  oft  Yor  Ihr  aaftcbl&saa.  Vicht  selten  kommt  die  Gipfelblltha  niebt 
aiamai  aa  veUet  BntwieUaaf  ,  aaadam  aie  OUt  frAbaeitif  ab. 


» 

Sprossen  der  paarig  ^esUlUen  Laobblätter  ao,  so  ergibt  sieb  darauf 
das  Resultat,  dass  die  +  Sprossen,  wenn  wir  ihrer  Stelloog  im  d«r 
Richtao^  des  langen  Weges  der  Hochblätter  and  Kelehspirale  Mch- 
gebea,  um  %  des  Kreises  voo  einander  abstehen.  Nehmen  wir  mwm 
MHh  nnter  den  sasammengeborlgen  Bliltera  eines  Rlaltpaares  eine 
8^#C0mUb  in  ibrtr  £ntntebang  nn,  efglbt  nicli  «an  der  •bignn  ^  ' 
Üm^Ümmfmg  htner,  dam  dier  4-8proM  j«  äm  ersten  BletI  dee  Pni- 
res  nsfeMrl,  Allee  gens  wie  wir  ee  eneh  bei  den  GeryepliyUeen 
ifden.  Neeii  des  Obigen  eebeint  mir  nnn  die  Annehme  einer  0i- 
f&UttilereteeBi  des  Stengels  hinreichend  hegr&ndel  so  nein« 

Bei  VineetaeßUnm  offidmle  Isqden  wir,  dsse  ens  dep  eb'ereten 
^Inltpaar,  snniehst  der  l^ipfeünfler,  eft  ein  Zweigpaar  eosgeht,  sw|- 
eehen  welebeni  die  Infler.  ihren  Plets  einnimmt.    Wir  sahen,  dase 
▼on  den  xwei  Zweigen  der  eine  stets  den  andern  an  Grösse  über- 
treffe ,   wir  können  nach  vorausgehender  Kenntnissnahme  der  Biatt- 
Stellung  am  Stengel  und  an  der  Infloresceoz  Achse  nun  auch  leicht 
entnehmen ,  dass  der  grössere  Zweig  dem  ersten  Blatt  des  obersten 
Blattpaares  des  Stengels  angehört.  Wenn  nuo,  wie  das  bei  V.  offie. 
Sit,  hei  den  übrigen  2  Arten  voo  Vincetoxium  fast  immer  der  Fall 
ist,  nur  der  eine  Zweig  des  obersten  Blattpaarea  sich  gehörig  attf- 
hihMi  der  eodere  entweder  onterdrücbt,  oder  doch  nur  In  Knospen- 
Ugm  TiyrhnadiMi  isl,  ee  Ist  eben  der  übrigbleibende  eder  stärkfi^e 
jfvfig  Jtele  der  dem  ersten  Blatt  engehörige,  Ist  em  £n4^  |dee 
.Stmiyif  apr  dieeer  Zweig  verbanden  pnd  wäehet  er  welter  fert«  ffp 
IfM  die  IV^hen  Ihm  hc||&ndiiehe  GIpfoiinflereeeena  dnreh  den  mm^- 
|te  Itagealea  Mileadea  Zweig  niebt  im  Glelehgewieht  gflSalten» 
afp  yrlM  aiah  mehr  aae  Ihrer  arsprungllcben  Lage  vereehehea  nad 
swar  tL^f  die  Seite  des  fehlenden  Zweiges ,  d»  h.  den  eterilea  Blajl- 
tes ,  wo  sie  auf  lieio  Hindemlss  trifft.   Die  Infler.  wird  ans  ^Iner 
sogenannten  Infi,  alaris  eine  I.  extraaiillaris.  Der  allein  ftbrlg  biet*  . 
bende  Zweig  wird  sich  sl recken  und  senkrecht  stellen,  ja  die  senh- 
^eebte  AnCrichtung  wird  so  stark  sein ,  dass  er  in  eine  Flacht  mit 
dfim  Stengel  su  stehen  kommt  und  eine  unmittelbare  Foitsetfung 
dei^ejlbf^p  finssiimachen  scheint.    Selbst  wenn,  wie  manchmal  bei 
y»  ff/ficiißafe ,  beide  Zweite  vorhanden  slnd^  wird  der  stärkere  über 

Mi^Wfif^^f'^  Oberband  gewinnen,  und  sich  verhalten  wie 
IPHP  ff  wja^n  da  wäre ;  er  wird  den  ^ebwaehera  ¥|reig  ,nn^  die 
||j|H^HHlJHIfr  eeiltwftrte  4rlBgen.   Sehen  .wir  .fins  nan  noch  ^sinen  ,s«(l- 

gre0f^  Ä>r  tragt  mhyfwhf^M  ein  ^lattpaar  nad  eine 

hO^/^üMF^  V  »"ch^int  ßfkp  cjijptiaalrllehe  A^.*^  9^  sein  und  Ulnfe 
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Jcrtelbeo  die  lofloreieemen  in  %w\  IUIIm  ml  (rageo.  Um  oat 
ftber  die  etwaige  Anordosag  der  Blütbeniwelge  einigen  Aafdclilaet 
Mm,  iat  webl  iweekmaeeigetea ,  ao  die  Baaie  dea  ZwtU 
gea,  aa  aaiaea  Vreptfaag  aarftekaakebrea.  An  beataa  algaat  älek 
Uaa«  dar  fall«  wa  bald«  Blitlar  daa  abaralea  BlaHpaaraa  daa  8tas- 
gele  alaea  Zweig  baaUaaa,  wall  wir  aa  kaiaa  Varweckaalaag 
8teagal  «ad  Zwalg  aa  kefirektaa  babea.  Wir  watlaa  sa  «aaarar 
Vataraacbaag  dao  atirkarn  wihlaa.  Br  lagiaat  aill  S  reebta  aal 
ttaka  aa  Ihm  atebaadea  Uabigea  Blittera,  dea  VariiiSttara.  Wir 
kaaiarkea  in  dar  Achtel  eines  jeden  wiedar  alaan  Zweig  and  iwl- 
aeben  beide  fallt  die  Inflor. ,  die  doch  eise  wehl  auch  hier  gipfel- 
atl|ndig  i«t.  Die  beiden  Zweige  zeigen  wieder  einen  ungleichen 
Entwieldangsgrad  ,  der  eine  verharrt  oft  in  Knospenform,  der  andere 
wächst  ans.  Ich  verfolge  die  Steltang  der  3—4  Hochblatter  der  da- 
twischtn  befindlichen  Inflor. ;  ich  finde  bei  ihnen  dieselbe  Anordnung, 
dasselbe  Steltangsverbältuiss  lu  den  vorausgehenden  Blättern,  wie 
bei  denen  d«r  Gipfelinfloreseena  des  Stengeis ;  ich  bemerke  auch 
eine  Gipfelbluthe  und  verfolge  die  ^  5  Spirale  der  Hochblätter  bis  ia 
daa  Kelch  derselben.  Auch  die  Hochblätter  alad  ,aiit  Praaentbeaa 
eingesetit,  gerade  wia  aa  die  Kelchbialter  aiaar  matamerea  Seitaa* 
blUthe  sind,  walabar  awd  Varblitter  varaagakaa.  Maiaa  llnter- 
aaekaag  Akrt  aiiek  aiaa  aaek  da  aar  Aaaakma,  daaa  i«k  alaa  CHyfal- 
iaflaraacaaa  tar  mit  kaka.  lek  arkaaaa,  daaa  dar  Zwaig  aaa  awai 
Oliadara  kaataki,  aiaaa  aatara  atengelSkalickaa,  dia  laaklgaa  Var- 
klittar  Iragaadaa  aad  aiaaai  akara  ackaUektigern ,  mit  Haakklittaira 
aad  Blltkaa  kaaatataa.  Dia  awai  iaakigaa  Varkiltlar  diaaaa  Zwei- 
get  liabaa  aaa  entweder  im  weiteren  Verlaaf  der  Aaeaweigeng 
jedes,  oder  häufiger  nur  das  eine  wieder  einen  Achselspross.  Ein 
solcher  verhalt  sich  nun  ganz ,  was  Vorblätter  und  Inflor.  betriflf^, 
wie  der  vorausgehende,  von  dem  er  stammt.  Der  Unterschied  ist 
blos  der,  dass  seine  Blattstelluug  die  entgegengesetzte  von  jenem 
ist.  ist  nämlich  s.  B.  die  des  ersten  Zweiges  reehtsläufig ,  so  die 
des  swSiten  linksläufig  oder  umgekehrt.  Auch  darin  liommt  er  mit 
dem  laerst  betrachteten  Zweige  fiberein ,  daaa  ar  aieh  senkrecbt  ilber 
dieaaa  stellt,  glaidiaam  seine  Fortsetzung  anatamachen  aakaiat, 
wahrend  die  ihm  sngehorige  laflar«  aaeh  daai  Blatte  blngewerfea 
wild,  dem  dar  acbwächere  Zweig  aagakdrta,  waaa  ar  aick  ealwickelt 
kStte.  Ia  gaaa  g laickar  Waiaa  aatat  aiek  aaa  dia  Zwaigkfldaag 
aaak  aa  wiadarkalleamalaa  lart,  iia  BiatCalanaBg  faa  Ziralg  sa 
Zwa%  amwaadaad,  aad  aa  kiidat  alak  aa  alaa  Tarkattaag  gMakga- 
'kildalar  aiaaadar  aaakraakt  aafgeaatitar  Zwaiga,  die  laiaasaa  dia 
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tattsebendste  Äehnlicbkeit  mit  tfÜMlMi  eonlhialrlielien  Stengel  anneh- 
nen.  Da  die  Wendung  der  Blatlspirale  von  Zweig  zu  Zweig  um- 
kehrt ,  80  erklärt  sieh  daraoi  nan  aoch  leicht  die  Stellang  der  ab- 
weebselnd  nach  rechts  und  links  geworfenen  InfloreRcenien ,  und 
ihre  daraas  hervorgehende  ZweiKeiligkeit  längs  dieses  vermeintlichen 
Stengelf.  £•  ist  nun  klar,  dass  dieser  letstere  eine  Scheinachse 
«dtt  Syap^AwB  ht  nmi  dass  seine  einxelnen  Glieder  eben  so  viele 
wuetaiiyt  ves  •ittander  abttaMoiend«  Zweige  sind,  die  sich  so  einer 
fMutaea^e«  Aekee  etreckea;  4asB  nsr  die  die  laubigen  Vorblätter 
te  Zweige  trageeiea  Olieiler  ee  eM,  welehe  4oreb  Ihre  AnelaaB* 
4errellMBf  4ie  SeMMebee  Mite  Mhn ,  Iii  eben  ee  ei«|e«dbteoJ, 
>ettwi  dtte  Mer.,  ieeo  »lebte  leilregead»  glelebae«  wie  SeUea- 
•atleea-aa  Jeaer  UracMaea«  Wie  4ie  lateraedlea  4ee8teageb  ehiea 
HeaniMlf  ledtoea,  ee  eacb  4le  eiaselaea  01ieieir  der  Sehela^ehee» 
Ja  aiebt  eelte«  leeeea  eleb  ea  lliaea  %  eiaeader  gegentleretelieala 
Haarslreifea ,  ein  stärkerer  ond  ein  schwäeberer  beaerkeo.  Fassen 
wir  den  atärkern  ins  Auge,  so  ergibt  sich  folgendes  Sehena,  we 
AA,  BB  etc.  die  Glieder  des  Sympodiems,  +  den  atärkern  Uearatrell 
demlbea  Ireseiebaet: 

B+, 
J)  + 

h 

8 

Varglalehaar  wir  dteeee  SebeM  aill  im  weller  elea  vta  der 
Miasf  4er  -fSpreeeiMi  aai8leagel  gegebeaea,  all  deaea  äaeh  der 
Wiarelwif  aelaer  fateraeAea  eMaiart,  ee  beaierkea  wir  gleMi  dea 
laliiiiihJ,  iar  deria  iMlebt,  daee  eü  Syeipediaai  «ehea  dia  Sten 
Heetetreifoii  iber  die  enlea  Mlea;  Be  deatei  dieaee  aal  eiae  üai- 
Wendung  bin  rea  Glied  i«  Glied,  wie  wir  sie  Je  ebea  iDr  Ae  aaf 
einander  folgenden  Glieder  des  Sympodions  und  ihrer  Infloreseeaeea 
dorcb  Untersuchung  ihrer  Blattstelinng  erkannt  haben ,  während  am 
Stengel  vielmehr  eine  solche  Umwendung  von  Internodium  tu  Inler- 
eodium  nicht  vorkommt,  vielmehr  +  Spross  und  Haarstreifen  in  stets 
•gleiebee  JUebtang  fortsetten.  Die  Stellung;  der  llaarstreifen  am  Sym- 
.fedlniB  gibt  eise  eine  Bestätigung  mehr,  dass  wir  es  hier  mit  einer 
gebrecbeneiif  alcbt  mit  einer  centinuirlichen  Achse  zu  thun  haben. 
•Beelr  bjeftt  wm  ibrig  la  bestimmen,  Welchem  der  beiden  Vorblätter 
iHMiMlIb.daa  Bymptdioma  der  -f-Spreae,  d.  h  der  geförderte  Zweig, 
rtgebiM.  Olm  Weadaag  der  llediblett-  aad.Kelebepirale  lieiehrl  «ie 
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UtflWr  UUkI,  UOm  wtff  «in  MNt  hiß  tu  ik  ißMgm  f  wfcttiir 

910a  Y«rllaM  Mgthdm.  Oraa  wU  wir  «ia«  8acc«Ml«a  uwimkm 
Blittm  4er  Blattfaafa  mm  Stengel  aaaaliM»»  m  tiiaf  wir 

aoeh  «ioa  ••lebe  Ar  4le  paarig  gestelltaa  laaUfea  Ver%l&Uar  im 
Zweige  erkennen.  Noch  sei  hier  bemerkt,  da«i  von  dieaen  3  V*r« 
blättern  das  untere  sterile  oder  mit  dem  minus  Spross  versehene 
mehr  nach  der  Abstammongaachse  hin  geruckt  ist ,  als  das  obere 
fertlle,  indem  es  durch  den  Druck  der  ihn  sanäehat  Uei^eaAea  la- 
iBereeeenten  nach  hinten  geschoben  wird. 

"Wäre  nun  die  Ansieht,  dasa  der  Blütheniweig  aiillär  «nd  dem 
Stengellaternediam  angewachsen  sei,  die  richtige,  ••  müaate  er  var 
dU&MB  ^  wie  diae  M  Cuphea  der  Fall  iet  —  3  Vorblätter  aafsa- 
weUaa  liabaB.;  aian  müsate  die  twel  ereten  Hochblätter  deieeibip 
4a(ilr  aaapraelioa:  da  dieaelben  aber  aiehl,  wie  4e«b  km\  VerblÜtera 

INcatflaa  gawöMieii»  Meh  recbta  wU  HbImuMmi«  fiilniyr 
im  alM  acUal  Mch  vera,  4aa  aadata  Qaeb  iiialao  Aüt,  aa  «taAa 
.MB  eidi  »It  «iMW  Abartaa  diaraalbaa  babaUaa.  NiMt  »aa  di«  $ 
aratea  fleebblitlar  der  lafler.  Ar  tbra  Varbl&Mar^  et  aiteabia  leratr 
Üa  aaa  ibaaa  eatiprlDgeadaa  WMaa,  rermoge  daw  bei  Varbliltera 
aiaaiHeb  allgaaiala  darebgreifeadea  Gaset«  dar  AaÜdrawia,  aatcr  elcb 
constant  gegeowendig  aein,  was  aber,  wie  d^r  Verlelg  dieser  Unter* 
•aebong  lehren  wird,  keineswegs  der  Fall  Ist.  Aocb  die  Aestivatiea 
der  Gipfelblüthe  will  nicht  zu  dieser  Ansicht  stimmen.  Verfolgt 
man  ferner  einen  Blütheniweig  abwärts,  so  fällt  er  entweder  nicht 
Ifl  die  Achsel  eines  tieler  stehenden  Blattes,  oder  wena  «s  wirklich 
der  FaU  ist,  so  trifft  er  auf  eine  Blattachsel,  welche  eine  Rnoape 
Mierbergt  aad  welche  man  für  aceessorisch  erklären  müaste,  Isils 
Ihr  tiMh  der  Blfithaaswelg  aagaberea  seilte.  I>iese  Annabaie  eiaes 
-aeeeeseriaebeB  Sfiassea  hat  Sibrigena  nichts  Natorwidriges ,  .da  der- 
glalBhiB  «lahl  aar  aw  Sjiipadiaai  <anf  Seite  des  gefeadarliB  Israi» 
gaa),  aaBdera  sagsr  sowailaa  ia  der  WiedarbiattwfiaB  «sdMMMB* 

MaAdsw  bib  otaa  dia  Fraga  aadi  dar  finwiiiMi  «dir  «xHilM 
gtslaag  im  BiMlMMwaiga  «iaal»  erledigt  aa  Maa,  Uaibt  «iarfg 
«acli  dia  MlBBg  d«  BÜlbaa  aalM  BB  ««flan  ibrig.  OiBiBiiiihi 
MaraBetBaaa ,  gsbiri  4b  «iBtr  HaBfiaiiwi  ^Blwigril  adar  MIbb» 
aahasB  aa, . iiaaiwMi  daiia  all  .alpaBto  IboraiB^  daia  abi  Mm  dhMti 
aberen  sebwachügera  VhaU  ilBB  tewM  IMwr  flBsliblillir  ingaB, 
deren  Zahl  ron  4>-2  weebaait.  Wie  sebea  fpfiber  baaieifti,  stsbea 
sie  bald  in  grössern  ZwiseheDrXunen,  bald  siad  sie  sieh  genähert, 
lai  iatttarea  FaU  stehen  die  aas  ihreo  4cbseia  eutspriBgeadsa  0li- 
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thaDgreppeo  gedräagi  b»i«iM8B ,  gUiehia«  eUie  DoHe  Mlleii4. 
Was  d«o  8cbeiB  einer  Oelde  Doch  verfBebren  bilfit,  ist  4er  UmetaBd, 
daas  die  Blfitbeo  selbst,  ivel«be  sämoitlicb  geatiett  »ind,  basilär  res 
einander  eDtspriBgen.  Sebon  die  blosse  Betraebtang  der  Aufblilk» 
feige  eiaer  ••leben  Blütbengroppe  lehrt  aber,  deae  bier  ypm  kelBtr 
«WiHckMi  D*ld«  die  Rede  sein  kann*  EiB  wikti—  EintretMl  i»  dto 
ABecdBong  der  einselnea  BlöibMi  wird  dtf  ob  vdlUg  abBWinii 
äm  let  whkd  mht  Mbwer,  fai  «iMr  «Im  B— tibllKchB»  m^§Milpm 
■ÜikMgniffB  «iMBIillM  M  «iltMtMb«,  dte  tm  OUa  diB  gilMto 
iü'MAfnriliiilieliMMli  sMUBtoli  Mfatk  Im  «ran  Sttel  a%wMB 
wlilji,  HUI  te  ««AcfcMl  ib»Hteliblittcb«M.  Bs  leldtoBBap^ 
•tar  Himnaii  ÜtbMF  BlitbBBgroppe.  Am  4»  Bisbi  tirimi  6M«i 
MlBfffiBgMi  mnk  «•brar»  Mit  •■•BaiflieBgedräBgte  Blutben;  jed« 
•MI  wtoler  Ib  der  Acbeel  eines  HochblSttebeBs.  Diese  Hechblätt- 
cb«n  sind  nichts  anders  als  die  Verblättchen  der  Blütbchen,  die  dicht 
ftber  elnandeff,  weil  basilür ,  an  ihren  Zwefglein  entspringen.  Die 
Vorblättehen  so  wie  ihre  Zweiglein  sind  aber  doch  nicht  selten  ein 
wenig  ans  einander  geruckt,  so  dass  man  twischen  einen  aaterB 
•ai  obera  uBierscheiden  kann.  Die  llaoptbluthe  trägt  non  na  ihnett 
Sliel«  swei  «oleber  Vorbiittebea ;  das  aatoae  befindet  sieb  gewilbn« 
Utk  baaBif  m  dwBBBibtB ,  es  gibt  eiae«  aefarblütbigMi  ZweigWt 
4m  Umpmmgi  4m  akm  fidbt  aft  bb  ibar  dia  JUMa  daa  BIMiia 
—■yiiai  Mm^  M  mUMiff,  i-  an  liaigBlaB  mm  «kMHMg»)L 
wm  va»  Jaai*  aa  abaa  baIntlMaa  Bwaigleia  gilt,  gilt  mmk 
«waHia^  it»  aaa  iaai  wrtBW  YatMaH^aa  aralara aalipriagt 
Mto  BweigfeiB  trägt  laM*  B  faflUHdhia,  laa  ariM  bB 
alBMi  ■alBliltliigaa,  daa  alaw  Mlai  mM  alaaB  «lablMhlgeB  Zweig. 
Ma.  Blaea  Aanaweigangsfalge  kana  aicb  noch  ft — 4-Bial  auf  gani 
gleieiia  Weiae  wiederholen.  Wir  beben  also  hier  eine  diehotoaia 
yerswaigaag  for  aas,  bei  der  die  Zweige  aus  den  erstca  Vorblit- 
tetn  die  bevosaagteii  (gelerderten)  siod,  diejenigen  ans  den  swaitaa 
V^rblättera  die  hei  weitem  minder  Jbegfinetigteti.  Wenn  ana  mA 
acbea  die  blosse  tieCwe  oder  böbei«  Inaartiaa  der  V^rblättor  mm 
iaiirbliiii  fiber  dia  Ifandaag  der  «iaBaloen,  aoaäcbal  mm  «iaaate 
Hiwdia  Umkm  g abaa  b«ula,  «a  üt  4leaM  dach  bb  BaalBl«r, 
dUMi  Mgao  aiMilpiilgn  aa  |;raaMr  «aMuglball  iar  BwfclMBab, 


*)  Die  Steliaii{|^  dieser  zwei  VorWättoiMa  ist  fibrifj^t  YeränderuDfi^D  unter- 
werfea^  iadeai  keide  elieBss  oft  dicht  fiber  eisMder  und  baiilär  itebeBi 
aaderenMia  aaihit  das  naliee  böber  au  seineju  Zwagkui  binaoürafikt. 
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SinigMBi  gleiehnui  tlMVerMtsang  derselben  toq  ihren  arfprung- 
li«li6B  Standorte,  eich  siweilen  bemerklich  macht.  Wir  müssen  ans 
•Iso  nach  der  Aestivation  des  Relehs  umsehen,  und  da  dieselbe,  früh 
^enog  untersucht  (wotu  sich  besonders  Vinc.  medium  eignet),  genau 
die  Deckung  nach  Vs  einhält,  so  finden  wir  bei  ihr  den  gewimsch- 
ien  Ausschluss.  *)  Wir  ersehen  daraus,  dass  der  geförderte  Zweig 
dem  ersten  (untern)  Vorblatt  angebört,  daas  ferner  dessen  Blütben 
mw.Biittelbluthe,  von  der  sie  stanMe»,  gleichwendig,  so  den  Blutbe« 
mmm  des  ■welfteo  (obern)  Vorblatt  gegenwendig  sind;  kurx  wir  hnhem 
wm  OM  eta  iqr  Schrasbel  hüiBc|g««dM  illelMMiaa  mit  Fördenuig 
IM»  imm  trtteo  Verklatt,-  vBi  mU  «tark  verküntM  SebtlMelMti- 
glMtrs  SekMvM.  Dm  fibrig«Ds  iie  M  mtsÜm  VtrMiltaHi 
Mgebiiig»  Biatiio  gMdi  Baak  d«f  HlttelUithe  nmä  m  tefMigiB 
4m  eraien  VwUatlM  «Btraltat,  hnle  leb  i^mb  Ib  4er  Flen  1.  a. 
baBMrkl  aad  icl  bbcIi  4«a  Bridani  BraTaia  aiebl  antgaDgen.  Wla 
dtta  biar  baaabrMaBen,  aae  alaaBi  HadMall  4ar  jBtagaaiaaa-Aahaa 
aatafttagaBdaB  Bltttbengruppen  TerbalteB  aieli  nan  aaeh  die  SbrigaB 
BIStbengroppen  der  Inflorescens,  nur  dass  die  höher  stehenden  sta- 
lanweiae  armblOtbiger  werden,  und  das  oberste  zunächst  der  GipfeU 
blötbe  gelegene  Hochblatt  nicht  selten  einblüthig  oder  gar  ateril  iat 
Drängen  sieh  die  Hochblätter  an  der  Hauptachse  der  Inflor.  naba 
snsammen,  so  geschieht  dies  natärlleh  auch  mit  den  ihnen  sngebo- 
xigen  Dichaaien.  Die  Stellung  der  Blöthen  gewinnt  dann  erst  recht 
aia  doldigea  oder  bäaeheligea  Aaaaebea,  wie  wir  ea  bei  vielen  Arten 
iar  Familie  der  Asclepladeen  bemerkaB,  bei  deaen  aogar  niebt  aal- 
len Hoch  ■  und  Vorblätter  fehlacfalagaB  BBll  die  wahre  SteUaBg  .Btfi 
ABfaiaaaderfolge  der  Bliitbea  baafli^  aaeb  aa  entwirran  iat 

Waa  BBdUeb  Jiaeb  dia  WaadaBg  dar  alBaalaaB  DiabaaiaB  aa  ata 
«Bi  teaalbaa  JHMaaataaiaaabaa  betrifl,  aa  sOgi  aia  kataa  ba- 
«liaiBiCa  MaaBg;  aa  fctaaaa  a.  B.  dta  S  aataaalaB  Dlabariaa  afcaU 
«0  gat  aaler  alali-  baaiadraai  aia  aattdaai^  aala',  aa  blaaam  aaab 
ilawartliiba  BMiaaiaa  kaaMiraai. aala«  waa  aiar  imk  aiahl  aft  4ar 
MI  -iai  Blaaa  faraablaiaaa  Waalaag  dar  Baraiga  ataar  Aahaa  la- 
weial,  dasa  wir  ea  hier  nicht  mit  einem  einheitliehen  BlöAaaalaad 
BB  thun  haben ,  wo  alle  Achaen.  in  bestimmter  Beziehung  la  einan> 
der  atehen.  Was  dann  noch  die  Entfaltungafcige  der  Infloreacena 
4Üa  Gaaaea  balriffit,  aa  aat£altet  awar  oft,  aber  niebt  Imnar,  4ia  Gi- 


•)  ftanb  ni  im  fniidiiBdsBra  artaii  iarWrlrbitsnlalMn  Hut  itrTr  

^  .  '  aml  mmh  itaa  fleecessioo  erkennen,  mdam  die  ÄbsaMte.  aatsnecbcad 
.  ima.laagaa  .Weg  der  Kalabapinia  aa  Oalaia  abaehmw. 
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^fotblöthe  dertelbeo  sa«rtt;  «vf  tU  Mgt  die  MUt«lfclilk«  Im  «««er. 
fltra  DiebMiamt,  dann  dlej«iig#  des  zweiten  Diebaelume  ond  fMi 
fai  Mfileigeoder  Ordawg.  Vm  dtr  Eotfaltoog  der  Bl&tbe«  IsMi^ 
ifltt  dM  OlcbMhuM  im  «cbMi  «Iti  db  Mt. 

Ab  bdraiallftl  Mmr  Prttmiili—gf  atittt  iM  m  f «I- 

1)  FIhüCmImi  «/IMMb,  jMdÜiM,  ni^Ml  flM  jbiiii||i 
PiaasM.  Db  HaoptaehM  trägt  bmIi  elMttder  db  PtnMibiMi  Mt 
Nbder.,  Lavb.  »d  Htcbblälttr  aiid  bMcbÜMt  »Ii  liSar*  dbM  all  ^ 

GipfelblOtbe. 

2)  Die  geoAiiDten  Arten  perenniien  ms  dta  Acbsela  der  Ni«r 
darblätter. 

3)  Die  Blattstellang  im  Stengel  iit  Vt  + ; ;  lie  geht  in  der 
Hecbblattragita  ia  V»  aber,  welche  i^aeb  dea  Kelcb  der  Gipteiblütb« 

.  uilaaet. 

4)  Die  Sproaabilduog  (Zweigbildoog)  an  der  Haoptachse  iit  an- 
gbieb.  Ee  flllt  anf  Jedee  BUttpaar  des  Steogela  ein  ploa.  nnd  eb 
Btoaa>Zweigv  ed^ir  ee  iet  aar  der  +  Zweig  verbudea,  der  abae- 
Zwe^  mteriirfteAt;  ... 

ft)  Jeiba  labraedlap  dea  8bH«l«  Mtt^  abaa  Haaratrelf,  dea- 
aaa  8bllaag  alt  der  dea  ^  Zwelgee  eeagrairt. 

6)  Db  Stellaag  dler  +  Zweige  aad  der  eb  beglefbadea  Haar» 
etreifea  bl  ee,  laae  Je  db^Sba  +  Zweige  aad  Baaretrelfea  ftte 
einander  faUen.  Sie  atebea  ferner  an  \U  oder  ^4  den  Krebee'fea 
einander  ab,  je  nachdem  man  dem  durch  die  GIpfelbICitbe  dea  Sten- 
gela  beseichneten  liorsen  oder  langen  Weg  der  Blattspirale  folgt. 
Hieraaa  folgt  ferner,  daaa  der  -f  Sproea  dem  eratea  Blatt  der  Paare 
«agehört. 

7)  Die  Sprossen  aas  dem  obersten  BUttpaare  dea  Stengels  so« 
aaebsl  der  Oipleiinflor.  sind  rea  allen  die  stfirbsba,  jedecb  biaer 
•nter  sich  Ten  angleicber  Grosse.  Sind  beide  aasgebildet,  so  bUd#P 
eb  eiaefiabel,  in  deeea  Winkel  die  GipfeUaaer.  ebbt  Jbr -fiftw 
gäUrt  iMeh  Uer  d*ai  naHm  Bbtt  dee  Paaraa  aa. 

8}  Jttdel  abbMi  eipbl  Aae  flb^eb  dar  4-  Sp^aa  wai^ibp 
'.aier  äMa  a»,  aa  airaekl  er  ebb  aedbaey  b  Mtf  Ittba,  sMI  «bk 
gerade  ikr  i§»  eAeMa  «tengelglied,  eehbM  4b  filpMlMler.  etÜ- 
wirta  aach  deai  aiaae  eder  febleadea  Zweig  hb  aad  Miel  db 
eeheiabare  Perbebaag  des  Stengels. 

9)  Dbser  +  Zweig,  seibat  ist  aber  ketae  eentboirlfcbe  Aebse, 
sondern  er  ist  shs  eben  so  vielen  von  einander  abstammenden  Ach- 
eea  (Zweigea)  aU  er  bfloreeceaaea  beeiUt,  leeamaieBgeeelsi  Jeder 
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Zweig  £gr  tich  betrachtet  bildet  iwel  Glieder,  eio  vnierei,  3  laobifi;e 
Vorbiätter  trageodee  «od  eio  ob^ret  die  Uoebblatter  ond  Blüthfjp 
trtfeodei. 

10)  Entweder  aied  beide  Verblätler  dieees  Zweigte  fertil,  oder 
wee  Mi6ger,  ea  iet  eer  dae  eise  larlll«  d.  b.  swelgMUead.  Im 
•reten  Fall  bildet  eleb  eis  gebeligee  DIeheeln ,  !■  swellea  eise 
uMNfe  AMSwe%«ig.  SM  beMe  V^rblitter  Ibrtil,  ee  gebltt  der 
aisMhSvrelg  itm  «fefen ,  4er  4.  Zweig  de«  sweiten  Verbleit 
Jeaer  iet  4er  beMelreae,  4ieeer  der  eetidreae.  *) 

11)  Die  weitere  Aasxweigung  geschieht  nun  gewöhnlich  allein 
aiia  dem  xweiten  Vorblatt,  und  die  sich  folgenden  Zweige  bilden  eine 
atengelahnliche  Scheinachse  (Sympodiam^ ,  wobei  die  Gipfelinfler. 
eeoatant  nach  dem  eraten  Vorblatt  hingeworfen  wird. 

12)  Die  auf  einander  folgenden  Zweige  der  SehelDacbse  wech- 
seln ihre  Blattatelloiig  elternetlre,  Aaf  eleeii  reebteett  Zweig  felgt 
ein  linkeer,  eef  dieeeo  wieder  reebteer  e.  e.  f.  Dlee  Iet  4er 
^Srasd  4er  tweliettigeB  Stelleeg  4er  InflereeeeDiee.  Oleee  eelbet 
elebea  iiilbfai  eltefnallre  in  WIekelfefM,  ele  ein4  nnter  eleb  Mti* 
4reni.  Jede  loflereeeent- Reibe  fttr  eleb  Iet  beaedrem,  rar  gegen- 
iberetebeB4en  nBtl4r6ni,  bei4e  Refben  ailbla  niter  eleb  eysaetrleeb. 

13)  Auch  dieSympodien-Glleder  besitsen  einen  Haaratreif,  aber, 
entsprechend  der  Umwendnng  ?on  Glied  an  Giied^  entapreehen  ei^b 
bler  achon  je  die  ^ritten  Haarstreifen. 

U)  Die  Iniepeaneni  wird  ena  8—4  traubig  gestellten,  aber  oj[l 
4arch  Verkürso^  4er  Internedien  deldenäkaUclieii  SimkPBßWtifjfß 
j^et  nn4  »bklMet  U  j^an  fii^elblilbe  ab, 

1§)  Die  Blttbensweiglein  estepriagen  nw  4er  Aebf^l  §km 

16)  Rie  Bltttben  sind  geetielt,  jede  ist  mit  3  aeitliehen  VerbULlt- 
ch««  versehen.  Die  Hauptauasweigeng  tiat  forsngsweise  eea  dem 
anterB  VerhlaU  statt;  ihm  gehören  die  bemedromen  BKithen ,  dem 
ehern  Vorblatt  die  antidromen  Blütben  an.  Oer  Büsokel  bUdet 
«In  RMMtlum  mit  rorwaltend  ersten  aar  Sebraabel  binneigenden 
l5w«igen.   Das  dnreb  die  SebranbeUwelge  gebildete  Sympediam  iet 


^>i)  faltt  alae  dar  «ngdketarte-MI  ven  dam,  was  iHr  «n  den  «laMpaavea 
Äti  'SlM^ipAi  airtrdffHi  1  "^iw  4ar     ^B^ri^^^  ^J€ai  •eeafca  f  dar  arfnaa  ^Sam^ip 
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17)  Ii  ilifci»  MAm  Ito  liiltnmi*iB  »wi^tHiliii  Ii  '«l- 
wilM  to  MrMMs  »H^  Viitomi  m  iM  «tfüMi  fifUltl. 

« 

«  INi  yilalfü  Steige  vra  giiwlii»  Irfigti  «rrfülil  IWIIIt»: 
2  oBlere  gawMültclk*)  laabaHige,  io  gleMürHMbi  ifeft  mlilt  üi 
lioks  geit eilte,  ee  tind  die  VorMfiHcr  dee  Zweigee.   MlW  Mmü. 
an  der  Basie  der  Blütbeostiele  folgen  3,  selten  3*^)  ebenfalls  nabe 
sasammen  gerückte,  meist  gefärbte  baotige  Blattcben:  es  sind  die 
Haebblätter  (Bracteen).    Von  den  2  ***)  das  Ende  des  Zwaigs  ain- 
■ebaendan  Blutben  ist  die  eine  gipfelstandig ,  die  andere  lalaral. 
Dass  die  3  Heehblatlar  die  Aafangsblatter  einer  ki  den  Keleh  der 
Gipfelbltttbe  fertaetsendeB  */•  Sylrnle  alod,  bäbe  leb  bereite  in  dw 
Flani  1851.  p.  3i7  AiBCffk.  Mgafbbrt  und  ist  aaa  deai  bierTab.lt. 
ig.  t.  bdgifibMNii  ONidrias  eraiablliali.     Abalrahiren  wir  nun 
te  VarMMan  üdl  bMahiftigaa  wir  uia  blas  wM  4an  Hoeb. 
Malta».   Das  Tara  m  Zwtig  atabrada  (Ii      fig.  all  ^  baaatali 
tiigt  il  iar  Mail  aM  BiaUw;        fcMira  Ü)  M  abia 
Mlchi. 

Bia  ■aebMMiilMn  7  aaiabMl  ifob  faraar  diteafc  iu,  ^Jaia  « 

awei  atipaläbnlleba  Anbingaal  baalls«,  wUbradl  i  aaialnt  ibiar  «#- 
aaaagelt.    Es  aatstebt  nna  die  Frage,  aiad  dieaa  atfpaiftMlaWi  8al- 

tenblättcben  wirkliebe  StipuUe,  oder  sind  es  nicht  vielmebr  die  Vav- 
biätter  der  in  der  Aebsel  ibres  Mitlelblättebans  befindlieben  Blütbe  ? 
Id  der  Flora  1851  p.  357  nannte  leb  sie  geradem  Stipolae;  später 
wallta  mir  diese  Ansieht  nicht  genügen  und  seither  wieder  anfge- 
■rrrr''-^  Biiatiiabügti  (ftbraa  akb  aaa  sa  dar  Ammüum,  daaa 


^  leb  sage  gewgbalicb;  deaa  aiebt  selten  ]wardaa  die  laabigea  Vorblillar 
ki  Varfaaf  dsf  waekelstllgea  Aassweigaag  daa  ttlllbaaawiifas  heci- 
UaHirtigy  wie  a»  B»  bsl  AnMhMi  pfiitMtf  ^  jINMwm«  MicrwvM' 

*  %on  etc.  IQ  tehen  ißt 
**)  Drei  Hochblätter  treffen  wir  saweileo  bei  G.  puMUum,  $m§ltlßmß%  99h 
vaticum,  4  lolcbe  fand  ich  einmal  bei  G.  colwnbinum. 
Drei  und  mehr  Blutbeo  fiaden  aich  snweileo  bei  G,  pu9Uüm,  iyiPOth 
cum,  pprenaicum. 

«ae>»)  Daae  das  HeabMstt  i  gowdliaiMi  sUrH  ist  «id  daaa  dto  naMH  agb^i 
Abi  bigrtlMlihi  Mha  «Ml  ih«  ai«aUM,  aaadwa  dia  Oipftililbi  das 
^waifss  H  «dbl  aas  d«  ilattaaK  aad  dar  Aastfialion  des  Eaisbss  bsr- 
var«  femer,  daaa  weaa,  wie  so  weilen,  das  Hatbblatt  <^  eine  Blüthe  be- 
süst,  die  Kelchatellaaf  dar  OipfelMaiba  «atariadsri  dieselba  Miibt 
tt.  a.  talk  II.  fg.  2. 
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wir  to  im  wnmtMMim  gtlf»i  whlllih  YMmm.w  mlmiM, 
wOr  $h  mät  «ir«r«lft  (Am.  i.:«e.  Mit«  9^  «te.  Vif.  tU) 
Mit.  Dto  OtlkJ»,      M  Mkr  imMtm  Um,  hlgBUßt 

1)  Weaa  dtoM  ¥«rfclittor  aaeh  gewiliftlfeb  ittllSr  an  ihren 
BIMaMtial  dUcht  ita'  llaaMiMI  y  aaUprtogen ,  ist  Uth 
Not  iMartia»  aia  WMMnMIal  aalkt  an  daatiieb  bamerklieh ,  wie 
tea  aa  s.  B.  ataacliBiai  Kai  O.  tüsseelum,  RoberUanum^  pratente^ 
wmcrorrhizon  und  aconitifoUum  findet,  wo  ich  sie  nicht  ganz  selten 
um  eine  Linie  höher  sU  das  Hoeblilstt  7  antraf,  and  ws  msn  sellisl 
■wischen  einem  ersten  und  zweiten  unterscheiden  Itonnte.  Bai  &i 
nftvaticum  fand  ich  die  VarbiättciiaB  aianal  ao  dia  Mitte  daa  Bli« 
tbaastiels  hinanfgeruclLt. 

3)  Fehlt  dem  Hochblatt  y  dia  Biitba  (wie  bei  G.  tanguin.  aad 
tibMcum,  bei  6.  pntUme  aawallaa),  aa  fablea  aaeli  dia  atifalibrt- 
Baben  Vorblättchan. 

3)  Fablt  daa  Haebblatt  ?  aaibat,  wia  leb  es  in  aiaselaaB  JiUaa 
bei  «.  MfflMUcum  aatraf ,  lal  aber  daeaaa  BMiba  yttbaad—,  aa  laii* 
Im  a«ib  .die  Vat blittar  alabt 

4)  Hai  daa  Haabblalt  i  wie  gawlbaliab  balaa  Uftfta,  aa  fMm 
aaab  die  atlfallballcbaa  Varblttlabaa ;  bat  aa  aber  aiaa  Blfttba,  aa 
alad  aaab  dia  Varblittabaa  variwadaa.  Daa  latilara  ted  ieb  baf 

'  0,  MaaotaM,  pu$iUum,  pr^Umt, 

.5)  Stabaa  dia  atipalibaliebea^VarMtiebaB  ia  aagldeber  IMa 
■ad  Üsst  sich  ein  aataraa  aad  aberes  aatersebeiden,  so  stimsit  dsaiit 
dia  iCelchspirsle  der  ihnen  zugehörigen  BIQthe  (G,  maerorrhizon)» 

6)  Das  eine  der  stipelahnlichen  Vorblätter  trfigt  nicht  selten  ia 
seiner  Achsel  wieder  eine  Blöthe;  häufiger  ist  es  das  zweite  Vor- 
blätt,  wie  aas  der  Kelchspirate  ersichtlich ;  sie  Ist  alsdsnn  sor  BiQtbe, 
von  der  sie  stammt,  antidrom,  anderemal  entwiclielt  sich  die  Biuthe 
aus  dem  ersten  Vorblatt  und  ist  alsdann  homodrom.  Jede  dieser 
Bliithen  wird  oft  wieder  von  %  etipeläbnlichen  Verblätteben  beKleltet« 
Balde  Fälle  fand  ich  bei  G.  pratense^  ^a^aian»  ditteetmm. 

7)  Wie  die  Zweige  erster  Abstsainnng  von  0eraniaai|  TarbUt 
aicb  '«isb  der  Btaag aL  £r  eadet  (aaab  einer  grdsaara  adar  geriagera 
Zahl  aaa  Tball  raaatteaaHlg  gaatalltar  Laabblittar)  Mit  S  HeebbUtt- 
*lara  aad  alaar  awaiblilbigaa  laflaraaaaaa.,  IMa  aiaa  Biitba  lal  dia 

IHaltibittfba  Am  ffitaaaeli  1  dia  aadara  laafttat  blibiadal  aablil  daai 
aalara  Btabblall  aa.  Olaaa  BMIba  baeKat  dia  t  atipaliballabaa 
Tarbütlar.  Daa  abara  atariiaYarMatt  aeigt  kalaaSfar  m  lalatara. 

nach  AaiüsiaaBdaiaalioDg  dat  Orlada,  dia  «lab  aa  dar  Aaaabaa 
Bttrtaa,  data  dia  asBllrea  Blatbaaallalb  fäp  llar^iifli  VarbUUtar 
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Misen,  ai«,  mänm  sAeb  la  Forn,  Taitär  nid  FArl»  Btt  •Mi|Mfe 
grosse  Aebolicbkeit  leigen,  dseh  sicher  keine  solche  sind  will  lek 
noch  ein  paar  sDdere  Beobscbtoogeo,  die  Gattoog  Geranium  betref- 
fesd,  folgen  lassen.  Die  eine  besieht  sich  aof  die  Weodang  der 
Blattspirale  von  Stengel  and  Zweigen  erster  AbstaaiBaog;  die  ari- 
dere aof  die  Verstäaboogsfolge  der  Antberen.  Die  Wendeng  der 
BlaMopirale  m  Sieegel  aad  Zweig  verbäU  sieb  im  Allgemeinen 
4enu  AMMihoien  kooiaen  iiicht  gans  seltea  W9t  — -  so:  dasa  die 
Zweige  nmm  Stengel  antidrom  sind.  Hat  di«Mr  t.  B.  rechtslänfige 
BteüiAelMff,  i«  dl*  Zwtige  Makslaiiige  ud  wgekebr«.  Von  det 
irülm  ämmNi§ut$  der  filMirwi  Xipe%«  fai  Mal-  mi  WleM^ 
km  mi  im  dwrit  immibwi  hfagiiiia  Biattayifala  hab«  loh  «Im 
I»  te  riaia  1844.  f.  W.  tal^.  V.  and  18SI.  f/SBib  im 
MHiUbfi  Vaa  der  wallm  AaNWeigong  dar  BUMü 
an.daa  HaebMall  7  aall  M  dar  IfffclifMg  dar  AbUUaafdB  * 
Bada  aala. 

Die  Verstüabong  aiillirer  Blfitben  lei  sogleieh  centrifbgal  aad 
absteigend.  Es  verstäubt  nämlich  der  innere  vor  die  Sepala  fallende 
Stameo-Cfclos  soerst,  dann  folgt  der  erste  vor  die  Petala  fallende. 
Zagleich  aber  geschieht  dies  (ur  Jeden  Cyclos  absteigend  im  Ziek« 
sack  SU  beiden  Seileo  der  Mediane,  also  von  der  Abstammongsachaa 
der  BIfitbe  nach  Ibre»  TragblatI  fortschreltaad.  Die  baidaa  Gjclea 
kraaioD  aicb  blerbel,  so  daaa»  waaa  der  ioDere  Cjrlae  von  reebta 
Mcb  links  procedirt,  der  änssece  von  Üaka  aach  rechts  (die  BIQtba 
f  ar  sieb  gabaltea).  Dies  ecbelat  dia  Narai  aa  aal».  Vaa  dar  U« 
biMbrlabaaaa  OidaaagaMga  gib«  m  Jadacb  Tlilfanhi  liirilibaagii, 
üa  fiaalgar  la  dtr  MMar  iar  BUtba  bagrtadal  a«  athi  aebaiaai» 
ib  la  faürta  Vftalladaa,  wla  a.  B.  la  dir  aaf  Satt  4aa  BMbattt 
lartieiaadaa  Tafeij^tar  a.  a.  w.  Var  dar  Dablaeaaa  alai  dIa  Ai^ 
«baraa  ballblaa  adar  aaab  blaasgelb.  Batspreebend  der  Seeeessien 
daa  Btaabeac  Orbra  da  deb  aacb  und  naeb  daokelblan.  Bei  Era- 
dium  seigt  der  laaere  allelB  antherentragende  Stamenkreis  dieselbe 
absteigeDde  Dehlscens  längs  der  Mediane  wie  Genmium.  Da  die 
Corolla  von  Erodium  sar  Sjnmetrie  bioneigt,  se  lalleo  bler  alaa 

*)  Der  Kräften  oder  Kranz  von  häutijfen ,  geßrbten ,  mm  Theil  anter  ticb 
veraebmolzenen  Blättcben,  welche  bei  Erodium  die  Basii  der  doldenäbn- 
licboa  Bltkthenaehraabeln  ongibt,  ist  ein  Qenuicb  von  Hock-  und  Vor- 
Mittdhaa. 

r>  M  dsa  vieioa  Unr^bOtBigkeiten,  anf  die  nH»  üBssl,  miefate  msa  fast 
•a  dem  Mdo«  Ummm,  dece  die  Ofdaeag  dos  Meb#ns  oaebblagif 
vea  d«r  Weadn«  4«  Bipba  aft 
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Vtffilirtniil^iCil^  vMtv  4MBiKMi  sMctwivfiHi  Mt  m  immIi  4it 

Drebvng  •■topiMl  idtJua  imm  kagcn  W«g  ier  lUlclitpMe.  NMl 

lelteD  siiKi  Um  4  Pttala  der  Drehung  onterw^rfen,  wäbreDd 
jiosMres  aobedeckt«!  Petalom  keioen  Tbeil  daran  nimmt.  Diene« 
ioaaerate  ist  eft  das  varo  io  der  Hediaoe  der  Biiithe  der 
genetiachen  Fal^e  nach  erate;  aber  eben  ao  oft  iat  ein  anderea  dta 
inaaarste  unbedeckte  a.  K.  daa  vierte  der  geneliaeben  Folge  naeb, 
»Mrahmai  «oteracheidet  man  aoch  2  äasaerate  ODbedeekte.  Wer 
welsa,  wie  die  Deebäogafolge  mit  der  eft  sehr  ■oregelmäaaigeo,  dareb 
allerlei  Uaet&ade  beg&oatigten  oder  vertogerteo  Aaabildoog  der 
tele  c«se«Mabi»gt,  wird  «af  die  foracyedeoeo  Beek— gifcigf,  wfo 
*  IMfe  M  (Mdi  M  Mrfar»  ffliMea)  tebtolel,  Mm  ffw  iw 
grtuet  Gewlehl  lege». 

(8<UaM  ielgl.) 

ni.a.  r      ■  ;  

A  n  8  e  1  ff  e 

Uerbarium  graecum  norjnale. 

Von  MBr.  Heldrelcli. 

Ye«  dieser  boebat  avageieicfineten  ond  acboD  a«fgeleg(eo  8a«a* 
Hmg,  welche  die  aeltenaten  ood  neaeaten  Artea  Ton  Sibtborp 
•Flera  greewi^  Boiaaier,  Heldreich,  Sartori  a.  s.  w.  enthSlt 
and  eloem  Jedem  Herbariem  aer  Zierde  dieoeo  wird,  aind  bereite 
6  Cenluriee,  die  Centarie  ä  II  fl.  io  Silber,  bia  gegenwärtig  er> 
acbienen  ood  bei  ^Gefertigtem  gegen  portofreie  Etuaeuduag  dea  Be- 
tragea  aa  haben. 

A.  F«  L«ttg. 


fciVtllnge  ftn  6flet«r  ••seelmnM  im  Mim 
M  4wNk  idli  Bicbbandliingea  eo  beaiebeu: 

norphologiMhe  BeoliMiitiiiicett 

Melanthaceeti ,  Irideen  und  Aroideen, 

voa  TU*  Irmlaeli. 

Chr.  4>  Mit  I»  AUb.  Abbüdangen.  r/s  Tbk.  

wi  Tsrtipvt  Bf.  riraeeliib  Itovbavaiw 
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Morphologische  Mittbeilungen  von  H.  Wydler. 

(Uieau  die  Steintafeln  I~iV.) 
'  (Scblusi.) 

S)  Vertt&Blongtfolge  von  lM<^r##fiw  MtMMiüMlt  Wllld» 

Die  fnfloreseeox  dieser  FHanze  besteht  aot  4-6  PatreD  oppO" 
«irt-decussirt  stehender  am  Gipfel  der  Laubaweige  buschsÜg  soita- 
neogedrangter,  dicheUmUcber  BlüthtMweige  (Dichasieo)  ond  cndlel 
ia  eine  nicht  imoier  taerst  aufscblieaseDile  Gipfelblüthe.  Jc4er  BIQ- 
tbtMlM  besteht  ■«§  9  Gliedern:  «Imb  inter»  gedebBtes,  m  Bode 
3  pfitoallcbe  Vet bIStteban  fregaadett  aad  alaaa  abera  ?traebwiaie«i 
karsaa,  tralcba«  die  BIMa  aafiiiUt.  Die  DicbaaiM  elad  S— 4  mA 
diebalaaleeb  faraweigt,  Jedeeb  mit  Varberraebaa  dea  awailea  Zweigea. 

Dar^Kcleh  neigt  aebr  m  ByaMiria  bin  ale  die  Cerella.  Br 
Ist  atwaa  lippenCBroiig ;  dla  Abachnitta  ■aacbmal,  entspracbend  dar 
Vs  Spirale ,  stafeaweise  kleioer ;  der  twelte  Kelcbtbeil  fallt  nediaa 
nach  hinten.  Der  oaedian  nach  vorn  liegende  Abtcbuitt  der  CorolU 
anteracheidet  sich  von  den  übrigen  Abschnitten  durch  aeine  wachs- 
gelbe Farbe  ond  darch  Behaarung.  Die  Aestivation  derselben  Ist 
Teranderlich.  —  Die  Gipfelblüthe  der  Gesammtinflorescens  ist  nicht 
selten  in  Kelch,  Krone,  Staubblattern  beiaaeriscb,  mit  %  Fraabt* 
blfittern.    Die  Cerella  derselben  oft  regulär. 

Von  Lmicera  noterscheidat  sich  DicrctUa  dorch  die  Anwesen* 
beit  der  Gipfelbluthe  der  Gesanntioflv.,  durch  tt  median  gesteüla 
Fracbtblitlar  nad  dureb  dla  Varatanbnagsfelge.  Wie  bei  LaMleer« 
dla  Vamiabwgafi^ga  llngn  aer  Madtana  aafalalgMid  Ut.«  aa  tat 
Dkrwittü  abala^^d.  Win  toMt  M  LaitkfrM      VnfalMwif  Ja 

-  Digitizcd  by  Google 


I 


1« 

« 

Meh  der  Blitlit^eDdaog  WMbtH,  M  die  M  DimüU 

•ft  !■  tllra  Biatheo^ainet  'Diebaiiana  gleich ,  «itMa  ve»  4er  Wen* 
Aieg  der  BlMee  «i«bhäi)gig. 

Cs'OO.)  Ol) 

m 

Ib  einer  fraiieren  Abfitodlaog  (Flcra  1844,  p.  7S1  ff.)  liaHe  ieii 
et  Im  2irelfel  gelsaseo ,  ol  die  BI&tbeMchSfte  v»d  PamasiU  all 
terMleale  eder  eiillfire  a«  batraeliteB  teien ;  ab  faraer,  wenn  lelateraa, 
3ar  Bl&tha  awei  Vorblatter  voraosgehen  und  ob  alsdann  daa  acbaft- 

standige  Laobblatt  für  ein  solches  za  hslten  sei.  Spütere  Uoter- 
aiiehangen  (Flora  1851  p.  244.  Aomerk.)  überzeugten  mich  von  der 
wirklichen  Anwesenheit  zweier  Vorblätter  bei  vielen  Blüthen,  u  oraas 
denn  nothvvendig  der  Schloss  aof  ihre  aiillüre  Stellung  sich  von 
aelbst  ergab.  Zugleich  glaubte  ich  aber  Blüthenschafte  bemerkt  tu 
haben,  an  welchen  das  gewöhnlich  basilär  am  Schaft  stehende  erste 
Vorblatt  nicht  aafaafinden  wÄr.  Solche  BlüthenschKfte  erbiäfta  ich 
für  terminal,  am  so  mehr,  da  das  sebaftatändige  Laubblatt,  so  wie 
die  darauf  folgende  Kelcbapirale,  die  veraoagebende  BlattstellaDg  der 
badenatlndigen  Lanbraaetle  farlinaetaen  aebien.  Seither  fartgeaelate 
V^tofiechnngen  Ähren  nleh  non  an  folgenden  Reanllatens 

1)  Die  Pamaula  palusirii  beailat  beldea,  termlaale  und  axllüre 
BIBthenachlfte.  *)  Der  teraiinale  BIttlbeaaebaft  lat  die  dlrecte  Part- 
aetanng  der  geatanebten  Aebae  der  bedenatändigen  Lanbreaetfe.  Die 
Blitter  der  letatern  ataben  naeb  '/s  **)  nnd  an  dieaer  Stellnng  neb- 
aien  sowohl  das  schaftstUndige  Laobblatt  als  nach  der  darauf  fol- 
gende Kelch  unmittelbaren  Aotheil,  indem  sie  die  vorausgehende 
Blattstellung  in  gleicher  Ricbtong  und  aoter  gleicher  Divergenz  fort- 
aetien. 

2)  Jeder  Stock  besitzt  ausser  dem  terminalen  Schaft  eine  gröa- 
aere  oder  kleinere  Zahl  seitlicher  (axillärer)  Blüthenscbäfte. 

3)  Jeder  axilläre  Blüthenschaft  besitzt  swei  rechts  und  linka 
an  deaiaeiben  alabende  Verblätter.    Daa  untere  («)  befindet  aich 


*)  Aach  Irnlseb  aiauat  (Kaolfea-  nad  Zwiebelgawiclite,  p.  194  aad  aaeii 

brieflieber  Mittbeilang)  eiata  endttändigen  Scapus  an. 
a«)  Unter  mehr  als  hundert  antersnebtea  Stdcken  fand  ieb  nar  aia  eiaaigee 
Baaaplar  aut  Ve  Stt  Uaof. 

» 
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MfliUlir  au  iw  B«t!r  dM  Sebaltots  m  Iii  bald  Unftiif  (mM  tfeKeMt, 
Sttol  sbI  Spraiee  Taraabas),  WM  wd  Mafigar  aar  MaArMdlKirillt 
Maaeigead,  mit  grassar  hiatiger  Scbalda  «ad  baaai  aalWaclbar  Aa- 
dbatuDg  vaa  Sllal  aadt  8)pralta.  Daa  abara  Vfrbktl  (0)  bt  MMhi 
aabaltetSndig  ond  bat  aar  dia  Spraita  aaigablldat.  Zwlaelan  b'aldii 
VafblMar  fällt  dia  Bl&the  mit  dem  tnraiten  KelcbbUtft  .nediaa  aadi 
blateo. 

4)  Die  Achselsproneo  (Srhäfte)  def  Bodenresette  antwiekaffl 
flieh  i'd  absteigender  Ordnung  (was  aach  Ir misch  I.  c.  angibO. 
Dem  entspricht  die  Aufblühfoige  and  das  Frttchtreifen.  Es  entfalte! 
also  und  froctificirt  zuerst  dia  ßipfalblttthe ,  und  daaa  abwärla  aalfli 
aiaandcr  die  Seitenbiftlban. 

5)  Sämmtlicbe  von  ela«r  raltttvaü  Haaptachse  abatanMaalltf 
prlmKre  Bluthenoehäfte  babao  natar  aieb  iniil  aiit  d«r  RanpUAsboa' 
fialobllafiga  Blatialailaaf .  aaliradar  aAlaf  raeblatf  adaf  aUC  liitbaK  •) 
Ba  filH  Biltbhi  an  aliaa*8praaaea  daaarbM  Wi%laH  MWbdat' riteSlv, 
'daa  awaHa  liakat  adar  jaafea'  linka;  dlaiaa'  rMbta: 

•)  Dia  WaltahiliFaiglnig  (Fördttabgl  geitobtbbf  Mündig' aHrddtt! 
crala»  (baalilraa)  Vavblatt  det  Maftca';  dMa  •<i*>l0ila'VMIW  ilMIII' 
gaof  geiHHiifllcb  stei^ll. 

7)  Der  erste  Zweig  des  Zweiges  ist  dtt'lst«'  eib  BmHliadW6t|f; 
seltener  ein  I.aobspross.  Er  verhält  sich  wie  sein  Bltil(^ri<#fflg^  hkf 
ein  erstes  basilnres  Vorblatt  und  ein  swc^lte«  sdriftttättdlgei/  Er  Itt 
la*  seinem  Mattersweig  antidrom. 

8)  Das  erste  Vorblatt  dieses  Ziveigies' steht  na^h  votfl';   e#  gibl' 
«ladarelneoSpross,  sellener  nua  etnen  Klütlfen-,  hauf?|;ereineä  Laübw 
spta.  *^),  Er  ist  so  oetaeai  Moltttltw^i^  ivi«>d«)r  geg%b^itdl|f; 
Dte  a«o  dem  aialaB  Varblatt'  d«r  primürt^n  seltli^rlien'BI^Kbmthäfflf' 
ka— aaia«  SpraaigeamllMM  olitd  nithta  wickelkHrg^  fihft^m. 
Dfo  SdhstaMabae:  bialbl  madiwindatod«  blnrt/  DM  WaiMaaK*  diaür 
gpwaaair  antopriebi  darjaa^n  d*r  mtbaawicbal«  d4r  RifiMi^MWMf! 

*}  Wenn  Bliitbeu  desselben  iStocIces  vcr*eliicdcnc  Wendung  Kei{ren,  ao  kooa 
man  {^ewöhnlidi  daraus  schliesucii,  daas  »ie  uicht  gleichen  Grades  der 
Abatanfnitm^f  »ind."  (Vgl.  im  Text  »üb  7.) 
«•j  Nur  2  ^la^  faui  icb  im  2ren  Vorblatt  einen  kiciirea  Aebaillli|^i^Mli'/  EV'bb-' 
•taad*  au»'  t'  kleiasi»'  Itobigcw- VofkiaMea*!  Mal  t^aaib'' MiaadHI '  WMf^ 
iroaduoK  koaototidi  Hiebt  mU  Bieborhoif^Mtilm«i>  ^  ^  . 

<^  gib  foleber  Laobspross  trlgt  bald  gut  aasgobildoto  Büttsr,  bald  siad  die 
cratea  Blitler,  die  Vorblitter  aiit  sinKerechoet,  mehr  niederblatlifftg,' 
auf  welche  Laobbl.  folgen.   Andereroole  sind  die  Vorbllttor  loablf ,  iif 
•iat-MIctf  wÜlio>NMtrblAltef,  daan  vrieM^*lia«bjAlür«K 

t  ♦ 

j 
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W«it«r  «If  «■£  4rel  GeamtUi«»  liitl  tidi  4U  V«nweigpBf 

aiey.  g«t  verfolg«». 

.  9)  Die  ■eitliclieB  Bluthentcbäfte,  wia  dieSpratteD  ontm 
Vorblätteben  tiod  «o  der  Basis  sa  eisen  KsUlvlieB  sigesebwelle»! 
nirbt  aber  der  lerniosle  ScbafI,  was  asch  Iraiseb  saMsrbt. 

Nun  noch  einige  andere  Bemerkungen.  Zoerst  muss  ich  einen 
Fehler  gut  machen ,  den  ich  mir  habe  la  Schulden  kommen  lassen. 
Ich  sagte  in  der  Flora,  1844,  p.  753,  dass  die  Angabe  A.I.  v.  Ilon- 
boldt's,  betreffend  die  Ordnungsfolge  des  Verstuubens  der  Antbe- 
reo,  nicht  gaos  mit  meinen  Beobachtungen  übereinstimme.  Nacb 
nochmaliger  Vergleiebung  mit  der  Natur  finde  ich  seine  Angabe  den- 
aoch  richtig  und  twar  lag  ihr  eine  linlisläofige  Bl&tbe  sa  finuulei 
wie  ick  sie  gerade  in  der  Flora  abgebildet  hatte. 

Eine  swelte  Beverkoag  betrifft  die  Zahl  der  Froebtblitler.  Bei 
Uateraacboag  sabhreieber  BlOlbeo  faad  ich  bis  Jetat  Fftlle.  vea  8«  4» 
5»  5  Fmebtblallerii.  An  bäviigeten  finden  sieh  4  seleher  ver  «nd 
swar  in  der  Steüaog»  wie  sie  aeio  ia  der  Flera  1844,  tab.  IV.  fig.  1 
gegebenea  Diagrnaoi  seigt.  Nnr  einmal  iat  mir  eineJIlftthe  mit  4 
andere  geatellten  FrncbtblSttern  vergekemmea,  nämlich  ae,  dasa  ale, 
weao  man  sie  sieb  mit  den  4  gewohnlieben  vereinigt  denkt,  ia  ihre 
Lücken  fallen,  also  mit  ihnen  wechseln.  Zwei  von  ihnen  standen 
mitbin  median,  zwei  lateral. 

Drei  Frachtblütter  boten  sich  mir  in  10  Füllen  dar,  alle  in  con- 
stant  gleicher  Stellung:  I  Fruchtblatt  nach  hinten,  2  nach  vorn. 
Als  Ergänzung  dieser  Stellang  ist  vielleicht  der  mir  nur  einmal 
vorgekommene  Fall  von  6  FrucblbUttern  anzusehen.  Die  3  hinsa- 
hemmenden  Fruchtblätter  zeigten  so  Jenen  3  die  omgekehrte  Stel« 
lang,  nämlich  2  nach  hinten,  1  nach  vorn.  Bei  eiaer  darchweg  4- 
gliadrigen  Blöthe  waren  3  Carpiden  verbanden,  daa  «npaara  ataad 
nach  vem.  Fönt  FrachtbUtter  fand  ich  nlebt  gana  aalten  (6  mal> 
«nd  awar  gleich  hinfig,  bald  ver  die  Bepala,  bald  ver  die  Petala 
Eilend.  •) 

Seilten  nun,  nachdem  wir  Blfithen  mit  6  Fracbtbiftttern  enge- 
trafibn  kaben,  sich  nicht  nach  selehe  aaffinden  laaaen  mit  8  and  mit 
10  FrncbtbMitern ,  da  man  bei  Pnrnfftfia  typisch  doch  wohl  swci 
Fmchtblatthrelae  ansaaehmen  hat,  von  denen  bald  der  eine,  bald 
der  andere  unterdruckt  ist?  Ich  enthalte  mich  tjbrigens,  aus  den 
eben  gegebenen  Daten  Schlösse  su  sieben  aa£  die  Art,  wie  man 


^)  Den  letsteru  Fall  iiennt  aoeh  Roeper  (Bot,  Zeitung  ii^Z,  S.  M.} 


lieh  die  BliibMi€ODtira«li«o  von  Parnasäla  s«  Fenkes  bat.  KSuflige 
BMbacIrtMf  «II  werden  009  darüber  TieHeicbt  aufklarea. 


*)  Wie  bebutjiajii  mau  bei  Blüthenconstructioiieti  zu  verfahren  bat  iiud  wie 
schwierig  es  einem  die  Natur  oft  selber  raaclit,  dag  Wahre  zu  finden,  luuge 
folgeodes  Beispiel  zeigen.  N*ch  AI.  Braun  (üb.  Verjüngung  etc.  p.  106j 
bat  die  BlMbe  TOn  ZlBMOiiAlff  5  Kelcbbl.,  mit  dineo  >eclwe1o(l  5  Blu- 
MBbttUer;  hiereef  f  leicbliilli  wcelwtlod  5  drOMBartifr«  Sehuppcbfo,  ab 
Spuren  eiaer  inneren  tebwindcodea  Corolbi;  difMO  Idfra  eficei  IQafidU^ 
lige  Kreise  vea  Stanbblilten ,  endlich  5  Carpelle,  tvelcbe  den  5innereB 
{Staubfäden  gegenüber  stehen,  also  einen  Sebwiadekrtie  veramietsea» 
Braun  nimmt  also  an : 

1)  eine  innere  durch  die  Drüsen  vcitretene  Coroila, 

2)  einen  schwindenden  Frncbtblattkreii,  der  bei  regelmässio^er  Alter- 
neliop  der  CyUen  vor  den  äussern  i^tameuicreis ,  d.  b.  die  Coroli«, 
fallea  nibtte. 

Naa  ftad  ieb  aber  nicht  ganz  gelten  BIQtben  (und  «wer  meittena  die 
mtereten  dee  tranbenfnrmigeD  Biathenstendee),  bei  denea  aiainitliciie 
10  Btemina  mit  einer  Drilee  veriehen  wären.  Pie  5  var  den 
ieoem  Stamencyclns  fallenden  waren  entweder  alle  gldcha^aaäg  .eQ^ 

wickelt,   oder  es  waren  nur  ein/eine  gut,  andere  wenig  oder  auch  gar 
nicht  ausjjebildet;   die  vor  die  Kclcbstaubfadcn  fallenden  Drüsen  fehlten 
hingegen  in  keiner  Blüthe.  wahrend  die  vor  die  Kronstaabfäden  fallenden 
Drüsen  in  den  höher  an  der  Infior.  betimllichcn  BUithen  niemals  vorban« 
des  waren.  Da  nm  nach  meiner  Beobachtung  auch  der  innere  Sternen- 
kreia  Tan  Drfiaen  begleitet  eein  kann,  so  können  diese  DrQseB  eifenbar 
alebt  die  Bedeotnng  voa  Petaleo  haben  (aendem  entspreehen  wohf  ehe^ 
dea  StaniaaldrGsen  der  Aleiaeea),  aad  aebon  deetbalb  mnaa  die  Con- 
strnetiaa  der  Blülbc  von  Umnanlhet  eine  andere  aein,  aU  wie  nie 
Braun  auffaaste.    Nun  kommt  noch  hin7:(i,  das.s  entschieden  der  äussere 
Stamenkreis  vor  die  Sepala  —  nicht  vor  die  Petala  —  füllt,    in  der  Kno- 
spe sind  freilicl)  die  Krongtatibrüden  di«*  iiiis«tprii     das  kommt  aber  noch 
bei  manchen  andern  Pflanzen,  den  Alsineen ,  Sad'ilratju  etc.,  vor,  ohne 
dais  bei^ibrwr  Blttbaaeenstruction  darauf  Rücksicht  genommen  'worden» 
dem  aonat  müssten  bei  dieaen  die  BIQtbeneyelen  eine  andere  Wcadong 
bebea  ala  asan  gewöhnlich  annimmt    Waa  bei  LiffUMiMes  die  Zahl 
der  Fracbtbifitter  betfiff),  so  fand  ich  mehreremal  6.  In  den  Blieben  mit 
daf^Hc»  BIGtbenkreis  traf  ich  dreimal  10  Frnchtblätter  an:  h  deutlich 
aossere  vor  den  Kelch  ,  .5  innere  vor  die  Petala  fallende.    In  einem  Fall 
fand  ich  die  Fruchtblätter  verschoben ,  was  durch  unvleiches  Wachiithuni 
einzeliKT  Fruchtblätter  bewirkt  worden:  es  fanicu  sich  nümlich  kleinere 
und  grössere  Fruchtblätter  gemischt  unter  einander.    Der  häutigste  Fall 
war  der,  wo  nnr  5  nnd  zwar  vor  den  Kelch  und  den  ftaseeraten  Sternen- 
kfeii  ISilleBde  Fmehfblitter  aogegen  waren.  Nacb  meinen  Benbaehtongen 
veibielte  aieb  noa  die  Blfitkencenatmetioa  von  UmnanO^  fel^ndermaa- 
eetf:  •  Sep«,  damit  wecbaelad  5  Pet.,  5  Stamina  mit  den  Pet.  wechselnd, 
5  fernere  Stam.  mit  den  5  Torigen  weehaelnd,  die  nicht  als  Cyclen  zäh- 
len (beide  Staaenkreiae  mit  DrOaea  veraeben)!  $  ineaere  Carpidea  mit 


p 

Noch  führe  Ich  Folgend«t  an: 

Die  BUithenichafte  siod  gewöhnlich  am  sich  selbst  gedreht;  der 
unterhalb  des  2teD  Vorblattes  gelegene  Tbeil  ist  manchmal  anders 
gedrnbti  ala  der  eberhalb  befindliche.   Beim  letitern  entsprach  die 

BribWj^  %n  öftesten  dem  langen  Weg  der  Kelchspirale. 

An  aiill^ren  Schäften  fand  ich  Ewei  «odie  Mitte  hiDaBfgerüclite 
Im^lff  JfffirWiißi,  iüM  fiiepplaren  etavden  nie  ob  eirea  1 

MI  Mi  ^mmim  gerldil,  u  «Ibm  itea  bkigvgMi  didit  Mhaa  ela- 
mim.  Wm  Um  gewilMitteh  fcMÜär  etebenden  VerUatt  land  aleh 
M  alleB  Tier  SeUfte«,  wie  n  Teniiitbeii,  beloe  Spur. 

Ein  axillärer  Schaft  besasa  S  VorblStter:  ein  baaiiäret,  nieder, 
blattartiges  vnd  2  schaftatändige  laubige,  wovon  das  untere  seine  Stelle 
aA«  B weites  Vorblatt  behauptete,  das  obere  nach  vorn  stand,  und  das 
ilnfangsblatt  einer  deutlich  in  den  Kelch  fortsetzenden  Vs  Spirale 
^dete,  80  dass  also  d^f  pniß  ^ejcbblatt  hier  median  aaeb  hinten 

SImmI  laad  leb  aiaala  Mib,  Krea«  «ad  StaabUlltera  tetraaiara, 
la  äfn  f  rpdit  trisera  Blitba.  91«  gabSrta  elaeai  «II  9  laablgta 
lf|l!^l^t((Krf  f ^Mif M ■  ScbMI  ni.  Oer  .Sefaift  t barbalb  dar  Var- 
mlm  fit  «riinMg,  4  »eitig,  lila  Sapala,  wla  gawSbaUeb,  fliebaa. 

^as  die  Verstäobong  der  OipfelblQthe  betrifft,  so  stimmt  sie 
4^rjenigen  der  SeitenblHthen  überein.    Das  xuerst  stäubende 
Sifinpen  fallt  auch  Jtier  v»f  daa  erste  Sepalan ,  daa  ^e  Sftaaiea  vor 
Safai.  4  o.  s.  w. 

.  Obpe  auf  dia  üaatpaakiga  der  Blomenhrone  viel  sa  .gabaa, 
ikP  4Ml  f tu  pir  baabaebl^taa  falle  Erwftbaaag  gaaebabaa, 
wSm  h  Ift  lUt  IV,  T  ^if  Mcbblititr»  I--5  dIa  &raaaablltlar  la 
4m  Aafelaaadarlalga  Ibrar  Oaebaag  baaalebaaa/  Dia  la  Paraatbeaa 
alibeade  Zahl  gibt  dia  Aaaabl  dar  baebacbialea  Pilla  aa. 

II  II  II  II 
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äiMMIfru  Carpijl^pMr'U  Wechsel ud,  5  innere  Carpideu  mit  dem  äussern 
^pi()9D|^rei•  «cbstlnd,  dfsipui^tl)  in  der  Blüthe  durcbgän^igre  Alternation 
4ir  6-typiscli  TorhaD4eQ^0  Cf(}len,  wqvpo  nun  denn  atu  öftesten  der  innere 
vQT  di^  PeUU  (fUende  f rucbtblattKreia  ^nui  ^cbwiodeo  kim^ 

Q  IM  1!^  f«Bb       ^fi  CeiuM/wiiß  ¥Pim  dwl  VoiUiMvr.* 
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V  3  I  IV    IV  }  I  ?     iv  ^  f  V     IV  *  I  V 

III  ^i.    I  *  m    i  ^  III    I  •  III 

(?)  (7)  (?)  (1) 
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IV  I  f  V      IV  I  I  V     IV  2  I  V     IV  J  J  V 

1      m     1  *   III    1  *  Ul    I  *  Ul 

(6)  CI)  a)  u) 

Dfo  5  9nliMk  PtgireB  MM»n  kUh  Mf  r^elifsllriK|[l»»  üla  7 
WIpsn  taf  linMIaii^  BIMan.   Ma  nornala  Daekong  selialiit  mit 

folsbode  xa  lelD: 

*  II  II 

V  5  3  IV      .  IV  J  J  V 

lU    *    I  I    *  III 


Varglaiaban  wir  aia  afinlteb  «ilt  dar  Varitiabaogslalga,  waleba 
folgend^  iai:  - 

n  h, 

4  4  '  . 

V  n  IV  IV  i  8  V 

III  ^   ^   1  I  III 

M  argtH  »lall,  Jaai  «a  Dathangafalga  der  Patala  dill  da^  VarttSa- 
%«Bg8fblga  (d.  Ii.  dail  Rflfta  d^r  Aalharaa)  alelil  adr  aldl  IbMk, 
aaatam  aaeb  wadiaalt,  alia  laida  a«  aiaaadar  In  ItXkhk  Mtliittiiyk 
Vtrbillalaa  atahaa;  aia  Palt,  das  wir  aaeli  JIM  «At  iaI  Mki- 
chen  labitttort  Btatheo  antreffen.  Dia  abaa  als  aaraiil  ange^brla 
Deekangsfolge  der  Petala  ist  noa  jedenfalls  äasb  dia  M  biafigktea 
bei  ParnMia  vorkommende. 


5.  €SenU^ft  t^neummum^m  Ia 
i^tblsch  (Botan.  Zteitong  1854  p.  690  ff.)  machte  zuerst  JarMf 
««teefktani ,  da«4  die  blähenden  Spresien  von  Genltana  Pheumm. 
dit  Saltavtriaba  atair  tinbegrantieü  Mittelatatidigefi  Achse  seien. 
M  Iii  rtt  aaelr  WirkHeli  dü;  dad  Ufi  dMlaBI  mi^  sa  der  vöh 
Iralaab  gagabaaaa  aabr  gamaa  Basabralbaag  dosWoehae«  dieser 
Pflaa^a  aar  .aaeb  alaiga  Baisarkajigan.  btafosafUgaa.  Oer  ateU  la 
dar  irda  varbargaaa  ikayt*  ad#r  MiHallflab  beftidai  deb  gleichsam 
iai  paraiaBaataa  Hüpavdadlavd.  Br  biMbt  das  atiiw  flttkdbl  ilcb 


Digitized  by  Google 


k«Mto  «ft  iMlIlth  hU  11  BlAtt^m  MliMiieii)  hXotlger,  «nter  lich 
grdttCmitliellt  MMilMiaHig  Terwaehtener ,  recht  winklich  deeassirter 
NiederbUltpaare.  Von  dea  ihm  zagehörigeD ,  in  der  Grösse  ihm  oft 
gleicbkouaienden ,  ju  ihn  oft  übertreffenden,  häofig  aber  aach  viel 
kleineren  Achselsproasen  unteracheidet  er  sieh  durch  seine  Kegel- 
forni,  während  aeine  Aehaelsprossen,  besonders  wenn  sie  sich  schon 
•twaa  gedehnt  haben ,  walxeuförmig  sind ,  auch  ihre  Niederblätter 
kors,  schuppenartig  nnd  derber  aind.  Anaaerdem  leigt  der  kegel- 
förmige JlUtelaprosa  eine  Hohlkehle,  welche  auf  die  Seite  seiner 
Aehaelapreaaen  fallt  und  welche  darch  dea  Drack  bewirkt  wird,  deft 
diaee  asf  dl«  «ittehiliiidigeKMfp«  Mtakta.  —  IraUcb  gibt  rieb- 
fti|[  an,  daaa  aoi  Havptapraaa  aif  JadarBlattpaar  air  aia  8all«iapffaaa 
laUa$  fibar  dia  Äaardauig  dar  Sailaaepraaia  apriebt  ar  aleb  Blakt 
»M.  Olaaa  lal  am  gaaa  diaaalba,  wia  wir  ala  abaa  u  Steigal 
vai  FtfMMlMiaiMi  gafaadaD  babaa  aod  wia  wir  ata  aneb  bal  aadatM 

-  OMtlaaaa  «ad  allga«aia  bat  den  Caryopbylleen ,  Scierantbean  «ad 
das  8talialaB  votor  den  Rubiaceen  finden.  Ich  verweise  also  auf 
'•^  ^•i  Vk^eeta^hum  gegebene  Schema.  Besonders  auffallend  ist, 
wla  aebaa  erwähnt,  die  sehr  ungleiche  Grosso  der  aus  dem  knospen- 
ibniichen  Miltelspross  hervorgehenden  Seitensprossen*),  was  man 
leicht  bemerken  wird,  wenn  man  die  Niederblätter  des  Mittelsprosses 
von  aussen  nach  innen  behntaam  ablöst.  Man  unterscheidet  alsdann 
leicht  grössere  und  kleinere  Seltaaaproaaen.  Auf  einen  oft  fast  einen 
Zell  langen  tiefer  steheadea  Spraas  folgt  anfwärta  an  dar  gaataoab- 
ten  Acbaa  dea  Mittelapraaaaa  alna  Raiba  (ft— 8)  andarar  alalaawalaa 
kiaiaer  werdender  Spraaaaa;  daaa  falgt  pMtalieb  alaar,  dar  bald  adar 
iiat  die  Gröaaa  daa  arataa,  Taa  daai  aiaa  aaagiag,  bat,  d.  b.  lomar 
5-^  aial  griaaar.  lat,  ala  dar  ibai  aaaScbat  varaaagabaada.  Aadara* 
flMla  lillaa  awiaabaa  9  g^toara  Spraaaaa  aar  9  Ualaa,  wartafwla- 
4ar  griaaata  falgaa.  Baaaadara^laia  aad  aMlat  aiabr  adar  waaigar 
aaa  Ibrar  Laga  varaababaa  alad  dia,  walcba  gerade  über  dea  dieaa. 

.  J&krigaa  bllbaadaa  8praaaaa  aCabaa,  da  aie  durch  Druck  der  letttern 
ia  ibrai  Waebatboai  Ferhindert  aind.  Haoptaäcblicb  auffallend  ist 
aaa  daa  gegenaeitige  Verbältnisa  von  Mittelsproaa  und  Seitenspros- 
aan.  Entweder  nämlich  halten  aie  sich  in  ihrer  Grösse  das  Gleich- 
gewicht  oder  aber  die  Seitensprossen  übertreffen  an  Grösse  den  Mit- 
talapraaa.    Ia  latotera  fall  Ut  dar  MiUelapraaa  haaptaäablich  aa 

'n  V»  abaMdra  ieb  van  dea  begabten  bUbaadea,  aoadam  apreebe  anr 
vea  dea  inarbalb  der  aaalralaa  ILaaapa  vafMUosaenan,  aa«  Tbett  aaeb 
ba  Xaaapwaostaa«  biMliabaa;  b5bar  ab  jene  alebaad«. 
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ftliier  Hebiktble  leicht  keontlich.  Die  Zahl  der  jäkrltcli  cur  Ausbin 
dttAg  gelBDgendcD,  über  die  Erde  hervorkommenden,  Laub  und  Hlüthen 
bringenden  oder  aoch  allein  Laub  trageiiden  Sprossen  ist  verschiedeo 
ond  weeheelt  von  1 — 5.  Die  Stellung  dieaer  Knospen  kommt  mit 
denen  in  der  noaofgetchlosieneo  Mittel knoip«  befiadlicbMi  übereio» 
Ufttorbalb  der  frischen  CentralkiMp«  trilft  aaii  M  i§m  Ten  biatn 
algtarb^aden  Kbiiom  ianl  immn  fertpitoto  ILMpmi,  a%  llag«!  ab- 
ftttorbMM  MM«rbUtt(ero  MgabSrlra,  mä  w«bl  mift  gÜMtlgttt 
Va|itiM«B  SV  waitoreB  Sntwieklsng  gelangen.  DU  Blätter  der 
Centralkaeepe  ■•jg**  pnarweiM  einen  elwne  nngleieben  Jfintwiefc*  * 
laogagrad,  eraiebältb  ane  der  Oeeknuf,  die  die  Blatter  Jedes  Paaree 
In  derKneeipong  leigeo,  indem,  wie  aneb  Irni  i»«h  angibt,  das  eine 
Blatt  das  andere  kappenartig  deckt.  Diese  Deckong  ist  aber  an  den 
Seitensprossen  noch  deutlicher  als  an  dem  Mittelsprooa.  Wenn 
Irmiach  sagt,  dass  das  deckende  Blatt  das  sterile,  das  bedeckte 
das  fertile  sei,  so  finde  icli  es  vielmehr  umgekehrt.  —  Die  ziemlich 
ttarkeo  geringelten  Worzelsasern  stehen  ursprünglich  am  Rhixom 
fierieillg;  meist  gehört  auf  einen  SeitenaproBa  eine  Zaaer.  Manch« 
mal  iat  die  VIeneliIgkeit  leiebt,  anderamnl  weniger  gat  eder  nneb 
gar  niclil  na  erkennen. 

JNm  SeltenUiltben  elnd  ren  3  lanbigen  eattllcben  VerUättera 
begiellaft.  Iat  ihr  Kelcb  penUmer,  ae  föUt  der  9te  Kelebtbeil-  median 
nach  himtntt.  Die  niebl  seltene  Ungleichheit  der  Kelchabaebnltte  liest 
ahdaan  die  %  Bt  deraelbea  erkennen.  Die  S  Garpidea  ateben  bald 
median  Md  lateral.  T^tramerleebe  Biatben  In  Keleb ,  Krene  and 
Staubblättern  mit  S  Carpiden  sind  nicht  gans  selten;  auch  bei  die- 
sen kofflBien  svveierlei  Frnchtblattstellungen  vor.  Die  Insertion  der 
Filamente  ist  entschieden  schon  in  der  Knospe  intrors.  Die  Spalten 
der  Antheren  sind  seitlich  mit  einander  nur  verklebt,  wie  auch 
Irmiach  angibt.  Die  Verstü.obung  sämmtlicber  Antheren  geschieht 
gleichseitig  bei  geschlossener  Blnmenkrone,  wobei  die  Antberenapal- 
ten  aicb  saab  Aoaeea  effiaea. 

6.  Aecesserisebe  Spresaen. 

»  - 

fai  T.  Mebra  aad  t.  SebleebtandaPa  betaa.  Zaitaag  IBtt 
p.tti  mi  Im  MittbelL  d.  aatarb.  OeeeNscb.  sa  Bera  IBftS.  ar.  Sil 
aad  S4S.  p.  146.  gab  Ich  Verselebalsse  Tea  Pflaasen  mit  aeeaeaar. 
Sprossen.    Hier  die  Forttetiaog: 

Lüium  tigrinum.  Cladium  Mariseus.  Diotcorea  esculenta.  Ephe- 
dro.  Alnus  glutinota.  Corispermum  MarschaHH.  Chenapodium  mti- 
rsle,  rubrum  i  glaucum,  Gomphrena  globota,  Pei^jfonum  Orientale^ 
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Hippophae  rhamnoides,    Arittioluvkia  Sipho.    Valerianella  dculata 
Poll.  Picris  hierncioides.  Hclminlhia  echioides.  Artemisia  campet' 
•    (ris,  Spilanthes  Itucocephala ^  exoapcrala  Jacq.   Galinsnga  brachy- 
sfepft.    SanvÜalia  procumbens.     Parlhenium  mtegrifoHum.  Fla- 
veria  Contrafferva.    Corcopsis  iripterit.    GaiUm  elatum  Thuill. 
VineetaxUum  officinale,  Lonicera  Xffloiteumf  eoemUa^  CaprifoUwm, 
f^ontmieHa  phfUkreoiäet.    Farsythla  tuwpema,   Gentkma  Pneum- 
ntmthe,  PerUta  argutu»  Satureja  horien$ii,  Oeymum  ^etMffMm 
Hort.  O.  grateoleM.   MarruMum  ineanum,  ctmdidtun,  CkaUuntw 
MürruHastfum,   Gtile&psit  nube$cen9,   Staehgi  «miua,  gerwkanieo» 
VerhenQ  officinaHa,  panhutata.   Lantana  Cmuttrm.    VUem  iMciM. 
Myosotit  InferMmRff.    Canmivittus  purpureum.    Nchma  proHrato, 
CiMluinthus  riscidus.*  Nararetlia  helerophylla.    Ipomopfis  eleyan$. 
Phlox  paiiiculata.  Cobaea  scandens.   Lophosperma  scandms.  Nico- 
tiana  acuminalo  Gr  ah.  per,iica.    Solanum  lanccolatum.  Sarracha 
AUagona  und  andere  Arten.    Pciunia  mjctayinißora.  Anisodus  luri- 
iu9,   Datum  Tatula    Scrofularia  Bnlbisii.   Verbascum  phlomoides. 
Linaria  triphylla.    Verotiica  praecox.    Ruellia  slrepena.  Calam- 
pHis  scaber.  Arali0  hUpida,   VaUUoma  terrata.  Ranuneulus  scele- 
ralus,  Thalictrum  gaUoüäes^  flanim^  glaueum»  Aclaea  apieaim, 
pNÜttM  BaUütim,  NMlvrUum  offieinaU^  tißteatre.  Rapistnm  rugO' 
nm,  Bra^a  nigra,  ÄMBUtttea  hinoehmtteo,  AMumia  dfrhotm» 
Didgtra  $peeiMUi.  Loaia  loterUiü,  Calandrinkie  sp.  plar.  Metern- 
kr^fontkum  ergeMinum»  Cucubalue  baeeiferui,  OgpeopMkt  mwrmil», 
Lerbreä  aqvaUea,  Anoda  trileba.  Hypericum  perforalvm^  Mrtkmm, 
Andreteemum  effteinaie.    Prtnoe  rerHeUhia.   Eupherbia  PepluB, 
Jnglan$  reyia.  Pulca  trifoliat<i.  (h  rantum  Rübertianutn.  EpUobium 
hirsutum.     Circaca  iutetiana.     Cuphea   riacosissima  ^  platyctnlra, 
Hubia  8p.   Bapli»ia  atialralis.   Meilicatjo  falcala^  Hystrix^  EchinuB. 
MclHolus  arreitsis  VVallr.  Trifolimn  f.rrense.  Lotus  qracHis ,  cor- 
n'iculalua  ^  cdulis^  Jacobanta.    Trtraynnolobus  purpureus,  biflorut, 
Astrayalua  Uamoaus,    Ervum  lougifulium^  hirsutum^  Lena.  Vicia 
atropurpurea  Desf. ,  grandifiora  Scop.   Lathyrua  lingitanua ,  odo» 
ratua^  eylvestris.  Scorpiurua  vermiculoUi.  CoroniUa  cretiea.  Aglro- 
lebium  nerpUMee,  Certie  SUiqueetrum,  Cotsim  oeeUenMie*  Aeacki 
pMuUa, 

7.  Dsgewäbniieke  und  vorand«! liebe  aafaieoverhält- 

altse  in  der  BUthe. 

Metbmrü  wtigmtie.  GIpfelbHHbe  pentmeriieh  (nach  Vs)»  Cykleo  rm 
•iOMdfr  Irillftd  Md  Si. 


Digitizcd  by  Google 


Ikeris  sempenirenB.  Carpid.  S. 

Chelidonium  mojui.  M.  9»  G#r.  S  +     €f.  ft. 

SilcM  AeAffi,  ArmtrUt,  Cp.  4  hi  ulirigMt  i-tiilligrr  BIfttlifi. 

LifdUdi  Mkm,  flo§  eneuU.  Cf.$Uk  mmI  5^1.  BNKb«. 

SiipifMrte  «flMMifo,  .flipfilUBlh«  lii       C»r.  8tea.  4Hiitr.  Of.  t. 

Fitemia  purpureß.  Oipfelbl.  tetramer. 
SieUmria  glauea.  Gipfeibl,  pentamer.  mit  4  Cj) 

—  IwlosCea.  Gipfelbl.  K.  4.  Cor.  4.  81,  4.  5.  Cp.  8. 
Atiine  »axatilis  K.  Cor.  St.  4.  Cp.  S. 

Arenturim  gramMfoiu».  Cp.  4  in  sonst  pentamerer  Bl. 

—  trinerpia.  K.  4.  Cor.  4.  8t.  4.  Cp.  S. 
Satjma  procumben$,  dorch  die  gmna  Blilke  taMMig. 

EUoiteum  umbellatum,  Cp.  4.  / 

KUaiMim  viUfaia.      4  Ciff.  «I.  kl  4*Mr.  GykUa. 

Tm  pmviimm.  K.  4.  G«r.  4.  St.  14.  IT  €p.  4.  w  4.  8#pal. 

IL  4.  G#r.  4.  8t.  16/  Op.  4.  etmiM. 
ilMT  pMmMm,  IL  ft.  0«r.  6»  St.*S,  Cp.  9»  8,,  4,  8. 

—  Fimtft||Bl«lflfiii#.  CSp.  8. 

Flu».  BIfttbft  8-,  4  ,  5  ,  8.MW.  iiH  9  Cp. 
ÜSMii  keierarem.  K.  Cor.  St.  6-,  5  ,  4  iDer.  Cp.  2. 
-  Hypericum  Ascyrum.  K.  5.  Cor.  5.  Cp.  4. 
Slaphylaen  pinnala.  K.  4.  Cor.  Sl  4.  Cp.  2. 
SoUya  hclerophylla.  K.  4.  Cor.  4.  St.  4.  Cp.  2.  - 

CoUnuM,  darch  alle  Cytilen  4-gIiedrig. 
Potentilla  rupeatris.    Stamina  20—  25,  auders  gestellt        bei  den 

meisten  übrigen  Poteotillen  und  an  dicten  die  BrgAsaMg  bildoid. 
Tormenlüla  erecla,  a-,  4-,  .'>.,  Ö-iählig. 
Waldtteinia  geoides,  Cp.  5,  3,  2,  wabraeheinl.  leyklifcb. 
Agrimmiim^  K.  8.  Gm.  5.  St.  5,  8,  7,  8,  8,  10,,  11,  18,  18,  14,  18| 

18,  8».  Cp.  8  ntdito  mIIm  8.      «od  V*  Wmm  .8  StaoM- 

da«,  ctehcD  sie  cMttaat  for  itm  K«leh.  Alle  Skrlgra  Zaiilra 

alt  Mbr  TeHüid#riicfc«r  StelloBg. 
•  —  K.  4.  C«r.  81,  4.  Cp.  8.  mMku, 

—  K.^4.  Cw.  4.  8t.  a  Gp.  8.  — 

—  K.*4.  Cor.  4.  St.  6.  Cp.  2.  — 
Spirata  optaiföii&  Cp.  3,  4,  5.  ' 

Prunus  spinoia.  Kelch  7,  Cor.  7.  St.  21.  Cp.  1. 

Poterium  Samjuitorba.  k.  4.  Cor.  4.  St.  5.  Cp.  2. 

ümoiUra  MmmW«,  direb  »lU  Glieder  ft-gli«dfig.  €p.  vt r  d.  PM«M. 
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Oenothera  bkmU  K.  5.  Cor.  5.  St.  5.  Cp.  9. 

—  —     K.  5.  Cor.  4.  St.  8.  Cp.  9. 

—  —     K.  5.  Cor.  5.  St.  5.  Cp.  7. 

^     Godetiae  sp.  darcb  alle  Cyklea  5  merlach.  Cp.  w  4.  PotoltB. 
Lyihrum  Sallcaria  and  rirgtiUm,  K.  5.  C«r.  ft.  8t.  5<f5.  Cp.  S. 
Heimim  smlieifolia.  IL. Ctr..  tf.  St.  l».  Op.  3  n.  4.  (letstera  9  nt. 

iian,  9  lateral.) 
CWtfrMla  P«|id.  Cp.  5. 
HemktHß  gMra.  K.  4.  8t.  4.  Cp.  S. 
Sclermihw  pirenmU,  Cp.  3.-  A. 

—  mmuu$,  GipfalM.  K.  4.  St.  4.  Cp.3. 

JU^oiioUi  roieß:  K.  5.  Cor.  5.  Cp.  und  Drüseu  3.  —  Cp.  auch  3. 
8edym.  Biatbe  durch  alle  Cyklen  3-,  4-,  5-,  6-,  7-,  8-,  9-giiedrig. 
Sempvrpivum.  BI.  durch  alle  Cyklen  5— 16  meriseb. 
Bibes  Grotsularia.  K.  4.  Cor  4.  St.  4.  Cp.  2. 
Deulzia  scabra.  K.  5.  Cor.  5.  St.  .5^-5.  Cp.  3,  4,  5. 
Farnaßtia  paluslrit.  K.  5.  Cor.  5.  St.  5.  Nect.  5.  Cp.  8,  4.  5,  6 
~~  — -      Blüthen  der  ersten  4  Kreise  viergliadr.  Cp.  3  V* 

—  —     Kelcb  6,  Cor.  6.  St.  «.  Cp.  ? 
Tellima  grmidif»rü'  K.  C.  St.  5  Mr.  Cp.  3. 
S^mkffßfü  MtfMtfMf,  Cp.  S.  4  \m  aanat  5-glidlr.  Biatba. 

—  cr»f«VMr»  K.  Car.  ft.  9t.  10.  Cp.  4.  3.  —  K.  Ctr.  $. 
8t,  13.  Cp.  6. 

MunetfuUtim  e9rd0t0  i 

Ch«»ropkfß,  temtaum  ?  Cp.  3.  A  io  sonst  5  gUedr.  Bl. 
U9r&d§um  Sphondyl,  I 
Foenleulum  ofßcin.  ' 

Chaerophyllum  aureum.  Gipfelblütbe,  K.>  Ctr.  6.  St.  6  aier.  Cp.3, 
VUeum  albnm.  Blüthe  4— d-meriscb. 

AdosM,  vgl  bot.  Zi  f.  1844.  p.  676.  Zu  jenen  foga  icb  nacb  folgende. 
—     Oipleibl.  K.  3.  Cor.  4.  St.  5,  Cp.  4. 

K.  2.  Cor.  6.  St.  6.  Cp.  5. 
K.  3.  Car.  3.  St  5.  Cp.  5. 
K.  3.  Cer.  3.  St.  4.  Cp.  4.  - 
Seltenbl.  K.  3.  Car.  3.  St.  3.  Cp.  3. 

K.  3.  Car.  3.  St.  3.  Cp.  3. 
8mi^U9m$  EMu$,  ni^a.  K.  Car.  St.  3-flier.  Cp..3. 
Lmleerm  XfloHeum,  Cp.  3.  A  V.  3  Fraebtblattatailaagei. 

—     Captifolium,  ebenso. 
9krMNa  eanadentis.  Gipfelblüthe.  Kelch  6.  Cor.  ttod  St.  5.  Cp.  3. 
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AspMrula  odorala.  Gipfelblutbe.  K.  Gor.  o.  84.  C|p.  f. 

Eubia  tinetorum,  K.  Cor.  St.  5-iBer.  Cp.  2. 

Qalium  Cruciata^  paluslre.  K.  Cor.  St.  5-mer.  Cp.  S. 

—     Aparine,  palustre.  K.  Cor.  St.  S-mer.  Cp.  2. 
Datisca  eamabina  er*.  Perigobiuui  5-,  6-,  7-,  8-mer.  SlMi.  10,  II,  IS, 
AäeMHffle»  Mlfirmu.  Cor.  St.  meitft  4-aer.  Cp.  2. 
BUmu  ttrmm».  FImm  HmU  Gor.  8i.  4^Mr. 

EcMnopa  apho^r^etphA  Gp.  S. 

jKoiifAti/m  «trumur.  J 

8pee¥larim  speeulum,  K.  5.  Cor.  und  St.  0.  Cp.  4. 

—  —       K.  6.  Cor.  6.  St.  6.  Cp.  3. 

—  —       K.  5.  Cor.  7.  St  7.  Cp.  4. 
Pktfteuma  spicatum.  K.  Cor.  St.  5-nier.  Cp.  3  A- 
ArbuhtM  üiteäoi  durch  alle  Blütbeokreise  tetraner. 
äMrBWUBdm  ealpettUta;  oIomo. 

Rkodmlenäron  wmmimuwi,  K.     Gor.  ft.  8|.  5*f  i.  Gp.  8. 
IToMfl  l0lr^pfer».  K.  Cor.  St.  S  mer.  Cd.  4 

...  ^       Gipfelbl.  durch  alle  Kreise  5  mer. 

Comus  »anauinea.  Gipfelbl.  K.  6  Cor.  .'>.  St.  5.  Cp.  2. 
UguMtrum  vulgare,  Gipfelblüthe  in  K.  C.  St.  4  mer.  Cp.  ? 

—  —      K.  Cor.  3-,  4-,  5-mer.  Cp.  2. 

"    —  —       K.  und  Cor.  5-mer.  St.  4.  Cp.  2. 

Jasminum  revolulum  K.  Kr.  St.  6-mer.^Cp.^3. 

Koleh  5.  —  Gp.  8. 

—  ^       K.  4.  Gor.  4. 

iloekliloo  spiaca.  K.  Cor.  St.  6  mer.  Cp.  2  median. 
Vkieetoxieum  offie.  medium,  K.  Cor.  St.  4  mor.  Gp.  8  ■•Am« 
GenUmui  lutea,  K.  C.  St.  5  mer.  Cp.  3.  4. 

—  purpurea,  K.  7.  Cor.  7.  St.  6.  Cp.  4, 

—  Pncumonanthe,  K.  C.  St.  4-mer.  Cp.  2  bald  med.  b«  transveroal, 

—  —  K.  5.  Cor.  4.  St.  4.  Cp. 
Bmertia  perennis,  IL  Cor.  St.  4  mer.  Cp.  2. 

Mas0  stßnieng,  K.  8.  Gor.  7.  Slui.  7.  Drftoo  7-lappig^  Cp.  4. 
Mmea  §emii.  K.  G.  8l.  Gp.  5-Bor.   Dio  Gp.  vor  d.  rotel.  Cp.  4- 
sor:  in  %  Stellungen  -f.  und  x.  Cp.  3.  gewMiaL  oIdboIv. 
FM^m  ptmMata,  Gipfelbl.  durch  alle  Cyklen  3  mer. 
-—  ~        axill.  Blüthen.  K.  Cor.  St.  4-Bor.  Gp.  8  «od  8. 

—    Drummondii.  K.  Cor.  St.  0-mer.  Cp.  4. 
CoMmanthuB  vitcidua.  K.  C.  St.  5- mer.  Cp.  3. 
Cuseuta  epUh^mum.  K.  C.  St.  4-mer.  Cp.  2. 

—       K.  5.  Cor.  6.  St.  6.  Cp.  2. 


Mmm  UmeeMum  Gov.  Gipfelbl.  K.  8.  Gor.  8.  81.  S.  Gv.  8. 
wMr^natumu  Cf.  eoMtaat  8  ia  ftbrigou  5-Bor.  Bf« 

ViMUmm  ^utiärtmi».  K.  Gor.  8t  5.  Gp.  10.  8  iaoooro  m  d.  PoUil. 
5  iaaore  rord.  Sopal.  In  einer  beian.  Blöthe  fand  leh  0  ftoofloro 
emfH  8  iMoro   1  oo8otob««Mtr4Ü.  (ol^  diroh  VoiooliM.?)  ftwkm* 
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Nieoliatw  quadriv,  K.  Cor.  S*.  S-uier.  Cp.  4       K.  C,  St  6  m^r.e»  S 
Nicandia  phytaloide»,  K.  Cor.  St.  ö-mer;  C»;      4,  3i  r«     /  • 

Uyotcynmus  uigfn-,  K.  Cor.  St.  5,  C|). 
Scrofularia  verngl.  mit  5  gut  aasgebildeten  Staubfäden. 
FM-dflfeM  IfitfAfiia«.  K.  7.  Cor.  6.  Sl.  6.  C«.  2. 
DigltalU  ferrugin.  K.  i;«r.  t  *er.  81  ».  Cp.  %. 
LophanlhuB  uepeMäet.  mU  5  gpl  wjfebihMer  BtaiWütai. 
Lysimarhia  nemorvm,  durch  alle  CykUn  4  atr. 
^Hollonia  paluslr.  K.  Cor.  5-iiier.  St.  6.  —  awle.Mfr.  dtvvdhillft^llrvlkvr 
Vhenopoäium  bon,  Henricus  flos      bexamer.  . 

—  —        K.  5.  St.  5  Cp.  2:  3. 
Poiyffonum  orienUle.  K.  5.  St.  7.  Cp  2  und  Keleh  3-f3. 

—  wtecMa^aUum..  K.  4.  St.  5.  Cp.  2. 

—  *  Ptrsieario.  K.  S.  6i  6.  Cp.  2. 

—  UipätMfMm.  K.  5*  St;  7.  Op;  % 
alpinum  K  2+».  81.  7.  Op»  ». 

—  fjii«<oHaPi  K.  2-f2.  St.  6.  Cp.  2  ob4i  Sl 
^  —        K.  2+2.  St.  3+3.  Cp.  2. 

—  —        K  3+3.  St.  3+3.  Cp. 

—  —        K.  5.  St.  ?  Cp.  2. 


K.  5  St.  G.  Cp.  3  i  Bliitbe  vorn  umlaußg, 
K.  5  St.  7.  Cp.  3.)  was  überhaupt  bei  Me\ 

—  ^        R.  5.  S».  S.  Cp;  X\  aar  Pflame  häufig. 
Ojtfp^ia  leniformU,  durah  alle  Cyklaaüaiaiiaek. 
£ai«0  »pinosa  $  Cal.  3+3.  —  44-4.  —  S-aar. 
Rumex  Arelosella.  Kelch  5  mer. 
Mühlenheckia  complvxa.  K.  6.  St.  5.  Cp«  3. 
Mercurialig  perenui»  ^.  K.  4  nier. 

—  annua      durch  alle  Cyklen  trimeriseh. 
Paehy$andra  proslrata      K.  4.  5- in  er.  Cp.  2.  3. 

^  —      $.  K.  und  Cp.  2  mer. 

—  —      or*.  BItttha. aanataat  im  K.  24-2.  Cp.  3. 

Irit  ai^Mca  x 

NeotUa  nid.  ar.  UUm4ra 


£rklftruiis  AbblldiiiisM« 

Pig-  1.  2.  Fince^oj^f^riim.  Gipfel  den  Stengels  and' S^mpodlaoi^ 
A+  das  oberste  ßlattpaar  des  Stengels  Fig.  1  stellt  den  ge- 
wöhnMfhern  Fall  vor,  wo  nur  A+  einen  Spross  be8it«t,  welcher  als 
Stengel  tholiches  Sympodlam  die  Verzweigung  tortsetxt.  Fig.  3.  Beide 
Blitter  fertll:  A+  entbftit  den  erössern ,  A—  den  kleineru  Spros«. 
Zwfseliea  baldla  flUII  dia  eipraliaflor.  (T)  daa  Staagati.  Ufa  8);Miff  • 
kalllaie  hatalehaafr  saglafcfa  «laraa  Stallang  oa^  Waldung.  HarZwalf^ 
m  A+  wird  auch,  hier  ^oraagawalia  tum  atengelfthnlieliea  8yiafa>' 
dium  und  sehlebt  de»  Zweig,  aas  nebst  d^r'GipfalhiAori  aeiHvirta. 
M  Fig.  1»  wa  dUi  Zwalf  ana      MM-,  lal      Vatatblahaaf  4af 


Digitized  by  Google 


GipfeliDfler.  noch  aogeDfälliger.  et  ß.  Vorblätter  der  das  Sympodium 
sosammensetseoden  alternativen  recbts*  aoiL^lliikaliUifigeii ,  4ord»  di» 
Scbnirkellinien  angedeuteten  Zweige. 

Fi;^.  3.  Horizontal-Prujection  des  obersten  Blattpaares  des  Sten- 
gels A'f  A*— ,  der  Stellang  der  3  liociiblätter  1  —  3,  und  des  Kelchs 
C4 — 8)  der  GipfelblSthe  4er  termioaleo  Inflor.  «  ond  ß  die  laobigen 
Ver^litter  ier  Zweige  eoe  k+  «nd  .  I.  18.  Stellmig  der  Heeh. 
blitter  der  das«  gehörigen  Gipfelinflor.  Diese  Zweige  sind  lo  ein- 
•ader  eatidrom,  und  Jeder  bildet  dae  erste  Glied  eines  bier  eiebt 
weiter  geseichneten  Sympodioais. 

Fig  4.  Inflor.  mit  entwickelten ,  zickzackförmig  gebogenen  In- 
ternodien  (von  V.  nigruni)  mit  3  Hochbl.  a,  b,  c,  denen  cfie  3  Di- 
ebasien 1,  2,  3  entsprechen.    T  Gipfelbliithe  der  Inflorescens. 

Fig.  5.  Horizontal  Frojectioii  der  Blüthen  ond  Vorblättchen  eines 
einselDeo  DicbaBioms.  ß,  ß'  n.  s.  w.  VerblStter  der  BlOtben. 
■  Hittelblftthe. 

Fig.  6.  Die  Sebnirkellioieo  geben  die  Weedong  der  elnielnen 
BÜKbeB  ebigen  DiebMioms  an.  Die  Beieiebnaog  die  glelcbe. 

Tab.  II. 

Flg.  1.  HeriieDtaLPrefeetlen  dreier  auf  eiaander  fialgender  ftlie- 

der  eines  Sympod.  tt.  Laabiges  Traghlatt  des  untersten  Zweigea« 
(Gliedesj.  Jedes  Glied  (Zweig)  besteht  aiiii  2  laubigen  Vorbl/ittera 
a  S  ;  a'  ,3';  ß"  und  endet  in  die  3  (i--3)  Hochblatter  der  Inflor. 
nnd  den  Kelch  ihrer  Gipfelbliithe  (4 — 8).  Die  Förderang  geschieht 
aus  /3,  ß'  ß'\  während  ä,  x*  d"  steril  ist.  Die  Uendung  der  auf 
einander  folgenden  i^ympodium  -  Glieder  ist  antidrom  Durch  die 
Sehnirkellinien  io  den  Achselo  der  Hochblätter  ist  die  Wendaag  der 
Ibai  sagehdrenden  Diebasleo  angedevtet. 

Fig.  f.  ReebtaU&afiger  blobender  Zweig  ven  Qeranhtm,  ;rTrag- 
(Steagel-)  Blatt  des  Zweiges.  ^  ß  dessen  laubige  Vorbiatter,  i 
Hecbbidtter  der  2.bliitbigen  Gipfeiinllor.  T.  Gipfelblüthe.  Aus  7 
beaiait  die  sweite  später  enttaltciidc  Blüthe  mit  2  sterilen  Vorbl.  J 
steril.  Die  Deckung  des  Kelchs  der  Gipfelbliithe  seigt,  dass  die 
Sepala  die  anunittelbare  Fortsetzung  der  durch  7 ,  ^  eingeleiteten 
'/s  Spirale  sind*,  das  4.  Sepal.  fallt  genau  über  7;  das  5.  über  ^.  — 
Die  Gipfelbliithe  oad  die  Blutbe  ans  7  jedes  Zweiges  sind  unter  sich 
beaedreai.  Aas  dea  VerbIXttera  a  aad  jB  keniaea  wieder  bIQhende 
Zweige,  die  onter  sieb  aatldreai  eiad*  Sie  rerbaltea  sieb  ia  Alleai 
wie  der  Motterzweig,  von  den  sie  stammeB. 

Fig.  3.  Liaksliafiger  blühender  Zweig  von  Ger'anium.  Beseieb- 
Dsog  wie  im  vorigen.  Beide  Hochbl.  /  und  fertil,  d.  h.  mit  einer 
Blutbe.  Auch  die  Blüthe  aus  ^  mit  2  Vorbliittchen.  Die  Blüthe  aus 
7  hat  in  der  Achsel  ihres  Vorblattes  »  eine  zur  Slittelblüthe  homodr. 
Seitenblüthe ;  d.  Vorbl.  ß  ist  steril.  Uebrigens  sind  sämmtl.  Blüthen 
dieser  Gipfelioflor.  unter  sich  homodroai.  • 

Fig.  4.  RacktsMaiger  BlOtbeasweig  tsb  GermUum^  sill  S  Heel^ 
UHtebea  Si  weraaeb  sieh  der  ICelob  der  Gipfelbiatbe  riefatet. 
Slnatl.  Hoehblattebea  fertil.  Hochbl.  7  2.bliklh.  Beitenblöthe  aus  Verbi. 
13  aar  Mtttallililtlw  gegeaweadig.  Verblatt  m  steriL  Ailt  Biftt^a  mit 
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2  Vorblättero  versehen.  Blüthe  aus  sir  6lpfelblftlbe  gtelcbweiiilig. 
Blötbeii  «of  J  Qod  f  lar  Oipfelblatbe  gegeawradlg. 

Tab.  III.  Parnatsia  patu9lri§. 

Fig.  1.  Blühender  Stock.  1—5  die  basilHren  Laubblätter  dessel- 
ben nach  \',  St.  1'  Stengel- (schaft)  standiges  Laubblatt.  T  Gipfelblüthe 
des  centralen  Schaftes,  die  im  Reich  die  vorausgehende  ^,5  St.  fort- 
setst  r  3'  4'  5'  6'.  Das  5te  Sepal.  (GO  füllt  über  das  schaftständige 
Laabblatt.  Die  Zablea  1—5  innerhalb  des  Kelchs  geben  die  Ver- 
8täQbuDgf»folge  der  Antheren  an.  In  den  Achseln  der  Blatter  3,  4,  5 
fiadeo  »ieb  bIShrade  Zweige. 

Fig.  *2.  Bio  •illlirer  BiatbeDiwreig,  ^  leln  Tragbhtt,  «  bteUlre« 
Vorblatt,  ß  schaftständiges  V«rbktt;  dtsu  ischen  fällt  dieMitteiblüthe, 
4eren  Keldistelloog  alleiD  angegeben.  Vorbl.  ß  steril.  Aas  Vtrblatt 
«  setzt  d.  Ver/.weignng  weiter  fort.  Vorbl.  fallt  nach  voro,  ß' 
nach  hinten.  Zwischen  beide  fällt  die  Blüthe,  welche  zur  voraus- 
gehenden antidrom  ist.  Aus  Vorbl.  »"  kommt  ein  Laubspross,  der 
lam  vorausgehenden  Blüthenspross  ebenfalls  antidrom  ist.  Die  suc- 
cessive  von  einander  abstammenden  Sprossen  a,  b,  e,  bilden  also 
uter  aicb  eine  Wickel  mit  veraehwlndeoder  SebeioaebM. 

Fig.  S.  Bchema  der  BiaCtotellaBg  vtn  M itteltriab  (T)  uni  MUn- 
trieben  trater  Ordnung,  aimmtlieh  von  gleicher  (linkser)  Wendong. 
Zweige  awelter  Ordnong  gegenweodlg  (recbta),  die  Zweige  aater 
aieh  »tso  antidrom. 

Fig.  4.  Schema  der  BUttu  enduog  von  Mitteltrieb  T  und  Seiten- 
trieben. Die  Zweige  erster  Ordnung  sind  mit  dem  Mitteltrieb  sämmtl. 
bomodrom  (linksweodig).  Die  Zweige  zweiter  Ordnung  sämmtl.  antidr, 
(recbtswendig),  die  Zweige  unter  sich  antldreB. 

Fig.  5.  Verbleiter  veraehiedeDer  Aebaelapreaaeo,  mit  Wiaperä 
tM  eberaTbeil  der  Sebeide  varaebee.  e,  b,  c  veraebtedeae  Foraea 
der  «  Vorblätter;  d.  stengelstnndigea  Yerblatt  ß. 

Fig.  6,  7,  8.  Bläthengrundrisse  Ton  Parnansia. 
6)  gewöhnlichster  Fall.  7)  Blüthe  von  4  Frochtbl.,  wovon  2  median, 
2  lateral  stehen,  als  Ergäof oDgaateUang  aun  vorigen  FaB«  8)  BJötbe 
mit  3  frochtbl. 

Tab.  IV. 

Bluthenacbemata  von  Parnassia. 

Fig.    9.  Blfitbe  vit  6  Fruchtblättern. 

10.     —     —  5  vor  dem  Kelch  stehenden  Fracbtbi. 
„11.     —     —  5  vor  d.  Petala  fallenden  Frochtbl. 
I,    12.     —     in  Kelch,  Krone,  Stamina,  Nectarieo  4-gUedrig, 
Frucht  3  giiedrig. 

13.  Kiaihengrnndriea  ven  OermUuM  mit  Angabe  der  Veratia* 
bongRfolge  der  Antberen. 
„    14.  Ebenso  von  Diero»  eanade/uU  mit  der  Veratiabangsfolge. 
„    15   16.  Wechsel  von  ungleich  greaaea  Sprossen  von  QeiHiana 
Pneumonanthe  in  ihrer  wahren  Saccaaalen,  wie  aie  ionarbalb 
der  Centralknoflpe  sich  verhalten. 

Jl^— ^i,!      _i   I  iMT-i — T-r  .1  j  II  ^Miiiiiiii—w — ■  ri  r-r»-B  1  y— ■ — ■  ■  — r^""""*^^^^^*^^^^*^ 

ai4asinv  «M  T«ltt«rs  Dr.  rirar«kfi>  Draok  vw  r.  Meaftaatr* 
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Inhalts  oninin AL - ABif AfiDLuno.  Bückeier,  Deae  mexieAnimihe 
Cjperaceen.  —  litbuatur.  Anderston,  Monographie  Andropoff^oneamn. 
1.  AatbiatirieAe.  Dosf  et  Mo  1  kenboer.  BryoloffU  Javaoiea.  Fmc  II— JL 
—  soTAiiiscHB  NOTisBif.  A.  Bratio,  Aber  rlMUMiO|(MieBi«  bei  Pflansea, 
Wicbnro,  die  Keimpflanzen  der  Anemonen.  Derselbe,  fiber  die  Keionnif 
fon  OmpbalodM  BcorpioideB.  Flora  der  Umgegend  von  BotM«-A7rM. 
ruifdifALftavmif.  EoranbMeignogea.  IMMtraagw«  Iffeesdi« 


Neue  mexicanische  Cxperaceeu,  beschrieben  von  BOckeUr. 

hk       bedleslMdMi  MMMiM«a4«B|^,  welcfce  Hmt  Dr.  Sllult« 
ie  DtMetheia  mvi  4flr  Proyinc  V«ra-Grai  erhielt  (ef.  FUra  1856. 
■r.  lOO«  siod  die  Cyperaceen,  die  der  Eigenth&aier  mir  tor  Beitia- 
■■Dg  übergab,  in  34  Arten  vertreten.    Et  haben  sieb  sieben  reu 
llineQ  als  noch  anbesehrieben  ausgewiesen,  and  nimmt  man  an,  dasa 
TOD  swel  Sclerien ,  die  bei  noch  anvollliommener  EntwiolLlong  der 
▼orliegenden  Eiempiare  and  unter  dem  UnsUnde,  daas  diese  Gattoog 
!■  Betreff  maaeber  Arten  in  den  verhandenen  monegraphischen  Wer- 
lieii  n«r  eiae  wtkx  magelhafta  Darateliong  gefanden  bat,  tweifial., 
kgH  Meibaa  MatsteD,  — *  aoeh  aar  alae  aaeh  onbeeehriabaa  aai  {ißm, 
AMciMfaa  mmA  aial  Mde  Artaa  ata),  ao  fceaebt  der  gaaaa  viarla' 
TM  diar  Tarbaaiaata  Cfparaeaea  aaa  Ua  iabia  aabakiaalmi  ArtM.' 
'    flfär  die  Maas  Artaa ,  He  aaai  Thell  raefct  aaigaiaialiaafe  Ver« 
M  iarUatas. 

G.  eaaapitaaaa;  rbiataiatf  balbaaa  ratundato  •  ovate  (aMga.  pial . 
«^afla)  teglala  altf ata-aarraala  atramiaaa-faaeia  toaieate  \  railcalia 
i^raaia  TalMU  iaatraeta;  ealma  graeili  IS-lS-falliaari,  craaaa. 
ailaa«  tvlaagalari,  atriale,  ratraraaai  aplaaleseaeahre,  baai  feliata;, 
Ibltta  ealM  kraviaribaa  (6— r'  laag.  1"'  lat.)  Ilaaarlbaa,  aflea  liufl 
angaatalla  ebtttalaeaMlia,  eariaatia,  aarglae  acabriai  aabtaa  aerreaia; 
ambeUa  aabeomfealta      6-radUtai  radüa  araeta  palaatlbaa  iaaei|aa- 
libot,  3--6'"1eagis,  iattr— Hla  hrafladhaia,.  aaalNa  naiftiaelt, 
aneipitiboe,  ono  alterove  ramaae,  radila  ralialia^iie  aplea  alage^tic 
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aeoM  fti«le«UU  polyMacliyltj  isfoliera  qwdrlpbylUi  pkyllto  (1— 
4"  longis)  bmbelU«  puiim  aeynHbM  yartto  trIpU  ■■pMBtlNf; 
involacellis  diphyllli,  folloH«  breviMimit,  liMetUtN,  c»i«fto, 
nervosis,  spicIs  erectis,  linearibii«,  •blMla,  wWt  ctaprettit,  4'*' 
longis,  SO— 40florU,  Iractels  lanceolatis  aiiMlII»,  rbtcbatla  etpll. 
iBcea,  articnlala,  eialata  ,  fusca;  squamU  dUtInctIs,  Ute  dfttit  tb- 
tatioseoHs,  carinato  iiavicalarlbas',  carina  subtus  plana,  aalaamtia, 
nervo  prominulu  breviss.  acutatU,  punctulis  minutiss.  asperatli,  latala 
dain  paUidUribua  vel  fu«c«8cenlibu« ;  staniine  l:  caryopai  minlmt, 
aWaatH,  trifaatra,  apicolata.  albida  v.  fuscescenti,  aubtillsa.  elevato- 
paiialatav  a^aama  dimidio  breviarai  atylo  tenui,  brevi,  ad  mediua 
trlfila;-^  Hiradof  ia  Haiicaaaraai  prav.  Vera  Cras.   iln  herbar. 

Eiaa  aaagaaaiebaata  bttbaeba  Art.   Aaa  der  Orappe  der  Lusti- 
laMa^, Jet  aia  vaa  dai^  fibrigaa  Gliadara  deraelbeo  darrb  die  Knol 
latolndoag,  dateb'  adiarf  aaaaaiMaa  gapraeata  Aehran,  aebftrfliebe 
Sel^ppaa  aad  iiillA  Aadaraa  racbt  vaiaebladaa. 

Ch.  perpaalllas;  gtaaeaaaaaai  radica  taaai  tUiraaa,  a  sadia. 
eaeapitea  parvos  Cmagn.  piai  nlaaria)  taealalaa»  denaea  aaittaata}. 

eplnis  Va— «  po^Wcariboa,  actaceii,  tetraqaatrla  laterlbaa  aaleatl^r 
DOnngnquain  ex  spicae  baai  proliferia ;  spatbia  abligaa  traaaaliat 
•npliatia,  laxioacalia,  inferoe  aangulneis  superne  atraailnaa-pallldia, 
byalinisi  apica  V"  longa,  oblonga,  demum  ovato  lanceolata,  aob^oa« 
4riflora;  aqoamla  Ute  ovatis,  obtuaia,  tenuiler  uninerviia,  dorao  faace- 
Miigaiaeia  (non  viridiba»),  niargine  late  byalino  albia,  binis  infeNeri- 
baa  aabaeqaalibaa  apica  doplo  brevioriboa,  obiaaiaaiinia,  carioatfe, 
iofima  aterlll;  earyopal  ebevato  oblong«,  trigona,  ad  angnloa  coatata, 
laavi,  alivaeea-atramiDea,  etyil  baal  Iriqaetra,  acomlnata,  brevi  ro- 
atraia;.aftia  S  val  6  caryopsin  «nperantibiia ;  «tylo  profaada  trifide. 
-i^ JUfaiar  \a  pttf.  Vera-Cnia.  (hi  bb.  C.  H.  «cbalta.) 
'  JKaaaa  dareb  dia  darlieban,  aaa  diaht  atabaadea  aaastwieialla« 
Meldtfa  aad  des  aabr  dBaaea  Halaiea  gebüdaten  Beeattaa  acba« 
Mf  den  eratea  Wieb  aasuezekbaeta  FAlaaebaa  aebalal  daai  1^ 
eoHutatuM  Neea  am  nächetaa  aa  atebaa,  walebt  ebar  van  daaaalba« 
in  Form  und  Färbung  der  Sebappeo  and  beaaadera  darcb  dIa  Ha- 
achaffenbeit  der  Karyopse  recht  ab  Sicher  findet  bal  lq|iterar  PAaiiaa 
mch  die  Hoaetteoblldung ^nlcbt  atatt,  da  ea  bei  Neea  ?en  dlaair' 
Uaa  t^repena^  balaat.  * 
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I.  glaveMewi  ndic«  fikrot«  «aefpltifm;  calao  bi-^trlptduU, 
^t«.  fcitalMto,  slriato,  glabro,  basi  paoci  folmlo;  folii«  calmo  dJai. 
«•  ^MfiMfbiu,  angosto  lioMriboB  Utii)  rlgidit,  caaalicoiatit 

VBj^aia  «MchU,  ore  fibris  nameroBis  teoaissiiiiis  loogis  ttrambiatt 
HUMit  Wrbati«;  umbella  irreguUriter  simplici.  conpaaita  et  dee««. 
FMita,  capltato-cantracta,  5-lOradiata,  polycephala;  radiia  ipaÄt 
*  ^«alibaaconfertis;  capitulis  polystachyis,  centralibua  m  pt4piie«att|aj 
involocro  tetrapbyllo,  phyllis  ombella  multo  breviorib«a,  1«  fmmm 
ngidam,  craasam  prodactia,  »arglnibaa  aubliyaUito  MfMllKri»  W 
vosig;   apicia  denaia  aobaqnarroaia,  •valt-aUM^it;  auMlrfa  \^ 
•ratia,  bravi-acooiiDatia,  earioatit,  cfrimii,  ffMlMMt  *  larruJiZ 
-argma  pallidiorib...  .itWolla.  •baal.llMl.t  ad^rwa^  pabaraHTcT 
W  toTiler  Ualriate;  ataniiiibo  S;  atylo  ^  j^tdtaa  4rifido;  cary, 
(oaD  pcrfeeto  »atora)  ablooga,  trigona,  tri  -  coaliiUta .  W 
Xfctuo  '"For.  VinCmaMailran.   (In  harb.  C.  H. 

«  «mbella  eimpllcl  paaci  radiata.  —  /.  jtmc^ 

WWfff  Beblttl.  fa  pl.  Schiedet  mexican. 

K  u  n  t  b  bemerkt  in  der  Cyper^^rrapUe  U\  aaloar  JMpli  fmiU: 
forwuB,  dia  vaa  Schiede  In  llatlaa-gaaa«Äalto pa««  -  ImAepkl 
m.  859  -  aei  wabraabaialieb  ulato  weiter,  »la  alae  groaae  Form 
«•aar  Art  elaa  Aaaiabf,  welche  ««eh  Herr  reo  Schlecbtendal 
tkeUle,  aa  deraelbeSebieda'a  Pflam  unter  jenem  Namen  wthelUe. 
J  ^  k*»»»  in  alleD  weaeatlic  hen  Dingen  eine  Pflaiiae 

^■sUefc  nbereb.  die  eieh  aater  den  Pfl4nzeD  des  Herrn  Dr.  Sch  olta 
^      I  rnt  in  weicher  die  Art  sehr  entwickelt 

lat  wid  ai6  reo  Schiede  geaammelte,  die  Pflanse  in  weniger  eot- 
wiebeltem  Znatande  darstellende  Form ,  mit  xwei  Ferae»  dar 
hpiM  juneif.»rmi.  Kunth,  welche  Weigelt  in  Sorinam  aanmalu' 
(Scirpus  luzulinui  nnd  Sc.  congeUu»  ReUbb.),   in  aabM^hfl» 
Exempiaren  Ferglichen  nnd  hiebe!  eiae  groaae  Veracbii4«obj»lt  jwtar 
beidea  geroodeo.    Zeigt  aich  daa  ana  Sariaan  atevüfiifla  ^ 
des  «eiicaoiacheo,  namentlich  von  der  eatwiekellereii  Per«  iImmiI* 
keo,  •«£  dao  eraten  Blick  aebao  recht  varaehladea,  aa  &i4«t  «M 
kii  genaaerar  Vergleichaag  aahr  gewlebtlga  Abwalehangen  fa  faat 
ittaa  ThaiJa«,  «ad^M  aa  heaaaiara  41a  MNtar,  IIa  faflaraaeaaa 
Mra  mU  Ka^ipn,  iMdM  diaaa  darüalaa. 


F.  glaacesceoe ;  colmo  tenoi,  ^If^t^tAS^  compreBvo,  salcato- 
«tritt»,  glabro,  bssi  triphyllo;  foliis  colmo^  dimidio  bfevioribas,  linea- 
ribvs,  anguttU  rigidia,  caDalicolatis ,  vertis  baaio  tantoa 

linimia  denMfve  cilifttis ,  a^et  in  margine  Mti«  nranallit  «baitia ; 
viglbl«  p«r|P«ra«*fot«»>alUd»qoe  pietU ,  iiiferiie  «ngoitalli ;  aMbella 
üinpllel  ft-ir-S mdiata,  radllt  Uoglt)  ^Irtrlcatlt,  soba«- 

*  ^iUngl«,  ■oaottaebyit,  la?«km  dipbylla,  pbyllit  iaae^oalilu  «na 
lAilalGia  ralaeqaaata  altara  ea  »olto  breviora,  baai  apieafia  clHa- 
tia,  apiela  aratla,  abfaala  (S^'^'  laag.  lat.)  caatrallbna  aaaalll- 
iaa,  braetaia  daabna  arala-laoeaalatia,  aeaailaatia,  alliatia;  aqaaMla 
UMbafM«  aTafia,  rli  acvailaatfa,  carinatia,  daraa  elatata  qalafaaaar* 
Vatla ,  fbaco  •  loteia  ferrogineo-variegatia  ;  ataaninibaa  S  ;  atyla  caai- 
l^reaao  osqae  ad  medium  bipartito  fimbriato,  caryopai  obovato-aob- 
rotanda,  baai  attenoata ,  aobbicostata,  papillis  minutis  cooaperaa, 
anbonata,  atramioeo  pailida.  —  In  Maxicao.  prov.  Vera-Crna.  (ei 
hb.  8cbnltaii  Bip.) 

|t  virldia;  aaaapllaaa;  ealaa  adaeaa^aata^  tanai,  dablli,  flaiaaaa 
(9-~16*pallie.)  eaaipraaaiaaealo,  baai  aMaaaata  at  aagla  compreaao, 
abaalata  angalato,  atriatolo,  paacifoliato;  foliia  eaimo  malta  brevia- 
riboa  (3 — loogia),  angaatiaaimia,  canaliculatia,  rigidioacalia,  apice 
daoticulato  acabria  ;  «^orymbla  (3)  compoaitia  termiDalibus  et  axillarl- 
baa,  exaerte  pedaDcolaCia,  braclels  loogia  aetaceia  iostructia,  poly- 
atachyia;  radiis  radiolisqae  capillaribus,  pateotibos,  ochreatia  aetaceo- 
quo  braeteatis ;  ocbreia  trancatia ,  viridi  flavescentibaa,  atriatulis ; 
pedoDcnlia  mono — triatacbyia  bracteoiam  obloogo-Ianceolatam  aristataia 
flava-foaceaceDtem  aabaeqaanttbna;  aplaia  taretibas,  lanceolato  oblaa* 
gla,  v\%  blliaialiboa,  aabbifloria;  aqoaoila  ayato-lanceolatia ,  faacaa- 
aantibni,  paDctnlatia,  infariorlbna  bravi-aiocroBatia,  pallidis,  aaparla- 
riboa  bioia  fortillbaa  abaeariariboa  at  dapla  triplava  laagiaribaa, 
•atfa  bypagjala  S  taaaiaaiiaia,  nadia  (VU  aeabriaaaalia)  earyapal 
•ripla  laaglaribaa;  baa  abarata-aabrataada,  eaBpraaaiaaeala ,  aaga- 
atiaalka  aiarglaate/^  traaavaraia  aadalata-regaaa ,  lata  faaaa  fiaaaa 
■Ibidafaa  aiaealpta,  raatra  bra?!  aabtriangularl  aaaipraaaiaaeala  ra- 
gaaa  aaraaato;  atyla  aplea  bifida  i  ataaiinibaa  tribaa.  —  Vara- 

tiroa.  (la  bb.  Sehnitill  Bip)  . 

R.  paUlda-  fbiMi  acbaa  bipadaUi  rigida,  araaalaaeala ,  S-gatta 
latatlbaa  f laala  aalaatla,  laa  lo  rndla  prafaada  aasallaabita,  a  baai 
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ad  apleM  f^Hato,  topra  nodft  ioertMato;  folift  evImelai^S^  loDgla 
5 — 6^''  latis,  plaois,  rigidiascalis ,  iDferne  paolo  aogoatatiSf  aoperno 
loDgissime  aoomioatis,   margintbas  et  io  nervo  dorsali  Bubtilisiine 
denticulatis ;   vaginis  ampliatis,  coriaceir),  iolernodios  asque  ad  me« 
diam  obtegentibos,  flavo-fusceaceDtibos,  corymbis  (5— 6)  ramoiis,  tar- 
minali  (4 — 5-pollicari)  brevi  axillarlboa  lasgiaa.  pedancolatla ;  iH« 
kraeleia  (an  aemper)  doabas  foliaeeia  elongatia  ^oaal  iovoloerat«^ 
rMhi  sDgalata,  ad  aogalo«  daaae  eiliata;  radiia  pateati-erectia, 
M«rttm  «iMigslia,  baal  iocvmtla,  bractoia  faliaa«!«  aaffsltii,  ifll. 
fsis  cspdllMM-brMtesüa;  räMito  pataalii««,  braetai«  wlaada  J»> 
tiraetto;  •cbraia  abUfae  lra««atia,  'iianraata,  ViridlbM  apia*  iav«. 
ivaia,  pllaals;  aplcia  atUtariia  padtteellalia,  toratibw»  «triaqoa  Mliii 
t**'  iMgia;  a^uMia  dkiM»aBaa-liBaaia,  btata  ialtritribt  «hatibM 
cui  tcrtte  «ajarl  avala-oblaDgia ,  abtaala,  •  sm«  aariaali  arlalalii»' 
qoarta  fertUi  looge  aenmiData  ex  apice  bideoticolata  ariatalata^  ariata 
scabra;  bracteola  laaeeolata  in  aristam  longam  iGabram  prodoeta; 
aCaaiiniboB  tribasj  aetia  parigynii  3  teoaiaa.  capUlariboa,  teabriut- 
ealia;  atylo  eloDgato  apice  bifido;  caryopai. . . . —  In  Meiiaaa.  pjrar. 
Varft-Gras.   (Harb.  C.  U.  Sc  bullt.) 

H.  radice  tenai  fibrosa;  aalaiia  eaaapUaaia,  atrietioacolia,  taaai- 
bau,  4--d-paIlicarlbaa,  baai  iaeraaaaüa,  aanpraaalaaealia,  aabqoadraa* 
galarlfevi.  atriatia,  glabrla,  lafarao  fiiUatia;  folila  ealaiaia  aabaa^aaa^ 
libaa,  aagaatlMiBla  C^fx  Ut.)  aaaaliealatla,  apiaa  daatkalatt-» 
•eabrla;  corymbia  (9— S)  tarailaalibaa  et  ailllarlbat,  nuaaaia*,  fmtUm 
•raata^palaatlbaa  1— Mtacbyia,  oebraa  aieBbraaaaaa  traacala  Atpla 
laagieribna;  braatala  aetaeeia  avparaa  aenle  earinatia  et  aapartlM 
■argioatia  corymboa  auoa  soperantibus;  apicia  minotia,  breve  pedi- 
eellatia,  ovato-ellipticis ,  paocifloris,  flore  uao  fractifero,  pediceltia 
•ebreaa  saa«  aeqaantibas  ;  bracteolia  lanceolatia  nocronato  ariatatia ; 
ii|aainia  atraoiineo-faacescentibaa  ferragineo-ponctolatia,  late  ovato- 
laDceolatifl,  nervo  carin.  prodacto  mncronolatis ,  raucrooe  acabro, 
biaia  aaperiariboa  longioribaa  et  obacorioriboa;  caryapai,  baai  pari«" 
ipaia  aretiaaime  cincta,  nlatttlaalaia ,  obovata-glabaaaf  atipUata, 
paaatalala  •  aaabriaaaala ,  atra  ,  apaca;  atyla  eaaaalara  prafanda  bia 

iia,  baai  iseraaaata  KMtr  la  praviaala  Vara-Cm.  baiiit 

e*  fi.  ScIisliBli)  ■ 

glaadal  bat  — >  aaeb  biar  K'aatb  falgeai  —  dar  taa  Baaa« 
baak  begrftadiataa  Oattaag  Hafoiebai««»  alaa  aabr  aaaalirlibba 
Varbimlaog  aufgeiwaogeo,  indaai  ar  aia  ailt  UMWwMNi  .füiioigta« 


Ovft  4Mi  'fiifMiilB  -  Irt  li9ta#cfP9|[i  sind  s^bs  MCttfti#b#  V#f^wiM» 
■eh«fl  iwi«ch«ii  d«D  beiden  PflaoseDgro|ipeD  aasgeaprocben,  ond  der 
UMsUnd  ,  das«  bei  den  Gliedern  der  einen  ein  aotgebildelerei  PeH- 
gynloni  aieb  findet,  während  ein  solches  bei  denen  der  andern  über- 
all gänslicb  fehlt,  dürfte  allein  schon  als  ein  hinreichendes  Motiv 
10  einer  generischen  Trennang  erscheinen.  Weit  näher  verwandt, 
al«  Mit  Jhehrotnena  ^  ist  Holoaehoenu»  offenbar  mit  RhynckMporm, 
wkt  dieiM  seban  in  dem  ▲«■Mereo  der  betreffenden  Pflansen  fns« 
gt^ägt  Ist.  Diese  Gatlaigmi  sind  nor  durch  eine  abwatoliMde  Ba* 
uhiffeahait  iet  Perigyna  TerschiedeD.  DeoDach  wird  naa  muk  Üaaa 
ttiiMta»  Im  diaai  Falla  aieiil  vwaiafgaa  4Md«  4aaa  wum  €ht« 
Um§m'  iMriMnt,  ttt  Üe  aaa  siolrt  all  Mhr  Raebft 
iüiüiigfcill-  büMpraaliMi  k«M,  wla  «•  salirara  Oatteigra  Amt 
MafaaB,  4fo  MUtaif  daeli  a«ab  8la«4al  aiaaliai. 


Eiiteratur« 

MoDOgraphia  Andropogonearuiu.  1.  Anthistirieae.  Aulore  N* 
J.  Andersso n.  (Nova  Acta  Regiae  Societatis  Scientiarum 
UpsaUensis.  Ser.  III.  Vol.  U.  Fase.  I.  Upaaliae,  1856. 
S.  229-^255.  4) 

Der  Verf.  bat  sieh  der  sehr  dankenswerthen  Mühe  ontersogen, 
Üa  aablreicben  Arten  der  Andropogoneac ,  über  welche  auch  die 
ata  täte  Arbeit  SteadaTa  m9ki  Dankalbait  als  Licht  gebracht  hatt 
aiaar  kritiacben  Revision  t«  aatarwarfen ,  und  die  Ilaaaltate  aelaat 
fitglaislwi^att  Uatarauehoniea,  waao  ihm  4ia  Barliaar  umi  Wlaaai 
ta— laagta,  daaa  iia Harbarlaa  vaa  Naaa  v.  Aaeaback,  Tkaa« 
ka.vgt  Frlaa,  fiwarts,  Oakaak  a.  a.  w.  4aa  Vatarial  llaCwMa« 
^  ia  alaaaUiaa  Maaagraf  biaa  vartalagaa.  Er  kaglaai  klar  aitt  iaraakt 
aallrUakaa  Ckappa  dbr  AtUMaHrfaaa,  walaka  akk  vaa  ^aa  akrigaa 
AailapogaBaaa  4adarck  aaaialakaal,  ^aa  Um  4  aalava  aiiaalirkaa 
alar  geaebleehtalaaan  Aehrcban  dia  ftbrlgea  ceatralaa  and  geatiolten 
wla  aise  ringförmige  Hülle  umgeben,  und  dass  die  aus  7  oder  mehr 
beterogamischen  Aehrcben  tasammengesettten  Aehren  von  Scheiden 
adar  Deckbiatichen  umhüllt ,  oder  wenigstens  (mit  Ausnahme  von 
Exoiheca)  gestützt  sind.  Die  daaa  gehörigen  Cratloagaa  gliadara 
akk  in  folgender  Weise: 

1.  fipieaa  braeteolia  invalatae  vel  arcte  snffultae.  , 
a.  fifiaaUa  iafakiiaBlaa  iaaef a«Utar  aaiaUaa. 
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pedicetlatt«  %  AmMitirjbkl. 

^  8pie.  hermaphr.  biote  plarM, 
jnaie. 

Spicalae  iDVolucraBtes  lon^ius,  tpbAe- 
^aaliter  pedicelUtae        .       *      .  Mlema  n.  g. 
%.  Spicae  bracteolia  deatitutae   .  .  Exotheea  o.  g. 

Jede  dieMf  Gattoo^en  wird  nao  von  den  Verf.  auaCuhrlicher 
dMimklM^to^)  Mtler  j«der  deraelben  sind  dauu  die  Arten  mit 
lUagBMMl,  SjDOoymeB,  Fundsrten,  Beschceibiingen  und  kritiacbeo 
BM«rkMgMi  aofgtiiiJirL  Da  diet«  Abhandloog  nur  Wenigen  onaerer 
hmm  mm  Baad  Ji*miMB  dürft«»  «olle»  wir  hier  die  Gliederong 
dar  ttiaMlsM  Gättaagitt»  mwU  die  dwa  i^tt&bltfB  AfftM  »U  liireB 
8ya«sy»M  «md  ihrm  ValwIaBde  wiedurgab««. 

dMMffiri«  Linn.  Iii. 
•«  ^lonae  eilerlwct  tpicnUraii  iftf«l«er<iBtiani  plUt  alblt  vel 
pallidia  aparaim  biapid««  Tel  •ttola*  dMtlt«U«. 
Helerelytron :  Spicolae  iov4>lacrunt«a  «t  citiitfalM  ■•pUM 
jDembraDaceaei  glomia  attbabortieutibiia  ^  bracteolae  long« 
foliifarae. 

1.  it.    Janghuhniana  Nees  hb.    A.  aetosa  Thuob.  hb.  Pero- 

bachoe  aeeunda  Preal.  Sieod     Ariataria  routica  llaaak. 

Aolbiatiria  mutica  Sleud.    Ileteralytron  scubrnm  Jangb. 

8ie«d.  Aadroscepia  gigantea  Büae.  —  Hub.  in  inauiajava. 

Variat:  a)  minor ^  b)  ottior,  .«>  plloaiaainiai  ^)  gUbreacena. 

^  Jr0«ii(M«lirla.'  Spicala^  lavalacraotaa  et  efstralaf  pediaal- 
lataa  at  plariaiaai  «aacalaa,  aaaipar  glaaiia  Ifiaia,  rita 
avalatitfCalaratiaiastratiaf  i  braataaJaa  aaapiva  aaba^ byU 
laa.«^  Spicaa  la  faaeicalaa,  braclaia  artle  lafalatas,  pla- 
niafaaeaaglÖMaraUa.  PaaiealaatptacioMittrairatraeaaiaaa. 

2.  A.  punetaia  NaehaC.       Hab»  ia  Abyaalaia, 

5.  A.  scaudena  Roib.  Var.:  a)  hitpidt  (hiie  forte  A.  barbata 
Deaf.)  in  India  orienUli  et  in  iuaula  Mauritii  j  bj  Mubimber» 
biSy  in  Nepalia,  Uimalaya. 

4,  A.  arguent  Willd.  Stipa  argaen«  L.  A.  polystachya  Roxb. 
Var.:  a)  hhipida^  b)  ylabriusciUa ^  in  India  orientuli  et  ia' 
pramoat.  b.  ap.  *)  japimica,  A.  japoaica  Willd.,  inJapaaia. 

ft.  A.  cHiata  Rets.  Andcapegoa  outans  L  Andr.  quadrivalve  Ii. 
ABthiat  barbata  Tria.  Var.a)  Mtpida,  A.  hiapida  Tbuab.» 
Daatbaaia  Wapida  Spiaag.»  Araoa  Jiiapida  L.  b)  aUiate, 
JL.  lajifrb^f  Ealf.  StIpa  argpa^a  Tbaab.  e)  mflUtfmm. 
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mV.  !■  Afric«  avtirftll.  ^MMMifif,  PortNatii,  **JM«fi«lf, 

in  borCo  beroliaensi  cnlta. 

6.  A»  argenlea  Nees  ab  Eaeob.  Hab.  io  (erra  Caffrorav. 

7.  A.  glauca  Desf.    Stipa  paleacea  Willd.    Hac  forte  etiam 

pertinet  k.  imberbis  Desf.  ==  Calamina  imberbis  R.  et  S. 
=:  A.  DeaftDtaiH»  Ktii*  Hab.  in  AlglriSi  Barbaria,  A»gyfl., 
Gaiaea. 

8.  A,  frtikerüla  n,  ap,  Hab.  in  India  öHeniali. 

9.  Ä,  eaespUosa  n.  sp.  Hab.  in  Nova  Hollaodia  aceidenUli. 

A.  «iMlriiKf  R.  Br.  Hab.  in  Nava  HtUaidta.  Varlal  Mlarflto 
tL  «ajar,  I.  Miaar«  eoneohr  et  pybtteen», 
Ii  Va.  A.  trmdäm  RBr.  Hab.  in  Nava  Hallaadla. 
]!•  A.  MMipMIs  a.  ap.  Hai.  In  Nova  H^laaUa. 
it.  A.  Immm  a.  wf,  Hab.  la  Napalla. 

II.  X  iepau/termtm  a.  ap .  Hai.  In  laa.  Lasaata  •  Pbilippiala. 

^  CjpMterte.*  Bpieaa  aaütariae  •  media  braeteala  at- 

sertae.  Panicola  maxime  eflPosa,  aabteennda,  notante. 
14.  A.  Cymbaria  Roib.    Andropogoo  cymbarias  L.  Cymbogoa 
elegans  Spreng.  Hab.  in  Peninsala  Indiae  orientalis. 
b.  ChrysarUhittiria.   Glamae  spicalarnm  involaerantiuni  pilia 
lengls  fulvia  vel  rufescentibas  deDsissime  hirsutae.  Spieaa 
diacretae,  aolitariae,  e  bracteolia  plas  minaa  exaertae. 
Ib<  A.  arundinaeea  Bexb.    Cymbogon  arundinaeena  Schalt. 
Variat  effusa  et  contracla,  Hab.  laBaagalia,  Napalla,  Hfaaa- 
laya.  *wb$e9ieüM  Naaa.  Staad. 
10.  A.  aafpftia  a.  ap. 

Atiäme^ltim  Braaga. 
•  1.  ü.  IraMNila  (Ifaaa).  Aalrapagaa  argaeaa  Hayaa  la  Wall, 
Cat.  Aatblatbrla  tranala  Haas.  Staadl.  Var.  A<i;pM<tflna* 
Hab.  la  ladla  arlaatall  et  la  laaala  Ceylan. 
t.  A,  glgantia  Brengn.  Calamina  gigantea  R.'et  8.  Anthiatiria 
ramaaa  Tbonb.  hb.  Anthiatiria  gigantea  Cav.  Aploda  gi- 
gantea Spreng,  a.  mutica,  in  India  orientali,  Ceylon,  et  in 
inania  Lasonia;    b.  himalayensit  ^  in  Himalaya,  Maaanri; 
c.  armata^  Anthiatiria  villoaa  Lam. ,  'i  k.  caodata  Naaa.,  ia 
inaola  Java  et  in  India  orientali. 
S.  A.  anathera  (Neea).    Anthiatiria  anathera  Neea.  Staad« 
Var.  gMreicen§  et  Mrmia.  Hab.  la  ladla  ariaaftall, 

MtßUewM  n.  g. 
(ab  Kro?  aeqoaüa,  et  iiKiiiM  lavoloerom.) 
1.  L  jN^aHraia  (L.  il.).  Aadref  agaa  praaUatam  L.  Gy»bepegea 


giaDdolotat  Spreng.  Anthlttiria  praiilrata  Wiild.  —  Hab. 
in  India  orientali.    Hae  lamn  el  A.  LlMetBA  Sl0«dl.  •! 
A.  Cimicina  Ed  gew. 
%  /.  Wighlii  (Neea).  Antbitttria  glandaloaa  WIgbt.  A.  Bkir 
kU  Wighi.  A.  Wlgbtü  Neea.  Hai.  io  lodia  orieDtali. 
I.  ar^aito  (Ha^a)..  AalUallrlft  tfgito  8U«a.  Hak* 

1»  late  trimtelL 

4.  Z  MUMM  B.  tp.  Hak  te  llova  HtHaodki  imUfOrnl 

Emtiknm  a. 

(•k  ff|  aka^iie,  at  dajipy  thaat«  ab  dafNlaa  braaiaalaro««) 

I,  £.  &kf§9lml9m  (HaabaU    AatUalifia  abjaii^aa  Hatbfii 

Hab.  im  Abyaaiaia. 

Speeiet  exclusae. 
1 .  AnthisUria  Pteudo-Cymbaria  S  t  e  a  d.  c=5  Uyparr baaiae  apeeiaa. 

5.  Ä.  quinqueplew  Heebat.  rr  Ueai, 

3.  A.  di$9oluta  Neea.  =:  iten. 

4.  A.  multiplex  Höchst.  —  itam. 

5.  A,  reflexa  HB.  s=s  iteai. 

6.  A.  faUo$a  HB.  s  Uen. 

7.  A.  t&rUiU  Fr  iL  =  fkUlar  Cyabaatbaliaa  apaaiaa. 

A  mnArmmM9  Lla4i.  (laaUaM  WtebalUIP) 
Iii  JL  ajwjrajuywMMia  8ta«4.  sc  AaJrapagaa  a  VaMiaala? 

II.  iL  Pral.  ==  Aa4rapogoD  a  Par«? 

19.       FaraM«  Ktb«  =  TAaaMto  Irianira  Farak.  s  (A.  a|. 
liataa  ferma?) 

Der  Abbandloog  ist  eine  Steiotafel  beigegeben,  aof  welcher  die 
Gattoogscharaiitere  von  ArUhiatiria,  Androscepia,  IseUema  und  Exo» 
iheea  darcb  BlutbenaoalyseQ  erläatert  aiad.  Möge  der  Verf.  bald  die 
FartaalaaiigaB  folgen  laaaeB. 

•F. 


*  Bryolo^  Javaoica  seu  descriptio  muscorum  froodosoruiu  Ar- 
cUpehgi  bMMci  ieoDibns  üinalrata  anatonbiis  F.  Doiy  el 
J.  H.  Molkenboer,  Med.  et  Pbfl.  naiDocIt  Faaall--X 

LugdunI  Batavorum,  apud  A.  W.  Sythoff,  1855—56.  4.  » 

(Vargl.  Flara  1654.  Nra.  SS.  S.  6S4.) 

Wir  haben  aoglelcb  bei  dem  eraten  Erscheinen  dieses  Werkea 
Bif  4ia  bebe  VardlaBatllebkalt  4aaaalbaB  oad  dla  vialfaehen  dtBkaae- 
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wettbea  BMiebefangcD,  w^kli«  es  eioem  der  sekonsten  Zweige  der 
•yetenatiseben  ßetanik  bringt,  ao^nerksam  gemacht,  ond  lidonen 
jettt ,  nacbdem  die  ForUettungen  desselben  vor  ans  liegen,  unser 
^mals  aasgesproclienes  Urtliett  nur  wiederholen.  Indem  wir  daher 
beiü^lich  der  Einrichtung  desselben  auf  unser  frSberes  Referat  ver- 
wefoen,  gehen  wir  oaehatehaiMl  daa  Verseiebnisa  der  aaf  den  X«fela 
der  vorliegaaden  Lieferungen  mit  wahrer  Meisterschaft  dargestellten 
Laobmooaaitaa:  Tab.  VI.  Ftsgidem  cryplotkeca  Ob.  et  Mb.  VII.  F, 
ßidMU  Da.  at  Mb.  Vlll.  F,  Japoninu  Da.  et  Mb.  IX.  F.  ^aai«. 
iOfiwtMf  Da,  al  Mb.  %.  L&meotrifim  ehlonphgihnm  C  Mill. 
XL  L,  MfiiMMi^a.  a«  Mbw  XII.  L.  mtuUm  Bmp.  XIIL  L.JIal. 
Uamm  Da.  at  Mb.  XIV.  L.  fli$eatum  MM,  XV.  L.  fmMßUekmm 
Da,  al  Mh,  md  L.  Teymmnintm  Da.  at  Mb.  XVI.  XeicMjpAa- 
nm  mmw9ämmmm  KilL  «ad  L.  Bkmiü  MflU.  XVIL  SaMfla- 
mitrium  robu$lum  De.  et  Hb.  XVIII.  Sfika^mmm  Jim^uhnianum 
Dt.  et  Mb.  XU.  S.  Gedfanum  Dt.  et  Mb.  XX.  iS.  HüUianum  Dt. 
e\  Mb.  XXI.  S.  aericeum  Müll.  XXII.  Entoathodon  Buteanum  Dt. 
et  Mb.  XXIII.  E.  MUlenii  Dt.  et  Mb.  XXIV.  E.  Javanicu*  Dt. 
et  31  b.  und  Buxbaumia  Javm'xca  Müll  XXV.  Diphyscium  rupe»lre 
Dt.  et  Müll.  XXVI.  Diphyscium  nuiermifUum  Mttieo.  XXVII. 
Bactloput  ptUftr  Da.  at  Mb.  (geaaa  lue  priaMt  vlea  propositum,  * 
ftutixog  al  iroif  praeter  padloellam  aeabarrimaai,  ah  aliia  Pelylricha- 
caaraai*  gaaarilaa  praatafaa  dtattogaNor  rallaUa  ÜBaari-kaiagaala 
atriella  al  laaiallarani'  defecl«  la  napatfiaia  faliaraai;  fariataafaiai 
F^aiialD.  XXVIff.  mif^Mektm  Jmumieum  Da.  alt  Mb..  XXIX^  Pa- 
^»iiafiMi  mimphfUmm  Da.  at  Hb.  XXX.  P.  ciaaiaftiai  Da.  at  Mb* 
XXXI.  F.  Jmghukmkmwm  Da  at.  Mb.  XXXII.  P.  T^tmamakmum 
Da.  et  Mb.  XXXIII.  F.  Try^mmmlmmm  ß.  CarMa  Da.  at  Mk 
XXXIV.  F.  €*rrhßhim  Sw.  XXXV.  P.  mterophyUuM  Da.  et  Mb. 
XXXVI.  P.Neetii  C.Müll.  WWW.  Calympcres  molueeente  Schw, 
XXXVIIl.  C  Möllen  Mitten.  XXXIX.  C.  Hampei  D%.  et  Mb. 
XL.  C.  »erralum  A.  ßr.  XLI.  C.  f'asciculalum  Dz.  et  Mb.  XLll. 
Calymperldium  MüUcri  Dr..  et  Mb.  ((^euus  novum  ab  affini  Calym- 
pere  distingaitar  calyptra  striata,  apice  siinpUciter  findente,  peristo- * 
nio  et  eapfiula  alte  pedicellata).  XLlll.  Syrrhöpoäon  Omrdneri 
Sohw.  XLIV.  S.  tritUehus  Neas.  XLV.  S.  Laöoeantis  Da.  et  Mb. 
XLVI.  S.  Jutujqulian  Mitten.  XLVIl.  S,  SulUaamH  Dt.  et  Mb. 
XLVIll.  8.  €ÜMu$  Schw.  LUX.  S.  fmeUif«  Da.  at  Mb.  L.  Fal. 
Mayiifaea«  Da.  al  Mi. 

Dal  .aa  mlraiMMaa  Lalataogaa  km  aa  aiar  tai  Mdbataftfirada 
laiiiil  mnkm^  imm  ^Ua  wdtdlg«  Vatfaaaar  aHtaft  in  Ika» 
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hBtien  4rb6ii«B  doreh  ilen  Tod  ihrem  WirkuDg^kreise  eutrittt »  wst- 
den,  so  das«  nuomehr  das  so  schön  begonoeiM  Werk  doppelt  ver- 
waist und  seine  Fortsetsang  und  Vollendung  io  Frage  gestellt  er« 
scheint.  Möge  es  dem  verdieoteo  Verleger  gsUogea,  «»dere  Kri|t# 
Üir  dasselbe  sa  gewinnen,  damit  das  gewiss  reicblieh  vorhaedeite 
MmtffNil  uHki  <iff  die  WiaMMeUH  mkeBüUI  liegM  UeiU  «te  ^ 

F. 

Botanische  JVotUen« 

Q«^*r  Pftrlli#Begenesia  bei  PfUesea  bat  AI.  Brau« 
der  Siteeeg  der  k.  preussisrhen  'Akademie  der  Wissenschatten  es 
91.  Oclober  v.  J.  neue  Dlittheilungen  gemacht.    Die  Behauptung  J. 
Smith 's,  dass  Caelebogyne  t/ict/o/ia'ohne  die  Aoweseuheit  mäoo- 
lieber  Blulbeo  »der  irgend  weicher  Pollen  erzeugender  Organe  niebte 
desto  weniger  regelmässig  Früchte  aosetae,  welche  normal  gebildale 
und  mit  keimfähigem  Embryo  versehene  Samen  ttlhiUtn ,  «ad  MS 
welebee  der  lUatterpflaiiie  völlig  äbnliebe  Sämlisge  «ffirecbsen , 
stntige  sieb  I»  fterlioer  botaniseJiea  Garten  vollkeMien,  deok 
die  Beseiireibmg  ve»  J.  SaUk  aeMhe  LieUa,  w«Me  der  Veiu 
trageeie  «VMBlIUeB  eachte.  DetfeUM  gab  iMbeeeadsre  eiee  aSbere 
gwsbretfcwig  d^r  $m  de»  KeUhe  eed  dee  BrectetB  f erlie»atBdee 
ArieMi,  tee»  klebrige»  Sefte  8»  Hb  eise  bdfriebifd»  WlriUing 
tWMebreiben  geeeigl  war,  ond  folgte,  dees  sie  I»  Btm  eabe  ibef- 
etoellfli»Mi  mU  des  Netter  «bteaderedee  Drösee  aof  der  ROdiisite 
der  Blätter  vod  Prunm§  Lmuneerasus  uod  an  den  Blattstielen  von 
Bitinus.    Der  Seme  der  Caelebogyne  unterscheide  sich  von  dem  der 
■eieteo  andere  Eophorbiaceen  durch  den  Mangel  einer  dentlidi  aii- 
gessnderteD  Carencnla,  habe  übrigens  im  Bau  der  Samenhänte  Aehn- 
iiekkeit  mit  dem  Samen  von  Hicinus  und  andern  Gattoogea  der 
Familie.      Der  Embryo  bilde  sich  nach  den  UotersoehaDgen  vee 
Memi  Oeeeke  Io  einem  sehr  verlängerten  Einbryeaalaaek^  jade» 
.aicb  Ten  meist  sweien  innerhalb  der  Spitse  deaaetbe»  TerlMedeneB 
•taleB  KttivblSaeben  das  eiae  eatwIcUe  aad  sirar  MaMal  iwmk 
elae  heHa«Btale  Tbeilaag  In  eise  ebere,  der  SpHoe  dae  Rdmaal» 
wigeweai—  Zelle^  walebe  eisen  kanes,  tiob  alebl  weilet  eslwiakeki- 
den  9mä  kM  varatbreaipiiBdeB  Eaibryeträger  iaiettUe,  »lA  I»  sM 
aBlei#,         is  <Im  leteaatk  blaelarageade,  welaks  Aarab  weMM 
ZaUtkeiUag  aw  Jabiyaki^  Maekwells,  ^  bald  die  traten  Anfta^e 
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der  iwei  Cotyledonen  teige.    Ein  PollenBchUaeh  irorde  bei  sehr 
smblreichen  Zergliederungen  ein  einsiges  Mal  beobachtet,  dessen  Vor- 
kommen nnzweifeihaft  zafailig  sei  und  von  irgend  einer  fremden 
Pflanse  herrühre.  Dtesls  Resaltat  werde  vollkomuea  bestätigt  darch 
ven  Dr.  Radlliefer  gieichieltig  In  Londoo  gevtditMi  Unter- 
WelMiiigeD,  dock  Me  dieeer  öftere  3  Keimbläecheo  aod  taweilm 
eine  Entwickloog  sweier,  Jt  eelbet  dreier  KeioiUieehM  !■  «Imü 
Omlm-gefond««.  Die  Frag«  •■dllcli,  ek  der  CeeMe^yne  dae.  aiu- 
liebe  Geeebleelil  gaas  abgebe,  welftr  daa  Verkennea  blea  waibllcbar 
Ef aaiplare  ia  den  Mrtea  aa  apreebaa  acbeiae,  eder  ab  dieee  PBaaaa 
Aieleeb  aal,  daran  niaalieher  Steck  bUber  oabakaaat  gabllabaa, 
ariadige  aicb  dareb  die  Hlttbelleag  vea  W.  J.  Heekar  ia  Ke#, 
4m  «iioBlIelie  Eieaiplare  aas  Neoholland  im  Herbarium  besitie  oad 
die  fthren-  oder  kättchenformigen  männlichen  fiiuthenstände  zur  Uo- 
tersachung  eingesendet  habe.     Die  männliche  Bluthe  sei  sitsend, 
kabe  einen  kogelig  geschlossenen,  spMter  wahrscheinlich  viertheilig 
«geöffneten  Kelch  und  6  Staubgefässe  mit  eitrorsen  Antheren,  die 
einen  Blüthenstaub  enthalten ,  der  dem  von  Mercurialia  annua  ähn- 
lieh sei.    Dadorch  lasse  sich  die  Oaltaag  bestimmter  als  bisher 
ebarakterisiren  uad  werde  ala  tob  allen  sonst  bekennten  Eupherbia- 
eeea  wirklieh  geaerleeb  ▼erachledea  beetitigl.    (Seaateber.  der  k« 
fmia.  Akad.  d.  Wiaaenaek.  aa  Berlin.  Sept.  Okt.  iSSg,  S.  41«.) 

'  Die  Kalaipflaanaa  der  AaaaianaD  aeigaa naeb Wiebar a 
gwi^aaa  Uataracbiade,  die  ea  aiaer  aatnfgeaiSaaaB  Ckappirang  der^ 
Arten  beanitt  werden  kdaaea. 

1)  Hepaliea  irUobaüC.  Keimblätter  breltelföraiig  ataaipf,  lang- 
gestielt, lilattstiele  am  Grande  in  eine  kurze  Röhre  verwachsen. 
Anf  die  Keimblätter  folgen  im  ersten  Sommer  an  einem  gestauchten 
Aebsenthelle  3  median  gestellte,  sich  scheidig  umfassende,  einander 
gegenüberstehende  Schuppenblütter ,  welche  das  Rudiment  eines  im 
nächsten  Jahre  sich  entfaltenden  dreilappigen  Laabblattes  einschlies- 
aea.  Dnrch  diese  elgentbüailiehe  Entwicklung,  sowie  darch  die 
afneei  sweiten  Achsensysteme  angehSrigen  Blüthen  wird  die  Trea- 
nnag  der  Gattung  Hepatica  von  Atwwume  jedenialls  besser  begrfln- 
det,  ale  dareb  dl«  gering«  Lang«  dee  awiaeben  den  Hillblittern  nai 
EfMiblltteni  beftndüeban  Aekaeatbeila. 

t)  Anemana  «emato  L.,  A.  patent  L,  A,  pratmuiB  L.  Kalai* 
unter  aUlptieeb,  alenlleb  «eb«al,  lugespitat  Stiala  dar  KaittbliMar 
Hfaer  ala  bei  der  Terigen ,  att  Oraad«  Ia  «Ia«  karaa  RMra  rar- 
mcbaan.  Dam  Wirtal  dar  KelAUlttar  lelgea  mebrere  alaaalnn  aia 
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der  obern  Oetfnoog  der  Rühre  heraaswachseDde  Lanbblltter,  die  eine 
■ehr  «der  minder  voliiiommene  Rosette  bildeo.  B«i  F^U^liUa 
varbfiit  es  eich  höchst  wahrscheinlich  ebenso. 

3)  Anemone  alpina  L. ,  A.  nareitsiflora  L.  Keimblätter  «Ul^ 
tisch,  8pita,  etwat  breiter,  kof  gttll^U,  die  Stiele  ihrer  gaoM» 
Lioge  nach  m  «iMr  Rohre  verwacbeen.  Den  KeimbUttora  M§m 
1— f  Laobblitter ,  welche  die  JUbrea  der  KeimblatMM«  m  Uhtm 
«■Im  Tfcall»  Mitlieh  dwebbffMbM.  —  Dartelb^Vtrfttig  Itl  Mch  M 
ibigwi  mImmi  RowMhMM,  t.  B.  M  CtemHf  fMfti  L.,  w«br- 
fHMMMa  WMte.  liaa  Tttwiiidt«  Sitwickkiag  itigl  Polifgamm 
BUterUt  L. 

4)  A0i§mmB  nmmwm  L.,  il.  nMiMiiMli».  L,  K«i«IUUt«r 
IMs,  «flimig,  kftM  gMtlelt,  wn  weisslleher  Färbaag,  «bM  CMa- 

refbyll.  Das  verdickt  angeschwollene  Stengelchen  der  Reimpflanse 
se  fcorc,  dass  die  meist  in  der  Samenschale  eingeschlossen  bleiben- 
den Keimblätter  In  der  Erde  verborgen  sind.  Ihnen  folgt  ein  ein- 
lelnee  entwickeltes  Laubblatt. —  Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  dasa 
A.  tfifoUa  L.  ein  ähnliches  Verhalten  xeigen  wird.  Dagegen  ist  ee, 
ieblgegriffen ,  wenn  A.  Mylvestris  L.  und  A.  baldemi*  L.  dieser 
(iff«ffa  MgMfthlt  werden.  Die  Art  ihres  WachsthuM  ist  völlig 
abweiebend  und  hat  mit  dem  4nr  genannten  Nichte  g«a«in.  Das 
Maiea  derselben  bat  Wlsbnri  nicht  beobscMen  können.  (Bsiisl^ 
ttsr  i.  ¥triMuU.  dsr  bttaa.  Bacllaa  d.  asUas.  Osa.  18M.  8.  6.) 

üahar  41a  Kailaiaag  van  OmpkäMn  aasiyisMn  Laka». 
laaaffcl  Wlahara:  ITaa  KalaMa  diaaar  Pflaaaa  «■  garaabaat,  bis 
an  ihrat  Blitba  wai  im  RailiB  tbrar  SaaiaB  vergabt  garnda  aia 
Jabr,  ala  wlii  iaaabalb  .la  allaa  flaadbiehara  l-JIbrig  genannt.  Ven 
dam  Ina  Mal  stnttiadaadaa  Aasfiallen  des  Samens  bis  snm  Keimen 
fm  nlchaten  Frühjahr  vergeht  indess  auch  fast  ein  Jahr.  Die  Pflanss 
braocht  daher,  om  von  der  Samenreife  bis  tur  nächsten  Blüthe  sa 
gelangen,  beinahe  2  Jahre,  nnd  unteracheidet  eich  dadurch  von  vis*' 
len  andern,  ebenfalla  1-jährig  genannten  Frühlingagewüchsen ,  z.  B. 
JUyoMolii  gparMifiora  Blik.,  M.  stricta  Link,  Holoeleum  uwUteUatum 
Drmöa  vema  etc. ,  deren  im  Frühjahre  auafallender  Samen  nsah- 
im  Sommer  oder  Herbat  deaaelben  Jsbres  keimt  ond  im  aftsbalaa 
Fröhjabre  blüht.    Will  man  daher  Omphahde$  1 -jährig,  sa  oiasa 
mam  Mpa§0Ue  epurtifiera  Mik.  etc.  Vt-  «der  ^Vjäbrig  aaaaaa;  alai 
dia  Istelara  ia^gaa  l-Jabrlga  Fflsaaan,  d.  b.  racbaat  aiaa  dia  Ball» 
wibraadl  iar  Kala  Is  Baam  robto,  to  Labaaslsaar  tePBnasa  a«, 
aa  wmm  ümßMi$im  B-JIbrIg  fasaul  wafiai.  —  Maikwirdlg  Igt. 
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tiet«  Pflanee  übrigens  Avch  nocii,  well  Ihre  Bt8M«r  tm  •gantCB  Stta 
gel  aod  -«lieh  an  den  ontero  Theiien  der  Zwel|i;e  —  er«terei  gtm 
gegen  i\o  sonst  bei  den  Asperifolien  gültige  Regel  —  in  2  tbelMg 
atternirenden  WiHeln  stehen.  Die  jonge  FlUnf«  deesbulli  ein 
M  -tlMrchsa«  Abweiehendee  AbmIm»,  dket  mm  «to,  mH  dieser  Eigea« 
iMliHcliMl  MMüiat,  «ebwerNelilllr  des,  wu  tto  iet,  hallea  diM«. 
(HbMaiaellet  S.  T) 


Veberile  VIera  der  Umgegeed  vea  BaVa-ee- A yrea 
beliebtet  „Le  Belglqae  bertfeele*'(  Me  Oegead  mm  Baeaea  -  Ayeaa 
Sek  aiae  Tellkeaiaeae  Ebene,  derea  Einförmigkeit  aar  Me  aai 
dli  vea  •  einigen  fclefnen  Hügeln  nnterbrerben  wird.  Der  Cht- 
rafcter  der  Vegetation  erinnert  an  das  Basbin  des  Mittelnee- 
res  ,  aber  die  fast  gHoxIiche  Abwesenheit  von  Banoien  gibt  dem 
Lande  einen  melanchotischen  Anblick.  Nor  an  den  Wegen  in  daa 
Innere  Mehen  in  gewissen  Entfernungen  von  einander  riesige 
llombus,  Kur  Familie  der  Urticeen  gehörige  Baame,  am  den  Reisen- 
den die  sonst  nnkenntliohe  Strasse  antuseigen.  Die  Cbarakter-Pflan- 
len  sind  Gramineen,  Agaven,  Cacteen,  ainige  seltenere  Sträaeber- 
and  ceralreate  Palmen,  Aasser  diesen  amfasst  die  Fler«  Jaaar 
Fampaa  aar  wenige  FaMÜlea:  kraatartige  Belaaaaa,  OeaifeeMaat 
farbaaacaea,  €i>aelfcfea,  alalge  Caaipaaalaaaaa  aad  aebr  wealga 
Llllaetaa.  •  iUlebar  let  die  Flera  ia  der  NajBbbavsehaft  4m  Meetafc 
la  dea  aladrigaa,  aa  Ria  da  Ia  Plala  galageaea  aad  dea  Uabar> 
.  aebweaNaaagea  aaegeealeteB  Laadatrichea  alebt  laaa  baaallliaiiga 
Brytbriaafa,  itmnde,  O^^ema,  iraraeUedeaa  Juaeiif,  wibreai  md 
daa  Waaaar  aelbit  Pi§Hm  *aad  Pmü&äeHa  aiWlaiaea^  Iradaaaan- 
llaa  aad  Maaeaa  waabeea  Aberall ,  w«  ala  ala  araaig  iSehallea  fta> 
den.  Die  Feimen ,  naaeatlich  Corypha  ailfier  aad  Pkoenim  dtietUi' 
fera^  sind  nur  im  enltivlrten  Zustande  za  finden  und  man  sieht  es 
ihnen  an  ,  dass  sie  hier  ihre  äusserste  Grense  erreichen.  Die 
Gärten ,  welche  die  Stadt  umgeben ,  sind  mit  Hecken  von  Agave 
Americana  ^  Caelus ,  Opitnlia  ^  Arundo  Donax  oder  einer  Aca. 
cien  -  Art  eingefasst.  Darunter  ist  der  Boden  'mit  Veilchen  besäet 
und  Tropaeolum  penlaphyUum  schlingt  sich  am  die"  Hecken  and  er« 
hebt  alcb  biaweilen  fkber  die  Traaerweidea  und  Paradleebäame« 
wekbe  in  den  Garten  gelogen  werden.  Diese  beiden,  aowle  Aca* 
elea  und  Pappala  alad  aaeb  Bneaes-Ayree  eingeffibft  ond  werrien 
viel  angepflaoft.  Ven  europäieelMa  Obetbiaaiaa  finden  eich  bler  4ec 
FAfaieb,  4er  eelbaaa,  die  Uraaga  aad  der  wflda  QaMeabaa«.  9km - 
FivelalÄcaM  fabaa  adM  Ha  «waHaa  Jalra  ••Im  wjWlaba  tola 
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md  ftlle  iftl  bto  fM  Jabre  «Ine  Menge  Rrennlielt.  Der  OAlbftm 
wUbtt  sa  laogtM,  Um  Irgesd  «106  Wichtigkeit  ta  ertengtn.  DI« 
Muir  4Mr  OmgMi  h%  »tbr  «osgebrait^t,  «b«r  dlie  FrMle  tio^  anr 

«iftaMwIgw  Osalicat  0«r  QalttfBbtiui  ditnl  «or  4m, 
ft«iMr  Mteer  rnablbliuM  4»tmi  wm  pfr^a.  la      N<ii«  4tr 
ftrialM  ato  LaadUMtr  «ialit  mui  einig«  lUbattM,  bapflMst  oii^ 
'         ArtM       Btanen  mui  Btrtaehern;  Acaeln  m  1!f«Ni.]|«llmn4, 
CthwÜhtit,  Hiliafrep,  üaeteeo,  SatvIa,  OmaleB,  MbRea,  Brugmantia, 
OüfdeiUa  fiorida,  Roten y  Abulüon^  Hibi$cw,  FyrusJaponica,  einige 
Cenifereo,  Lorbeeren,  Bignonien  o.  e.  w.  gedeihen  vortrefflich,  €t- 
■elieo  komiBen  nicht  zar  Biütue  and  Asaleen  sterben  sehr  bald.  Nar 
■it  Muhe  hält  men  die  schädHcben  Intetiten  eb ;  die  Ameisen  freteen 
in  weniger  als  einer  Stande  einen  gansen  Roaensteek  aaf,  wenn 
man  sie  nicht  durch  WasserbehfiJter,  die  am  Boden  eiog«gr«ben  wer* 
den,  abhält.   Eine  grosse  Ansabl  kfiebeakrlater  kommen  sehr  got 
£art,  aamentllch  .Üa  JUbi-Arten,  aiao  moea  aber  für  bä^gas  Bewäa- 
Mta  im  BMtoaa  eargea.  Pft  &l«a  treibt  aar  BUilter  aai  4le  Khm 
tefilla  aiad  immw  wimig  aai  geaehatcklee ,  trettien  tan  ilc^ 
ijPe  drei  ^abre  iarcb  freaile  jCaellea  euieaert  wtriea.   Die  ArtI-' 
aMkeaba    Cfaara  CariramjMliif,  ist  eiae  wabfe  Lftadplage  gewor- 
Jea  te  Jabra  IM  kanea  lelalfe  SaMee,  wie  >ea*eeba|at»  lia»  itm 
laarea  efaea  Seele,  an  aal  fealea  iea  KIbaa  «adl  4ea  Mea  ae< 
gSaatig,  dtss  sie  si^  in  erschreekeader  Welse  aasgebreltet  beben. 
Welte  Landstriehe  sind  davon  bedeckt  und  dadarrh  nntsios,  da  sie 
das  Vieh  nicht  berührt.  Die  Artischocken,  die  Agaven,  Cacteen,  Hoir. 
bss,  Orangen,  Acacien  und  einige  andere  Pflanzen  bilden  die  Prai 
riee,  deren  Anblick  einen  anangenehmen  Eindrnck  auf  den  Fremden 
■aebt,  welclier  aus  Europa  kömmt  und  in  Gegenwart  dieser  switter« 
baftea  'trepieehen  Vegetatiea  aiit  Sehnsucht  an  die  majestütisebea - 
Wilder  aad  grünen  Wiesen  seines  Vaterlandes  denkt.    Auf  der  aa** 
dem  fl^illa  dea  Rio  de  la  Plate,  in  der  Banda  oriental  del  üregasy^. 
iü  JUfa,  lisdsa  aad  &liM  deai  A«ker-  aad  Berteabaa  bei.  weltaai 
giasüfer.  (PeterMaa,  geepspb. HBtbell.  18M.  XI.  III.  8. 407.) 
'  .  "  -  ■  ■-  ■  • 

Pers#Raliiotl  seile 

A.laa*  V.  Hanbeldt  bat  rea  8r.  Maj.  dem  Kaiser  ven  Rese- 
IsaI  diso  Alexaader-Nf webt  Oidea  erbeltee. 

'  D9m  Sectieasrstbe  W.  flaidiB2er  in  Wien  wurde  von  Sr. ' 
MaJ.  deoB   Könige  ven  Bayern  der  Maiimilians- Orden  für  Wiseea* 
achaR  aad  Kunst  und  von  Sr.  Maj.  dem  Könige  ?ea  Preaesea  die 
FfiedaMelaaaa  des  Ordeae  fear  le  aiirile  Tsrlieben. 
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Herr  A.  Senooer  in  Wien  bat  in  Anerkennung  seiner  wiefto- 
tehaftlieJiea  Leistangen  ven  Sr.  K.  Hoiieit  den  Greeeber^eg  veo 
.  T«iennft  eise  M«dftlUt  ■ml       8r.  K.  Hob.  I«s  Brtheneg  8t«|ibin 
diM  werlhf Ofwl  BaseMa^«!  logeeUUl  ariudtM. 

Des  Apatbakar  D#,  Baiaarl  i«  CharlattaabraBo  in  Bchlaaia», 
ftakatat  durch  salM  BaalrataBgen  vertOglieh  «■  dia  laaaila  fhtm 

aitoae  Vaterlandes,  warde  Ton  Sr,  MaJ.  dem  Könige  von  Praaaaas 
dar  reibe  Adler  Orden  dritter  Classe  mit  der  Schleife  verllabaa. 

In  der  Sitsong  der  baiserl.  frantösisehen  Aitademie  am  SS.  De« 
cember  v.  Js.  wurde  die  Wahl  eines  Correspondenten  für  Kotanili 
an  die  Steile  des  verstorbenen  Wal  lieh  vorgenommen.  Sie  fiel  mit 
4S  von  48  Stimmen  auf  Sir  William  Hooker,  der  demnach  alt 
eorraepondiraadea  Mitglied  preclamirt  wurde.  2  Stimmen  hatte  Par- 
Ul«re,  je  €iM  Btaan,  Frlaa  aad  Gray  erhaltaa. 

Dr.  tbaiBaaa,  bakaut  darek  aalna  TialjKbrigen  kataniaakaa 
Foraeboagen  in  Indieo«  Verfaeaer  den  Warkaa:  „Waatarn  Himdajt 
and  Tbibet,  Laadaa  185S'S  iat  aaai  OIraatar  daa  kataaiaakaa  Oarlaaa 
•a  Caicutta  ernannt  worden. 

Dr.  Robert  Caspary,  bisher  Privatdocent  der  Botanik  in 
Berlin,  hat  sich  vergangene  Ostern  nach  Bonn  übersiedelt,  um  der 
Bialadung  des  Prof.  Treviranua  entsprechend,  diesen  im  Abhalten 
dar  kataalacben  Eicuraienen  und  In  der  Verwaltung  den  Vniversitätn- 
berbarioma  ta  aataratillsen.  Aacb  bat  daraalba  Im  varganganaB 
Berbste  eine  Relaa  naeb  Paria  and  Landaa  eafaraaBaiaa;  am  to 
dkn  darllgen  Herbarien  die  Nymphäaceen  aa  atadiraa,  aa  dataa 
.  «afiafbia  er  fortwährend  flaiastg  arbaltal. 

Dr.  Seh  acht  hat  van  der  k.  |»renaaiaehen  Akademie  der  Wla* 

senschaften  in  Berlin  aar  Fortsetzung  seiner  botanischen  Unter- 
aachnngen  auf  Madeira  eine  Unterstütinng  von  400  Rthlr.  erhalten. 

J.  K.  Hasskarl,  der  bekanntlich  den  Auftrag  der  k.  holländi- 
schen Regierung,  die  Chinapflanse  nach  Java  zu  übersiedeln,  glück« 
lieh  ausgeführt  bat  und  eben- damit  beschttftigt  war,  deren  Ausbrei- 
tung und  Cttltur  auf  Java  einzuleiten,  bat  eich  dureh  aia  IJntarleiba- 
ttbA  daa  in  dam  baiaaaa KUaia  Java*a  alebt  bawiltigl wardaa  bannte», 
aar  aebaaUea  Rickkebr  aaeb  Earopa  genotbigt  geaebea  aad  aacb- 
ainer  zum  Theil  sehr  atOrmischen  Fahrt  am  31.  October  v.  Js.  dea 
vaterläadiaeben  Bodaa  wladar  betreten.  Derselbe  wird  lunächat  eina 
Zeit  lang  in  Cleve  verweilen,  um  daselbst  die  Herstellung  seiner 
Gesundheit  abzuwarten,   wosu  wir  dem  unermüdet  thatigen  Manne, 
im  loteresse  der  Wissenschaft  von  ganzem  Herten  Glück  wünschen. 

Dr.  Engeimann  aus  St.  Louis  ist  Ende  Novembers  v.J.  nach 
Europa  zurückgekehrt  und  uoilte  sich  nach  Berlin  begeben,  um  da- 
aelbat  die  Cuseuteen  zu  studiren ,  über  welche  Familie  er  bereite 
Irabar  aebitibara  ArbaHen,  nanerdinga  aneb  aina  Aber  dia  Caetaaa 
veHHfentllebt  bat.  Bbanea  fal  Dr.  Carl  Bella  im  Ifafamber  v.  Ja. 
von  den  Can«riaeban  Inseln  mit  einer  reieben  Ausbeuta  fanPflansaa 
dar  dartigaa  Flara  nach  Deut!4chlancl  znrnckgekehrt. 

BfisiNw  aa«  Viilaiwi  Dr.  rarsf  •aa»  nrask  vea  F«  Msukautr« 
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Keg'eilNlMirs:.  2N.  Januar. If^SV. 

i  iMMlItf  ORtofki&^-ABRAm>i.t;fro.  Körner,  die  Flora  der  iingari- 
j^f9,  9«ndliaiileii.  —  Literatur.  Loitgreb,  die  Luftwejj^t  der  PflM»sen. 
M«yer,  über  das  Vfrliiiltniss  der  Pliosjdior  säure  zu  dem  Sfick^tcH"  in  riiii«'eii 
Samen.  —  BoTaifiacBB  Notubn.  Scherxtr,  über  den  Charakter  der 
Te^reteli^B  swiiclMii  den .  49,  md  Ml  Bi«iltB|^  ia  Nordftnarica ,  und  aaf 
den  westmdiscben  laieln. 

Die  Flora  der  uBgariscben  Saodhaiden.   Eine  pflfiozeo- 
geographMie  Skizze  von  Dr.  k.  Kerner. 

Hafie  Vii^  Ifloor  sM'die  swel  v«rherriehenden ,  in  ihrer  Ein- 
tönigkeit da«  Auge  ermüdenden  Vegetationsbilder  des  ^roKseii  un- 
gariticlien  Tieftandes.  Fortwährende  Umgestaltungen  der  Flaide  in 
Ackerland  und  grosaartige  Entaompfuugsbaulen  haben  diese  xivei  ur- 
wucbaigen  Vegetationsbilder  in  imoicr  enger  und  eugar  geiogana 
Greasan'  aurSckgedräogt  aod  gegaawärlig  rechnet  man  nahem  io 
leee  Q«airalB«ilaB  dar  graaaa«  ■ngiriacbeii  fibaae  auf  bebaotaa 
Umä^  700  0Mt4ntaiallM  aImt- thaiM  aia  aacb  lu  Haida  aad 

Dto  Pbra  dar  asgartiebaB  BaMaa^  vaa  dar  daa  Darddantaebaa 
IMIalBBiaa  abanaa  varaebladaa  wie  faa  jener  dar  aflddeutafhaa 
Haida,  bleibt  in  ihren  HauptsOgen,  auf  der  grosaen  wie  auf  der 
klainen  ungarischen  Ebene,  Gberall  dieselbe.  Schon  jenseits  des 
Lcithagebirges ,  auf  den  Sandhügeln  der  Xürkenachanze  vor  den 
Thoren  Wiens  und  jenseits  der  Marchkarpathen  auf  den  Sand« 
flächen  des  Marchfeldea  fiodan  aieh  Anklänge  dieser  Haideflora  und 
dto  MalNfMbl  der  PflanMMHM,  d«rab  walcba  dam  BatenUiar  daa 
WartMM  di«  Wlraar-flar«  aa  flraadartig  and  auieband  wird,  aind 
Hrgar  §m  gogariacban  Pvaita  ud  nSgan  io  altar  graoar  Zail,  wa 
■•ab  »kbl  di*  Baad  dar  Cvltor  daa  Bödaii  dar  flara  vaa  Wiaa  aa- 
gataalaf ,  hiaigaff  ala  baatsatage  diaaen  baderkl  habea. 

Gleichsam  als  letite  Vorposten  der  ungarischen  Haideflora  finden 
aifh  einige  pannoniacke  Pflanzen  noch  in  das  Tullnerbeckcn  hinaus- 
geacboben;  dort,  wo  einst  die  Westgränse  des  alten  Pannoniens  sich 
binsog,  wo  die  südlichen  Aasläufer  des  böhmisch  -  mährischen  Ga^ 
Mrgaa  daa  Nardtaad  dar  Alpaa  faal  barftbraa,  arbabaa  aieb  aaf  daa 
flarai  IMf  •  4 
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Higaln  UUigi  itm  UübJtm  Ufer  4^  T(ftnenflae«jM  4ie  westlichste» 
Zerreieheii  die  GreiitpfeUw  dar  aogarlMbeo  FUra  uod  Ober  die. 
Mlbea  btiiaM  kt  ascb  der  letste  Aaklang  ciliar  oagariacben  Flera 
raracbwaadan. 

Wer  ia  ffoeheonmer  «larcb  antere  Haiden  wandert,  aor  Zail 

wo  fahlgelb«  Gnsspolater  den  Boden  bedeeben  vnd  ein  beisser  Laflt- 
Strom  von  der  sclialtenloseu  Saiidtläche  emjiorsteigt ,  ahnt  wobl  nicht 
den  Keis  der  Flora,  die  hier  xur  Zeil  des  Frühlings,  %u(  Zeit  des 
Frübsommers  den  Boden  schmückt. 

Der  letste  Schnee  isi  kaum  veracbwundeu  und  schon  öflfuen 
sich  tausend  gelbe  kleine  Sterne  von  Gagea  pusilla  gegen  den 
FrObiingabimaML  Nock  sind  nie  faat  der  eiutiga  ScUiofk  dar  4Alda, 
■nr  bia  and  dn  biftbt  kioMiarlicli  eina  FerMitcft  prüMS  adcir  eiaa 
Magera  Drahavema^  wenige  warme  Taga  aber  ffaicbaa  bis,  dieaen 
aratan  Kindern  Piara*a  Gaaallafbafl  beisnffigen.  Afyssum  tortuowm, 
minimum  nnd  montanum,  PotentiUa  cinerea  y  Vhum  herbwea^ 
Iris  pumila  und  Runum  ulus  pcdatus  ^  ferner  ganxe  Herden  kleiner 
einjähriger  Pflänxchen ,  wie  Cerastium  semidecaiuli'um ,  Sasi- 
fraga  tridadylites  und  Holosteum  umheUatum  schmücken  als- 
bald  den  Boden;  die  Riedgräser  unserer  Sandhaide;  Catea:  ateno- 
phylla,  aupina  nnd  nitida  beginnen  glaicUaila  su  blühen  ufd 
niaaiiaa  ibr  friaebta  sartaa  Grfia  mit  den  gelban  Blitiyjalwrbipt>n 
diaaar  Pariade  s«  eincoi  freinflllakan  Frfti^brabUde. 

Dar  Mai  iai  auf  die  Haide  geaag aii  and  Jeder  Tag  a^lMiat  aas 
Jalal  atwaa  Naoaa  bieian  an  wallan.  Hier  aptalckt  ui|a  ciaa  Gruppe 
Jria  oreiuuiaf  darl  blicken  aoa  den  liebten  Flafsaade  die.aaaraaa 
BlStban  der  Anehuaa  tinctoria  und  eine  Fülle  von  Papihnaceen, 
Cruciferen  uod  Siletieen  webt  einen  bunten  Blüthenteppirh  über  die 
Haide.  Astragalus  austriacus,  exacapua  und  virgatuSy  Trigo- 
nella  motispeliaca  ,  Medivago  minima  ^  Hippocrepia  c&moaüy 
AnthyUia  Vulnerariüy  Orobm  ,pannQ$uais ^  Cyt^em  aw^kiaema^ 
Heaperis  triatis^  Eryaimum  caneseena,  Lepidimm  gan/tpestrey 
Emimmlu$  illyriem§^  SUeneeotUea^  muftifiorm  fuii  Mlit, 
via  mutriaea^  Tbifmus  pannonicua^  Olobulmia  ttigBrU^  Vir- 
hoMßim  fxJboMlcmm,  Cmi^amAa  sibiricm^  Eehium  rubrum  ^  Myo 
wAihiüpida^  Vermiieuproaif*ataf  Oßiimm  pedemoniMmm^  Aim- 
nda  gaUMMj  VkiHa  arenaria  y  Drinia  imlgaria.^  Aehiüea  pec- 
tinata  und  aetacea^  Scorzonera  purpurea,  auatriaca  und  hia- 
panica:   das  aiod  die  Pflauaeni  welche  su  dieser  Zeit  mi{  Uatn 
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BlftHieii  prangen  oiij  oft  •age»  Baum  fniamnengedrangt  stehen, 
fast  alle  Rl&tbeaftrbeo  alnd  jafit  vertrete«,  Gelb  und  Weis«  gche.'nt 
▼arwaltend,  hie  und  da  aber,  wo  Veroniea  prostrata  un.l  Thymm 
pannonu'HJS  massenhafter  auftreten,  zeigt  nUh  ein  eiilschiedenea 
Uebervviegen  eines  blauen  uud  röthlichen  Farbentones.  Hie  ^ied- 
gräsvr  sind  von  den  Gräsern  In  den  Hintergrund  gedrängf  wordaa 
lind  den  bisher  scheinbar  darrea  Graapelttern  «lad  die  Haina  vaa 
Pkieum  ßöhmeri,  Fesiueawinm,  rnntthyttina^  ESferia  rristata^ 
Aveaa  praiensis^  Poa  praten^  and  Poa  M^om  etidproaaaa. 
Vor  allea  Gribern  let  ea  aber  Paa  Mbosa,  die  nit  tausend  and 
taaaen4  Riapeo  die  Pliehe  Meclil  oud  for  die  Physiognomie  der 
Haide  in  dieser  ICpoche  besonders  wichtig  wird.  Ihre  violeltübtT- 
laufenen  Halme  und  Rispen  glärixen  mit  eigenem  Schimmer  uud  da- 
durch wird  difss  unscheinbare  Gras  die  Ursache  jenes  melanchoii. 
sehen  Farbentous,  der  namentlich  Abeada,  wenn  die  letstea  Strahlen 
der  Sonne  Alar  die  Fi&che  hiobUtsan,  avf  die  Haide  ayagegaaaen 
araeheint. 

t 

Gegea  daa  Ea4la  daa  Utaala  Mal  ader  au  Aafaag  Jnni  gcaelk 
alch  eiae  aeee  Graupa  hltthender  Pflaasea  10  den  hareita  angeführten. 
Sie  heafehf  aoa  AstrapaJns  (hiobrpehU ,  O^rytropia  piloso,  Silene 
,  vUeosa^  JAnmm  Ülraafam,  Convolvulus  Cantabrku ,  Amhusa 
offtcinalis,  Hieracium  echioides,  Inufa  Ocuhis  Christi^  Chon- 
dHUa  juncea Centaurea  paniculata  ^  Hemiaria  incana ,  Melam- 
pyrum  crUtatum,  Linaria  genistaefolia ,  Sidetitis  montana^ 
PolHnia  GryKus,  Stipa  pennata  und  capUlata;  mit  Ihram  £ffu 
hlihen  ist  der  Culminatfonsponlit  unserer  Haideflara  eiagatrttaa« 

QUIhena  liegt  jetat  die  Seane  fthar  der  Halde,  db  Daldea,  Tiaa- 
hen  aai  Biapaa,  dl«  haafe  aaah  mtt'laaaaad  BIMhea  prangen«  M  Ii 
«laer  Waefae  aiHr  mchtaa  hadaeU,  4aa  frtaehe  Grfta  dea  Btatita 
Im  san  Ihhiea  Oalh  gewardan  aad  wann  aarh  immer  wieder  neae 
PdaDzeugruppen  an  der  Stella  der  abgeblBbten  emporsprlessen ,  so 
ist  doch  das  lebeusfriscbe  Bild ,  das  uns  die  Haide  im  Mai  gezeigt, 
verloren,    denn  dörr  und  vertrocknet  stehen  unter  den  neuen  Blütbeo 
die  Frnebratände  abgeblühter  Pflanzen,  die  früher  grünen  Gratpoiater 
aiad  aa^adorrt  und  ihre  abgeatarlianen ,  dfianen ,  fahlgelben  Halmen 
#ardi  4ett  lalaeateu  Luftzug  bewegt,  veroraaeben  den  Iraatlaa  Iraaif- 
gea  Sfn'ratfk  4er  Oede  anA  Eraiarhenbeit ,  der  alch  haha  Aabllika 
dar  Haia«       dlflaar  Zall  aaaar  hemirhtigi 

fimt'  araalg«  vaa  dea  jalit  aaftaaehaa^n  IHAihea  reiai>gaa 
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diesen  traarigen  Eio4rack  su  bannen,  weder  das  buschige  JUarru- 
bium  pereg/rinumt  »erii  die  herdenwein  vereinigten  Compeeites: 
FUa^  urvenätM  und  germanica  ^  Gnaphalium  lutea -album  o«d 
arenarium^  ebeoeeweoig  «ind  PlanUago  arenaria  ^  Dianihus  pro- 
Ufer,  Eryngium  campenire  md  AHinun  spkaeroeephalum  in  Stande 
ein  freendliehes  Bild  lierversuaaubero ,  denn  aUe  tragen  den  Cbarjiktor 
der  Dürre  an  eieli,  allen  fehlt  das  frische  freundliche  Grdn  des 
Blattes.  Nur  diu  ele^unte  Gypsophila  patiiculata  und  das  schöne 
Xeranthemttm  annuuin,  wenn  »bleich  auch  iiineu  friHches  lebendi- 
ges  Grün  mangelt,  erfreuen  in  dieser  Periode  unser  Auge.  Erstere 
mit  ihrem  grasiös  veräsditen  Stengel  und  Ihren  xarten  Blülhchea 
hildet  eft  die  sierlicbsteu  Uehusche  und  man  weiss  nicht,  seil  man 
ihr  oder  dem  mit  seinen  plirsichblährothen,  Sternen  prnngenden 
Xerantkemmn  annuum  den  Vorrang  snorkennon.  Mehrmals  birto 
ich  Beisende,  welche  von  dem  Fensler  den  Eieenhabnwagens  hinans. 
Mickten  nof  die  vorö  her  fliegende  Haide,  die  mit  Taoannden  dieser 
Pilsnse  fihersiet  war,  ihr  gerechtes  Erstsnnen  über  die  eigentbfim- 
liehe  prachtvolle  Färbung  ausdrücken  und  in  der  That  gewährt  der 
Anblick  einer  im  Blüthenschmucke  dieser  P6auxe  prangenden  Strecke 
einen  unbeschreiblirhen  Reiz,  der  noch  erhöht  wird,  wenn  zwischen 
den  rotbviolettea  Siemen  die  weissen  fedrigbaarigco  Grannen  der 
Stipa  pennata  wehen.  Üiess  letztere  Graa  wird  von  den  Ungarn  ^ 
Im  Bbron  gehalten;  die  Bewohner  dar  Pnsatn  nennen  ee  Arraleinjh^ 
4ßM  hoiaats  Wniaonmidehen-ilanr«  nnd  BSacbo  nna  Grannen  dieana 
aohifitn  Grnsoa  ebfnno  wie  nna  Bitktb|Mkdpfebon  fon  Ona^alitm 
oronartiMi  aind  cinf  gew^bnlieho  Zierde  am  Huto  der  Paantabirten. 

Während  die  Flora  jener  Stf  llen  der  Haide ,  die  mit  einer  mehr 
•der  weniger  zusamnMnbingenden  Pflaosendecke  überzogen  sind  ,  jetzt 
immer  mehr  und  mehr  zur  Neige  geht,  bat  sich  in  dem  lockeren  Flug- 
sande,  der  bisher  fat>t  unfähig  schien,  ein  Pflanzenleben  zu  erhalten, 
eine  eigenthümliche  Vegetation  entwickelt.  Ueberall ,  wo  Flugsand  Ist, 
|st  auch  Tribulus  terrestris  su  sehen ,  deeaen  peitschen  formige  Aeste 
sich  oft  ellenweit  auf  den  Saud  hiuatrecken.  Die  ungarischen  Hirten 
gönnen  ihn  Blraly  dinyo  =:  Uoigamoloue,  und  sind  nicht  gnt  nnf 
Ihn  no  afiocbnn,  denn  oeine  stacheligen  Spaltfrfichte  arbmersen  nnr 
nn  aobr,  wenn  nie  in  den  bloaaen  Foss  des  dnrcb  den  Sand  Wa^- 
dolndnn  eich  einbohren.  Anaaer  dem  Bnrteldorn  sind  on  noch  Dian^ 
thu»  äeroHnuSy  HMuUhemam  Famana  ^  Lappago  raeemoma^  Se- 
CßU  fragüe,  Sedmn  Hildebrandtii ,  GypsophUa  faatigiata  und 
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PlantaffO  arenaria,  die  jene  eigenthHiiiliche  Pflaniengruppe  llfdeti, 
weieke  liier  ta  Anfaug  Juli  ihre  Blüthen  entfaltet.  Fast  gleichzeitig 
'  «II  Mir  eatwiekelt  aith  Ifll  Uckeren  Sande  ein  ganzes  Heer  voo 
CkmMpMMB.  K0ekk^  aretiaria,  i«  irlkMiigM  6r««grftii  g«kftlit, 
Irt  mU,  d!»  t«r  Blltk«  gelasgt;  ht  tm  gttti  vorstg* 
IM,  ili«  ^fffh  Ar  iMw— >killei  AeAretra  ««kmitsIgM 
hmfu  fMiiter  HiMMlmkcs  In  ^rtod«,  thi  Gtäieiig» 

Oraogrün,  Retk  «nil  MImb  Oelk ,  hert»mift.  Msolm  EM^  CoH- 
Mpermum  intennedinm ,  hyasopifolhm  und  niiidum ,  l»litm  ncM 
klolroth  überlaufen  und  oft  bis  au  den  obersten  AfKten  von  weissem 
Flagsande  eingeweht ,  gesellen  sich  in  kurzer  Frist  der  angeführten 
Koehia  arenaria  bei.  Mit  ihrem  Auftreten  srhiiesst  die  Flora  des 
Hocbaoniniers ;  alles  pflanzliche  Leben  scheint  jetzt  erstorben,  di« 
Nnlar  ist  nude  und  eraekdpft,  kein  Blothchen  öffnet  sich  unter  den 
gtilmn^n  SinMeo  der  Angnatnnnne,  die  HnMe  iai  jetat  eine  treet- 
lese  BlnUe. 

IfiMt  wenn  ih  mlMe«  Tage  den  19»clineniaitTe  keranrMeii» 
wenn  elek  rin  klnrer  Herbaibininiel  über  die  Haide  wölbf  snd  din 
Faden  der  Wandertpfflne  wön  laaem  Södwind  getragen  Über  nie  hin- 

schweben ,  schmückt  sie  sich  noch  einmal,  /.um  letzten  Mal,  mit 
ihren  Blüthen.  Aus  den  seegrütien  Blatt})olstern  des  Dianthns  ae- 
rotinus  sind  noch  einige  blasse  duftige  ^elken  hervorgesprosst, 
kle  and  da  steht  noch  ein  Gnaphalium  arenaruttn  mit  seinen  nicht 
rerwelkenden  gelben  &öpfebenr  nnd  an  gfinatigen  Steilen  haben  aicb 
aneb  Finea  herbatea^  AlyBSum  t9rtmö9tm  nnd  einige  audem 
BiMen  daa  Mblinga  beHrVorgeninebt.  Arimisia  oustHaea^  com- 
pufHs  «nd  dn^piMHit,  BpMru  mUMoMehga^  Pmudamm  an- 
nmlwm  bnben  tbre  mtbehen  geöffnet.  Oaa  aierllebe  Pölygomm 
arenarium ,  In  eefner  llltttbenentwieklung  alle  Nnaneen  Tarn  tlefaCen 
Parpur  bis  zum  reinsten  Weiss  durchlaufend,  schmiegt  sich  jetzt 
dem  blüthenaraten  Buden  an  und  ist  mit  dem  zarten  Colchicum  are- 
narium ,  welchea  der  Vulksinund  bedeutungavoll  die  Zeitlose  nennt, 
der  Bote  dea  hereinbrechenden  Winters. 

INean  daa  Bild  der  nngariachen  Haideflora,  wie  nie  im  Imufe 
d«  laiM  Hmtmi  TaFP^  iber  den  Sandbeden  webt 

Hnidn  nnd  Snlaaleppe  aind  Blntagearbwlater,  %ber  letalere,  die 
bMlebnm  Bebwtnier,  wmag  weder  tai  Prabling  neeb  lai  StaDinr 
nnd  flerM  dnen  I^Nwndllehen  Anbürk  tu  gewibren,  an  allen  Inb- 
reaseiten  iet  aie  5de ,  traarig  und  verlassen.    Sehen  ven  ferne  aldaal 
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t0igi  «M  9im  iBttoffM,  IrMMÜgt»  Bmungrün,  hi»  Mi4  dkiP«lb 
langgesogene  weisse  Streifen  de«  (lilanxentoeen  80(I^M  oiler  inttk  * 
sctimulxige  dunlile  Spiegel  siehenden  Wusüers  uiiterbrorlien.  Treten 
wir  iiiilier  an  sie  liersn.  Weisser,  feiner,  lockerer  Quarssand  ,  mil 
unsähligeii  glitsernden  Salzkryftallen  genengt,  breitet  sich  xu  ud- 
seren  Füssen  aus,  die  gebrecbUck«  vielästige  Schoberia  fnaritimOy 
lU«  liabUn  gläntenden  Polster  MB  Cyperua  pmm<ntie9$^  6rvfpM 
TM  «larrefi  SaUoomia  Iterbacem  ud  Ckenopedium  cratsifolium 
Me«k#p  ftreektow^is*  d«ii  Btita  «ni  ihr«  imtikh  Wtitb*  mtkmMH 
ti«b  grell  aus  itm  lidileii  tfood  benMt»  Hieiv^  ? ertM  Mi  4ef 
Bmleii  und  eia*  atiakeade  aalfjga  Lacke  er  All!  die  CMbe,  daraa 
Baad  etil  CrypsiS' Ariern,  LepiÜmm  wa^Hfolimm,  Buplemnm 
tennissitnutn  und  Aster  TripoHnm  umwarbseti  lif.  Dort  überiielit 
ein  Wald  von  PiiragmiUs  conmunis  eine  weite  Strecke  sua«pfigee 
Krdreich  und  begrenxt  den  Rand  einer  eben  trockengelegten,  weiten^ 
ödeo,  )>flaosealeeea  Sandebeiie,  deran  todten  Bodeo  verpestete  Luft 
entquillt. 

ünrh  vveiidea  wir  ans  ab  von  dem  hässlicbeu  Bilde  der  Steppe^ 
deren  Srhilderaag  icb  aia  eigenen  Blatt  widmen  wtrda,  and  fcaiifa» 
wir  aa  der  Haide  aariek,  deraa  BadaaverUUfniaae  mir  nadi  sa  er- 
irlera  erSkrigL 

Her  Bedea,  ia  welelieal  dia  abaa  lieaeluriebeBe  Haideflera  Werael 
gaachlagen ,  lat  eia  feiner  QMraaaad »  der  aft  efaie  ungeheare  Nicbtig. 
keit  erreirbl.  Br  iet  efnem  waeeerdiebten  Congerieiitheae  aufgelagert, 
welch  leUterer  überall  dort,  wo  die  Haide  in  Suinpfland  übergeht, 
schon  in  geringer  Tiefe  unter  den»  Sande  angetroffen  wird,  oft  auch 
ganx  ZB  Tii^c  geht.  Dort,  wo  eine  xusantmenhängende  Rasendecke 
den  Boden  bedeckt,  iat  der  Sand  reich  an  Humua  uud  enthält  bin 
gegen  '20  Prct.  flüchtige  organische  Beatandtheile ;  er  ist  reich  an 
•  Alkalien,  reick  an  Kalk  and  iberaua  firacliikar.  Werden  eoKik« 
Slail^tt  der  Haide  daerb  den  Piag  anfgarieaen  ani  In  AekerlaaA  mm* 
geatallet,  ae  aebea  wir  alebald  kake,  anter  der  Laat  der  Aaiiran 
einkniekende  Boggenhalaie  kanrarapjraaaaa  aod  reiekilek  leknt  akk  die 
Hüke  der  Arbeit,  imnar  aber  kleikl  der  Beden  leeker,  and*  Iren« 
lange  Zeit  kein  Tropfen  Regen  die  dürre  Ackerkrume  netxt,  ge. 
8cliieht  es  manchmal ,  dass  die  oberflächliche  lockere  Uodeoschichte 
sammt  der  eingelegten  Saat  durch  den  Sturmwind  entführt  wird. 
Oieaer  baiaasreicbe  Sand  erreitkl  nicb$  nallaii  die  J|l&ilit%kc)ii  aiw 
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ÜMMto  ILMmp,  kftH  itff  wtitMB  gans  aiiil  gar  livMl»-* 

klM  a«MiaiMriltt  ««r  umi  bt;  #to         nldit  Mlten  an*  AMwmi 

rM  SUBdhSgef'n  xu  sehen,    durch  eine  iieharf  niafkirte  Linie 
leUterem  abgegrenzt.     Oft  aber  fehlt  Hiese  humusreiche  fruchtbare 
Decke  uud  der  weisse  Flugsand  liegt  dann  kahl   und   nackt  an  der 
Oberfläche,  ein  Spiel  der  Winde,  die  tierliche  Wellenfigaren  in 
Um  hineiuserchnen. 

KMl  «^M  Gronil  fdrcblel  man  den  grellen  Teinperalorwechael 
mT  Aer  Mgiirlir^  PMM.  Wena'  tfi«  AagaelteiiDe  glibeod  ftber 
im  irodjMtB SMHlM'ftB  Hegt,  ettigt  •elfte  TempereCer  fticbt  eelten 
bie  gegea*49^B.'  ftM  ein  beiaeer  Laftatren  quflll  ven  ibai  enpar; 
die  Be«a#  Iii  ab#f  laadi  aai  HaHsaala  ttutergetaaebt,  ae  aiakt  aelna 
Temperatur  in  karser  Frist  mit  englaabÜclier  Schnelligkeit  herab.*) 
Ver  Sonnenaufgang  legt  sich  der  Sand  kalt  und  feuoht  um  den  Fuss 
des  Wanderers  und  ein  kühler  Morgenwind  zieht  über  die  Haide. 
Obwohl  dieaer  acbuelle  Temperaturwechsel  jedem  Sandboden  tu- 
keaMit,  so  tritt  er  deck  i»  dem  aogarischen  Tieftunde,  dessen  con- 
HatMlala  Lftg«  ftv  aldi  aebaa  graaae  Temperatureilreaie  bediagt,' 
d«la  attlMMeddacr  barvar  md  tat  ttoatralltg  daa  wiebtigale  kliaialiacba 
MaMil  Mrf  maaraa  Saadbaldan. 

DaatiH(at  aM  dla  AnaMt  dir  Qeofagen,  daaa  daa  aagariaebe 
Becbea  noch  In  histaHUeber  Zelt  mebr  ala  19d  Fuss  bocb  mit  Was-' 
ser  gefallt  war"^*),  so  scheint  es  wohl  hier  von  doppeltem  Intereaae, 
der  Genesis  der  Flora  dieses  Beckens  näher  nach/uspQren. 

liU  kanu  u-ohl  keinem  Zweifel  unterliegen,  duss  die  ßevolke- 
raog  dea  trorkeogelegten  Landes  zum  Theile  mit  Pflanzen  der  umwan- 
delndaa  Oeblrge  stattgefunden  habe  und  es  ist  such  ein  solcher  Ein- 
faaa  'jMr  Mar»  ^aebbartatar  Uibentoge  hier  im  uDgariacben  Tief, 
laaia  aitmaa  wie  an  den  aiMdetttacfaea  Haiden  nlebt  ao  verbannen. 
Alf  das  «MlaMtaeben,  ISugs  dam  Nardraada  dar  Alpen  aieb  binaia. 
kesdsii  fMdaatradtaa ,  waleba  aüchtige,  ana  den  Alpen  beraaaga- 
fräixte  Oerdllaehiobten  aar  Unterlage  beben  (wie  daa  Bteinfeld,  die 
WUheloitfbtirger ,  Wiselburger  und  Forsthaide,  die  Weiserhaide, 
die  Garchiogerl»aid«,  daa  Leebfeld),  fioden  sich  Pflantenarten ,  wie 

*)  Versuche  mit  dem  Thermometer  zeigten  mir,  das«  kurz  nach  Sonneaatttsr- 
gang  die  Temperatur  der  oberflächlichen  lockeren  Sandschiebte  ia  den 
Zeitranm  ron  •  Hiniitsn  am  I  ^  R.  gesunken  war. 

**)  Tageblatt  der  Z%.  Yeraammlung  deutücher  Naturf.  und  Aerals  in  Wien. 
Nro.  7.  tdt:  B.  Cotta  Aber  poatdiluviale  Gsbflde  in  Dngara. 
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ßellidiastrum  MichelH,    Qfokwlmit^  f^rUfolia,  ßentkma 
acatifj«v  Hiertuium  sUUieefnHiwm^  welcb««iMa  VtrMlM^lMili 
liefMtt  QreoM  als  ei»  Gftrttl  den  NarilraiMl  imt  jUpw  «ai» 
■ittinl  nnil  w«lrb«.  Je  mehr  mmn  aicli  4'eM  Füm«  ttet  Al^a  rfhfft»» 
detta  bialiger  werden  ;4|iie  etad  te«  dea  beaacbbatle»  Hihta  \m  dkm. 
Fluchlaiul  herabfewaiiderl ,  gerade  ae  wie  fiele  mgariaelM  HM««* 
pflanzen,  ilie  aU  Börger  der  Bergketten  angeaelien  werden  nueeeo, 
welrlie   im   weiten    Bogen    das  •ungarische   TieHaDd  umschlingen. 
i^alvia  (tualriuca,  Iris  pumila^  Gagea  pusilla,   Vinca  herhacea, 
Atidt'opoyun   Gryllm,    Hesperts  trisHs,   Polygala  major  uad 
viele  audere  siod  unverändert  iu  ihrer  Form  auf  die  Haide  .i^erge* 
gangen ,  anderej^iiabeu  auf  dem  Sandboden  der  £beate  eine  aaiefa 
Qeeialt  beliomiaea;  der  JDia$Utwt  $flumarius  aaaaw  JDoiaaiitbaipa 
tat  aaai  DianihuB  «eroftfiwa'gawardMi,  CMehiUmm  ar$MMiwm  aebeial 
au»  CeUkkum  atUmimale  barvarfagai^ati«  —  Viele  Piaaatii  dar 
Haide  aber  acheinao  arwflebaig  den  Saadbedaa  der  fibaaa  affa»- 
tb&nlich  au  aeia  und  ia  dieaa  Abtbailaog  gebirt  aaab  Jeae  Pflaaaaa 
gruppe ,  welche  uuaere  Saadbald«  aiil  des  afidrneiiacbea  Slep{>eu  ge- 
meiiiKdui  liut.    t'tlanxen  dieser  Gruppe  sind  Polygonum  arenariumy 
AchUiea  pecthiata,  HanunctUus  pcdatus  ^  Set  ale  fragile,  Silene 
lonyiliora,    i\undunum   arenarium,  Astrayalus  virgatus  und 
Tuf'ajacum  aerotinum,    Sie  verleihen  der  uiigarischen  Saudbaid« 
einen  gana  eigeatbümlichen  tbarabter  and  belfea  ein  UM  faalaile^y 
welebea  van  dem  Bilde  dar,  nordffoalacbea  Kbaaa  ebenae  wie  vaa*. 
Janen  daa  aUddeulacben  Haldalaadaa  waaanilicb  abwaicbt,    Oia  Kie- 
fer wälder,  ae  wie  die  Gebiaabt  dlcbtgadriagtar  firiei^ffa  md  Vmh 
cinleen  der  nerddeatacben  Haide  aini  amarar  PaaaU  ■•baatt  fripij, 
wie  die  Gealianeen  and  Orebidaea,  van  denen  eralera  Jalatera 
7   Proceut   der  süddeutschen   Uaideflora  ausmachen,   nnd   aa  ihre 
Stelle  sind  bei  uns  Chenopodeen  (4  Prct.),  Sileneen  (5  Prci.),  Cruci- - 
fereu  (8  Prct.)  und  Papilionaceen  i\0  Vrct,)  getreten.  Gleicbeam. 
ala  Verbindungsglied  der  süddeutschen  und  der  iiagariicbea  Haide 
tritt  daa  Wieaerbeeben  «af,  addwifta  der  Uaaaa  auf  da«  Sieiafelda 
daa  Cbarabier  dar  eraterfay  aardwArt»  diaaea  gtiana  aaf  dea 
Fliehen  dea  Marebfeldaa  dea  Typaa  der  lelaleraa  an  alrb  tragcad. 


.  t  T 
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Oer  V«rf.  bat  m  M  sar  As^alM  |MBadbC,  «•  bidberigeo  b. 

sunninra- 

tailalke,  aai  daiaea  Aabalto^kte  fir  die  Eiiiiheilung  und  Cha- 
nktiriilil »  tfftMi  Ar  41»  Ldmog  der  Fragen  nach  Ihrer  Entstehung 
wmi  Aaaäehoang,  sowie  ihren  ZiiRanmenhang  unter  sich  und  mit 
den  Spaltöfl'ining^-n  m  gewinnen.  Nach  einer  gMebiehtlichen  EmU 
wickluog  der  AuMJchteo  über  die«e  PuükU  von  d«a  Vatot  im 
Pflaosenanatoujie  Ittalpighi  bia  aaf  Jie  neftM|«Z«il,  Wfin 
luftfübreiideu  Käu  i>e  in  ÜMi  PflaaiaaBals  ll«bkHi|0B  «bankMtbirt, 
die  4mrtk  Aa«iMBMM«artrttMi  •in  imk  TiiirftlMiii  im  Mmi  mI. 
üaba»,  alaa  Habi  vaa  in  WiaJea  itor  Naebbaraallea  bagraaal 
«ffftai,  aHji  dab^  kala«  a^aatii  Waadaagaa  badliaa.  Ibrer  Forai 
aatb  aabr  varaabSita,  btt4aa  lia  Höhlungen,  die  nach  allen 
DMMaalMMa  glelcb  entfdcktlt  sind,  nicht  minder  häufig  jedoch  er- 
scheioeii  sie  in  die  Länge  gestreckt,  und  durchtlehen  dann  ganxe 
Organe  der  Pffauxe ,  wobei  sie  häufig  dun-h  quergestellte ,  aus 
eiMT  mi^r  mehreren  Zelllageu  gebiMcft«  Waade  (QaeracbcUlewäAd«> 
in  mehrere  Firbar  getheilt  werden ,  wclübe,  wtaa  jaaa  dartbbfa 
dMB  mimi^  anlft  iiab  im  tiaaar  Vtrbki4ang  atebaa «  weaa  ala  abar 
aiaaB  dirblaa  VaraeMa«  Mldaa,  vaa  alaaaier  gellaaat  aiaebabiaa. 
KaHb  ibaar  Batatebangswaiaa  baaa  mmi  -aacb  daai  Vorgange  vaa 
Meya«  aatarrfibiM^B ;  I.  Laftgange,  i,  K  eolebe  HehluDgeai 
die  derch  regelmässiges  Anseinandertreten  der  Zellen  entstehen ,  und 
Lu  ft  i  ü  c  k  e  n  ,  die  durth  Zerreissen  des  Zellgewebes  sich  bilden. 
Die  erste  Andeutung  su  den  Luftgängen  ist  durch  die  sogenannten 
lotercellulaffgiwga  gegeben,  die  bekauntlidi  dadurch  entütebea«  daaa 
die  Zelleo  an  Ibren  Erken  nirbt  feat  aa  elaaader  acbUaaaaa,  «ra- 
darab  daM  mtm  aacb  aHea  aaitaa  daa  Maaaeaibeila  «aiawaiglaa 
tiytiiai  aaii  Cteilea  gitiidu  wird.  Uebarwiagl  b4  diaarfa -latar* 
ariMarg&ngato  dia  Uagaarlcbliag  aad  gebt  «ugleieb  Ibr  Vatlaaf 
pmdM  der  lAng^aaadabeeag  i«v  Maeaaatbattiy  aa  aatatabaa  dia 
bdbJaaarHipee  L«ltwage,  die  in  daa  aMbrtni  Gawabea  des 
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PflantenkSrpeni  irorhaiid«a  sltdj  ihre  f^rltite  Satwicklong  ab«r  fa» 

Ulatte  von  f^iatia  te.vevüis  erreic heo ,  wo  sie  an  Volameii  bedeolend 
die  Blattrtiibotaiu  übertreffen     Hieher  gehören  auch  die  im  Diachym 
der  Blätter  und  dem  Mereochyiii  der  verschiedenen  Organe  auftre- 
teodta,  ioehf  oder  nittder  regelmässig  geforüiten  und  gestellten  LufC 
rftoiM,   wie  s.  ß.  die   unmittelbar  unter  das  SpaltöfiTuuiigea  geie- 
geaen,   wohl  auch   die  Luftblaaea  der  Tauge.     Eine  «weite  Art 
«Mater  Laflgiage  MIdaa  dUe  aegeataHea  Lafteaaile,  d.  K  aolebc 
LaHNvan«,  ilie  fhircb  AoäeiaaiadertrtiaR  der  Zallaa  eatatalian 
dtrai  Varlaaf  ela  caaalaHiger  i«t.    Sie  dordisiebaii  eafw^der  gawM 
MaaseatlMfle  aad  eiad  daaa  an  ^ewiaaea  SleMea  darvli  QaeteelieM^ 
winde  antertnroehen ,  oder  endigen  noch  häufiger  bÜad  in  fHKiaaaa* 
gewebe.     Beis|)ieie  der  ersten  Art  geben  die  Stengel  von  Hippuris 
rutgaris ,  Nymphaea-  und  Nuphar-  \rteu  und  Lysimavhia  thyrsi- 
fioru.     Die  xv%  eite  Form  finden  wir  in  den  Blättern  von  /W« ,  wie 
in  vielen  andern  Land-  und  Wasseriitlanxen.     Zuweilen  heften  die 
lafkauaadieidenden  Zellen  so  fest  an  eiaaudar,  data  ale  die  Verbin- 
daag  aater  airh  Bichl  aufgebaa  kiaaea;  aie  mfiatea  alaa  dem  attf 
alt  ainwifftendaa  Zage  wia  aadi  da»  l>rublia  der  aaageiehiedeaa* 
LafI  aaaligabta  aod  werde»  la  <  la  veraehiedenalan  Bi^lrtaagea  atMi- 
geaogen,  wadareb  aieh  ateileswelate  PartalMa  aad  Aadbaclitaagaii 
UMaii  aad  die  Zellen  hiaÜg  eia  iferafSraiigea  Anaebea  erfcaHaa, 
deren  Schenkel  iininer  mit  denen  der  benachbarten  Zellea  la  Vei^* 
bindung  stehen.     Auf  die»ie  Weise  entsteht  in  der  Mitte  eines  Ge- 
webes ein  Luftkanal,   der  mit  Kternförmigem   Zellgewebe  angefüllt 
ist,    welche  Bildung  der  Verf.   nach   Unger  mit  dem  Namen  der 
eigentlichen  Luftgänge  bexelebaet  und  die   besondere  in  den 
Carß.r-Arten  beobaoht et  werden  liönaaa.—  Die  Laftl&ckea,  welche 
darcb  Zerreiaa^  dea  Zellgewebea  eatateben,  trelea  aieiet  etat  la 
ilaa.  fÜBHn  Stadiaa  eiaaa  Piaaaaaargaaaa  aaf,  wia  bat  «Imuüi* 
emif^üm§ratu»i  wa  Jaa  atamflrauge  Zailf  ewaba  dea  Sleagata  apMar 
tbeiNrabM  aarräiaal,  dder  im  Blatia  vaa  Qaäium  fftr^nUmm^  w 
der  spätere  Gauel  arefirünglicb  «Mt  gr0eaer^,  ftaaearat  dBaawaa- 
di|;en  Zellen  aasgefülit  ist.     Der  N'erf.  unterscheidet  canalartiga 
Luftlücken,   weiche  durch   mehr  oder  weniger,   die  Comaiuoica«« 
tion   und   dat«  Durchstreichen   der  Luft  durchaus   nicht  beeinträchti» 
gaade  Querscheidawäude  in  If^äeher  getheill  aiad,  wie  bei  den  ebe» 
atwähiiten  Formen  «äa  Cladium  und  Juncua^  m  den  Blättern  vialeff 
«ibahalylar  Piaaiiaii  «.^..8.  Mb  /VfudMrM,  -b«  filaagal  M 
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Eignisetum  paiußtre  u.       w.;  und  eigentliche  Luftlücke o, 
welrbe  einieln  im  Pflatixeogewebe  vertlieilte  Höhlen  darstellen,  oder, 
falls    di«    Höhlungen   über    einander   geetelU    und    iu  die  Länge 
gritrgfht  sind,    durch    solche   Querscheidewande   getrennt  eracbal« 
Bt«,   weMM  einen  vnUelin4ifen ,    da«   üebertreten  der  Luft  ;von 
elwr  Hillin  In  dl«  ßnitn  nnnN^gUcb  «acbenden  VernfbUes  bU^. 
ins,  wie  In  «len  hMtn  Sinngein  ron  ümbelllfncnn  nni  Ctai- 
pnwinn  n.  n.  w.   ^    Zur  tpteielltffnn  BetrnclKnng  diennr .  rar* 
etMedtnen  Inftfibrenden.  Räume  fibnrgnlmnd ,  beirneMtt  dnr  Vnrf. 
sniiarhst  die  Querscbeide winde  ili>reelben  vsd  findet  hier  ein«  feri- 
laufende  EiiUvicklungsreihe  von  den  Formen,    wo  die  Querwand  aus 
einer  oder  mphrereii   über   einaiider  gelagerten  Schichten  parenrhy- 
malischer  Zellen  gebild«'!  l>t ,   hin  zu  jenen,  bei  welchen  die  Stern-  • 
ferm  in  so  eutwickritein  Maasse  auftritt,  dusa  das  Volumen  der  In- 
InrenUttinrrnnme  das  der  sie  bildeadnn  /.eilen  weil  übertrifft.  Unn 
Anflrnten  dineer  Sobeidewändn  Ut  entweder  bles  aofallig,  wie  zum 
gmnenn  Tbelln  bei  den  LuOmnileD ,  nder  ilir  Vorbandnntnin  iet  vtn 
ibr  Ahaweigung  nad  daai  üeberlriit  einan  Geiaaebiadnls  an  elnett 
aeMNtfb  gelegenen  abbingig,  irnirbfr  fall  bei  den  Lnftgangen  aa4 
den  canalariigen  Lufdiickea  iainer  eintritt.     In  dar  Slellnng  der. 
Qaerscheidewände  lässt  sich  eine   besliuimte  Gesetsmässigkeit  und 
Ordnung  nicht   nachweisen.     Merkwürdig  ist  auch  das  Auftreten  von 
krjretalliaibrenden  Zellen  in  den  Querticheidew  änden  mehrerer  Ptlau*. 
aan.,  wla  a.  B.  bei  Pistia ,  Pontedcria  cordata ,   l^alUsneria  ^pi- 
raltM  ele.  —  Der  .Verf.  beafiricbt  dtmu  die  G  rÜHsenverballniese  der 
LaCinrege  nad  £»lgart  fna  daa  ailtgnlbeiUen  Thatsachen ,  dass  swiecben 
der  Weite  dnn  Lni^anala  nnd  de»  Abetandn  der  OntraebeiilafrltiUI« 
deaaniben  eine  ge wiese  Beaiebaag  abwaltet,  die  akh  ala  nllgeatti||ni|. 
deanta  na  naaafreabea  iiaat:   We  luiUlIhreada  Riaaa  aieh  antnr 
denselben  Verhältnissen  der  Orgaaisatien  aad  der  SMInng  befinden, 
ist  der  Abstand  der  Querscheidewände  vou   dem  Querdurchmesser 
derselben  abhängig,   so  xwar,   4uks  der  Abstand  der  Querwände  ven 
eiaeoder  im  verkehrten  Verhältnisse  zu  ihrer  Breite*  atebt.  —  Ueber 
dna  riumlicbe  Verbäilaiss  der  Lufiräume  zur  PHaLZenaubstaus  hat 
Ungnr  Vnrannba  angaateili,  die  .  daa  Keaultat  lieferen,  dass  dar. 
l<nft|nhiJt  dar  Blillnr  nnbesn  Va  ibrap  Vainnifaf  .\telnk^i,  ttbrignnn 
giaaan  il»d  bSeMm  LaM^wn  mit  Jedmr  Baacbnffenbeil.  der 
mseiabarl  nein  b^nnn»       Basiglich  di^r  AaMdnng  dar.  LnllHInM 
b  den  PUmmw'hmm  mm  inigevdn  F^mm  nnlmdbädavi  1)  JBI« 
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sind  00  gestellt,  da90  ofe  nur  durch  eine  aUt  einer  Zellreihe  ge. 
bildeten  Längsscheidewond  von  einander  getrennt  aind,  in  welcKeB 
Falle  sie  meiat  den  aie  enthaltenden  Pflanxentheil  ganx  auaföllen, 
gehäufte  Luftwege  nach  Meyen,  wie  bei  den  Luftcanfilen 
von  Hippuris  vulgaris^  Poiamogetan  natana ,  Lyatmaekka  tkgrwi- 
ihra^  tHaOa  iexenth,  S)  Die  etnielDni  CmII«  oM  gettvilt, 
i$MB  tic  aar  Meb  eioer  Richtuiig  Mo  den  Cb«rakter  der  fmtkewgB" 
benieM  feigen,  d.  h.  dhioa  jeder  eintelÄe  Cantl  aifbC  rIngMM 
Cnstleii  umgeben  fit,  wwniwn  aor  nacft  einer  e#er  twei  IMehtwigw 
hin  unmittelbar  an  aolrhe  angreuxt,  in  welchem  Pelle  aie  dann 
iiäutig  kreiafBrmig  geatellt  erscheinen,  wie  in  den  meisten  mit  Luft- 
rnumen  durchzogenen  WorxelfaKern,  oder  am  Grunde  des  Biatt- 
'  atielea  von  Pistia  te.rensis.  3)  Sie  liegen  im  Gewebe  der  Pflaoaeo 
vertheilt,  d.  h  die  eioxelnen  Canale  aiud  durch  bedeateode',  vea 
Gefisabondeln  durrhxogene  Parenehymaiifisen  ron  einander  geeebie- 
den«  teigen  Jedeeb  in  Ibrer  gegenaeltlgen  Lage  iaiaer  eise  be* 
«tiaiaite  Cteaetanfisafgkeit  Diese  Ferm  linden  «rir  bei  den  Left- 
gangen  avd  nknalartigen  Lieben,  s.  B.  In  den  CtfreiAP- Arten,  Irl* 
Pseudae&ruMt  Chdium ,  Equisetum  palusire  a.  e.  w.  4)  fie  iet  aar 
•ine  centrale  Lu^lBebe  vorhanden,  darch  welche  der  Pffairteatbelt 
förmlich  ausgehöhlt  erscheint,  wie  bei  den  wahren  Luftlücben  in 
den  Stengeln  von  Drabelliferen  ,  Compositen,  von  J^arcifiSHS  poeti- 
cuü  ^  in  den  Biällern  mehrerer  4//tum  -  Arten,  b)  Die  Höhlungen 
treten  ganx  unregelmässig  und  rereinxelt  auf,  wie  in  faal  allen 
Ulättern.  Von  dieser  Stellung  und  Anordnung  iai  Pflanxenkörper 
aind  dcmaafb  aueb  im  AHgemeiaea  die  Permea  der  Laftriaaie 
abMagig.  —  Ven  beseaderer  WiebtfgketI  ersebeiat  die  Frage  aaeb 
den  Zasamnienhang  der  Loftriaaie  anter  sieb  and  aiit  dea  Sfait- 
nbnngen  aewie  dureb  letstere  oiit  der  atmesphSrledieB  Lafl.  Oer 
Verf.  tbeilt  darfiber  mehrere  von  Unger  angestellte  Versnebe  mit 
and  kommt  hierdurch  so  dem  Schlüsse:  Die  luftführenden  Räume, 
selbst  wenn  sie  dorch  einfache  Zelllagen  aeillich  von  einander  ge- 
lrennt sind ,  stehen  durch  diese  in  der  Regel  nicht  unter  sich  in  Ver- 
bindung, Idsea  eicb  «aber  an  ihren  Elnden  in  ein  System  von  luter- 
eellalarg&ngen  auf,  wodurch  einerseits  die  Coniaiattieation  unter  sich, 
aMieneHa  darcb  die  SpaHöffamigea  all  der  ataeepbirieebea  Laib 
eenaillelt  vird.  —  Wae  eadHeli  die  VeHbeNaag  der  LafMbam  In 
den  ManaenfllMillia  and  den  elnaelaen  l^flanaai  betHfll^,  ae  gilt  ala 
CNnelB:  Dia  LnfMMMn  Min  ücfc  biaandiii  M  WMairpinmnn, 
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und  als  ihr  eigentliches  aiid  bevorsogtes  Organ  tinfl  die  Blätter  tu 
betrachten.  -  Der  Abhandlung  ist  eine  schön  ausgeführte  Steiu- 
tafel  beigegeben  ,  auf  welcher  die  eben  bcHf hriebenen  Verhältnisse 
an  Quer  und  Längsschnitten  von  einzelnen  Organen  der  Pistia 
iexensis,  Canna  speviosa^  Cladium  gevmanicum^  Nymphaea 
mlhm  mwi  Hippuria  vulgär i»  dargestellt  siud. 


Ueber  das  Verhältnms  der  Phosphorsäure  zu  dem  Stick- 
stoff in  einigen  Samen.  Eine  der  philosophischen 
Facultät  der  Ludwig -Maximilians -Universität  pro 
facultate  legendi  vorgelegte  und  von  derselben  zum 
Drucke  genehmigte  Abbaodlung  von  Wilhelm 
Mayer,  Dr.  Philosoph,  und  fruheram  Asaiatenlaa 
am  ehara«  Laboratorium  deo  k»  dcneral - Conaerw* 
lorhima  d.  w.  S.  d.  St.  Nebat  einem  Aobange  Aber 
die  Trennung  der  Phosphoraaare  von  dem  Gisen- 
oxyd  and  dor  Tbonerde.  München,  1856.  41  & 
in  8. 

Obvrohl  mao  sehon  lange  die  ivichtige  Rolle  iienut,  welche  die 
anorganischen   Verbindungen  im   Organisnuis  spielen,    no    hat  oiM 
doch  bis  jetxt  fast  keine  Versuche  gemacht ,  quaniiiative  Hexiehungen 
xwiscben   einxelnen    anorganischen    und    organischen  Verbindungen, 
die  in  deo  Pflauxen  enthalten  siud,  xu  erforschen.     ßiue  Kinsicfat 
ia  die  sweifelaeboe  hier  waltendeu  Gesetxe  kann  Jedoch  sowohl  in 
wiflsetttclMiflltfber  BMiehuog,  ale  a«cb  ffir  41«  Praiis,  nameDtlieli 
He  C«ltar  der  Getreldefricble  vnd  anderer  Nvtsgewicbae,  o«r 
MdMt  fracbtbriagend  aeio.     Ea  nuaa  daber  all  Daok  erbaant 
wardc«,  4aaa  «fer  Verf.  diese  biaber  veroacbliUsigle  Riebtaag  de 
Forschung   eiagaacblagen    und   damit   xugleich   deo  llewels  gelie- 
fert hat,   dass  auch  auf  diesem  Wege  eloe   beaaere  Elnaicht  !■ 
die    Lebens  •  Verhältninse    der    PHanxen   gewonnen    werden  könoe. 
Seine  Untersuchungen    erstreckten  sich  auf  verschiedene  Getreide- 
arten,  einige   Hülsenfrüchte,   so   wie  mehrere  Sorten  Mehl,  Gries 
and    Kleie,    im    Ganzen   50   Nummern    aus    den    8  Kreisen  des 
Königreichs  llayern  ^   iiie  hier  mitgetheilten  Reiultate  der  mit  den- 
selben  vorgeooanaieoen  Analysen  führen  ihn  xu  nachstehenden  Fol- 
gerangen:   1)  Der  Gcbali  der  GetreidebSrner  an  Waaaer  iat  sebr 
caMAanl,   aueb  weno  dieaelben  ootar  den  verecbiedeoaleo  blimatl- 
acbaa  «od  Itodeo .  VerbSItalaaen  gewacbaea  aiad.    %)  Verb&llaiaa- 
■iaaig;^Brebt  so  conatant  iat  der  Gebalt  deraelbea  an  Pbeaipbafaftore 
aad  oOebatoff*,   doeh  bewegt  er  sich  In  bestimmten,  siemlicb  engen 
Grenseo.    S>  Der  Aacbengebalt  der  von  dea  S'.elten  befreiten  Ga- 
MdanrCaa  variirt  ebenfalla  lonerbalb  enger  Greoaen.    Befaa  ooge> 
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■ehalten  Getreide  sind  die  SchwaDhungen  grSsser,  weil  der  Aschet- 
gfliait  weseiitlicii  ubhäti;i^t  voo  dem  Gewirhtsveriiäitiiiss   der  Spelze 
xiir  Frucht.     4)  Die   verschietlenen  AleliKorten ,   von  einer  und  der- 
ttfiben  Fruciit  gciiiuhieii ,   entiialleii,  je  weisser  und  tt-iiier  dieHelbeii 
sind  ,   um  su  weniger  Stickstoff,  uui  so  weniger  Salze  und  in  dirsen 
iiui  so   weniger  |>liob|)horstture  Verbiuduugeu.     Die   feionten  Melil- 
ttrteii .  babeu  alte  «l«  plantiscbeit  NalirangioiiUel  geriugereu  Wertii 
wie  die  legeneniiten  geringeren  > Serien.     5;  Hie  Kleie   von  (je- 
irelde  efcne  Speisen  eolliUt  eise  »elir  gfeene  M^ngB  Mm  StMatoff 
md  von  8«lien.    Die  Aeclie  deraelben  i»eelelit  giAa§^a$Mk  ai.s 
plieepiieriiauren  Verbindungen   ond   enthält  nur  wenig  Kieselerde; 
sie  unterbch«'idet  sieh  dadurch  wisontlirli  vou  der  Asche  der  S|ielien. 
Die  Kleie  ist  uls  ein  liorlist  werlin  olles  Nuiiriingsmitlcl  tu  hetracbteik 
L)  Die  Früchte  der  Le^uu)inu8(  ii  <  iillmllen  mehr  Stitkbtofi  und  nieit>t 
mehr  Phoepboriiäure ,  uls  diejenigen  der  Gftreidearteii.    7)  Das  V'er- 
4läJtuiss  der  PhuspluM säure  xu  den  Busen  ist  in  .den  Getreidekörnern 
ein  anderes,    wie   in   den   liüiseiiduclitcn ;    jene   enthalten   in  der 
*  A  sc  b  e  xweibasisrh  - ,  diese  dreibasisch  -  phus|thtirsuure  Salne-  8)  Die 
fisieteas  der  BiweisssloflTe  ist  bedingt  durch  die  Gegenwart  der  phos- 
phemauren  Verbindungen.    Zwieehen  4ea  Eiweisasleffeu  inid  der 
Pbeepboraftnre ,  resp.  den  pbespborsauren  Selsen  beelehen  beitlninile 
Verbillttisae,  so  «war«  dass  mit  der  Zunahme  der  Menge  der  Ei-- 
weiaakörper  eine  |)ru{)urlionnle  Zunahme  der  l>]enge  der  Phosphor- 
saure,   resp.  der  phosphorsauren  Suixe  atallfindel*     9)  Dieses  \'er- 
liällnisü  ist  für  jeden  der  Eiweisssloffe  ein  anderes:  für  das  lösliche 
PtlunKeneiweiss ,    für  das  Legumin,    für   den  Klebir.      Die  Friirlile 
der  Leguminosen,    in  welilien  linu|itsachlich  Lcgumin  mit  löslichem 
Eiweiss  vorkommt,    enthalten  auf  dieselbe  Menge  Phosphorsäure  ein 
und  eiuhalb-  bis  sweimal  so  viel  Stickstoff,    als  die  Getreidekörner, 
^deren  Albuminate  vorsugsweise  aua  Kleber  mit  wenig  löslichem  Ei. 
weiaa  bealeben.    10)  Wenn  einer  dieaer  Elweiaskdrper  in  Samen  der- 
aelben Pflanaenarl  und  Varletjlt  in  grdsaerer  oder  geringerer  Menge 
durch  einen  andern  vertretea  iet,  wieaolcbea  Milien  für  Weisen  ge- 
geigt hat|  ae  wird  nalörlich  das  Verhältniss  des  Stickstoffes  xur  Pho^ 
phorsäure  ein  aoderea.    II)  In  den  Getreidekernern  scheint  das  lös- 
liehe Eiweiss  versngsweise  in  dem  mittleren ,   stärkmehlreirhen  Theil 
enthalten  zu  sein,   «vähreml   die  äusseren   Theile  des  Samens  die 
grösste  !\Ieuge  von  Kl«'her    unil    mit  diesem    die    «^rösste  l^Ien^e  von 
Phosphorsäure   Piithalten       1 '2 )  Ans   der   Gesjunnitnienge  der  Asche 
einer  Frucht  kann  man  nur  sehr  bedingt  auf  ihren  Gehult  an  Stiik- 
atoff  schliesseu,    weil  die  Asrhe,    neben   den   Üestandtheilen ,  Hfe 
aua  Stifkaieff,  resp.  su  den  Eiweissateffen  in  nnmltlelbarer  Besie- 
bung  atebea,  aneh  aolehe  entbilt,   bei  denen  diese  nicht  der  Fall 
lat,  und' weil  sich  die  Basen,    wenigateua  bis  au  einem  gewissen 
Grate,  vertreten  können.      \'^)  Aua  dem  Schwefelsauregehalt  der 
Aschen ,   bereitet  nach  den  bisher  üblichen   Methoden .    kann  kein 
Schluaa  auf  den  Scbwefelaauregehalt  der  ergaiiiachen  Subetana  ge- 
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•aclil  wenlen,  «M  welcher  Hie  Asche  erhalten  wurde.  —  Die 
Aschenaiialyseii  der  meisten  Früchte  ergaben  einen  bedeutenden  Ge- 
halt an  Dla^iiesia:  es  Ist  nachgewiesen,  dass  mindestens  ein  Tliell 
dieser  Base  als  |)hüsphorf«ttr9  Annoiiiak  -  ilagorsia  in  dsii  Körner- 
früchteo  eatbaltaii  ist.  F. 


Botanisch^  Notizen. 

U«l»er  4tB  Gbi^tJtter  dtr  VageUtio«  awUeli««- di«M 
49.  mni  50.  astf  J«iit«iU  das  50.  BrcUegraii«^  in  N*r4- 
•  tterica  hemerkt  Dr.  Schf  rter:  Während  in  Emtfm  boImt  dl«- 

MT  Breite  norb  Weiseo  und  die  meisten  Obetbaumarteu  der  milderen 
Z*Be  caltivirt  werdtM,  berrscbt  in  Jenen  Gegenden  NerdamericaV 
bereits  ein  düsterer,  äusserst  einförmiger  und  aelaurholiscber  Matot« 
Charakter.  Die  Masse  der  Waldbäume  besteht  dort  nus  wenigen 
Coniferen- Arten.  Die  Weiss-  und  Schwarttanue  ,  die  BaUamkieTer, 
die  americanische  Lärche  und  die  cauadische  Fichte,  die  nur  auf 
höheren  Rücken  und  in  den  kultieren  Regionen  der  Alleghsinies  xiem- 
lich  weit  nach  Süden  reichen,  bilden  hier  die  vorherrsciienden  Wald- 
b&uaie.  Üau  kommen  swei  Wncbboider- Arten  (Juniferue  preeam. 
bann  and  X  depresaa),  waleba  mit  Uiram  ainföcmlgc«  lni*aigriii  die 
attilen  Binder  dar  prärbligen  WaaafrfiUla  im  nirditebau  Canada 
aebaickaa.  Oer  bicbala  Baaai  in  dalliebaa  Natdaalariett,  di»  Way- 
■«fb-XaMi^  (Pinns  Strobus) ,  vvelcb^  iu  den  Allegbiniea  «ad  ba- 
•endaca  am  steilen  Bett  den  JNiagara  die  Hiaaia  daa  WaUM  fit, 
gebt  noch  übsr  Quebec  binaas,  wird  aber  am  Sugueaay  arboa  ein 
seltener  Raum  und  ist  in  den  Uferwäldern  des  St.  Lorens  •  Stromta 
jenseits  des  50.  Rreitegradeb  völlig  verschwunden.  Die  Vegetation 
trägt  dort  bereits  die  vorherrschende  Physiognomie  des  höheren  euro- 
päischen NordeHB  in  Scandinatien  und  Finnland.  Kinforuiigkeit  der 
Arten,  Verkümmerung  des  Wuchses  nach  Oben,  AuKdehnuug  der 
an  B&acben  verkleinerten  Bäume,  nacl;  Unten  cbarakteriairen  dieselbe. 
Wibrend  antar  de»  Trapen  aUe  Bäania  »II  ibwa  reicben  Parasiten 
aafwirla  alrebea,  daa  Liebt  und  4le  H9b#  «»eben,  gabt  biar  baMita 
wia  in  Seafidiaaviea  adcr  iHa  lo  .daa  bibaran  Bagieaaa  awriir 
Alpe«  Wiraa,. Leben  «nd  Oadeibta  eintig  nur  vaa  dar  Maltor 
JBrda  aus.  Die  Rankengewächse,  wejdi«  die  Wilder  ini  Sidea 
der  Vereinigten  Staaten  mitunter  schon  so  üppig  aierea,  fehlen  ddrt 
gänttich  und  statt  ihrer  bilden  nordische  Krypiogamen  -  Arten  ,  Flechten 
und  Moose  das  dichtgewebte  Kleiil  der  Stämme  wie  der  Aeste,  die 
lieh  trauernd  gegeo  den  Boden  neioen.  Die  Hirken,  welche  dort 
die  Riesen  des  Laubholxes  sind,  erreichen  an  den  Miadungan  den 
St.  Lorenz  kaum  noch  die  Höhe  von  20  Fuss. 

Die  Vegetation  der  westindiacben  iuaeln  ist,  wie 
daraelba  Bateaada  beoiarbl,  iu  ainaelnen  Gegenden,  wie  auf  den 
„Uaaan  Bergan*^  van  Jamaica  aad  in  den  mittleren  Oabirgatbilera 
Haitfa  W9m  ibaftaaahiadar  AaMtb  «ad  UepplgkaH.    Dacb  trigt  aia 
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nichi  Jen  grosBarlii^en  Churakler  der  Flora  Ceutral  •  AnjerioN*» ,  Ktclit 
auch  «II  Maiiiiigtuingkeit  der  Formeo,   Geschlechter  und  Arten,  an 
Höhe   und    Pracht  der   vefüchiedeneu  Bauinarten   und   besonders  au  ^ 
Reichthum  der  Parasiten  und  Schlingpflauxen  weit  hinter  dieser  zu- 
rück.   Keich  au  Palmen  sind  xwar  aurh  viele  ebene  Landschafieo 
der  l  .tel  CiiIhi  «iid  bMendtera  di«  nirhsteii  D«gebnngeu  der  Stadt 
Hnvnnmi,  d»cii  ist  die  ZM  det  Arte»  ulcbt  gr«M.    lAMeiMo  Uetet 
der  Iropitcbe  Laiidecbelto-Cliartkler   der  AnlilleB  'eiuea  acliSueN 
CsatniaC  g*fM  «Ii«  traurige  Monotonie  der  Natur  iu  den  aSrdliriieM 
ftlaateu  Aneriea'a.    Weuu  iu  den  Ebenen  von  Unter- Caoada  und 
an  dm  Ufern  des  Lake  superior  die  fcirde  oft  7  bie  8  Monate  lang 
unter   einer  siarkon  Schneedecke  begrabeu  Hegt,    wenn    dort  nur 
solche  organist-he  Wesen  sich  entwickeln  konnten,   welche  einer  be- 
trächtlichen Entziehung  von  Wärinestoff  widerstehen  oder  einer  langen  * 
Unterbreohniig  der  Lebeiisfunclionen   fähig  sind ,   so  nehmen  hin<^e- 
gen  auf  den  westindischen  Inseln,    welche  sümiutiich  schon  inner- 
halb der  tropischen  Zone  liegen,   Mannigfaltigkeit  der  Uildnngen  in 
der  Vegelatia«)    Aanttlli  &r  Foram  «nd  das  Farbengemisches, 
awiga  Jag<«d  «nd  Kraft  daa  argaaiacbatt  Lebana  arbeMIcb  au.  Im 
m/kmm  athnft«  Oagaaaata^  mm  Jaaea  afedaraa  GboMaren  in  den 
Wildara  daa  Nardaaa,  su  den  Anachmiegaa  dar  Aeata  gegen  den 
Bodea,  aar  kriecbaaden  Tendenx  der  Pflanzen,  dringt  nnter  den 
Breitengraden  der  westindischen  Inseln  die  Geaaiumtmasse  der  Ve- 
getation in   die  Höhe.     Die  Palme,    die  höchste  nnd   edelste  aller 
Pflanzenformen,  grünt  nur  auf  hohem  Gipfel ,  das  Heer  der  Schling- 
pflanzen, tu  schwach,   aus  eigener  Kraft  die   Höhe  zu  erreichen, 
klettert  auf  fremden  Stülten  hinauf  oder  bedarf  die  Erde   gar  nicht 
mehr.    Schmarotserpflanzen  nisten  auf  hohen  Bäumen.    Man  könnte 
den  Centraat  in  der  Physiognomie  der  Ptfanaan-  nnd  Tbierwelt 
iiriwinn  Na»d  and  Md  am  kirtaatan  In  den  Bala  faroioliren:  Uniar 
Mm  Twmfm  arbabi  alch  dia  argaaiacba  Welt  an  neiafau  Ibar  dan 
Bbdan;  |a  «abr  naa  aleb  bingaaan  daa  Palen  nibart,  daata  liafar 
mwki  ala  aieb  berab.    Die  prScntigatea  Bluraen  entwickeln  sieb  fn 
tropiacben  America   aaf  haben  Bäumen  mit  ihren  Schlingpflanzen. 
In  der  tenperirten  Zone  tragen  die  Strducher  die  zahlreichsten  Blu- 
men ,  während  im  Norden  schon  vom  46.  üreiiegrad  an  das  bunteste 
Farbenspiel  aof  den  Wiesen  ausgebreitet  ist.    Welche  Contraste  für 
den  Beisenden,  der  jetzt  von  Quebec  im   britischen  Nord -America 
inn  rhalb  8  Tagen  nach  Cuba  gelangen  kann!    Hier  sieht  er,  wie 
allenthathen  unter  den  Tropen,  die  Blumengärten  der  Natur  über 
sieh,  während  ff  aia  In  den  Nribttg  wamen  nitllaran  Staaten  dar 
Daian  naban  aieb  nnd  in  aalaer  nardlacben  Hehnath  anlar  rieh  ge. 
nahen.   (Patarnann,  gaagr.  Millbalh   1850.    Haft  VII.  n.  Vllt« 
U%  n.  Ma> 


Bxlattoiir  und  Verteyr  ;   Dr«  F  ü  r  a  r  •  h  r      HegcuKburg.   Divck  V9a  J..1I.  üeiuiiiltr. 
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V.  Fekiuar.  1859* 

l^i^*— u  '   

InHaltt  ORinütAL-ABitANnr  una.  Sautpr.  Nachtrage  cor  Aobiblane 
der  Laub-  and  Leber-Moose  de»  Hcrzosthums  Salzburg  etc.  —  liibratür. 
Trautvetter  et  Meyer,  Florula  ochoieu«iii  phaeno{caaia.  —  BOTANiacHB 
MOTiuir.  WiiBn«r,  die  DchleaincbHn  Arten  der  Galtunjir  Rnboi.  Klotttch 
Oeberginge  von  Avrna  «ativa  in  A.  fatua.  Albers,  Abstimmung-  und  WirkoDff 
der  ftadix  ^^umIiuI  und  lUd.  lirvancmae.  ?alet,  peuer  Faudort  für'Bunia« 
•liwtalie.  —  ANSBisBii.  Seid«!,  AoerbieteD  tob  Cibotium  Schiedei.  Bei- 
Hr  ÜB  SbmmIbbkm  der  k.  bottBieeheB  C^elleehafl. 


Ihwhiiigo  m  AuMytng  der  Laub'-  «d  Leber-Moose  des 

Herzogthoms  Salzburg  mit  Einschlnss  des  Erzheraogthums 
Oesterreich  im  botanischen  Centralblaite  von Rabenhorsi. 
J|f.  1846.  Von  Dn  Anton  Sauter. 


In  ikmmk^VkWng  finto  sieb  die  Ut  deUndMi VerlMen^t 
fsvetdeaea  960  LaolABBse  dieteB  0«Ueto  m\%  dsree  VorkaMaaa- 
TBrlSlCaisBeii  ond  den  Standorten  der  sellnea  verteicboet. 

Seitdem  aiod  dorch  die  seit  dem  Jahre  1849  um  Saixbarg  fort- 
gtsetsteo  ForeebttQgeo  des  Ref.,  denen  sich  in  den  letzten  2  Jähren 
Dr.  Kornel  Sehwarx,  Stadtarst,  mit  seltnem  Feaereifer  ond 
Scharfblicke  anschloss,  so  dass  er  um  Salsbnrg  und  auf  einem  Aus- 
flöge Buf  die  AlptD  Ober-Pinsgaa*«  einige  neue  Entdeckungen  machte, 
dweii  die  endlich  gewälirte  Masse  lor  UntersacbiiBg  jener  vom  Ref. 
kifftiti  io  den  J.  1838  ond  39  aof  obigen  Alpen  gesammeilen,  und 
Up  9f«.4leb.9trt  gütigst  eingelegten  Moose,  endlich  dorch  die  Be« 
■gbeegea  betanieeber Freaed^,  deePreC Engel  Lies, Dr.  PStseb 
m  SiMMinlaeler,  BeiirMlsbtefs  Frey  er  Ten  lleatele  end  Or. 
t#b.ie4e«eyer  ee  Kirebdfrf  bei  «Meden  aehrere  eicbl  aar  ffir 
Oeeterteleb  »  eeederii  imcb  Ibr  Denteebleiid  neme  LMb^oeie  eefge- 
fMdea  wep^ee,  ee  4mp  «leb  decea  Znbl  le  Snltborg  mit  Eiaeehlaeg 
des  kryptogaaloeb  eeeb  wenig  ontereeebtee  Breheriogthoiie  Oeeter- 
relcb ,  berailB  e«f  4iO  vermehrt  bat.  Wessbalb  folgende  N ecbtrige, 
Ergän^oDgea  ood  Bsricbtigongeii  telbst  fiir  die  deiitecben  Bryolegen 
von  lotereeee  seiB  dSrfteii* 
fkf»  iei7.    3  g 
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Sphftgnaceae. 
Sphagnum  compaclum  Brid.  aocb  in  Mooren  M  Snlil^rg  (Gnli), 

Jedoch  Bparsam ;  ebenso 
S,  9ub*ecwtäum  Neee.  jedoeb  aiehft  eeltoo,  biogegea 
8  Bqutarronm  Port,  eelten. 

Andrmem  t^MiU  H««k.  boreiü  Im  J.  18S8  vom  IM.  Mi  KMiMM* 
berge  im  Hotterebacbthnle  Ober-Plntgnii'i  Bit  JM^Mmnuto 
atbrtrtng  in  ecbone»,  reiebeo  lUtea  gciaudl»  «btOM 

A.  mlp0»Mt  Sebmpr.  {tOpUm  dies  Vera.)  mi 

A*  ermUientia  Breb.  eaf  den  Alpen  Obtr-Pinigau  s,  welebet  Arten 
aocb  Dr.  Sebwert  In  J.  1855  aof  dem  Stelbertaoern  fand. 

A.  ruprslri»  des  Vers,  ist  petrophita  Ehrh. ,  die  wabre  rupeitrii 
eebeint  in  Saliburg  nicht  voriuliommen« 

Phaacaceae. 

Phaicum  rectum  Sm.  bei  Lins  von  Dr.  Schied emey er  geaa^nMlt 
FUuriäium  ptAu^re  Breb.  aocb  bei  Salxborg;  Jedock  aellen. 

Weialaceae. 
WeUim  rnuieronatü  Brch.  auf  Maoero  bei  Saliborg. 
OfmnrtBUmum  tenue  Scbrad.  nneb  anf  llergelaebiefar  bei  MAbU 
brenn. 

SuaMUum  eer/ldtfiluM  BriA.  «neb  bei  Selibnrg;  meletene  etetil. 
ilfiMelefi^lwni  SitUUntHanum  Br.  Beb.  bereUa  ver  30.Jnbren  rem 
Verf.  Im  Oberpiozgau  entdeebt. 

Diertnneene. 

Dieram^tlt  OmmUina  S  c  h  p.  aof  dem  Raditadtertaeern  <8  e  b  I  n  p  e  r) 

auf  Kalk^ruM.  bei  Mühlbach  im  Fiuzgau,  (Dr.  Bebweri)  eben- 

dort  vom  Ref.  vor  20  J. 
Dieranum  ttrirtum  Sehl,  vom  R^f.  im  Pinigaa  bereite  vor  20  J. 

mit  Frürhteo  geRammelt,  auf  lauleii  Buomotöcken  HB  Salsbarg 

atenl,  «beoao  in  Oesterreich  (Dr.  I^ötach). 
i>.  Sauteti  8ebp   auch  auf  niedfrlieaenden  llnchen.  der  Kelbalpen 

um  Salxborg  (40000  nicht  aalten. 
D.  aibiean»  Schpr;  bereiU  im  J.  18SB  veni  Ref.  am  Geiaatein; 

ebendert  im  J.  1855  von  Dr.  Seh  «rare  ateril  nnd  anf  dea 

Btelbertanem  mit  reichen  Pr&ebten  gefnndeo. 
D.  poUißtre  Brid.  bedeebl  ganae  Sempfirleaen  bei  Salabarg»  jedeeli 

ner  ateril. 

D.  ScktitM  Sebw.  billet  den  Hieptbeatandtbeii  elnee  kleinen 
neebdieera  bei  talabnrg,  we  ee  lelcbttebe  FrAebte  bringt,  neanl 

vereiuielt. 
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ifdtfü  fuivtUa  (S  m.)  is  elamn  Rasen  von  /)r4ito  fioiiterl  ? ok 
Kui««rlli«rB  in  Pinsgi«  tm  Spltil  gesaininelt,  steril. 

ftMPyyfojMW  torfmcm»  8elip.  aof  M«orb«dtn  bei  Stltborg  slealieb 
•ahai; 

C  tefM  Br.  Beb.  Raf.  bmllt  ftr  90  J.  In  Je»  Alp»  Ober- 
Ftasgaa'«  •teril  gesaaMit,  vor  9  X  Meb  m  Dr.  Sebwar« 
%m  Hollmbacbertbale. 

Leocobryaceae. 
Das  im  Vers,  aasgelassene  L,  vulgare  ist  auch  im  Salzborgi- 
lekea  geaeis,  briogt  jedoch  nor  aaf  Moorboden  bei  Salabarg  Frficbte. 

Seligeriaceae. 
AaoduM  Donianut  (Sm.)  auf  Kalkblöcken  in  Her  Waldregion  (4500') 
des  Untersbergs  (Mfiller,  Frey  er);  bei  Mittersill  im  Redte«« 
baebgraben  (3500')  Dr.  S  c  b  w  a  r  c ;  Anodu§  des  Vera,  f ob  Stoyr 
iat  B«r  eioo  Form  tod  Seligcria  tristicha. 
Ml^ertm-mSunt^ta  Sobp.  ovcb  beiSalsbarg^  oof  Saodatolo  goMeio^ 
•boBio  CBmp9la§kUum  §awteota  nUhi  oolteii,  Braehfodw  tritho* 
4€9  Jodocb  oobr  oeltOB. 

•PottlaeeBe. 

Dem§H9im  jßMkmu  fu  e  k,  ob  olnaoi  oobr  oebattigoa  KolbfolooB  bol 
HoHbTBBB  (SolsbBfg)  Blil  RoBOB  voB  Änowiodm  tongifoUuM 
oebr  ooltoB. 

Didymodon  cylindrieua  N.  H.  aoch  am  Untersherije  (Dr.  Schwärs). 

Triehontomum  rrinpulum  Brch.  in  Auen  bei  Salzburg. 

T.  paUidnm  Hdvv.  WaUblö^sen  bei  Salxliur^  selten  (Dr.  S  c  h  w  ara). 

Barbula  yracUis  Sehw.  in  ilen  Auen  bei  Snlzbur^  gemein. 

B.  gracüi»  des  Verz.  vom  KrimmlhiUe  ist  icm  dophila  Schp.,  welche 

der  Ret.  «chon  vor  20  Jahren  dort  aummclte. 
B*  indinuta  Schw.  auch  in  doB  Abob  bei  Salabarg  gooioia  aad 

roiehlich  fruchlead. 
B.  ctmüiutd  Hdw.  aoeb  la  Aaeo  bol  Salobarg.. 
B,  revtMü  Bthw,  aal  (Hagelflabfolaoa  bol  Ssitbarg,  oeiCoa. 
B.  H^maekuMmnü  Sobllt.  aäf  Kalkfoleoo  bol  eridi«  (Salib.)  aad 
B,  fimMpM  Sobp.  obofidorl  voa  Dr.  Sebwara  aafgofaadoa. 
B.  fragUit  Wllo.  BB  aobaltigfoaobtoa  KalkfelooB  doo  Daloroborga 

ggaO->MOO'  otoril. 

yoa  der  biaber  fttr  B,  $quarro8aBr\A.  gehaltenen,  der  gresaea 
Form  von  faUax  ähnlichen  Art,  welche  auf  Nagelfluh-  und  Kalkfelsen 
der  Högel  om  -Salxburg,  sowie  in  Auen  der  Sulzach  in  ausgebreite- 
ten Rttsen  bisher  nur  steril  gefunden  wurde  ^  fand  Dr.  8c  h  wart 
Tor  %  J.  olaa  fracbti  aao  wolobor  olob  aai  oo  aiobr  boraaiotaUlo, 
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das«  aie  ein«  vou  Hjnarro»a  darch  kunere,  breUere  Blätter  und 
rechte  Kapsel  verschiedene  \rt  sei,  welche  der  Kef.  für  die  von  Faoe  k 
#!•  ß.  gigmiea  Megeijebeae  Arl  bi4iU  ooi  vi«  folgt  dieKnosticirlf: 
B.  eaespites  megoot  laset  forAaos,  •arcnlie  sioiplicibM  Mt 
•pbrMBoei»,  faliis  eagiQante.«iii|MaxiM«ilbmt  .carinatis,  »blt^fiija» 
«ealaM«  Ma«i»ail#,  Menrrlp,  ii|Ui;:ris^  aarra  taiy»  f^mtis,  Mit 
CMtpitoa  Sttbaeqneate,  caprala  aagasto  cyHiiMca.»  laH*»  «pircola 
Mb«Uta.abliq«o,'4iaildiq«  eapaalaa  »a^panla»  calyplr«  leoga,  baal 
fam  liaaa. 

OMiVirmbaMii  aacb  hat  «ia  Seblaipax  In  «faMai  8i;|i«f  aqgs- 
blatte  aam  Carallariaai  aatar  da«  N^man  fweurelfoUa  baacbrlabaa. 

JfutrMm  InevipHß  Brid  bei  8aUborg  steril. 

Unter  den  vor  fast  20  J.  im  Piusgau  gesaromelteo  and  erst 
k&rtlich  ontersuchten  Laabniooseo  fanden  sich  ein  paiir  R^sehen 
aioes  börhst  merli würdigen,  die  Gattungen  Dittichium  ond  Eutti 
ehium  vermittelnden  neaen  Laubmooses  mit  mehreren  veralteten 
FmehUtielen  ohne  Fructit,  da«  Aef  varläafig  Diitic&ittm  j  .^IMf^O^UM- 
Oes  taoft.    Der  Charakter  iat: 

D.  caespit««aai ,  faliia  e«Bfarti«aiMf« ,  compUnato-dlatiabi« ,  laa- 
aealatia  jryil  avatia,  aarralati«  sobito  subolati%  ar«ctk,  amMrtr/alMi« 
gatia  vagiaaatibaa«  pariahaatialibas  laii«ribaa. 

Dia  wairhaD  Raaaa  aiaalieh  diebt«  aaldaaartig  gUUwaftd«  galb- 
lUh«  aaltttaracbiwi^llch;  dlaPfliasabaa  aiiifiMli,  Iii«  «ad  bargab#fü|« 
V«  bU  7t"  dia  gabiaftaa  Blattar  aMiaaflig,  gaaduiift,  #||Ib- 
''liali  la  alaa  aa  daa  antbf«  BUHara  fcftraara,  das  abaia  «aclte« 
garte,  plrlaMaafirailga  Spitaa  übergebend,  dia  aheralaB  aidM|lfiM(ii 
varUlBi^ert,  daa  Stengel  nacb  kH  dar  Dlaticbiaa  alaa«batda«d;  Ä« 
Pericbaetialblätter  breiter  and  bOrter;   die  varaitataa  Ffpcbl»tieia 

Vi  ^'^H*  ^®*^>  röthlich. 

Zyi^odontaceae. 
Zgyodon  viridinsimua  (Dicks.)  an  Laubbäamen  bei  SaUbarg  nicht 

selten,  Jadac|i  aar  «teril;  daaabalb,  wia  e«  acb^iat,  biabar  fiiiar- 

4eb^. 

Orthotrichaceae. 
Qnhotr^eh^m  LyeUU  Haak.  «af  I(aabbä«ai4ti  bai  Bal^fcorg  MV 

ril  (Dr.  Seh  war  s). 

Qr.  Patseb  faad  «nf  dem  Sebindeidacba  daa  jUa^iBihaii^ara 
in  Mittarap  I|ai6aailag  (üuterösterreieb)  eine  v«n  den  aaa<cb«t  «ta- 
bfadaa  0,  cupulüßtm  dareh  Kapaalfem  «ad  2abafta«  ajbwaiafca«d« 
^ppf,  liddar  fftfda^U  Arl,.daraji  CbandUar: 

.(t  jmMif a«Mf«i  m.f  mffh  mUiplUI»  MUa  «Itito  «r««p.^ 
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et«1ati«,  eostato-eariiiatii ,  nargine  revolutia,  acotia,  capatila  aob> 
arceolata,  aedeciea  valUe  c«»tftta,  denlibM  laaeetlatia, 
mm§lm9  eroao -rag^Uaia. 

Es  bil4«l  Uakm,  aebwinlidie  Räarbtn«  die  darrb  aieb«MirMa  \ 
Wersalfils  vm^Mm  PiiMflhen  aind  mk9M.  %  bto  S'"  lang,  alt 
iiiH  — Magiiiwi,  IrMlüi  t/M  MÜraMe«,  MatHttt  «t#ia  «MHm^ 
da«  mmi  «a  dar  SpIlM  sarMgekrftMiUvBIillwB  baaalat.  walcb«,  bis 
«ff  älm  «ImI«  g«lbgfftMi,  Mibwiriiich  «lad;  dkr  Kapid  liT  Bidi' 
ilM  Iw^gl9rmig  emvltwl,  dtvali  MtliirksLKBgarippfB  Clef  ftfirrbt. 
fattlleb,  die  wBlto  MOadnig  tttl  !•  laMttlfeiimi,  kurtev,  Mit  arb«. 
laami  Qoarbalken  veraabenen  Zäboen  bea«t«t,  darao  Tarapriageoda 
hnAmeu  dem  Rande  ain  wie  mit  feinen  SpiUcben  geberbtea  AnM** 
ban  gaben.  ^ 

Grimmiaceae. 
Wfimmu  tm§c$kr  GrtT,  «neelaalnitt,  rtn  Or.  Sebirtra  vtr  S/. 
dfbrU  giMM«ll. 

Splac  haaeB«». 
Diisodon  Uorntehuchii  Gr  er.  ooter  Raaen  fon  arrtfoTafiMI 
anf  der  SpiUe  dea  Geyercciia  im  Luiigau  von  Schi m per  ge- 
fandaa. 

B  r.  yaeaae. 

Wefofw  miHemu  (Wblnb.)  achon  om  Salsborsr,  jedoch  nar  ateril. 
J^faai  m^gUmdum  Brid.  aal  dar  B»ba  da«  DnleMbarga  bab  Bala* 

barg  (Dr.  Babwara). 
B,  0r^fthr0etnrpim  Sebw.  alaa  Uaiaa  Fana  ia  daa  Balsaab^Aaaa  bat 

Balsbprg  aallaa. 

aifaipalar  Braaa.  aaab  abaadarft  aMt  aallaa. 

B.  FmekH  8a hw.  aaeb  aaf  Haaata  bei  Balabarn. 

B.  BtMU  Bebp.  aaeb  in  den  Aaea  bei  Bakbarg,  abwabl  aahr  aal- 
ten (Dr.  Schwan). 

B.  roseum  L.  nm  Saixborg  reichlich  fruchtend. 

B,  Juiaceum  Sm.  auch  io  den  Auen  bei  Salibarg  ia  aiaar  lidea- 
formigen,  aterilea  Form  selten. 

CimcUdium  styiium  Sw.  aaf  einem  Horbmoore  bei  Salabarg  Ia  graa- 
aea  aebwirslicbta  Raaen  mit  teitnen  Früchten. 

AafaaaawfMW  M^r^gifim^  aebaiat  im  SaUbarglaahea  sa  fablaa. 

Bart^a-ai  »#aa«a 
Pm^mU^  mm  mm  R^tb.  Ia  Aaan  aad  ttearea  M  Billlrar|f  aMi 
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PMmMik  Hiimtm  Sebp.  an  ^oaUlgaa  Orten  der  Kalkgebirga  wm 
:6alab«rg  afebt  lelleo. 

Timiniaceae. 
TImmia  megapolitana  Hdw.  auch  in  einer  Hohle  am  Uatavabaifa 
(50000  io  greaeeo,  >//  hoben  sterilen  Raaeo.  . 

Polytrichaceae. 
Mrichum  ongtutaium  Brid.  auf  MergeUcbiefor  In  der  AkteMB. 

H  0  0  k  e  r  i  a  c  e  a  e. 
Fterygophyflum  lueen$  Dill,  der  Schmuck  der  waldigM  Bialatito 
bügel  bei  Salzburg,  welche  daaselbe  atelleowelee  Mit  aeiaea  güft* 
aeadea,  IraebtreiclieB  Baeaa  fiberaiebl. 

Ortbolbaeiaaa. 
HMMtoiAednai  Fküinieamm  Sebp.  bereite  fer  SO  J.  \m  iPlaagM 
geeamaieU,  fiadet  elcb  aaeb  aaf  Kalfcbedaa  bat  Salabarg  (HaU 
leia)  alcbt  aeltea. 
OrthUkeeium  inirkatum {Er im.),  daa  aach  bei  Salibarg  io  Kalkfels- 
bdblaa  alcbt  aeltea  elerll  FerköoiBit,  fand  Dr.  Scbwars  am 
Faee  daa  ITataraBergs  mit  den  seltnen  Früchten. 
FlatyyyHum  repens  Schp.  auch  um  Salzburg  faulende  Schindel- 
daeher  mit  seioeo  glänseodeo  ,  tauaeodfrücbtigeo  Raeea  scbaitt- 
ekead. 

Cjflindrotkecium  Montagnei  Schp.  der  Schmuck  der  Kalkhügel  uod 
Mauern  bei  Satzburg,  welche  es  mit  seinen  weichen,  gläaaaadaa 
Polstern  oft  ganz  bedeckt;  jedoch  bringt  es  nie  Früchte. 
Das  im  Verz.  ausgelassene  schöae  CUmacium  detukroides  W.  M. 

bildet  den  Uauptbestaudtheil  vieler  aaaaaa  Wieaen  aad  Siaipfa, 

briagt  Jcdeeb  aeltea  Frdcbte. 

Leakaaeeaa.  * 

Letkea  roitrata  Hdir.  OberUeldct  4ie  KalkfeieepaUäa  aal  HiUaa 
bei  Salabarg  aiit  aelaea  eebdaea,  gelbliebaa,  eterilaa  Raaea. 

Ammoäm  aUenuatus  Hdwr.  aaf  Laabbiaaiaa  bei  Salabarg  geiaai«. 

Uypnaceae. 

(Wils.)  uberkleidet  finstere  Höhlen  der 
Kalkgebirge  um  Salzburg  mit  dünnen  Teppiiheu;  nur  steril. 

P.  imetum  Srhp.  bereitii  vor  20  J  vom  Ref.  im  Pinzgau  nicht  aal- 
ten gefunden,  je  loch  für  Furo»  von  denlicultitum  gehalten. 

P.  nUiliulum  ^chp.  auf  faulem  Uela  io  deu  Bergwaidero  uai  Sala- 
barg n  rht  Mellen 

Auf  e.ner.S|iiite  des  Uttter.abergs  (G^yereik)  fand  Ref  heoer  ('s) 
mit  Fl  /twchtUum  eine  dtftrkere  Form,  «lie  vielleicht  eigrae  Art  ibt. 
Die  l'fläiiscbeo  aiad  etwae  grftaaer  (i— S"'  laag),  taat  aaffftckl,  dia 
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liehe  Blotben   a»  Gronde  des  Perichaetiam ,   die  1^«P"» 
iWriiaigead,  def  Deckel  am  Grunde  gewölbt,  gradtcboablig , 
rtrtiitM  4m  isMMi  PeriaUM  ubarragen  die  Zähne. 

MmM,  »H«  Fartoat«#  •■tmabcldt»  dlea*  Ftm. 

PUigiotheeium  MüMenheekH  Scbp.  über.ieht  faiebto  FalMcblaeMtn 
der  Hohe  de«  Unterabarga    (5000  ^   mit  aaln«  wMmmmf^ 

ballgr&MB  Rasen. 
W.  ««riter^W«»  Schp.  bereite  vor  20  J.  vom  Ref.  am  Krimmler- 

Wim  ala  wmeintliche  Form  von  d  ntieuintum  gegammelt. 

Mutotum?  de«  Ver«.  tat         gedraugeae,  aufrechte 

Zw«rgf«r«  dM  Fl.  myMmtum. 
Rkffuihctegiym  t^lum  (DUkO  Meli  I»  ll*Mfir*>**» 

bure  nicht  aelten.  ^        .     «  ^ 

Ä.  Tf**d««i  (Smth.)  auf  ntiMi  Wkatolw«      F«ü6  dM  Wrttr«. 

b«rg»  (Hr.  Schwan).  ^         .  n&  t 

A  dr/irirx^iim  Brch.  auf  Kaliigerölla  uad  lo  KalkapaltM  i0t  Hftg«! 

am  Salihnrg.  .  ^ 

M.§mtertum  ü'teks.  auch  am  SüUbarg  nicht  seilen. 
B.  me99polilanum  (Bland.)  um  SaUhurtf  selten, 
ft.  rolMiKU/WiiMl  Brld.  am  Gruada  der  Maaera  von  SaUburg  oiebt 

WiKTl^ml^kium  BirUfOt^Hm  (Bffai.)  aoch  um  SaUbnrg  auf  Kalkbodea, 

farauffHck      "*kleB  gamein ;  aelien  mit  Früchten. 
Ä.  MiridtSiim  (Spraea.»  a«f  ILalkbodaa  bei  Salaborg  steril. 
JB,  Mkwfi  (T«r«.)  ao  aebr  fcMbtan,  acbattigaa  Kalkfelaen  M 

Salibarg  aterll.  ~ 
£  relutinoide»  (Brcb.)  auf  BiaraehaB  Baamatdrkea  aad  Saadatela  bal 

Salzburg  (Dr.  Sebwart),  bei  Llaa  (Dr  8e bi'aderaeyar). 
-  E,  era,8inerrium  (Tayl)  am  schattig. n  Fuss  fon  Nagelflah-  «ad 

ILalkfalaen  bei  Salaburg  steril,  bei  üasleiii  tl'reyerj. 
E,  Vnmhr^  (Laaf.)  aaf  aehr  schattigen  KaikCelaea  bei  Salibnrg 

aiebt  aallan;  grdaatantheils  steril. 
£.  pUiferum  (Sebrab.)  aaf  lUlkbAgeln  bai  Salaborg. 

Daa  daa  Vars.  vaa  Zell  am  Saa  gebSrt  %9  eawtpeM'rf. 
Bneh^theeium  traek^podittm  Brld  aaa  daa  Alpao  Piatgao'a  va« 

Ref ,  vom  Gaiaberg  bai  Salaborg  (Dr.  Srhwars). 
B,  refiexum  (Starke)  aof  oladerliegenda»  Boebaafiataa  anüntara« 

barg  io  4000'  selteo. 
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gen  bef  StUborg,  leiten. 

ß,  rlrulnre  (Breb.)  bekleidet  die  Steine,  über  welche  die  Waeeer« 
falle  der  Kalkgebirge  herabsturxen,  mit  prächtigen,  lebhaft  grü- 
nen Polstern  (siehe  H,  alpealre  der  Flora  v.  J.  1655  S.  56.) 

B.  ^eosum  8c hp.  avf  Kalkbedes  m4  toMto  m  8tflib«rg  bMü 
selten. 

A  «iMMMt  (Na#n)  icbeinl  Im  SaiibnrgiMkaB  w  MiM. 

4nidljreff^iiMSpni0el8efap.  io  Kalkfelsbohlen  om  Salsbnrg,  in  wel- 
chen Polstern  steril,  durch  ein  eignes  dunkles  Grün  ausge- 
xelchnet. 

A»  eonferooides  (Brid  )  aaf  Kalk,  ond  Nagelflnb-Stetnen  in  feoebteo, 

dunkeln  Wäldern  bei  Salzburg  selten. 
A.  radicale  (Pal.  Beauv.)  auf  Felsen  um  Salsburg  nicbl  neltoBi 
A.  irriguum  (Wils.)  auf  Mauera  der  Gebirgeb&ehe. 
A.  fluviatUe  (Sw.)  seltner  als  voriges* 

Prof.  Engel  sandte  dem  Verf,  ein  nlch  an  fluviaUle  anftUiM« 
iea,  flutbeodee,  t  Ibb  4  Zoll  langet,  neliiranUebM,  rtetMin  HypMtt» 
■it  Vt  Zell  Ungen  oadelfönnigeB  BUtten«. 

(AmM.)  nigriMmt       ca«i#  elengatn  pMsImt»,  tmil, 
iMiin  tobfiapllclbm,  IbÜin  c«Bl«rlin,  nrnelif,  rigldall«,  cMCAtln, 
Inagle,  ta  cMtaa  faUiMi  nobsUeferaMi  nieoireitlbMi  laftrinrlbiM 
■IgrieMllw  et  teln  eesto  fbrantia,  firidl*fla?Moeaiib«e,  I*- 

nina  persietente. 

Limnobium  ochraceum  (Xorn.)  an  der  Bne  bei  Steyr  nod  im  Sali- 
bnrgischen. 

UffUfcomium  fimbriatum  (Hartn.)  in  den  Alpen  Ober  -  Pinzgau  a 
neben  vor  20  J.  mit  Früchten  genamnielt.  Am  Uotersberg  inerat 
Dr.  Sebwars  in  Rasen  von  plicatum  aafgefooien,  später 
fm  Ref.  nnter  der  Bpitae  den  Oeyerecke,  In  elgem  Raanii  attrll. 

Hifpnum  Sommer fettii  M.yr.  an  sebatitgen  Kalkfeln^n  M  Bnbbnrg, 

eine  sehr  xarte  dunkelgrüne  Form. 
H.  elodes  Spruce  auf  sumpfigem  Boden  um  Salzburg  steril. 

polygamum  Schp.  auf  feuchtem  Kalkboden  bei  Saltburg. 
H,  Blyttii  Schp.  am  8telbertauern  im  Pinsgan,  ven  Dr.  Schwärs 
aufgefunden. 

M,  palUfBcena  Sebp.  auf  Tanneniwelgen  in  Voralpenwäldern  bei 
Salzburg  in  schon  gefiederten,  3—4  Zoll  langen  Exemplaren. 

U.  reptU9  Hieb.  Meh  uf  ImImi  Hein  la  Onblrgn wildem  bnl  Bals- 
hwg  nnItoB. 
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T«r  M  J.  aU  ftraislstllelM  Fm  r«B  fMü^rteMi  1U£| 
ma  MmMUI«  IM  Dir.  •«fcwtrt  g#MiMMK> 

ff.  wiWirinwi  K>t»ir^  JliiigiSi  Mmm  Mi  BleogrtbcB  (VitM^ 

Mamleli).  (Ov.Pitteb). 
ff:  €äUiehro%m  Brid.  «af  Kalkbldckea  in  dler  Abieaui  (8000')  (Ref.) 

•m  kl.  Retteostein  (Dr.  Schwan), 
ff.  recolvent  Sw.  in  Sörnpfen  om  Saliborg  geia«io. 
U.  pratente  Koch?  anf  Moorwiegen  bei  Saliburg  steril, 
ff.  hfeopedioide»  des  Verz.  ist  eine  Form  von  revolvew» 

srnmeniamm  Wn  Ii  Ib.  auf  HoebnIfM  Ober-Pittsgaw  m  HüT  Si 

Jabrei  tob  Ref.  gesammelt, 
ff  trifmHim  W.  H.  I»  MotrladiM  Uk  SaMmg  Mk%  wmm^  ^ 

w«il  »fr  ilirlk 

Wdeher  Bdditbui  LaabmoMii  aM  Um  attigaa  Fartdbar 
Ii  ttm  CMIrgHW^^M  ^  Mabarg  daiMaCat,  bIvMial  du  ablga 
Varaalcbalaa,  walebta  M  90  Ar  Daatoablaii  aiar  OaafatrtM  aava 
lad  5  bfabar  aar  !■  Englaad  adar  fca  Mm'  Nardlaa  gefand^ne  Ar« 
ten  aufifuhrt.  Selbst  in  den  nicbtiaD  Umgabvogan  tob  Salsborg  mit 
Tsrberrschendem  Kalk-  nnd  Nagelfloh-  ond  wenigen  kleinen  Sand- 
iteinfeisen  worden  bisher  303  Laabmoose  aofgefonden,  während  der 
raermüdete  Arnold  in  dem  Gebiete  des  fränkischen  Jora  cor  162 
Arten  beobachtete,  lodern  dort  der  grosste  Theil  der  um  Satsbarg 
«ad  om  Uatersberge  vorkommeoden  alpinen  ond  moorliobonden  Arten 
iaUl.  Uad  wio  manebo  neoe  Art  wird  noch  bei  gonaoer  Untar^ 
oaehong,  wia  aie  dia  ffaaaa  fardara,  la  daa  SaMargiaclMa  OaMrgaa 
aa^afMMi  wordn^ 

3*  I<»fcaaaaaaaai 
fftotffo  fkOtmui  K.  lü  ffaargvilaa  M  MtNrg  gaaMli$  aatal  aar 

rfiiris 

Bcapania  tyroimuU  Naaa.  aa  Fabwiadaa  daa  Otafiaa  iai  iMg  I» 

Vnterösterreieb  (Dr.  Pdtoeb)* 
Jmgermarmia  Omnradi  Cor  da.  aaf  Sandotaia  bei  Salabarg  aaba 
selten. 

J,  exiecla  Sc  hm  Id.  aof  faolem  Holl  bei  Saliborg  alcbt  aeltaa. 
J.  cmf»li§Hma  Naaa.  aa  Kaikfalaaa  bal  Salabarg  aaitaa. 
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Jungermannia  Sehraderi  Mart.    «n  beiehftCtetoD  Kalkfdfea  bfi 

Saixbarg  nicht  felt«D. 
J,  Ur\»U9  Neee.  aof  fiivebte«  lUlkl^ien  in  GebirgmMMliUM  btl 

Saltbarg  selten. 
J,  eaetpitUia  Lind,  an  Ufer-Maaern  bei  Saltbarg  g6Mln. 
/•  pumila  Witb.  in  Nagelfluhfelsen  bei  Salibnrg  gMMin. 
J.  Bcutata  Web.  auf  faalean  Holt  bei  Salaktrg  idIlMI. 
J.  Meutu  hmmi.  Mf  Kalkbedaa  M  Salabwg  gMMia. 
J.  9rü94m$l$  U%9k»  io  4»JbiifiiiiM- Bants  aai  Dattrabarg«. 

§0wMü  Sührmi.  aaf  Alpta  MKiraMarr  (Obtr-OMlamicb)  ?m 

Dr.  Sebladameyer  geaaMnalt. 
J.  UMieHrnnm  Neet.  «if  toUn  Hals  la  OabirgswiMm  M  Sah- 

bürg  aalMa. 

J.  MHekmufU  Wab.  In  Raaen  von  Jtm^.  Mtaemg  aaa  iaai  PInsga«. 
HmUftBann  Neea.  auch  bei  Salabarg  aof  traelineo  Waldwegen. 

(Dr.  Schwarz.) 
J.  calenulnla  H  o  e  b.  auf  Mnorboden  bei  Salzborg. 
J.  laxifolia  Hook,  in  Alpenbäcben  Ober-Pinagaua  vor  Itfat  20  J. 

vom  Kef  geaammelt. 
Lf^eitnia  minutignimfi  Dam.  auf  der  Borlie  von  altan  Birkaa  an 

feuchten  Witldräud«ra  bei  Saixbarg  selten 

haematifoUa  Hook,  aof  FraUaaia  Taaariaci  am  Fmaa  dao 

Daterabergs  aabr  selten. 
Xr.  tafoariM  LIb.  an  aabattigfaoablan  Ralkfalsao  md  darea  HaaaM 

(voraiglii'h  iffit  lrer«  arMpti)  bal  Salabarg  aickl  aeltaa.  Dia 

Eapaal  ist  an^ago  raa4  aad  aekwBralleh  aad  wird  ar«!  aark 

daai  Aafa^agaa  ava|  aad  gr&alicb.  wia  Naaa  aU  baarkralbt  ^ 
AMmm  pimuiißdM  Naaa«  aa  aabaitigao  Waldwegriadara  kai  Salabarg, 
SmtU^ria  d^aa  Naaa.  aatk  ia.  K-Ikfalaapaltan  aad  IMklaa  daa  üa- 

larabarga  graaaantbaila  alaril. 
Orim«9dta  frigran»  Nees.  aof  Steinen  in  der  Foseh  (Frey er). 
Türyioni'i  Michelii  Corda.  an  aoouigen  Steilen  onter  der  Burg  Lo« 

senstein  bei  Steyr. 

Durch  diese  Nachträj^e  ist  die  Zahl  der  LebermooRe  des  Her« 
soglhnma  Sataburg  von  115  aal  124  gestiegen,  uniearbtet  selbe 
aaeb  alokt  aa  wie  die  Laabnaeae  beachtet  worden.  HsiTentlicb  fia 
.dat  Kef.  ooa  baldMoaae,  die  vielen  oarb  anbeotlainiteB  Leberneaae, ' 
welehe  er  1«  Piaagaa  in  den  Jahren  1838  und  1839  geaamaiell,'  aa 
untersnfhen,  woraaa  alcb  noch  manch« r  Nachiriig  für  Salsborg  erge- 
ben  dürfte,  das  sicher  nicht  minder  reich  an  Leber  als  an  Laab- 
aeosen  i«t|  da  beide  groaseatkeils  gleiche  fiedingoagea  ferdern. 
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lilleratur. 

fkmkBt  (MMnek  phamMganuu  BeariieHel  von  E.  R.  von 

Trautvetter  und  C.  A.  Meyer.  131  S.  und  13  Taf« 
in  4.  1855, 

Ute  fitlitfwle  rUra»  weicht  eto«i  TheU  vta  A.  Tk  f.  Mli- 
ieaierfre  leteeiritk  iler  MUrleo  WM,  mMki  Mk  IMr 
ilMB      itM  OdietollwIieHeer  •■gfeBteaden,  swittbes  M  «ad 

■Mlielier  Breite  liegencIeD  Läoderbeiirk  ütteibirieos,  deisen  geopi0*  ' 
■tische  Unterlage  theils  die  Kalli-  uwü  Sandsteine  der  Koblenforina» 
tien  des  Lena-BeclieDs,  tlieila  Granite  mit  Doleriteo,  Graowaelieo- 
fiiarsgeateinen ,  Tbonscbiefern  und  Quarsfelsen  bilden.  Fast  der 
ganie  Sommer  vergeht  mit  lauter  Regen ,  voriugsweise  Staubregen, 
welcher  fast  ohne  Pause  durch  Tag  und  Maebt  fort  fällt;  ihn  lösen 
die  'diebteateA  Nebel  tb.  Wenn  aoeb  an  einielnen  regeelf eien  Ta- 
gen die  SonneBwSraie  in  gesebätster  Bucht  and  hinter  machtigen 
.  rnlpwinden  sieb  dwgmtnll  bäuft,  dass  daa  Tberaeaetar  iaMMllMi 
M  18^  nkb  erhebt,  ee  veieehwinden  deeh  dies«  liehiM  Mnwealf 
9t§m  den  HgUcheSeseHnl  ven  -|*  I  hie  4.  ft«,  i«  InU.  Die  Qe^Hea 
ffgehen  Uee  eine  Wirae  m  4^  0,^4  hie  +  Oer  FInss  Alden 
bildet  eise  nntiriiehn  Orenie,  indsa  9itileh  ven  deaselhen  dse  dar 
Ansledelmf  anugängliehe  Oebirgageblel  der'  Pelethiere  beglant. 
Der  Kernbae  hei  In  Udskei-Ostrog  (anter  54Va^  Br.)  bisher  nleht 
aafkomineD  wellen,  ebensowenig  als  die  Viebtneht,  obwohl  sie  d^- 
seUst  noch  mit  Vortheil  betrieben  werden  könnten.  Diese  unwirth* 
liehen  Gegenden  boten  Middendorffeine  Flora  von  371  Oefass- 
pflansen  aus  71  Familien,  worunter  mehrere  neue,  deren  systematl- 
sehe  Z^ammenstellung  und  Keachreibang  hier  gegeben  wird.  Nach 
der. Zahl,  wesiit  die  einselnen  Familien  vertreten  sind,  reiben  sicli 
ÜMSlh—  Sa  folgender  Weise:  CompoBitae  41,  Bmmneulaeeae  39, 
Canii^fhree  und  Drfaä^^e  16,  SalMn^ße  et  Cyptraeme  15,  FapMo- 
aessee  14,  fiffmaiaMe  U,  JMmeme  el  I/aiMUferee  Ii ,  Crmnula. 
esse  and  JEdiraetti«  \^  BsfahiemM  8,  P^ämm$  7,  SUraaee,  Gmh 
ttsa«e0M,.MMee,  4aisllaes#  nnd  Lffooß^dUcmt  Fieferfae»» 
INiwaeiee,  8amifragü€m§^  CoprtfMkMue.  üersyiaMN*,  SorapMm* 
fAiiae,  Aaitoelaae,  Mtoefse,  /mieseMM  "and  .fifuisflseiee  ft,  M- 
anrfneeee  4,  Omrm§tki0eti&  ^  Oim^rmrUiB,  greesalerieseee,  €erae«#, 
Vampnnulaceae ,  Pyrolaeeae ,  Mflanthareae  ond  Psly^etf^ieose  3, 
Pütoniacfoe,  Fumariacene  Dr>fßeraceae  ^  Ronaaeae,  Pomaeeae^  Ru* 
Mecsee,  F«ceiakfee,  LtmiMarieae^  PoiemvtUacei»e^  ClmopQUiaeM^ 
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Cupresnn^ae  oDd  OrehMeae  J,  Nymphaeaeeae,  Papaveraceae,  Lineae, 
Hyperieineae^  Acerinae,  Bolsamlnene^  Oxalideae,  AmyydaUae,  Hip- 
-  purideae,  Araliaceae,  Valerianeae,  Diapentiaeeae  ^  Plumbmyitteae% 
Sautalaceae^  Empetreae,  VrUeaeeae,  Aroideae^  Najaäeoe^  Junenyi, 
meae,  Irideae  und  UüuUirieae  je  1  Art.  Das  VerhallniM  4er  Mmi«- 
MlyMMen  (ftA)  sa  d«D  Dicoty|«4«MB  (SOS)  stellt  eieli  es  1 :  5,ft. 

»eae  igle»  eM^Meea:  äiNigHkB  pMgmißäti^  Mmmm  wimHf^ 
M^fff^  nt§wp»lmt  Owffium  f^etlfM^  Bmr%mfm  pkuO^m^^  Am 

mmmpn,  Kujutwili  ^MmMMv*  Mbe  earü^phyUa ,  fif.  «llMli^ 
iüen^filj^eMe,  ArfMto  Mktdi  wAwffiiy  Piene  it/emmiTf  CMiifeiiltf.tiAM* 
«i«,  Jfceianetiifi  Mmm^fü,  iketlHufllee  ««ItefreMe« ,  JSHii^iie. 
nf»  ftree^eeltonMi,  Oerr«  m»tblyoiepi9^  Poo  udetitU  and  P.  eie- 
eroealyw.  Die  neoe  Oettong  Calyptroaliyma  aus  der  FftDlIie  der 
Caprifoliaeeae  erhält  den  Charakter:  Calycis  tabus  cuai  ovario  co»- 
eetua,  ultra; ovariam  producUs:  limboa  bilabiatat:  labio  soperkre 
tridentato ,  roferiore  biparttto.  Corolla  irregaiaris :  (obas  basi  eon* 
■trlctua,  aaperoe  aeipliate«,  veDtricoao-campanalatQs;  limbos  bilabta- 
tea:  lablo  aaperiare  bS-,  inferiere  leogiere  trÜde;  leble  ebtoogia 
l^eloHa.  Stamiiia  coei  ityte  epii  eeieHte  lebio  ae perlere  edaeeodeatia. 
.  äMwnt  «eilatereles.  catti|»ie,  wwgiee  THIaae  «eieereatei.  SCylei 
eleflgstai.  StIgM  ■eMbiawini»  ealyptraeforaie  (eelypivc«  Mm 
Umifarnämmm  iaeei  alMlni^  Wna^hm  MIeealere.  •tvle  #e»e- 
ree»,  le  ptoMtere»  iMiflM  elriafWi  iiaerieti»  peMMe.  GtfMle 
eUeef«f  eeilMto,  Meeeleiie,  MfiMa:  felvie  eerfeeele,  •  wmührn 
iiiliiietliii,  ■eigMbm  lelletl»  ÜeaepleieBte  «dMila,  ^«mImi  m- 
MiM»,  MbeeeMfemrie,  IlMWi-eblonga,  plaee-eeeipreM :  tteteaMK 
iMMmeeei  »eile  MMleeü  teeledeiie,  beai  «fietfie  hi  epfvetee« 
kveeeMMB  prodecta.  Gaaoa  beee  dttatfert— ,  Dür^mm  atqee  Wei- 
geUae  proxlavai,  aed  atamiatbaa,  allgaiate  el  seminibua  longa  difer- 
avBi.  —  Die  aweite  neue  Gattung  Aeelidanthus  (ex  x  privative, 
mafala  et  xv^oq  Aos)  aus  der  Familie  der  Melanthaeeae  wird 
cberakteriafrt :  Flores  aborta  dioici.  PerigoniaiD  6  tepaloni,  hypogy- 
■W,  patentisalmaiB,  peraisteos;  tepala  ad  batin  oaque  llbera,  aessi- 
lie,  gtaedelia  ¥el  aacalia  neelariferia  proraoa  deatitota.  Paraataoiine 
I»  tfbriloe  feeaiieela  6,  lepeMa  oppoaita,  bypogyne,  iliforaiie,  Mtlie« 
Ii»  eMta  aepMelv,  MNni,  piveN^Mtie.  OvarIWB  ed  basin  oaqee  • 
fefIfMie-  MMni,  trileMtore,  cpfo«  trÜiAi«,  lebia  ie  ilyla»  S, 
dttMetlee^  evreate-reftafia,  iteitMeeWe  piiikwtl»  0Mg«Mle  Mal«  ' 

^^^||.     ^^n^n^^      ff^^^^^l^  ^^^^^^^^^^^    ^SlbMlAAV^a     aS^M  tMHMM^Sif 
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ttM,  «k  ■■tu«  ■■■  tIraMMirM  ^iMte.  ^firwtiirfti—  A. 

QtufM  JmM«  K«a«%.  MstiMl  «  ftMV»  ms*»  «tüfli«  Maiaf. 
iNli,  jwitMiii  Ii.  e.  Rieb,  lepilid  MglMMMli,  ¥ffmitwm  L. 
lütMteM«  —  i>ri»—  pslygiBw,  MiipäHg  aplMilflillMMrtlkm 
wÜyMi  — t—^  FifWürgHiKü  ^ft—ra  miMim  lMra#  ^illla^M  natft.  — ^ 
lUa  M^egakMMB  ttitto-^MlbtlteD  die  Abbildao^en  von  Salix  car- 
ihphyU't,  Aeer  ukttrwtduente ,  Betula  Middendnrfßi  i^ieea  eoant-n- 
9ii,  C'ilyptrostii^mn  Middendorf fmnum,  Anemone  wiengh,  TanncHum 
Pallaiiunuvt,  Artddnuthus  anlicleoidt  Saunaurea  Irian^ulata^  CUti' 
totiia  vdmfiß  ood  Pinyuicula  glandulo$a.  Die««  FUra  gewiJirt 
^•■■■ch  9k%n  Mm  grosses  MeMtM  für       geagrapIliMibe  wie  fihr 


Botanisehe  IVotLeen* 

DU  ••bUstteli«»  Arle»  4er  6#tt««f  JMm  iM  Mdi 
ir.  WlMB«r  MgMiet 

4.  8irfttt«LUkliii{lielia,  r.«»1i*|«tft4«. 
A.  VUlJriaif«. 

1)  it  jUrlw  Waldtt.  et  Kit.  .  . 

3.  )  R.  Srhleicheri  Weib,  et  Neef. 

4.  )  R.  Koehleri  Weih,  et  Neee. 

ft.)  R,  aprieus  Winm.  in  Fl.  Sil  1857.  SpreBien  schwacbiMDlig, 
behaart,  mit  laagen  ichiefeo  Staehelo,  gerade«  Nadele  üud 

'  Draeen;  Blätter  3— 5iählig,  beiderseits  dfiaaliaaHg ,  dae  Bai. 
Uittchen  roodlieh-eiferoiig;  Blitbaostiel  fast  lettig  aiit  abwirta 
garlebtaUD  Nadeln ;  Rispe  beblättert ,  der  «bare  Tbeii  balb- 
■(•ge"gi  X«^äDgt,  die  Stielebea  diebl  MaaH  «Ü  IMeta  «i 
vlaleB  JMMBbeMlen;  KelelMrfpM  «II  JMehi  md  fMeea.  — 
Aal  aeaaigea  MdplilMa  aaid  aa  aaaalgaa  HAgalieliawi.  te- 
aMha  M  OUaa;  Sirellberg  bei  «Iriegaa;  SebMeatbal. 
B.  4ei»*ekdrAalg<ai 

i.)  WL  mflk^tmdkm  Wimm,  apriaiaa  ate^ftaalig,  Miel  fcaU, 
flill  üieeigea,  ■ariHialea,  geradea  ftlaafcela  «ad  aeralrealea, 
laeggeeliallea  Maea  Waekit;  BBttar  g«.ft.aiblig ,  eberseila 
.     ^kit  «dl  eeU  iunaef  Bp^tae^  Bialbeasliel  oatea  liaW,  ebea. 


ttitig;  Rifpe  beblfittert,  die  Aeite  abitebend,  der  obere  Theil 
eiformig-iriereckig ;  Stielchen  sehmottig-graofiliig  ait  geradeB 
Madelo  und  Druseo  wie  die  Kelche  besetit. 
ß.  mit  vieleo  Nadeln  und  wenigen  Drüsen  an  den  BlutheDäaiM, 
Ä.  Kaehleri  ß.  oHgoeanthu»  W.  et  Grab.  Fl.  Sil.  II.  46. 
Im  6«bötcb  luul  Hecken,  an  Waldrändera.  Rieaberg  bei  Btm- 
la«;  bei  Erteumadorf;  MiMi^dalMri;  MMtolMil.  ß, 
Scbnii«MMrg  von  Kehl  er  |«Mmalt. 

7.)  R.  AiTftifHt  Wirtg.  Im  m.  BpffMM«  MliwaiU^Ml^,  hmM, 
ikMmHg  Mi  -Miic,  mM  «Mg  grtMM,  mMm,  ipiim. 
Mi  SlAfiMl»;  BUMmt  t«-i-iiUlg,  iitiewiiii  iPÜtlifcMrig, 
4m  EmMmAtm  Will,  taiigapltaig,  litiiftralgi  BUOtaitlü 
iMMurlgs  lUap«  ttv  M  toM«  Mlillert,  ItegHeh,  vielbtfMiig, 
gedriagti  StMchta  mÜHMrig  mH  DrfiaeBberateo  ond  Nadel, 
•hen,  km,  ftelUoMig.  —  In  Waldgegenden.  Gartsche  bei 
Ohlao}  am  langen  Berge  bei  CharloUenbrann. 

C.  Drüsenloae. 

6.)  H.  Uiyrsißorw  W.  et.  M.  BeUke!  die  Broab.  Mecklenbarga. 
p.  54. 

9  )  R,  Radula  Weih,  et  N. 

10.  )  R.  mUicauli»  Koehl.  in  litt. 

11.  )  A.  Müesiaeus  Weih,  in  Ittt.  R.  fraticM.  j8.  tiMacM  W.  «t 

Grab.  Fl.  Sil.  II.  Sg. 

13.  )  R.  thyrsoiieu»  Wimm.  FIm  ?.  8dblM.  16St. 
lg)  JK.  firutieontM  L. 

«  *.  €ffmi9  W.  et  N. 
•*  jS.  WMH  Rtelil.  to  UM. 

14.  )  H.  MMMTMUf  Bmjm. 

15.  )  il.  «iejiMt  L 
lt.)  U.  Ummu  Ik 

Ii.  KrA«t«rlige. 

17.)  R,  MMMMHt  L. 
A8b)  ii^-  ChamaewMruM  L. 

(B«rkht  über  d.  Verhandl.  der  botaniath.  ^tetles 
d.  tchles.  Geaellacb.  1966.  9.  S.) 


Nach  der  in  London  eracheinenden  Agricultural  GMiette  vom  11. 
Uctober  v.  J.  Nr.  41  iat  ea  in  England  gelungen«  4witk  Bmmm» 
regeueratien ,  ebne  kauUlelM  Kreutong  des  PelieM ,  \4«e/i4  ««Um 
Mi  dürftigem,  nnfinebtbarem  Bode«  Ui  Avma  fmiwi,  wni  ÄMtm 
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■ieb  iife  Angabe  bettiligeo ,  lo  wurde  eiaereeite  de«  LuidwiHh 
hMwcli  «Im  g«le  Gelegefibeit  geboten,  am  4m  nrtprSaglicheii 
SUaoifiaMe  des  Saathefere  eine  Serie  sv  erslelen,  die  verttMlM 
Imtim  Ar  MaelM  Bedwrttii  nd  gMrlM  Mlaiüiche  VaiÜHalttt 
wwJm  Utato }  «itoMMiU  wird«  die  PfliMteiiraMMlIli  iHir  im 
8^^SBaBB(AB«8|MciAn  y  bin  wtt  nta^,  indlijy  ivnlnfcn  Ami  OnknBnfltMft 
«BtardMHMiraRitpVBlWlcr  InUaat  nisd.  (KUtinnli  Im  ■•sali' 
baridbto»  4er  k.  fiMM.  Akid:  d.  WiffeBaeb.  8apt.  Oetab.  8.  444.) 

Uabar  4ia  bataniacba  Abataaiarnng  «ad  Wirkang  der 
Sanibalwariel,  Sumbulus  motchaluM ,  nnJ  der  Radix  Iwaran' 
eu$ae  theilte  Pref.  Albers  der  niederrheiniscben  Oeaellachafl  in 
Bodo  Folgendes  mit :  Die  Sombnltvortel,  welche  Angellcaaäure  und 
CboJniore  nebst  Sanbalin  ond  einem  Harse  enthält,  wird  mit  Un-  ^ 
recbt  in  der  Gattung  >4n^Wif;a  getählt.  Die  milirosliopische  Beschaf- 
isakait  der  Zellen  und  Amyloide  ist  in  beiden  Wurseln  an  verscbie- 
i&9f  ala  daaa  man  berechtigt  wir a,  der  Moaehaswursel  diese  Stellung 
aasaweisen.  Die  Rmäkw  hßarancusae^  ebenfalls  eine  ätberiscb^aligai 
gabirt  4aB  Grasinaas  aD  and  ist  nicht  anäkalicb  daa  dickeren  Qaa» 
«kaawaraala.  ^la  wird  aal  laia  da  Fraaaa  angabaal  Md  aaicbnat 
alcb  4arab  Ibraa  bSabat  angenabaia»  Wablgameb  aaa.  Ibra  Wlr- 
kng  iat  ibaUcb  Janar  dar  Bartra«.  nnd  Pispinell-Wnraal.  Mdn 
IVoraeln  aind  varaiglieba  Kaa«iltal  bei  alinkandeA  0araek  aaa  das 
■anda  «»4  nbnaroian  Abaandarnngaa  dar  MilaiaMola  des  DnnMa 
und  der  Genitalien  (Lenrerrboe).  Dia  letitara  dianl  TarugaWatto 
bei  NahruugaverweigeruDg  der  Irren.  (Verbaodl.  d.  nsturblst  Vereins 
der  preuss.  Rbeinlande  and  Westphalens.  Xiil.  Jahrgang.  1.  Haft« 
8.  UIIV.) 


Ein  neuer  Fundort  für  Bunia$  orientalis  L.  iat  die  Ge- 
gend von  Riedlingen  in  Würtemberg ,  woselbst  sie  von  Vaiat 
tiemlieh  bftnfig  gefunden  wurde.  DIeaa  «^ergenländische  Zaakail. 
aakaM**,  isla  &ltera  8ckrißateller  sie  nennen,  ist,  wie  die  ganaa 
Oattoag,  anlackladaa  aanlinanlal,  baaaadara  bäafig  in  Russlaad,  wa 
dia  Jnagatt 'Triaba  gagaaaan  wardan,  4aaa  aaeb  Wablanbarg  te 
iattlcban  Scbwedaa,  nacb  Banagarlaa  la  Biabanbirgan.  Vau 
Biaalan4  nnd  Scbwadan  braablan  wab|  ScbilCi  aia  aaeb  Raalacb 
and  Labaakf  wa  Daikardiag,  Ralcbanbaeb  nnd  £aab  ala 
anheben ;  daaa  ala  aaeb  bei  Idaburg  varkaaiaia,  berakt  aaf  daa 
wenig  Olaabea  verdlanendaa  Aagaben  Lajeaae'e  la  dar  Flera 
von  d»pa,  und  bei  l'aria  erwähnt  aie  De  Candolle  aosdrüclilicb 
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Ulf  GftfieDflächtliiif.  Bei  Riedlingen  Itt  tie  also  jedeofi«!!«  einer 
imr  Bu§s«reteo  südwestUcheB  Vorposten  anil  wohl  schwer  er- 
iilaren,  wie  dieM  PflaDie,  die  n«r  io  eioteloen  boUniacben  6ärt«B 
gesogen  wird,  dahin  geiLommep  Mio  jiag.  (W&rltiiib,  ikßißtmim 
^•nbea«.  m§,  1.  S.  &} 

Anz  e  i  g;  e  n. 
CihoHmm  SdUedei 

MitMii  mutt—  El— plif— ,  TM  «toMi  «Nklif  MÜlflrlMPMwIrt* 
•t—flate  tiai  gegen  «mleM  wtk  tMmU  fmrn  m  ir«lM«h«i^ 
At0li  4fMHi  M  Pii—f  #MP  nitlMiKlUB  PNm  ftMinmelMB. 

Ffi«dilclMl»ll>Dre§den,  ia  KnrltwitB'fehen  Oarten. 

Friedrieh  Seidel  ^ 


Jü^ige  der  im  Jahre  1856  für  die  Sammlungen  der  königl. 
botanischen  Gesellschaft  eingegangenen  BeiMge. 

(SehJnso.) 

1701  Le  Jollf,  quelqoei  rMiarqnet  svr  U  noMmdatifre  gi&nMqiie  datAlgoe». 
Ct»erb#erg,  t^6o. 

1^)  Le  Jolis,  EuHBen  des  etpiees  cenfoodaes  tont  le  ton  de  Lentnarie 
digiuta  Auety  aniti  de  qnal^fla  ebaarvallene  anr  le  genre  Laadaaria, 

Brrslaa. 

i&i)  O.  Marti ut,  Pharmatcologitcb-medicioitclie Studien  ub er  den  Hanf.  Leip-, 
tl^,  1856. 

i9t)  Hauck,  die  Wasserflora  der  Umgefend  von  Mumberjr.   Nürnberg,  1856. 

189)  Einige  Ceotorian  gstrocJiacter  JUaabpiooae  vop  Hm.  Prof.  Sen^dtner  in 
■IkniMn. 

164)  äadlkofer,  der  Befrachtungvprocett  im  PflaananüMm  «id  aein  Vnr^ 
hftitnias  ao  dem  im  Tbierreiche.    Lelpaig,  1857. 

185)  fleaes  lahrbach  für  PhanDsrie  und  verwandte  Piahar.  Bd^  VI.  Hall  IV. 

186)  W.  Hofmeister,  Uebersiahl  nanerer  Beobseblungen  der  B#irp#«nag. 
und  Embryobiidunijf  der  Phanerogamen.  1856. 

187)  Tb.  Irmiscb,  morpbolofficcbe  Beobacbtuoffen  an  einigeo  Gewachaen 
ans  dtn  naMMaa  dar  MelanlhniMin ,  IHdaen  nnd 

Berlin,  1856. 

188J  \  erbaadlungen  des  natnrbistoritchen  Vereins  der  ptausaiscben  Bheinlande 
nnd  Waatahalana.  Uli.  Jahrgaair.  t.  n.  f.  Heft.  -Baon,  IMd. 

j89)  F.  Sclitilt?.,  Archive!  de  Florr,  jourual  botanique.  no  16. 

190)  De  Candolle,  Prodromns  aysteoiatis  aaturalis  ragai  vegatabiUs.  Pare 
XIV.  Sect  1.  Pari«ü»,  1856. 

ISJD  liohniann,  Reviiio  Potentillarum  iconibos  illnstrata.  (Nov.  Act. 
Äe.  L.  C  nat  cur.  VoJ.  XJUUI.  Sapplanianlnai).  Vmlialnviae  et  b^m- 
aae.  1^. 

Indes  i^aniinam  Horti  aeademici  Rheae-Trajeclini.  1356. 
tny  flova  Acta  Regiae  Socielafia  Manliarva  CpaaUanaia.  «ar.  4iL  Vel.  K.- 

H4)  S3£e&ift'SM''iandiräbaahalll.  Vamina  in  Bayern.  Paaaaiber.  1856. 
Iii)  Siebeck,   Ideen  zu  kleinen  QaHwanil^an  «nf  Sd  aaklttin  PN 
U  l4»a£Br«i|g.  liPifftig,  46^7« 

T  II  — —  I  »i^         I         ■  — —    II  I  ■— ^— 

nad  VMo|srt  Sr.  PlmroHfw  araik  vnef«  lle«kn«afb 
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Iti   QMdtivAi. - Abhandluii«»    Specrschatidcrf  dM  Ffcula^ 

der  Kartoffelknollen  durch  die  Sporen  des  Blattspilzes  Perononpora  devastatrfai 
Tcrimacht.  —  Gbthockkbtb  ppLANZBrrsAMMr.iirvr.Brt.  Tuckerman,  Lichenoi 
Jkß^erkcme  aeplcBtnoutlia  #zaieit«li.  —  Box ^nucHa  Novicsr*.  S  e  h  % c h  t ,  über 
Aa  MDchsanfcnMe  der  Carie«  P«Mjm  ele.  —  PKasoivAr.  NonzErr  Todesfälle. 
Ehrenbezeignug.  Reisende.  —  llfuioB  Opi»,  XXJLUL  Jafarttlwridit  (jgf 
^iaozea-Taascb-Aostalt. 


Dasff  iän  Faulen  <fer  Itaftoflirfknotleri  ht\  der  soge- 
nannten Kartoffclkranklieit  durch  die  ausgestreuten 
und  keimenden  Sporen  des  Blattpilzes  (Perono- 
Bpora  devastatrix)  verursacht  wird,  durch  Experi- 

meate  bewiesen  von  Dr.  J.  Speerachneider. 
*      .      «      •  •  •     -     •  , 

Mm  aiMMt  g^gtawf  rti^  tiMilldi  •ligmelo  m  ,  4«m  dM  Pa»i 

Im  4#r  Karl«ffeikii«ll«B  Ut  der  keteickpftl^a  Kraikhtit  Mwtk  be. 

li'iigt  wtrd«,  dM  darrli  den  Maontop  Pils       BUUet  die  Atbeoi. 

iAiSDgeD  die«et  ■ich  ▼rrttapfleii ,  dadureb  die  CriiähruDg  der  Pflinie 

|[etl9rl,   die  Knollen  in  ihrer  Eutvvickiung  beeinträchtigt  würden  und 

endlich  in  der  Allen  bewusston  Weise  erkrankten.     Ea  ist  dies  so 

eine  ADoabfliie,  die,   weil  eben  keine  bessere  Erklärung  vorhanden 

war,  und  einige,  ff eiüch  nicht  beeondere  erwogene,  physiologische 

Detn   f&r  nie    ta   eprtcbeo  aebieaea,   nach  und  nach  aicb  eine 

äifbt  'geringe  Oeltvng  erwerben  hat.    Meine  Abairbk  iet  ee  iwar 

tirbt .  la^  dieeea  2eilen  die  Unbaltharkeit  Jener  Hypethese  In  nllen 

Pnnbmi  nacbnnweleen ,  'einige  Thalancben  aber  ainae  tch  erwIUinea 

feniigllrh  deeewegen^  weil  eie^annftebst  ee  waren,  die  mich  Ten 

Jener  Meinung  aÜbrarhlea  vad  nof  andere  Wege  fjjhrtea.' 

1)  Ich  konnte  den  N^achweis  all  in  den  biaher  erkannten  Ge- 

ietten  der  Pflanxenphysiologie  nicht  begründet  erarhieo ,  dasa  durch 

eine  unvollständige  (denn  mangelnd  und  rein  aufgehoben  ist  sie  nicht 

to  nennen)   Athmung  des  Blattes  dunh  die  Spaltöffnungen  die  £r- 

nibrang  in  der  Weise  ateckea  sali,  dasa  oft  nur  einaelne  Theile  der 

Mnaia,  Ja  aar  einaeliie,   t^t  aebr  dfinnen   und  TerhältnissniiUaig 

wenig  lebeM0Algea^Aa«liafera  hingende  Raellen ,  in  der  bekaantaa 

Flava.  laiV.  i 
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W«iM,  BialMi  iai««ff  voB  ^er  ObcrflacU  uum  aach  iiioco  f«rl* 
»cbreitend  erkranken. 

S.  Wie  will  man  jene  CrachelMnng  erklären,  die  jeder  aofnerk- 
MMM  Beobachter  g^wfUa  «eliM  dftejra  a«  bemerken  Gelegenheit  halle, 
^iaaa  an  KartoffelpflaaiMi,  tm  iß^^n  4ä8  Kraat  aawl  iM|d  «andere 
im  höchalen  OimU  iihiiahi  «Mi  hiii%  fW-WM  taäh« 
ftMilaB  variadlM,  twl  iM        itifcH  |pt  '«M  «t 

fMHMiMte»  XmII««       Pi««Kf  Mratin  aiiMlt  w«  wir  ^Itat»»  «idi 
4mü  wdltoMüM  gliii»  Mkl  «iipiiaa  Lü*»  M  «MMH,  W 
^igalen  Kf Pf tliHt^  ? 

Diene  letaleren  l^eeheiaangea  mftgen  baupitiehlicb  der  Süia 
dtot  Analesses  gewesen  sein.  Da  maa  sie  sieh  niebl  erkUkrea  kannte^ 
glaubte  man  aicb  zu  der  Annahme  herecbligl,  die  gaoa«  Pilabil* 
CiMT  Folge  d^r  Erkrankni^  lu^  dieaa  «elhal  durch  atmaapbä. 
i^iiei  tfUuritch^  tadere,  wer  weiaa  wM  <ar  EkitMmß,  ba- 
Ütigt  Mm  MMvb«  •^t  4ia  f^^mM^I  aei  aiebt  eise  tiMiga/  aa»4tni 
m  aaitp;  »fhrm»  fMlfai«  Pilta^  flilWr^l  N  VfckWng 

■it  »adarwaitigaa  Blalttaaea ,  ytwlaaaia«  iMla  41a  Brkraafcsi^  im 
Rraataa  (Krlnadkraakbeit),  Nialla  dia  Jbr  Kaallta,  104  ilaaa  Mtar 
daa  firarheiDQagea  ealwe4ar  dar  aogeoaaalea  trackaaaa^  adar  dar 
nassen  Fäule.  Und  In  der  Thal  tritt  an  der  Knolle  sehr  häufig  eio 
Pilz  auf  (Fusisporium  Salani) ,  der  scheinbar  ein  gaus  anderer  ala 
der  des  Blattes  (Peronospura  devastatrix)  ist. 

Betrachtet  man  aber  den  ganten  Verlauf  und  die  gante  Eai- 
wieUuag  dar  Erkrankung  der  Kariaffelpflauaa  mht  uahefaugaae« 
Augea,  aa  muaa  sich  wohl  die  Fcaga  aafdriagea:  Wae  irfard  aua 
dan  Bparaa  dea  BlaMpilaaa  (Paraaaap.  davaalatrii)?  ,  Oia«a  wardai 
aalilrlieli  -ahgawarfra.    Wahia  aler  galaagai  dlaf 

I.  Ami  Mdara,  hemchbana  B|lttar.  Bar  drbfa»  aiä  !■  dW 
Spalllffaaagaa  dar  «atarMi  mcha  eis,  kateaa  daaathat  and  laaaMi 
eodlieh  aua  Jehea  OeiPaaugen,  aad  iwar  '«lasig  uad  allela  aaa  Ubaea, 
fruchttragende  Ptite  hervorsprossen.  '  Der  Pils  vernebrl  sieh  aaf 
diese  Weise  ungemein  Mchnell  ins  Ungeheuere  and  scrstört  raacb 
da«  Laub  ganter  KartoflTelijflaiiKuugen. 

3.  Fallen  die  abgeworfenen  Sporen  auf  die  Stengel  der  Kar- 
toffelpflaosen.  Aoeh  hier  keimen  dieaeihea  aad  bald  «elgeo  brini* 
lieb«,  niasfarbige  Flecken  die  Stellen  an,  wa  die  «iugedrangaMt 
Bparaaacbliacba  «aihafffracberttd  dia  ^llea  seraldra«.  Oratfk  diaa« 
ZaralSrpaf  waMar  wi  äicb,  aa  alirM  «adllab  dIa  Piaaaa  ali  «ad 
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mmr  Mher  «Ii  JTt  KmIÜi  iU  gekMge  Reife  erlangt  bat.  Zm 
mff  8f<tiiiil»ihff  äMM  4ä  «Wt  Mi  SMger  uidH,  otf«r  ätocb  . 
itHea,  üi  ito'H^iuiiti  MraM  Mittteslbdlea  ow  Terlililiilit- 

ii»  h]^r  leffndllebeit  ICnttlvn.  '  ünferaatfbt  maa 
recht  Tortirhtig ,   so  wird  man  ,   wenn  auch  »elteji ,   doch  sicher  bis- 
rWeflen   an  der    Oberfläche  Jener  ketn^ende  Sporen  des  Blattpilxes 
(Prronoap.  devasl.)  tindt*  n ,    und  tugleiih  bemerken,  dass  von  hier 
4ie  Erbraillvag  aotivlir.    Hieber  einschlägige ,  mtkroskoplaebe  Unter* 
«lttr«#  M  Bsäirbtff ,  HU  mit  Hea  tt«Haokeii  m  /«IgeBi» 

^•  '-1*  M^nM^,  iill«ffi»r,  wtM«Bt||dkN«t«r  8fMe  tkorkrlBlä) 

Ml  fliM»  kk  •palM  dra  MfHj^nitt  (VH- 
ilHÜBti)       i*r*W«iM  Ma.   tfM  ich  KartiibIhllHer, 

«relcimi  jener  'HItf*  #vftr  in  grosaer  Menge  entwickelt  hatte  ond 
•  reife  Sporen  trug,  roehrmalt.  auftupfte.     Nachdem   ich  mich  über- 
leogt ,   dass   an  den  btlreftendeii  Stelleii  ivirklirb  Pilxsporen  hafteten, 
hnd  leb  die  Knollen ,  des  Schutzes  wegen ,   in  Tücher  ein  und  bo. 
wbHe  ai#  ntkf  tacken  auf.     Nach  etwa  4  Wocb«B  wurden  ai« 
,  ^Mi  «lii^  Mnmfcong  abtr  war  alebta  mm  iMierfcM, 
Ni^iliM«.  •%Hm¥  imr  Bffwtm  aali  Icli  lateaii. 
WMaa  M  ttea  ■ftdera  *  Anndbl 

tfear  I»  angefMcItdIa  TlHiar  «ai'  ttfwahrla 
la  iwidiar  HhP<t  «»4  ibatMlw  MMat  a«r.  Ifatb  1#  Tagen, 
da  ebenfalls  keiao  Krankbtlfal|lui'^n  auftraten ,  nnfersuchte'  Ich  die 
aMi  Sporen  bestreoten  Stellen  mikroskopisch  und  fnnd  jene  hie  und 
da  koi«end.  Ja  einige  hatten  ihre  Schlauche  selbst  in  die  Kork- 
aaUrbt  eingetrieken,  hier  war  aber,   meist  io  dor  dritten  oder  vier- 

iwabrscheinlicb   a«a  Mangel  aa  £rnabrong,  eine 
aligalraiaa.    H  kotaM  Fallt  wa^a  At  flgUtaaka 
H»  Ii  ämtm^kmämMI$9  #ar— eky  üigWIiitateB.  • 

a.  U  ahw-MMMh  VmUkaraika  ««ktt  Mi  reife,  diMMkidla 
» fcnl>Wy'<(^tfcHa<ia  AiiB  akMr  adiir  aakrm*  ffitllaft  ?mi  Ikrar 
Korkackidie-  BiiiHiiBli  küiaaf  Ikalla  Man  Spare«  d«a  «idMrwikBMa 
Pfliaa,  tkeiU  kaleaiigte  ieh  Stftckeben  von  BISttem ,  die  mit  jenem 
Herwaeberft  waren,  darauf,  band  die  Knollen  tum  Schatte  gegen 
Scbauls  in  feuchte  Tficher  and  bewahrte  sie  in  diesem  Zustande 
fti*>k#^ag*^  f>— klar  JXrda  adar  ftaaktaa  Maose  aaf.    Naek  4* 
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blöasteti  Stellen  die  t  raten  aber  entsehiedeiisteii  Sporeu  der  ErkrA9- 
kung.  Mit  dem  I>]ikrusko|t  vorgenommene  l/ntersuchuiigeu  belehrten 
mich  ,  dass  die  Sporen  lebhaft  keimend  ihre  Scbl&oche  in  das  Pa- 
renchym  der  Knollen  tii^etriebeii  batleft  9ßi  -I^IW  jifl^p  |^  iar 

4,  M  isteftt  yrnmkm  vkm  Mi  ife»  4mmU  Jfpfi»  brihl^ 

^j»  tUaan.  Kprkatblci^t  rnn  tnH  la  .eteigf«  MlMl^pp«  ürina^w 
.ifar  widi  nach  laicbt  abbllllaHa,  baftallgta  aaf  diaaalk«»  ^Mik  «pt 
Pilsen  versehene  Blätter,  tbeilii  säete  ich  einfach  nur  Sporeu  aof. 
Alle  aber  wurden,  in  (eucbia  Tücher  eingebunden,  in  feuchter  Knie 
odar  ia  ffuchtem  Maoae  aufbewahrt.  Nach  3-5-10  Tagen  waren 
alle  diese  KuoUen  erkrankt.  Schläuche  keiaieniler  Spören  ivaata 
ilaiib  ilia  d'mam  KarJuifUenscbicht  biadnifb  Jm  Jap  Paraarbyai.  ft> 
.dra^^a  aa4  wadbartea  aarb  aUta  Bte|itaa§aa  Mb.  iMa  JMamhß^m 
lBiB»c)ibarkB  jSalM  fiagaa  aa  alfli  afi  liiHPfB  mM  •»  iMlMk 

5.  Eiaa  Aaa»U  janger,  ifti|hfifha|>M  EpaMiw.  wmt^  «Wfa 
ZaN  tief.  In  Erde  vergrabaa  jm>^  diawfiMia  Witi»irt>lii«d  4^ 

.mit  erkrankten  Kartoffelblatteva ,  an  dfaaa  l^llaa  aiit  reifen  Bparaa 
in  bedeutender  Dlenge  waren,  bedeckt.  Von  Zeit  an  Zeit  begoaa 
ich  mit  reinem  Flasswaaser  dieae  aufgestreuteu  Blätter  ao,  daaa 
die  Faaabtigkeit  hinab  aai  dia  ükaalleu  dringen  aad  aatiflicb  auch 

.  Piitsporen  dorthin  /abrei^  mmßi^-  Naeh  44  Tagen  itafaa  ffiwi  mäm 
üaaUaa  tmkt  adar  waalftr  grlmiaiii,.  aiad  «a  alaifea  falM§  ia  flir« 
Pilatfiarfii  vaa  P9t§nm§ß,  4vmi$i  aaf  dar  OiarÜrti  mtmmtlmm» 
.  Aaal^artal^ftaaMf .  d|a  vaitf  aiaa.tto  li^ipiiwü  Wafci 
ftm  B^aalan  g^kfmM  Mnl«a.,wai«i,  «ad  dIa  iängera.Mi.ct^ 
10  Waeban)  aargClltif  aafbawabt  aadf  baakiflM.  Madaa,  feiMdi 
aadlich  Funisporium  Sotani  hervor.  Durch  mikroskopische  Unter- 
auchuog  licHs  sich  nacbweiaen,  dass  das  Dlycelium  dieses  Pilaes 
van  den  in  dem  Parenchym  der  Knollen  umherwucheradea  Sfiafaa* 
il^|l|a|icbaa  der  Peronospora  devaaMriu^  herstaaimta. 

,       I)ifa%. Versuche,  die  leb  scba»  \m  Herbst  UM  aaalallte  aad 

.  wpf^Hmm- '^•hr  ifiUir  wladatiMter,  nybaa  iwMt'te  aiüiiclie 
SaaallU.  M  Mm  dbi  foiia  tlahf  raa—ir  MMM»a«  dM  Inj», 
dac  diaNlhvi-  ^MMgaa  VwMitaaMiHM»  «taüife,  aM 

vaa  Ihnpr  BieIrtigMH  ibafamgp»  «df4 

Waa        Mftri  aicb.  aaa  djwtm  V^nm/km?  .%c  Waatbi» 
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l#4  was  die  berüchtigte,  rilbstlhafte  Krankheit  notcr  gaos  andtor»« 
QeaichUpunkten  eracheiiieo  lAaii,  wasr  alle  jene  geheiamiaavaNen  M»^ 


M«*»  mi  fM^rt  Meli  »ad 
Pill  iat  alsa  4lie  Ursache  der  Krankheit. 
*i.  Hie  Piltaporen  gelangen   nur  seufällig  auf  die  Knollen  und 
egen  Ul  ea  wohl  denkbar  und  erklärlich,    daaa  eine  Kartoffel, 
mit  krao4eai  Laube  gesunde  Knoltaa  4ri^  ond  ufli§aka4fll.» ' 
3   Die  FifcsilbUj  'iH  'K— He>4iadei  tmt^mm  b«i  «•§ 


epbfMrfnea  i^rsigÜrk  leiebi 
Mir  junge ,  sari  beHchalte ,  «der  von  ihrer  dicken  Sebale  entUösate 

ttbllen  alter  Kiiüllea. 

«ff^' 5.  Die  Erkrankung  der  Knollen  niiiss  unter  »llea  f^iswtnadan 
V«»  der  0b»fflftalM^Mf«lMi'  MiA«era*  «Mk  «id  Mli.Mali.dMi  Aa* 

f#rtaf breiteM » •  ,*  .    *•  .n-, 

kl 


nur  morpholo^sHt  verschiedene  FenR#n  eines  irad  dwtelben  Pilses. 
^  ('Iii  (liM)  Kreis  der  Entwicklung  jenes  Pilses,  oder,  wna  das- 
selbe sagen  will,  der  Krankheit  der  Kartoffel  vollkommen  xu  achlies. 
SM,  wire  IraUieb  'aafb  ^atbivendigiMebMwaiaMy  vie  tmispornm 
SoUnd  M  FirJMüygra  devasUttria: ,  oder,  wie  von  derKoal^-M 

M.  bik«  kiMtkar  qina  ^014^  Vtr- 
1«        lü  WeM9llleM>  4«N|bi  4t|Mi  ifk 

Mt«K.ft«r  dto.91illw  «4  «war  «mT  a^rea  YTs- 
•sra^lta  aMMtaaf^,  aliM  )sdeeb  kel  allea  Vors&chtsinaaasregeln  ein 
anmittelbares  Erkraaken  ersielen  zu  können.  Erst  in  neuester  Zeit 
hsbe  ich  einige  Beobachtungen  gemacht,  die  mir  dieses  Misslingen 
la  erklären  Mkaiaea,  ond  vielleicht  habe  iih  nächsten  Sommer  schon 

dka  ^ulipurkM»  ^fflani  l^^  oimpiirfi  devaUatrix 

'  kaMMi|fa|M90^'^9  ^akaii  *  ^ 
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ioTfh  Veranlassung  iiir  Erkrankung  Atr  K&*IU  wIH,  dass  slA*  | 
dort  Pilasporen  bÜden ,    die  auf  diese  gelangen ,   in   sie   bei  Mirtr 
MaiMMg  eindringOB  und  seratörea,  a«  iai  diMl  «in  AloaieBt  v«r 
gtwiaa  graaaer  praktischer  Wichtigkeit,    indaai  iläl   kiermf  §tä 
wühMillii  MMM  bmkm  mmi,  4m^  MflM  Mhr. 

^itB^VJ^^^^^I^B^^^^^^^^^^^^  ^^^^^^^^^^^^^^^   Ull^l^^  ^l^i^ll^^B^llij^^  ^^P^^I^^^I^^^^^^It^^li^KllP^B^tlHI^^^  ^lni^lfltl^^ 

kMtolH  M»,  MT  Ml,  w      ■littiiiBg  «er  Mttttr,  «iw 
BtwicklMg  TB»]RMRmiiii.  ibWMfc  itowliHiu  ittht,  jedeafalla  ak«r 

fitlher  alti  Sporen  des  letirtgenaBnlefi  Pilses  in  die  Erde  gelangt 
sind ,  einen  urösaevaB  Tbeil  des  Krautes  und  «war  des  älteren, 
ausgewurliseiien  sa  entternen ,  die  Kariotieltelder  absuklatten.  Wird 
dlasea  in  grösserer  AvadabaBBg  gitbaa,  a*  wird  d^r  fintwicklBflg- 
im  Blattpiltea  der  Bodaa  giOMMMs,  diinr  IUuib  aUtb  alebt  »ebr 
Im  m  ■■tiiifciiiyp  W«iw  üfitiitf  mU  «M  .««MM.«wkUi» 
KMI»»  Im  Mi  i»niMM  kmM  ■■■liiiin  mk  kwÜMib 

ImII  mmk  tela,  tes  «•  KmUbb  Ib  Ihm  llMMhKf  bMM^ 

bielbeB  aad  aick  dia  gebariga  Mi««  «l«^.    Km  Ht  diaaa  falga 
des        frübseitlgaa  Absterbens,  nicht  uanittelbar  der  Blätter,  so»-' 
dern  theiltt  dew  Stengels,  theils  des  Wurtelstoekes ,  theils  der  dea 
Jüiallaa  ala  Träger  dieaeiideo  Aaaiaafar.     Alle  dieao  Pflaosentbeile 
könaaa  nÜMlhr'-  unter  Unutändatt  mm  4mm  OUblhrnkm  der  keiaiendaik 
IMkmfmmm  mmi  Jmmm  JIfcaMi»  ■»  m  Bftg»»,  «riiiiiii  woNm. 
Umtk- 4m  AbüiHM  4m  IHlüi»  mmi       iUifrfl  iniÜim  .1  Mi> 
daali  ImhiUhii  %  iiimMg  4m  »übiiin  >8rifmi»  mmm  filjwuhi 
bvbIi  4mm  AfeatavhMi  JaAav  *  HBaaa©tbÄllÄ  vB^bSMI  m4m9  4Higibdflll^ 
werden,  uod  dia  Knollaa  aa  ihrer  Aaabi44|iBg  «mI  M^b  Mi  1^^ 
kanoien. 

Man  wird  rinwenden:  Leidet  denn  darch  diaaes  Abblattaa  nicbl 
dia  ÄMbUdsBg  dar  Knolle?  leb  haba  gawfBbl»go  GriMfta,  diaa»  im 
^rmm  m  vernfeisaii/  '  Varaaclw ;  dte  Mr  ««r  «MMMilnif  mmß 
MaMgviig  Jaiica  BlftwurfiM  vbttaaawitfH  Mw  B«f  ■ihiBii«  Mm 

«»mfordern  Viiigaateflf  haba,    argahati  r<»lgeiidiNr:    Dl«  KailriMii 

pflanzen,   von  denen  ich  karte  Zelt  naeb  dar  IMMImi  ^tlM  Mval 

Drittel  ihres  üiteren  LaubeH  durch  Abblatten  weggenommen,  fingeo 
bald  ati ,  aus  den  RIattw  itikplu  der  sich  kräftig  weiter  entwickelndan 
Stengel  neues  Kraut  su  treiben,  das  aich   abenfalla  gut  ausbildeta.  • 
£oda  Joll  trat  gvifa«r  Mm  Hb«  dia  ddi  §tämm"A9§mi  hia. 
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dur«b  bi«  Nilte  September  anhielt.  lo  Folge  davon  welkten  and 
verdorrten  endlich  die  Pflanzen  ganzer  FeliiiT  \iirh  Hie,  mit  denen 
ich  etperimentirte,  halten  dasselbe  Schicksal.  Die  Krankheit  kam 
dicht  tum  Ausbruche,  denb  waa  ich  diireh  Abbluttfn  erzielen  wollte, 
hatte  #ie  Nalir  «Mf  Ihnlitho  WtiM  dareh  daa  Oärrwerdea  de« 
Kraute«  tfreicht«  Ata  apaler  die  Knallen  geaammett  wurden,  waren 
dieac  inaj^eaammt  kleiner  als  gewöhnlit  h ,  sie  hatten  sieh  wegen 
mangelnder  Feuchtigkeit  nicht  gehörig  ausbilden  können ,  sie  Hessen 
aber  zwischen  abgeblatteten  und  nicht  abgeblatteten  Pflanzen  durchaus 
keinen  Unterschied  erkennen.  I('h  mag  indessen  auf  diese  Resultate 
noch  kein  allsugroaaes  Gewicht  legen,  weil  die  Experimente  doch 
nicht  gaus  rein,  sondern  durch  all>^enieioeo  Misswachs  getrübt 
waren. 

Bei  anderen  Veraachen  schnitt  Ich  KartofTelpflanzen  nach  der 
ßl&tbe  einige  Zoll  aber  der  Erde  ab.  Diese  Stöcke  (rieben  bald 
oiebt  iiuf  neue  Blätter  und  Sprogaen ,  sotfdern  auch  Ausläufer,  an 
«reichen  aich  junge  Knollen  entwickelten,  die  abef,  wie  die  älteren, 
aachweiilleh  kleiner  blieben.  Daa  Abhauen  Ond  Abschneiden  der 
Pflantea ,  daa  man  hie  und  da,  aber  ohne  sich  bewusst  tu  sein 
wartfiB,  sur  Verh&tung  der  Krankheit  vorgeschlagen  und  ausgeführt 
bat,  niaas  nach  jenen  Verauchen  die  Kntwickluifg  der  Knollen  beein- 
IriebtigeiK 

In  HeKras4ts«ln ,  diss  die  Sache  von  so  grosaer  Wichtigkeit 
iel,  Hios«  Ith  alle  Oek'^nomen  ond  Landwirthe  auffordern,  die  frei- 
lich auf  im  kurzen  Abrias  mitgetheilten  Veraüche  zu  wicderholeu 
und  tu  prüfen.  Sollte  man  au  dieseA  fixperimenfeu  weitere  Anwei- 
Bungea  ond  nähere  Aufacbluaae  bedürfen,  ao  werde  ich,  auf  deaa- 
halb  an  mich  brieflich  gerichtete  Anfragen,  recht  gern  mit  dem 
dienen,  was  mir  tu  debote  steht. 

Sobald  mir  Zeit  aad  Gelegeubeit  ea  gestatten ,  werde  ich  dareh 
eine  kleine,  populär  Igehaltene  Schrift  daa  gröaaere  Publicum  mit 
■eioea  Beobachtungen  bekannt  machen,  und  tu  weiteren,  umfaog- 
reicberen  Verauchen  anregen. 

.  BUakenburg  bei  Rudolatadt  im  Thüringer  Walde. 


1  I 


■  ■ 
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'  Getrocknete  PflansensaniBilungeAl. 

JLiichenes  Americae  oeptentrionalis  exsiccati.  Fascic.  III. 
et  IV.  Curante  Eduardo  Tuckermajiy  A.  Jl|« 
Ami.  d  -L.  C^Mk  mtrim^  Ao*4  Amt.  Mi  «I 
8ci6iiil»  MM^ki,  AinmI*  m«  nM»  Rilad«,  R^g.  Sovii  «ba^ 
-  Ilatisb.,  et  Soc.  bot.  Edidb.  membro  corresp.  Bog- 
toniae,  Nov.  Ang.  typis  Job.  Wilson  et  fiL  1854.  4. 

9 

Obwohl  diffi«  «f atat«-  Llfftwug  Mff4aMrikaaiMlMr  FWki^ 
4i«  JabNoftbl  ia54  m  4«r  SpN««  tr«g^  athiiiit  cto  M  Jtl^ 
#rtt  ihren  Weg  Mch  Europa  gefooileB  so  haben ,   watelhsl  sie  mit 

nicht  luiiiHereiii  Beif«lle  aufgenommen  werden  wird ,  als  die  ihr  v«f. 
aosgegao^ene  erste  und  iweite.  IaI  ea  schon  an  und  für  sich  inle- 
jreaaant,  die  Fiecbleu  eio«a  andern  VVelttheiU,  salbal  wenn  aie 
Tbeil  bfi  not  vor^roUfjlto  Arten  angeboren,  mit  den  uMCf^gco  Vor- 
zeichen SU  kÖDiieo,  00  aeichnet  ajch  diaoo  Sof  jnfg  apch  durch 
hoaoodoro  Vottal&adig^oil  «nd  SoMMihoU  d^t  ICbo«|(iuM|,  .mN«  daich 
•Ifgavio  MMf«  ABMitttttog  MM  wd  ni|dil  dah«r  Mf  KoyMr  «# 
DiloltaDteu  oinoa  |loieh  hofi^dl||»d«a .  lllmirach.  Di«  •iayeluf» 
Arte»,  von  Jedor  g«v5&nlich  aohror«  JCtoaiilar«,  tk^i  auf  Qmt^ 
bISttor  von  ocböneiB  weionen  Papier  aufgelilebt;  die  beigefügten  go- 
drticiiten  Etiqoetten  enthalten  ausser  dem  systematischen  Namen 
i^nieitt  nach  Achurius  und  Fr)  es)  das  Citat  der  von  dem  Verf. 
herausgegebenen  Synopsis ,  den  Standort  und  das  Vaterland  (bei 
don  groaaten  Theiie  Neu- England)}  .ipecielle  Fondort»  .«iad  nicht 
angegeben.  Der  Inhalt  dieaer  LioforiiBg,  ist:  51.  ümM^t  anßtU^fm 
Aoh.  Tosaa.  ftS.  EpmUa  ()rmoniU  Taehofii.  .Ad  rqmm 
Pioi  ifl  moiiCfhiM  CalifornlM 'dotcilt  W  Promo  a'l.  53.  Bvernif 
vulpina  Aeh.  Cotifoniioo.  $4.  Evernia  Prwwtri  Ach.  No«. 
Eogland.  54.  E.  furfuraeea  IModu.  'N..'£ngl.  i^.  E,  furfnrmtm  f 
Cladonia  Tuckerm.  In  abietibus  Montium  Alborum.  57.  Ramü» 
fina  Menzimii  Taylor.  Californien.  58.  R.  eaUiaria  ß.  fusti- 
giala  Fr.  Neu -Engl.  59.  Cetraria  nivalis  Ach.  In  alpinis  Mon. 
tium  Alborum.  60.  C.  cHiarut  Acb,  arhoricola.  In  arboribus  No- 
vae Angljae.  Apothecia  subreniformia  lohio  pootico  odoalo  Nephrm- 
matU  facie»  focillioie  induvoi  (Nepkromm  Aw^erkmimm  Sjproag. 
DÜ  nisi  lichea  oooter  Jaoior  vlroaotaa  eat)  aoj  la  adaltia  olovaalar 
o«aino  ot  Cifr«rlfff.  Kl.  C  Imcmmaa  ß  Aiimitha  Tackora* 
arliorie&la.    U  arhorihas  Notao  Aagiao.    AfoAooia  aaapMM 
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perfenifB.  6t.  fi^phroma  arcHeum  Fr.  In  motcis  •i  ropM  et  «blr. 
Im  in  BobalpiiiM  Monlinm  Alborom.  Prttehtvoll!  6S.  Peltigei'a  re« 
ffa.  '  hl  terra  argillacea  mI  Caldietter  io  Repobl.  \'iri. 
Meilt  Ratsei  I.  64.  iSoiorjna  saceuta  Aek  «temteelbsi. 

H-B.   iV.       iHiiiirfiiü  AHk  iC-B.   m  m.  ptkmmHm 

71.  P.  php§ode8  ß  efHerofnorpha  Toekerm.  A4  wWm  In  tyl. 
fttici«  MoDtism  Alberam.  74.  P.  colpodes  Ach.  N.-E.  Inlur 
ftffiaes  aiiiii#4oB  ioai^is  hypothallo  epoogiato  -  lauugiooso  e  faara 
■igricaate.  Pracbtvolle  EienpUre!  7%.  P.  caperata  Ach.  N.-E. 
m  P.'IHiMMb  9t.  A4 mpea  in  lÜMtibos  AlMa.  77.  P.  ambigtm 
MmwmtÜ'Mt  MilttW  ibiboran.    78.  P.  wmtrifu§m 

A  A  ü  mpy  Ii  «MtfNü  ahü*  tu  p.  immmm  •  i/Mmm) 

rik  1*4«.^-^  A  «iiVüiMiiMi  A#li.  N,-J&  #li  P.  j|M. 
f  ^iOmü^phyUrn  Tmmkmwm  i  iill       •  ML  F.  mtWm  U  m 

/dri#  y  (irtfeacm)  P  r.  N.  -  E.     86.  P.  caesia  a  iaUUata)   F  r. 
In  aazi«  ad  Penn  Yen,  Nov.  Ebor. ;    legit  cl.  Sartweli.    87.  P. 
9btem-a  ß  n/otAri«  Fr.   N.  E.     88.       fibroaa  ¥  r.  ß  ateUata 
Tsakara.  N.-E.    89.  P.  brunnea    Ach.    Id  terra  raplbwaye 
ÄMMfePHi  MMilNMir  MaaaaehaaetlenaNia  4HesU  Üakea.' 
H'lifliyMm        h  fai^kiNl6);  '•1.  P.  iiAilipfciii  9««*tr». 
Ahl       0MMfiP«MlM»  AlltnM.  «.  P.-«M*«  ir^ 
tilir).  m^m.'-       P^-mHIm  A«*.  Adl  »HMi  Mmm» 
praeripae  Po^^itfl  ^rrttiNMiitt,       M6all>Ba"Aiitii '  lÜNflCHM 
(ön  ct^raflinum  Fr.  Moni.  Alb.    95.  Cladmia  degeneram  Fifirk. 
Kbeadaaelbat.     96.  Biatora  porphyritia  Tucfcerm.  dessgl.  97. 
Opegrapha  atu'tica  Fr  etTuckerm.  mss.     Ad  sepes  in  marili- 
fliA  (HaaaübveatteHsiuni.    90.  Trachylia  phaenomelana  Tvekara. 
mm,  AA  frrtif  ba  €e«iibrtni»  ia  Montibua  Aibia.  Mpäätmpk9r9m 
^61%.  IMv  Alb;     MA  üfffilAwiiw  gKitibiAHi  Fr. 


A  «  t  %||ij  .(i  «  h  e  Not  i  »  c  n. 

'r'Deber  die  >>f  i  I  cbsa  f  t- 6  e  f  ä  t  s  e  Amt  Carica  Papttya,  liereo 
«r^iAMft  Mü  Vailiar  ^  i»r.  Agb^aht  «rf  üaQlia  «Im 
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A.  Für  die  Mücbaafirdefiuifte  vbo  Ca9'i£a  Paimifa 
folgende  GeiirUe: 

l>.  IM«  AlH(4M»rt.6el%ase  dirser  Pflaosd   —^-^ikm  ^üTcli  V«r«. 

•duBeUuiig  vieler  ZelUn  to  üoeai  OMiM» . 
•)  A«  dieser  Bildung  ^lMli|^»  aicb: 


Ibtr^eliM.  »  • 

3)  Die  Haoptetämine  bestehen  am  nebreron  ptnUUl  neben  ein- 
ander verlaufenden  und  seitlieh  vielfach  mit  einander  durch 
•  Copolation  varbttndeiien  Köhren;  die  Vefbindungsröhren  sind 
^egen  io  der  Regel  einlaeb.  l>la  akmMk  iMll«B.JV»d  «^ick- 
^oügeik  JUkrmm  h^Umt  Arim  biMHi  jiorb  tOmmd^ 
hmMmmgm.  wMm  Im       liiiiihiUiiliii  4m  m§r 


terlaufiett.  i  .  / 

.-^i)  Die  Mitehsaft.Qefäase  der  Carica  entstehen  im  Sfßmm  and 
.H  1   b  der  Wurael,  desgleichen  im  Blatt-  and  BIfitheuatiel  an  der 
innern  Seite  dea  Cambiuma:  aia  verbreiten  sich  von  hier  aua 
.    .  fiber  Am  ii«lstb«il  ^a  eeHlaabundela  und  schicken  nur  seit- 
.  .    \Uk  VaMvreifiHigra  in  die  Rinde  hinaber.     Bei  Sonchua  da- 

.  jtfwi.  twAiliii  ii»4ü  Harb  m4im,4m  apüMi 

.fs:  mlüfiptt  M  II«  Mrii\tlU<XMI»  ^ 

m     «Nf  WutmI  der  Cmriea  bat  w»«t^  i»lahiiA-g»linw  nif> 
4ar  Stamm,  in  der  Frucht  aiad  sie  am  rcieblichaten  irerfmtnn* 
Bei  Sonchus  dagegen  sind  sie  in  der  Wnrael  i|||§bBi^  a|kbU 
reirber  als  im  Stamm  vorbanden 
ff.  Pftf  dia  HttchMift.BnaMt  Im  AUfthnn  trgibt  «Mi  «tttnr 
Folgandos : 

1)  8lii»ili<!ba  MilcbMft.aomM  g«k«M #»ntaabindel  (Cm. 
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.    •  iMMfi  i)\tmmh  aas  G»fiM»bflMtl,       ^igjUW^  imfVImi  dmk 
all*  Tbeile  der  PlUiitr. 

'  i».Mcli#,  weltb*  «to  ilrfiiti         mwiMgli  liiaiii  ^ 
^  ^MMliM*Wi«ft^  ■!»  #lb«*lflll  wlt»-«ifl«iiir  «der 

jr«!«,   FlM^  tfM»!"»« I  Mm9y  CkMomimm )  umi 

mieb»,  imem  KfilirM  Ücb  sowobl  «U,    wo  «ie  neben  ein- 
1  ander  liegen,  bin  ond  wieder  unter  sirb ,  aber  ancb  durrh 

Verbinduogsröhren    mit    denen   der    benacbbarten  Geflta- 
•  •        bindet  cu  einem  »uaa wimh fti^Md—  Sytif  . yMMg— 

CCarica,  Sonchu^J,  - 
ü>  Die  MiWiMfl.OtffiM  4Mib»ine»  aowebl  in  Mark  »la  Mcb 

bilRMMi^  vmüii  .  W%  9lp  4to 

•d«r  indiiMt  an«  d#o  CaflibiuflicelleB  wtA  »firar  haU«,  wie  es 

aebeinl,    überall    ilureb  Verschoieltnng   mehrerer  oder  vielep 
•i       Zellen  xo  euieiD  Ganatn  hervorgehen   und  öberdiee  dieselbe 
Slellong   in    der  Pflansr  einnebmeii :   (bei   Viacum  und  Lo- 
ramtkm  bomwen   die  BaateeMtn   nicbt  allein  in  der  Rifkile, 
«Mitra   pil^  .Jurcbiiiia  gleicher  Gestalt  aoeb  im  Holat  vor; 

Um  dkft  '«tMilii-«U  bti  QmfiP^Mkm  <N»  ilil«lWI  «II« 
•IgwiMN  llil«iellM>f  irffi«c  M  IfaurwMi«  Baal. 
Mtal  lIMiwIl-ilMiMM  iMl^  «»M.««  itanifcfli^B 
in»  imM-  — i^fHwf  iMtfiffclm«-  «i4  ^kmUlm  vtr- 

■walgla.  «Ml  Mbalsl»:  BMteellea  ebne  Milcbaaft  b^baoal  aiDd, 

•       (in  der  Bln4e  vom  Gomphecarpua ,  in  Mark  wmd   »o  der 
I        Rinde  von  Rhizophora  Mangle ,   und  in  der  Rinde  der  Abies 
pßt'$inata)  so  halte  ich  es  durchaus  fir  gerechtfertigt,  die 
Mttcba«ft - Gefaaaa  a^^b  feroerbiB  ata  Milcbaaft  führende 
.'--^  aiMIlMU«^  M  latraebteo.   &i  hmm%  liiaft  fnüMi  -HüM«! 

«.  im$trm^  :¥m  mm ^mmk^^ft. urttr  Ji^iiwila» .  ? iwiiit. •} 
Om  «bw  dU«  mMMft-etliiM  mU  in  mgtmm^m  0». 

.    '9mm  im-  Hrnrnn-'^m^  Im \ ikm -  909itJlm»g»w9hm # ^ tlt 

«Mir  Im  mA  IhMr  fcMÜM  Mrb,  gar  Mi»  Ytcw 
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»'       wanitttchaflt  dtWD,   hmi^rf   keiner  ErirlhBQnf.     WtH  mJ- 

Hch  veriiolste  .  nicht  Milcliüart  füiireade  Baatsellen  neben 
iraliren  mikhNHft  -  GefUsNcu  in  riereelben  Pflanie  vorkommen 
{Cariea,  Omnphocarpm^ ,   mo  4arf  ~Mk  w«bl  an  die  Holt- 

•mNh  itaMNlir  MiHhlM?  wliiiwi. 

^rihh^l^  WMii||^B  INhNiMtt'  i^^AniAmi  wumImi  ^  ^BmI^mm  kdB 

MMN  rt^ii^ii  $M%m'  ÜHIii,    «D«  «T«         tWn«r  mmr  gtr 

>      »eilen   unter  eich  su  einen  «asaminenhängenden  System  ?er- 
**       hundtMi  üind ,    meistens  aber  laoge   mehr  oHer  weniger  ver» 
xHfigte  Röhren  mit  geschlof^sent^n  Knden  bilden,  so  darf  msa 

•  '   ale  aveh  niebt  mit  de«  Aderayatem   der  Tbiara  vargleichaa, 

MMI«  ikl  «iiia  fortbawegwig  ^  Milchsafts  in  ilieaen  Köhra« 
wmtHmm  limiUfctai  tat;  «ran«  UrMb  aibr  ililniiiin  Wmmm 
mtk'^^Mm  I»  mtm  UrmmHk     WaMv*  iiiirtii^  ab 
ftp  4aB  MiMiftirtI'  ^toir  PftHHia  k^dHas^*  'iMlirf  iMb  aw 
'  C#it  vtaflit  IlMttMMafl^)  dN^^^  Ikair  ^Iba  *Vwm4mi  4av 

'  HtlawH»»  «Bd  4ef  BastaaMaa  tticbf  aiindar  Im  Unklaren. 
0.  For  die  Pflansen  Anatomte   Im  Allgemeinen   erhalten  whr 
aiJllch   noch  3,   wie  es  scheint,    nicht   unwichtige  Bestimmungen: 
1)  Die   Milchsaft  -  Gefäif He    bild^^n    sich    durch  ein  Verschnieixe  n 
fialer  S&#llen  in  einem  Ganten ,  das  durch  kein  cbemiaabaa 
md  larhMiaibi«  Mftlal  Wlaiar  ia  4ie  Mlaa-BliMM«!»,  mm 
ifMfe      llaraatgafingaa' M y  a«vl»fl  wvrAaa'lMa  - 

•  4)  Oli  Uag»«  iMtoilHi  lnatahaB  iwpHi  »Ib  MkaMti  Vbiw 

■  «taelseB  iwfciunii  iiar  vSalar  CaMli  b«  alMB  »ÜHbub, 

w^^w9WH99  III  VHS    vovwr   iw  ^vhm  wmv^^wisw^p  *wv^vks 

wenMa  kana.    Uta  VeracbBielBBng  erlbigt  aeÜv  frClia  «ad  Mb 

Wan<l   verdickt  sich  erst  ,    nachdem  sie  stattgefunden.  Dorch 
eine    selbstatändige    Verlängerung    schieben    sich    darauf  dia 
*'•      jnngen  ßastxellen  mit  spitxen  Kndeo  zwischen  einander.*) 
'       Dta  €kaMse  der  Pflante  bestehen,   so  lange  aia  Safla  Olh- 
*  PBB,  BBB  ataar  -LiagsrailM  va«  MIa»,  ik&  OartiiMli •aabwir' 

-'•)  K'ava#,  alafk  var«ekli  aa4  vcriUbfa  MÜ  Itf  iar  «B«  fto  l^fb» 
afiaMMi, '««alebB  Artet  aaa'  #a  CaaMkaMdlM  beesorgebiB>«ii  4aa- 
hdb  ab  Bsslsriba  gsisam  wardaa  ailaaiB»  iattfibia  iagi^Hi  mm  mm 
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...  det  später  mit  dem  Safte,  eo  dasn  a)»ii!ano  erst  dM  Geflic 
.  .      SU  einer  Rölire  wird,  di«  aber  Ofeinals  aii#  mit  einander  tar- 
scbBolaeaen  Z9\\p»  besteht,   vW^etr  im  jßin  Zeit,  eewel^ 
«#f  r ia»elae»,Zf^|if  -  iSleiynte »  ane  denaii  afo  eatatmidya  kt^ 
imfkf/l  nsjfi,  aia.Mdi  tM  i«  «MelbM  dvreh  gMigM|e 

(Bfattatabar.  d.  k.  i-rciiaa.  Akad.  d.  Wiaa.  Neveaiker.  I8M.  S.  AML) 


r  * 


Ab  35.  Juli  ver.  Js.  alark  ta  BMaraiagiiea  CAvegraa)'  Cfcai^* 
Gira«  4m  iiaaiiiafM ,  mImm  mi  t.  Mai  1779  an  fiaial. 
Ukaktm  CAf«ffMi>,  CMMip^adaiil  dM  Isatitala  vaa  rraakraiak  mI 
YirfMiit  «Im*  %imtkt§  «|r  l'^v^krtM  d«a  plMtaa  el  am  h 

«Bleues,  IMI,  9^flip. 


As  1.  8eptenber  var.  Ja.  stark  a«  ftakerakelB  aa  dar  Hak* 
tef  mift  MtaMigraMB  tai  iS.  Jakflr«  a#laea  tekeiia  Hr.  Jak««« 
f  rlf«4^tk  ••klB«yer,  BMÜafr  drr  IMy^keke  iii  Cila, 

VuwrttMf  er  flak  «fH  deü  Jakra  1851  aiirüci|[eMgea  kalt«, 
.AjMMi:Mla«a  Ltkasa  gast  diPt  Witaenaekaft  wiilmeo  sa 
keouea.  Früher  vorsüglicb  deai  Stadium  der  Laubmoose  xugetkao, 
kereicherte  er  die  Flora  des  nördlicbeo  Deutschlands  mit  maaeber 
aelteaen  Art,  wie  SSygodon  cnnoideus^  Anaramptodon  aplachnoi- 
des^  Ptf/Ch^mitriutn  potpp^lfUüm  9ic.  uud  erhrit-b  In  diesen  Blattcni 
„Bemerkungap  %4er  Phatcvm^  0$§fli4ainm  W.  M  P^''  tflPM| 
fi.  8»0;  »WMa  fallet,  dte  ium  I nkwaamf"  tfliiit 
mIM  8.  §3») ;  -  ,,i4iktfrlMH  ••kMr  «•  ««Miail»  aHgiaadi»  tAii- 
iliit<iirfc'#4t1.  Bhi  feraarea  ICrgebaffta  aola^r  ialaaigaa  gtadiia 
war  <aa  Vf raaiekaiaa  der  Kryptogamen,  weleka  v«  Cölu  uad  ia 
ekiigeB  aadara«  Qs^endea  <'er  Preuseiacken  Rliciulande  gesammelt 
wordenes  welches  io  den  Verbandi.  des  naturhiiilor.  Vereiaa  der 
Preaaa.  Rkeiniaoda ,      Jahrg.,   1^5,  roitgeiheilt  warda. - 


»>  Oia  aiailKe  M       Faraateidaeaa       Wlade  awMer  Zdba  mit 

Gaaie»,  weliha  klaker  mit  Siekerkelt  aaekg«. 
pßUk  bei-to  kfkaaatcm.CepBfaliaa  der  gjrfrei^ 
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'  *  Aui  Catanea  fri  SicMien  meldet  mno  dem  Tod  Ae»  ProfeiMra 
Tfacens  Tiiieo,  über  desgen  Verdienste  «MB  die  ttetMik  wir 
«.  a.  «af  IMt«  lü.  441  etc.  verwtlMa. 

D«r  Semtir  Im  QartMilttii  -  Vertlwi  Mr  HMvarpMMMm  wii 
ttSgta,  OarCM-UapeclAr  lili-tl«  m  KOeM,  ImI  6^.  H^. 
iMü  KMg«        PmM^a        ivIIm«  Aller  •IMm  4.  CIium 

Die  beiden  Gebrüder  Hermann  und  Robert  Seblaglnt- 
Wtit  sind  oarh  einem  Briefe  VMi  Bept.  vor.  Ja.  aua  Leli  im  Ladak 
aber  lie  Kette  dea  KevalllB  (egee^ett  und  bia  ia  dÜe  Nfthe  von  fiit- 
eeU  (lIMaelil  ler  KeHee)^gelrie|e«,  itor  ■eiyliteH  Khelee'e,  Me 
irekhi  aeit  lea  JeealCea  Ge»a  (1104)  aal  v.  Hallerateia  keia 
Vwtfler  gekaMaieB  war. 

^^.^^„^^.^^^^^^M^^M^,— ^— — — — —  ■      I    I         ■   .  m 

A  B  A  e  i  g  0^.  . 

XXXML  Imlrea^eHeif  M«r  ütfffaa  ^fU%*a*. Vliaa«^^ 

Aaelall» 

*  lar  er|a4ai|g  aa  bia  Kalt  lf|  JfArea  185»  pIMta  aMl| 

Taaacliaaleraeliaiea  8*1S  TMC 

■alMier ,  Ud  aaai  SiAIaeae  lee  Jalaree  tU$  B49 

Ü  tat  aMk  aeaaai  aai  17.  ranaalrt  Mb  um  *" 

.      Seblaene  dea  JiMi  1856  wardea  .  l,W^mfcif 

til^lieftft»  ^Hßm       ^  rtiaetoei  iaM». 

luogaa  abgegeben   I,<i>l>,ftiy  n. 

^  bUibl  aeMsb  Otoa  iabr  1817  aeeb  eia  Ver.  , 

rath  von   1)5,171^    „  . 

^  *  '  Die  Prioritäten  reibteii  airh  im  Jahre  185(5   auf  folgende  ^  Arf. 


Die    1.  Priorität  behielt  noch  immer  P.  AL  Opia  Idar  in  Jabfe 
1848,  11,848  Kxp.  einlieferte). 
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lob.  Bajrer,  B«r«ali4^Wr  »  • 
der  h.  k.  priv.  östrrr.  Kiiie«*  ' 
bahngeBelladiifl  im  Wi«t       S53  - 
Stmi.  Laube  In  Prux  tat     ^  ' 

Apotheker   PUcher    su  •* 
Uoyersloeb  in  Haheiii«!. 
leritcheo  *  .       .*      '2%l  ^ 

Prof.  Stika  s«  Prüi    .    '  317 
Praf.  K  r  d  y  1  e  r  in  Jung»  • 
bimslft«  .  tIT     ^  ' 

tto*  ■•♦•t  i»  Pmg  .     tM    „  ^ 

NffliHif  *    .    •  *  -tt»'' 

8M.PkH.S4liS»tlioPnig<      tif  •  ^• 
P  a  8 1  a  f ,  ■ailirt 
io  Traatenao  Itt  * 

Stuti.  Kirtclibastt 
Prag  .19»  ^, 

Bioingenieur  MaMaaky 
io  Badenbaeb  1  It*  ^ 

Stud.  Jolius  Hü  tili  au  II  'v 
in  Prag^  .       t  It 

ftrater  8tli4«1«t«Rai^    .         .  '  • 
B^lNll  MltMi  Itt  '  Vi  ' 

'mm,  •      «t        9t    tili.  Rr4r1»ift  •»  flrag'      lOt  '  ^ 
W.        tt    «    tt  •  ^Mi.  k  Prag   '  -  ftt 

Di«  ■i»4stt«  EitiBplar»  baCtan  «iBgeUefartt  Dta 
Peyl  («839).  J.  l>.  Brxdecb  (3C»i).  (VI.  Dr.  E.  Hof. 
■  aon  (9970),  Oberam(iigerirht<i.Baib  Veadaky  (9tl8),  Opii 
(1847),  Malier  (3837),  M.  Dr.  Ruda  ('*544),  Prof.  Stika 
(m5),  Sfud.  Laube  (1745),  M.  N  i  c  k  e  r  U(}d90) ,  Stud.  Han. 
levogl  V.  Ebenburg  (Kill),  Tecliuiker  Nieas!  von  Mayendorf 
(1486} ,  Sebuliehrer  Steginuud  (I44S),  Prof.  Jecbl  (.13^9), 
J.  Ba jer,  Bureaucbcf  der  Giaeubabngeaellachiift  (^1$00)|  AMtboj^or 
?tata«kA  C1109),  U.  Dr.  Krii  CI0«9>.  '  ** 
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Die  ««UleB  ScHmMIm  MmiMk  #•  Mmm 
tUcker,  Garlfnilirfrtor  Peyl,  M.  Q^.  HefMaa«,  OMAato* 

g«fichU-Ratb  Veseliky.,   W.  Siegmuad. 

DI«  aeisteo  schön  uod  cbarakleristiecb  erhaltenen  PflatiMB 
die  Herren  Prof.  Jecbi,  Oberlandeagerichta- Rath  Veaelaky, 
M.  Dr.  Kris,  Pftf.  StU«%   PasUv,   Pref.  Seli«i4w «iler 

Ul  Gent. 

Die  eotferiil««te  Seoduug  Herr  Stodioaus  Laube  nit  PAaoiea 
Ton  der  Inael  Ceylon,  die  Herren  AI.  Dr.  Hofinanii,  Oberlandes, 
gericbta  -  Rath  V  e a e  I  aJi  y  aiia  aisbrereo  enlff  rulen  .Landen. 

As  mthH^rn  falerMsiitea  t^i  Ar  UaterMliaMi  Siediereade  (8| 
Prefeaserv«  (ft>,.  B«a»«t  (#)  M.  Dr*  ($|     e.  w. 

Vm  Jea  3t  He«r»  TfceHMtom  4ad  .1«  Jahre  1614  aa  «a 
Aaalalt  eingeliefert  «eeriw  .     •  4%fl§$  Btea^l. 

aa  4ie  etmitlaea  Sammlungen  wordea  flfegegefcea  S4,5ß7  ^ 
aa  Proceaten  entfielaa  Tür  dia  Auatall  •  .  ^ 
iie  Herrn  Tbeiluebmer  erbielteu  au  Agie  17,S73  „ 

Seit  GrOiidung  des  PfUmtealaaeebiuileraeliaiene  wardra  die  jctsi 
elogeliefert  ti7,285  Speeles, 

Hätten  ilie  840  augameldet  angegebenen  Herrn  Theilnebioer 
alle  sich  so  tliätig  geseigt,  wie  vorbemerkle  ^»2,  so  wurde  die  Ein- 
Ueferung  i.  J.  1856  betragen  beben  1,265,560  Kiemplare.  leb  er- 
aaelM  lUa  Jeiea  Meaa«  ta  |i«ff  ZtReabiifl  Lelea  augegebeaf  a  Darf« 
danUe  der  Aaal4l  JM  MkhfieMpp ,  wd  elala  Mai  Kiiawela 
Jeaaa  Spedae  dea  Veraag  aa  gebaa«  welclM  eia  aaali  alriit  vaa 
i&f  Aaetelt  ^mfim^n  JiMbeu. 

Der  Oarleiidlreeler  P  e  y  I  lieferte  die  meisten  Eyeaid(ere  (66St) 
ia  den  meialen  Speeles  (1844),  fijila^  aabea  friher  ^Ir  IMstM* 
aad  dermal  für  1110:800  Exemplare. 

Herr  Profens.  Jechl  lieferte  die  meiaten  schon  und  charakte- 
rieliarh  erhallenfu  Pflanten  ,  hat  daher  au  erhalten  fär  100:200  Exempl. 

Herr  Apotheker  Fischer  die  nieieleo  Selteobeiteo,  bat  aonacb 
sa  erhalten  fBr  lOOiHOO  Eiemplare. 

.  Harr  Slad.  Laube  lieferte  Pflfiiseo  ana  der  eotferateetea  Oe. 
geai  (laeel  Ceylaa)  päd  l»l  aaipeli  glpteblMle  faai  Jahi«*i6ft7  W- 
giajiad  flr  lOf :  1909  Kiiiflawi  m  «rhaltaa. 

Der  Ted  bat  m»  i^lader  falyada  Tliellaefcaier  eairiaMp:  Fria- 
leia  VUtarie  Paul  In  Prag,  Herrn  Ap^lbeker  Baak  au  Prank- 
Iwl  aa  y^r  Oder,  Hemra  Dr.  Keller  |a  Aertai  md  Bm.  JM.  D. 
Üieudel  Im  Eislingen.  ... 

1     Prag  mm  Bflaeatatahaad  lUtL  ... 

P.  M.  Opi«, 

Xeaetadl,   Rrakaaergasee ,  Nre.  1145,  lai 't.' Btecke. 


'  BitsitiUf  umi  Vsflgggrt  Or.  rtryra.br  Ia  l^miatg.  üwm^  ?•«  f.  IL        inl« r. 
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ReyeBrtiorga     %i.  Febmr.  185 V. 

InbiaUt  ORiAtffAL-ABHAifDLUifn.   H 8 1  ■  k  •  r I ,  Planttrum  noDODlIaiM 

JavaoicArum  e  familiit  Asclepiadearuin   et  Apocynearum  adumbrationec   

MFSRYomirif  BBR  psmeottciiBif  BOTAititesBit  j.tTSRATDK.  Nro.  260-267 
—  ArrsBioBN.  Mette,  Samen-Offerte.    Werk  VM  Priof shtfa. 

für  die  Sainmluogen  der  k.  botani«cheo  Getellschaf). 


Plantarum  nomwllarum  Javanicarum  e  iamiliis  Asclepiadeamm 
el  Apocyneanim  adambrationes,  aoclore  J.K. Hasskarl.*) 

I.  Aielepltdete. 

(DC.  Prdr.  VII [.  492.  1.) 
Cbaract.  gener.  paollo  est  amplificandus :  Galycia  falioU. 
▼ix  eloDgata;  corollae  tabaa  breTis,  intot  atamiDifer,  et  ad  faa- 
CM  foliolis  Corona e  comiiveotibos  claMat;  folUla  Iimc  «  btal 
earootala  o?ata  sabulata,  ad  basio  integram  aa^oe  fifii,  Itaialia 
Nbolatia,  apice  teoBiaalsis;  Uabaa  bMi  0  taba  eaatiaaaa,  pri«« 
paallo,  deia  aiagia  caaipaaalato  •  iaflalaa ,  al  apica  «llra  aMÜaai  ^ 
i4M»  laeialia  batl  taaalvaatilaa,  sapra  laala  palaatlbaa  liabam 
apiaa  fcypacratarlaiorpba-lafaaiiballfarBaBi  fiagaati&at;  filaBaata 
fix  iaia  baal  libara  laba  corallaa  doraa  aJaata;  atigaia  aa^loba- 
aaai,  laii  paatagaaam,  apica  Iraaeataai  talcatas,  alsalata  biaaica- 
lata«. 

%  CtfUß^miejßim  Mmttißmrm  Bl. 

(Biomo  Viio.  r.  147.  Sm  WIp.  Ann.  III.  47.  2.) 
Obaerv.  Opaa  perdifficUe  est,  e  diagnoaibus  oimio  brevibaa 
af^ae  Tigis  viri  illostrao.  Blome  Cryptolepidem  javanicam  ac  laxi- 
fioram  diatingaere,  nam  natura  ni  aoam  ni  alteram  diagnosin  qaadrat. 
—  Noatra  specimioa  ob  folia  tenuia  membraDacea  pleramqoe  acamina 
brovieaimo,  aed  acotisaimo,,  monita,  nunc  retaoa  obtosave  et  pedaa. 
caloa  laxoa  ad  C.  lawiftoram  Bl.  damit  atal  calycia  Udaiae  aiiaa» 
tiiaijaa  aiat  ciliataa  al  faliaabavata,  arala  aal  ablaaga  aradaat 

*)  Deteriptionei  fuaiorei  plantaram  hio  emuBerataruai  aliarttm^ae  m  Rotaiao 
Vol.  II.  BOX  adondo  dabo. 

mi.  7.  7 

^ 
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(DC.  PI«;  XfR.  m.  IS.) 
Oleervat.  8|ieeiM  haee  ptt  Nro.  7.  DC.  I.  c.  p^BtidUl  — 

Differt  a  T.  maerophyUo  Decsn.  folHi  saepissime  •^•▼fttto,  ralta 

castaneo-tomentosis,  floribas  glomerolatia,  spicato-paDiculatia,  pedto- 
culia  plerumque  a  basi  ramosia,  corooae  foliolia  aeqaalibaa  aplee 
ügula  lineari  troncata  terminatis  (nee  iotrorsum  auctia!),  atigmate 
elongato  apiculato.  —  T.  rillosu§  Deean.  (DC.  1.  c.  506.  10)  dif- 
fert: ramia  poberulis  ,  nec  caataoeo-tomentoais ,  foliia  ellipticia  aot 
ovaii-obloDgia,  baai  r^tandatia,  sobtaa  ralt-viUMioacolia,  carallae  U. 
•lalit  gUbria,  ad  ftaces  tantani  ▼ilUais,  eMrtnae  folulte  eitorUrlklM 
■irgiae  raBreflaBlt. 

(OC.  Prdr.  VUl.  61$.  2.) 
Charact.  ganer.  paollo  «at  •Bendandoa:  Caronaa  falitU 
baad  tubaai  corollaa  aabaafaaat  aad  et  dapla  la^glara  evadunt  ;  aas* 
■at  palliala  baad  aaat  rataadataa,  aed  avata-aUaagaa ;  falUcall  aaai 
erataiaatei  ablaaga-laneaalati  aeaaiiaati,  atria^aa  abaalata  ca^laatl, 
vaatra  laiaat,  daraa  magis  caaTail  at  abaalatifalaia  earlaati. 

ObaarT.  OblcaraaaaialaBiiaaaaialaipIicaa»,  ara  labataai €Va«^<9* 
nÜM  adaaribaada  aat  aaalra,  atal  CpMcUmum  May.  DC.  Prdr.  VIII. 
527.   diffart :  earaaa  ataminea  fabalaia  plicata ,  cbar.  genarleaa 

hojua  generia  inde  potiua  bis  notia  erit  reforinandoa. 

"  DiagDoa.  Herba  annaa  scandeoa  volubilia,  ramia  folÜHqae  no- 
Tellia  ona  cum  infloreacentia  denae  poberalia,  dein  aparae  adpreaae 
piloaalia;  foliia  ovatia,  baal  rcDiforiiii-cordatia ,  aariculia  divergeDti- 
boa  [rotuodatla ,  apice  breviter  acotiaaimia ,  aubtoa  glaoeeaceDtibaa, 
ad  iaaertionem  glaoduliferia;  petlolia  baai  foliolia  bioia  obliqae  aab- 
raaifaraiibaa  atipatia;  padaaeulia  loterpetiolaribaa,  petiolo  bog  ple- 
rateqaa  brevioribua ,  aaeeadaaee  moltiflorla ,  eyaalaaia ;  padiaalUa 
padaaeala  brevioribua  aaaiivarticUlatla  pateatiboa;  flaribaa  panrla 
aiiaatla  vlridlaaaalia;  earaaa  gyaaataMlaai  iaaladaati  aiaabfaDacaa 
aanpaaulata,  albida,  10  labata,  baad  pHeata,  labia  aatbaraa  altaraaa- 
ttbaa  aajarlbaa  lacaria,  raliqaia  äinalia  iatagria;  at%aiata  plaoa  ft* 
aagalarl;  falltealia  plaraaiqaa  aalitarüa,  baai  aYata-trigaaia ,  vaatra 
plaala  (qaaal  diaiidiatia)  daraa  aaaTaiia,  apleaai  raraiM  raatrata« 
atianaailiL 

Babltat  iaaoUoi  Javaa  io  oriaaU  vMmm  Ball,  abl  datailt 
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i^iM»  kmm  iMlgaMi  iMiÜlMi  liitfaim  i.  Jli  X«y 
MM  18M  tt  Im  bnim  htgwiMiiü  iMMlalif: 

6.  2VI«rr«<leMto  gHurvißara  De  es  it. 
(Ann.  IC.  nat.  IX.  276.  Utskl.  Gatal.  p.  126.  Flor.  bot.  Zt\i^.  1815.  p.  249.) 

Obtsrr.  Ante  hos  deeen  et  qood  exeedit  «noos  M.  parvifla» 
ram  Dee«B.  ad  M.  Unetariam  daii;  k$t  Umftt  genaliiAai  tinie. 
cUrian  nondoa  videraa ;  nane  ao(e» ,  qaom  M.  UneUfism ,  • 
Btraea  inaola  annif  «IHait  a  vira  ItL  Craekawlt  ad  kmimm  Häl.  ' 
fcagaricBwa  mU&äm  tmm  M.  panriß^rm  caBparan  ^laaM,  aafaa  ftlta' 
j^laae  icdaaai  Rhaadli  (Hrt.  aaf.  IX.  8}  fMdhnt,  Mtotaflaa  aaüal- 
aataa  iatair  8pa#lam  atranqoe  recognoH.  0lffar(  aalaa  iaatia  a 
diagotai  (DC;  Prdr.  VIII.  ei5.  IS)  pedaaaalla  baad  tbyraaidala  aal 
cynrnloso-racemosis,  eymulis  labaaibellatit ,  aane  aabietiilibes  alter- 
nis  densifloris,  corollae  tubo  ventricoso,  faocibat  Willis  ■ericMotiboi 
clausis,  fascicalig  pilotii  nallis,  coronae  foliolli  gynoitegiaa  sabaa- 
qaanUbos  et  foliia  avatia  eardatia,  aec  ovata-ablangla. 

7.  ITaMitaftai  ■Mkl»*) 
Obaarr.  Daaalaaa,  vir  aalabarr.,  geaaa  haaaa  vaMa  laalgaa 

at  tabdivisiaaeai  genarh  thfac  propoaaK  iWf,  Vlll.  6S9.), 
ab  hoc  genere  aatem  reeedit  nostrnm  pfaeRoraliaaa  ioibrieatira,  sU 
oistrorsnm  torta,  et  (e  Dcsd.  ipao)  masaia  pelliaU  apaela;  itadaqaa 
potias  PergvlarieU  adnomeraDdon  erit,  Fergutariae  sabdlritlaal 
Mcundae  (DC.  Prdr.  Vlll.  919.)  Talda  aeaadaoa  —  at  faraaa  hala 
adjangasdaiB  ? ! 

Synan.  Ho|ia  vUridiflara  RBr«  DC.  1.  c.  639;  Rbaad,  bart. 
Bial.  IX.  t.  15. 

Observ.  Specimina aoftra  vifa  —  ex  horto  Caleatteosi  ad  bart. 
bat.  Bogorientaai  aiiaaa  —  diagaaaia  Daeaiaaai  (DC.  1.  e)  baad 
plaaa  qaadraat. 

9.  9WirflpMaMMayM9  mmm^^.  ^ 
Obaarr.    Gaaaa  aavaai  ad  StepdUt  Cerapegiatm  partlMia» 
eteteram  Pergulariae  L.  (DC.  Prdr.  VIII.  618)  ?alda  aecadaaa,  aac 

aoo  MarsdetUae  urceolalae  Decan.  (DC.  I.  e.  617.  28.) 

Cbar.  ganar,   Calyi  ft-fartitaa;  laeialaa  otrataa  aaataa. 


*)  WmtuMM  Bbaed.  (lui*  DL  U  19.)  «rrara  typograpbiea  apad  Daaaa« 

(DC.  I.  a.)  WaMMtS  dkiaai  aama. 
^  9m  <l»aiai»lyaij  |i<i  giaii  Wm  aa« Mrafütt  ^ 

1  • 


•  I 
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C«r#tl«  bffterAleriiMffpba,  !■  allUiMtro  ■inktrorfloni  eonUrU;  i»-- 
hm9  wrcoUtM;  linbtt  5ptrtlt«i,  a4  Awew  pitom;:  laelBla* 
•VlMf •  •  laacAQUita«  rabbletU«  aeata»,  taba  Uagloraa.  Caraaa 
ataaiiaaa  6-i»lijUa;  faüala  caraMala  virMia  aracta,  iafra  apiea« 
gyooataaia  adaata,  4ma  Ueariaata  at  eartaia  baäi  ai  apleaai  Taraai 
aapTergeatilaa  ^a^aa  eaarara,  altlMa,  apice  ia  appaallea«  \ign\U 
larmw  ^aaan,  aabtaa  eanea?am,  saiaaia'apiea  aaiargiaataa,  aaa 
faiiqoia  aopra  antheras  et  atigma  foralcaüm  eoDaiTenten  pralaagati, 
Aatherae  biloculares,  apice  membrana  albida  lineari  •  lanceolata 
(erminatae  conniveDtes,  a  coronae  fornicibus  obtectae;  massae  pol- 
linis  e  etipitibus  horizontalibos  erectae,  obovato-obloDgae ,  hast  at- 
taaoatae  et  altera  latere  basio  versus  peliucidae  subopercalatae. 
G^rmioa  bioa;  stigma  aabhemiapbaericoD  a  fornicibas  obtectoiD. 
F  allicall  biai  divaricati,  altera  saepe  deficienti  in  pedancalo  recti 
tal/igfji^K  ^ra  ^aadrlalali,  aopra  basin  angnstatam  craisi  et  deia 
aplcaai  ?araaa  aaoaiai  attauati ,  4ain  riaia  laagitadiaali  dehiieaataa. 
8aMlaa  aTata-aUaaga  aa«plauta,  taaoltar  «arglaata,  apiea  cam 

aaaMa  aarlaaati  maita. 

-  t 

l^t  TMrmgpm^earjßmm  Teywumni  Ha  «kl. 
.   Diagaes.  Fratei  ieandena,  raaiia  albia  aabaraala  riaioeia,  ra- 
apUa  taiaUlaa  pabatalia»  leliia  patialatia  Maabraaaeaia  evatia  aal 
ai^^laagia,  Irafttar  aa|  aaatWaa  aabalata-aaaaiaatia,  baal  pla- . 
raami%  aahcarlatia»  aatalUa  pdiaialla,  daia  glabratia,  ajaiia  iatar»  , 
paiialaribaa  Iravibaa  eligaiitbia,  flarlboa  flafataaati-FirMilaa;  faUica- 
laraai  aagalto  rapaadia^  ^ 
Hab  II.  iaaalaai  Ball  al  pravfiielaai  arlaatalaai  Ja?aa,  qaaa 
Jieltor  BaoJowaDgi,  obi  hortalanoe  diligeBtistimas  J.  E.  Teyanaan 
geoot  hoc  valde  iaafgoe  io  sylvia  littoraiibua  reperit  et  ad  ^hortan 
bat.  bo^or.  tranatalit  aaoo  1854. 

(DC.  Prdr.  VIII.  6J0.  4.) 
Obaerv.  Specimioa  nostra  iriva  —  ei  horto  bot.  Caleottenai  ad 
bortum  bot  bogor.  missa  —  nunquam  folia  ovato-elliptica,  retnea, 
aed  omnia  ovato  -  oblonga  aot  ovato  -  ovalia  ,  basi  leviter  cordata  et 
glandalifera ,  apice  breviter  et  obtuse  ancinato-acuminata  praebaat  s 
parlier  at  foliela  calycioa  tobe  corollaa  5-tople  aaat  brafiara. 

19.  0«irro«o*f#a  arlodoaeta  Wll. 

(DC.  Prdr.  VUI.  625.  2.  Wjbt.  leon.  127.  3.) 

Obaerv.  1.  A  Cbar«  gaiiar.  aeatfa  apaelaa  diffacti  aalyca  ft- 
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partif»  (aee  5  pbyllo)  laeioiit  bisi  aeie  iabricautibat  et  ftd  »Id«« 
gUndsli  niBota  flareaceoti  nolatii;  corollae  iaeioiis  (hao^  eanUr- 
tia)  io  aeatiratiane  iabricatit;  pollinia  maaBia  apke  oti  in  Cerop^ 
gU§  aplM  latmUter  feUacUla;  ftUIcciMB  «plearpia  jflMMm 
*cmida. 

eiaart.  IL  Ii  8.  BtmktU  R.  8.  (DO.  I.     i.)  tiiirM« 
▼6Ma  fcäbMlot?     Spadühia  ttMlra  fotfo  pniMmt  ImI  »na  iitil- 
earJate  (a£  Wlglt.  I  e.)!  —  et  faNlaolaa  magnoa  glaliaaaa  ka«i 
wicalaa  aal  riaialia  aafcartaia  «aparal«B  ai  hr  tata  ailani  ItnUfUt  - 
cariaataa. 

Habit,  littora  sabaalaa  borealia  iosalaa  Javaa  oae  aaa  Biari4N^ 
nalia  Javae  orientalls  (foraan  totios  ioiulae  ?). 

Utas.  Omnea  partes  bajoa  plaiitae  volgo  adhibeotur  ad  ina* 
briaodos  porces  afqae  tigrides;  bestiue  haec  inebriatae,  si  haad  laa« 
*  daotor,  moriantur  ,  laesae  aulem  carrente  sangaioe  rescuscHant  et 
ealarriaie  fogam  capiant ;  porci  ioebriati  opciii  aine  damno  comedl 
paaawit  at  a  ebioensiboa  labenter  ad  ifiraeparaadaai  earaem  akca«» 
^ptm  diagilag  dicitar,  mdbibaatar. 

13.  JfrferoafeMtMMi  JmtfiwmieutH  11  •■MI« 

Observ.  H.  cuspidatum  Decan.  (DC.  Prdr.  Vlll.  630.  5.) 
differt:  ramls  glabratis,  foliia  cordatis,  apice  attenoatiSf  loogioacole 
^etiolatis,  pedancalos  adjectis  pedicelÜs  superantibua,  coronae  folio- 
loram  daote  aubolato,  corollae  laciniis  opposito^  —  H.  manilcnse 
Sahaa.  (WIp.  Rprt.  VI.  493.  1.)  dlff.:  ramis  glabriasculia ,  foliia 
aenminatis  baai  aian  Uta  cardatia  ,  pedoocoüa  pauelflaria,  ^^Mk  pa- 
llall braviarlbaa;  caraaaa  fallalia  Uaaartbaa  pataatlbaa,  pr#aaaao 
tariari  laearra. 

DIagB.  Fnitai  volaMla,  raala  alriaqaa  Haaa  lataraU  p«l^* 
aasti  aatatia,  iraailia  aaai  falfla  »avaHla  daiiaa  paltroNa;  fallia'' 
atatia  aat  aTata  aUaagla  aeatia  aat  Brafllar  aaaalaalia,  laal  rata»-' 
datia  aat  lafitar  earlatia,  3 — S  iiar?lia,  aabcarlaeals,  glabria;  paiia**: 
eaKa  (fraatigarla)  petlala  aaa  plaraaqae  aeqailoDgia,  dD-'lfaria; 
eoronae  atamiaaaa  falialla  latla  erectia,  apfce  aorranatla,  tigalli' 
biaia  aoperioribos  patentibna  acatis,  victoorom  eaatigvia)  iaaeraBa* 
corollae  laciniia  alterno,  corniculiforini »  erectoi  falUaalla  taratibaa 
atrioqae  atteoaatis  et  cooniventibus. 

Habit«  aylvaa  aontoata Salak  ad  1000^1 500' a.  ib.  altitadi|efl|. , 

Okaarr.  Oattoa  bae  aafafli  Aaelepladaaram  thUt$9fimiiläli  üttHT 
aat,  a  ^aa  diffart:  coronaa  foliolia  basi  craaaiaacaÜa  ittMaptaial^  ttf ' 
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r 
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mut^m  ntaüM  ligulmhmm  mmmUmtm'  IwiiiMtilt»  |Mroi«ilii, 

rapra  pImU  Hl  Mtlee  pnfnn  Irllli« ,  ladnU  laternedia  eotpiiltta, 
•raeft«  armatlt;  follUolia  per  tolaai  loDgUodiaaai  couaatia  aoum  bilo- 
CüUfafli  blval^am  fifigeatibaa. 

Cbar.  genar.  Calyx  5-partitoa,  laeloiia  ovatia ;  coraUa 
ratala  5  fida ,  faoclboa  nada ,  laeioiia  in  aaativatiooe  valvatis ,  dein 
jpttaattbwa  (aae  reflesia!)  ;  corooa  stamiaaa  minata,  gyoottegia 
•kbraTlata  adoata,  falialia  eraaalaaeolia  (nac  caraaalal),  daraa  aaa- 
vasla  aabatgiltatia,  ai^gib  «ibariari  ligolaalauil,  aopra  mediom  aob- 
I>M«,  Ma  Madla  ■ailn«  «MUiUaata  ant  noBa  abaalata  bifida,  hari- 
wmMH^  fittlli»  aifirf  jpbifa  al  Udn  sadta  paaaaavm  trifida 
«ncl»,  Ii«  InuwfMt-Mtalii,  laetaHa  laltnilbw  atnia,  btaraeila  • 
i$4  kUt^  pMMiMto,  •maXkm  titiaatola,  ai^a  iaiania  traaaata* 
«ii|aillMil»t  — tlwtii  «••Mgia.  Aailiiarm«  ■fabrua  aligMli  i» 
Hüiütt  linriMtoii,  afiar^iariarta,  hariaaptriag ;  palllaia 

MilfMipM  Itii  M^rgiMlM  al  pallaaldaa  atipitia  bravia  apa 
gUuadalaa  affiaa,  aabiMriaaaUilaa  adacaadentaa ,  miaataa.  Stigma 
plaDiaacalom  5<gonunii.  Fallicali  teretloscali  aHperoii,  ia  uaum 
bilaealaraai  es  iodostria  taatam  separabilem  coonati,  deio  btvalvem, 
ratvia  tatia  (folllcolia  singalls)  liberia  peraistentibos ,  primo  sabear- 
Boaia,  daio  coriaceo-nenibraDaceiB,  receptacola  peraistentia.  Se. 
Bf  na  OD  aTAlia  caapliMta,  lata  margiae  naMbranacaa  alactat  apiea 

19.  0yjfj>Jbyi#eüiiMay  adbryaewaflbata  Hsskl. 

Diagnaa.  Frotai  alta  aeaadeDs,  ramulia  foliisque  novellis  mi. 
nate  pobaralia  daio  glabraiia;  foliia  ovatia  aut  aabrotoodo-ovatia 
acatia,  baai  aabeardatia  et  glaadollferia,  aab.5-nervii8,  coriaceis;  cy- 
aila  ioterpatialaribua  aabaaaailibn«,  aacceaaiva  od-,  ainaltaDee  paaci. 
flaria ;  flaribaa  parvia;  caralla  aapra  auraa,  atraporporea-atriolata ; 
flartlM  ttMiiaiM  alrapai^«»}  iaUiaidia  iMgisaanUa  padaaaalatba 
pasdalia. 

U^hlt  Jam  praviaeiaM  ariaotaUa  Bu^swMfiy  M  geats 
hmm  Mfft$  ittMit  «1  td  hmlmm  k$§m.  tnMiüatt  barteUww 
kiUmm  X  V.  Tayaatsa,  aiaa  18S4. 

ObaarT.  I.  Cbaract.  ganarleoa  paallo  eat  emendandua:  Ca- 
rallaa  taboa  aapra  baaln  Mae  earratoa ;  liobl  laciolae  airata*ab- 
laagaa  atiaaiaaaain  aabaaia^iaatu  %  faaaitar  aiaaibmaaaaaa ,  aapra 
wmKmß  «laaaiaraa  aabaarlaaaaa,  aapca  mmfwm  ■adiaai  rapUpalaa, 
Hp  i|I:mi  iMia  «slataa  aaa  aaaa  la^gail»  aflaa  Mmmmm  aaaalfaBta» 
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•i  e«litem<tfl ,  iafiiiJlMni  5-lMiilwtB  «ItlMU^  «ftMt  ^olltfiii 

•eoiirotundae  margioe  interiori  ieviter  diapbaoae ;  folliculi  solitarii 
(an  Semper?)  io  anDalam  eiliptlcam  revoloti,  ita  ui  apei  fere  b«' 
mm  tangat. 

Observ.  11.  Differant:  C.  Oumingiana  Dean.  (D€.  Prdr.  VIII. 
MS.  18)  foliia  band  etlioiatis,  langtier  attenoatia  tenaibos  (ne«  ecr- 
MMÜsii«  caljwis  l«U»iis  aootia  havd  aubalstia,  corotlae  tu^  haod 
earfata;  coronae  atamineae  amplae  foliolis  exterioribna  tfoniBaMa 
giftbria  Joterioriboa  aobalatia;  —  C,  ophiocephala  Dal  seil.  (WIp. 
Am»  UI-  58.  6.) :  intagooieBU  biapido,  foliia  lancaalatif,  peiUuicalia 
fellftl»  päd»  loagtorlbiw,  oligAD^ia,  eorolU«  labo  ImmI  alrop«rpar«#, 
fiab«  braylorl,  laelBÜt  aplM  cUiatia,  «ar^ae  lobfs  toterlöribva  apica 
nclMla-raflaib  (glabria?),  fenicallaqaa  ractia. 

Diagnaa.  Harbäa  paranaaa  valabilaa  glabriäacalaa  caraaaolae, 
fallia  avaUa  mI  arata-ablaogit ,  bMi  Biae  aabcardatta  et  glaadalife- 
ria,  aplea  brarftar  aed  acBtiasime  aeamfnatla,  aotitoa  pallldla ;  pedon- 
calia  graciliBoa  reflexis,  petiolo  suo  longioribus,  folio  aotero  breviori- 
bos,  aoGcedanee  od  iloris  ;  bracteis  persisteutibos  et  calycis  laciniis 
tabo  aeqoiloogia ,  obloogis  obtusis  sabemarginatis ,  apicem  versoa 
aogaatioriboa,  basi  saDgoineis,  medio  albido  flavescentibos ,  supra 
Biediam  incraasatia  viridi-fosceacentibus,  eciliolatis  ;  coronae  laciniia 
eaanatia  axlerioribaa  ovatia  acotia  lateia,  nargine  porpureis,  ciliatis, 
aplee  angaata  bifido,  lacioils  cooniventiboa  interioribaa  baai  dilatatia 
al  daoaa  parptireo  vUlaaia,  daia  flavia  angoatatia  coBBiveBliboa  et  a 
aiaAa  araatla  tabaoi  porparaa-MaeBlataai  hiraufum  fiBgaBtibuBs  Cailica- 
lla  aaillarlia  laratlbaa,  anBulalim  raflailt  laavlbot. 

Habit,  iaaalafli Ball,  Javaa  arlaat.  pratinaai,  nbl  raparit  at  id 
bart  bat  lagar.  alalt  paragrlnatar  pftaataatiialBBa  Tb.  Laib. 

n.  'Apaaynaae. 

17.  WiUughheia  /IrMia  Bl. 
(Bl.  Haik  bat.  L  164. 162.  WIp.  Aaa.  III.  29.  U 

•  baarf.  Charaal.  gaBarlcM,  «ti  Blaait  albrri  (1.  a.  IM)  attm 
toribit,  «lila  aiallw,  qmm  Baaaiaaal  (BC.  Mr.  VIII.  SBI.) 
Habii  «plvaa- MDtaaaa  Ja?aa  aaaidaBtaüa. 

18.  JOrnum^if'  ffraia  Wil.  ds  Hook. 

(Wlp.  Aan.  III.  Si.) 

Ob  aar?.  I.  Sac^adaB  apaalaiaa  ?l?a,  barto  bati  G«lcifttaBai 
ad  iMfioi  bat  BagariaBaaai  aiiaaa,  ibl^aa  abarriaa  vagataati»  -ae 
flaftaifet  M0  aalM  Irtalife  prafiMaiia  ahawatgt  gaptriiw  #aollB 
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Ott«rr.  II.  NMtni  fpeelMlB«  ■•tis  ■•mllit  ■{»•rit 
■•■e»ti  A  deseriptfiftile  w.  c.  differant  nti  f»lla  basi  baod  acoleata 
et  aagDitodo  bractearum  ac  pedicelloram ;  compareot  botaoici,  qai 
apecimina  origioalia  comparare  poiioot ,    baee  .  cra  daacriptitA# 
.  ■•alra  et  deia  jndieeat ! 

1$.  ■••kl* 
OVtarr«  Oeaat  boo  Inler  BekiUü$  Mohrrhmiae  EBr. 

(DC.  Mr.  Tin.  4 IS)  aliquot  aeeadit,  qood  diffart  aataMs  earaHaa 

tobo  toter  baslo  et  mediam  partem  dilatato,  ibiqoe  fitamioifero ;  aa- 
tberia  laaceolatis;  babitu  haud  volobili;  —  Aganosma  inprimis  dififert 
eorollae  tabo  basi  aogustlori  et  antheria  basi  baod  sagittatit  ete. ; 
Anodendron  D  C.  (Prdr.  1.  c.  443)  praecipoe  follirolis  e  basi  oraldaa 
atteooatis;  —  Secondatia  DC.  (I.  c.  445)  folliculis  ovoideo-foalfor* 
■Ibas;  —  Echite»  RBr.  (1.  c.  446)  calyce  glanduioso,  eorollae  tuba 
aapra  iafaadibaUfarail ,  aatbaria,  obi  coroUa  iatiar  fit,  iatertla»  glaa- 
dalla  Ityipagynla  aonoloia  baod  formaotibos ,  stigmate  oiembraBa 
Ipraadita;  ->  Pachypodium  Ladl.  aeetarU  glaaialia  Üaeratia,  iaaar- 
liaaa  •taalaoB,  babita  ata.  —  Aa  baa  partiaat  Chmteaunphm  Dan. 
Hiat.  DieM.  IV.  76  pra  parta  ? 

Cbar.  i^aaar.  Galj^  5*partit«a,  laeialia  aaspaBalata-aaaBi« 
vaatlbaa,  llaaari  ablaagit,  glabria  glandalaala;  aa ralla  bypoeratarl- 
■arpba;  tabaa  aalyean  aaparaaa,  baai  lailata  aab*ft-goaat,  lala« 
flaber,  aapra  baila  eaaatrietaa,  aaqaabillter  eyliadrieos,  apieaa  rar* 
aaa  laeraasatoa  aogostiBsimoa,  vix  pervioS)  intus  puberolos,  ab  ioser- 
tiooe  ätaminom  lineis  retrorsnoi  hirtalis  uotatus;  limbua  5  partitaa, 
tabo  longior,  lacloiis  linearibus  acuminatis  aestiFatione  sioistrorsaai 
coDTolotis}  stamioa  supra  basin  iuflatam  tobi  eorollae  inserta, 
ftlaaientia  brevlssimis,  antheris  sagittatis  acnmioatiBBimis,  dorao  lab- 
gibblo,  totia  polllniferis ;  Dectariam  cupuliforme  obsolete  5-loboai, 
glabraai;  germioa  2  aobgUboaa  glabra;  atylo  aaica,  atigmate  ob* 
laaga,  baai  fositoraii,  aplee  acnmlnato,  meoibraaa  basal!  aalla;  faU 
liaall  Salaagati  aabaaaiplaaati,  lavitar  aplralltar  tarti;  aaaiUa 
ÜMarl-ablaaga  eaapraMa»  aaparaa  caaaaa. 

Obaerv.   Affmnoamß  margin^ia  Daa.  (DC.  Prdr.  Vlll.  433.) 
•)  4  vaata  giaecii  plfpfriff  iaiata^  at  ßi€Kt  baais,  dorivatoua  aavMk  . 
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JMTert:  gersiaa  tlyloqae  pnleralis,  folllenlla  multo  brevioribof,  se- 
■iosni  eona  nmito  breWoH;  il,  «rafliiitata  Don.  (I.  c):  corollae 
Ulk»  ealyee  vlx  iMglore  et  tpee.  ntraqne  e  DeCandollio  prae- 
wnMm  fl^mMmm  Mlyci»,  (ex  Wtgbt  1cm.  t.  435  et  4S4  glandalae 
Im0  temit,  mI  cmllM  til»  hmd  em  stttn«  epeelel  qvadrat, 
Ml  nim  MlvM^laHt!).  —  Farller  ä,  wuMewpm  DO.  (I;  e.  4M. 
a)  ffiMalia  glHiMirM,  Ibrat  feltonm  •*  «Rli  •ig»l«  Ümm. 
UUUm  Mt.—  AiMfe»  Bh  (BC.  I.  e.  498.  ffl)  tib«  cfrtl- 

hm  wmamm  t«fliat«  5-goD9  tccedll,  aei  aectarli'aqmuirta  dMaeCia 
«wm;  —  FiCfate  ^99Uf  k,  HC.  (Mttll.  Mi:  t  4§)  Um* 
paallo  accedit.  ^ 

21.  Meiitfmte  Jarm&U^mm  BI* 
Ciaakl.  Flor.  a.  Bot  Zeitg«  ia45»  p.  m  (tM). 
Oeaerlft»  fuitrl  Itca  eltat«  d«tM  adda»  MfMatia:  Ftlt^ 
»«■•tvalft-alUagaMlmta-aUiptleal^MUima,  0,1  Uta,  a«blMyl|c 
■iMtfaaiae  pobarsla.  Garjoibi  qaaa  in  apecia  aa^Mstl  aiaaiai^; 
flarea  rarlaiaa aajarea  pte  awaatia  tlaeti;  pedaacall  0,04 — 0|0(l 
loagi,  naae  flara  cantrali  deetdaa  diebataai ,  0,03S<-0,035  alti,  0,07 
lati.  Calyz  laeta  viridia  puDctuIatoa;  lacioiae  nargiaa  teaoea, 
meiybranaceae.  Corollae  lacioiae  flaresceDti-viridea ,  baal  0,002 
Utae.  Stafflina  imberbia,  filamenta  a  medio  tabo  jaDjam  libera 
ninaa  prominola,  vix  tubom  corollae  in  locoloa  5  divideotia.  Folli- 
coli  2-loculare8,  0,1— 0,15  longi,  0,014  crasai,  0,018  lati,  extoa  dein 
aigraacentea,  biralrea^  falvae  aplce  longiler  cobaerentes.  Semina 
triaagalaria ,  rMtre  plana  leviter  aolcata,  daraa  aopra  medium  cari- 
■ata,  0,02  longa,  0,003  lata»  ferroglflaa;  caaa  apfcalia  aerNaoa 
fi^aaraMi  0,01  toaga.  • 

22-  Mrtfti09»te  HheeOei  Wifltt. 

(Wght.  Icon.  1S03.  (revid  !)  Rheed.  Hit  mal.  IX.  10) 
Obaerv.  Ob  germtoa  et  follicuies  bilocalarea  aemlnaqne  comaaa 
cartiasime  Panonsieis  oec  Echiteis  aJscribendum  genaa,  cojaa 

Cbar.  gener.  DC.  Prdr.  VIII.  425  valde  eat  ampliandus :  Ca- 
Iji  5  fidoa,  baal  peataglbboa;  laelalae  lata  ovatae  acatae  colora« 
taa,  baal  latanie  a§aBala  aaMbranaeaa  lata  avata  acota  Yiridi  imt 
atTMtae.  Carallaa  «ratalataa  taboa  avatoat  ad  faocaa  barba^aa'; 
llMbi  palaatlaaiairatdaiB  raflaxl  laclsla«  iinaaraa  aababliqoae,  taba 
adWMgbmt  milwtitiii  valtataa;  anbraetaa,  apba  ba«4  iaflex»,: 
StaMia»  laia  carallaa  baal  laaarta;  fllaaaata  a4  aafia  faa- 
aaa  Um  laba  tawllaa  adaata»  laarfaanui  aat  aaflawa  biatat  hkmm 
intaa  la  laaalta  0  dtfldaMla,  pMlIf  lifni  iiMi  K^OMt  HnNi,  lüe- 
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tni  IWsMtes.  GlandaUe  5  grandlM  oratM  eontlgoae  apice  ai- 
aalete  S  dant&tae,  flaraaeantes,  germini  arcta  adprassae,  eoqae  vii 
terilam  partes  braviarea ,  UciDÜa  calyeioia  alternae,  iatra  localos 
tabi  caraDaa  receptae.  German  bilocolare  S>goDa  aobhemisphaeri- 
com,  virida  glabrom;  atyloa  tenoia  filifaroiis  glaber;  stigma  5« 
gMMUi,  iocraaaatsBi,  baai  mambrana  capaliformi  reflexa  cioctoni,  aa- 
fUt  tealB  angoatatvai,  aoaaia  apiea  apieolatBai.  Faliicnli  Uaeari- 
M%ng\^  a  latere  «tfOfia  caaifr«aal  •!  aalcati  (•  biaia  fasflatl) 
■MBiMUi,  bllaenlarea,  eplcarpio  cariaeea,  Ma  mambraaacaa,  •  Jbaai 
•i  apIcMi  iMglMinaHtar  aepliaida  Mfalfaa,  falvia  Mm  plasia,  pa- 
alfMBa  aaUarlia.  Samltt«  aUaaga,  apfca  laagltar  atlaaiata  aal> 
,  faafra  adcala,  Jana  laagbaAaälitaf  ragaaa;  caaia  aJ 
aaalato  tarMtoalla  fineaaaam  aiiicaaa';  aflamaB  caraaaaa 
iltii—  taaaa;  railavU  atpara  laaga  taratlaieala;  eatylaJaaaa 
ki€  tilyla  laagiavaa* 


II  e  |i  e  r  t  #  r  I «  IM 

üKr  die  pariddische  botanische  Literatur  der  zweiten  Hfilite 

des  neunzelinten  Jahrhunderts. 

(FarCaetaaag.) 

Mt.  (vgl  Ml.)  Aoa'alan  dar  Ckaaia  aadl  Pkaraiaaia.  18M. 

Bd.  97.  H.  1— S. 
StrackMaaa«  Aaalyaa  dar  4aclia  dar  Wadal  m  Aapidlaa  ftllx 
laai  a.  A.  fil.  iaailaa.   8.  150. 
'  Wlafca,  aar  Pbyaialagia  der  Chrysomela  aaaaft  wd  AtaliaBaBalyaa 
vaa  Sfaiaala»  kiaaala»  8«  MS— SM. 

Bd..96L  H.  I-S. 
Aadaraaa«  Sbar  atolga  BattandlMla  daa  OfUwa.  8.  44— ftl. 
Fäkal,  ftkar  dia  Canatitatian  dar  Citronaaakara.   S.  67—99. 
Sleabaaaa,  Untaraocbung  aiaigar  PAaaaaBfradakta  aaa  ladiaa. 
8.  118-189  a.  807-dl7. 

Bd.  99.  H.  1—8. 
VakI,  PkaaaaBMaall,  alaa  aaaaZackarart,  aatkallaB  la  daa  aaiallM 
Mcktaa  taa  Pkaaaalaa  vügaria.  8.  198. 

881.  (f8l.898.)  Aaaalaa  d«  Ckiala  at  Am  f  kyaif  aa  ate.1819. 

Banaalnganli,  rackarakaa  aar  la  f4g4utlaa.  8.  9^41. 
Blaaaa,  akaamBaaa  aar  flliaipSia  da  TaaiBiaDiaqai  al  da» 
9i8t<ta  far  In  t^f^iiiiaa  irypti8Mil|aaii  8^  88-88.  * 
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Ville,  fiel  Mi  U  tile  im  bUhiIm  4m  litoMm'n  im  pUnUt? 
D«  qitl^SM  vr«6Mt  mvtm«!  p«ir  dltMr  raitla  db«  nitratei, 

4«  toM  Im  f^g^Caai.  8.  it^47. 
Langloit,  nooreüet  rapOTJane««  rolathfM  ä  Taelde  etrboaiqae  Mir 
les  alcalU  v^g^Uoi,  ralumine,  le  aatfilMy^e      far  «t  k  aaafii« , 
.  «syd«  da  cbrt me.  6.  d09— 608. 

SSS.  (Tgl.  fSO).  Tb«  Aaails  sai  M^gaiUa  •€  Halatal 

Cbarlea  Babingtan,  on  aaaa  apaeiai  af VpiMiaM.  & Ui-JML 

Haafrey,  aa  Vagatable  CaU  fafMatiao.   S.  43~4S. 

Daraelbai  lasaal  Jiüafatin  ia  Vagalabla  fiaibrfüfaajF.  i.  SIT 

—219. 

Jahn  Lowe,  on  an  AbaarouUUy  in  Iba  Flawera  af  Salii  Aadar- 

aoDiana.  354—357. 
La  Ig  b  tan,  oiaBagraab  af  tba  Britiab  Uiabiiieariaa.       S73— MS. 

aal  Haw  BrlM  Arlbaaiaa.  8.  Ma--8tS. 
Hadiaa»  BlatUaliaa  af  M«a  Plaala  BaatlaBai  I«  Hr.  Fnmb 

Haaiillaa'a  Aceaaal  af  Iba  Klag laa  af  NspaL   8.  448—157. 

363.  (vgl.  334.)  Archiv  für  Pbarmaeia.  I8M. 

Bd.  85.  H.  1—3. 

L  a  n  d  e  r  e  r ,  übar  aiaa  aigaalbi«Uoba  ILraakM*  4af  Oliraabaaaiaa. 

8.  43—44. 

Der  8.,  über  die  oarkotiscbaD  BeaUndtheila  der  kappern.  8.44 — 46. 
0  a  r  a. ,   über  die  aebillarada  Eigaaaakaft  Maabar  MaaaMtrtas. 
§«  48-^7. 

Laaaa,  ibar  aia  ia  daa  BMiltM  ▼«§  Taiat  biaapli  L  ■athaliaiM 

Albalaid,  daa  Taiia.    S.  148^-168« 
Haaaig,  Sehlaaabeaiarlui^gaa  ibar  41a  Matar  4at  «arhiteia 

Kino.    S.  150-160. 
Laaderer,  über  vegetabiliacben  Mosebaa  ader  Sber  die  aaeb  Ma- 
acbaa  riechenden  l'Bansen.  —   Notia  aber  Urtica  pilaUlera.  — » 
Laclaca  und  Soochua.   S.  166^169. 

na.  68*  H»  1—8. 

Raai8a8r,  AMlyaa  im Saaiaaa  raa liiliaa  taMUaiaak  8>  18  ■  8i> 
Laa4araf,  botauiacbe  Naliaea.  8.  88 — 34. 

Oera.,  alliraabaplaebe  Untaraacbaagea  dar  Cbinariodea.  8.157—165. 
8  (raasburger,  über  eise  botaniteba  Iferkwürdigbelt.  8.  165 — 168. 
iUbliag,  waua  «keaai  aaa  dia  baala  RbabaiNr?  & 988— 887. 

B4.  87.  1-8. 

Gerd  lag,  Baitriga  jar  aibarca  chaalacbaa  KaaalallM  8ar  pflaaall»' 
ilna  rMtaa.  1—8. 
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Lftoderer,  über  die  Verfäischong  des  gewobollchen  Teripentiiii. 
8.  87. 

Dare ,  äbtr  VMPWMhitloBg  in  C«rtoi Statnilae  mH  G«rt«  Stryekal 
Maate  Taiileaa.  8.  18.  . 

Wappen,  über  Atropin.    8,  15S — 15). 

Oers,  NotU  über  eia  Hari  ana  iar Wwaal  vaa  CaafalTalaa  arm- 

S18.    S.  153—154. 
Ladvvi^,  Cbarakter  der  PflaBiaawaU  ia  dan  Alpaa.  S. 

293—299. 

Xap derer,  betaniacb-phariaakologiicba  Notiaea.   S.  303— S05. 


1. 8a  n. 

HarfBia,' AachailiastaDdllialla  iaa  Kaaaaa.   8.  16i— M. 
Dara.,  Paaaa,  rad.  Pannaa.  8.  173—177. 

I^»a4arer,  Qber  die  Feigensorten  Grieebaalaada  aad  dia  Kraakbai- 
taa  daa  Faigeabaasaa.   8.  177—179. 

IM.  (tgl.  Willi  Balgif aa  bariiaala  put  Marraa.  18U.M. 

■ 

D^cembre  1855. 

Ii  er  ran,  oo(e  lur  la  Lavatera  maritima  Geaaa,  et  les  priocipalca 

aapbaaa  da  latea  gaara« '  S.  65*87. 
Dara.«  aparya  aar  la  8ljUdiaai  raearfam  da  Otabaa,  ai  Iaa  aalraa 

eapbeaa  da  m^ma  gaara.   S.  C7— 73. 

Pöche  ercase  migDonaa.  8.  95.  Pdcbe  Madalaiaa  da  Caaraaa  aa 
p5cba  da  via.  ,8.  95. 

Janvier  1856. 

Morren,  Lilas:  Princesse  Camille  de  Robao,  S.  97.    La  Ceeaa 
-  Blumaei,  var.  pectioatua.    8.  99. 
Bayer,  praoe  imp^lala  Tialella.   8.  ISI. 

Halbraaaba,  da  farigiaa  dea  aapbcaa  aa  bafaaiqae,  el  da  l*appa- 
rMaa  daa  plaataa  aar  la  glaba.  8.  195,  154,  188. 

F^vrler. 

Morrea,  eeorte  blagraphie  da  Camellia,  aeivie  de  la  deecriptioa 

d'ane  rari^te  Doovelle:  Camellia  japonica,  var.  Aag.  Delfaaaa. 

S.  139—138.    Pelargonium  EndlicberiaDum.  S.  133—137. 
Regel,  aar  le  Pircunia  escalenta,  comme  plante  potagere.  $.  147. 
JUorren,  uouvelle  variete  de  l'arbre  aui  quaranta  ^cas,  Saliaboria 

adlaatlfalia,  rar.  laclaiata.  8.148—150.  Palra  ai^nguinala.  S.15S. 

Mara. 

Marrao,  Daavellae  varlMa  da  Olaaiaiaa  de  la  eolleetion  de  Mm». 
Legrelle  d'Hanla.  8«  161.  Cultare  dea  Gloiiniaa  d*apr^a  la  me» 
thode  d'un  amateor  anglaia  do  Derbyabire.  8.  162—166.  Accli- 
matatioD  eo  Europe  de  4  nouvelles  variet^s  rastiqoes  de  Batate«, 
proveoADt  da  Japea.  8.  179.  La  pomma  ealviila  biaacba  k  rdtaa. 
S.  185. 

Arrii. 

]l5»ff#p,  Iaa  INMaMaallaa  4aa  tardHhM.  8.  195^19«. 
Daabartra,  aipatieaaaa  aar  la  vdgetaCiaa  iaa  plaalaa  apipbytaa. 
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S.  194 — 20#.    Remarques  lor  la  Rosa  Dcf taitmii.  ß.  %iU  IteU. 

Im  dM  PortoUccas  pour  bordure. 

MaL 

Marren,  a  propM  dw  Oeilleta  de  fantaiiie.  S.  üaU  de« 
i99g^9m  de  Mrrea  IrM«  •!  toapMe.  8.  t98w  Ctltw»  dv  Caü- 
paada  pyramidalla.  8.  236.   La  Sapaaaire.  8. 

Bavay,  d«  Mdfliar  «t  da  N^IUer  cuMM  k  ma  lrait  -8.  Sftft^ 

Ma. 

Btrticalture.   S.  257—258. 

Sbepberd,  cultare  du  Passiflora  edolis.  S.  269. 
Marren,  coltore  des  foog^res  soos  cloche.    S.  264. 
Olivier  da  Vi  vi  er,  qoelques  mots  sur  i'histoire  de  Toranger  et 
■ta  aade  da  cniliure  le  plot  facUe  coBme  plante  d  appartemeat. 
.  6.  Md— $70. 

iairay,  ralaia  Takay  des  jardiaa.  8.  m    Lea  iMNdaa  d'Arffair-. 
raat.  8.  986. 

Joillet. 

Herren,  Scntellaria  spleodeos^  eadescripUon  de  la  to^tae  brillanta. 
S.  2S9-291    Oxalis  Ottonis.  S.  294.  le  Cyprie  chaaye  eu  Taxe-  ' 
dier  distiqne.  S.  305.   Saxe-Gotbaea  conspicoa.  S.  309.  Hiatoire 
de  la  Vanille  contider^e  comme  an  predoit  nouveaa  den  Ifdaa- 
Orienlalea.   8.  313. 

Aaüt. 

Harrea,  liialaita  littdralta  da  la  paaada.  8..S91«<-aM. 
Wee4,  Arbrlaaeaai  de  pleine  terra  flearlasaal  da  leaae  beara  a« 
printenips.  S.  938— M7*  Maltipllaaliaa  daa  tfaaaaala«  k  taliattam 

les.  S.  337. 

Regel,  sor  la  ealtore  des  OccUd^af  aa  plalta  terra.  8.  S38. 
Bavay,  du  murier.  S.  340. 
Lisdley,  la  pemne  de  terre  saovage.  8.  343. 
Olivier  da  Vivier,  notice  sur  quelques  produit«  inperlant  fear- 
ab  par  divaraaa  aepeces  de  palmlera.  8.  343.  . 

Mft.  (TgL  899.)  Baaplaadia.  1956.  4.  Jabrgaag- 
Jitaaaa  Iiaxaraa.  99—97. 

C.  laffaiaBa,  aiaa  Bacaraiaa  aacli  daai  Valcaa  da  Ceitata  la  * 

CeatraLAaierica.  S.  37-34.  * 
KUtsaeh,  Kartoflfelkrankbeit.  8.94—98. 

Leebler'a  neueste  Sammlangen  aas  Pero  and  Chile.  S.  50—99.  :  % 
Seemann,  die  Palmen  im  nördlichen  Europa.    S.  66-69. 
Sehlottbanber,  eoomeratio  diagoostica  et  descrlpilva  Utricolarl- 

Daram  et  Droseracearum  etc.  etc.    8.  103-117. 
Den.,  Palmenol  als  Civiliaattonsmittel.    S.  125^126. 
iaaaiaBo,  Ravialaa  dar Craaet atiaeeaa-Oattong  Tanaeeia»  8.126 

—198. 

li^adl,  jLraliaeaaraa  iadiearaia  gaaara  et  apaciaa  all^at  aaraa. 

8.197—139. 

iara.,  dU  Palaiyra  (Baraaaaa  flabalUlnaia  Idaa.)..  8^  199«4d7..... 
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A.  f.  S^^oh  1  •  1 1  b  ft Q  b  «  r ,  «MtlknMMr  9tmwmggtiB  «d«r  Htai- 

nelgerite.    S.  154^157. 
Härtung,  VelktiiABeD  Madtiraer  Pflanseo.  S.  157. 
IMsatocb«  MMeen.    8.  161—161. 
KUltiaVfFPMlMina  BMatoMW.  8.  lO.- 
Di«  Kap'tdM  WifWiMPMiMMne  (Myrte»  cMMiHt  Mb.)  S.  IM 

—164. 

fteiilottbaaber,  Certiicat  über  altigyptisebea  HmieBwalian  mil 

eoglitehea  Storfolkweiien.    S.  167. 
Weil«,  OrDithogalBiD  chloranthum  Saoter.    8.  178. 
Banlham,  Ober  den  ietaigea  2eitaad  4ea  natorlichen  Syttenit. 

8.  197—198. 

llK#r»,  ValkcbaoMii  chUettieber  pflaosoD.  8.  SOI— 205. 
Dia  eart«Bba««6aMllaebafl  wm  GMawlak.  8.  909—910. 
B#l%lNialNi«1l,  Ü.,  OnrilMaM  MsIimm  et  NnraalMaO  Minel 

BaiaaieriaBi.   8.  310—917. 
Beathaai,  BeBerkaagBB  aber  LagaahieeeB.  8.229—337.  366—375. 
SebBlIt),  HlraebreibaDg: eitter  BäBiemg,  feselBtie,  der  Beta  ?■!- 

garis.    8.  397—339. 
Re^gel,  der  Bastard  awlaebeB  AegUej^a  erata  oad  Tritieom  ralgare. 

9.  343-246. 

KifBieke,  eiae  betaalaehe  Bkiiae  aae  Nerdaaerika  nach  Dr.  W. 

HeBBlBf.  8.  946—996.  - 
Relekeakaei,  iL,  DidiiditB' MiMiAilBBAe  tMil9aa«e)  Sarleria- 

aao.   8.  979. 

■ifftaeister,  eine  nMm  Thaefte  der  Seegang  bei  des  IHiaBerega- 

Biea.    8.  386—288. 
Seemann,  Bber  Nag-Kaaaar.    8.  298—290. 

Appna,  Beiträge  lor  PflaDsenphysiegnomleVenetoela*a.  S.810— 930. 
Reiebeabaeb,  91.,  ftber  Nigritalla  Rieb.    8.  320-331. 
8»|^6  anAiiBeeBe  RelebeabacMaBaa  iatra  „FaMa**  Lladtayasa  Ib* 

HAiiiUlaraa.  8.  99fr-i-999. 
Gaäter,  BXaderaag  einer  RaakelffOle.   8.  941—949. 
Beer,  Einiges  9ber  Bromeltaceen.    8.  382—384. 
Bebiettbaaber  ,  Ergiebigkeit  und  Natxbarkeit  der  Erd&pfel  Wl 

ricbtiger  Kaller  and  Ernteweise.    8.  384—385. 
Appon,  VelkaaaaieB  einiger  theils  elnbeiaiieeher ,  tbeüa  elageiiibr- 

ter  f  flaasea  Veaeaaela^e.  8.  385—380. 

989.  (TgU  994.)  Flera  daa  Sarraa  aft  daa  Jardlaa  da  IBa- 
.  raf6,  aia.  18i56« 

1959-«1998^ 

Uognadia  epeeieaa.  —  Aealde  Balalia  raa  Beert.  —  tfeea  lebrlBB. 
—  Rbededaadrea  pelargoullHeraai.  —  GeaetyMa  tnlipifeva,  — 
Tetratbeea  erieeidee.  —  Maranta  regalU.  —  Sarraeenia  flara.  — 
Tydaea  aaabllia.  —  8arraeenia  DraatAeadil.  —  Rhododendren 
Prinee  Oaaiille  de  Roban.  —  BaifBaaBiB  rablB.  —  Galyetagl«  Da- 
barica«  —  Barraeaaia  farfaraa. 
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Wato«BU  Tiridifolit  var.  hig&n.  —  KiMMB  aecrMthM.  —  Pli«r- 
Utis  hitpid«.  —  SalTM  porphyraotht*  ipiArylUt  boUdlraeflort. 
—  Iris  taberaaa.  ^  llMdt^atfrMl  rMtla^^alMbtoM«^  —  Wkll- 

Tal.  lOlft^ltML 
NjnphaaA  blaniU.  ^  Iris  mmUda.  —  faiiimMl  «fsrllvralapii.  — 
Pagonia  apliiaglaaaoidea.  —   CaragoaU  spla^iM  —  GMalMrfa 
^dialla.  —  Baytaia  ereeta.  —  äiaarlM  GaapaBahib 

Tak.  im-^lllf. 
Abrania  omballaU.  —  AMryllia  laniiaBata.  —  SpirtMt  lamalaM 
flore  pleaa.—  Gilia  corooopifalia.  —  Chryaaillwm  iwliaiM.— 
Laelia  anceps  var.  Barkeriaoa.  —  Calatbaa  pirltaa.  —  Laaeaiai 
veroQiB.  —  Aretotia  acaalia  L.  var.  apeeiasa.  DdpIMM  ear- 
dioale.  —  Ouf  iraadra  feaaatralia.  —  AmpblaaM&M^L  Hl»- 
dodeadran  Keyaii.  —  Pby^elioa  eapenaia. 

Tab.  1113—1191. 
CaJycanthua  oecideDtalia.       Gilia  ealiforalca.  —  VaeelaioB  aryUiri- 
Doai.  —  Tecoiaa  fulfa.       Glamalla  pateaa.  —  Cypripedfam  au- 
eranthoo.  —  Giila  diaalbaidaa.  —  taaicara  Caprifaliaai  aiajar. 
Niealiaaa  {lotinoaa. 

Tab.  liaS-lU7. 
Direaea  boibaaa  var.  Lataritia  aabaiba.  —  Tncbaaaeaa  laaata. 
TecoBia  grandiffora.  —  Sooerila  nargaritaeaa.  —  LlmaaCbaaiaai 
Hanbüldtrannm.  —  Lanicera  BempervireDs  apeciosa.  —  Verbena 
laaera  Tjr»  Maoueltlt  Laaieara  aplandida.  Rasier  Tb^  Aaguste 
0§fft.  —  Jac^aanaiilia  caalaatia.  Looicera  Brawail.  —  nah- 
fttwia  gfaeiMsa.  —  GalaalaaMi  pafpam».  ^  Mm  baagala 
k  Aaw  wwhm.  ^  üht^m  MMdiaigaÜiai. 

Tab.  1IS8— 1145. 
iaalia  parpmta.  —  Direaea  Blaaaü.  —  Ecbitaa  aoaveolena.  —  Daa- 
Mmm  IlfMuk—  CarrM^cardiaalia.  —  PaaUpUrygio«  aarm. 

m.  (fgl.  m.)  HadIwIgU.  18M. 

Hit.  t4. 

Bail ,  Sclaraaui  «a  Typbala.   8.  193-300. 

Nro.  15. 

Bail»  Machlrag  m  «alner  Abbaadlaag  ober  Sciaratium  el  Typl^lla. 
Dan.,  CrjrptaaMM  0MrtH,  ftifMiw  «riüiMam.  Ml-^fN. 


Digitized  by  Google 


Sa  nien- Offerte. 

Meto  dieteoi  Blatte  beiliegendM  Pr«ii»Ven«lcbBlM  von  GuiIm-, 
Otk«iioinie-,  Grat.,  B«lf-  Qii  BltMiiilamiei  «te.  •■pMle  Ich  iw 
gifUllgM  ÜMclilM^  m4  Mite  «rgcItMl,  wwtho  Aiflrige  Mf 
K»d«H0  Mir  g«f.  f%t  Pmt  ngehM  i»  laMei. 

HelnrleU  Mette, 

Bft«eD-€ilti?it««r  in  QatUMwig 
.  Im  Königreieb  Pre Bssei. 


Im  VerUffe  Ton  August  Hirsehwald  in  Berlin  ist  «bes 
cricbienen  und  durch  alle  Bachhandlangen  sa  beliehen: 

'  Zur  Kritik  und  Geschiclite 

der 

UDtersachangen  über  das  Algengeschlecht  . 

von  " 
8.  geb.  Preis  10  Sgr. 


Äld»ige  der  im  Jabre  1857  iür  die  Sammliuigeii  der  kdnigl. 
QOfaiiisclieB  Cfeselbdiaft  emgegangenen  Beürige. 

1)  Mayer.  Über  dai  VerhältniM  der  Pboiphortänre  su  dem  Stickttoff  ia 
•ioil^D  Nsee.  Mtatbee,  18M. 

2)  Getrockoete  Pflansen  aus  Sachten,  von  Herrn  O.  Buloheim  in  Leipzig*.' 
i)  Menoriaa  de  Ia  Real  Academia  de  Cienciaa  de  Madrid.  Teno  III.  2.  Ser. 

Cieae.  lltie.  Tom  I.  Part.  1.  Ton.  IV.  S.  ier.  Cfene.  natiir.  Tom.  2. 
Port  1.   Madrid,  185«. 

4)  Roes  mann,  Deitrag^e  zur  Kenndiisti  dr>r  Phyliomorphose.  Giengen,  1857. 

3)  Düval  Jouve,  'Etudeii  aur  le  pctiole  des  (ougtrea.    Hagueoao,  1856. 

6)  Catalog.  aelectar.  aemin.  aono  1855  in  C.  R.  Hortiü  prope  Modidaai  eoileet 

7)  Index  aemin  in  horlo  botan.    Darrostadii  185G  collectar. 

8)  Bertolooii,  Flora  italica.   Tom.  X.   Boaoniae,  ld54.  (Geacbeuk  dea 
Hm.  Podeita  Hitler  von  ToaMnaeiei.) 

9)  Index  aemin.  in  borto  botanico  Hamburgensi  a.  1856  collector. 

10)  Nenra  Jahrbuch  für  Pharmacie  und  verwaudte  Fäober.   Bd.  VI.  Ueit  V. 

VI.  Speyer,  1856. 

11)  BaUetin  de  Ia  aocietc  Iniper.  d«  Baturali«tea  de  Hoecea.  Aanda  1895. 
Nro.  II-1\'.   1856.   Nio.  I.   »losrou,  1855,56. 

It)  Nouveaux  memoire»  de  la  societc  luiper.   d.  iiaturalictca   de  Moicoa. 

Tome  X.   Motcoa,  185). 
1|)  Drei  und  dreiitaif^Kter  Jbhrr»bdid.t  dar  ScbMaehea  OeeelleebaB  Iür  VB- 

terlaodiacbe  Kullur.   I}re«i««u,  1855. 
ll>  Taekermao,  Uebenaa  Aoiaricae  aeptoalrioaalif  eieieCBil.   Fase.  lU. 

et  IV.  BeeloBiati  1854 


BateaMw  aad  Twtoftr:  Dr.  riraraki.  Prack  Taa  f,  Neakaaar, 
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ojRiofNAL-ABif  ANOLuno.  A  r  u  0  J  (i ,  Über  die  Laubmooie  de» 
fripfciiebea  Jqn.  —  lubratur  ffflander,  Synoptii  dn  n^enre  Arthonia. 
B9TANi§cnB  rroTizBFT.  Hofmeitter,  zur  Uebrrtiebt  der  Geschichte  vfii  der 
hfkn  dtf  F4|Bunbefrucbtaog.  ^  ablmbiqb,  Beiträge  iur  die  Sanualaogeo  der 


Ueber  die  Laubmoose  des  fränkischen  Jura.  Von  F.Arnold- 
(1.  NMlilrag  iir  Pl«ra.  1856.  p.  S41.  C) 

Die  am  Scklatte  des  vorigen  AnfiBaUes  ansgesprocbene  Ansicht, 
Jaas  im  tiebieie  d«s  fr&oktscben  Jura  noch  eine  grössere  Aoxahl 
wm  L««b«§08artea  sieh  vorfiiid«ii  wtrde,  bat  bereits  im  Laole  des 
f «rfl«Mtiien  Jabrea  Ibra  Baiiiligtig  efbalten.  Ea  wird  inabesondere 
4«rcb  die  UnteraoeboDg  der  sandigen  vnd  tbenig^  ^«  Ober- 

ÜMii  4ti  9^«M  liMeM^  S4aUeB  «In»  MoeM^fr*  Venebeto 
kflMmi  iWf«^»  hi  8|Mi4|fgt^,  etir^  Kefiper,  iif  Ke- 
ffh  im  |pf  lAgegea  d|e  Anunhf 0  IlMef.  Se  nUlU  e leb,  beiepleli- 
ilfMe ,  Ui  VcHplStt,  füilUeli  swMMn  Wfiaaeriell  onfl  Br^ltdifurt, 
ei^e  grüfMff  fifiilelreek«  bis ,  anf  welcher  aielil  aar  Groppea  aller 
F^brsB,  an  faaae  nit  reieb  froeitSeirendeai  DUrümm  m&ntätmm 
be4eebt,  V^eeUiium  MjfrliUus^  Erica  uod  Pteris  aquUina  eine  än- 
deret ala  die  gewöhnliche  Kaibonterlage  anteigeo ;  sondern  auch  der 
Waldbedan  ist  aasser  den  nirgends  fehlenden  Hypnum  Schreberi 
and  splendens  voraaglich  ^it  Dlcranum  heteromaltum  ^  Trichoato- 
MIHi  ptiUiäufi,  Alrickum  unäutalum^  Hypnum  tamariicinum  über- 
aogaa  wUvead  am  Rande  einea  benachbarten  Waldsampfes  fünf 
Si^Hlfnß  amf  einaal  a|i%atfB,  ia  BegUKnp^  ren  Leucobryum  glau- 
em  CfMU»  IfWf  fMifani»  Jiu^comnitm^  paluslre,  Palytrichum 
fommmt  mmmm»  Hffpmm  eordifoHum  md  4ea  aaf  |(a|kbedea 
elala  ayiiMmi  aad  Tirfctoaiartea  Cladealea. 

Sia  allgenalaer  Uabarbllek  Aber  41a  Heaaregetatlaa  4ea  Jara 
«MI  Jaiaab  aral  twah  adtwiatar  Balraaljtaag  aalinr  aipaelnfsTballa 
•«gHeli  aalB,  «al  tat  iat  IM  MWH  Ml^  aaMa  JarlrfftMaag 
fleta  lau.  € 
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weiterer  Standorte  die  Aofzählan^  der  llr  int  fiebiei  Mtk  nlcbt 
bekaantea  Arten»  wie  felgt  übrig: 

PhurUlkm^mUiinm  Hdw.  iStk}  M  lle«Mi  (leg.  Or. 
SekalileU). 

164.  OymtiMfomim  etUtnum  N.  •!  H«  m  Del»»itlelMB  M  Ekfc* 
•litt;  (stwU  Mf  der  NMerite  im  FraMiiVergi  M  d«r  WUli. 
Mdeborg  oad      TielMtliale;  c  ir.  Im  LaahwaUb  *«lerUk 

Wenerteli  and  in  der  fektgeo  Sebleeht  eber  MeriaeteiB). 

Eucladium  vertieiUatum  Brid.  (B.  et  Sch.)  steril  nicht  lei- 
ten im  Wieientttiale  an  toffigen  Stellen  der  Kalkwände,  i.  B. 
Oberfellnderfer  Brunnen  bei  Streitberg,  und  gegen&ber  ßellea* 
renth. 

Dkranum  'ftagellare  Hed.  nnf  innlea  BMMetrüakea  \m 
SebweinepariLe  bei  £lchstätt. 

IM.  JHertmum  iangifiUmm  Hedw.  eleril  aaQflmUiekea  Im  Lrak- 
walde  bei  Selenhefea, 

166.  Barbuia  paludoaa  Seiiw.  aterü  bei  EicbstStt ;  (an  einer  feocb- 
ten  Stelle  am  Waldrande  unweit  der  Nenbarger  Chaosi^e  aof 
Erde  der  liervoretehenden  Dolomitfelsen  mit  Trichostomum 
flexicaule,  Enealypta  »Ureptocarpß^  Hypnum  polymorphwm  and 
Barb,  indinßla^ 

117.  Bärbuls  murvi/MiaSelilmp,  (For*.  jqfiMrreMigeadtB.  elia,  - 
la  Uli.  Rabaaliorii  OealacUaade  €17^1*  Flera.  n.  S.  AM. 
p.  lie.  Zelle  15.)   Dieaea  la  dea  Alpea  aad  aai  tffiielieB 
UaigeMeea,  wevea  leb  1851  5el  Parteaklrehea  la  Okarkajara 
Fraaktetiele,  aad  Dr.  Saatar  kal  Salakarg  railaKapaala  fiiad, 
aekeint  aoeh  steril  In  Jora  nlefct  aelten.  —  Bai  EiekstatC  avf 
Erde  einer  alten  Strassenmaaer;  bei  Streitberg  aof  Kalkblöcken 
im  Laubwalde  des  Tiangethals,  in  der  Schlucht  der  Steinleltea 
oBer  der  Wöhrmüble  und  auf  Dolomitblöcken  in  der  Schlucht 
ober  dem  Leitsdorfer  Brunnen  im  Wieseothale,  stets  in  6e- 
meinschaft  mit  Grimmia  apocarpa  und  Orthotrichum  eupulatum, 
Barbuia  indinala  Schw.  c.  fr.  bei  Eichstätt  an  der  Wald« 
apltaa  awlscben  dem  Wege  ntcb  Landershofen  nod  der  Naa«  • 
barger  Cbaaaa^a;  ataril  aaeb  an  KalkMeaa  akar  daai  Mgaa 
bal  fitraltbarg. 


*)  Ueberau  ,  wo  ein  Atitor  nicht  betoodert  citirt  w«da*,  Ist  die  Brye^jla 
w    Eoropaea  und  das  CorolUfiaB  Bfyelogiee  EafOfMßm  edt  Hebiaij^er« 
1656.  SU  ihmde  gelegt. 
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Il«4ffigiac6«e. 

'  gfliiiifM  ' 

L^Mfpm  p^rif^rm  Dill.  M  Biebtttl  •!«  Mwiaitefai 

ITtfftm  «IMMMt  Wblk  atorit  «of      W«UliragMi  «■  St- 

lit,  ^«iMOMfiium  paluBlre  Dill,  tteril  int  Waldsuapfe  vor  dem 
8chwtio8parke  bei  Eichstätt. 

Barlramia  Oederi  Sw.  c.  fr.  aacii  bei  Eielitläti  aa  banoea- 
taa  DalaoUtlaUan  im  iaabwalda  dar  ▲alagen. 

31.  Timmiaceaa. 

170  Timmia  megapolUana  Hedw.  c.  fr.  Auf  Erde  am  Grande  der 
Dolomitfelaen  in  der  steinigen  Schlacht  zwischen  Veilbronn 
Bod  den  Leitenhüfen  bei  Streitberg  mit  aiarilem  Oymnotlomum 
rupeitre,  Wei$$ia  virkMß^  Mffmum  pratlUmffum^  giare0- 
nm'n,  igt. 

Anärtmm,  Naali  britflleber  HUtliallaiig  daa  Hra.  Or.  Raaan- 
mfiUar  In  Erlangatt.  hat  Br«ah  ttbar  aina  aagaftlicha,  M 
PattaaatalB  gaaammalta  An4r0M  bamarkt:  Jat  nar  aino  var- 
U»Me  firiamla.** 

FanÜMiit  tqmmma  Dill,  kamnl  »IrgaBda  Im  4ar  Wiaaaat 
•    Tar  and  aa  roht  die  Angabe,  daaa  dieaaaMaaa  darl  bäafig  sei, 
wohl  auf  einer  Verwechslang  mit  F,  antipyretica, 

Plagiothecium  tüesiacum  B.  S.  bei  Eichstätt  aof  Waldbodeo, 
and  faulen  Banmstrünken  im  Hirscbparke. 
17i.  Eurhynchium  piliferum  B.  S.  steril  bei  Eichstätt  aaf  aaodiial« 
.tigem  Boden  des  Hirscbparks  unweit  Moritzbronn. 

Amblyslegium  irrit/uumHVi\9.  ß.  fallax  Brid.  iteril  häufig 
im  QuaUbaeha  dea  Langatbala  bal  Slraitbarg  «od  a«  fr«  am 
Streltbarger  WaaaerfalK 

Mf0mm  p0U0K€ns  Salip.  a.  Ir.  aol  eiaem  altan  Eichaaplaatan 

im  «abwaiupatka  M  Slehatail.  Eada.  Joll. 
Iii,  Hffpmm  mcimkm  Hadw.  a.  Ir»  wd  ahiam  DalamItUadta  Ui 

Mw ■iaaparfca  bal  Xlabatltt 
174.  Bppmm  eammuUikm  Hadlw.  a.  Ir.  an  alaer  Qaalla  M llaggatt- 

detf  (Hafratb  Kaeb);  atarll  am  Raade  faachiar  ttraaaiagf Ibas 

bei  Weiiaenburg. 

Hb.  Hypnum  eordifolium  Hedw.  atarU  im  Waldtumpfe  vor  dem 
Miwaioaparka  bai  EUbaWIt. 
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32.  Sphagnacete. 
f.  C,  Hölter  DeotfchlaBds  Moose.  1853.  p.  121.  ff. 
176.  Sphagnum  cymbifolium  Ehrb.  e.  fr.  im  Aagait  an  Rando  4of 
WaldsoflipleB  vor  dem  Scbwefiia|paiika  fcei  Eiehitfttt  gemai«-. 
•cbafttteb  alt  den  folgenden  Arten  aof  sandiger  Bo^oliilifwltg». 
Itt.  UpUttkwm  midifMum  Ebrh.      rolnukm  Biasi. 

198.  'SfUm^mm  flmhrUttum  Wils«  stoffil  (toala  8«klMp«r>. 

to  lar  Mitto  iea  Sunpfea. 

199.  9phafmm  m^^pmllmm  Brid.     fi§Uum  Nee«,  c  fr.  Im  Jali. 


Eitteriitii-r« 

Synopsis  du  genre  Arthoiua,  par  M.  le  Dr.  W.  Nyl ander, 
membre  eorrespoDdant  de  la  Soci^t^.  (Extrait  des  V^moi- 
re0  de  h  SociM  Imperiale  dee  soieneea  iiahBrelle9  de 

CJherbourg.  T.  IV.  1856.) 

Herr  Dr.  Nylanior  hat  in  den  oben  erwähnten  Donkaebriftan 
•iaea  aebr  iaakaanrerthaa  Beitrag  aar  LiebeBaakeade  galiefiiH,  la* 
M  daria  eiae  Syaopaia  dar  Milrar  bakaaataa  AMa  dttt  taaaa 
ürlfteate  Aab.  Wallr.  glaht.  Ba  tat  dtaia  Arbalt  wm  io  anrtaaab« 
'  ttf ,  «la  ^  btibar  aa  alaar  aalebaa  üabaraMlt  gftaiMb  gemangall 
U<,  «il  Ivir  AbMriiaü  4arA  Haaalba  aift  alaa#  AaMM  fia  10 
Dooea  Lieheaen. Arten,  abaehaa  aar  ia  aiMHratar  Wriia,  befcaaal 
werden. 

Herr  N.  nimmt  das  Oenns  Arthonia  ohngefahr  in  derselben  Be- 
grensnng  an,  welche  Acbarius  and  Wallroth  demselben  frfiber 
gagabaa  baban,  iadam  er  nämlich  dasselbe  in  folgeader  Weiaa  ia&niri: 

Arthonia  Ach.  Wallr. 

Thailoo  varios,  in  aiUa  distinctaa,  saepistime  tennis,  in  aUia 
bjpapbloeodes  vel  daficlans.  Apathaeia  noraniiiter  applanata,  pleram* 
faa  aimplicia,  aliia  pareiorlbaa  rtmaae  dlflaa  val  labila  ;  thilattlitt 
panpbjaibaa  diacratia  aallü;  tbaeaa  lata  pyttfiMida,  Jealavaa  aa- 
paM  yaeiälfllai  talda'lacraaaataaf  apania  liMleNa,  mtät  paaaUÜ. 
aila  laltffdan  lafiMtataa,  piarlsla  ataldaaa  (Maagat  riHiaaplea 
araailara)  1— 5-aaptatae,  rel  paoeit  alllpaalleae  taMa  anMil^Hfiaae^* 

Im  teiaa  watioi  4i  gpadaa  aafgaalblt ,  aaA  yuHm  Ibigaadaa 
2  UatarabtballaBgeB  rargatrageo,  ala: 

flabdiflala  I.  Spaeiea  apothaeiia  raila  a^lanUla  aaa  rara  aigrla. 
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^  *  Speeles  tbeU»  ieaai  vt\  rix  «llo. 

I.  Arlhonia  dnnabmrinkt  Wallr.  8.  A.  emribaea  (4c b.)  3.  A. 
rubella  (F^e.)  4.  A.  aphanoearpa  Nyl.  $.  A.  pruinaw  Acb.  6.  it. 
P0iai0  iWw.)    7*  4.  iiMa«  üpnU   &      Iwlrfa.   9.  A, /ußCQ- 

m  A.  tM-Umgen  {Moni.) 

Die  kl«  u%iAM«s  ifiriip  MilM«  bII  Aotnabnii  vt« 
Vi«  im  JSv»«  «floh»  KiP^r  Mhr  MMI  miiMfltalg  ge- 

Srtfwiiß  lwid0  kch.,  w#l«b#  WIHitMMr  JMm»  8p»- 
m  batitit,  steht  aber  oflbnbsf  nicht  gut  unter  Äßik^nUß  iM* 
,idah«r  eher  bei  (Joriongium  ¥  r.  su  belaiien  sein. 

Sabdivisie  II.  Speiufs  «poUieeUs  iiigris,  ^uibudaam  ioterdam 
eeiielo  pnrinosif. 

^,8#erae  obkeDgo-eUipaeideM  nagaae  in  h^e  geifere  flrn  km- 
laiee  rel  annüi-diviiae.  Spec.  11 — 16- 

*  Tballos  tenuit  vel  vU  «Uia. 

II.  4.  äi^M  Daf.  13.  A.  pAlyc^mHa  Nyl.  &g.  4. 
KpL  14.  .4.  Ifiilieüi  VyL  Ji.  4.  fotymritkm  Seeäw. 

TMIm  eraüiieBilf,  leprtevi. 

16.  A.  ^emiloAiee  Nyl. 

JNfi»  4rte»,  wmmbIIM  4rfiM«  ikß§rm  Pi£,  iefüi  »perea 
le  r$m  1114  Jnheli  eU  eelir  irawllleh  meeUete  vm  ta.Hiii- 

reo  der  übrigen  Arten  leigen  ,  duiftea  weU  imilMMglNr  iViNi 
,4itAanui  ganz      trenneo  aad  onter  einer  eigenen  IHttong  fn  Ter* 

eiaigcB  aeio,  für  welche  der  von  Mae  aal  enge  ?ergeecbiagen^N4ll|e 

4irihMkeUmm  beiiobebalten  wäre. 

JDenn  naoli  4eQ  ayatematiacben  Priacipien  der  neeeren  Licbeop- 

legie,  M  weleben  eneb  ReL  in  AllgesieioeB  aicb  bekaont,  können 

Licbenen  mit  kleinen  4— 5-lacberigen ,  puppenformigen  Sparen,  w|e 
4toi^if|g«||IMnn4rM0Ria.Arten  lieelleen,  «uWebenen  mit  groa- 
MWtn«nlen,  an«irgipi§wi  Sfkeren,  wie  man  aie  s.  B..tpi4r(MM« 
JlNprMi  iyil  im*  NeantieMlXbnllfln  «idApetbefitn  neeh  ein^ 
.XlVW  geMUM  w  nein  neMM»  rieb  nnNc#hwRiwi4  »weih»  <W 

l«ic  lehnMep  #elwn 
11  flpüi»  nmUiM»  MpiütorJ^  neptotaeu 

•  tMlae  «nniAi  v»l  tI«  «U«u 

17.  4.  etn0reo  priifo<Mp  8eA«er.  18.  4.  4llnMn  V4ie.  A 
meleiMpACAnlma  Do  f.  SO.  4.  M^ol^te  A«k  41.  4.  Nyl 
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32.  il.  fftff&»m  Ach.  93.  A.  TamvIhM  Wyl.  U.  A.  glaueelia  Nyl. 
25.  A.  sUeCoides  (Desmaz.)  26.  A.  varüformi»  Nyl.  27.  A.  al^o- 
puherea  Nyl.  26.  i4.  parasemoides  Nyl.  ParasUiseh  auf  den  Apo- 
thecien  von  Leeidea  paraaema.  29.  A.  glaueomaria  Nyl.  Paraiitiseh 
auf  den  Apothecien  von  Lecanora  glaucoma.  30.  A.  abrolhaUina 
Nyl.    Parasitisch  auf  den  IlialUs  von  fil^cto  d'ürviUei  Oelit. 

31.  ii.  pmcUformis  Ach.   

Thallos  crassiascalos,  leprosat.  

32.  A,  iraehffMde§  Nyl.  (TraebylU  arthottUiC^es  Fr.) 
.  C  Spora«  avaUiaae,  ■•rnaliCer  «ai-aeplatee.  8p«e.  tS— 4t.  TbaU 
loa  teallia  val  rix  allaa. 

St«  ealffM«.  S4.  A,  rvdtrwiU  Nyl.  SS«  aNwyffMila  Dtf. 
herb.  it.  eaeHelia  Nyl.  87.  il.  falMMe«  Daf.  IS,  il.  aifrla#aa 
(F^e).  89.  A  MalatotiMite  Nyl.  40.  Mliiiifiil«  Nyl.  41«  Ü. 
püUUviatm  Nyl.   4S.  A  ipafutaniirafo  NyK  • 

Wie  man  sieht,  sind  die  hier  sob  C.  vorgetragenen  Arten  gross- 
tenthells  neo.  Ref.  kennt  sie  nicht  näher,  om  irgend  [ein  Urtheil 
darüber  sich  erlaoben  su  können,  doch  scheinen  sie  demselben  we- 
gen ihrer  abweichenden  Sporenform  nicht  recht  got  unter  das  Genna 
Arihonia  tu  passen.  Zweifelhaft  möchte  auch  sein,  ob  Arthonia 
myriadea  (Ganiaaarpon  myrUdean  F^e)  geaiäas  der  von  F^e  Ober 
4ie  Sporn  lleaar  Art  iai  Eaaai  ate.  gafal»oaoa  Baaehralhaag  Uabtff 
gehSrt. 

UMtar  4aa  aa^aa&iillaa  48  Artaa  bafiote  aiah,  wla  abaa  ar» 
wlbat,  18  aa«a,  waftm  4  asaaMi  WallCballa,  41a  ibrifaa  abar 
Afrika  m4  Arnrlka  angebiffaa.  •  • 

Va  lat  tbrigaaa  gar  alabt  aa  baawaiftlai  iaaa  naab  gar  mMibe 
's«  4leaar  Oattang  geliöriga  Art  wM  antJaakl  warJaa,  waaa  aimaal 
die  fremden  Länder  besuchenden  Botaniber  aogefangan  haben,  aach 
auf  so  kleine  und  wenig  in  die  Aogen  fallende  Lichenen,  wie  die 
meisten  Arthonia- tsüi^u  sind,  ein  wenig  ihre  Aafmerksamkait  au 
richten.  ' 

Schade,  dass  Herr  N.  von  den  neuen  exotischen  Arten  ofeht 
avcb  4le  Diagnosea  gegeben  hat,  so  dass  wir  in  obiger  Synopola 
Ton  diesen  Arten  ausser  den  Namon  and  Fundorten  nichts  waitar^ 
arlabraa.  Haaa  die  Möglichkoll  gegeben  sei,  die  Orlgiaala  taWMl 
sa  lernen,  davon  nöobte  schon  gar  koina  Rada  aaia. 

•Vobarbaapt  kaa»  Jadar  idobaaalaga,  dam  aa  alilgorüaaaaa^  vm 
aina  omfiaMandara  KanilDlaa  aaiaar  iiaUbigat  dorLiebanaa,  aa  Ibuo 
*lat»»8nr  tlaf  badaaam,  daaa  daa  Stadl««  dar  «aiMPtavafllaaiilba  Af- 
'  laa  aar  Ml  aaeb  aa  aabr  araabwart  Iii.  .  .  t 
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Nicht  allein,  daes  ein  neuere»  allgemeiDes  Werk  über  Sie  lA- 
ebenen ,  welches  die  vielen  ,  seit  dem  ErsclieioeD  der  Synopsis  des 
Ac  bar  ins  (1814)  neu  entdeckten,  in  verschiedenen  Zeitschriften  and 
Abbandlangen  beschriebenen  eiotischen  Speeles  enthielte,  gänslicb 
MaageUy  #•  das«  di«  Meisten  diese  neoen  Arten  kaam  dem  Namen 
■ftcb  kennen,  ist  es  auch  bis  JeUft  merkwürdiger  Weiae  nach  Ni«- 
Mnd  eingefallen,  eine  Sammlnng  •letiacber  Flechten  beraoaingebeB, 
wU  Mweii  die  lUaatniaa  Meeer  Qeirft^iws  in  weiteren  Kreisen  s« 
fnrkreften. 

Die  Felge  Ue?e»  lel,  itee  bot  einige  wenige,  leeenilere  Be- 
gtaiHgte,  welche  eo  glficklleb  elnd,  all  Reieenilett  In  eatfeniten 
.  WehtbeUM  in  beeenderer  Verbindang  in  stehen ,  oder  welchen  der 

Zntrltt  In  die  Hnseen  von  Paris  und  London  und  »u  den  Herbarien 
▼OD  Moutagne,  Uooker  etc.,  wo  dem  Vernehmen  nach  huchat 
bedeutende  lichenologische  Schatte  aufgehäuft  sein  sollen,  sowie 
die  Benützung  einer  reichen  Bibliothek  gestattet  ist,  Gelegenheit 
haben,  aassei eoropäische  Flechten  kennen  xu  lernen  und  xu  studiren, 
die  Uebrigen  aber,  aelbat  hei  den  hestea  Willen  nnd  allem  Eifer 
luiM  Im  Blende  eiad,  sieb  reo  elntelnen  eietiseben  Arten  dnrcb 
eigene  Anschanong  Kenntalss  ss  verschaffen. 

Es  wetdea  daher  viele  nOI  »br  den  lebbeflen  Wnnscb  Üblen, 
itm  Jeanni,  der  die  Bliblfen  Kenntnisse,  Verblndnngsn  nnd  sen* 
stigsn  JÜMel  besitsi,  ss  eeterelbMe,  esetisehe  LIebenen  In  verkief> 
Heben  lieimuigen  beMnssngshsa.  Sie  selebee  Unteraebmee  wirde 
nicht  allelB  dssStediasi  der  Liebenelegie  oseBdilcb  ÜrderB,  eeadera 
ssch  bei  dem  grossen  Aufschwünge,  den  dieses  Stodlom  in  nsnerer 
Zeit  genommen  bat,  und  bei  der  gegenwärtigen  grossen  Ansahl  von 
Verehrern  dieser  Wisssasshsft  gewiss  lehnend  für  den  Unternehmer 
eeia»  v.  Krempelhaber* 


Botanische  Motlxen. 

Znr  Vebereiebl  der  Oeeebiebte  ven  der  Lehre  der 
PliaaseLBbelfBeblnng  bei  Dr.  W.  Hefsielslev  der  b..  Aksd. 
i.  WIssinesbnften  Ib  Maasben  frigeade  HUlheUeag  gemachli 

Elae  Uebsrsiebt  der  aenerea  Eatwlcbelaag  vea  der  Lehre  der 
Bsfrieblaag  der  Pflsaaea  bImI  ihren  Aocgang  sm  swed^silssigsteB^ 
vea  lea  bMeren,  heblitterten  Kryptogamen.   Die  Untersaebnagea 
Iber  diese  sind  nicht  minder  zahlreich,  nicht  minder  vollständig,  sIs 
dis  über  FhaaeregsmeB  $  —  der  Entwickelangsgang  bei  den  iiüheren 


Digitized  byCoogle 


IM 

iCryptogamen  «bento  mannigfaltig,  alt  b«l  ileii  Ptraneragamea  ein- 
fÜmlg;  —  die  Aehnlichkall  der  befroehteDden  Organe  Jener  aiU  i^- 
■ea  der  nieitteo  Tbiere  ae  achlagend,  daaa  seboii  im  Yorana  die 
gleiche  Fnnetien  Mder  i or  h5ehaten  Wahraehefnliekktlt  erfaebM  irffii. 
Sehen  die  Mton  tnUMM  der  Saseaftdai  Tai  KrsrplagKmift, 

i   Vager"»)  der  Heeaa,  Nlgall*^  teFarraMafar,  anMMate  j#ür 
Aaballehkell.  Dasa  d^h  alna*  Hagare  Raiha  Vaa  Mkrta  Üa  9#« 

^  aebaag  alebl  Walter  ffteba,  war  baaptelcMIdi  iaii  IM- 

llaeeee  der  Jeaaar  Sebole,  weleha  kaas  dea  Pliaaaragaüaa  *dle 
Üeschlechtliebkeit  Itaerkennea  i^ellte,  den  Kryptogenen  aber  aie 
entschieden  absprach.  —  Der  nächste  Fortaehritt  geschah  erst  1848 
durch  Graf  Leacsyc-Suminsky,  dessen  Qber Verdienst  gerShmte 
Schrift  t)  neben  sehr  vielem  Irrigen  die  eine  dankenswerthe  Beob- 
achtung enthält,  dass  am  Prothalllam  der  Farm  ausser  den  Samen- 
faden erteugenden  Antherldien  Organe  sich  finden ,  innerhalb  deren 
der  Bmbryo,  die  Anlage  der  Blätter  and  Wnrieln  eraeagenden  Farm- 
pflanaa»  entateht.  Entwiekelaag  vdd  Baa  dieaar,  der  weiMieben 
Organa  wia  den  Eiabrye  worden  Taa  Laaesye  grundfalsch  aufga- 
laaet.  Jana  ilektiga  Aagaka  Laaeaye*a  ward«  ven  Wlgaadtt) 
mit  Unraekt  kaatrittan,  ran  Sekaelbtttt)  MfStIgi. 

Hell  Aagalpaakl  dar  Fraga  tan  darCMeeMaaktlMikaH  dar  kika- 
'ren  Kryptogaman  aivaeten  die  Rklaeearpaan  Mldba.  Sekan  Irlkan 
Faraakkr  katlan  naa  der  Varaekiadenkeil  In  Mnaa  aad  Faiai  d* 
iweierlei  Sporen  dieser  Oewiekee  aaf  altae  geacblecbtllehe  DiflFerent 
geschlossen;  Bise  hoffe  Beobachtungen  hatten  gelehrt,  dass  der 
Embryo  im  Innern  des  Prothallinm,  des  grünen  Körpers  aue  Zellge- 
webe sich  bildet,  welcher  bei  der  Keimung  der  grossen  Sporen 
Bcheinbar  anssen  an  diesen  sieh  seigt.  Seh  leiden  nachte  Rhixo- 
carpeen  an  einer  Hauptstütse  seiner  Irrlehre  von  der  Entatebaag 
dea  Enbrye  aae  dem  Poilenschlauchende.  Er  gab  an,  die  kleinea 
Sporen,  weleka  ar  für  Folienkörner  arklkrla,  triakaa  Sekliaeka, 
waleka  in'a  laaera  dee  Prelkilliaa  der  gtaanm  ^eraa  (der  Sanen- 
knaapa«  naek  aaiaar  Baaalekaang)  aindringan«  na  darf,  aaka  ikar 
daai  laailnnninlia  dar  ■akreapara  Cdmn  tekryaMki'iaik^Stkklal. 
dali*a  BatMuinag)  ana  aiak  dM  BnAr^a  all  kUto.  9im  Mü- 


«)  R.  A.  A.  G.  L.  XVIIL  1.  p.  M7. 

**)  Zvitscbrift  f.  win.  Bot.  H.  1.  1844. 

t)  Zur  Entvvickelung^fgeschichte  der  Farrnkräuter.   Barlia  1848* 
tt)  Wigand,  BoUn.  Zeituog  1849,  17.  Januar, 
ttt)  Sohaebt,  Linnaea  Bd.  KSUIj  0.  78& 
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w^MkB  1mH#  SekUiA««  «Ii  MidMr  eiMnrhiH  gelhm^  imu  tie 
tMdtoM,  te»  N Igeli  ISM«)       BMIeli«»g  IM  «MM. 

«Am  MI»,  iiitrtiai  iMi  ■•«•«•Im  MUMimmIimb  M- 

•4ä  g9k  1849  Hof«ei«t»r  eis«  8elMd«tfaiif  i«r  K#l»«Bg  vob 
PUularia  and  S^IHnto,  !■  welcher  er  darUgte,  dmM  das  Protbrntttmi 
der  IUiiioearp«en  im  Inoe^en  der  Makretpore  eitstehe,  das«  es,  «ech 
kevar  ea  aiit  Mikrosporen  in  B^rSkrung  kämmt,  Organe  ersenge, 
■•stilMeogesetBt  ans  einer  dem  Protkalliam  eingesenkten  grösseren 
«ad  vier  t»»  der  ekenn  Fiäeke  dereelkea  liek  erbebenden  kornes 
liigsMllMB  ktotanrer  ZeUna,  welake  Mi  IhiMi  Ber&krnngskant«a 
Mi  elflftider  4iinti«i^  •!■••  «■!  '{•••  glKhaei«  Mki  nnftkfn«dl 
4bMuift  4MhMiik  *fiskittMft  ^stit  •!••  ••  ^pntt  'vav^MVltetn  IfcdVa^pavn 
ttk  MHiiayMitt  -■•NuiMi,  irdeht  ftümMüi  Metgl  k«Nd9  «e 
«•Mito'fcl'tdtff  ffMMtiMl«  aletig  wMdiMltt  9k«ll«ig  «iMlr 
Ittfc»»  WWiM  im  geMMilM  *§!••  Mle  ifai  laikrye.  Mraa  Hl« 
ii«  reo  iSaiHfi<0  (ükerefostimmenden  Bk«  d#i  fretkallinm  nnd  der 
•nf  ihm  sft^nden  weiblichen  Organe  gak  Hofmeister  f)  Kuglei«h 
für  SeitigineUa  a«,  und  sprach  die  Uebereinstimmnng  der  Organe, 
in  denen  der  Enkryo  entsteht,  mit  den  gleichen  der  Farrn  nicht 
allein ,  sendiern  aneh  mit  den  langst  bekannten  Arekegeflien  der 
Meeea^nte,  Indem  er  eine  geoaoere  Damtellang  dea  inneren  Bavea 
düin;  gitk,  Und  darlegte,  wie  dar  dea  Haie  dieser  darekilekeade 
llial  ««('«iBe  geftaMiga^  Im  Im&mm  der  aber«»  mUie  des  kn^M- 
gl»  «MM»  VkdiH  gUdgaa»  fiila  aalikM,  te  walklNt  anlM»  ftr 
dNi  Aiidii^rtagNi  dar  AaskikgislaaarihidaBg  al»a  A»la  Billa  aillMaa* 
Imt««!,  4ila4MMkMeigl«K'MMl«ag  >iBnk  all  wlaiiililla  Zwal> 
iMtaag  «aar  Mwn^aibi  aM  a*i»a»i#i.  -flvtaatoidrr  «ag  a»a 
^dlkkea  Beekaektongea  den  Beklaes:  niaa  MtkaUlaa  der  eeOea.^ 
kryptegamen  sei  merpkeiegiseh  gieiehkedentend  mit  der  bidttertrk- 
geodea  'MeespftanBe ;  die  beblätterte  Pflanae  einea  Farrnkraats,  eiaea 
Lycopodioffl,  einer  Rbisecarpee  gleicbbedentendj  mit]  der  Meosfroelit. 
Bei  Meaaaa  wie  kei  Fana  fitda  atea  Satatkiankaag  der  f agetatüra» 


«)  N igeli,  Zeitiebr.  f.  wim.  Bot.  III.  Heft. 

Mette  Bin  t  snr  Entwiddnngtgcadi.  d.  gbisöelkpAli^  ^riai.  *a.  M.  1949. 
*^Hefaieiater,  Beüa.  Z%.  IM, ».^Hee. 
t)  H alaialMlirMük  »Ii.  .«ll^ » 
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'  EnlwiekelüDg  dareh  die  Zeagotog,  ein  GenelrationsHrecliiel  statt:  bet 
den  OefäfslirypCogameB  lebr  bald  BAcb  der  KeiMOg,  bei  d^  Mee- 
MD  am  Vieles  später. 

Dieae  Aogabeo  und  SeblöaBe  wurden  von  Metteniaa  im  D«- 
«MDber  1850  beelitigt«*)  and  Aareb  MittbaUungen  über  dieKeioiliBg 
▼Ml  MßgmfUm  Md  is§ik§  erweilMis  Ten  Hofmeielar  te^ 

towiMMr  die  ■paeiiitt— grtirieMmiOTHiefciebt—  mMnUkMUmm 
md  BMukMffliBpmm,  MWie  4ie  I^IrjreeüwidMlttf  dir  Otai%- 
ffMi  dargesteUl,  «li  du  Verglefob  ier  letetoiMi  SU  fiftiiig 

■  rtiWBg  aller  weeeatlicben  Züge  dee  Baoee  dea  oDbefraebteten  Bi- 
weiaaliörpera  jener,  der  Prethallien  dieser  geatiitxt,  gezogen  wird. — 
Bei  Uoteraachoog  der  JLeimoog  von  farrn  kaai  Heofrey'*')  la 
gleiciieD  £rgebniaaen,  w|^  Hofmeister.  Das  der  Entwiefcelong 
det  Eqaiaeten  ans  Sporen  ungemein  günstige  Jahr  1B52  setste  Hof- 
■  •later  und  Milde  in  den  Staad,  die  intereaaaDte  Kei< 
MPgs-  «od  BefraelOaBgageacbiebte  dieaar  üawfiebae  näber  kennen 
la  leraea,  die  rer  allen  Gefasskryptegaaiaa  dareb  baiiiabtllebata 
Oröasa  der  gaataftdaa  «ad  dar  ArebagaalaB  aleb  amaaiebMa. 
UffaiBiaUf  gal  mi  alalialMtt  Orla  dl» vaHaHadlja Mml^äktt^ß' 
§mUM»  im  Ja»lfai  laawrfria,  im  dar  XalMeg  m  imtk  all# 
Pfcaaa»  dar  VlaMum^g  bladweh«  —  Wtm  himn  IdteU  dar  KiaMt- 
•iaa  wm  im  KaiaMMg  «ad  Bafimablang  aiMlIlchar  Klaaaf«  im 
CMbakryptegaaian  werde  dareb  Aaffiadaag  aaibryaeaalrafMlar 
Pratballlen  von  Botryehium  durch  Hofmeister  f),  von  Opki$fßm* 
Mum  durch  Mettenius  ft)  ausgefüllt,  so  dass  gegenwartig  anter 
den  höheren  Kryptogamen  nur  oorh  die  Arten  der  Gattung  Lyogpo- 
dium  es  sind,  von  deren  Keimung  jede  JCenntnIaa  ona  abgeht. 

Hatten  diese  sabirelcben  Untarsncbungen  hellea  Liebt  über  dia 
Beschaffenheit  der  männliehea  ond  weiblicbco  Organe,  wie  über  dia  . 
AH  «ad.  Wala«  im  Entatebnng  dea  Bmbryo  d«rak  lartgaaatite  Thai- 
Ing  im  rnkm^  .ftt  im  KajwMbtaag  f ■  latatarai  vacbaadanaB  ILein- 
bUaahana  tatltiilal,  —  Uiai  dtaii  Im  a|ga«»yaliai  Wae«  Ba* 

:  •^'MaHaa;iv9,MM0»'aBr  MMttL*  . 
*)  Henfrejr,  Traaaael.  Liaa.  aee»  XXL 

Hefmeiater,  Abb.  d.  k.  aleba.  Gesallaob.  d.  Wiaaeaaeb.  HaibeBi. 

phyi.  ci.  II.  Bd.  !»  .1.     *     :  .  :  I 

.         Milde,  N.  A.  A.  C.  L.  -  .  • 

\)  Hofmeister,  Bonplandia  1855.  .  * 

tt)  Mettenius,  die  Farrnkr.  des  LeifS' bot.  Gatteas.  « 
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fwiipai  iMtyüiyt,  iM  «•  Jtr  MiMritk«4r  SmmIMm  Mf 
AnbflfMriM  IMMi,  mm  tm  ürntm  BaWyv  wm  mntugtm, 
W^MM«  4m  aMilldbMi  ntfarato  Mmyaiii— ,  ?•»  4m 
tr«^re»  gtiNMito  HilrMf  tm  ^m  Q  BÜtilry ptogi^wi  Inttra  !■ 
-tllw  niM  «idi  «ImII  «rwieteB.  Aber  telKtl  darüber  war  beiae 
Sicberbeit  eriaogt  woriea,  bia  la  welchem  Punkte  der  weiblicben 
Organe  die  Saaieaftdea  vordriogeo.  Zwar  hatten  Lescxyc  und 
tpiter  Mercklio^)  den  Eintritt  von  den  bewegiicbeo  Samenfäden 
in  die  Uündangaoffnong  der  Arciiegonien  von  Farrn  gesehen;  waa 
wkm  Leaeayc  aber  die  Rolle  aagab,  die  ale  dort  weiter  apielen 
itlllM,  serwiea  oiab  «bi  mI  «gif  SatbatÜeadwng  barabend.  H»|. 
Mieter  batte  bewegmigelaa  giwenlMa  SssMiMea  tai  MHtfMfM 
^^kflUe  des  flttl^ftflaelv  w^^^kvab^gaBiaa  Äae^Jafca^MMi^iaae  ^va^Mchtotj 
iker  Mar  war  aialili  Wiliafi  Ibar  üe  Art  ^avIlmMnig  im 
SyaviMrtasetAi  wmM  AielLaflMfebUleakos  es  eHMlMrfa  gM^eacB»  (Nif 
m  «leb,  dMB  tombfdM'liftt  ■•faeUUr,  aiH  PiiiiMihMg  4tr 
BalwicbeleBg  der  VagatatiaMargasa  der  Farrabriatar  baaebäftigt, 
■ab» fach  io  den  basilaran,  das  Keimbläscheo  einsebliaaeenden  Zellen 
der  Arcbegonien  von  Farrn  in  Bewegung  begriffeaa  Samenfaden, 
telbat  in  Hehrtabl  das  Keinbllaeben  nmapielend,  antraf.  Ihre  Ba- 
wegaagen  endeten  während  der  Beobachtung,  ait  Eiatritt  der  Var- 
iAderaage»,  walebe  der  labalt  dareb  Sebaitta  blaagalagtar  Jngand- 
Kcber  Pflansaaaallen  bei  l&agarw  EiwriibMg  van  Waaaar  sa  erlaldeB 
M  4i#  eaaMÜdi«  Is'a  inare  4ar  KaiablAacte  dar  baba 

Aa  gaiwiiiiaBg  raHilaba«^  lal  mmk  Hkm  Dia  Aaalagla  all 

^UijgaB  imt  fllataffatM  Algatt  appMrt  iHv  4aa  BialMPaf  dHa  bII  ^las 

Die  Hfaderniaae,  walebe  bei  bMarea  PBaaaaa  coaiplieirten  Baaaa 
weniger  noch  die  nmetäadliehe  aod  mühsaaie  Präparatien ,  als  die 
Empfindlirhbeit  des  Zelleninhalta  gegen  störende  Einflüsse  der  Beob> 
achtvng  in  den  Weg  legt,  sind  bei  den  einfiieben,  im  Wasser  leben- 
dao  niedrigen  Algen,  deren  nbersicbtlieber  Baa  jede  Zergliaderaag 
iMpafft,  MaM  Terbandea.  Hier  aiacbte  die  Lehre  ran  dar  Zeagaag, 
•iMal  aagagriffMi,  ugleieb  raacbere  Fortscbritte.  Sabea  164§  INI- 
raa  ymm  Beealaaa  aid  Tbaret  f)  Ae  FraeHiaatiaMifgaM  fwm 
Fmm  geMsar'  «glariaabt,  die  klalaaa  »lebt  balNfiMgaB  Sabwina. 

t)  Maraklla,  Baab.  aa  doai  Prfttailiam  »r .ywiab>ialN^  laiat 
•)  Daaeiaea  H  TJIpral^jAaib  Mün.  aal»  UL:$» 
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•fmn  dtrMibtM  alt  Aotberidien  bMÜdmet  wtfdeii.  iü«  AnlWidtoa 
dar  FloridMB  beseicbn«!«  Nägeli  1846  die  OrguM,  m  ta^  in  d«- 
MD  dit  kleinM,  ebeiifalU  MasogtufiUiigeB  8|i#reB  diMer  G«w«€h»e 
«fttiMMi  U«s.  Brav«  wlaa  dU  Wdbug  voa  iw«i«i|ti 
8f aM  M  «iMr  grMMo  AaaiU  m  A%tt  liMiallirt  de»  «wiiMis 
Xb«Ml  M  wMkm  4m  Miw ■■■■■■  «mI,  m  .Im  A.  iBf«».fl 
«dhM  ItN  #«4üa4iiin»ilii  iM  .iitiüin^  iiiM:  limli 
fwa»  CImh  im  Alf m  liiitoiii  «te*  Mualk  »IMiMMM  iU  .aiihi. 

Tlifir«4  afwlta  J8i4  dmh  lirMtamto  Mf«  Hnwiihl 
iMiM»«  iw  ftai  Acut  im  BiinMlIi^f  im  greMM  iwliwitp 
fipereo  dnreli  die  klelaea  eehwärMBdea  nethweadig  bedarf,  um  die 
XeimuDg  eioioleitea.    Pringibeimt)  beobachtete  data  qb- 

erliUaUeh  das  Herantreten  der  SpermatOfoiden  (deren  lUlduog  in  den 
gabrüflUBten  koraea  Seitenaateo  von  Vauclwia  er  entdeokte)  an  die 
a|iltar  aar  rahendeD  Spore  aieh  abrundende,  aoeb  nembraLBJoae  la- 
balUaiaaae  der  aai  SebeÜal  aieb  öffbendea  Aalbigea  Seaaaiate  dar 
Vflaaae  erferderlldi  aai,  «la  die  Bildung  dtf  Sfore  aa  bawkkea. 
Uli  gMabeo  Vorgang  baatftUgta  er  iar  Fmm^  te  Angabaa  jXb  «- 
•«411*»  mtk  4la  biaiallga«i,  imm  ki  dar  tM  atear  Maate»  klh 
faMi  bahUldalw  FiM«a«8fafa  aa  lat  jQlarflUa  iar  InbaHaMiati 
*  üti  *ftabto  tfir  bavaaji^lvatattaa  8|paHMiiaaaMaB  iflaMiBhi  aa  avkMHMB 
mUm.    Tiwiiih  giekAaaiMg  wtiiitHafcia  Raalaabtaagaa, 

^^^^La  «A^^M«  .Ba^^HA    ^i^l^A  t — »    ^^^m^m^mMmm  **  XX\ 

waMaa  waaar  'vragv  Maniaa,  vaaa  aai  Mpaaaf^i^iMa  anMWMi  tti 

Speraatoaeldea  gebildet  werden,  walebe,  ailt  den  aMMbranleaea  ku- 
geligen labaltitportionen  anderer  Zellen  In  Berübmng  tretend  ,  diei^e 
belraebten,  aoaäcbsi  Slembraoenbiidung  um  dieeelben  ai^egcnd  «ie 
aftrafaenden  Sporen  umbilden,  deren  Inneobaut  in  der  näcbaten  Ve- 
getatioDBperiode  an  elaeoi  gekriiainiteB  apindellöraugen  ScblaadM 
aaawaabat.  Aaa  daai  Inhalte  deaaelbea  OBtateben  aaebrare  8obwä««- 
•«paMmi  aiiiiha  «aaaebUipfead  aad  kelaMd  «daa  6aw&i^  fortpaaB- 
Ml.-  —  Sa  war  diu  toBatataa  liaa  Vaifaaga  bei  der  Bafro^laag 

M  rill  Iii       .M  WUkmm        Jk  .filuf  m  IM  Pidiif«- 
' dbsiM  'l'H'K  «ii^  *ibftib^pitaiM '  Maakavala'iMi  VaiMik  isai  «kai 
pMtaai  iaa.SparaMlaaaM  (atea  te  «Im  Uli  iaa»fflfciihat,  mü- 


••I  JL  «raaa»  V^gai«  M  Maaeaniaha.  IMi.  1890. 

Thvret,  Abb.  ac.  nat  IV.  I. 
t)  Prini^BheiBi,  Monattb.  Barl.  Akad.  ISUk 
tt)  Ca«a,  Btoaatab.  Betl.  Akid.  I«55. 
itt;  Priagaheiai,ÜaaaitkM.<JteA  ibd4iM» 
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ititb^  ela  T«rgeMtii«te8  L«eb  der  Motterseile  der  grieita  raheatal 
flfM  kl  Mm  «teHvleiid,  iile«it  alteia  att  der  aeeh  MBküilMMi 

MMMT iM»  titrt!!i!!i?  jLr  Her  ikmM^^  im 4m mMMkm 
I  iimiiif ii  fMfiigug  wmdm  f—Miii«M  JMI«i  Mebt  ^ 
All  «Im  Mr  iiliiifti  Mtaf  hm  ümI  gi^idMeMfr  '^•'y  *} 
BeelMieHfrengen  angeetellt,  die  io  untergeordneten  Panliten  einige 
«Bf  der  Artesdlffereiii  vematlilieh  begründete  Abveicbungen  sei- 
gend  —  ia  der  fiMf^elie  mit  deaeo  Pr lag ili#lai'e  iUbaraia- 
ateaeB. 

8s  bat  die  Anabiae  etwas  sebr  Aoipracbeadea,  daaa  as  sar  Ba« 
fmalliaag  daa  Siatrltto  eines  organisirtea  Predeota  daa  aiAaBÜ- 
iiail  OtjgaBf  im  dia  ao  Mnebteade  Zelle  bedirfe.  Aaali  burasi^fi 
Mm  dar'<«iTMiM  fvfa  aa  htyy iegaMiaafcaa  Ü9Wlkttmm  fasaallM 
taalwiiliangaa  a«  Mmm  WUmnpnAm  gaga»  ÜiaiÜB.  PfinüniM 
aH  tt»  tat  i*ar  aar  Ball  Maaia  MiavÜaga  aalNp  mil  Taifaaifciil 
iMa-  MmwMm  van  Vargaage  dar  BifaatHwg  dar  fJanerogaaMii 
PiUmms* 

Die  ISaldecIcaBgaa  AaieS'a,  R.  Browns  aftd  Broagalar Ts 
haHaa  gaseigt,  dass  nach  der  Bestäaboag  der  Narbe  die  Inneahaat 
daa  PeltealLerns  so  eloeni  eyliadrisehea  Fartsatse  aaswacitse,  wel* 
cber  dordi  dao  OrlffelkaBat  bis  io  die  FraebtlLaateahdbla  driagt  aad 
datl  hl  dIa  Mfiadaag  eines  fii'cbaas  tritt.  Darcb  viei&aba  Wiedar* 
balittg  diaaar  Haabacbtasg  aa  asbliaiaba«  Ciaiaichsen  stellte  Wsaa- 
dara  Sebl«ldaB  diese  Tbataaahe  aaaaer  allen  ZwaiM  .dlatta«!* 
kmk  -Mm  AahiHibbait  dar  abarataa  Mia  Jat  fclfyitiiglM  fiaiar 

df«,  m  WjU99^  Mmmw  tti  iaiaadii  9m  MAmmkt  ««mm. 
Vartbaldigar  Umk 

Dea  eraten  treffenden  Widersprach  gegen  sie  erhob  Aaiei**), 
dar  in  den  darcbsicbtigen  Eiern  von  OreAir. Arten  seboo  vor  der  Bo- 
fraehtnng  in  der  Spitie  des  Embryosackes  eine  einfaehe  ZsUa,  daa 
iaiabHariia«  «HuuMla»  dia  ar  Mek  AaluuUi  dM  PaUaMoUaMba 


TsribaadL  dfr  AMiladb,  m  Mbatf  M  UM 

Aaiai,  aaUa  Imaialiiai  diMa  ftwiMia    «im»  rbetei.  XlalisM^ 
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dareh  wiederholte  Bildaog  vod  Scbeidewfioden  im  iDDerd  BniiiUtel-  , 
bar  fom  Embryo  werden  sab.    Diese  Beobacbtuogen  wsrden  1B47 
vea  H.  V.  Mohl  *)  und  Hofmeister**)  bettätigt  iiod  dabin 
ridiügl,  dtM  in  A»m  obereB  £od«  des  EMbryotaeitae  vor  der  Bo- 
fmehtang  fai  telafil  Mbrtro  KoimblasehoB  mMtm  oM.  Mobl*« 
BeobaehtttBgoB  wuroD,  glalcli  doMB  ittler«,  bb  km  EUkm  bImt 
OfBbldBB,  Mi  ankt$  Mmi0,  tm§miM,  «b  iwk  ikB.tmMM^ 
kBH  thter  ttimbB  iu  MpBiiVBB  ■aftahrlMi  muktm^  MIM  mVm 
wmk,  kBlKMMl  toOljMli,  iim^^Mtnmg  aift  teNsM  Mkt 
geatattoB.  HBfMBlBlBf  falBBf  BB  fHBitiMl,  bal  QBBttMiBa  im 
BBfBrlBlBlaB  laiiytudL  «Bf BrtolalBB  fBÜBBiailBBahwiia  bIbb« 
löaen,  «ad  ao  JedoB  HbH       8€lilBideB*aeheB  Theorie  bb  beaolU* 
gOB.  In  elaer  amf angreieberen  Arbeit dehnte  Hofmeister  aeine 
Vnteraoehongen  über  eine  groasere  Reibe  von  Pflanzen  aaa,  uberall, 
zo  dem  namlieben  Ergebniaa  gelangend.  —    Ala  ein  Gegner  der 
Schleiden' sehen  Lehre  trat  jetzt  auch  Tulasne  anf,  der  bei  Un- 
teraacbnng  von  Rbinanthaceen ,  Campanalaceen  and  Craciferea  f) 
iibBrall  aafs  bestlBiBiUatB  davon  sieh  öberzengte,  dass  nie  umä  alr- 
gends  ein  ZosammeBhaag  swiaebea  htteehtBtBBi  keiaMAacbeB  Bad. 
PBUoBBchlBBohBBdB  boatoho.  So  waroB  aahan  im  Vafaaa  dla  Aaga*- 
im  wIMagl,  wbMb  18M  SaliBakt  te  aafaiar  PraUaArift  «bar 
ümm  flagBBBtaai  ff)  wmMb,    ttaiahway  haUrrla  SabBabl 
Jaaga  aad  hartatoWg  Bsf       RIehtigiLeit  dar  Sabl aUBi'aaliBB 
LbImb,  Ib  im  alUalaB  AaadHkkBa  ftr  aia  aMIaBd.  Bbiar  Wllar- . 
legoag  Hofneiater'a  fff)  der  von  Sehaeht  and  Deecke  boaon- 
ders  für  Pedietdaris  sylvatiea  gemachten  Angaben  folgte  1856  eine 
Arbeit  Radliiefer's  tttt)f  weiche  Hofmeister's  Beobachtungen 
in  allen  Punkten  bestätigte,  beiläuBg  auch  eine  Darlegaug  der  ge* 
genwärtigcn  Anaichten  Schleiden's  in  der  Befraebtangsfrage  ver-f 
öfleatlicbte,  —  aina  Darlegung,  welehe  oiBon  voUatandlgen  Widerraf ' 
eatbllt.    Za  oiaem  ähnlicheB  Widerrof  aah  aich  bald  daraai  muh  - 
Sebaebt  dareh  Uatarauchuag  vob  GladioluM  genöthigt»  oo.daaa  aar 
ZaH  dUaaa  Mattfraga  BBdliek  bbb  dar  WiaaaBaahaft  wmatkwmim.  iat; 


* «)  H.  V.  Mohl,  BoUu.  Zeitung  1847  Sp.  465. 
^  Borafoiatfr,  Botaa.  Zfiumir  iei7  8p.  785i 

Bofaioiolor»  die  MaCeboBK  4m  ^wirf  4w  Hwng^mm .  fBi|tig  ; 

1M9. 

Tolasne,  Aon.  sc.  not.  UI/  14;  IV,  2. 
it)  Schacht,  Entwiclilangfgeicbiehte  iii  riSMill  Hablje 
ttt)  Hofmeistor,  Flora  1855,  Nr.  17. 
tttt)  Sffraebtaag  dar  PhaasrogaaMB. 
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In  tüntm  wIebUgereA  Pankie  bcstebt  dagegen  noch  eiae  Meu 
mgeveradiMMlMit  onter  den  Enbryologeo.     Die,  BiiiteM  der 
Ketekl&eebea  T#r  der  Beteekteeg  wird  ven  TeUeie  völlig,  ?e» 
•ekaeiil  Jetal  aeeb  lieelM  iieliitteB,  ele  Letilerer  die  KeMlii* 
'ikm  Ar  Wm  leBe»,  ■eaiw  mm  Hat  Bita  wmn  Ii- 

keNHiikedSHi  JütM  lAkr^eeeekee  erikttv^  ^NFtaseM  v^H'^  eiMft  deMrii* 
Be&^MfcteBg  eeHes  ele  die  HeBkMMi  eriMiles«  A^geeeibes  dffreBi 
dMS  dtow  AvftMeMf  dee  WeeeM  etoir  Mto  te  fMMMealuiDge 
mit  der,  triftiger  BegröndoDg  eetkebrendeo  Pringsheiin^flcbea 
Lehre  der  Terwiegeeden  Wicbtigkeit  der  lUol  für  das  Leben  der 
Zelle  itebft,  tat  Sebacht*a  Veriacb  einer  neaeol Kefrocbtoogitbearie 
•cbao  damai  Tee  Toro  berein  ein  völlig  verfehlter,  weil  niebt  we- 
nige Pflansen  beataedig  deatlieh  nacbweiebare  2ellatelflifiate  der 
Keiabläacbea  geffaese  Zeil  rer  der  Befrochtang  feigen ;  Beiipiele: 
Ituphar,  BMWBitbaceen ;  —  ea  ist  diea  ein  Punkt,  in  welekoi 
fle£«tieUr,  Radlkefer  and  Priagehela  fiberelMtlMea. 
Wi«  w&aüg  wüMlieli  die  VetliMideBetia  etoer  Cetttleieumiilrwi 
wm  dtoUiiMielMi  fttr  dm  Befiriehtoigeicl  let,  geht  foner  darms 
berfer,  daae  I«  Tielei  f  iiien  Jene  Heil  I«  AegtiUlek  der  Befraeli« 
tnng  kef  viele«  6ewlebeei  bald  TeBeliidig  Mag«fklldel  bl,  Md 
aiebt;  Baiaplele:  Trapaeolum^  Oenothera,  Croeus  a.  v.  A. 

Daa  doreb  eine  grosse  Zahl  genauer  Beobachtangen  genügend 
ermittelte  Verbaltniss  des  befrachtenden  Polienschlaaebendes  sa  Em- 
bryasaek  and  Keimblnscheo  ist  es,  welches  der  Aosdehnong  der 
oben  erwähnten  Pringabeim'acben  Ansichten  über  das  Wesen  der 
BeüraebtBii^  aal  die  Phanerogamen  im  Wege  steht.  Niebt  allein, 
daaa  in  der  grosaei  Mekraakl  der  Fälle  das  Poilensehlaneküdi  aae* 
eerkelk  den  Eükryeeaekea  verwellt,  deeeei  Bait,  akiiM  Wie  dl« 
den  Eabrjeiieke  wid  dee  KeiMklSaehüe,  ilrfiBdi  die  gerlngpli 
Oefimg  Mifi$  aendem  na  tat  «nek  rei  flefaelefer  sverat  «w* 
gespreehei*),  vei  Ridlkefer  leet&tigt,  daaa  de»  we  itte  Kala- 
kBeeken  Ii  «iglüeker  BMe  Ii  der  Batten  den  B«kryeaaeke  der 
Waad  deeaelken  anliegen,  atete  das  untere,  den  ]likropyle*Bnde*den 
Ssckea  fernere  derselben  befruchtet  wird.  Der  Pollenschlaucii  steigt 
aber  gana  in  der  Regel  aassen  am  Embryosack  gar  nicht  bis  sa 
der  Steile  herab,  an  welcher  innen  das  za  befruchtende  Keimbläs- 
chen dar  Wand  anliegt.  Wäre  es  nun  auch  da,  wo  der  Embryeaack 
im  liieren  Eibfille  nnmittelbar  anliegt  (wie  bei  Rhinantbaceen, 
ChMwa)  «il— fiJki  deikbiTi  düa  etw«  Im  FeUeaaekliickeide  Mt« 
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IMbtwiAl.  Uttbliidifii  g«UngMi ,  m  ftUt  Je4#  BfogliobMl 
AiuiAhB«  4a  weg,  w«,  wie  bti  Oenoihera^  Cm'a^phyU%m  ^  der  En- 
brymek  in  psreocIiyoiatiscbeD  VerbAii4e  nH  den  nUseitig  ihn  um- 
hilUndeB  ZeUen  d«t  Eikerat  steht.  Hier  nuikteteii  4ie  Spcfoiat^zoi- 
den  durch  das  obere,  sterile,  die  Scbeiteliregien  des  Embry^«^|oM 
au8fü)Uo4e  KeimbläacheD  biadureh  ibren  Weg  baboes  ,  am  da«  un- 
Iffe  aa  befirgehtan,  wabresd  daa  dor^bwanderie  oHere  a^ril  bliebe. 

hlallit  keioe  andere  Anaicbt  voa  dat  Art  dti  AfifaebUipg  b^ 
P4wtragaMB  i^brig,  dit,  dMi  aia  bawirkt  werde  durch  den 
axaipatiaabeii  IMvM^  fi»  fmmkfgk/Aitmm  im  FoliafiaeblM9b»|d4^ 
in  4aa  grtrynMfc.  (BriMto  Ik  hK$m.  AIumI.  WkiNMak. 
ItBC  Mi.  8.)  . 


Angebe  der  ta  Jabre  1857  fOr  die  Sammlungen  der  kOpigl. 
iK^tamscbea  Gesellschaft  eingegangenen  Beiträge. 

(Fortsetzung^.) 

f 5)  Homer,  Medieal  Topogrsphy  of  Brazil  aad  Urufi^usy  with  incideutat 

remarks.   Philadelphia,  )S45. 
Ift)  Report  of  the  CoMOMseiaaer  af  faiairti  fbr  Iba  year  1814.  ifskaltare. 

WaabiogjUMi|-;lW. 

%7)  lammal  ef  IbeAeademy  of  Natnral  tSeiencea  af rbHadelpbia.  New.  aar. 

Vel.  III.  Farf.  U.  Philadelphia,  1855. 
18)  Proctediiigs  of  the  Aeademy  ef  lUlarfii  SeiMMf  af  Pbül4e|p|ua.  VjaLVlI.. 

I854,557  l»biladelphia,  1856. 
m  Aonait  of  tbe  LydMM  af  Mang  Milafff  af  Na»-1(b»k  VaLVL  lia»f. 

New-York,  1855. 

20)  Proceedings  of  the  California  Audeny  of  Nataral  Scaeoces.  Vol.  I.  San 
Prendsee*  \WL  ^     /  ^  <^ 

21)  Traak,  Report  on  theGaolory  orNorthero  aad  9aatheni  GaliforDi«.  1856. 

22)  Memoirs  of  tbe  American  AcadesBy  ef  Arte  and  Soaeacea,  jNew  aar.  Vol.  V. 
CaaMdge  aed  Beetee,  1885. 

10  L.  Rabenborat,  jLiebeM  eoropaei  exaiccati.  FiWB,  VI   I>readen,  1857« 
H)  Idem,  Herbariaaa  vifoa  njealeglcank  fidi^  aeta.   Oeatar.  IV.  el  V, 
Dreadae,  1856,57. 

15)  M^moires  de  le  seei^t^  Inpdr.  des  geiaeaea  itaBiilef  da  Ch^UfV. 

Tome  II.   CherboarfT  1854. 
Uyyi,  aefmeieter,  Beitr«^  aor  Keaatniaa  dar  GeOeslHNMlMaiaaa. 

(fWrakrIeter,  Ophatwloffeea,  aalvinia).  I^eipaiff.  1857. 
Jff)  Göppert,  die  ofncinellen  und  techniseb  wiebtigea  Pflaotea  i 

G&rtao  inabaaondere  de«  botea.  Gartena  so  Brestan.   Gürlits,  1867. 

23)  Masia longo,  BlUcclIanea  Ucheoologica.  Verpiu|-|lilfpQ.  |Ü6> 
X9)  Wtttiteia,  Analyge  der  Asche  t'xm^tr  HSlzer,  Biadea  aad  ladiai 

ana  dem  bayertaehen  Walde  etc.  Münebea. 

80)  Gfirockaele  Flecbtco  und  lUopae  von  Hni.  Accums.  Araejd  pn  Biebittlt. 

81)  F.  Dasy,  Naferlaadaeh  KtiridfciMMUg  ArdtfäTvierga  Oaal»  aaiala  flidt. 
Leides.  1858. 

32)  A.  Vogel  joB^i  Ratar-Biodiea.  Brfort,  1887. 


aiaiV«lsf»iBaittt«refei^  BMMbfi»|Pf  jplp#bAa^r, 
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RegMMlNnrir*      7.  Mm.  MM, 


 it    ORIOIlf  AL-ABHANDLUNG.    L  a  n  d  6  F  6  F  ,  btCtllilCll«  NotllMI  MV 

GriechenUnd.  (1.  Ueber  die  Gewinnung  der  Dattela.  2.  Heilmittel  gegtu  den 
Bienen-  aad  Scorpioaaticb.  3.  Ueber  Asa  foetida.)—  oetrocknbtb  FyiaxzjiH* 
aAMMLOMosi«.  Klüts •ebii  Herlwriimi  vivan  nycoloKicam.  Cent.  IV.  et  V 
cnra  Rtbenlioraf.  --  RBPf?RTORiuM  der  pBRioDiacRRrr  •OTAftitcam 
LivsRATVK.  Nro.  26S-27t.  —  anssiob.  BtÜrigt  für  die  Sanrfiagw  4ir 
C^ellidiAft. 


Botanische  Notizen  aus  Griechenland.  Von  Dr.  X.  Landerer« 

1.  Heber  di.e  0efrieieag  ier  Dellels. 
Welchen  WeHb  4m  Oetrelde  eel  41«  KaHtMe  den  Nerdlfia. 
der,  der  Wela^ttd  Jm  Gel  dem  Südlander  haben,  von  einem  eben  lol- 
flieii  Qiid  noch  höheren  sind  die  Dattel-Fröchte  ond  auch  die  Bananen 
dem  Orientalen.  Die  Dattel  Waldangen  beginnen  lehen  in  der  Nähe 
Fon  Kairo  und  dehnen  aich  bis  nach  Nabien  aus,  ein  Thell  Arabiens 
heisat  wegen  der  Dattelpalmen  auch  das  glückliche  Arabien,  dene 
Tavsende  von  Menschen  geniessen  diese  Friiehte,  indsn  ia  den  gl&. 
bseden  Oasen  Egyptens  der  Dattelbaom  der  eletige  Baam  Ist, 
im  kMiJkw  Schattea,  E&hle  aad  Nahraag  rerithaik.  Die  BmIImt 
HiMr  DattelwaMaagea,  fa  deaea  Jedeeli  die  Biaae  aMl  ae  Mrt 
Mmmm»  aieliea,  wie  wir  m  mU  dea  Biaaiea  Ia  aaeerea  WaMaa« 
gm  n  wthn  gewebal  eiad,  htlea  ia  gHekHeliea  Jakrea,  die  «aa 
DaHetjalire ,  M  aaa  Getreide-  eder  Welajabre  aeaat,  etaea  fce« 
dMtenden  Ertrag;  selten  trifft  es  sieh,  dass  die  Dattelftlaie  g— 4 
Jahre  hinter  einander  Früchte  trägt,  denn  durch  den  Heaachrecksn- 
frass  wird  denselben  ein  grosser  Schaden  sogefijgt  and  % — 3  schlechte 
Datteljahre  rufen  bei  diesen  Völkern  dieselben  Nacbtbelle  hervor, 
wie  bei  ons  ein  schlechtes  Kornjahr.  Obwohl  der  Bl&thenstaob  des 
»aonlichen  Baumes  oft  viele  Meilen  weit  den  welblicbsD  Bfiamen  dareh 
den  Wind  aafelakrt  wird,  so  beetiabt  man  doeh  die  weibliebea  BS«m 
fcjaeHicliy  was  von  den  Arabern  oft  mH  der  grösstea  Lebensgefehr 
MigeAlMn  wM,  ladeai  teile  ehae  Leiter  aad  Stricke  aaf  die  Mea 
INatcMaaia  biaaalUetlera  aad  gleich  dea  Atfea  ? ea  Baaai  aa  Baa« 
hcnaiipriagca.  Ia  dea  Biefelai  Fttlea  Uadea  ale  aaf  die  Sfllia 

1557.  • 
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der  Bäome  eiaig^  MlfieA  auf  ond  «•  gesckMit  nun  clarch  den  Wind 
die  Befrochtang.    Dieses  Aafhängeo  ist  gans  dasselbe,  wie  man  im 
Oriente  bei  der  Caprification  derj  Feigenbäume  durcli  Aufhängen  eines 
Kranzes  der  wÜden  Feigenfrüelite  des  Caprificus  zu  Werlte  gebt. 
Die  Dattelivälder  gewähren  dem  reichen  Araber  dasselbe  Vergnügen, 
•  wie  4i«  Bider  4ea  Svrepftcffa«,  denn  wfihrend  der  heissen  Monate 
tilKen  irillbe  mit  ihren  Charena  dahin  «nd  bringen  unter  Zelten  eder 
In  Ueinctt,  hrfUgen  Hüatern  ihre  Keift  dehie,  sieh  gtetelenftlieiis  ren 
BMtä^  üliireBd.  DieAnherlebeeptenalBlIeli,  dtee  eiae  gateflane. 
6a«  ilureai  Maaaaaiaaa  gaaiaalleaat.biadarelitfiglleh  ela  aaaaa  Dattel- 
gerfdit  terl^fiei  lumt  «IhI  dlatelbaa  werden  dahtt  aill  Reis  sa  weM- 
agtaeehapdai  Pttawa,  mU  riaiaeh  aa  deo  Teraifciedanalea  Oeticbftea 
rerbraaebt.  Aae  dea  firleehea  Dafttela  wird  eia  Heatgaail  aaegepreaet, 
den  Bian  Dattelbonlg  nennt  ond  der,  in  Gährnng  versetst,  ein  sehr 
beraoschendes,  weinartiges  Getränii  bildet.    Die  Datteln  werden  un- 
reif Vom  Baume  genommen  und  von  den  Arabern,  die  auf  den  Dat 
telbänmen  von  Zweig  tu  Zweig  gleich  den  Aßen  heramklettero,  mit- 
telst eines  Messers  abgeschnitten  und  herabgeworfen.    Diese  mit 
Tausenden  vea  aareifea  aad  herb  schmeckenden  rothen  Früchten 
beiadeaen  Zwalfa  werden  sodann  in  Körbe  gepackt  und  auf  Kameele 
geladea  baravennenweiae  nach  Kairo  nad  Alexandrien  ader  aaf  daai 
Hil  dareb  Miffa  dabia  verl&brt.  Naeb  wenigen  Tage«  wardaa  dieaa 
«vatfwJ^rlabfta  wefteb,  ai&rba,  bebevaea  elaa  brftaaliabara  Farba, 
daa  angaaibaiaa  wafanrUgaa  Oeracb  aad  die  Ibaaa  aafceai»aad6 
SAülghait;  wttrdan  aalba  verpackt  aad  veraeadet,  ae  waidea  aia 
INMig  «Bier  ataaniar  gerfthrt ,  naebdem  eieb  dar  aill  diaair  Arbeit 
B^aebiftigeade  die  Binde  and  Arme  mit  Butter  eingerieben  hat, 
oai  die  Früchte  mit  einem  Hauch  von  Fett  su  überziehen  und  da- 
darcb  des  Zusammenkleben  derselben  zu  verhindern ,  so  dass  das 
Giflasende  der  Datteln  diesem  Minima  von  Fett  zusoschreiben  sein 
aaU.    Diese  letzte  Mittheilung  scheint  wahr  und  wird  mir  von 
eiaeai  Araber  gemacht;   für  deren  Richtigkeit  kann  ich  ,  da  ich 
alfilft  Aageaseage  des  Verpackeaa  gewesen,  nicht  bürgen.    Die  Ver* 
mebrang  dieses  aitiUehen  Baumes,  diesen  Geaebaakes  der  Vorseha^g 
Üff  diaaa  Idiftdec,  gaeehiebt  durch  8a»a«  «ad  aach  durch  Ver- 
aaftaaa  der  a«a  dar  Waiaal  dieaer  iftaa«  a«9«waeba«adaa  Dattal- 
bftMMbea'  El«  achiaar  Oalftalba««  haaa         €eaftaar  DaHala 
ifbiie«  «ad  ¥M  Ml— 400  flarter  varkavft.  Oer  Arabtr  gibt 
aiiMr  XaahUr  alb  Mrathagat  DatlalbtaaMi  «Ü  «ad  al«  Daltolwald 
«i«  m^MOil«aa«  m  bfavatehaad,  alaarFtellfe  reieUkba«  Hu- 
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Hetintttel  gegen         B1«a«tt.  «ai  8e§r|pUiiiti«li 

Im  Orient». 

Die  fchone  und  interetsante  Abhandlong  dee  Hrn.  91  tt  Sölten, 
Jle  ich  mU  vielem  Vergnügen  las,  gibt  mir  Yeranlattong ,  einige 
Worte  Ober  dieaet  Gift  and  die  ScbädllcbkeU  deMftlbtn  für 
mnachllcben  Orgaolamna  mitaalheilm. 

Der  ScorpifB,  Seorpio  europaeu»,  finiel  ftieb  io  Grieebaikttl 
■Icfcl  Mbr  aelten,  gawilbslich  In  W«lnb«ltern  «ntolr  Inn  FIMHI  nrf- 
ndknn  Jen  LegebSlsnrn  ▼nrkroctinn  nnl  nnf  Annn  Wnitn  wnrte  Hi 
ftnnln,  wnnn  tln  «Idi  mit  dea  fJaAlInn  Jnn  Wninnn  InnelÜU^M  nnl 
ilnnn  Legnhiltnr  nnflinben,  >ftnia1a  gestnebnn.  Her  fiffieb  Jtn  8cnr> 
^•nn  lat  in  Grieebenlanl  nnbr  gefiUbrIiek  nnl  ei  nretgint  iteli 
«Mtnn  y  Iba«  ler  davon  forietit^  Tboll  brandig  wird  anl  In  Mgn' 
dea  eingetretenen  Brandea  und  der  Reaetlon  auf  den  Getammtor- 
ganiamua  der  Gebiaaene  stirbt.  Gegen  dieae  Scorplouatiche  wenden 
nnn  die  Leote  verschiedene  Krauter  an,  die  sie  ZH0^9nc%o^ra^f«> 
I.  i.  Scorpionbräuter.  nennen,  die  jedoch  iieine  besondern  Wirbnn- 
gen  ausüben  und  keinen  andern  Nutxen  gewfihren,  als  andere  xer- 
theilende  Pflanaen  In  Form  to«  Katapkamen.  Bin  aolcbna  fflänt- 
obnn  iat  daa  LUluffpermtm  mpnlum  and  onnlerbar  ist  nn«  !«■ 
Dlnnjoridea  dieaer  Pflanae  mit  Inn  Worten  Eiwl^nnig  ibnti 
„Seaen  bebet  nl  elallltnllneni  'eandee  ecorplenln  nl  eeerplepna 
letlbnn  prneeentnnee  net  nntUle/*  Anch  Inn  BeNatr^dum  wtri  gfgnn 
Inn  Seerpinnntich  ntwihnt  nnl  wnrin  wegen  ler  ieftnÜeliknll  Inr 
Hkian  mit  ei)ieni .  Sebwnnnn  lee  Seerplenn  XM^rm^oi  g^nnnnC. 
Ann  Inn  Sebrlfton  ler  Alten  erbcllt,  Inee.eleli  llenetben  lee  IMe. 
if^^ut^,  *HMcTf cTTiov,  unl  ancb  ler  P/nnCfl^e  itoieeefnCo,  UevrdvBv^ov 
genannt,  bedienten  gegen  die  Folgen  dea  Scorplonstlebea.  Die  letste 
Pflanie,  X^voyKt>>ffaov ^  Tlsvrxvsv^ov  genannt,  gebraneben  aoeb  die 
Leote  gegen  den  Stieb  der  Bienen,  der  Wespen,  sowie  gegen  den 
gofSbrlicben  nod  gefurcbteten  Biaa  der  groaeen  Seoloptndn  mar- 
Mm». 

3.  Vmh»w  Asm  f&tiidm. 
Von  e&n«n  Frennle,  ler  nicb  viele  Jnbre  ip  dem  janern  ron 


f)  Eine  flen|^  Ton  Flllen  von  Bcorpionttichen  ereifpien  sieli  während  der 
Smniaer-Konste,  wibrend  der  Drctoiiseit.  Das  Getreide,  in  fiüsdela  g«. 
banden,  bleibt  auf  der  Erde  ia  Form  voo  ungeheuren  Hsofen  auf  einander 
fslsgert,  damit  selbe  völlig  austrocknen;  beim  Wegschaffen  noo  nach  der 
Dreschtenne,  wss  ait  den  Händen  geschieht,  werden  fiele  von  den  sieb 
swiacUan  di#aan  Biachdh  oaMtanden  Soorpioneo  gaMoAon. 

V 
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Egypten  and  80cb  in  Fersien  heromtrieb  and  den  Ackim,  d.  i.^dea 
Aril,  machte,  habe  leb  in  Erfabrong  gebrtcbt,  dass  man  siqh  in  dem 
Vnterfande  dMlffttar  —  le«  Seytan  Beko,  was  wirklich  mit  Teufels, 
dreek  .ilmiltt  w«rdM  nasn  —  in  frltebeo  ZustMidle  bedira«,  ladeM. 
mm  1b  4eaaMi6i«M«idM  Milebsaft  Mnwaiidsttteke  elatavcbe,  jil«  mtm- 
nedan»  In  Farai       Uatehlag  gegen  di»  rmebMeiiilea  llnuikbai. 
tM.dbn  lbitflflalbM,  betMdbrs  gegea  VeWIaaoBgfbMehwerdcB,  gegen 
'BllbMMjii  «id.Mcb  gegea  dtn  Bandwam,  dar  a«£  aaleba  Kataplaa* 
MB  aieber  abgebt,  mit  Natten  anwende.   Aach  bei  artbritischen 
Schmerxen  werden  die  schmerieoden  Glieder  in  solche  mit  diesen^ 
frischem  Safte  imprägnirte  Leinwandstiiciie  eingewickelt  und  der 
Erfolg  soll  darin  bestehen,  dass  ein  heftiger  Schweiss  ausbricht/  in 
Falga  dessen  der  leidende  Theil  ?en  Scbaarien  geliodart  adar  ancli 
raUka4isiaB.be&;ait  werden  aall. 


Cietroeknete  PflaiiEeiisiamiiiliiiigen* 

Klotzschii  Herbariam  Tivom  mycologicnm  sfstens  Fungo- 
ram  per  totam  Germaniam  crescentium  coUectionem  per- 
fbctan.  Editio  nova.  Oentoria  IV«  et  V.  cora  L«  Raben— 
horat  Dreadae,  1856/ et  i857.  4. 

Kanm  sind  2  Jahre  verflossen,  seitdem  die  neue  Aasgabe  dieser 
in  ihrer  Art  einiigen  Pilssammlung  begann,  nad  schon  wieder  liegt 
ein  halbes  Tausend  tum  Theil  seltener  und  neuer  Arten  vor  uns. 
and  liefert  einen  ebenso  erfreulichen  Beweis  der  seltenen  Thätigkeit 
des  Heraasgebers,  wie  des  unermüdeten  Fieisses  seiner  Mitarbeiter. 
Kein  anderes  ahnlicbea  UBtarBabnen  hat  jemals  einen  aa  raschen  - 
Erfolg  gehabt,  wie  diaaaa»  aber  auch  nie  hat  ein  Mann  ihm  so  viele 
Oplar  gabraaht,  wie  vnaar  Rabanbarat.  Ola  Wlaaeaaehaft  wlri 
dies  aaah  Ib  ap&taa  Zaitaa  r&haa&d  anarkaBaea,  wir  aber  wallaa 
•BS  fieaaa,  dia.Frftehia  4iaaar  ThiUgkait  gaBianaaa  aa  kfiBaaB«  Hier 
to  laball  dar  baldaa  aalatet  araeUaaaBaB  GäBtarlea : 
^  Ml;  A^mrUm  (JUpeena)  meUOm  Fr.  I)  Ag..m9M  Sperm»' 
pk^rm  HalTfli.  Oaaf:  r.  Habt  at  v.  Sehl,  bat  Zait.  185«.  9.  al  10. 
Siuek.  a03.  BaUtUi  eduliM  Ball.  303.  Polyporu»  §inuoiU$  Fr. 
epier.  487.  Praeamare  videtur  caudices  pineos,  quos  in  sylvis  nostris 
hine  inde  eopiose  occupat,  per  totom  annum,  imprimls  Tlget  aatamno 
tardiore.  304.  Eioidia  Auricula  Judae  Fr.  305.  Feziza  phad- 
diaMra  Fr.    306.  Pe»i96ä  futca  Para.  Oba.  Capulae  diffarmea, 
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miaatae  mos  3~4-pIo  majores,  iobicolo  foteo  dense  (omeDlot» 
ploB  mioot  eifaio  iospersae,  margine  pallldiore  Infleio  et  aaepioi 
fleiuoio.    307.  Peziza  onamala  ?  er  b.    308.  Peziza  iuberosa  BuU. 
'309*  Peziza  nigrella  Pers.    310.  Peziza  PolytricM  Sehom.  311. 
^ktf^Mum  Medicaffini$  Libert.    313.  CemMgium  ümMlatart^ 
Oes*  hb.  et  mss.    Primitos  aticUdifeme,  iMema,  polTerolentaa, 
'••X  reelasm,  Ihnb«  dentat«     IteaM;  ^Um  priam  lile»  v.  fat» 
•an«»  immmm  haM  r,  ladl«.   Aiel  e  MbaltM  elarftH  tossM  imuB 
•tlpatli  **/Ho  nlU.' Kasgi,  pmplijtibit  parcls  rlgldolis  ftlllbMillw 
-aeqailoDgU  Intarailxllt.  Sptrte  alMtae,  aill.,  •fales,"«!* 

'toMv,  1-Mptata«?  Pf  Im  fle»  f«a  tMO  staiaU  Mfrlin  ßBm 
MIHt  fmgllH  alli  teewralMt  Vtreelllt  ■•oie  Join  1«  eantÜM 
Oreoselini;  firoatra  anove  perlaatravi  millenaa  Umbellatae  nnoc  dietae 
atirpea.  Nuperrime  tandem  in  asperis  pagi  Satithid  (ditlonia  Ver- 
celleoala)  caglea  eisiceatoa  Eryngii  vuUjarit  fuogo  noatro  obtectoa 
Tldi,  qai  hie  eihibentur.  De  genere  forsan  conteDdeDdom  foret. 
Eront  foraan  qoi  Cryptoditcum  mycetem  Dostrom  appeUare  malae- 
rint,  cum  beatna  C  0  r  d  a  Cenan^ii«  aporaa  nial  tiaplicea  triboal.  Sed, 
•t  si  aeptatae  confirmeDtnr  in  fongillo  hic  praebita,  cl.  FrlatU 
MiMadvataiaaea  ad  SlUUs  charaetaraa  (cai  Cryptoäiscum  raTaaat) 
at  argft  OypMitd  daaaaifaatlaBaai ,  pra  ümMUfera  qMiaa  Jam 
•awpaia»,  apariara  Dallan  (cfr.  SaaMa  vagat;  Saaad,  pag.  S7S»  al 
4S8  ad  N.  IV).  SIS.  StteOa  Pmifyss$i  Da  Ntria.  aleraa.  ItaL  Sf4. 
'daaflrto  tiHOktm  Para.  SIS.' Clavarto  mrgiUßeea  Para.  SI6/C9hi- 
Mffo  alN^fa  P«ra.  SIT  erovorfo/baaMarr.  '  SlS.'OlaMfla  fifäU. 
giata  LIfln.  819.  Qeoglostum  fflutlnoium  Para.  3)0.  RMzopogon 
'MeoluB  Fr  32 1 .  Hydnotria  TulasneiE e r  k.  et  B r o  o  m e.  333.  F^a- 
nofpora  grisea  Ung.  bot.  Ztg.  1847.  Botrytis  gritea  Ung.  Eianthem. 
333.  Peronoapora  gritea  Ungar  bot.  Zeitg.  1847.  b)  minor  Caap. 
Hapt.  Peronospora  Papaverii  Tolaane  Conpt.  rend.  XIX VIII. 
p.  36.  Oba.  A  Peron.  effaaa  Rabanh.  dü  nial  colore  cioeraacenta 
itt  apacimiolbaa  raeentibua  differt,  in  aiceia  vix  olla  dlffereptia.  (172.) 
'Fwmmpora  efftua  Rabaab.  ß.  minmr  Gaap.  Difierl  In  apaciaiai- 
bia 'raaaattbia  tantaa  calara  vialaeaa  griaaa  a  Paranoapora  grlaea 
at 'Alataaaroa,  lo  apaalatolboa  aieeia  a  Paraaaap.  griaaa  diatingnl 
fix  pataat.  SS4a.  fVranoiyiar«  ^raiKla«  Tal.  Caaptraad.  Gyat«* 
pade  aanlMa  lalamlxta  la  Capaalla.  ZM.  Permmpatm  ptruUkm 
Tal.  SSS.  Parana^partf  XoM«  4.  Braaa.  aaaapitlbaa' laxlaaaalia, 
aaealatim  effoafa ,  glomerotoao  -  Interraptia ,  einaraa  -  faaaaaaaattbaa ; 
ilocela  Vio— V«"'  altis,  quinquies^-scxies  aubaequaliter  dicbotaala  ; 
atlpttibaa  partaa  raoioaam  longitudioe  vU  aequanttbua  vel  breviori- 
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«b;  «erosporit  •ob^Ubotis,  demaa  ovatis  vel  «Uiplicis,  '/loo— 
longU,  '/iso — V  iio'^'  crMsis,  intaf  granolia  dilotMaiaie  fusceaceniibM 
fiiretif.    In  Latniii  purpurei  falüs  vivia,  pagioam  inferiorem  maciilia 
Binaave  eipanaia  et  aaepe  conflaentibus  obducena,  qaae  maiMi- 
lae  in  pagint  aoperiore  folii  aordide  flaveacunt  et  demum  faaceacant 
SS6.  Aetino^otry»  TulamH  H.  Hoffm.  in  v.  Mobl  et  v.  Sehl.  bot. 
Zeitg.  IMS.    337.  Cylindrospora  PhateoH  Raben b.  Macpt.  St9. 
FmidimtH  e^fUnäricum  Cerda.    329.  Ctadogporium  Fumago  Lk. 
VfnMr:  Üwd,    999,.  Clmdatporium  Fumago  Lk.  Fama:  eorlicMi, 
ISto.  ]r«nil*  fknop^  Oker.  Mlk.  TwrfO^  pkk9iphUm  Ck«v.  w. 
«Nd#mte  Rnkeak,         IfaMnlko^oriiMi  ^««IneiMi  ]|«k«alk 
Vapl.  (n.  ap.)  H.  gradU  Wnllr.  Fl«r.  er.  p,  164.  attali,  ai£  apafp. 
aalltaiik  da^fata-aylMraa^ia      6*aaptatia.    Iti.  Ckida$p§rkm 
kerb^nrum  Lk.    334.  Cronarflnai  aMl«!p<atf«tini  Fr.    33&.  Phra^mU 
äium  incrassalum.  b)  Ruborum  Wallr.    336.  Triphragmium  Ul- 
mariae  (Dec.)  Lk.    337.  Pucctnia  EpUobii  Dee.    338.  Piiccmui 
QenUanae  Lk.    339.  Puccinia  Caricis  Dec.    340.  Puceinia  Noli- 
tangerU  Cor  da.    341.  Puccinia  Luzulae  Libert.  £xa.   342.  Puc- 
cinia Dianthi  Klotsacb.    343.  Puccinia  Bardanae  Cor  da.  344. 
PuecMn  Callhae  Lk.    345.  Puccinia  Seirpi  DeC.   346.  Puccini^t 
Anemone$  Pera.     M7.   PuccinialOrmiUda  i?mtn,     348.  Pua« 
dnia  UmMlifermnm  Da  C.   ^.  utlkiMMMiCMc     34».  PvmMi 
VmtMtarmrum  De  G.  7.  Pis^Mtar.    SM.  PiieaMi.  toi* 
«nM  R«^»k   nu  PuceMB  AlUmtm  Gnap«  Uralt  AUitnun 
Dp«  VL  inuia.  1815b  VL  SX    SpwM  nnilaedarea  taatn  wulm 
if^^tßfdmß  Ol  I«  fNim  Pwablaaj  igitnr  ditbreatla  iater  ganfs 
Yacaifina  at  Gramycla  TaUana  Ann.  ae.  nat.  18ft4.  IV.  Ser.  IL 
p.  189.  aialatara  aan  videtnr.   352.  Puccinia  Tläa$peo9  Schabert 
Fltr.  Dread.     P.  poIvilUa  namerosis  cireolaribua  ia  inferiori  pa- 
gina  folii,  faaco-branneia,  paololom  elevatie.    Sporia  stipitatia,  sab 
lente  pallide  bronnaaceottbus ,  glabria  (band  tabercaUti») ,  granulia 
band  noneroala  repletia,  nocieo  nullo,  didymia,  celiula  superiou  pla- 
raai%pa  longiori  et  angnaUari,  atipita  tenai  pallidiasioie  bionnaaeantti 
Inter  eellolaa  aporarom  conatrietione  laevi.    353.  Puccinia  MenÜm§ 
F«M«    354.  Puccinia  Spergulae  Laeb.    355.  Pucdmi»  Betiooicme 
Da  G.  vara!    NB.  Faceinia  i»  £al.  SaWla«  gIntiMatn  «kvl«  a  9k 
Geaatl  Mk  N.  1590  «J.  L  adita  tat  ap.  prapria.  L.  IL  556.  Fmr 
aMi  SeoMimiiäe  Lk.   557.  PwMa  drctm^  Para,   S6B.  ür#. 
fffM  ErjfthnmU  Da  G.   556»  Vrmffen  Rumkm  DoG.  56(i 
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Vrvmscei  floicttlosonm  Alb.  et  8cb.  3»1.  Urom^es  Le^tmino- 
Mm»  (Lk.)  fl.  Fabae  DeC.  362.  Vromtfcet  apictdsta  Siran««, 
w.  TrifM,  m.  Vrom^en  iqM«!«  Strao««.  w.  P<#i  Mftw. 
36«.  lA'MiyM  9pMMm  Strtit«.  w.  FÄa#eo«<.  365.  Uromyce» 
nM0ü  »eC.  366.  ffr«iif«#-«lwr<ce//«  Wallr.  var.  OreotHini 
Str.  S6T.  Unwmt§  ItHM«  Lisch.  I«  b   «"^  »y«^'- 

•I.  I.  ».  466.  668.  ClfifOfNii  w«**»  (P»rt.)  m.  «^^T'TI^! 
w.  Slfiopl*.  166.  MeUhm  OMln^HtoriMi  «»r*.  e.  Äto^ 
Sehom.  ß.  CrepkK».  370.  iMM»  Cmp^Mmm  MMt  W. 
Laptanae.  371.  -4wMfitm  iiitoflww  Or«TM.  6».  ^^'f***, 
emeoe  Cbb.  et  Mont.  Syll.  p.  312.  376.  A§MUim  Fkmt$9$ffm 
Wallr.  S74.  Aeeiditm  Serophuiarinarvm  Latflii.  iW^  ÄM^t^t^ 
Un^tlliferarum  DeC.  876.  Aecidiim  G^ranii  D«  C.  flT.  Mm- 
sp&rium  Rhinanthaeearum  DeC.  var.  Jttelampyri  Rebent.  918 
Cwieotparüm  fulvum  Seh  um.  «.  Sonehorum  Rabenb.  376. 
hOtpOThtm  Senecionis  |Schlecht.)  380.  I  redo  Evonymi  Marl. 
661.  Vf0d9  0bl&fi0§tm  Lk.  382.  Vredo  Vtderianae  DeC.  383.  C/r. 
Meh9mmm  6M.  Iw^aptula  DeC.   b)  Ä«eu<fle. 

666.  Bmmit^999rwm  »eC.  866.  t^r^rfo  Iri^wi/Kwarum  var. 

JTaMM^yfiifo  m6b6ok.  Mir«.  687.         Ji»wfl*«i  (rait  )  T.l. 
698.  üf«r»  Mfy*MNb  (LI)    686.  »wA^  «WW»!»»*  f^^^- 
€IM^  F«iwriM  (BeC.)   661.  1^ «.  69«  P<^ 

C9»fi#  «mMMIm  DeO.  666.  OrMffff#  «i«!«»  Wtllf.  •^fWl 
ey«ti0  (Lev.)  e«t  Algaram  gtnml  L.  R.  666.  Wüif*  W*—^ 
ßchleobt.  395.  IhlHago  %dHa»io9um  II  «ei.  »y»t^  '666* 
V9tiU>90  Vrceolorum  DeC.    397.  «f^««  4FM<J^1t6». 

g.  Hordel.  398.  Vsdla^o  »eyetum  (Per«.)  7  AfHlÄilÄÄirf.  66f. 
l^Mago  »egelum  ^Per«.)  DittD.  «J.  At>€nae  pubewcenU»,  400.  IÄ4P 
i«^o  deBiruens  Sebleebt.  —  401.  Ayarieu»  (FhoUeta)  sifoorrMUS 
M ö  1 1.  406.  Ag^riemt  (Hygr^pk«'«»«)  ebumeushnW.  408.  €f«r- 
tinmrius  eimitmomeuB  Linn,  var,  nidl«*#id«*  Karl.  404  A^,  (M- 
•MOM)  MHkMlM  Fr.    666.  ii^»  wwr.  «p.    A.  vekitipidl 

06rl.  prMlM»,  m^fUmüMf  «iIWMtllagliieat,  «Ib««;  pMe»  ta«««- 
«ilSMO  Mmw  «btM»  «toMM,  «argiM  i«dMi,  laveUte  areaatc 

-«Ibte^  fliipli»  fiitaWM  •  r9wm9n9  biM  Jeto  «16^6»^  •^••l* 
•Ma  pobMiit  H^Mcaito,  haal  Ibatfcml-faiMit».  M  f««^  66«W- 

liag  Salicis.  406.  Ag.  (tapIMa)  elypeo^MM»  Bali.  46f.  A0.  tfÄ- 
tbyrella)  liea^fninafw*  Per«.  408.  ifanMWfiif  f^rftTÄlf  f  r.  166. 
Mar«»miu«  coloput  (Per«.)  Fr.  410.  ism€tmim  Mhlm^ß  4lii«a*) 
#r.    411.  TM0ph9ra  (.Carkiciu»)  Ty/iAa«  Fr.     416.  .Wjipdrtii 
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.«iMMi  Ff«  41t*  Mt|0Mni»  mfin  ff.  414.  F«l|WMnif  BsMm 
Fr.   41i.  iffiMMi  MMSfiMiiM  Fr.   419.  EMkt  reeUm  Fr.  417. 
TIWMito  MfvMet  Wiib.  Bagl.  Bot.  41&  üiftfarlo  HnreoUe$  P«rt. 
419.  FrflM  CteMUNifMita  Naet.     490.  PtsOMa  cffMMea  B«tl.  ' 
491.  P0S^2ai?tf6l  Laich  in  Rabenb.  Herb.    422.  Pe%iza  ealycina 
Schon.    493.  Peziza  oUaris  Fr.    424.  Geoglosaum  difforme  Fr. 
495.  Ateobolui  cHiatus  Sehn,  ia  Kse.    496.  Ascobolua  papülaltu 
(Pen.)  Wallr.    427.  Cordyceps  ophioglossoidea  Lk.    428.  Xylaria 
potymorpha  (Pera.)  Fr.    429.  Xylaria  hypoxylon  (Li od.)  NB.Rhi- 
soBorpba  sobcartiealia  et  aublerrtpea  ejuadem  myeeUam  eat.  430. 
ClavicepB  microe^phäla  Talasne.    431.  Clmfk^p»  purpurea  Toi. 
Qoaairii  enak,  f«M  §k  UL  XulaaDO  liirMte  ouit,  ^oanodi  eist, 
▼fai  vt  filt,  SM  ftr»  aiat,  fmH  Milare»  Umw  IpM  vi4tB4i.«t 
fif ofMiBil  MfMiteto  laflaMHiatiit  |4«m^  Wiio  pmmtalw  «m* 
Ble  «t  Mmüm  OfaMHf  t.  teflfe«  exMuito  Avgwle  IBift,  mm 
£rM|MiillwfaiM  Ml  io  «talslat  atrl  atqoe  htm  i^Mm  ia  harte 
fMi;  jaoiqae  qoM  laataia  Ma  potabM,  laeta  osat,  •§■.  aeptiM 
Üa  at  naao  m,  Maji  1856  anaia  fere  Scierotia  gerninaveraiit,  aae 
raro  19,  20  et  plara  exemplaria  Clavicipitia  parp.  geaseront.  Nod- 
Bolla  etiam^SclerotiaMo  complorea  partea  secta  inslta  erant,  partea- 
qaa  Doo  mioDs  qoam  ipsa  Scierotia  ClaTicipiteg  geooerant.  Clavi- 
eapa,  qaae  primaoi  e  Scierotio  pastolae  instar  erompit  poateriaa 
atipita  porpareo  et  capitolo  diatiocto  conaiatit.    Stipaa  intardaoi 
eraaaoa,  aobveotricaaaa ,  tortaosaa,  in  exeoiplariboa  maia  oafoe  ad 
Va'^  at  aopra  loogoa.    432.  Sphaeria  confiuens  T^da.   413»  Sph.^ 
tUrmi9  Baa   434.  Spkü§ria  vUU  Fr.    Bpam  aMaagaa,  a«b- 
/npaaiMM»  triblaalia  (Irladlalaraa).  480.  0merm  FimM  (Baw.) 
Fr«  Eabaalu  ad  iatar.  Bphaariaa  ap.  AaH.  Bpara«,  qoarM  iartta 
.aaaolaH  faaai  ia  aajaafla  foogi  daaeripllaao,  te  Ia  BphaorlanMa 
M  parawgai  Maanll  aal,  biaeaalliaraiaa  (Kaarbar)  mI«  aiodla 
paolaa  cenatrietaa.   Ad  atipilaa  VaeclDÜ  Vitia  Id.  Mertaaa  aal  ad- 
bae  vifentes  in  moutibus  sadeticis  (unterhalb  des  Zackenfalli)  quo 
loco  Vaccinium  Vitia  idaea  haud  rarum  hydropicom  erat.    M.  Aprili 
1856.  Matrix,  ot  videtnr,  a  parasito  pauUatim  interficitur.  436.  Do- 
thidea  Ueraclei  Fr.    437.  Dolhidea  Fleridis  Fr.  Summ.    438.  Cy-  , 
U$pora  rubeseen»  Fr.     439.  Cylitpora  Salicis  (Cda.)  Rabenh. 
'  440.  Sphmeronaema  amenlicolum  Caa.  Mapt.   £  fractiEcatione ,  etat 
non  sat  afalala,  Sphaeriia  adnomerare  non  potal ;  a  Sph,  püif$rm 
adfialbaifaa  pyraaiia  iMiaiala  diaerapal.   Fama  aariM  adaagal 
lilarM  ^M  BpiawaiMMMfa  biae  al  CmlaalOMCa  HUaa  BIpAae- 
flat  ClwafoKiMi  Iatar  Mbigaat.   411.  Sie^  UM»  Fr.  Baaua. 
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Daaaas.  Gr.  da  Fr.  ad.  I.  N.  It71.  ed.  II.  N  671.  Aaeaakyta  Pa- 
lygoai  Ralaab.  Harb,  aiyaal.  N.  990.  Paritkaala  aabgMaia  te 
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blaatia  pleramqae  corvatia  deose  farcta;  hyphasmate  et  paraphysibua 
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tphaeria  (Ptiacidium)  Paleiia  Grev.  447.  Heteroiphaeria  PateUa 
ß.eampetlris (fr.)  448.  Phoma  fitumhtmtL:  Chondrillae.  Aid.Cenan- 
gium  quereinum  Fr.,  aiabt,  wie  aaf  derEtiq.  in  Folge  eloea  Scbraib- 
fehlera  mitht  Dkhaena  quenina  (Pera.)  Fr.  eleoch.  450.  PtiloBporm 
f«9i^  (P«re*)  tikk.  aar.  gea^caaf.  fladwigla  N.  16.  f.  107.  451. 
BÖmsm  iifrlNa  Raa.  459.  DtpaMM  Syriniftmölm  Laaeh.  45t. 
JhptnsHi  aajptüf  Fr.  v.  .^Inaaraatea  Rabaab.  Harb,  aybal.  N.6f7. 
äi  OaealU  (Flar.  MegapoUt.)  lag.  Fiedler.  454.  Fhi^MMm 
ComieUß  CDaC.)  Rabaab.  455.  Didymium  a^tiaaiiifafiMKAlb.  aft 
Bebw.)  Fr.  456.  Phyaarium  album  Fr.  457.  SUmonUii  fi»§M 
Roth.  458.  Milularia  fareta  Fr.  459.  Erysibe  pannota  Lk.  460. 
Erytibe  macutaris  Schlecht,  ot.  Humuli.  461.  Erysibe  guttata 
Lk.  ß.  Bütulae.  463.  Erysibe  lenticularis  (Wallr.)  3.  Fagi,  464. 
Eryiibe  adunea  Lk.  ot,  Amentacearum  Wallr  bb.  Salicum  Rabb. 
Handb.  i.  p.  336.  465.  Erysiöe  adunca  Lk.  a.  Amentacearum  Wallr. 
aa)  Popularum  Rabeab.  466.  EryHbe  adunca  b.  Vlmorum  Lk. 
467.  Erytibe  circumfuta  Lb.  ot.  Eupatorii,  468.  Erynibe  clrcuai- 
/Wa  Lk.  /3*  BidMUs.  469.  JSryai6<f  Aelaaer^  Lk.  470.  £ryi<6e 
i^pTMMi  a.  Aanlaaaa  Lk.  471.  &fMe  4e/Nr€$$m  b)  ^nenMaa^k. 
479.  Ayalie  Mrltf<»  Lk.  473.  Etfplte  pMicHat»  Lb.  b.  47^|ir4^ 
«araan«!  Rabaab.  474.  Erfti^e  pcMleMifa  LL  a)  ittanti  Rbb. 
«75.  Erysibe  tridaetyla  Wallr.  676.  JSfyHfta  eaMmiiiiÜ  Lk.  b. 
Vmo6l99atMarum  Lk.  477.  £^fi50  eommmUg  Lk.  1.  VmMUfinh 
rum  Lk.  478.  Erytibe  communis  Lk.  d.  Rubiaeearum  Rabanb. 
479.  Erysiöe  communis  Lk.  in.  Leyuminosarum  Rabenh.  var.  Ofio> 
flii'ia.  480.  Erysibe  communis  Lk.  m.  Leyuminoaarun^  Rabenh. 
▼ar.  Pisi.  481.  Erysibe  communis  Lk.  r.  Ranunculacearum  Rabb. 
rar.  RanuncuU.  483.  Erysibe  communis  Lk.  r.  /{anuncutoc^artim 
Rabeab.  rar.  Calthae.  483.  Erytibe  communis  Lk.  r.  J^antifiGuto- 
ararnai  Rabaab.  ?ar.  4«tHf«!^>   404.  Erf$iH  tHmmk  Lk.  a. 
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Camp^üantm  Rabenh.  v«r.  Taraxaei.  485.  Erptibe  eornrnrndt 
Lk.  Compositarum  Rskenb.  var.  Tanaeeli.  486.  Bt^ikbe  t9Wi~ 
munis  hk,  u,  Poiff0onorum  Rabenb.  487.  EfffHöe  e&mtmmt9hk. 
p.  4?^aic^«niM  iltb«ali.  488.  ArvlltMi  herbtrterum  488 
fWt^Mf»  «ßlfiii  ]|»8ta.  Bier.  OäwplUJm  griMo-ftlbMit;  ilipl. 
4ftMgrtclHlM,  WMlit,  V»'''— Vs^^'«lHt,ter— foater  Aebttma  mm. 
alaj  raMlIli  «M»t  ar4iala  earfatfa,  alCera  aa^piaa  plaa  mhuM  refra- 
iaia;  acraapaila  avalHas,  granalis  griselt  repletis.  Vis?'"  Vio«"' 
'/los'" — '/»i'"  Ungls.  PeroBoeporae  effusao  (Rabenb.  io 
Klaff  teb.  herb  mycol.  Nr.  1^80;  Caspary  in  Mooatsber.  d.  Kgl. 
Gr.  Akad.  d.  W.  to  Berlie,  Mai  1855  p.  329;  Flora  ]855  p.  487) 
arcte  afftaia  rolore  albido-griseo ,  oon  violaceo-griseo  et  aerosporia 
lalieriboi  differt.  \  Peronojfpora  AlsinearumCasp,  I.  c.  amplias  re- 
cedit  rameUis  aUiml  erdiBis  haad  adfoodam  eloagatie  el  acrosparia 
ttiaaribaa.  Habital  in  felila  Fvaiariae  officinalia,  paginam  inferiarea 
aamina  abdaaana.  Falia  aagral»  aalara  llaTaaaaala«  dMiqaa  aigrea- 
aaata  jan  fmmA  dHaHiigVMlar.  488.  Permmpttm  tfum  Rabaali. 
i>  rar.  lafarM^Mi.  Flaatla  aaata  Mi4a  (alias  ta  alat«  aleaa)  vlalap 
aaa-griaaia,  aNpMboa  V«— Vt^''  p«r.  daaAae.  ahia,  rtnaaia,  atdialbaa 
fftttärwi  8—4,  nwMlIla  aMMüniM  ardiaa«  aaWaalla,  aaaplaa  4lva- 
tlMlb,  raaallli  peaaltiaimM  avJiaaai  üalMlaMa  ^Mtla;  awtapafla 
i/ioo— Vsi''^  ^^«7  Vus— 'Zun'''  481.  OUkm  fSitltpwM^ 

Fr.  VAf.  Giechomali»  Raben h.  Hspt.  Foaisperlam  calceam  Deam. 
49t.  Oidiiim  fusigporioidcs  ¥  r.  var.  LamU  R  a  b  e  o  ii.  Mspt.  49S. 
MekmpBora  popuHntm  {?  %t  9^  Deam.  Selerotiun  popolinom  Pen. 
494.  Melampgora  »alicinum  (Pera.)  Selerotiaa  aalicioDDi  Pera. 
Rabenb.  Herb,  mycol.  ed.  I.  N.  1476.  Deam.  Crypt.  de  Fr.  ed.I, 
N.  S3.  ed.  II.  N.  953.  Dreadae,  in  folii«  Salican  dejectia,  autoiaae 
▼algarla.  495  Schizaderma  Pinastri  Fr.  Sanma  482.  494.  Lept: 
HfQmmMrpi  Rabenb.  Randb.  I.  140.  497.  RoesteUa  ewrmuim  Fr. 
RaMk  fg.  aoMid.  II.  818.  hgB^i  S^rH  i§mMalU.  gjwawywiii. 
49a  PumMa  aaMMMaf«  4:}ar4a  leai.  JV.  498.  FueaMa  frami. 
«iC»0«B7.  P.  piriflHIi  nlaatlt  tataadla,  alralivitte  aaealU  faKI 
(RiV.  nM^  iavia  iapaaiila,  daaiaai  aaofltenlibas,  faaaa-atria.  Aaa- 
Jllai  bravRar  peilaaRiUia,  alria^  abtaaa  ralaadalia,  Vto'^  iMg. 
Vim'^  latM*  aptrti-i^galla  aaUiaaiapbaaf Icia ;  apiaparia  fataa,  aab. 
Ulilar  graaalata- aaper 0.  E  folioroai  JÜ^.  rubri  paglaa  praeaarllai 
■aperiori  erompit.  Uredinem  atqae  spermogonia  hujua  speciei  non- 
dam  Tidi.  Legi  io  valle  HölUathal  Silvae  nigrae,  Aaetomne  1856. 
•  A  Pucc.  üilns,  D  €. ,  Corda  Icon.  fang.  Tom.  IV.  planta  nostra 
.■pataruai  faraia  at  ^ipiapaiia  graasAita  dÜert.    &98.  Vükim^  aiula- 
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phlfUa  Dl  By«  T.  mytM  bjrphU  teonibo«  laie  rami^M«,  iairlflttii, 
Minalii  Ut«M|ib«0  brevisriboi  iporat  «higala«  terminale«  gereotlbo«; 
•pjBris  «pbaericia  (diam.  \'iio^" — epiaporio  fu§co  vlolaceo,  ele- 
ganter dativato.  Braehypodii  pinnali  foUa  babitat,  et  parencbymate 
IM««  Mnrt s  dea trocte  atriaa  ibi  liiMarM,  denaa  piraHeUa,  V 
Uagaa,  aad»  Uatilagiaia  longiasinte  praebat,  prteM  albidaa,  ms 
UMMrialaaaaa,  afidaraiiia  iammm  rvpla  ta  aporam  fplvatpai  aa« 
aalaalaa.  F. 
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Geratenpflante.    S.  193—224. 

Das  flüchtige  Oei  von  Ptychotis  Ajowan.    S.  430—433. 

Baueaingault,  fiber  die  Wirkang  dea  8alpetera  ao£  die  Vegeta- 
tion.   8.  508-516. 

Jliller,  Alex.,  Beitiiga  aar  Gaacbiebia  dar  ReakelrakeB.  8.*517 
—500. 

Baad  00. 

Willi  Bf,  Ballrlge  bbt  PflaBtaBebaflile.   8.  140— 180. 

Beitrag  aar  KaBBtalaa  daa  Kalfeä'fe  aad  Tagatablllacbar  BarragBia 

desselben.    8.  186— 192. 
DBbrBBfBBl,  aber  daa  IbbUb.  8.  008-011.  ' 
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RochUder,  über  dta  Aeieolio.    S.  311—213 

Oers.  ,  i«r  Kenntniss  der  Pektinkörper.    Fruchte  von  Syringa  vol- 

eerU,  Gallerte  von  cbineti§€ii«B  G«lbscli«l«B,  vku       SMea  iu 

Paamitti.   S.  9U— 317. 

«71.  (vgl.  m)  Gijrtit  s  BoUaUal  Magaftia«  •tai  im. 

Talb.  4891—480«. 
Aeschynantbot  falgena.  —  Lapageria  rosea.  ^  W§U[alia  «MkUla. 
Oaviraate  üiMtlrallt.  —  Glivia  Gardaid. 

Tab.  48M-4901. 
Teeeaa  folva.   Aralia  papyriftra.   Deadrokioni  bigibbaa.  Apbelaa* 
4ffa  Tarlagata.  Nyctaatbee  Arbor  triatis.   GypiipaiUa«  parfvataaf 

Tab.  4902—4906. 
Cattleya  maxiaia.    Eneepbalartos  Caffer.    Rhoda4aB4ffai.  MaahMii 
aeaae.   LaaUa^aeaaiiaata.    Baoksia  Victoriaa. 

Tab.  4907—4913. 
CyabidiaiB  cbloraotiiam.    Topidantliaa  calyptrataa.  Cattleya  bicoler. 
Paataptaryglam  flavaa.  Aspleniam  Hemieaitis.   Garraa  cardiaalie.. 

Tab.  4918— 49V3. 
Ariatelocbia  Thwaiteali.    Odentogloasam  tiaitilabiom.    Pernettya  ia* 
reaa.   Maadevallia  WageBeriaaa.    Clavija  ornata.  Odontogloaeaia 


Tab.  4934  —  4938. 
MaMtelras  Falaaacrl.  Ptarfii  balaropbylla.  Kbaladaadraa  Raa-^ 
kari.  Galllaaia  vania.  RbadadaBdraa  aaspaaBlatnu. 

Tab.  4939— 49S4. 
Oiiaaakarla  vialacaa.  Bladadaalraa  blaadfardiaaflarra.  Ribat  aab« 
vaalim.  Rbe4a4aairaa  easalliaaflarn.  Rataffalrapa  aaarallat- 
Agava  Calail.. 

Tab.  4935-49S9. 
Rbedadendron  Braabaaoam.    RhedaJaalffaB  Bdgawartbii.  Daa^ra-« 
Mm  AabaUiBMa..  Mathoalea  flraaeaaa..  Salfla  parpbytala. 

Tab.  4940—4945. 
Argyreia  biraata.  Lyataiaehla  notana.  Gedofiopsia  rotandiMla.  Oca-« 
baa  f  iacbari.   Daadrabiam  Falconeri.   Maeaaa  praitta. 

Tab.  4946—4951. 
Pelargoniam  Eodlicherianam.    Moricandia  Rambnrii.  Galipea  naero-, 
pbylla.    HyparieaB  abitBgifeÜBM;   Aga?e  atriata.  Paebypbytaa 
braetaaaaai. 


m.  CTgl.  SSi.)   Tba  LaaJaB,  Eilabargb  aB4  DablU 
phiUaapbiaal  Magaalaa  aad  Jaaraai  af  Selaaca,. 


ra%lligffaa,  aa  taaia  apaelaa  af  Epilabta«.  S.  811—818. 
TalBBBa,  mir  RtaarabailaVagatabia  Rttbryogeay.  •.848«-847» 
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Braaa«  iIm  Veg0taU0  iatttMiMd,  te  Ifta  r^fiM  to  SfMiM. 

Ilad4«ft,  Elüct^tioo  of  some  Plantt  mentioned  in  l)r.  Fraiifla 
ÜMiiltttt^s  Accoonl  of  the  Kiogdoa  •(  Nopat.   8.  401—414. 

m. *  frgt. Stl.)  ta1ii%»«W.rUra  ir«a  NaiarUni  «i|iia 
•varsaaaeka  [BasllllBgttt  «Hiigaraii  4bm  i0  Km.  Ne^. 

W.  H.      V^Ut«.   Leyden,  bij  A.  W.  Sylhtff. 
Tweede  Dael.  7—12.  AflflTering.  18ft5. 

Dfe  Vrleie,  da  tolfaa  1*  da  Waallapdadia  darpai  ia  186». 

8.  193—198. 

Id«*,  aeoiga  werden  «ver  Dr.  John  Lindley^i  nieowtte  werk  gatl- 

Celd:  ,,Theori0  en  praktijk  der  hortikaltoor.    S.  198—201. 
Klotssch,  avar  bet  na%  van  „Battaard-pUoten  ea  MetU".  6.  SOI 

Sil  im       flliDBani  MkmU  Um.  B.  fm^%. 

WItIa«  avar  das  daar vaa  halliaBTeraagaB  dar  aa^aa  vaa  aaaiga  * 

banat^Üge  tltijd^aaaa  boaaiaa.  8.  211—914. 
Corri^re,  Planteo  af  verpotten  vaa  CaBiferea.   ft.  816» 

Ottol ander,  nieowe  appelen.    8.  217 — 218. 

Witte,  PelargoDinni  EndlicberiaBoai.    8.  218—221. 

Koeh,  de  aoidkaal  ?«b  de  Kfia  aa  bare  tainea.   $.  221—211. 

271—280. 

Morel,  de  kaltaar  te  Orebidaan.  8.  225—356.  289— 3M. 

Da  Vriaaa,  da  Klaa^baaai  avergebragt  att  Aaivlba  aaar  Java., 

i.  98T— 171. 
Witte,  AmhentU  nobilia.  8.  980.  981. 

V.  S  i  e  b  o  I  d ,  de  invoering  van  vier  nieowe  aaarlaa  vaa  aaala  batala 

(Batataa  edalia)  uit  Japan     8.  281—284. 
OtrrUra,  Tanarii  tetrandra.   8.  285. 
Over  het  Para-graa,  Panicom  jonieDtoroai.    8.  285 — 287. 
De  Vrieae,  Pbloi  Admiral  Tengbargea.    8.  287. 
Eenlge  CMIaraa  vaa  kH  HlaMlaya-gabargta  aa  M  gaMal  vaa  Ha^ 

paal.  8.  Ifl  ifiL 
Jl>  Vriaaa,  aaa  aMIal  tat  laaalgiog  vaa  haag^naaal.  8.  S99 

— »J. 

Witte,  bebandeUi^  dar  wafiialaat'p)aata|i  g^awida  Am  «M«. 

8.  332— 3S4. 

J.  MoDtley,  brieveo  over  een  verblijf  te  Baltaniorg.  8.  334 — 339. 
Japanache  Lelien,  Lelieo  ea  bat  algaaiaaa.   Hara  gaaebiadania  aa 

kiittaor.    8.  339—340. 
Rf«da  maiaiaa.laUft  aaa*  8.  I4J— Uft. 

Baa  Mddal  aa  baiia  «alaa  tat  kiaaiiag  ta  Irengeo.  8.  a4i*^4i. 
Baadla«  da  Cblaaaaka  Igaaaie  (Dioacorea  Batataa),  baar  wdl  alagaa 

OB  bara  tafaaapoedeo  In  Engeland  ob  Fraakrllk.  8i  840  -IM* 
ftlaltaflii  am  tli  B^gaala'a.  8.  «8— Mt. 


« 
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Da  Vriese,   de  lieowtft«  DomeiicUtBur  der  NederlMdaeb  Oetl- 
laditehe  ptlaen  vande  toinen,  naar  aanUiding  ?aa  4^  iMlale 

IImI»  Ö«el,  1^10.  Afl0f0il9i* 

Vuff  Hoeil,  i§  l«fl|a.lUMMi,  «fi  M  dlMii  «MM  Ittda. 

Liodley,  de  yoebtigheid  van  des  gMüd»  ift  beHrtUülg  iMb««w4. 

tet  den  Tuinboow.    8.  11. 
iktBltfclieiiiogen  of  mededeelingen  aangaande  eenlg^  irieitwe  ef  1f9- 

laogrijke  planten  voor  den  opeo  grond,  welke  in  den  laotetoll  tlj4. 

▼eor  het  eerat  of  op  nieaw  tijn  aanbevolen.    S.  11 — S4. 
B»  iMtoto  ailMiKliag  vao  Kina-planten  alt  de  Akadamie^lnfn  toLei- 

Om  bM  Para  gtw,  Piiilmi  jwmknUnmm.  9.  f  9.  4S. 

Raa  MiMel  topn  Aard-ap^riekto.   8.  3«.  37. 

LMaire,  AescoluB  HippeeMlanon.  Hare  geaeUtimlli»  VaMMHül- 

heid  Bed  dobbele  bloemen.    S.  37 — 39. 
Witte,  Overzfgt  van  bet  geslacht  Stylidiam.    S.  39—33. 
deVriese,  de  geschiedenis  der  Vanielje,  eeo  uieaw  predact  f§M 

Nederlandscb  Oost-indie     S.  33—48.  65—63. 
Witte,  Cy^laatkera  pedata  Sebrad.   8.  49—50. 
Wbnm  MMlBatiiB  llook.  fA,  8.  &0-51. 
BtB  ÜebtMd«  Lycopodfw.  8.  ftl— «i. 

Veralag  rtm  dra  Staat  der  buidligUliaiidkuiig»  lelMtl  foOrtalafeii, 

ta  M  jaar  ISftl.    8.  SS— ^5. 
Jeta  ever  den  oorapreng  dea  Kalebaaaan.    8.  55 — 57» 
Dte  nalmen  beschoawd  in  bare  kraidkandige  cigenachappMi  kU9 

koltoar  en  in  betrekking  tot  de  Industrie.    8.  57—63. 
Blaae,  behaiideling  van  de  Chinesche  Igname.  8.43 — OA« 
De  koltoar  van  Impatiena  Jerdoniae.    8.  83 — 84. 
PIfeoDia  eaeuleota  Miq.  een  aorrogaat  voor  apinaale.    8.  84*-8g. 
d«  Vrli««.,  Bla«fr#  OoBiamoekfigea  MagMUide  d«i  KmIMm« 

ftm  8«Mtni  an  Banea.  &  86-^119. 
Weddell,  bat  etroe  der  haada«  m  OamfalL  8.  113. 
Witte,  da  aadardaa  der  .baaaaa.  8i  111-138.  101--1M.  Mft 

—356. 

B.  vao  Radera,  beachrijvtog  en  aanwending  rao  den  maatpator 

vao  8.  D.  vao  Heyningen,  te  Zalt  Bomoiel.    8.  139—133. 
Da  aoorten  raa  bat  gaakcbt  Äaaabyaaatbaa  Ui  ie  kkaaaao.   8.  133 

—189. 

fraoaebe  aeelimatlaatie.praeven.   8.  139 — 140. 

T.  8li»bald,  Ja]piuiadia  plaataa-kallaar.  8.  140— Iftt. 

liaawa  phmUm  rm  18M,  lagaraard  daar  B.  H.  Kralaga  ca  aaaa, 

te  Haarlaai.  8.  153^100 
Da  Vrieae,  de  Getab  pertja-  (Gotta parcba-)  baaMB  faa  Nadar* 

kadaali  Oaat-ladti.  f.  m-m. 
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Gr«enewegea,  eene  hondtri-jarige  Aloe  (Agave  «aerimt)  io 

ilen  vollen  grond.    S.  238. 
TradeactBlia  diacolor  lineata  Miq.  eoDqadte    Amsterdam.  S.  34S. 
Glycerine  Ui  lewariog  vtn  het  kiMiFemogen  rt»  ladeo.   8.  356. 
TeysMABB,  opgaT«  vmi  pUates  welk«  ■!!  Netoknd  eat.  tija. 

iogevoari  iii'a  laoda  plaotenliin  te  BallMMrf.  6.  M7— 
Hybriden  van  Abatilon.   8.  367. 

Spanje'a  prodocier  ep  de  tentooDstelliog  te  Parijs  in  1855.  8.  367. 
De  planten  in  het  paleia  vtn  SydealiaM  ia  den  Winter  van  185^ 

56.    S.  268—270. 
Teysmann,  nadere  bijdrage  tot  de  keonis  van  de  voortteeling 
der  Raffleaia  Arnoldi  R  B  r.  in  a  landa  planteotoin  te  Boitenaorir. 
8t  379—383. 

fiaeckarl,  Heddelingeo  ail  0eal*Iadi6.   8.  383—384. 
deVrieae,  de  ArallaetSa  Tta  Java  en  Japan,  welka  In  aeaige 

Nederlandeebe  tainen  gekweekt  worden.   8.  384—387. 
Van  ülden,  nog  iets  over  Cytisaa  Labarno-porporeot.  8.387.  388«. 
V»  Martina,  bijdrage  tot  de  natunrlijke  en  lUerarieebe  geaeble» 

deaie  der  Agaveeo.    S.  289—330. 


Asaeige  der  im  Jahre  1S57  für  die  Sammlungen  der  kAiiigl. 
belaiiisdieii  flesdbcliaft  elngegaiige^eii  Beürige, 

(Forte  etanng.) 

55)  VerbandloDi^eD  der  Sebweizerifchen  naturforiekendeB  Oeaeflaeball  bei 
ihrer  41.  Vfrsaminlun(|r  zu  Hasel.    Basel,  1856. 

84)  Mittbcilaogeo  der  natarforacheoden  Geaelltcbaft  io  Bern  aua  dem  Jabre 

18M.  Uro.  S60-S84.  Born,  ISiMS. 
S$)  Neues  Journal  Ar  Pbamaeie  and  varwaadte  FSebw,  M.  ?It'  Heft  L 

Speyer,  1857. 

56)  Hoffmaon,  Vegetatioaazeiten  im  Jahre  1856. 

57)  R  e  i  c  h  a  r  d  t ,  über  das  eentrale  OeÜaabftadel  -  Syatea  ciaiger  UabelUfe«  • 

reo.   Wien,  1856. 

58)  Getroci^oete  Pflaosen  aoi  dem  buhmiacb  mäbriicben  Oebirse.  von  Uro.  U. 
W.  Reiekardt  in  Wien. 

SS)  Grenier  et  Oodron,  Flore  de  !Franee.   Tome  III«  Oeex.  Partie. 

Paria,  1856. 

40)  A.  Jordan,  memoire  aur  PAefflops  triticoidea.   Paria,  1856. 

41)  G  0  d  r  0  n ,  de  l^Aegilope  tritieoidea  et  de  aea  difftrentca-foraiea.  Nanojr, 

1856. 

43)  Dumont      L  rvi  lle,  eauiueratio  plaDtarum  quaa  ia  ioaulii  Areliipelaflri 
aot  iittoribni  Poati  Eaxioi  eoUegit  etc.  PariaKa,  ISIS. 

4S)  W.  o  um  bei.  MitiheiluDgoB  fioor  die  0000  Pllrbcraeoblo  Laeaoera  Ton> 
toaa  Ach.   Wien,  1856. 

44)  Oeaterreich.  botaniaobea  Wooheoblatt  185S.  Kr.  4t -SS.  1857.  Nro.  1-7. 

45)  B  i  M  o  t ,  Annolationa  ä  Ia  Flore  de  France  et  d'Allema^ne.  pH^.  SS— SS. 
40)  Index  Seminuro  in  horto  bolanico  Berolinenai  anno  1856  collectorum. 

Ä7)  Programm  der  32.  Blumen-,  Pflanxen-,  Obat-  und  Gemüae-Auaatelluog  der 

k.  k.  Qartenbao-Geaellacliäil  za  Wien. 
48)  K.  Kocb,  Berlioer  allgemeine  Gartenseituof^.  1857.  Nro.  1—8. 
4S)  Jan  bort  et  Spacb,  lllaatratiooea  plantaram  orientalium.  ÖO.  Livraia. 

Perio. 


aeiaaMMid  TarUeavs  Ar.  rtrarahb  DMakvaaP.H 
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Inlialtt  OMoiNAL-ABHANDLuno.  Wydler,  sorplwloffiiche  Hittbd* 
lonfren  cBerichtif^^onf^eD  za  Nro.  2  der  Flora.  2.  Eric«  carnea.  8.  CjrtiiiDi  pmw 
poreoj.  4.  lufloresceos  tod  Spiraea  Ulmaria  uod  S.  Filipendula«  — i  ostaook- 
jcBTB  rFLANzsiiaAjiiii.o]iesM.  Matsalongo«  Lichenea  Hhlid  «nieetli,  fte- 
dUbd  II— VI.  ->  AiiBiMB.  Abbildimg  von  Hooitera  Lmum* 

*  • 

Morphologische  Mittheilungen.  Von  YL  Wydler. 

1)  B«rUktlg«sg6B  t«  Nr».  %  to  FW«  ümm  Jalirg. 

S.  31.  AomerkoDg,  von  unteD  Zeile  1  ood  2  moas  e«  beisseo:  (beid« 

StaMeokreise  mit  Dr&aeii  vamlieo «  welche  letttere  aicbl 

Cyklen  Bahlen). 
8.  31.  2eUe  11,  tUtt  Bl&tbenkreis  lese  man:  Dr&ienkrele,^ 
8.  31.  14»  etaU  Weadong  lese  Bio:  Aoorduung. 

8.  33.  Anmerk.     mmm  et  heieeoa :  Diesen  Fall  fand  ich  aneh  M' 

CaifftUffU  mfikm^  welebe  lUigewftbBl.  Weise  8  Verblftiter  Ultt. 
8.  38.  Z.  14t  Tee  inten,  anae  geaettt  werto:  die  Ineettlen  dar 

Antiieren  lal  ecl^n  In  der  i^eepe  entieUeden  nstietn«  «netatl 

i.  tneertlen  d.  Flltaenta  ete. 
37.  Z.  1,  ven  nnten,  etott  Glieder  lese  Min  Cyklen. 
8.  37.  Z.  9,   „      „     statt  Zablan     „     „  Btanitnn. 
8.  SO.  Z.  4,  ,1     mösseo  die  Wörter  sagleleb,  Stellung, 

nnd  gestrichen  werden. 
8.  33.  (Tab.  III.)   Was  von  Fig.  3  and  4  getagt  Ist  an  streiehsii 

and  so  nmsoäodern: 

Fig.  3  gibt  die  antidrome  Wendang  der  io  Fig.  3  g«seich- 

Beten  Aebselsprosscn  an.   In  Fig.  2  Tab.  III  Ist  sn  die  Steile 

Ten  c — b  in  selten,  an  die  von  b  hingegen  c. 

Fig.  4  entspricht  Fig.  1  and  gibt  die  Wendong  der  Haopt- 

nelun  T  nnd  Ihrer  Seltenachaen  8,  4,  8  en,  welche  die  gleleli- 

bMÜenen  Bttllir  s«  Tregblittern  heben.   Die  fflairo  Aehan 

isi  din  Ten  Ihr  aleteuenden  leeandllf  en  Aehset  ilnd  linke* 

wkmmr$  18»  10 
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VMg  Cwter  «Mb  MMlm)^  dl»  toiMiMB  »aSkm  mMM^, 
am  jMtB  bfliilM  •■ttdrt«. 

M.  III.  Fl|r.  5.  i.  Milte  all  bU  WUiftni  vmtbMM  aehaft. 
atiaiiget  Varblatt  daratallaa,  daa  akar  dar  Lltbagraph  aaaliClat. 
dlakaa  «•  «Isar  «avarat^dllaliaB  Flgar  «aiadarta. 

• 

9.  Erißü  Cornea  L. 

leb  f  aba  biar  daa  RaaaKal  aalaar  UatartaabaBgaa  ftbar  diaaa 
Pjlaaaa,  aa  weil  aia  aicb  anf.dla  Tarthallaag  dar  Blattfaroiallaaaa 
«I  dia  varaabladaaaa  jUbaaa,  aaf  das  Blfltbaaalaad  «ad  dia  dral  m 
BMtbaaaclal  baCadHabao  Braataaa  baalahaa*  Oaiaa  wir  ? aa  alaar 
ralatiTaa  HaapCacbea  aua,  aa  iadaa  wir,  daaa  dia  Blllbaa  bald  dia 
aeeandäraa,  bald  ereft  dia  tartllrea  Aebeaa  abeebllaaaaa.  Der  lata- 
tere  Fall  ist  bei  weitem  der  liäafigere,  *)  der  erttera  liiogegeo 
liemlich  aelteo.  Eio  Sprose,  welcher  an  den  sweiten  Achaan  nit 
Blutbe  abachlieatt,  trKgt  folgende  Blattformationen : 

a)  am  (relativen)  Haoptaproea:  Niadar blattar ,  LaabbUttar, 
Niederblätter,  Hochblätter. 

b)  am  aecuodäreu  Sproaa  (Achse),  der  mit  Blütbe  endet, 
Heebblätter.  Dieaer  Sproas  aiaiait  aaiaaa  Ujrapraaf  aaa 
daa  Haabblättern  dea  Haaptaproaaea. 

Eia  Spraaap  dar  aral  ia  dar  drillaa  €k»aialba  aiU  Blfttba  aadat, 
nvbik  alcb  H« 

a)  dar  (ralaUfa)  flbaylapraaa  Irigt  VladarbU^tfr,  Laabbilt- 
tar»  Niadarblallar,  UabblAtlar. 

b)  dar  yaaaadftra  Spraaa  briagt  Niadarbllttar  aad  Haabblitlar. 
Er  aatapringt  aaa  LaabblSttara  daa  Baoptapraaaaa» 

a)  dar  tartläre  Spraaa  hat  Bochbiatfar  aad  bafcbllaaat  aill 
Bldthe ;  er  entapriogt  aoa  den  Uocbbliltara  f»a  aa^on- 
dären  Sproaaes. 

Der  Haaptsprosa  trägt  meistentheila  durch  alle  Blattformationen 
die  Blätter  in  viergliedrigen  Wirtein,  jedoch  aiad  aa^b  dfai|Ua4ri|[a 
aad  aelbat  aufgelöste  Wirtel  nichts  seltenes. 

Sproaaen,  die  erst  mit  dritter  Achsengeneration  durch  Blfitbe 
abffWiaaafia,  babfa  ap  Ibrf a  aar  üiadar-  anj)  Aacbblättgr  tragandaa 


^  Ivmlaab' (flava  1850.  p.  502)  kaaato  aar  diaaaa  ML  * 
**}  Der  CtfpM  aaiobar  Sptaeaan  ariribsaf  gewlbaliab  ia  abM  Kaaapa  ab, 
«aleba  dN  Farp  eiaaa  «aa  UaiaaB  Miadafbiattaebaapea  geblldeCea  Z£pf- 
chent  hat.  Zar  Kootpenceit  itod  aladaaa  dU  fai  dar  Xaatpa  btihiiliiabaB 
Ukubbliltar  aaab  waaig  iieaalMabi  - 
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••••■lir«n  Aehfea  tediw«f  dfapeigUtdrige  WIrtel.  An  lUr  Itaal« 
Ji6Mr  aeeaDdirea  AelMen  sItliM  gawdbolieh  ink  mH  elaaBder  wach* 
aalate  Mgliadriga  NIadarMattwirtal.  Dar  arata  Wirtal  wM  4«rak 
9  raakla  vad  tlaka  tm  Zwaig  (Vptaaa,  Aclwa)  aMaada  afcaaiüla 
■ladarUattiga  Varklltlahaa  alngalcilal.  Daa  WBfUf  eiiad  daa  ar« 
ataa  Whrtala  aalM  flHlt  iiaeh  Mataii  (der  AkatanBaagtacliaa  daa 
Zweiget) ;  dia  9  aadara  nach  ? ara  (daa  TiaglkHa  ao).  Dar  Sla 
WIrtel  seigt  die  «ngekelirte  Stellveg ;  dar  dtitta  ataht  wladererete. 
Der  (gewoliDHcii)  4te  Wirtel,  mit  dem  dritten  wecliselnd,  ist  He o fa- 
blet t  •  Wirtel.  Innerhalb  desielben  stehen  die  meist  drei  gestielt 
ten  Blothen.  Die  Hochblätter  sind  die  Tragblätter  dieser 
Blfithen.  Was  sie  aber  auszeichnet  ist,  dass  sie  an  ihrem  zu« 
gehörigen  a  biliären  Blüthen  stiel  hinaufgerüclit  sind. 
Sie  bilden  die  eine  der  3  an  der  ittitte  des  Blüthen stiele 
befindlichen  Braeteeo.  Die  beiden  andern  sind  dIa 
VarbUttehen  dee  Bltithenstieles  selbst.  *)  Die  letstern 
wardea  vaa  deai  etwaa  tiefar  atebendeo  Tragblättchaa,  baaplaäeblieli 
aar  Kaaapaaaelt  aiagaaeMaeaaa.  Mit  den  Verblättara  fcreoaan  alali 
dIa  »adianaa  KalabMittar ,  wiliraad  dIa  lataralaa  Kalchbliltaf  Tar 
dIaaaibaB  ftUaa.  Nar  aaltaa  iadat  naa  abarliall»  dar  RaakUfllar 
■ach  alalga  Sparaa  ran  waltaraa  acbappanilMrilalMB  Blittabaa«  die 
«bar  Bla  aar  Aaabildaag  kaaaiaB.  Dar  Bütbaaalaad  aaaarar  Maua 
iai  alM  Wirultra«  ka**).  Dia  laM  dar  DIfttkaa  waakaalt  ?aa 


Dieser  Fall  Icomtnt  übrig^ens  einer  grossen  Anzahl  von  Erica  -  Arten  zu 
eod  itiromt  mit  demjenigen  Gberein,  den  ich  von  Passiflora  (Mittb.  d. 
B^rn.  DStar^Ges.  Nro.  24aj  244.  Juni  1852}  eioAnszusr  in  der  Flors  1853. 
p.  46)  bcecbriebcB  kabe,  eiid  den  smb  bei  fdüfaai ,  SämaHu  iiUoraHt, 
C^Uaitt  $mttißtHu,  C,  purpwrtms,  Sarotkommu  $€9pmiu9  ete.  wieder 
aalrill.  le  Betreff  vqb  Pauißtrß  wW  ieb  leeb  aeführee«  dase  ieb  bei 
F.  teipertUiontt  die  Tra^blatter  der  BIQthen  um  msbrcre  IdelB|i  nntcr 
die  Vorblätter  bioab|(er&cl(t  fand ;  auch  atehen  bei  dieser  Pflanze  Tra^rbl. 
und  Vorbl.  ebenao  wenifp  in  gleich^roisen  Abständen  wie  bei  Erica  car- 
neüj  »0  dass  da  von  einem  Wirlel  nicht  die  Rede  aein  kann.  Wie  bei 
B.  earnea  iit  bei  P,  vespertilionis  der  Blütbenatiel  sua  zwei  Gliedern 
sosasHBeogesstst }  wenn  bei  letzterer  das  obere  tirlisd  abgliedert,  so 
Uilkea  Aag-  and  VerU.  em  aalara  DHed  slebeo.  Uebrlgeee  fllk  bei 
AMKMra  dae  ftagkhn  der  BlUbe  in  dia  Lficke  dee  ersten  vd  drfttaa 
Eeisbblettae  deraelbee,  —  Bsi  CfHim  furpureui  kommt  nicht  seltso  ela 
cstremea  Aaweebssa  im  tngbiatlriMas  der  BKklbe  eelbol  Iber  darea 
Torblättchen  hinauf  vor. 
**)  In  den  Handbüchern  ete.  wird  zwar  der  d  u  i  r  1  oder  Wir  tel  noch  immer 
ala  eigentbilmlieber  BlUlheastand  anffpefahrt,  mit  welchem  Recht  iat  schwer 
«insaaebsn»  denn  offenbar  wird  duceb  dsa  Aasdrudi  Wirtsl  siasig  dia 

fO  • 
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t— 5.    Die  Normaltahl  (an  den  dreiachaigen  Sproaaen)  tat  S.  Kom- 
meo  1 — 2  vor,  so  geschieht  ea  durch  Fehricblagen  der  übrigen.  Die 
Tragblätter  der  fehienden^Blüthen  stehen  dann  dicht  über  dem  ober*« 
aleo  Niederblattwirtel.    Kommen  mehr  als  3  Blüthen  vor,  so  gehö- 
ren die  überiähligen  einem  «weiten  Hauptqairl  an,  wovon  1 — % 
Blätter  fertil  aind.    Den  sweiten  Fall  fand  ich  hauptsächlich  an 
iweiachoigea  Spr^Men.    Ob  ein  solcher  Spross  über  seine  Hock« 
'  Mälter  hinaus  noch  weiter  in  Nieder-  oder  gar  Laubblätter  fortsprof« 
MR  kann,  habe  ich  bis  jetat  nicht  beobachtet.  Inmer  faed  ich,  daait 
41«  Hoekklillar  toselbM  ••deten.   An.aiseiii  iwelaekaigeD  Spreii, 
ier  mit  t^BIftlkM  enlote,  koiiBle  muk  gaas  dbstlidi  %  tImw 
gliodrige  Htdiklaltwirtol  wil«rMkoM«ii»  Die  HtekkllttM  d(M  wtm 
miw  aantUeh  fwtil,  i.  b.  ait  fiaw  Blfitbe  Toneben:  dio  Hoek- 
Mller  dM  •kdrs  war««  bis  Mif  elsMi  steril;  dM  fertik  war  wi» 
geirSbüllab  aa  aalaea  sagabdcigaa  Bl&tbanatiel  binaufgeriiekt  OJac 
S  aterilen  atandeo  an  aeioer  Baala  und  weebaelten  deatlich  mit  dam 
«ntern  Wirtel.    (Vgl.  Tab.  V.  Fig.  7,  wo  A  die  Blätter  des  untern, 
B  die  des  obern  Wirteis  bezeichnet).    Im  Scheitel  des  Sprosses  war 
weiter  nicht  die  geringste  Spur  von  BiNttern  bemerkbar.  Uebrigena 
sind  solche  Sprossen  unterhalb  des  Gipfels  aus  einseinen  ihrer  Laub- 
blätter wieder  vertweigt  und  cwar  secundär  in  Nieder-  und  Hoehbl. 
tragaada  Zweige,  terüär  in  Hochblätter  (Vorblatter)  und  Blütbe  tra*. 
gaade,  so  daas  also  solche  Seitenapraaaea  mit  den  eben  beecbrlaba* 
■an  drelaebaigaii  Tellig  abareiakeaiBaB. 

S.  CftiMUM  purpureum. 

Da  oben  in  der  Anmerkung  die  Rede  von  dieser  PAanie  war, 
ao  möge  noch  einiges  sie  Betreffendes  Ergänzungsweise  beigefügt 
sein.  Ea  bezieht  eich  auf  die  Aufeinanderfolge  der  Blattformatianen 
ihrer  Spreoaeo.   Die  Seltenaproaaen  beglooen  mit  2  reckte  and  Uaka 


geeaetrisebe  Aaerdoang  dar  BlOtbsa  bcaaicbnet,  wfthrand  ia  der 
BiOtbaastaadslebra  gerade  bis  Jetat  die  flialloogaverbiltalsaa,  etwa  die 
Diehotemiao  absereeliBett  vemaebllsBigt  and  bei  ihraa  Mbritfonen  Tor* 
cagsiveiie  die  Dehnaogsverhftltnitte  der  Achten  und  die  AofblQhlalge 
beruclcaichtif^  worden.  Dass  der  Quirl  so  den  Aehren  oder  Trauben  fre- 
s&blt  werden  mQiie,  je  nachdem  seine  Bluthen  titzend  oder  {^efttirlt  liud, 
wird  derjenif^e  zugeben,  der  unter  lich  Pedicularis  rerticiilata,  einzelne 
PokunogelOH- Artrien,  Myriophyltum,  Ajiagallis,  LytimacMa  rerlicillata, 
BotUmia  etc.  vergleicht;  das»  aua  dem  Quirl  UebergänKe  in  die  Dolde 
aad  UBgekebrt  ■Sglieb  aiad,  lelraraaiere  JbM  Mnwtf»  ead  BMaebe 
Artaa  vea  Maal«  s,  6.  A  B9mtti  ete* 
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gettoütM  iMlIgii  Vwlllttm,  avf  w$iUU  3—»  taMM  IiHiMatlir 
lolgeo,  a«f  diMt  fdfgffa  diBii  B«itt  5  U«to«,  m  Blfitb^nitielea 

hinaofgeruckte  Hoehblattscbuppen ,  ala  eben  so  viele  TragbiKtter 
der  aufsteigend  entfaltenden  Biüthen.  Soweit  Ist  die  Achse  des 
Sprosses  gestaucht,  and  Blätter  und  Biüthen  stehen  mithiu  dicht 
ober  einander.  Vom  letzten  Hochblatt  an  dehnt  sich  die  Achse  und 
trägt  plötsllcb  wieder  Laubblätter.  Die  Biattstellung  solcher  Sprossen 
ist  gewöhnlich  ^/s,  seltener  ^  g.  Ich  weiss  nicht  ob  bei  dieser 
Pflnna«  dar  Wechsel  von  Laobbl.,  Hocbbl  und  wieder  Laubbl.  acboa 
TM  Jemand  bemerkt  worden.  Der  BlattoUel  gliedert  über  der  kur^ 
MB  8eheide  nb,  die  lalattre  bleibl  atahaB  BBd  dient  tamSabBta  dar 

• 

|BBgaA  lUaafe.  Daa  latatara  kaaiBit  faraar  var  M  CffUtm  r»Aa(ua, 
Labftm,  oa4  aa^ani  Irtaa,  C^rmMt^  Cat^gmut^  QmMm  «ad  aaiafaa 
JtagBBlBaaaB,  MPoHnifMIa  frutleMt^  CffimUm^  CoimMuier^  Bet^ 
ri$^  Mimühmum^  Floto  imlaiaf»,  Mühpe  wmUieeaide§t  Foiygomm 
•atafara  aad  MriUamai.  Ola  Blattatlalbaaia  Uaibt  atohaa  kaiOMÜa 
AeHo$eUa  (BBl  iarf  blar  Bielit  Bilt  daa  Niadarklfittara  varwaaliaalt 
werden),  Corydattt* lutea,  CalyeafUhu*^  Periploea^' Camus  sanguinea^ 
Hippophae.  Die  Basis  des  Kotyledonarstiels  bleibt  stehen  %.  B.  be' 
Tetragonolobus  purpureus  und  Scorpiurus  vermicularit.  Im  Gegen- 
aata  an  diesen  selgeo  tausend  andere  Pflanzen  eine  reina  AbgUe- 
daraag  ibrar  Blätiar  ahne  Hinftarlaaaang  irgend  einar  Spur. 

4)  laflaraaeaBa  wn  Spirmem  Vimaria  tc  S^FilipenduU. 

Irmiaeb  (Giebel  und  Heints  Zeitscbr.  1855,  6.  Bd.  p.  463) 
citirt  mieb  in  seinem  Aufsatae  über  die  Früchte  obiger  Pflanaen ,  in 
Batraff  dea  BlütlianaUadaa  dersalbaB.  In  der  Llnnaea  XVII.  p.  183* 
batta  lall  die  latfelaa  AtfiairaigaagaB  der  Blütbeniweige  fiir  ärnbia. 
tiilga  WIcMa  aaagagabaa,  Ib  aMlaar  Abbaadl.  ftbar  dUebat.  laBor. 
(FlaM  ISftl)  diaaar  PflaaaaB  gar  alabl  arwibal.  leb  balta  «leb 
■tettab  aebaa  Uagal  fibaraeagt,  daaa  biar  vaa  Wiaba!«  gar  alebt  Hiß 
Baia  aala  kaaB.  Dar  BlitbaaataBd  dar  9.  gaaaaBtaa  Sp^num-kt^tm 
iat  vlalBiabr  alaa  Spinra ,  teaa  dla  GipfelblStba  weit  ftbarglpfainto 
anteralea  Zweige  sieb  wieder  eplrreaartlg  varaweigen,  waa  aleb  aaf 
ähnliche  Weise  durch  alle  Verxweigungen,  die  Biüthen  eingerechnet, 
fortaetxt.  Der  Biüthenstand  ist  gana  derselbe,  wie  wir  ihn  bei  Lu* 
Stt/a,  Juneugy  Scirput  antreffen.  Weniger  möchte  ea  bekannt  sein, 
dass  es  auch  spirrenartig  gestellte  Kopfchen  oder  Körbchen  gebe ; 
man  vergleiche  einmal  mit  der  Spirre  von  Spiraea  Vlmaria  die  Köpf« 
ebaiiilaÜBBg  raa  8m§hu9  polmUU^  map»  etc.  am  elcb  davea  aa. 
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ibmMgeB.  Die  loflerefetBi  vm  8ambueu$  nigra  Ut  Meh  ■tehl  weit 
von  der  Spirre  eotlaral*  —  Die  StellMig  ier  6finreaiwei§»  M 
Bfiir,  Vlm»  iet  eft  '/fi  ^P^*  ^fP«  Vt»  t^omnen  aber  eaeb  an- 
'  JmSMIufMi  m«  Die  SptrreMirdge  wacheeo  niebt  selten  aeter 
•M  «■!  Mit  4e»  Sttagal  Mitmie».  KMweatr  lelüen  ilumi  ^ 
Tregbiailer,  Um  ^lefMlgM  SSwalf •  ersttr  OMfttag  alai  w«fter 
wilM  Ml  Stengel  M  wtiw« 


KrklArMK  der  AlbMIdmiseii  miff^  TaIi. 

Pig«  ft-  £Hea  earnea.  Seeondaree  Zweiglein  eines  dreiachsigen 
iproBses.  TT  Tragblatt,  a  and  )3  Vorblättchen  des  Zweigleins,  A,B,C. 
die  auf  sie  folgenden,  onter  sich  wechselnden  dreigliedrigen  Nieder« 
blattwirlel.  D  die  den  Blütbenstielen  aufgewachsenen  3  Hoehblätt- 
eben,  welche  mit  den  3  innerhalb  stehenden  Vorblättcben  die  Blätbo 
4er  3- blättrigen  Hüllcben  onterhaib  der  Bliithe  bilden. 

Fig.  6.  Stellang  der  BlOlhe  su  ihrem  Tragblättehen  V  itr  Vofs- 
tlliter.  Der  Ite  Staaenkreif  f&llt  m  die  Petnin.  Die  Peinht 
ier  Kttespong  (e«eii  M  vifilea  andern  JSriM'*  Arten)  etnetanl  recMa 
giJrefci.    Fruchtlffcher  vor  den  Fetalen. 

Fig.  7.  Zweiachsiger  Spross.  A,  B  Hochblätter  seines  Gipfelt 
in  4-gliedrigen  Wirtein,  welche  onter  sich  wechseln.  Die  Hochblat- 
ter des  untern  Wirteis  A  sämmtlich  mit  Blijthen.  Von  den  Hoch» 
inattern  dee  ebern  Wirteis  B  nor  ein  Hochblatt  fertll,  die  3  andern 
ateril. 


Getrocknete  Pflanzenftaminlung^eii. 

UAeaeB  itaKd  ezsiccati  auctore  Doctor.  Abr.  B.  Professor* 
MassaloDgo.  Vol.  II— -X  Verona,  1856. 

Von  dem  nneraiidlieh  enf  de«  Felde  der  Licheoologie  thätigen  • 
Ifarm  Professor  A.  Massalongo  in  Verena  sind  bis  jetat  9  wel* 
t«re  Binde  eeiner  In  Nre.  9,  Jelnrgang  1866  dieser  Zeiteclbrlft  attf»- 
Madigtan  Ideh.  Mal.  etaiee,  araehleaea,  welche  alaa  FiUa  van  ia« 
iiraaaaalea  aaaaa  adar  adlaaav  Artea  aatkaltan. 

•  leb  arlaaba  Baaag  aabaieBd  aaf  dlaa  in  Nra.  34  der  Flaift 
van  18ft9  Ibar  iwm  Itaa  Baad  diaaar  Saaialaaf  aatbailaaa  Üafbrat, 
in  dieeen  BlSttera  aach  daa  kbalt  üaMr  wettaraa  9  Blada  aalir 
Balfiigung  einiger  kritiaeber  Bemerkengen  la  eiaaelaaa  NaaiMera 
▼alistäodig  bekannt  ta  machen,  weil  ich  glaobe,  es  mochte  dies  se- 
webl  solchen,  welche  die  in  Rede  stehende  Sammlong  noch  nicht 
erwerben  beben,  als  anck  denjenigen,  ia  deren  Beeiti  eich  4ia 
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■*•*•!•« C*'NfcM  IMmm  Mta  Main,  wiM  «MfHhm. 

Fa«e.  II.   (Jnli  and  Angott.) 
Nro.  31.  Physcia  parietina  DN.    82.  Phyaeia  parietina  £«rniB 
mbricaU»  Mass.    33.  Ph.  par.  forma  aurata  Mass.    34.  Ph.  par. 
var.  mureola  Maat.    35.  Ph.  par,  var.  pulvinat4i^\%%%.    36.  Phy^^ 
da  eonlreversa  v.  tlenophylla  Maas.  A.  n.  B.    Et  iat  diaa  jen« 
FJeebte,  welche  ,  von  den  Autoren  bisher  als  var.  fuiva  (Hoffm.) 
fder  iyokmea  (Aeh.)  dar  Physeia  parietina  aufgeführt  worden  iift, 
fm  Herrn  M.  aber  hier  ala  selbstatändlge  Art  anfgeatellt  wird.  Re^ 
gM«  «il  lUehl,  denn  deiedbe  bet,  wl«  M.,  aiMale  Debergia^i 
äm&t  FImM»  i»  dl*  Pk§trU  parietina  beebaeblil,  ni  war  dbf«» 
\M  ateto  der  Aatlebl»  ee  bler  aü  eiaer  aelbatatlad^aa  M  sa  Um 
sa  liibaa«  aad  aMl  aiH  afaMr  VarialSt  dar  P.  fNiriefiaa   83;  JMa.^ 
§M§amlm  nMdm  Maat.  Riaa  aaae,  gate,  sa  daa  Varraaarlan  gehS» 
rige  Speeiet,  nnd  niebl  i«  renraebeela  mH  Pfprmtdm  iiMda  Aebk 
36.  Stieta  pulmonhcea  Ach.    39.  Anaptyehia  eUiaris  Körb,  syat, 
40.  A.  eil.  forma  anguiiala  Maaa.    41.  Placidium  monsUruotum 
Maee.  {=  Endocarpon  miniatum  y.  monslruofum  Schaer.)  Eine 
■•swaifelbaft  gute  Speciea,  welche  mit  grotsem  Unrechte  früher  für 
eine  Varietät  dea  Endoe,  minialum  gehalten  worde,    43.  Lecanora 
'ubfuMm  var.  glabrata  Ach.   leb  adcbte  besweifela,  eb  diea  die 
bebte  ver.  glabrata  dea  Aeh  tri«  e,  wie  aie  in  Sab  aar.  exa.  No.Md 
•albaitaD  iat,  daretailt;  leb  eebe  alnüeb,  daai  rorliegendea  Eiaai» 
^  aiek«  aiit  daa  „apaibaelia  plaala  •  •  /  auirgiaa  tballada  iaiagarw 
Hw  JiaaM  aa^aaata"  dar  iabtaaJLa^.  mtbf^mm  w.  ^Mmkth. 
Mf.  f.  M  aaifaataltal,  aad  ftada  deeadba  aar  daieb  daa  atwta 
'  Haaeiaa «  tbatleAebaa  Eaad  dar  Afathaelaa  m  dar  gewibaliebav 
Fena  4er  Lee,  eubfueea  onweieatlleb  raraebledaa.  43.  Arth^re^ 
Mfs  einerascens  JUasa.  Eine  hübsche,  gat  begrenate,  neue  Verruca- 
rie.    44.  Stereoemuion  coraUinum  Schreb.    45.  Blastenla  Lallarei 
Maas.    46.  Ramalina  farinecea  v&r.  Bolcana  Mass.  auf  Basalt  bei 
fiele«.    Dieae  Flechte  zeigt  keinen  Unterschied  von  jener,  welch* 
Sebeerer  in  seinen  Lieb«  exsicc.  sub  Nro.  494  aia  Ramalina  fra^ 
mimem  var.  farinacea  aasgegeben  bat.    47.  Ternabenia  fiaeieane 
Maas,  steril.   46.  Aleetaria  ^ektUeuea  Mata.  wla  iuMr  ateril," 
Ma  FMla  iai  wabi  ia  Kara^  a»eb  nie  »11  Früebtaa  gafaadaar 
«aiiaa«   49i  ÜMepiemm  pet^rptm  Haaa.    llSebia  daaa  daak 
Wühl  aar  alia  Fatai  daa  CeMepl9m§  eutrmUkmm  aaia,  waOr  ab» 
wm  V.  aalbal  Mar  (tid.  Maaa.  Sjam.  pag.  31.)  fehallaa  ward«. 
Mk  Mlmüw  UmmmfnM  Vaaa.  Biaa  aabr  acbfoa  aaae  Speele«, 
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wMk9  im  BMtfirM  •■di  tmi  Unu  Arä^U  mI  im  HfmMk^ä 
•Jm  ia  prMliCT«ll*r  EntwickclaDg  Mfg#fiiDd«ii  wtrl«i  tot  9t» 
ITfiMi  taftela  r.  /l«rM0  tri««.  Dit  BMeielwvag  ?.  (varieta») 
iSrfta  wohl  sft  ttreidiM  mIb,  da  Aata  Flaehta  dia  Btaiaaifirä  te 
ITifM»  terlato  Ia«.  5i.  TikalMUiM  Macbmü  Maat.  9S.  CaVa^ 
IteJUa  aMiia  Mail.  54.  ÜMImtUt  MHomi  9fmplHe€rp§m  Flkai 
Nach  meinen  Beobachtoogen  entsteht  die  Cladonia  caHosa  FIka. 
and  namentlich  die  Form  symphicarpa  aus  der  €ladi)ma  neglecla 
Fike. ,  in  welcher  sie  aacb  von  Schaerer  (vid.  dessen  Enum. 
pag.  193)  geiogen  wurde.  Diese  Varietät  scheiut  vorzuglich  dnrch 
den  aehr  sonnigen  und  warmen  Standort,  wo  sie  meistens  ange- 
troffen wird,  bedingt  xa  sein.  Ich  besitie  Exemplare  ans  unaera 
Alpan,  wo  die  gewöhnliehen  Becher  der  Ct,  negleeta  und  die  gatbail- 
tta  aad  astigaa  Stiele  der  d,  eario$a  vermischt  in  eiaeai  aad  ias* 
aalbaa  Tlialairasen  beisammen  etahaa,  55.  Tomabenia  chrytopk- 
ihalma  Maaa.  la  den  Sebadalia  crit  eiüil  Herr  IL  dtoXa^XUlV, 
Fig.  1  TOB  Haffaaan'a  PI.  lieh.;  »an  wird  alW  nidit  aal  diaaeri 
aandara  aaf  Tal  XXXVI.  Fig.  1.  dia  iiier  In  Seda  etaiiaBda  FMtä 
indan.  60.  Tarn,  chrysophtk.  v.  denudaiM  Maaa.  Main  Biemplar 
aaigl  Tan  Nra.  59  nar  aina  bMet  aahadealaada  4hwai<h«ng,  Inda« 
aa  den  Apelbeeien  der  ereteren  die  Gilien  nar  etwee  weniger  li&raer 
als  an  letzterem  eind.  57.  Conian^ium  Krempelhuberi  M^99.  (nmti 
orbiculare  A.  M.,  forma  iffu»um  B.  AI.  Eine  niedliche  neue  Species, 
die  caerst  in  der  Nähe  von  Mijnchen  von  H.  Arnold  entdeckt  wor- 
den ist.  58.  Phyncia  caUopi$ma  v.  centroleuca  Maas.  Nach  meiner 
Ansicht  onzweifelhaft  kq  Phyacia  catlopisma  gehörig.  59.  Spolve- 
rtfiia  punctum  Maee.  Höchst  kleine,  kaom  mit  einer  Lope  erkeaa« 
9ara,  aehwarsbraana  X^et^ea-artige  Früebte  ebne  Tballoa  auf  nack- 
tarn  Gesteine,  aeegaaalehael  dareh  eafrangelbe,  Yarb&ltnIeeaMeaig 
greeea,  alronda  Sparen.  Es  gahirl  daa  aeharfia,  galbta  Aagai  dIa 
0adald  and  ÜnferdraeeeBbait  alnae  Maatalaaga  daaa,  wm  daiw 
flaieban  mfamtiiea  Fleebtaafraebia  anlaafiadan  aad  ailkraefcaplech 
aa  natenaeban«  90.  CanMarfo  tUMnm  w,  mtmOiottigm»  Maaa. 
lel  aar  die  gawSbaliefie  Ferai  der  C  viUWnm  m\i  Ualaaraa  Apatbaeian. 
•1.  l?afidffaHa  vulgaii»  Maea.  (e.  fr.)  63.  Aearotpor«^  mutrwnm 
Maaa.  Eine  jedenfalls  sehr  zweifelhafte  Species,  die  mir  eber  elae 
Form  der  Aearosp.  macro$pora  Hepp,  als  eine  selbststSndige  Art 
zu  sein  scheint.  63.  Phy»cia  elegana  v.biatorina  Mss.  Gehört  nicht 
zu  F.  elegana  (Link.),  sondern  znP.  murorum  oder  vielleicht  zu  P. 
catlopisma,  64.  Acaroapora  Veronenaia  Mass.  Eine  der  Acnroap. 
glokoM  &5rb.  aabr  naba4TlaUeiebt  aiU  dieser  Jdentlecbe  neneSpeeies. 
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Fat  f.  III.  (StpteMber  ond  Oetober  1855.) 
65.,  "S^phrofMi  resupinata  form,  fusca  et  helva  Massal. 
^6.  Blagtenia  PoUinii  Mass.  Eine  schöne,  uoiweifelbaft  neue  Spe« 
cies.  67.  Paora  lurida  DC.  68.  Psora  lurida  y.  dispersa  Maas. 
VardieDt  wabl  kam  sIs  Varietäl  «nsgescbieden  %a  werden.  69.  Cla* 
imäm  ateüata  rar.  humUU  Maas.  Weiebl  wm  dar  aadonia  »leUaia 
;  mMi»  ihr)  8ak»«r.,  walab«  «wb  Matt,  la  dao  Sabed.  cril. 
wä  Mgmt  FleaM«  alt  Symmjm  p.  p.  «Hirt,  aa  waalg  ab,  daaa  a» 
aicH  wabl  garacbliiftigt  äraabaial,  Mar  aiaa  aaaa  VarlatÜ  «ato* 
alallai.  WaMta  aan  bai  daa  Ciadaalaa  alla  Maiaaa  Abwatebaagan 
vaa  dar  typiaabaa  Fana  ala  VarlaHlaa  aaAhren,  aa  vf 6rda  dia  Aa- 
übi  dar  latftereo  oneadllch  gross  Werden,  abaa  daaa  dia  WinaaB«^ 
iebaft  faiedorcb  gewänne.  70.  P»ora  deeip%en$  Hoffm.  71.  P$oroma 
BenacensU  Mass.  Herr  M/  glaubt  swar  von  der  Selbstständigkeit 
dieser  Art  sieb  überzeugt  su  haben;  indessen  sind  die  Unterschieda 
iwiseben  ibr  and  der  Ps.  cratta  v.  eaespiloaa  forma  dealbala  offen- 
bar sehr  gering,  and  dia  meisten  Lichenologan  werden  s|e  daher 
mÜL  mir  viel  eher  für  eina  Variatal  dar  P.  erassa^  denn  ala  aiaa 
aiganeArt  halten  79.  Paafwa  amaia  Maaa.  (S^aamaria  laatigaia 
(Aak.»  P«.  araaaa  rar.  aaayttata  Maaa»  74.  Fa.  cratM  trar. 
amäßiUm  liAaä  itM§tm  Maaa.  75.  P«.  araaMi  ?.  €0UrariM4eM 
■aaa.  76b  Ps>  ermiM  f,  DufMtrH  Maaa*  77.  Pt.  ar»«»a  v.  Dtf« 
fNral  F.  iü^Hcala  Maaa.  78.  Fa.  craaaa  r.  Dufmrei  F.  atatea* 
rsr^Mi  Maaa.  Harr  M.  tat  alalgaraaaaaa  ia  Swalfel ,  ob  Rra.  76, 
TT  and  78  dia  Sebta  Parmeiia  Dufaurei  ¥  r.  L.  Earap.  p.  99  dar» 
steilea.  Leider  habe  auch  ich  noch  kein  Originalexemplar  der  Fri 6a'- 
seilen  Flechte  gesehen,  Indessen  scheint,  der  Beschreibung  nach,  dia 
Fries  von  seiner  Flechte  giebt,  und  auf  die  vorliegenden  Massa* 
iaago*achen  Exemplare  siemlich  gut  passt,  hier  kaine  Irrung  obiu- 
«altaa.  79.  Liwiöoria  Euganea  Mass.  Eine  neoe  gata  Art.  80. 
Umb.  aeUnmUma^  F.  iraehyticola  at  bataUMa  Maaa.  81.  Limb, 
•eünoHmm  i§ei§rmm  M.  M5cbta  wähl  kaam  aia  Variaiät  aafga» 
•taiit.aa  ^raadaa  vardlaaaa.  Wakla  wirda  aa  Mraa,  waaa  aMa 
M  daa  Flaaktaa  aa  aawaaaalllaka  Abaralabaagaa,  wla  Nra.  81  Taa 
fta.  80  aa^l,  aad  dia  ladigllek  daria  kaatabaa,  daaa  bat  aratarar 
Ha  Apatkaalaa  atwaa  aaklraiabar  aad  klalaar  aüd  aaA  dar  waiaaa 
lypatkailna  atwtfa  daatllaber  tat,  ala  bei  iatstarar,  ala  Variatllaa  «a- 
tersebeiden  wollte.  83.  Baeomyces  roieut  Pers.  83.  ÜMwa  bar- 
hata  V.  inletmedia  Mass.  Gehört  cur  nachfolgenden  Varlat&t  der 
Vtn.  barbata.  84.  lisnea  barbata  v.  dasypoga  Fr.  8(^.  Myeetodium 
eoi$ciai4e9  Maaa.  (Baaaaiyeea  eaiyaiaidaa  DalO  Eiaa  pahr  aaltaae 
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uod  ioterestante  Art,  die  metlie«  Witiena  blaher  nur  in  der  Krypto-, 
ganeo - SaMlang  von  Desmati^res,  aofiat  aber  noch  in  keiner 
Flechten -SammlaDg  aasgegeben  worden  ist.  Nylander  gründet« 
anf  diese  Art  seine  Gattung  GomphiUus  (vide  Nylander  Essai 
d'one  aoorelle  elatfftifie.  des  Licbens  in  ,,Menisire8  de  la  Soci^t, 
Imp.  de«  seleae.  flitavell.  de  Clierboorg.  tone  III«  Join  1655)  vad 
dt  Herr  Hastalon go  die  Beaclireibang  aeinea  neten  tienat  JKfy- 
MMHivi  tieft  in  Mira  1850  (vid.  Flora  1856.  Nro.  18.)  btktMft 
gMtdi«  bttt,  gtbllwft  tffMbtr  den  NyltBdtr'ttlM»  Mtage- 
Mta  Üt  PrItrHit.  86.  '0«*rtlctM«  par^  ftMdem  Matt. 
Dm  6eo«t  OtkftUMB  Itl  tiM  Itr  mi  jvtiilgtttB  Mftbwtii  MCm« 
ftfe  llttttltiigt*t,  itdMl  dit  MAm  gtürlgtii  Arfttt  tlofc  Mt 
imk  dit  bttrlebHMM  Of6ttt  ibrtr  ftptrtii  im  temtr^^Atla» 
unterscheiden.  Unteraehiedt  in  der  GrSttt  der  Spitti  ttiifllti 
tbirr  wohl  keine  guten  Motive  aar  Creirong  nener  Gattungen  tbgt» 
ben  können.  87.  SquamwMria  Aquila  Mass.  88  Aerocordia  tcoto^ 
fora  Mass.  Blne  aweifelhafte  Speeles,  bexüglicb  welcher  die  Frage, 
ob  sie  ZQ  den  Flechten  oder  an  den  Pilsen  (Sphaeriaeeon)  gehört, 
Irobl  nur  von  denjenigen  genügend  beantwortet  werden  kann,  wel- 
«iMf  tit  ttf  Uurta  Btlfirlichen  Standtrlt  ta  btobacbten  und  vollkoni- 
tiene  Etemplare  tt  MUttMl»  tnd  tu  nntersaebtn  GtiegoBbtlft  bat. 
89.  PiUiaera  aphto$a  fforhhsm  Haas.  Die  kleinen,  warten-  tdtf 
nkmppmMmigm  MrpartbtBy  W6leli#  dit  ObtrHAtlNi  4tt  TbtliM 
l«dtefc«i,  «ad  ttf  dtrtn  VttbtBdtutlB  Rtrr  HatttltDg*  atlm 
■tat  ▼tritftH  grfladtft,  iadta  üeii  ia  der  Rtgtl  aal  tUta  Itaayia« 
rttt  itr  PMfmi  iqiMtM;  tIt  tlad  mM  altktt  wailtt  all  IMaa 
thtllattpttatB,Htcbtcbittt,  dla  dtr  FfM.  t|iMtaa  battatoa  t^tiK 
tirilniiidb  titd.  leb  kenne  kthita  Grtnd ,  dtr  dla  AnMltng  dittak 
M äaaa Ion go'aehen  Varietät  rechtfertiget  könnte.  96.  Kttritrli 
formi»  Mass.  Eine  schöne,  neue  Speeles  mit  eigentbunfftbta  F«^ 
inen  des  Thallus  und  der  Sporen.  91.  Psoroma  Imtigera  Maas, 
lat  wohl  von  Ps.  crassa  Nro.  T2  kaum  speclfiscb  verschieden.  9i. 
Lethaprium  nigretcens  Maas.  9».  Phfftcia  mnroruw  Maaa.  94. 
95.  Physda  murormn  v.  eentrifuga  Maaa.  9Ö.  Phytcia  murorum 
r.  detrUa  tfaia.  97.  t.  98.  Pkytcia  mwrarum  v.  pulDümta  Mass. 
9i— 96  liMaa.  noebltn  wtbl  abtr  ak  ft»lM&,  itaa  als  wirkliche 
▼arldlKiMi  dtr  PAytela  awranNR  aataothmet  aeit.  99.  Fkfscia 
jMMIa  Maat.  169.  Ph.  |Mit.  v.  fmyfAi  Mätt.  161.  FA.  paaWa 
turfiH  dlifpAtni  Maat.  PAfitDi  ^utila  Maaa.  diKla  tthvHN 
IM  alaa  talbdlMlBdl|t  (Sftdaa  ttia,  Htlsabr  ala  VarirtM  aa  Ph. 
illw-aiHM  aa  ilahta  a«ia.  m.lMwia  i^iwaitei  ft-ak  mki  wtkßm 
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fmeMtirttti.    103.  Phyicia  eaUopima  Masi.    101.  Fk^»eia  Mi- 
miaUk  Mast.  =  Parmelia  elegan»  v.  orbieuknris  Schatr.  £o. 
Fase.  IV.  (November  und  December  1855) 
105.  StieUt  amplinimaVLtLBB,  106.  Arthopyr,CerssiUii»9,  107. 
Pmrmelia  dubia  Sckaer.  S^.  «toril.  108.  Leomma  S^mmerfelU^m 
Wk  BetUmlmta  Maas,   lat  Leemmra  Ha§eni  rar.  mvimiIM  (Dieka.) 
M0ff  eit.  Mr,      m4  aadi  intoay  AMiekt  kofaMnrog»  otee  VarletÜ 
lar^fac  t?inwiii/hriion#>  liol  Caiyyigoto  ihyfin  (FifW 
«mH«  pimet^0rmi9  r,  titmmHm  oict.  p.  p»).  11$.  7*|rMi  pfjggjyw 
Slinnl  goiMi  »Ii  Jan  ItMiplOM  fliraio,  die  ich  mm 
8«bfter#ff'«  ■arlbar  voler  de«  Naaea  „IMiM  alu^iiHte  «.  fleel' 
laitfmM  (4eb.)  erbaiten  habe.    Ea  steht  ausser  Zweifel,  daaa  hier 
eine  selbststandige  Speciea  vorliegt,  wie  dies  Schaerer  seibat 
acbon  früher  vcrmulbet  hat.    111.  Arthopyrenia  eopromya  Maaa. 
{Vertue,  punctiformis  v.  atowwria  aoct.  p.  p.)  113.  LelhagTium  con^- 
flomeratum  Maas.  {Collema  nigreeeene  v.  eonglomerülum  Seit  aar* 
W.)  Geaiäss  der  Bescba6feBbeit  tweifeiles  eiee  eigeee  Arl,  die  Mit 
IFarealit  fritfMr  als  Varietät  %m  CtU.  migreseem  geioge«  werde«  let* 
llti  Mim$Mmm  BUckoffii  Mmee.  114.  XamtUrnfpim  O0krme€0  Mee. 
Wm  eebr  eMseSpeeiee.  Biei«  eitirt  M.     0ye»  Lm.  leNmÜem 
nr,  mkne^m  Seheer.  En.  wni  eie.  Mre.StS.  Lelffeire  (frenigsteM 
die  Biaflif  I»  MeliiiV  SeaMlaeg)  elellt  Ae  fleeirte  le  JeM«  Zm* 
üaeJe  Ter,  wie  eie  gewüinttch  aef  «aaeree  hldbelai  Kettgebirgen 
TarlioiBait,  nämlich  mit  ocherfMrbigen,  dnnnen,  krelaflinaige  Fleelien 
bildeoden  Tballus  and  eingeaenkten  Apothecien,  während  Nro.  114 
der     aaaalong  o'sehenFleehte  einen  dotterfarbigen,  dickeren  Tbal« 
lea  and  sitzende  Apothecien  seigt*    Es  ist  nickt  nnwahrscheinllcb, 
daaa  hier  S  verschiedene  Speciea  yarliegen.^  115 — 120.  incloa.  Ver- 
acUeieae  Fermaa  and  Varietfttea  der  Rawwlina  polymarphm  Maee* 
(■aMÜM  Iraslnea  (Linn.)),  onter  welebea  besonders  v.  fa9tup§0 
1.  w$i  e.  9€ßhM4em  IL  Wmerkeaawerlli  ela4.    191.  FJMliM 
imnn  Mmee.  {Cetraria Laaieri  KpIliM  fit  PMmmOian$kmm 
■eee:  (Oetrecler  Oakesiana  TaekerM.)  193.  FedlMfciPiaP  AmI. 
Mnliri  Haee.  (Opegrapha  Ea^lakeH  OareT.)  etwik  Die  walwes 
Apetheiie»  Itoaev  eeUaea  Speelee  aekeieea  aeeb  aidkt  aofgefeallta 
werden  ea  nein,  and  ae  lat  aeeh  die  Gattnng  nach  sweifelhaft. 
114.  Roccella  tinetoria  Ach.   135.  Krempelhuberia  Codubriae  Maa. 
IMe  Flechte  bat  ganz  daa  Anssehen  eioea  Hystt^rium,  nnd  man  wird 
sekwerlicb  irren,  wenn  man  sie  la  diesem  Pilsgenos  sieht.  136. 
MoHfui  iaceata  Ach.    137.  Arthopyrema  Salici»  Haas.  (Verrnc. 
pwNtMlMfliki  aoct.  p*p»)  laa  4JI§49mi0  pffWiMa  r.w^tetm  8cli«r 
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€Mmiia  pyiBUaim  V.  pMAMi  (Aeb.)  Nyl.  ISO.  Artkmiim 
BnumB  Maat.  Eine  nikroskopitche  Flechte,  deren  Aatonomie  wohl 
leiser  an  ihrem  natörlichem  Standorte,  als  aus  den  vorliegenden 
Exemplaren  lu  erkennen  sein  dürfte.  131.  Arlhonia  CellidU  Mass. 
133.  Biatorina  eyrlheUa  Maaa.  133—136.  Placodium  albeseetit 
Jllass.  nebst  den  gut  anterschiedenen  3  Varietäten  radioium^  mu- 
rale and  Montauri  Ol  a  s  s.  137.  Amphoridium  cittereum  31  a  s  s.  Eine, 
wie  es  scheint,  gnte  neue  Species,  die  Herr  M.  in  seinem  Sertalnm 
UcheiiaUgicui  (vid.  Lotes  1856  p.80.)  aasführlicher  bM€liri«ii«B  lial. 

Fane.  V.  (Jnnoar  n.  Februar  18)6 ) 
1S8.  MyMfMMnHMiliwiWanr.  1S9.  I^rctfotarteerctaeMMat. 
lal  web  ■«ch  mim  Beabaebtangea  «iae  ••IbttsliB^iga  Speeb»,  sb4 
ktlattiragn  Varialit  der  Vre,  warupOHiy  wi«  8ebaerer«.A. 
angeaeraen  babea.  140.  Uro.  oeeUate  DC.  141.  JUtateHa  ComM 
Maae.  BiBaansgeteiebsataSpeeiaa!  149.  SCeraaaaiifei»  nanuai  Acb; 
ataril.  14S.  FslyMaifla  leetoa  Maae.  Wla  aa  eehelat,  alaeaeae,  gata 
Art.  MA.  Biatorina  proMformi»  v.\leeiäeina  M  ABB.  \4b,  Biat.  proi. 
V.  dispersa  Mass.  146.  B.  prot.  v.  ceramonea  Mass.  147.  B. 
prot.  V.  compacla  Mass.  148.  B.  prot.  v.  Rabenhortlii  Mass. 
(Pateliaria  Rabenborstii  Hepp.  exs.  Mro.75.)  Eine  Flechte,  welche, 
wie  die  Nro.  144 — 148  «eigen,  mit  Recht  den  ihr  von  Herrn  M. 
gegebenen  Namen  verdient.  Uebrigens  lassen  die  aofgestellten  Va» 
fletttlea  sowaU  dareb  ihren  Habitas  ala  aach  darch  die  ¥otm  der 
Sporen  ihre  gemeinschaftUcbe  Abetammnng  nicht  farkennen.  149. 
Biatorina  TwiemtU  Maae.  Aeaaeerlicb  der  Lecanora  SommerfeL- 
Uanm  Bapp.  aia.  Nra.  61  aabr  ibalieb,  aber  dareb  S.flebariga 
Bpami  vaa  letalerar,  waleba  aar  alafiieba  Sparaa  baaltal,  varaebla- 
daa.  Aacb  dia  Leeimorm  Mtraourf  IfyL  Lieb.  Parle,  Nra.  40  iet 
'  diaear  Flacbia  aabr  Sbalieb,  aad  ▼iellalebi  Idaalieeb  daaUk  Daga. 
gen  gehört,  wfa  Harr  Maaealaaga  aleb  la  daa  Sebad,  erli  ad 
Ifra.  14t  aasspricht,  die  Lecan.  mihrooearpa  Nyl.  Lieb.  Per.  Nr.  39 
nit  constant  4-fächerigen  Sporen  gewiss  nicht  bisher,  sondern  ist 
eine  sowohl  von  Biat.  turicenais  Mass.  als  auch  von  Lee.  alhroo. 
carpa  Nyl.  Nro.  39  verschiedene  Art,  die  Herr  Massalongo  sab 
Nro.  276  im  VIII.  Fase,  seiner  Sammlung  unter  dem  Namen  ,^Le- 
eania  Nylanderiana  Mass.'^  ausgegebea  hat.  150.  Urceolaria  serU' 
po$a  var.  bryophila  Ach.  metb.  Iftl.  Urceolaria  »cruposa  v.  iridata 
Mass.  Sehr  wenig  verschieden  von  Nro.  150:  doch  soll  nach  den 
Scbed.  crit.  dia  Flechte  im  frieeben  Zustande  sich  besonders  durch 
den  im  Ceatron  weinrotb  aad.aa  Uaifange  blaalicb  und  waieslicb, 
glalebea«  wla  ala  Beg aabagaa  gafibr btaa  TbaUae  aaeaalebaaa,  waleba 
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fM«Bg  ftl«r  M  im  Ut^tMa  BtMi^e  alcVl  ^mmiIIw  Iii. 
ist.  üaMtaoMi  IMIkite'lfat«.  Piraittitckt,  klttee,  latümariig« 
f  ffwbtgelite»  ««f  TImüIu  TM  PMMito  Mipmto  alt  «iaSh 
•beo,  •iflraig^n,  aogefMttB  8p«r«i,  atkr  ilwlidi  imm  AärMMm 
wiero9permu9  Tv).,  hei  wdchM  aW  aaeb  Kilrber  Syst.  p.  SI6. 
die  Sporen  „eoleaeformes,  sepUto  diblastae"  siafl.  153.  Nesoleckia 
punctum  Mass.  Parasitisch  auf  dsn  Thallasblätteheo  »von  versehie- 
4eDeD  CladoDieo.  154.  Cladonia  fimbriala  v.  denticulata  Mass. 
155.  Cladonia  ftmbriata  v.  protifera  Mass.  Beide  eiod  Dar  Formen 
aber  lieioe  Varietäten.  156.  Cladonia  coenotea  Schmer.  157.  Hep- 
plm^  aägluümta  Maea«  (Laaaaora  adglutinala  Krmplbbr.)  Diea« 
acbiaaArt  sebeial  ainen  gr0aa€B.Vfrbreitung8briirk  a«  babaa,  iadea 
ala  niabl  aUaia  ras  Mit  in  da«  bayerischen  Alpen,  sondern  aaah  Im 
Vaiäoaaiaabaii^  iara  1»  oaaaraM  WttalfiraBkaB,  bai  Haidalbarg,  aaUa 
aawabl  la  Oabirga  ala  avab  la  dar  Bbaa  gaftiadaa  wardaa  lat^ 
ISa  A.  B;  G.  0.  VaiaablaJaaa  Fanaaa  dar  vialgaatalligaa  OMaate 
/Wraate  Flka.  119.  TmikiU  fallaaea  Maaa.  DIaa  tat  aaab  »aiaar 
UabaraeogoDg  dia  iahla  LeeUea  a^^aa^ffatSabaar.  aad  Nr.  190' 
Toninia  einereo  viren»  Maaa.  durfite  da?on  nicht  ▼erscbieden  sein. 
161.  Ptaeidium  Mickeiii  Mass.  ==  Endocarpon  pusülum  auct, 
Endocarpon  pusillum  Hedw.  Hr.  Massa longo  hat  den  alten  all« 
bekannten  Speciesnamen  pusillum  desshalb  in  Miehelii  omgeändert, 
weil  Micbeli  der  erste  war,  welcher  in  seinen  Nov.  pl.  gen.  diese 
Flecbta  weil  baaebriabaa  and  abgebildet  bat,  and  die  Banalabaang 
pmMum  obnediesa  aabon  vielfach  In  der  Lichenologie  angewendel- 
iai.  Igg.  Comkan^um  apateüeum  Haas.  16S.  P«ora  MIMrm  KrK 
(LaaMaa  ipataJaia  Sabaar.  Ba.)  8abr  wMa»  Baaaplara.  164.  Bn» 
ä09mrp9n  miaiaUm  r.  imtrhßkm  Maaa.  Jgg.  PtunulU  aMaaai» 
Aab»  Igg.  PanaaQa  Mmeea  r.  IriMaaMla  Maaa.  tg7«  PmmeiU 
aHaaaaa  t,  imM§atM  Maaa.  Igg.  ÄrtkapffrmUm  Qmrmm  Maaa.- 
(Varraa.  paaalil»rttla  alaMaria  aaat  p.  p.)  109.  Rkhioearptm 
geographieum  DC.  170.  CäUopitmm  haewuitUe»  Mass.  A.  B.  C.  a.  D. 
Eine  sehr  sehöne,  von  Lee.  cerlna,  sa  welcher  sie  bisher  nicht  sel- 
ten als  Varietät  gesogen  warda,  wohl  anterscbiedene  Species,  die 
Dar  in  den  eadlieben  Gegenden  Earopa^s  co  Haase  ta  sein  scheint. 
171.  Piaeodixm  Reuteri  Mass.  172.  Lithoicea  nigrescens  Maaa. 
A.  B.  C.  sa  welcher  Herr  M.  aoeb  die  Verruc.  mauroidet  Schaar. 
En.  (B.)  aad  Pgrenula  wnbrina  (C.)  als  Varietäten  sieht.  Nr.  17)  B. 
lal  iadaaaan,  waaigalaaain  meineaExanplar,  niobt  die  Sebta  Famw.  - 
üaaraKaa  SaJ»aa«.,  iria  aalaba  a.  B,  raa  2 wae  k  b  aab  Br.  Igl  a«a* 
gagabas  mwia»  jiaiifa  Üa  gatr IkaHaba  f at ü     V^rm»  tiigntmmp  ^ 
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Ffttc.  VI.  (Märi  mtkd  April  18M) 
17i.  Cladonia  heUidißora  v.  polycephala.  Mut  Mhöa.  174.  Thyrm 
NHarini  Usf.  (CMImmi  fcdFeltMeMi  SebA^r.  p.  p.)  ITft.  Amm«^ 
jwiitffa  Pf«v.  171. JjjWflfiiw  p^iyiwfjig  ?.  IMMm  Miia.  bt  iml« 
IviMhM  ttiM  Fmi  il— iältofl  yifrtifa  Pr«T.,  ail  «Mltl|«r  il» 
M«b  fai  Bviif  Mf  im  iMfaBiwfci«  Bu  iNfftiMllMwC.   17T  «d^ 
118.  PiyAfriMpiw  -MMulifiif  Hat«.  BHi»  ttbr  aMIitlie  w  im 
V«mmtfiM  gaMrige  S^mIm,  weliht  tlefc  tmuglieh  tedi  «Imb, 
Mtiae,  kraliOmlg  «wMitto  Fl«ikn  «of  dItM  fl— fatoi  IIMMtai 
THallos  nod  4mr«li  «eki«  parporr«th  gellrlto  Sport«  «miaitbMi. 
179.  Pragmopora  amphibola^(k9  9.  Kleioe,  sehr  ooaniebaliobe,  leei» 
deeaartig«,  scbwarie  Frocbtgehäose  auf  nackter  Baonrhide,  jedocb 
mit  eigeDtbioilieheiD  Sperenbao.    180.  Cladmia  botrytit  Hoff  ob. 
181.  Stereoeaulon  eondensatum  lloffm.    Scheint  nicht  selten  mit 
.  Stereoc.  CereolUM  Acb.  verwechselt  zu  werden,  welches  sich  nacb 
Sebatrer  dorcb  danoere  Stiele  and  kleinere  Apothecien  van  ersta- 
rem  unterscheiden  seil.    Hir  ist  ea  swaifalbaft ,  ob  niaiit  beide  a« 
alaar  aad  dersalbaa  Speeiaa  gabdraa ,  was  diejenigen  eotseboida« 
»ig«D»  walaba  vaa  baidaa  Artaa  aatbeatlacba  Original » EioMfiata 
htailaaB.  18t.  Callam  «iflivyvJbflliMi  Aak  I8S.  Tk^ßtmi  Verotm- 
aia  Maaa.  alarN,  iak&t  aaah  ugawiaa,  aa  wtlabar  ftaMng  f*Ui%, 
fibrigeaa,  wla  aa  acMal,  vaa  -aalbaiHad^far  Bpaaiaa.  184.  lrfft#« 
Pffrefdß  PermoM  var.  MiU  Maaa.  HiC  Mi  llaMtt  Mlhopp-m^ 
FermwM  teaalabaat  Harr  M,  jaoa  Flaahta,  walaba  lP%M%m  te 
Uat:arlo  Anoalen  XI.  Stftck  p.  19.  Hr.  H  ala  Tenrue.  punctiformit 
com  arsteomale  boachriobea  bat,  and  sa  welcher  seitdem  von  den 
Lichenologen  manche  nicht  dahin  gehörige  Verrucarie  mit  punktför- 
migen Apotheeioo  gereebnot  worde.    Herr  M.  bat  dem  Stadium  die- 
ser kleinea  ,  unscheinbaren  aber  vielgeataltigea  Flocbto  viel  Möhe 
and  Zeit  gewidmet  and  aich  veranlaast  gefandea,  eine  gante  Reihe 
mitunter  aehr  faia  ontarscbiedeaar  VarietXten  voa  diaaar  Art  aofia- 
afelltn  und  ia  aalaa  Sammlaag  aaftaaebmoo.   Eine  soleba  Variatäl 
ist  Kro.  184;  von  daa  iihflgan  wird  apäter  die  Rode  aein.    Bei  8a- 
la^oabait  4ar  BaaiarluHigao«  woleba  Herr  M.  in  dea  Schad«  etil,  aa 
•higar  ^pHim  gagabtM  bat,  nabm  iaraalba  aaab  Yafaalaaaaag,  4ia 
Afegrifb  ttiBaaabal^IgMgaB,  walaba  wm  imm  llff9.Dr.  Hylaadar 
in  4eaaaa  abaa  bal  Nnu  8i  allaf  iilaa  Baaal        MStalla  Claaalie. 
im  ilebaaa  gegea  aaiaa  oai  Dt.  Fr.  Kirbar'a  Habaaalogiaeba 
ArlfMaa  gerleblal  wardan,  aill  fcrifiiga«  Wartaa  aarlabaawaiaaa. 
Ba  wiva  ta  4ar  TIat  baaaar  gawaaaa,  waaa  Harr  Rirlaadlar  Ia 
#W89rAbl|aii4l«ag  Abai  diaArbaitaa  roa Jttaaaalanga  aad&drbar 


Oigitized  by  Google 


IM 

gMis  ffriiwttggB  hält«.  Denn  weM  ^ersalb«  Ao^b  iImi  Ab# 
to  M,  M  imm  1ha  M  aiehit  4mi«  fcniihUgf ,  ab«  K- 

flhMMl#|{lMhMI  Affb^lBB   4l6WMr  BtRB  ^    dkMDl^  WflIAa  bUb€l^  4I# 

üwfcaitff  wmi  «MMCiflit«rWfllM,.wi«  gefiMM  M,  rti—lhillM. 
Mi.  IM.  AHk&pffrmäm  mmltf^lm     MnßM  et  ¥.  ChMMfl  Mas«. 

187.  Piaeidhm  Cusimmi  Mass.  Eine  onsweifelhaft  gale,  den  £n« 
dacarpon  daeäaleum  Krmplh.  nahe  stehende  Speciei.  188:  Placi- 
dium  rufeMcens  Blas  f.  189.  Plae,  rufe$e.  v.  trapeziformis  Maee. 
190.  Piucidium  leplophyllum  Haas.  191.  Cladonia  murieata  r» 
Eugone^k  Maai.  Die  Cenomyce  muricala  Delise.  (ia  Daby  Bei. 
gall.)  beeee  kb  siebt  aea  eigener  AoacbMaag»  ^e  eorliegeaiflA 
JKiCMplare  aber  scbfliami  mhr  ta  Cladonia  eeranMeg  (Neck.)  Frlee 
eia.  Nr«  S6,  8 ebner,  «la.  Nro.  376  and  S77,  sa  gehören.  IM. 
Chämim  rmigifarinm  (mui0r  Haaa.  Eine  gate  Varietät.  19t. 
Chimiiß  rmii§lfer§nß  -v.  «dbr^lniM  Mfea.  Eiaa  wibHailaaJa 
iÜratlM  4er  CM.  rßm^ftrinß  ¥.  9jt^palUa  (Llaa.)  194.  hUk9k€m 
aMMraeCeaM  Vaaa»  (Terrae  apacrM^m  DG.)  19S.  EMhgkem  aan» 
tnmtm  f.  proitlMttm  Haf  ■.  199.  OMen^  fnwiß  «fcnfsa*. 
fi0.  Verdieat  webl  aiebt  ala  Varietät ,  aendera  b^batene  ale  eia<9 
Form  der  67.  fureala  auageachiedea  an  werden.  197 — 303.  Ver- 
Kbiedene  Formen  der  Arthopyrenia  (Verree.)  §UgmaleUa  (4cb.) 
Mapa.  303.  Arthopyrenia  cinerea  -  pruinoaa  v.  galactina  Maaa. 
304.  Arthroaporum  Q€cHnelA%*:  (Lecidea  acelinia  Fw.)  205.  Poly- 
hlatOa  »epulla  Me*t>  Vernifcariey  dam  Aeuaaern  nach,  ia 

tUlB  TiMaetOf  Bit  ganylicb  in  dea  —  ni^  Wallretb  an  reden  — « 
Termaraieriften  Tballna  eingeaenbten  an^  von  diesem  badaciktaa 
Afetheaiaf*  Im  HermaisailMM«  ^Sofi^  eie  vielleicht  ein  gana  ande* 
if^  MmpaM«  bab^».  alf  lU.|INI  pfifi  Hat|r  |l,  d#r  üaef  f leebt^ 
«aliba  aait^  Ib»  nf^f  Mivfe  tot»  (fBfIfMi  baab^h. 

Im  Oalagaahaift  batta.  |rt  Jflacj^  «99  M|pl«t9|i4ij|Ml  iu  BfOm 
ibemeagt  nad  leb  dUtamm  UrlbeU|B  niebt  widerapreebea  •  4a  leb 
webe,  daea  l^ftbeilf  4f'  W''^-  ^  m|  fer|ftltigea  m4 

langen  Beebaebtnngep  lo  der  Natnr  bagroadet  plad.  SK^.  PhlyeUi 
egHaea  Haaa.  307.  Amphoridium  purpuroicen»  Maaa.  308.  Jloe- 
eeüa  phyeopsis  Ach.  ateril.  Vielleicht  nnr  eine  Varietät  der  Roc. 
(inctoria  DC,  dar  jedeofalla  sehr  nahe  steht.  309-  LiLhoice«^ 
tiridaia  Maaa.  (Bndocarpon  viridolom  Sehr  ad.)  Ich  aweifle,  eb 
dieae  Flaelite  4ae  äebte  Endocarpon  viridulum  Sehr  ad.  iat  aad 
^^'A^  «1^         mim  m^  wjau^^^  iVanBeatla^  /uMgOs 
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(Tarn.)  gebSrig  halten.  Schräder  beichreibt  seioe  Flechte  (vld. 
Spicil.  Flor.  germ.  pag.  192)  folgendermassen :  ,,Crasta  crassiuscuU, 
ei  graoolia  inaeqaalibaa  eooipoaita;  bomida  dilote  Tiridia,  aicca  ob- 
aeiira,  in  areolaa  p^lygouiaa  teaaellataa  daliiai«Mi»  8pbaer«lM  (Apo- 
thMU)  MBfertae,  mstae  Infra  median  imaeraae,  papHlatae,  Digrae". 
Dfeae  BaMMteif  wiU  »leU  r«tht  of  ik»  ■••■«l#Bg«*4«ha 
FiMiite  f—m.         UlMMlfo  «MMflM  Ma««.  tU.  BUHMm 

gnntto  8p«elet,      aadi  iaBaywra  tm  Ars«U  gtMUlMU  w«i«« 
V«r.  «fMlMte  llatt.  T«riiMt  oiekt  ab  V«IMt  7«i  «  gatrml  M 
w«4m.  ilS.  Verrwtfrtm  UmUtUm  Kraplhl.r  te  Utt.  ümrditl*  - 
Iftft  «Im  MlbataCandige  Speeles,  die  aoek  Id  Bayern  an  mtknnm 
Orten  sieh  findet.  v.  krempelbnber. 

(WM  ÜN^Mitlt.) 


A  n  m  e  i  K  e.. 

im  6%m  treplaelien  Oaaea  det  Hern  RnieiiagMliNi  knU» 
fen  HagnU  Jan.  luit  sieh  aar  Zelt  ala  Blatt  dar  Mmtnimm 
J&CMeeM  (Phytoiendrm  pertutum)  (Araldeae)  aatwickell,  welehfa 
äa  Praeht  aadBlagaaa  wähl  vaa  kaiaan  ao^b  geaebaaaa  ftbartraffia 
aaln  Mrfla.  Da  aa  naa  aieht  jedes  Natarfreaada  aSglieb,  van  i&t 
naturliehen  Schönheit  sich  an  Ort  and  Stelle  aa  Qberaeagen,  nnd 
selbst,  wenn  dies  möglich ,  eine  Erinnerang  daran  to  haben,  fand 
aich  der  Konstgärtner  Herr  Mabowitach  zu  Ullersdorf  veranlasst, 
dieses  Blatt  nebat  Frochtkolben  ond  Stammende  mit  einer  Luftwar- 
ael  nach  der  Natur  ceiehnen  and  litbographiren  tn  lassen ,  am  die* 
aea  von  der  Nator  st  herrlich  ansgastaUota  Blatt  Fflaasaa-  and 
Natarfrannden  varftbraa  an  können. 

Das  Blatt  an  aod  fDr  sich  aelbst  niiBBt*3  Fnaa  7 Vi  Zoll  Lffpge, 
9  Fnaa  SV«  ZtU  Braita»  rkaialftnaiaeh  Maasa,  kat  SS  Einscbnitta 
aia  Raada  aad  IIS  grSsaara  aai  klaiaara  LSaka»;  dar  Fracktkalkta 
iit  8  2aN  laag  «ad  kit  IV«  Zail  Dareksastar. 

Dia  Pilaaaa  warda  vaa  daai  Jattigaa  laspactar  daa  katanltakaa 

ttarteaa  ia  Krakai  (Oallialaa)  Harra  Tai  Waraaawiaa  aal  aal- 

saa  laagaa  Raisaa  1»  traplaskaa  teifflka  gafasdaa,  «ad  kal  aat  Ia 

Barops  alagef&brt. 

Der  Snbseriptions  Preis  anf  die  Lithographie  des  Bisttes  aalst 
f  raektkalkaa  dar  Memterm  Letmem  ist  S  8gr.  KtaMplara  alad  dartk 
alle  Baskkaadlaagea  Dsaiacklaada  aa  arkaliaa.  Dia  VanaHtalaag  kal 
dia  Baskkaadlaag  faa  Jallaa  Hlraakkarg  ia  Olals  Sktraawaao. 

MtUMn»  mmi  Ysitogw»  Pr.  rar« fahr«  Prask       f«  a««kaasr« 
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IiibMltt  Orioinal-Abhawdlün«.  Reinsch,  über  die  Spermatoioiden 
der  Cathariiuea  uadakUu  —  Amsbioji.  v.  Leitb ner  luid  Skofitc,  bot«, 
nneber  Taneh-Vereia  ia  If ita. 


Ueber  die  Spermatozoiden  der  Catharinaea 
W.  et  AL,  von  Paul  Reinsch,  Studiereadein  der 
NaiurwiflseDsehaAen  in  Erlangen. 

Den  in  den  Antheridieii  der  böbereo  fcrfptogambcben  PHaiiten 

—  IHooM ,  Lebermoose  und  Farrn  —  bis  Jetet  nacbgeivietaa^ii  ud 
beacbriebeneu  frei  >beweglieheo  Zellen  —  Spennalosoideo  Autr.,  Aa- 
ÜMMs^idaii  T  b  u  r  e  t  —  isi  leider  mcIi  oiebt  Jene  AafAerkaankta 
gewMiel^  waleb«  dM|Mlbea  vtraSgt  ihrer  Bedeeteiig  ia  den  Haas, 
halte  diMer  nitderra  PAuimb  tvkeaBt.  DIm  «fleadlich  hlaiaea 
Kiryatdiea,  aft  kam  v«a  aiaar  LKoge,  die  dea  Tbeil  eiaer 
Pariaer  Idole  ervaidil,  echelaea  eaCachfedeo,  analog  den  Im  Samen 
der  höheren  Tbiere  enthaltenen  Spernatetoiden  cwoher  der  Name) 
und  gleichbedeutend  mit  dem  unbeweglichen  Polleniiorn  der  höheren 
Pflansen,  die  Bedeutung  an  haben,  durch  ihre  freie  BeweglicbiLeit  bie 
aur  weiblichen  Zelle  —  der  CenIraUelie  dee  Arcbegoniuma  —  vor- 
■adriagea  und  hier  den  geacbleebligen  Acl  aaragend,  die  Veraaiae» 
aaag  der  Weiterentwlcklang  dieeer  eo  gebea.  Sie  liadea  aleb  iai 
Orgaaiaaiae  biee  wibread  Jeaea  Zeitpaafcfee  daa  Lebeas  der  aiede- 
rea  Piaaae,  we  der  Batwlcblaags-Cyklae  dereelbea  Ia  der  aierpbe- 
legiMb  velleadetoa  Pflaaae  ailt  der  eaeeblaeblareiCa  aad  Ftaebtbil. 
daag  abgeaebleaaea  iet,  weaigaleaa  bei  dea  Meesea  aad  Leber- 
•eeeen;  bei  den  Ferra  iat  dieaee  Verbältniaa  ein  urogeliebrtea ,  in- 
dem  die  Entwicklung ,  das  vegetabilische  Leben  der  eigentlichea 
Pflanse  erat  beginnt,  nachdem  in  dieser  durch  die  gesrhiechtige  Ver- 
einigung der  Grund  aur  neuen  Achse  in  der  Ceotraiielle  gelegt  iat. 

—  Ihr  Erscheinen  ist  daher  nur  von  kurier  Dauer  aad  der  Zeit» 
paaki  ihrer  Beebacblaag  lieaiUck  ec^wierig  la  treflaa^  waaa  auui 
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nieht  genau  den  Verlauf  4et  EfiMckkmg  der  Organe ,  in  %%  eichen 
wi9  aieb  bafisiieo,  in  den  veracbiedenen  Stadien  der  Weiterbildang 
verfolgt.  Daea  die  Spermatocoiden  wirklich  beim  BefrucbtungHacU 
b«lbiligt  alad  «od  nicht  ala  eine  vorübergebenda  Bildaag  eraebeinen 
fmdMlideB,  olinb  Ar  dto  Waitcrblldoog  dea  Organiamoa  in 
«Mir  «der  atodmn  6r«de  beigvtngaa  ni  baben,  wird  beatftligt 
idvrcb  dia  Ilaobiidvtoog  lloTiiielater^a,  waleber  Spermatotoldea 
bei  aS«ig«D  JangemaHBiM  M  Jan  geiflhaAan  ArebagoiHen  her- 
mDBchwärmend ,  sowie  »Inseliie  bewegungslose  in  der  Hündung  des 
^  Archegoniums  fand,  und  bei  Fmmria  hyyromeWua  L.  norh  he- 
V^glitebe,  welche  iai  Afcbagiwialliinale  ^ege«  ^  {Vlutlerxelle  bis 
«■f  aUi  Dritttheil  von  dessen  Jjänge  vorgedrungen  waren.  Nach  der 
aMfBteH  Baobaclrtimg  Hofmeiater^s  sind  die  SperioatosaidaD  bei 
f^fMktmf^maa  bia  aa  #aa  K«imbUbehaa  d»r  Ceatralaella 
daa  Arebegooiaaw.  oacb  üwahbahraaf  der  Maiabraii  dea  daa  Keiai- 
Miaehao  nnbilllenden  Eaibryaaaefcaa  vargadrungeu.  Naeb  dieaan 
Acte  achlieast  sich  der  Archegonialkaaal  wieder,  damit  daa  befruch- 
tete Keimbläschen  i\xt  beblätterten  Achse  sich  ailiuählig  weiter  ent- 
wickle. E^benso  fand  Thuret  bei  Algen  ^)  die  Kizelle  von  einer 
Meoge  Spermatoxoiden  umschwärnt^  ohne  deren  Eiawiriuuig  keiae 
KeiMag  der  Siiereo  erfolgt. 

Dia  van  dea  Aiiteren  bialier  beacbriabeaen  SpiarBiiteaeidaa  ia 
daa  Algen  Maaaeii,  iLebanaaeeea  •)  mmA  Farm  ^>  —  idle  f«n 
lUlgaabil  *}  aa%efaBdaaaB^   vaa  aaaarirtaa  Pbftehla»  «harrili- 

1)  W.  Hofnaiatar,  YergL  Untara.  d.  Keimang,  Entfaltung  nnd  Froobt- 
bildung  der  höheren  Kryptoganaa.    Laipsig,  1861.  Taf.  VUI.  Fig.  40. 

59.  61;  pa^.  S7»  88. 
a)  Flora,  pag. 

ft)  Beiträge  zur  Kenntnin  der  Gataeakryptagaflaen.    Liaipaig,  10fi/7,  pag. 

605  ,  606.  Taf.  V.,  Fi4(.  4 
4)  G.  Thuret,  Reclierches  hui  Ia  t'econdation  des  Fucacees  suiviet  d'ob- 

servation  aur  les  autheridie»  dea  Alguea.    Annales  dea  »cieucea  uaturellea. 

iue  WMt,  1854,  p.  197. 
#)G.  Tharet,  Rachaiahaa  aar  las  aathaiWiaa  daa  crytogaaiaa.   Ana.  dea 

aaieacea  aataralaa.  tmm  sdite    I8U.  Taaa  llaM,  jp.  6  «*  fl 
40  Bbandaaelbat,  pag.  as  a  i.,  aewia  aaeb  abigaa  Werk  van.  Hofaiei* 
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reoden  beweglieheu  FädeiMB  suid  wahncheiBlkb  keine  Spermftto* 
soiden  —  jb«Mbränken  siob  kl  dersaiben  Art  unt  auf  tlii«^  Ponü. 
leb  giMb«  «bM  9»faiid«i  tu  bftbM,  dim  diM  »iekl  ab  «Meta  s« 
«emrUBB  Ml,  dtM  !■  ätu  AwUktMm  dMclbm  Att  ivvlil  nacb 
«■4era  ft^raMB  mImni  ilMr  AH  tigaBlUlalMiaa  vrwailtaJea 
iMtoben  bSmiM. 

DieSpermatocoiden  der  Catharinaea  undulata  stellen  sich  In  swei' 
in  der  Gestalt,  den  ßewegungswerkxeogen  und  der  versebiedenen 
abMiuten  L&age  des  Weges,  welchen  beide  in  derselbeo  ZeÜauriek- 
lagaa,  vaa  eieaader  iibweichende  n  Fonaea  dar.  Briagt  Ma  aaf 
•ia  Objaelgliacbaa  ia  eiaea  Trapfea  Waaaar  aiaigt  der  eatwIcMtaa 
AatbarUMaa  M  4M— ftMaaligar  Llaaar-Vargilaaaniag,  aa  beaiarkt 
aiaa  eiraade  Mrperchea,  wcleba  aidi  mH  aianMar  Miaelligkeit 
in  dem  Wssser  in  geradUoigte?  BldMaag  fcribewegeo ,  daswi- 
sehen  sieht  man  einselne  länger  gealreekta,  welche  sich  in  mehr 
unstater  Bewegung  und  mit  bei  weiten  grösserer  Schnelliglieit  fort- 
pilansea.  Ueber  die  Art  ihres  Aostreteos  aus  dem  Antheridinm  und 
Iber  die  gegenseitigen  Besiebongen  to  eioaeder  im  anbefreitea  Za- 
•toada  ia  der  Aatberidieaselle  lieoDte  ieb  aMr  Müb  HkvmlmltmU  var- 
■dialfan ;  f  aa  iaa  SaNaa  daa  AatharMtaBa  aahaiat  aa  air  abar 
ligltcb  dia  Ol^alaalla,  laakba  lai  Immtb  acbarf  b^raaala,  liaga 
laafeada  Oataaraa  aalgl,  aa  aafa,  araleba  daa  fral  waritoadaa 
Spennatotoidea  daa  AaalrItI  geataliat 

Beobachtet  man  die  Spermatoseidea  ia  ilNrer  Baweguog,  so 
findet  man,  dass  die  tileineren  immer  in  Gesellschaft  im  Wasser 
oabertammeln  uud  die  grösseren,  wie  es  scheint,  in  Zögen  aaf- 
•acbaa;  die  graaatraa  aiad  fartw&brend  auf  ihren  unstäten  Wände- 
raagaa  aHaia ,  aad  baaraMa  aie  in  die  Nabe  der  kleinereni.  adar  gar 
hl  Beilbmg  dataalbaa,  aa  aa^iraidaa  ala  dieselbea  aiaa  bsMa  Süll 
aad  argralfaa  pNMallab,  wla  vaa  „paaladMai  «abtacbaa^'  aigilfaa«  dia 
naebt  Vaa  «labt  daaabalb  lai  Bebfalda  Mialaaa  aar  bWaa  aleb 
beraaitraiben ,  aallaa  adar  aar  Ma  aad  da  Mal  aiab  ^aia  grltaiwa 
blicken  ,  welches  aber  alsbald ,  alaige  Aagaablieke  rnhig  dabiase. 
gelnd,  plÖttlieh  die  kleifieren  gewahr  werdend,  mit  grosser  Hast 
den  Schauplatc  verlässt.  Hindernissen  weichen  sie  sehr  geschidit 
•aa  and  man  bemerkt,  dass  sie  in  ihrem  Laufe  nie  an  im  Wege 
liegeade  fremde  Kdi^arcben  anstossen,  sondern  diaaaibeo  jederteit 
hl  alaas  Bagaa  aaigabäa.  Habaa  alab  atebrere  >bkdaara  »ia  SiMb- 
■lIrfWIii  #iM  te  daa  -«aaivltriip  Aaibiridiia  aattai^aB«  «a  aglbi« 
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sie  ängstlich  den  Ausgang  auf  alle  luöglirhe  Welse  su  gewinoeo. 
Ist  die  Oeffnuog  su  klein  um  den  Ausgang  ku  erswingen,  so  wird 
eis  anderer  gesucht,  bU  aoiilicb  der  riclitig  gefsMUM  Weg  nur 
.  FneiliAil  (lUtft.  Ist  gar  unter  4m  kltlacrM  üm  grMtes  mH  eilige. 
■BfcltMMi,  M  ist  dlle  V#nirirnuig  eise  «ogeimifff«  mi4  d#s  AmIb-  . 
ntoelMMM  ub4  ie«  D«voDreiM«ie  ift  gar  kela  Ende,  leli  ketk- 
«■btft«  «Im  Mf  dicM  Welte  eSageecMeemie  6«edleckftft,  am 
Alf  kleiaere«  aiidl  aiaeai  groaaea  keetefamid ,  elae  kalbe  Stnade  lang, 
bis  endlich  das  grosse,  vermöge  seines  stärkeren,  biegsameren  Kör- 
pers einen  Ausgang  erswang ,  worauf  das  gauie  Coliegium ,  eioes 
nacb  dem  andern,  nachfolgte. 

Die  kleiocreo  haben  eine  elliptische  oder  fast  eifärmige  Qeatalt, 
hicllaen  eiae  Länge  von  0,0049^'^  während  der  Querdurchmesaer 
=  0,OaSl'''  krt.  SMIiakaU  (Prataflaaaia  H  ebl>  beetekt  a«a 

aioMi  Aggiagat  ?ao  BlalakilMi  oad  KUmcbea.  Zwlickan  den  grSa- 
atrai  MilaHif  aM  aiaa  Maaga  klakiarer  eingelagert,  awiaekaa 
daaaa  aiek  aaeb  viele  Kiraebaa  baCadaa.  Ute  Aasabi  der  grdaaeraa 
Qlolek&le  steigt  nie  über  5  —  6,  während  die  der  kleineren  I0-*I3 
betragen  mag.  Das  Innere  der  grösseren  Moleküle  ist  mit  feinen 
Körnchen  erfüllt ,  welche  meist  au  die  Wand  gelagert  sind ;  nicht 
eelten  sind  diese  in  einseluen  Molekülen  grün  gefärbt  (Chlorophyll- 
lUiraebea).  Ualar  daa  grosseren  Molekülen  ist  besonders  eines  aus- 
gaaalekaal,  walebaa  eaaataBt  iai  erstea  Uritttheil  des  Längaadurch- 
Biaaaara,  aMiat  elwaa  aar  Bella  ekb  bafiodaf.  Dieaaa,  «ralcbea 
«iwaa  grtaear  ala  dia  Ibrigea  Halakila  iat«  aaMtt  I«  ianara  kaloa 
-Mraakaa  gelagert»  alait  daaeea  neigen  alab  la  dar  bjaUaaa  Sab- 
alaaa  awai  aelMirf  bcgreaala  Ceataaraa,  walcba  parallel  deai  Längen- 
dnrchmesser  des  Moleküls  laufen;  es  scheint  den  Nucleus  der  Zelle 
darsQstelleu.  Dieses  hyaline  Molekül  seigt  eine  regelmässige  Bewe. 
gung  im  Innern,  eine  Bewegung^  die  unabhängig  ist  von  dem  gansen 
aleb  bewegenden  Spermatosoid ,  mithin  eine  selbstthätige  ist.  Die 
Bewegung  wird  hervergabraebt  durch  ein  ungemein  raeeb  fibriraadaa 
Mitlabea  eder  Stibebaa;  welebes  den  Läagendarcbmesser  diaaaa 
llalaklia  aiaalaNal  aad  aa  daa  beldea  Palea  deaaalbaa  adbaerlrt,  «ad 
Im  labiaiaa  Zaalaada  daa  Sparaialaaaida  daieb  aval  ae^arf  bifMata 
Xaalaataa  aleb  ta  arkeaaaa  gibt  Dar  LängeadaiabMaaaar  diaaaa 
Malakftla'  beträgt  V5  bis  V«  daa  Längendarebaiaaaera  daa  Sparauila- 
leids,  die  Länge  des  Stäbchens  ist  0,00071''',  die  Breite  == 
OfiNNlift"'.    Ob  die  Contraetion  und  fiipaoeion  der  cantraetilep  Sok- 
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•Uni  einet  Blolekftia  —  eootraetll«  Vaenol«  U  n  g  e  r  —  wie  sie  von 
Uoger  ')  vielen  SpermatosoidenKellen  im  Zustande  noch  nicht  voU 
liger  Vollendung  «ogMchriebeii  wird ,  identisch  sei  mit  der  inneren 
Fibration  dieses  Moleküls,  wage  ich  nicht  so  eottcbeiden.  Bei  der 
■ir  gH^s^tmöglifben  Vergrötaeroag  meine«  Mikroskopes  und  liel  4er 
«BiaaerBdsten  Beobachtaog  kooRt«  ick  aiir  aicbl  gtaftgtad  Baak«»- 
adMft  aUiga»  tktr  dUa  An>r  PilNllitfa»,.  ntoHlan  aia  Qa- 

aflilta,  aiü  BIb*  oad  HaiwikWiBfM  4flt  m       Pala»  Mala- 
fclla  ««fgaUoi^  SttMieaa  tti,  Un  9k  «a  lIhnliaD  aiaa  B»> 
wagong  aei,  walaka  iareh  Traoav^raalafbwhifangao  4aa  BUbabapa, . 
von   einem   Pol  xum  andern   fortschreitend,    verursacht  wird;    iab . 
glaube  aber  aus  der  Art  der  Curve,  welche  das  üscillirende  Stäbchen 
bei  seinem  Hin-  und  Herschwingen  beschreibt,  annehmen  tu  dOrfen, 
daaa  die  Bewegung  eine  oaeillirende  sei.     Mittelst  des  polariairtaa 
Liabtaa  kaante   ich   keinerlei  Unleraabiede   des  Dkbtigkaila-  9mi 
SfaMMUga- Vafbiltaiaaaa  in  4av  Maiaa  4aa  Stftbabaia  wahwahwan,  • 
wateab  «aiaa  Varnaltaif  baalMt  wifl.   Bai  griaaaiaa  Ztittalat* 
'  faUaa.dlaa  aacillifBiiiaD  fiSMMNi  Unat  aldi  daatliab  ^mmAm,  wla 
4iaaaa  bal  Jar  JadbaMaligaa  BicaiaiaBawaita  te  aalner  8ckw)ngang  naali 
Ifaka  oad  reebte  die  mit  iwm  Stabehen  ia  glai^har  Ebena  Kegenda 
krumme  Durchsrhnittalinie   der  Sei(en6äche   des  Moleküls  beröbrt. 
Das  oscillirende  StabcheD  muss  daher  einen  hohen  Grad  von  Claati. 
cität  besitzen,  indem  dasselbe  von  der  Achse  des  Moleküls  sich  aacb 
links  und  rechts  so  bedfalead  aasdebnen  kann,  dass  es,  an  der  ga- 
kriMtaa  Seitenflache  angelangt ,   sieb  fast  om  dia  üftlfte  dar  or- . 
apffiagiiabaB  LiBga  in  4ar  Rnbalnga  in  dar  Aahaa  aaagadaliBl  bat. 
DiaaB  BnragBBg  ftlrd-daMv  'mk  «BanflMifliM  KiaaUaCpn  mi 
WiBdanmapiinBaB  daa  BaaUUrandaB  Mbabana  borbalfaMirt.  Ib.« 
grSaaaraBi  Omda  kasa  dia  EiaaiaiaBavtlla  abiar  9ahwingung  da- 
durch abnehmen,  dass  dia  gakrömrate  Seitenflftelia  aieh  allmählig  dar 
Achse  nähert,  d.  h.  ihr  mehr  und  mehr  parallel  wird,    indem  dann 
ein  Theil  der  Elasticität  bei  verlängerter  Achse  sur  Verlängerung, 
des  Stäbchens  verwandt  wird.    Dass  aber  ein  oscillirender  Körper 
wirUiab  ala  dia  Uraache  der  inneren  Bewegung  dieses  Moleküls  sn 
baCfaabtan  sei,  van  walchem  wabracbeialieb  dia  BBwillbfiriiche  Be- 
wBfBBg  daa  Sfanaataaaida  abbing^g  iat,  aag  wabi  aaaaar  Zwaifal 


1)  Fr.  U  liger,   Anatomie  und  Physiologie  der  Pflsuxeu.  Wieni 
.     pag.  184,  M6. 
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gMUelh  vrerdan,  inim'  Mtgtr|ftDg««etit0D  Fall«  dl«  Anhabne 
einer  Contraetion  und  EvpaotioD  der  iooeren,  weichen,  halbflüseigen 
Maeee  immer  einer  FormTaräoderaug  des  ganten  Miltkikli  Eatm 
geWn  muss,  tvae  hier  dorebavs  nicht  der  Fall  ist. 

Di«  Be#egttog  dea  Spermatosoida  erfolgt  immer  nach  der  Rich- 
tuiig  kl!,  Meb  w«lchar  itm  Mtircade  Moialiil  litgi    D%9  aeitot 
■HiSlig»  Btir«gMg  inmlhm  mm  «Im  Ui  fatflgator  iwMiiOg 
h«*  M  ÜüeM ,  H  M  dgwrthtaNdMr  WtiM  vor  den  ibHgta  mui» 
geaeiclUMfleM)  Mtit*>  MtfliM,  iwd  ftWif  tiiMul  tm  4m  fm 
MTB  itiiiHwi  «MlllfrMiiaii  MMm.    Di*  Di««r  «Imt  AnHIaIIob 
des  St&bcbent   habe  ich    auf  Veo  Secuode   lu  berechnen  gesucht, 
mitbin   macht  dasselbe  in  der  Seeonde  60  Mai  doppelte  Schwin- 
gungen, eine  nach  liiiiis,  die  andere  oach  rechts,  und  ISO  einfache 
Schwingoogen.    i)a  die  Masse  dea  Moleküls  =  Vssetivi 
Stäbchens  =  V»  31700  der  Masse  dea  ganten  SperinatoMiia  ist',  aa 
iai  dia  UiMMg  dar  Kfill  4m  8likck«M  in  VarhftllBiM  n  aabitr 
Mtana         MgakMi«,  warn  iiiiiMth  ~  «tit  m  anch  wAt*^ 
adtaialMi  W— bwan  iH  —  dk  Befragung  dea  Bjfmmmmin  wXMn 
dM  m  MoilMmMla  MMm  aiagBlilla«  «ad  aiMtott  wird. 
dttrtli,  da«  daa  ganae  aaabaalarha  Mattcat  der  Leiatvng  dar  flr^ 
tobileo  Bewegung  dea  oafllKrenden  Stäbrhens  auf  einen  gewisaen, 
geschickt  liegenden  Angriffspunkt  in  der  Masse  des  Moleiiöls  ge- 
ricbtet  ist,  wird  es  möglich ,  dass  eine  actueüe  Bewegung  des  Sper- 
natotoids  berbeigaftUhrt  wird.    Ich  kaaaa  kaiaea  Fall,  in  welcbeai 
ein  ruhaadar  &drpar  llareb  einen  bewagtap  ae  efnar  Varaadar— g 
dar  OHalaga  gaawiig—  wird«  dar  dia  Maaaa  daa  baaiajydaa  wm 
4mt  66t,M0fiaeba  Ibaifrlll.   Maa  bat  vanmaht  dM  adNÜrtMlIga  Ha. 
weguug  der  tVel  baweglicbea  Sellen  —  Iftebwltawpareii  dar  Algea, 
Spermatatoiden  der  Moeae,  Leberaiodae  und  Farrn  —  iaf  allgefnelse 
dynamische  Gesette  0  turfickzuführen ;  ich  werde  aber  weiter  unten 
teigen,  ddtia  dies  wohl  nicht  der  richtige  Wege  sein  köntlt* ,  auf 
wal6bem  man  tur  Erklärung  namentlich   der  selbstthätigen  Bewe- 
gang  la^  Spematotoiden  der  bbberea  KiryptdganieD  gelangt  Dia 
Ürdachb  dar  aiaebaniaeban  BewagAag  —  dbr  Be#agang,  weleba 
dareb  baebanlaebe  Kiifke  barrargarvfMi  IMt  aldi  #abl  er- 

gründen, wenn  wir  die  Badlugunged  kdqittba,  oMr  WdMiea  IM 

l)Wichura,    Ueber  Axendrehdttg  der  Schwinnsporen  uad  IdfusoriSM. 
aa»  Jahresbericht  der  scbles.  Geseilscbaft  f.  vatarL  CakaK  um  psf .  73. 
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IfrMr  K$ipf  Iwvrigt,  «nttr  w«ifNo  ilnrluivpt  Vtwegung  mögllcb 
ist:  wenn  wir  fragfVB,  wat  Ifeftt  <l«n  Kdrper  vermocht  sich  to  be- 
wegen?  Die  meetianigeben  Kräfte,  welche  bei  der  Bewegung  eines 
Körpers  th&tig  sind,  welche  denselben  aas  der  ruhenden  Lage  in 
eine  bewegte  versetzen,  könneo  von  folgender  Art  sein.  Eotweder 
aiad  es  Krltfla,  die  jeiem  Körper,  ohne  dass  ein  besonderer  inne- 
rer SMMMwiMMg  der  bMutm  Tbeile  «Diar  einander  heaftebt,  sn- 
kewen,  die  Krifle  der  AnaiHI,  der  erivltalieii;  diene  Krftite 
bewirfcefl  eil  UeiMe  miieni  der  Miaaee.  Se  lange  wird  dieae 
KwWeenefeng  Mflbar,  ericenaiiar  nein,  8%  lange  nicht  die  Veralebtaag 
einer  der  beiden  d.  h.  beider  vor  alcb  gegangen.  Oder  ea  alnd 
Kr&fte,  welche  unabhängig  von  der  Schwerkraft,  der  Attractions- 
kraft  eine  Bewegung  hervorrufen.  Diese  Kräfte  sind  nicht  denk- 
bar ebne  ein  «weites  Moment,  ohne  ein  in  eigeotbQmlicheni  Ver- 
h&ICnisse  so  dem  betreffenden  Urpcr  stehendes,  ausübendes  Werk* 
laag  dereelbea.  fiin  aiil  Wanaer  gefilliter  Cy linder,  an  deaaen 
SeHeaiiebeii  nebrere  Oeffnangea  aagebracbl  aiad ,  dreht  aieb  io  der 
ea^gengeaelMen  RIdktoBg  den  aoaifeaaetfdeB  Waaaentrablea.  Die 
KrÄ  aber,  welche  den  Spenaateieid  an  ein^r  Verladerung  der 
Ortslage  antreibt,  gelangt  erst  zur  Thätigkeit,  wenn  daa  Werkseug 
derselben  —  ein  oscilKreodes  Stäbchen  oder  wimperartige  Fortsätxe 
—  im  Stande  ist,  die  Wirkung  der  Leistung  anderer  Kräfte  so 
überwältigen  und  die  vollständige  Verwerthuog  der  geleisteten  Kraft 
aaf  die  W4m  fibrigea  Organismaa  gelMe  Zelle  aaaüieaen  su  lassen: 
INe  meiatea  Bewegange-Bracbeinnngea  Im  Organfsmaa  der  Pflaaaea 
wie  dar  TbIere  aiad  co  efgenibtaiicber  Art,  daaa  nie  olebl  ala  daa 
Spiel  raber  NaUnrkrifte  eracMnaa ,  aeodera  dareb  ein  Ageaa  her- 
*ergerof«o,  welcbea  necb  NleMmden  geloogeii  ist,  experiaeatail 
darsostellen. 

Welche  unsichtbare  Gewalt  ist  es  nun ,  die  das  Spermatofoid 
der  Laubmoose,  Lebermoose  und  Psrrn  io  die  Bahnen  lenkt,  den 
richtigen  Weg  io  den  Atchegoaialkanal  so  finden,  sam  Keimbläsehen 
der  Centmlaelle,  ava  wekfter  aettea  Leben  eraprfeaaen  aoll?  Diene 
frage  llaat  eich  vaacbwer  beaatwertea,  weaa  wir  den  ZaaaMMNWk 
haag  mH  4eai  gaaaea  Organiaaiva,  aowle  den  Verlaaf  der  flafwldkp 
laagsgeadiicbfB  d«T  beweglicbea  Zelle  gena«  keanen;  erat  dum 
wird  ee  «aa  aiSglidi  oela,  daa  'Oeaeta  ta  fitiden,  nach  #eicbetti 
das  Spermatesoid  auf  seinem  Wege  zur  Centralselle  geleitet  wird. 
Bever  wir  aber  wissen,  woher  die  bewegliche,  hefrocbtende  Zelle 
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g«konimeo,  aus  welchen  Elementeo  4m    

ihren  Körper  gebtul,  wel«ke  UkMMiveb^tevigw  In  Ifcf  vU  

ihr  vor  sich  gehen,  mit  wMmä  CtoUMi»  srittst  «MMMiUig, 
aU  ihr  die  NaUi^  da«  Daw^a  uhvAte  i.  b.  dia  Erailiait  aaa  dar 
eagaaaebliaaaaadea  AntbaridianaalU,  aa  lange  werden  wir  über 
die  aaa  naerblftrlieba  Waiae,  auf  welche  das  Spermaiosoid  den 
Wag  aar  Centralaalla  dee  Archegoniums  findet,  im  Dunkeln  bleiben;  * 
MD  bat  daan  nicbC  ndthig,  sur  Erfassang  dieser  Ersebeinong  die 
Seaatie  der  Schwere,  rein  mechanische  Hilfsmittel  aa  argralfea, 
die  dem  Wesen  des  Orga^achen  antfraaidat  sind,  wenn  mm  dia 
Erscheinung  in  ihrem  ganien  Zuaammeabaag  mH  daM  Pflaaaaaarga. 
nismus  «uffasst  und  den  Zweck  niebt  mkaaal,  den  dia  Nalarv  mM 
dieser  Zelle  verbindei,  daa  varUodaada  CUiad  a«  aafai  atriacbaa  da« 
männlichen  «ad  waiblicbaii  Orguiaiwa.  Mao  wird  niebt  alva  la 
daai  lirlbaai  balaagea  aaia,  ip  dar  iadiTMnaUaa  Bewegung  des  Sper- 
«alaaaida  eine  van  einaai  ianeren  Willen  unabhängige  freiwillige 
Ortsveriadernag  aa  erblicken.  So  wenig  weder  die  Bewegung  dea 
ZeUinballee  nach  die  dorch  Reis  hervorgebrachten  Bewegungaer- 
acbeinangen,  die  wir  an  manchen  Pilansen  bemerken,  von  einem 
inneren  Willen  abhängig  .ind,  aber  auch  niebt  aiit  de«  Spiel  rebar 
Naturkräffe  in  gleiche  Höhe  tu  atelleaaind,  aa  waaig  iat  dia  aelbat 
thätige  Bewegung  der  befracbleadea  afiaalichan  Zella  diaaar  krypta- 
gaaiiecbea  Pflanaen  der  Aaadmak  einer  fralwUUgan  Orlavariaderang. 
Jade  aiebtbara  Ortavarindamnf  ainaa  Karpers,  walebar  ahaa  ia 
Varbindang  aa  sein  mit  andern  dia  Bewegung  berbeißbreaden  K5r. 
para,  ader  aaf  den  kelaarlel  Beiieboogen  der  Kräfte  gleich  wirkender 
Kdrpar  aiawlrfcen,  setit  immer  voraus  eine  Selbsfthätigkeit ,  eine 
Tbitigkeit,  welche  ohne  Anregung  von  Aussen  sich  entfalten  kann 
in  ihrem  ganzen  inneren  Zosammenhang  mit  dem  bewegten  Körper 
—  ein  primum  movena  — .  Die  Peadelbewegung  der  Ubr  wird 
durch  eine  eigenthümliche  Uebartragang  dar  Bcbwerkraft  bervarga* 
bracbt.  Atit  dem  Anibdren  der  nn^geilbtan  Kraft  der  die  Maacbi. 
Daria  in  Oang  arlialtenden  angaaaganan  Maaaa  Kirt  wabl  die  Bewe- 
gung daa  Pandels  anf,  aber  niebt  nmgakehrt.  Bei  der  Bewegung 
dee  Spermateaelde  sehen  wir  ebenfalls  swei  Kräfte  thätig;  die  eine 
vergleichbar  mit  der  Pendelbewegung  der  Uhr  wird  hervorgebracht 
durch  die  physischen  Bewegungswerkaeuge  und  erhält  die  Uewe* 
gung,  die  andere,  welche  auf  daa  Spermatozoid  einwirkt,  una 
abar  nicht  darstellbare,  nicht  aicbtliehe  iat  eben  da«  Figrntbamlidia, 
Unargrindllebaf  Undafiairbara,  waa  daa  Waaan  daa  Oifaniaahan 
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k«nnseiebDtl  nui  b««Ciaiia(  die  Riehtung  dts  akk  bawegeadMi 

Das  Wesen  des  pflanilicben  Organiimus  bringt  es  mit  sieb, 
diSB  die  iDDere  Lebensthätigiieit  dorcb  äussere  OrlsveräoderoDg  sieb 
siebt  sor  Stufe  der  Selbstbeweglicbkeit  erheben  lisnn.    Bei  der  Be- 
wegwig  dee  Spermatotoids,  hervergebrecht  dercb  die  Bewegaageiferk* 
nuge,  wnIi  einer  beetiauMeo  Bielituig  te,  gUlaegt  dieee  Ipaere  Le- 
benelbS^gfcei^  «ur  meeiuniecb  bewegesden  &r»fll.     Dm  Aaemle 
dieser  Beweguog  ver  den  Ibrigen  Ueher  Ii  des  LebeaMreeMsongen 
der  PBense  beelieehteteB  Beweg imgsersehelBsngeii  berebt  ner  darin, 
dass  diese  im  Oegensatse  von  jenen  ausserballi  den  Orgaoismas,  ge. 
(rennt    von  ihm,    xii  Stande  liommt.     Das  Speruiiilozoid ,  welches 
für  einige  Zeit  aus  dem  Organismus  heraustritt,   liann  sich  natiirlicb 
nur  in   einem  Medium   bewegen,    in  welchem  sich  überhaupt  ein 
Körper  mit  dem  geringeten  Aufwände  reu  &raft,  sewie  den  mög- 
liebst  sBinfacben  Leceaetienewerlitengea  «bewegen  bann,    und  in 
vdebe«  der  Malt  der  Zelle,  bei  rerwaltead  wieaerigar  Gaaetita- 
Oea,  die  gariafate  Aeaderaag  erleidet.    Naeb  eiaigar  Zeit  tritt  daa* 
aeita  in  deaMelbea  Mediaai,  weaa  ee  ibm  die  Umetlade  gestatten, 
wieder   in  den  Organismus  surück.      Es  ist  wahrscheinlich ,  dass 
die  den  Organismus  verlasHende ,  aber  die  vitalen  l:^igenschaften  des- 
selben   noch    mit  sich   führende  Zelle  —     nun  il«>n  Charakter  de* 
pflanslicbeu  Individuums  annehmend       etwa«  verschiedenere  Lebens- 
cndMiaiuigen  darbietet,  als  verber^  da  Hie  noch  oiil  dem  Organismne 
leeaauBaBblag;  aaf  dieaeai  Wege  gelaagt  die  beber  ergauisirte  aMlaa- 
Hdbe  ZaUa  aar  Btafe  Jener  Velleadaag,  welcbe  die  Befrachiaag  dar 
wciblicbaa  Zella  erbeiecbt  Deal  PeUaabara  der  bAberea  PHaaaa  —  PeU 
leaiaball  =  Spermateteid  —  iet  ee  alebt  veanMben ,  diaaa  aetaMar- 
phosische  Umbildung  sn  erleiden  und  Individuelle  ^Eigenschaften  anso- 
nehmen ,   der  individuelle  Charakter  hat  sich  bei  jeiim  Pflansen  mehr 
in  der  weiblichen  Zelle  ausgeprägt     Wir  kennen  nicht  die  Ursache, 
warum  die  Natur  dieses  uns  unerklärliche  Hilfsmittel  ergriffen  hat, 
ani  die  Fortsetsung  ihrer  niadern  Geschöpfe  tu  Nicbern.    Wir  kennen 
die  bawagUeba  Zelle  aar,  weaa  eie  den  Organiemaa  reriaaMn  bat, 
eder  kmnm  Zeit  bever  die  PreUaaebaag  dieeer  erfelgt,  wir  beaaea 
die  Werbaaga,  welebe  ta  Ibrer  Bewegung  dienen.    Aaa  diaeea  aie- 
ebaaieebe«  Pertbewegnngsmittala  Ueet  eieb  webl  die  Art  der  Bewe- 
gung  u.  hM.  ermitteln,  nicht  aber  der  (^eg  lur  Mfindaag  den  Arebe-' 
gooialbanals.     Da  die  Art  der  Ueweguug  der  Spermatosoiden  der 
meiateB  diaaer  i^flaaaea  eine  in  gerader  Bicbtung  verlaufende  ist,  so 
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IImm  aloli  wM  MiT  41m«  W«iM  im  W«g  Ml  AffehegooMhnNil 
am  betten  tiod  einfaehaten  erklären ,  niebt  inmer  ist  ftber  itm  Attll«- 

gonioin  so  nahe  —  wie  bei  den  Farrn  und  einhäusigen  Moosen  und 
Leberinoo8en  —  und  nicht  immer  ein  wässerig  -  flüssiges  IVIediuro 
swischen  dem  Archegonium  und  den  Spermatozoiden  entH  irkeinden 
Afttlieridien ,  das«  der  Weg  rou  der  frei  beweglichen  Zelle  nicht 
aa  verfehleu  wäre,  so  Haas  4er  Verauch  der  Erreichang  der 
CentvftlaelU  dea  Arcbegeniutta  fvn  Seite  der  SpemaloMldea  eli 
Teri(eblielier  lat.  Ilie  ona  aichtbarea  Bewegviigawerbteage  kiS' 
Bcii  ea  daher  oiebt  webl  einalg  ond  allein  aein,  welHie  du 
Spernrateteid  in  aeioer  Bewegung  leite«  «nd  daaaelbe,  die  Heat- 
aiungsmitiel  uasgehead,  in  die  richtige  Itabn  leakea,  aeinea  Zweck 
ao  erfüllen. 

Läsat  man  das  Wasser,  worin  sich  die  Spermatotoiden  beweg- 
ten, verdunsten,  und  bringt,  nachdem  sie  eine  kurse  Zeit  hindurch 
ihre  geringere  Lebeualbätigbeit  durch  laugsamerea  Oscillireu  dea 
Stäbebeaa  eu  erkennea  gegeben,  einen  Tropfen  friachen  Wassere 
biaaa,  aa  lebea  Ue  aageablicklich  wieder  auf.  Uieaaa  Aanebea  lat 
aber  aiil  eiaer  eigeachfiialiebea  Geolraeliea  der  Kdrferaiaaae  Ter» 
kna|ift,  gaa»  Ibatieb  der,  welche  Killlker  bei  dea  Zailea  der 
ia  der  Baibryeaalentwleklang  begriffehea  Plaaarleneier  baebaebtet 
bat.  Die  Centraction  der  KSrperaiaaae  acbreifet  nftmlicb  vea  eiDem 
Endf  lum  andern  allmählig  fort  und  kehrt  in  der  entgegengesetzten 
Uichlung  xurück.  IMeset»  Wechselspiel  wiederholt  sich  nur  bei 
weitem  schneller,  als  bei  den  Zellen  der  Planarieneier.  Allmählig 
bdreii  diese  Contructions  läracbeiaaagea  auf,  daf«  Speraiatoaoid  hat 
aeiae  vorige  (S estalt  wieder  aageaeaiBieB  aad  bewegt  eieb  ailt  der- 
aelbea  Oeaebwiadigkeit  Wie  varbar. 

Die  aadera  Perm,  aater  welcher  die  SperoMiteaaldett  der  CofAnri- 
Häeä  mMala  eraebelaea,  iat  etwaa  liager  ala  die  variiarbeachriebene 
klelaere  Forai  and  beellit  einen  Längsdurcbaieeaer  vea  O^OtW",  der 
(juerdurchmesser  ist  nahezu  derHelhe.  Her  Unterschied  dieser  vou 
der  kleineren  Furm  beruht  darin.  Ahhh  das  ßbrirpixie  Molekül  im  In- 
neren fehlt,  Ntttlt  dessen  sind  die  beiden  Mole  mit  hyalinen,  f1ioi> 
merndeu  filien  besetxt,  welche  geoen  die  Seiten  hin  allmählig  aa 
Grösse  abnehmen  und  eadlich  veraehwiudea.  Die  Länge  der  läag- 
Btea  t^llien  beträgt  etwa  %^dtt  gaaaeii  LKaga  dee  Speraiataaaida» 
CHe  FfiaiaieHiewegaagea  dieaer  Cillea  elad  aa  raaeb,  daaa  bmr  ala 
aa  daa  aleh  bawegeadaa  Bpermataaoid  kaa«a  arkaaat.    Brat  waaa 


Digitized  by  Google 


H»  WaM#r  dta  Obj«ctträgers  allroäblig  verdunstet  und  daHureb 
aueh  die  Bewegung  des  Sperüaleseide  ferUogeABH  daiiefii  di» 
SdnriogmigM  der  Cilien  Säoger  an  aad  «r«rl*»  ae  hfWfkbf ;  dfo 
GMm  fanma  «Ich  wmtk  dMtlieb  «rkeaae»,  weBn  wmm  dfeae,  bmIi 
TMMg  BpefMtMldt,  dmb  Mlietttg  fceMtNdi  gi»»riit 
ader  te«el%e  dlndb  Weiugeist  getaüet  bat  Ob  Hm  Byw— fiaM 
mmdge  dteMr*  fitarieMang  naclr  beides  Bicbteagen  bin  aleb  bewe- 
gen  kann ,  vermochte  ich  aus  Mangel  an  Anhaltspunkten  nicht  %u 
erafren.  Da  die  Cilien  einer  Verlängerung  und  Verkürzung  fähig 
sind,  besonders  wenn  die  Lebenaßhigkeit  de»  Spermatozoidt»  nahe 
9m  £rllaebeii-  iai,  oder  wenn  daaaelbe  durch  läMiacbluaa  aafabig  iat 
akb  ao  bewagtfii ,  ae  iet  ea  ala  wabraebelaiieh  attaau^bam ,  daaa  al« 
alcbl  ala  aaibatolindiga  0Hdoag  a«  batraebtea  alad.  leb  glaabe  diaaa 
flalfeibbr  fttt  FariaHaa  dot  ittaa#r«D  phiatfafbea  Hille  dea  8|par«aCo- 
aaiia  ^  altbl  «aailMalbar  der  llIe«brao  deaaelbeii  —  aiiaebMeii  aa 
dirfea.  Bei  der  Bewegung  d«a  BfeiMtaaaMi  aM  die  €lll*a  beider 
Pole  tbätig. 

Die  Moleküle  im  Inneren  sind  ebenso  gelagert  wie  bei  der  vor- 
berbeaebriebeneo  kleineren  Form,  daa  Innere  derselben  ersrheiiti 
aiebr  bemogen  oad  die  eiagelagtrten  Körnchen  luisrhen  diesen  siad 
ii  gfiaaarar  Meage  Terhanden.  Nie  bemerkte  ich  in  dieser  Fjrm 
Malebile,  te  wekbea  CblerapbfIMniebaa  abgelagen  elad.  Die  8«b. 
alaaa  dti  Bpamataaaldv  eräcbelat  Mir  «dehnbarer  aud  eaatradiler,* 
via  bei  klaiNma.  tat  daa  Spanaalatald  dareb  HiiKlM«ltaa  einge- 
Bchleaaen,  so  iat  es  im  Staade  eefae  Rdrfermaaaa  su  rera<*biaieb. 
tigen,  um  durch  eine  kleine  OeiTnung  zu  entweichen;  liefen  aurh 
hier  Hindernisse  entgegen,  so  windet  dasselbe  seinen  verlängerten 
Korper  acblangeaartig  durch  diese  hindurch  und  verschafTt  aicb  auf 
diese  Weise  die  Freiheit,  lai  Freien  nimmt  oh  alsdunn  seine  vorige 
(lealall  «ad  CIrdaaa  wieder  an.  Bei  auf  dfeae  Weise  ia  ibrem  Laufe 
aafgabalKii—  Bferaiateaaidao  baamrkt  aiaa  die  Cilleii,  aleb  bald 
mlängerad  Mi  v«rbttfaead,  langaaaer  Übaairrad*  leb  beabacblM 
ebi  Byarinlifid ,  welebea  d«rvb  etoe  Menge  Staabatolekil«  bhi. 
darck  im  schaelisten  Laufe  seine«  Weg  IWtaetat«  ebne  ela  elnalgaa 
Mal  an  ein  Hemmniss  antustoaaen  eder  aufgehHiten  au  werden ,  fbrt* 
wlUirend  seinen  Körper  auadehnend  und  wieder  zusammenaiehend, 
je  iacbdem  es  die  Keschaffenkeit  der  LoculitäC  erforderte.  Die 
Stbaelligkeit  der  Flimmerbewegttng  der  Ctlten  acbätate  ich,  im  Ver- 
glM  M  4dr  Am  ibieriacbaB  FUMemjpHbaliaaM,  nvf  190—  IftO  Sdiwte- 
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goDgeo  Ar  He  8«cMi^,       itlieiiit  alr  MrMHidMr  w  mI« 

die  der  Scbwärmiporen  vun  Aigen  (t.  B   von  Vaucheria  clavata 
oder  der  flimmernden  Hülimembran  von  Pelvetia  canaliculata^  und 
die  des  Cliierisciieu  ryiindere;«ithelii.     Die  OrSsse  der  Bewegaags- 
Gtfcbwiodigkeit  des  Spermatosoids  habe  ich  auf  0,0)64"'  Iw  di« 
Seeaode  berechnet,  die  der  vorberbescbriebenen  kleineren  Form  «sl 
0,017'"  fikr  die  SeesMU.    Im  Mm§m  Tage  «ber  würde  di«  gi^ceere 
Pom  fbea  W«g  Mrlekicgeii  =2  7*  V  M'''«       lileinm  «Im 
*  Weg  =  5'  3"  8,0"'.    la  eber  Sveaade  lagt  die  grlwere  Fem 
•totB  Weg  svrSek,  der  ihre  KOff|»erlioge  mm  dae  t%«  die  Ueloere 
eioea  Weg  der  ihre  KdrgerlSage  mm  das  SVftAieii«  ttertrlftt.  DIeee  Be. 
wegungs-Geacbwindiglieit  ist  eine  erhon  beträchtliche  su  nennen,  in- 
dem der  Mensch  in  derHelben  Zeit  bei  massigem  Schritt  einen  Weg 
siiröcfclegt,  der  wenig  mehr  als  die  Hälfte  seiner  Länge  beträgt. 
Die  Dauer  der  Bewegung  des  Spermatosoids  habe  ich  im  Maximum 
1 4  Stunden ,  und  auch  wohl  noch  elwee  langer ,  gefoaden.    Das  ver* 
daaeteade  Wasser  des  Objeettrigara  warde  dabsi  iamer  dareb  friechea 
eraatot;  alMblig  ninait^ia  Bewegang  ab  aad  Mri  eadlleh  auf.  Mit  dar 
Bewegoag  hirl  die  Oeeillattaa  daa  SlSbclieBt  la  daai  fibriraadea  Mala, 
kil  dar  klaiaarea,  daa  PÜaaiarB  dar  Ciliea  dar  griaaacaa  Pam  a«f, 
Maa  lial  bisher  aageaeaiaiea ,    daaa   daa  S^naataaaid  dar 
Cbarea,    Moose,    Lebermoose   und  Farrn  aus  dem  Nucleus  einer 
Zelle  des  Antheridiums  —   identisch  mit  der  in  dieser  Abhandlung 
mit  „Spermatüxoid''   bezeichneten  Zelle    -    gebildet  würde.  Nach 
der  .VuflÖHun^  des  Protoplasma  entstünden  in  demselbea  Ueblräame 
—    Vacuolen    Uuger,    die   grösseren   Moleküle  —  ,    aas  eineai 
diaear  Vaeoeleo,  weiches  sich  ale  der  Nadeaa  der  SperaMtaaaidea- 
lelle  —  daafibrireade  MelebftI  dar  klalaarea  Pana  —  rarwiagaad  aal- 
wiclielt,  wArda  daa  KepCaade  daa  aiit  eiae«  aebwaaalanBigaa  Aa- 
baag  veraebeaea ,  apaler  aaa  der  lieh  bewagaadaa  Bfenaaleaaldaa. 
aeila  baraaetreteD«! ,  gebildet.    Naa  ist  aber  alebt  «rabi  alaaaaebea, 
wie  aieb  bei  der  bleiaeren  Form  der  Spermatosoiden  der  Catharinaea 
der  Körper  des  eigentlichen  Spermato/.oides  aus  dem  fibrirenden  Mo- 
lekül der  schon  fertig  gebildeten  Zelle  —  dem  ganzen  sich  bewe- 
genden  Spermatoxoid  —  erst  bilden  solle,  nachdem   die  Verbindung 
mit  dem  übrigen  OrganismuK  s?hea  aufgebort,  und  die  unwilikOr- 
iicbe  Bewegung  in  der  bescbriebaaaa  Weiee  eiagatrelaa  tat.  .  Wia 
kaaa  ea*ai8giirb  eeia,  daaa  die  ra«  Abrlgaa  OffgaabNaaa  galOate«  aaf 
aiab  aaibat  baaabriabia  Zella,  aiab  aa  alnaai  aa  bahaii  Orada  tan 
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Selbstbildungsfähigkeit  emporschwingen  kann,  aus  dem  Protoplasma 
ein  Gebilde  tu  erzeugen ,  welrhes  die  eigentliche  Uedeotuitir  des 
Spermatosoids  in  aich  faaat?  Auf  die  andere,  die  grössere  Form,' 
iai  diese  Bilduugsweise  des  wirUiekeii  Spernatosolda  noch  wesigar 
MfrtBdbttr.  IMet«  bMilal  }m  Immwm  -gar  kaia  in  fce— aJwi  Mfg«. 
MiclmelMr  WeiM  tbiligM  MolakM,  mm  wtlebMi  tleb  das  Kffi- 
•ade  eiiM  SpemalMaida  —  SanwifAdeM  —  MIdeo  kteoto.  Dm 
SpermatMaid  ia  eiaer  der  beideo  Feraiea  erarbeiat  aiir  vlelmebr  la 
aebea  ▼•IlkoaiaieB  aiiegebildeter  Oeptalt  aad  fähig,  cur  IHatteraelle 
des  Arcbegoniuroa  vorzudringen  und  die  Uefruehtuug  deraelbeu  her- 
beitafuhren.  Die  Uetrachtung  der  in  verschiedenartiger  Weise  aus- 
gesprochenen LocomotionswerkKeuge  briogt  es  mit  sich,  eine  Annahme 
dieaer  Bildaagsweise  für  die  Spermatoaeideu  dieaer  Pflaaie  sa 
ferwerfeo. 

Ob  dieae  airei  ebea  beaabriebeaea,  vea  eiaaader  betflabtlltb 
.  alweieheadea  Feraieii  der  Speraateaeidea  der  Ouikarkutea  miiMata 
biaaicbtlieb  Ibrer  Badealaag  bei  der  Befraebfaftg  der  Matteraelle  aaf 
▼eraebiedeae  Welae  bei  dicieai  Acte  betbeiligt  aiad  waa  die  Ver- 
schiedenheit der  Bewegungawerkaeuge  andeatet  eder  ob  'dieae 
Formen  nur  in  verschiedenen  Stadien  der  Entwickloag  begriffene 
Zustände  eines  und  desselben  Spermatosoids  darätelieii ,  oder  ob 
eadlieb  eine  der  beiden  Formen  von  einer  fremden  verwandten  Pflanae 
iliergeaiedelte  Spermatosoiden  sind  —  welcher  Fall  wegen  der  lelch«^ 
teo  Beweglicbkeil  dieaer  Gebilde  aicbt  ia  daa  Gebiet  der  Unmög- 
liebkell  eatrick«  wftrde  —  wage  icb  aaa  Maagel  dea  Aaballapaak^ 
taa  aaalager  Braabelaaegea  aiebl  aa  eataebeidea. 

Ver  der  Baad  genilgt  ea,  aaf  die  MSgtiebkeit  der  Bibtaai  rer- 
aebiedeo  geataiteter  aad  organlairter  Spermatesaidea  In  dea  Aatbe- 
ridien  der  Pilanien  deraelben  Art  aaffaerkaam  geaiaebl  aa  habea. 
Spätere  Untersurhangen  werden  .^lich  belehren,  in  wie  weit  meine 
Vermutbungen  begründet,  in  wie  weit  der  Weg  «ur  richtigen 
Deutung  dieser  Eracbeinung ,  welche  allerdiuga  nicbia  Analogea  bietet, 
aa  fiadea  aei.   

ErUftruDg  der  Abiidungen  auf  Tab.  V. 

Fig.  I.  Drei  blefa^re  BperauOaaaidaa  bei  dftOfaeber  Liagea- 
VergröaaeraDg.   a.  daa  fbriraade  ÜelekAI.  b.  die  griaaatea  Melekftla, 

Fig.  9.  Daaaelbe  bei  TOafacber  Längen vergräaaeraag.  a  fibH- 
readea  MolebQI.  m.  OaciUireadaa  BObabea. 
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Fig.  3.  vereionlicht  die  Art  der  Coiitraction  des  dttreh  WaiMr 
wieder  neu  belebten,  eiogetrocliiieteo  Spermatozuids. 

Fig.  4.  Zwei  grÖMere  SpernaCosoidoo ;  bei  450fAcber  I^Mgaa- 
Vergröeaeraog.  ' 


Anzeige. 

Botunischer  Tausch  verein  in  Wien. 

Beliaiintlich  bestehen  in  Wien  zwei  botanische  Anstalten,  welche  ^ 
gleiche  Zwecke  mit  gleichen  lUitteln  erstreben ,  nämlich  Förderung 
der  Wisseusdiaft  durch  Vertretung  botanischer  Privatinteressen,  das 
ist  dureb  Vermittloug  eines  g'^geuseitigeu  Austausches  von  ge- 
troekn0t«B  Pflaosen,  ud  darcb  dieae:  Vervolltländigung'der  Her- 
barien ,  KenotoiM  dar  PilanieofaraieD ,  DarchforaehaDg  der  Ploraa- 
gaUet^,  Aanibamag  «ad  Bakaaatwardang  der  Betaslkar. 

Van  diaaaa  beidaa  Anetallaa  imda  die  &ltaea  iai  JalMa  184« 
von  Aleiander  Skofitz,  antar  dem  Namen  „Uotanischer  Taufich- 
Verein  in  Wien,^^  die  jüngere  unter  der  Leitung  des  Boron  Leitb- 
aar  im  Jabre  nater  dem  Namea  „Wiener  Tanacb-Uerbarium*^ 
gegründet. 

Beide  Anstalten  erfreuten  sich  bald  einer  lebhaften  Theilnahme, 
die  sich  alljahrig  steigerte  und  endlich  einen  solchen  Umfang  er- 
reiobte,  dass  deren  Gründer  bedacht  sein  mussien,  entsprechende 
Mittel  SU  tre6fen,  damit  einerseits  den  Wünschen  der  einseinen  Theil- 
aehmer  Ivicbter  and  ediaeller  Recbnnn£  getragen  werden  kenne, 
andara^its  aber  die  Aaetaltea  eelbst  im  Staada  wftren,  Ibra  Varbia- 
daagaa  aeeb  weiter  aneiodabaea. 

DIeaaa  Svaeck  baaleoa  aa  erraielmD,  babaa  die  HatartnHgUm 
k'acbloeaen,  beide  AJMlalten  vom  I,  Jamuur  IBM  .api  in  JSiae  ßm 
vereiaigaa  oad  awar  aater  dem  Namea: 

BetaBiaeliar  Taaaebvareln  ia  Wlea. 

.Oare^lbe  aerflUlt  ia  awel  Secllaneii,  voa  denea  die  erala  die 
Fl araa-Oebiete  des  Seterreicbieeb en  Kaiserstaates, 
der  deutchen  Bundes-Staaten  und  der  Beb  weit,  die 
anreite  aber  die  Flereugebiete  aller  äbrigen  Länder  omfasst. 

Alle  Theilnehmer,  welche  innerhalb  der  6ren:een  der  Floren- 
gebiete der  ersten  Sectio  n  dumiriliren ,  wollen  sich  in  allen 
ihren  botanischen  Angelegenheiten  an  Dr.  Alexander  Skofits  (Wie- 
den, Neumanns^asse ,  N.  3.H!),  alle  übrigen  an  Baron  Joseph  voa 
Le  ithner  (Alservorstadt ,  Thnrngasse  Nr.  310)  wenden. 

Mit  dem  Tauschvereine  ksnn  jeder  Botaniker  ia  VatUndnag 
Italea ,  der  aatkfalgendea  .Badiagnlaaea  Ckuüge  leletaa  a*  köaaan 
glaabt  aad  er  ganiaeet  aa  laage  die  Veatbeil^  ideaaalbaa,  ak  er  daaaea 
laetgeeetate  maeegebeade  Btatatea  ia  keiaem  Pnakle  .iherecbceitft. 

Dar  baUreleada  Bataalker  walle  ale  Varaelcbalea  Jaaar  Pitaa^ii 
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mittbeileo,  welche  er  entweder  sogleich  einsenden  oder  im  Laufe 
der  Blütbezeit  eiosammeli»  iianu.  Ebennu  wolle  er  seineu  Üesidera- 
teB- Katalog,  der  nacb  den  vüin  Vereine  ausgegebenen  Katalogen 
•4er  «acb  Koch,  Reicbenbacb,  Maly,  N^yuiann  oder  Ba- 
benh^rst  streng  aIpbabetiMli  n  «rdsea  «v&re,  elnaeoden. 

Je  »aifiiaaandhr  der  OeeMlenitea  -  Katoleg  aaeOllt,  deete  leiehter 
bMM  eise  Aasgleiebwic  eteltiale»  umi  Mit  dha«e  MMgewWteMii 
JBtevptarea  der  fiiuMBder  bedecirt  werde«.  Aaeb  riektet  ebb  die 
AmaU  der  Pflanieo ,  welche  von  Jeden  MitgNede  deddertet  werde«, 
ateU  nach  dem  Umfange  des  Desideratea-Kataleges  deeeetbeo. 
Desideraten  des  Vereines  gelten  in  mer  nur  fSr  die  Deaer  eines  Jab- 
tee.  Die  Tbeilnebmer  liönnen  ihr«  ÜeeMereteB-Ketelegr  ndeb  Jeden, 
■•liger  Ausgleichung  einer  Sendung  erneuern  oder  recliHcim. 

Es  können  für  Phaneroyamin  auch  Kryptogamen  oder  umge- 
kehrt gewühlt  werden.  CulUvirtc  exotische  Pflanzen  worden  eben- 
falls sum  Tausche  angenommen,  dagegen  sind  rultivirte  nicht  exo- 
tische Pflanaen  streng  ausgeschlossen.  Eine  Ausnahme  von  letzteren 
Biacbeo  alle  als  Nutigewächse  gebaute  und  auch  verwilderte  Pflanzen. 

Der  Uoiiauscb  einer  geBmcbien  Sendeng  erfolgt  binnen  drei 
Heutes. 

IM*  Xweadaefe«  gbeebebf  mi  beque«Mrtee,  elgberele«  und 
•eimeitolB»t  «erhlMeiwMg  aneb  mm  Miigstee  dercb  die  Peet- 
AMialte». 

•JMe  ^HimMMadeaden  Pflanten  müssen  ebenso  volistiedi|f  geMM- 
Meli,  ele  inibetieeb  ffip»rirt,  die  eineeliiea  fiieaplere  velikeaMMi 
iMtmctlv  sein. 

Jedes  Exemplar  wolle  man  mit  einer  beaonderen  EtiqueCte  ver- 
seben, auf  welcher  der  Name  der  Pflanze,  des  Autors,  des  Fund- 
orts und  Einsendei^  nicht  fehlen  darf.  Zweckmässig  Ist  auch  die 
Angabe  der  geognostischeu  Unterluge,  IVleereshöhe  und  Einsammlnngs- 
seit  auf  derselben.  Bei  Einsendung  von  mehr  als  30  Exemplaren 
einer  Speeles  genägt  die  halbe  Anzahl  von  Etiquetten. 

Pfl«Bsenexeaipl«re,  welebe  Mengei  belber  zum  Tausche  als  nicht 
geeUpiet  eich  arwi^Mn«  BmicbelAeke ,  rereltele  eder  eea  Ineebten 
beeMdigle  KjMvplm  ete.  ele.  werden  den  Fineeader  aar  iNB|ie* 
siÜeD  geatellt,  eder  gelegeatlicb  aarSckgeeaadt. 

BM  dar  BlaeanMag  dar  Pllenien  er«uebea  .wfar,  aar  ee  fiele 
Exemplare  und  nnr  einer  Art  auf  eiaea  Bogen  zu  legen,  •!•  aNU 
l^iebt  überblicken  und  übarsibiMi  kann,  auch  die  Bögen  einer  Art  in 
•{•em  Umschlagbogea  zu  geben  und  auf  demselben  die  Art  und  die 
Aosabl  der  Exemplare  zu  bemerken,  der  gMnx«*u  Sendung  aber  ein 
Verzeichniss  beizulegen ,  welches  die  eingesandten  Arten  nebet  der 
Anzahl  der  Exemplare  übersichtlich  enthält. 

Die  Pflansenpaquette  mögen  in  Pappe  >;u(  eingemacht  und  wo 
möglich  in  Leinwand  eingeschlagen  werden,  für  grössere  Sendun- 
gen, besonders  wenn  sie  nicht  durch  die  Post  versendet  werd«U| 
iiod  gute  Helaverecbläg^  sehr  passend. 
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J«^r  Thril— in^r  •(MH  vm  jdkr  Desideraten. Art  nach  Meg. 
liebkeit  mehrera  Biemplara  and  awar  ?ea  da«  UaiBan  Feraea  1— ft 
and  van,griaaani  1— S  Bzaaiplara,  wa  ai5gliali  van  vmdiledaMi 
Steadartan.  Eine  grSaaera  AnanU  van  Bieai|iiaran  ainar  Art  wird 
aar  auf  beeoaderes  Verlangen  geeebea. 

Aia  1  Biempler  wird  ein  vaTlaliadigee  Individuaai  angeoemaien, 
aar  fan  gaaa  kleinen  Feraien  werdaa  aiebrara  Meka  eis  ein  Eiern- 
Iplar  gerechnet.  Arten ,  welche  raeenfSrmig  vorkommen ,  dürfen  niebt 
in  Fragmente  serlheiit  werden.  Wo  es  nötbig  ist,  mässen  die  ein- 
seinen Giempiare  durch  beigelegte  Früchte,  Waraalblftlter ,  ateriia 
Zweige  etc.  etc.  vervollständigt  werden. 

Der  jährliche  Beitrag  eines  jeden  Theilnehmers  besteht  in  %  fl. 
C.  M.  nnd  20  Percent  der  eingelieferten  Pflansen. 

Pflanten  und  Briefe  aind  portofrei  eintnsendeu. 

lai  Kaafwege  wird  dia  Caataria,  daa  iai  199  an  daaMarlraada 
Allan,  in  aiaar  raieblicbaa  Aaaahl  vaa  varaftsllah  aebünan  JSieai- 
alaiaa  Im  Pralaa  vaa  6  II.  aaaaaiaiaagaaiallt  Sbaaaa  kttanaa  gaase 
Uarhariaa  nneb  baaÜaMBlan  Flaiangeblataa  adar  aa  beattauitaai  Ga- 
bffaache  (X  B.  aMdiaiaiaaba,  ikanaaiiadia,  Scbal-Haffbarlan)  aaab 
abigem  Preise  betegen  werden. 

Aila  Aftea  l>etaaiecbe  Sammlungen  in  grösseren  oder  kleineren 
Parthlen  werden  auch  in  Caaiaiiaaiaa  gagan  baaUauita  Percaoto  aaai 
Verkaufe  angenommen. 

Naturhistorische  Anstalten,  Vereine  und  Gesellschaften  des  in- 
aud  Auslandes,  insbi*sondere  Lehr  -  Anstalten  des  österreichischen 
Staates  können  unentgeltlirb  mit  Sammlungen  unterstütst  werden. 

In  aueeererdeatlicbeu  F&lien  kann  nach  früher  stattgefundenem 
PabaratakaawiaB  vaa  abigaa  Btatalaa  tbailwalaa  abgegan^a  wardaa« 

Uaa  „Sstarr.  bataaiacba  Wacbaablatl*'  aetat  die  Tbaflaabttar 
alata  la  Keanlaiaa  vaa  aUea  elagetratfaava  aad  abgegangene«  Pflaa- 
aan-Sendungen ,  tbaill  die  Doubletten-  und  Desiderataa*Verteiehnisee  - 
daa  Vereines  mit ,  verSflentliaiit  alla  Jena  Varkommnisaa  bat  demeel- 
ban.  die  fiir  die  TheiInchaMr  von  wiesenswerthem  Intereeee  aind, 
und  bildet  überhaupt  aln  (Irgan  des  Vereines  das  Verbindungsglied 
iwischen  dieeem  and  seineu  Theiiaebaiern ,  sawia  avriaeliea  letataren 
aelbst. 

Das  österreichische  botanische  Wochenblatt  erscheint  jeden  Don- 
oerstag. Man  pränumt-rirt  auf  dasselbe  mit  4  fl.  V.  M.  oder  S  Rthl. 
SO  Ngr.  jährlich  und  %war  für  Exemplare,  die  frei  durch  die  Poet 
besegen  wardaa  aallaa,  blaa  la  der  Seidel*eebaa  BaebbandkNig 
nai  öfabaa  la  Wlaa;  aaaaardaai  bai  allaa  Baebbaadiongeo  daa  In* 
aad  Aaalaadaa. 

Wiaa  iai  Oeeaaiber  IBM. 
Baron  Jaaepb  v.  Leitbaar,  Dr.  AI.  Skafita 

%  CAIaarverstadt .  Thuragaaae  (WIedaa  Neumannagaaaa 

Nra.  »Ii»).  Nr«.  331). 


tiisrtier  wU  Vsilifsrt  Dr.  Ftrarsbr  la  atgw>|wg.   Oraak  fM  J.  Dtaailer« 
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Res^ensbiiris:.       28.  Marz. 

Inimlti  ORioin AL-ABif ANPLUNo.  Sautcr,  Nachtrage  zur  phanero- 
MaiMbta  Flora  Ton  Tirol  mmI  8alzbur|p*  —  obtrocknbtr  PFftAVEStraavs« 
LDNOEs.  K5rb<!r,  Lichenes  selpcti  {jprmanici.  Rubenhornt,  die  Alf^eo 
Sachaeoa  reap  Mittel-Europa' •.  Dec.  LVIl.  u.  LVlll.  —  botaNibcub  noti- 
sBif.  Ra4lk«rer.  fiW  wahre  PartbeMceaMfis  bei  Ffleosen.  Ollli.  «be^  die 
Fractification  der  Rhizomorpha.  ~  AN;rRiGB.  Deoblettea-VerseiebDife  oet  iSMraia« 
bnrger  Tauschverrin«4.   XIII,  Supplement. 


Nachträge  zur  plianerogamischen  Flora  von  Tirol  vmi  Sals* 
borg.  Von  Dr*  Anton  Sanier  in  Salabnrgr* 

Zur  Flora  von  Tirol  von  ßaroii  v.  Uaaaiiiann. 

Bia  m  ilar  AnMif  •  jAemlk^m  \a  der  Fl«ra  vom  14«  Falwaar 
1855  aaogatproelioBaB  Zweifel  ftbef  ist  iartiga  Varkaaiaaa  faa 
nUuii^  aljHtettii  Jeq»  muäCamptmiam  mUfiU^tm  See  f.,  ab  mleba 
•aaet  aar  ia  laa  SelUebaa  Alpaa  varkeaMMa,  frardba  aaltkar  feliali 
MaM  areleva  loa!  im  Ta»Far4laaa4aaai  aalaaeliaA  varMfinI» 
MMaa,  !■  Raekieeee  Torgefaedenee  Flora  raa  Mtlral  raa  Dr. 
Faeebioi  in  den  südweatlichen  Alpen  Tirols  nnd  auf  dem  iMont 
Cenis  im  Wallis  vorkömmt  und  letztere  nach  Mittbeilung  des  Frhrn, 
von  Ha  OS  mann  neuerlich  im  Pusterthale  und  Botsner- Gebiete 
reichlich  aofgefonden  wurde.  Abermals  ein  Beweis ,  dass  manche 
Pflaoxen  der  wärmeren  österreichischen  Kalkalpen,  die  in  den  Salf- 
bargiseboD  fehloa,  ia  dao  eüiliebea  Algea  ¥ob  Tirol  aad  der  Sdiarali 
wieder  auftreten. 

Möhrhtgia  glauoa  Leyb.  warda  aoboa  Ciikber  faa'faaebial 
entdeckt  «od  tia  Var.  tedifitlia  sa  aiufeata  gesogen,  sawie  rea 
Barlalaai,  waleker  ela  aaa  4oa  Breaelnaieebaa  Alfaa  arkaltea, 
aater  iea  Manea  0lmueo9ir§n$  batekrlebea  s  akaaea  kaaala  karalta 
Faa«klal  dla  iUMarU  intermeMm  Sand;,  waleka  aaek  fieren 
Haaaaaaa*»  MmkaUaag  aiaa  Farn  dar  0.  pumtU  iet,  kal  4ar 
larek  daa  teaaiaearfiakaa  der  Blatl^ra  aae  aiaea  Iii.  plaaataai 
ala  eeptoMiaa  «der  eakdigUateai  aatetandea  ist,  eawia  Z>.  MfM/B 
WK.  eine  Form  von  enneaphyjUa»  iet. 
Flora  18S7-  U  It 
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Serratula  Rhaponticum  DC.  wurde  für  die  Flor«  XlroU  iwk 
Pfarrer  RehsCeiner  am  Rhaeticon  aafgefanden. 

Draba  nivea  m.  kömmt  nach  Baron  Hausmann's  Mittheilung 
mI  AanAlpeii  dea  Vinscbgau  und  om  Botien  nicht  teiten  Tar  sad 
wirda  biakeff  nit  Draba  tomerUoga  Wabibg.  verivacbaeU, 

PbarMM««!  Waid  muH  er  Mtaeciite  för  Tirol  Ttdipa  Mylve9M$ 

ChamuetermmtB  L. 

Van  den  neaerlieli  anterachiedenen  Hieracien  worden  aeit  dea 
IraeMm  der  Flera  wm  Tirel  Btah  MiltMluf  des  Vr£  A  plua^fvm 
fr«,  fd^iAmHeyah.,  JMMmum WftUr»,  ryd^iiiflffelitiM  GrlMb^ 
itiäiiM  €lrU«b.  Mcr.»  AmmmI  md  jmwmMimi  AemlM«  ta 
Vlrel  «ofgafMideB.  Der  wieraildete  Vr£  ^afceiclitigt«  alM  VaarM- 
tng  der  BlefaefeB  TM*e  afteb  FrUe  md  Orieebaeh  IMmw, 
aa  der  eich  wabi  aech  mehrere  der  neaern  Artea  lladea  werdea»  da 
,  die  benachbarten  Alpen  Bayerns  nach  S  en  dt  n  er  daran  so  reich  sind. 

Statt  der  in  der  Flora  J.  1852  S.  621  irrig  als  in  der  Klamm 

dea  Passes  Finstermöni  in  Tirol  wachsend  angegebene  OwjfWopiM 

kipponica  ist  AsUragaluM  Uontinu9  an  setsen. 

Agplenium  SeelosU  fand  Barea  Haaattaaa  bei  Salara  raicb. 
Ueli  ond  in  rieaigen  Eiemplaren.  

la  dea  NaebCrügaa  lam  Prodromu»  der  Flera  Salabvrg'a 
fHa  HUUrhabar  (bataaiaelia  WeebeaaeWlft  18M.  Saita  lOY) 
habe  icfc  aea  «ai  Salabwg  Im  Mira  aad  Jaal  dia  Wiaaao  aeliaii- 
akaadaa  greaaUaailgaB  Trß0opog9»  arw&bat,  walcliaa  ieb  firfthar  aa 
Ftawida  «atar  daai  NaBaa  Maearptm  eaadta,  walehar  Naaa  der 
paaaaadare  iat,  da  D5II  ia  eeiner  rheiniaeben  Flera  aaeti  Bataa 
Haaamaaa^s  Mittbeilong  bereits  einen  ß,  grandißoru»  Ton  praten- 
9i$  onterschieden  hat,  welcher  mit  T.  orientalii  h,  correspendiren 
eell.    Die  Diagnose  dea  ersteren  ist: 

Tr,  pednncnlis  aeqaalibas,  sob  capitulo  paolam  incrassatis,  invo- 
lacre  aab-12-phyllo,  (loribns  involncrom  Vs'doplo  aaperaatibo8| 
aebaeniia  aargiaalibaa  raatraai fiUfama  rigldaM  aaparaatibaa, 
asbglabffia. 

8e  aaagaaaieliaeta  GbaralLtera  dieaa  AH  aaeli  bialai,  aa  iai  bal 
dar  WaiMbarkail  dar  ZaU  der  Hailblftltar,  dar  Uaga  dar  BlMaa 
•ad  aalM  aadi  Baraa  HaaaaiaaB'a  Baabaehtaag  der  Setiappaa 
dar  AabaaMB,  walcha  aleh  la  wiraMraa  Btaadarfea  raieUiaiiar  aa^ 
wiekala  aallao ,  aar  BtebarataUang  der  Art  aaeli  aiaa  llagara  Baali* 
aektang  aalar  Taracbiadaaaff  VarMItaiaaea  aStbfg;  ladaaa  apriebl  dar 
Uraara,  alKHa,  fiuit  gaos  glaUe  Scbaabel  der  Frocbi  an  oeiatf a  für 
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■ftdb  BarMHaifOiaBB't  BMbaebtiugea  M  i«» Traf •j^gmn  mwt 
IM  teWlTM  ak,  welebar  in  iao  ¥tralpengegeoto  mm  Batata  41a 
Ugalaa  Jaa  Tr.  pratmut»  alala  faa  der  Li^ga  4aa  Aatb^ila«  faad. 

Mein  Sohn  Ferdinand  fand  ver  S  Jahren aaf 4er  Alpaaflidie aa 
Fasse  des  grossen  Rotheosteins  in  5000'  ^eü  Juncus  affinit  Gaad., 
welcher  aasser  der  Kleinheit,  den  steifen,  beblätterten  Halmen,  den 
rvadlicben,  fast  borsteoförmigen  Blättern,  sich  durch  1 — 2'blutbige 
laflerescens,  lanaeClliehe,  fast  grannenartig  xiigeapiuta  S^lsaa  sai 
dia  laaiettlicheo,  achreff  lugeapitsten  Früehta  ven  law^fraearpos, 
«aia  er  ale  Var.  gaaagen  wird,  wesentlich  sa  «alaraeliaUlaa  acMnl.  . 

OrckU  taräigerm  Friaa,  waleba  aicJi  ?a»  ImHfMi  aMaar  der 
KlaUait  (S-4"),  daa  aparaaaaa  BIftlbaa  (4-*6),  4areb  kiraara, 
lagalAraiigaa  Spara  aa4  S-lappIga  as  6raa4  karsllnalga  Lippe  aa» 
Iafaalwi4el,  faa41lef.  laiJaail849  aaf  ainaai  grasigen  Alpeugehänga 
iaWaataaraa  Hofgastain  an  alaam  Alpenbiebtela  In  mehreren  Eiempl. 

IHmMttylis  annua  R.  S.,  als  deren  nördlichster  Standpunkt  bis« 
her  Botxen  galt,  fand  Ref.  vor  3  Jitbren  am  seichten  nordöstlichen 
Ufer  dea  Obersees  bei  St.  Gilgen  in  einer  kleinen,  einährigeo  Form ; 
bei  deren  Aehnlicbkeit  mit  FJeochari.9  acicularis  and  Standort  ein 
paar  Schub  nnter  Wasser  dürfte  diese  winzige  Binse  biabar  fibar« 
■eilen  werden' aaia  aa4  aicb  auch  in  andern  Seen  finden. 

Carpe$ium  eernuum  L,  wd  Äster  9aUgnu8  Willd.  fand  Baaa- 
feiat  Bieabaabar  bal  Laafaa,  aralara  ia  üftgalgabiaabaa,  latatara 
ia  Aaaa. 

YMm  4Mffempm  Fw.  (aitfaM  ß.  glübrescens  Kaeb),  waleba  Ia 
6etral4fol4ara  mm  Stayr  aB4  Salibarg  gaaiaia  iat,  aebaini  Bai  Ibrar 

Bcatandigkeit  na4  4aai  Feblaa  4ar  «Wata  In  diesen  Gegenden  Art. 

In  Gebüschen  bei  Salsbnrg  fand  Ref.  im  v.  J.  einen  Klee  von 
der  hellrotben  Farbe  übbT.  alpcKtreh.,  der  sich  durch  hohen  (3—4^0 
iteifaufrechten  Wuchs  und  1  —  2-blüiiiige  Köpfchen,  etwas  schmälere 
Blätter,  breitere  Deckblätter,  eiförmige  Blüthenköpfe,  kürzere  Kelche 
aad  Kelchznhne  von  7.  medium  L.  unterscheidet  und  vielleicht  Art  ist. 

Pedicularis  PorteMchlagii  m.  wurde  von  Mielichhofec  iaal 
laaaaa  Harbar  bereits  im  Jahre  1801  auf  dem  Preber  im  Longa«, 
aawlaAiMiM»  «loaMaHglaabw.  im  J.  IMSaaf  dem  Naaafelderteuera 
aaldaakt  aad  aratara  pumUa  gaiaaft,  abaasa  warda  PHmmkf  Urotem. 
9l$  Bakti,  alaa  klaiaa  l-blfttblge  Farm  P  raa  apa^MIKt,  aebaa  rar 
tut  M  Jabraa  raa^Mlallabbaf  ar,  wabracbelalleb  am  Taaaaaga» 
birge  bet  Bakbarg  aafgalaadaa,  wa  Gftrtaer  Raaaaegger  am  Ii. 
Jall  1S39  ^a  aa  aaltene  als  aebiaa  Primuh  pu^escens  Jacg.  aa 
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F«1mi  dei  PHschenbergs  ober  der  Alpe  Stegeiiwald  Ifli  Pam  Laeg 
MinaeUe  vnd  längere  Zeit  cultivirte. 

Avena  Tlosliann  Boiti.  (iempervirens  Hat.)  geht 
KilU[peo  Oesterreiclw  »nr  bis  ton  SehmidteBStota  M  HmHeUi ,  w» 

Sb  feUhHebeo  Rbmb  1b  4000^  vorkSawt. 

Mawipifrvm  Itnefire  MBhlb.  Heorfmi?  prmleme,  dmb 
Ab  teliBiBleB,  tlBieBlSrmigeD,  ItBgeB  BISIIbt  bbJ  ttirk  eiogesehBlIlB- 
BBB  Decklllllflr,  BtwiB  hdlBr  gelbeB  bbI  etwat  kleiBBrea  BIBIlMa 
Ibtmi  «Idi  BBiencheldeBil,  ÜBdet  tlch  Blebt  telteB  taf  ÜBBreB  M 
SftltbBrg  Beben  aod  unter  Krommholz. 

Heitebortts  foetidus  fand  der  selige  Pfarrer  Mie hl  ao  waldigen 
Stellen  bei  Mangerberg  aoweit  Berndorf  and  sa  Dirlbran  bei  Fal- 
ll&g  (in  Bayern). 

Najas  major  fand  kürilich  der  hiesige  StaJtarEt  Dr.  Storch 
In  einen  WaBfergUbes  bei  der  bayerlecbeB  MaBtb  iwiacbeB  Salsbflrg 

HBd  IiBBfllB. 

BH^fenhum  arenarium  Kech.  warde  bereits  vor  50  Jahren 
von  bbI.  Pfarrer  Hlebl  aaf  ThBBBebiBferfehBB  bei  MaBtenderf  tis 
8,  hirtim  geaannell,  wbfbb  bb  aar  bIbb  Farn  sb  bbIb  sebalBt. 

8ßw^4^  reluBa  6bobb.  fand  beter  dar  hiBaiga  nB^irtBar 
Sebnidl  aaf  4fm  Sebwankagel  (9100^  Ib  dar  FsBcb  Ib  aebikH« 
RaaaB. 

Hieracium  flexuosum  WK.  faad  Raf,  aaf  einer  alten  Maaer 
bei  Rigaan  (Salsbarg). 

Aof  graaigen  Gehängen  der  Kalkgebirge  bei  SaUborg  onter  den 
fflaekstein  ond  in  der  Gaisan  am  Fuss  des  Spielbergs  findet  sich  in 
3000  bis  3000'  im  Juni  und  Jnli  neben  dem  häufigen  Rhinanlhu$ 
ongu»Ufolius  Gand.  eine  Art,  die  sieh  dareh  dea  gedrangenen 
Wache  Bad  dia  garinge  Grosse  sogleich  von  ertterem  ontersebeidet« 
jadaab  Baeaardan  aaeb  Unteraeblada  darblatat»  waicba  ala  ala  aigaa 
Art  abaraktaripiraa,  alnlieb: 

Itk.  aMwCBaiif  n.,  glabar,  fallia  ablaagB-laBeaatalla  braalBlafBB 
aaalarlia  aabeaaealarlbaa,  lala  avatia  aaatla,  aarratla,  daaH* 
baa  aaatia,  lablla  aarallaa  parraetia,  taba  aabearrata,  iaMa  ia 
atra^aa  latara  labil  aaferlarte  ablaBga-fraaeafa,  labla  fafa* 
rieri  adpresso,  eorella  calyce  dimidio  leogiore,  seniniboe  lata 
alatis. 

Wird  ^It—X*  hoch  ond  wächst  gesellig,  jedoch  nicht  häoftg. 

I  u     II     I      I  uinii  . 
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UdwBM  selecti  gmnmici,  audore  Dr«  6.  W.  Körber; 
ANwbo^  1856« 

Es  ist  eioe  erfreuliche  und  wohlthaende  Erscheinung,  zu  sehen, 
wie  TOD  ?ielea  Selten  io  neuerer  Zeit  dU«  Stadiom  der  €ryptog4- 
■ea,  dieser  io  se  neniiigfacber  Besiebong  Interessanten  Ahthethmg 
das  Gewaehsreiebee,  m  fördern  gesoclit  wird,  theils  dareli  iüMb 
dere  Werke  eder  einttlne  AfcbandlnngeD ,  tlieite  dnreb  Hingn^la 
getreekneter  SaaMlongen. 

Zm  den  beeten,  welebe  in  Jfiogster  Zeit  ?en  den  ttflMiren  er. 
fdiieaen  eind,  gehSren  non  noetreiti^^  aneb  die  oben  engMilgten 
Lichenee  selecti  des  Herrn  Doctor  Korber  io  Breslau,  von  wefchen 
bereits  4  Fascikel  erschienen  sind.  Diese  enthalten  eine  gflOie 
Reihe  neuer  oder  seltner  Lichenen  ITeutschlands  in  —  mit  serlir 
wenigen  Ausnahmen  —  ausgeieichnet  schönen  Exemplaren,  in  der 
That  Lichenes  selecti  und  eioe  Zierde  jedes  Herbariums.  Hier  eine 
Aufzählung  des  reichen  interessanten  lobattes  dfeaer  flnndrtcog» 
nebet  einigen  liritiecben  BeoierlLongea  in  einselnea  Itartieili.  - 

Paee.  I. 

1.  V»nea  longia9ima  (Aeb.)  ateril.  %  Ctadonia  grßMi  üo* 
eroe^ras  (FUe.)  3.  refrerfn  Oiiibeeiami  To  eller  ni.  steril*  4.  JVdMn* 
lotufia  earnofü  (Dcks.)  Krb.  S.  L.  G.  109.  5.  Lecanora  Badüa 
i3.  milvina  (Wahlbg.)  H^rr  Kür  her  glaubt,  dass  dies  die  ächte 
Wablenberg'sche  Flechte  sei,  hat  jedoch  ein  Original  der  letztem 
flicht  vergleichen  können.  Die  Beschreibunif,  welche  Wahlenberg 
ven  eeioer  Farmßia  milvina  in  Ach.  meth.  Supplem.  pag.  34  g^e- 
l^bin  iuit,  paaat  ziemlich  gnt  aul  die  Körber 'sehe  Fiec&le,  and 
ifffaeb  ncbeini  die  Bostiaioian^  ricbtig;  doch  würe  ee  eebr  wtin- 
Kbaaawnrtb »  daaa  dar  eine  oder  nadera  BoKser  a!naa  Wabiaa- 
berg.aelieB  Orlg^inaleieniplaira.  alcb  varanlaaat  finden  nScbte,  ete 
altberea  IJribeil  bieröber  an  fiUlan  and  an  rar^ffentlleban.  D^nn 
aaW  dar  Beaficbaoog  »»PanweWi  Mia  rar.  «Ifaina*'  le^aiaB  gar 
verscbiedene  Sachen  in  den  Herbarfen  vor.  6.  Leeanora  comptunaia 
Krb.  Wie  es  scheint,  eine  neue,  hübsche  Speeles.  7.  Aspicäla 
wulatwphaea  (Fr.)  8.  AspicUia  chrysophana  Rbr.  Eine  neue  Spe- 
eles. 9.  Aspicilia  tfofbrota  (F  w.)  Syn.  Urceolarxa  cinerea  J.  atro- 
cinerea  Scbaer.  En  87.  Anpicilia  atrocinerea  Mass.  Rieercb.  39, 
welch  letaterer  Name  die  Priorität  bat.  10.  Piora  Q9lreatm  (ffo.(jf\il*) 
\\t  Mißtfir^  diafiktm^  Kbr.  £i«a  nnawailalbaft  ||ita  Haan  BfMlf^ 
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19.  Biatora  tvrfosa  (Mass.)  13.  Bialora  pungeas  Hht,  Eine 
BMe,  bfibsebt  Speelee.  14.  BiUmbia  sabtäoia  Mass.  Eine  aelbat- 
^ladlge  SpflciM,  di«  wahraebeiBlIeb  blab«r  bSafig  ▼erkannt  «ad  in 
LeeldeA  süMetarum  anet.  getegen  wardeo  lal.  Ift.  LeeUeUü 
rtßtiß  Kbr.  (Leeldea  aabaleteraai  a.alpastria  S ebner.  ete.Nr.l99.) 
lg*  EäiMea  9ud€Üca%.hf.  Eine  gnIeSpeelee,  der  Leeldea  eonfluene 
aabe  afebend,  decb  dareh  den  ebakeladfarbigen  Tballna  ran  dteeer 
schoD  ÜQsserlich  hinlänglich  unterschieden.  17.  SchitmatomwM  do- 
losum  cWahlbg.)  Krbr.  18.  Opegrapha  %onata  Kbr.  Eine  gute 
neoe  Speeles,  auch  Im  bayerischen  WalJ  vorkommend,  und  mit  kei- 
ner anderen  Speeles  der  Gattung  Opegrapha  zu  venvechseln.  19. 
Pragmopora  amphibola  Olass.  (exs.  Nro.  179  )  20.  Coniangium 
sorbinum  Kbr.  Dürfte  webi  besser  noter  Arthonia  steheo,  welcher 
Ansicht  auch  Herr  Professor  Massalongo  ist.  31.  Ceifdangium 
Kremfieihuberi  Kbr.  Da  Herr  Pref.  Massalenge  dteae  neoe  8pa- 
ciee  anerat  unter  ebigem  Nauen  nnfgeetelU  bat,  ae  gebttbrt  dieaea 
dia  Prierltit.  98.  StenoeffU  byeeaeea  (Fr.)  Kbr.  93.  Catopfre- 
ßiium  (Bndeenrp.)  einereum  (Pera.)  Rbr.  94.  Harpidium  rutUane 
Fw»  Eine  Ueine  aber  aabr  Intereasanta  nana  Spaelee,  die  von  al- 
len bekannten  Arten,  naaentlleb  aneh  van  ParwuUa  Ay#^lfi«  Wblbg., 
Ten  welcher  Herr  R.  glaubt,  dass  sie  seiner  Flechte  nahe  stehe  und 
Yieileicht  mit  dieser  identisch  sei,  schon  äusserlich  hinlänglich  yer- 
schieden  ist.  25.  Pelraclis  gyalecloides  Qlass.  a.  u.  /3.  exanthe^ 
matoidea  Mass.  26.  Hymeuelia  hiascms  (Ach.)  Krbr.  Nach  brief- 
leben  Mitthilaogen  des  Herrn  Massalongo  ist  dies  nicht  die  ächte 
Verrue.  hiatcens  Aeb.,  welche  Ansicht  ich  vollkommeo  tbeile. 
Uebrigens  gehört  sie  aacb  in  keinem  Falle  an  Uymenelia^  dessen 
Typna  die  üytUeeta  PreeastU  Fr.  iat,  aandem  d&rfte  eber  bei  Ver- 
rmarim  ader  Pfpremda  nnteraubrlngan  aein.  97.  gfl^mataaiwa 
etMeptum  (Aeh.)  s  Pereph^ftarma  proMetoM  Haaa.  =  Zee«. 
Aar»  eereina  f.  preMerane  Sebaar.  En.  98.  SegeHa  BearHmani 
(Aeb.)  Naek  der Beacbreibnng,  welcba  Aehnrlna  in  der LIebenegr. 
nnlvera.  pag.  384  ven  aetner  Verruemia  Harrimani  gegeben  hat, 
ist  die  Bestimmung  der  vorliegenden  Flechte  nicht  richtig,  und  es 
wäre  sehr  zu  wünschen,  dass  einmal  ächte  Exemplare  der  Verrue. 
Harrimani  in  einer  Sammlung  ausgegeben  und  die  vielen  Zweifel, 
die  bezüglich  dieser  Flechte  bestehen,  hiedurch  gründlich  beseitigt 
würden.  29.  Psorothichiaf  cataraclarum  Krbr.  Herr  K.  citirt  hiezu 
Ephebe  pubegeene  J.  gonimica  1.  haematodes  Fw.  in  bot.  Ztg.  1850 
p.  57  als  Synonym.  Dass  diese  Flechte  viel  eher  eine  eigene  Spa- 
elea,  ala  wie  eina  Variatat  ader  Metm  dar  Ephebe  pubeecen»  dar- 
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stelle,  iat  wohl  nicht  tu  bezweifeln,  wie  ieh  denn  überhaupt  glaabe, 
dass  Herr  v.  Flotow  sich  bezüglich  der  von  ihm  aafgestellten  g«- 
uimischen  Formen  der  Eph.  pube$cens  sehr  geirrt  habe.  £■  ist 
ttberbaapl  aerkwordi;;,  daas  diese  letzter«  Flechte  et  eft  acben, 
selbst  von  den  bewäbrteeten  Lkkeiielogen ,  verkanni  werden  ist. 
8e  habe  Uk  s.  B.  melurere  veii  den  trefttlcbeo  Sekirtr  efgettkis- 
dkg  ale  EpkHe  puiMeeiu  keetiMate  Biesplm  geeekea,  ile  »lekta 
welter  eb  Jlfleetf n  mpe§ir0  wM,  80.  PereefpJhtie  c^eeediw  (Fw.) 
Kkr.  IBIne  eekr  kldka,  Meebeiaker^,  aker  aigaatktaUeka  Speclea 
aaa  iar  Ordavog  der  ChJlertAeekten. 

Fase.  II. 

3t*  Sphaerophorut  copipressus  XcU.   39.  Imbriearia  hyperoptu 
(4ch.)  33.  Endocarpon  ßuviadle  Web.  34.  Rinodina  occulta(Vw.) 
Nach  einer  brieflichen  Mittheiluug  des  Herrn  Prof.  Massalongo 
Ut  dies  Rinodina  oxydalo»  Rieerch.  pag.  43  iuuh  Mischoblastla), 
aai  daher  der  Speeieaaame  bienavh  abinandera,  da  die  Haeea- 
leogo'seke  BenennoDg  die  Priorität  bat.    85.  Callopisma  nieale 
Kr  kr.  Bekwerliek  aiaa  eelketetiaaiga  Speeiea,  eckelat  vlalaMkr  sa 
IMe^.  earlniMi  (Hadw«)  aa  gakSrea,  »It  derca  Varletft  eiWIctf» 
fvai  Oei.  ela  elaa  eekr  greaee  AekaUekkeit  ka«.  86.  MhiHmm 
tertmm     efUrMiienMi  (Oei.)  87.  Zearm  WimmerUnm  Kaark. 
Raek  kriallleker  HItlkeilaag  des  Herrn  Pref.  Maeaalengo  iai  dlaa 
Leeanora^  tubfuMca  r.  Irachylica  Mass.  Ricereb.  pag.  6,  and  stimmt 
aoch  mein  von  M.  erhaltenes  Exemplar  dieser  Flechte  mit  der  Kor- 
b erwachen  Flechte  überein.    Indessen  dürfte  es  mit  Rucksicht  auf 
den  Gebäusebau  natorgemässer  sein ,  sie  als  eigene ,  Zeora  traehy- 
tiea  za  benennende ,  Speeles  aaCsaatellen ,  als  sie  als  Varietät  so 
Letanora  so  liehen.   38.  Lecanora  frustulota  Dcks.  Ansgeseicbne- 
tes  Kiemplar.   Se  viel  mit  kekeaal,  iai  dieee  eekeae,  attasaral  aeU 
teaa  Spaeiee  kleker  aeck  la  kelaer'Sasmlaag  keraaegagakaa  wariaa. 
88.  Afpiema  adera  (Aek.)  Sakr  ackfta.    40.  BtMlmfm  femininem 
fi^fesÜtMiktK).  41.  üaeidia  raeelte.(Para.).  48.  AiaCdra  affwrafa 
(Bieke.).    48.  ßißiara  Uueophaeß  (FIka.).    Uasweifelkaft  alaa 

«gate  Speeles.  44.  Lepadium  pesiaMeum  k.  Mteifirrm  Kr  kr.  9S 
Heterotheeium  pezizoideum  Mass.  Eine  sehr  ansgeseichnete,  weaa 
aoch  onscheiubure  Art.  45.  Buellia  corrugata  Rbr.  Herr  Professor 
Massalongo  hat  diese  Flechte  zoerst  anter  dem  Namen  Buellia 

elyoslomoiäes  aufgestellt,  welcher  für  dieselbe  aach  anstatt  des 
Kör  herrschen  beisabehalten  sein  wird,  da  ihm  diePrierität  gebührt. 

48.  JUMea  p^ywpa  FIke.   Eine  eelfteae,  bisker  aeck  in  kalMT 

%9mmXm^  «ttgagakaaa  Bf^titB^  4eraa  BalkaMMifkaif  ilekl  «a 
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Kbff«  Bis*  mImt  mIi5m,  Uitht  tn  «rkcaMsd«  8peci#««  waleba 

Lecidea  panceoia  Fr.  sehr  D«be  steht.  Die  Fiecht«  ist  im  vsri|;Mi 
Sommer  aocb  in  den  Al^äuer  Alpen  gesammelt  worden.  49.  Mega- 
lospora  affinis  Schaar.  Wohl  eher  eine  Varietät  der  Meg.  sanguU 
fiaria  (L.)t  als  eine  eigene  Art.  hO.  Rhizoearpon  obscuralum  Sch  mr. 
Aasgezeichnet  schönes  Exemplar.  51.  Lecanactis  DUltniana  (Ach.) 
Koerb.  Ich  lienne  die  Flechte  nur  aus  dem  vsffUegsnden  Eiempbr 
midi  MbsiDl  mir  dieselbs  viel  eher  tu  4ca  G^rat  Schismalomma 
Fw.  sis  stt  Esch  Weiler 's  Gattung  Leeaaueiii  %m  gsbören.  €km- 
pbldeeBsiUges  haben  die  Apeibeciea  aiebts  «■  sieb.  59.  Trackf/Ilm 
mihmdMM  (Aeb.)  K§rb.  53.  CaUciMm  witpermm  Per«.  54.  F«. 
iffCBceum  SmUeri  K.br.  Ein«  bSebsl  miaBtiSie,  »ber  wie  ea  adiefait, 
gvtoi  wm  4ea  Oallerlfleebten  gebSrige  Speeles,  fee  Hem  K5rbe« 
atdU  mtt  Uttreebt  als  Types  eiaer  neaee 'Gattong  aafgestelit.  55. 
Petraciis  Frieaii  (Fw.)  Krbr.;  soll  heissen  Mass.,  nicht  letxterer, 
bat  xuerst  (vid.  Geneac.  pag.  21.)  diese  Flechte  xur  Gattung  Pe- 
Ir actis  gebracht.  Die  Flechte  ist  übrigens  sehr  ausgeseicbnet,  nnd 
hier  zum  Erstenmale  in  einer  Sammlung  ausgegeben.  56.  Verru- 
caria  latebrota  Krbr.  Es  gehört  diese  (sowie  Nro.  58)  su  den 
wenigen  Arten,  die  sich  in  vorliegender  Sammlung  in  nur  dürftigen 
Eiemplaren  verfioden,  so  dass  über  die  Speeles  kein  UrtheÜ  gefffllt 
werdeo  kana.  57.  Sagedia  Koerberi  Fw.  Zeigt  weaig Verarbiedaa» 
bell  vea  SageäU  Unirrimani  Krb.  eie.  Nr.  S8,  «ad  lel  viellalcfcl 
Sit  dieaer  Meatlaeb.  59.  PeHu§ari0  ghmirata  Stkl  00.  CoUmut 
«MtoiMi  6.  5ffetoiMi  (Heffm.)  Krbr.  Mir  aweifelball,  aad  fiel- 
lalebl  aber  CüUma  tubUie  Scbrad. 

Faee.  III. 

01.  Bryopogon' §armmii09um  (Ach).  62.  Imbricaria  encausta 
(Sm.).  63.  Qgrophora  erofa  (Web  ).  64.  Endocarpon  montlruosum 
(Aeh.).  65.  Massalontjia  cartiona  ß.  lepidota  (Sommer f.)  steril. 
66.  P»oroma  Lagaseae  (Fr.)  67.  Heppia  adgluUnala  (Krmplhbr.) 
68.  Rinodina  lecanorinm  Mass.  Eine  sehr  schöne^  soerst  von 
Massalongo  bei  Verona  entdeckte,  aad  la  aeaeeter  Zeit  auch  von 
Harra  Araeld  bei  Uaggeaderf  in  Bayern  gesammelte  Speeles.  69. 
üearoepera?  Fetoit«  Haas,  eterll  aad  daher  swelfelbaft.  TM- 
laMlaia  wmmiUare  (Geaaa.)  vea  Harra  Araald  bei  Straltberg  la 
OberfiraakeB  geeammelt.  Daa  Verbemmea  dieaer  bleber  aar  la  daa 
aBdlkberen  Gegenden  Barepa*a  gelaadeaaa  Flaebte  la  Bayara  lat 
aabr  bamerbeaeweHk  aa4  dürfte  der  angegebeaa  Staadett  webl  i«f 
der  nördlichsten  Grensiinie  ihrer  Verbreitaag  in  Barepa  liegea» 
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71.  Bialora  WaUrolMi  Spr.  Auf  der  Etiqaette  sind  die  Worte  ,,ia 
paUtioata  bavarico^'  xo  streicheo,  Dod  dorcli  die  Worte  ,,iD  inagneda- 
eato  badenai^^  aa  eraelxen,  da  Scbriessbeini,  der  Fundort  der  fragUchto 
fl«ebto,  nicht  in  der  bayerUehao  Pfiüs,  •••dem  im  Groaaherai^« 
llioae  Baden  lieg«.  73.  Biatora?  lMi|N^«jpJbor«  K b r.  Eine  eigM» 
IUImUcIm,  g«t  bftgreMta  Spteit«,  dtftn  tyiteafttitclie  StoUsttg  ml 
Miboiibtr  %m  liMllBBtti  lat.  7t.  Blätorm  «iMMterAM  (8al.>  Aift» 
gcMickMtoa  EMBplar,  w«labM  »iMnlrvilig  te  iebSnatea  Zier- 
te ä%f  fiftMiMg  UM#t  74.  Akr^UMm  SmithU  Tml  7«.  Om- 
|rM»  §€Hßtm  V.  €hryso09nlmi€m  %,rh,  77.  £€|M>ffittii  «Mfls  (f  w.) 
Krbr.  Hieb  aeiM n  OftArlMltM  tfoe  gute  Spaei««.  78.  BfmmiUm 
offinis  Haas.  7S.  Belonia  ruBsula  Krbr.  Eine  sehr  aasgeaelcb« 
nete ,  der  Segestrella  umbonala  nahe  stellende  Species.  Ob  die 
neoe  Gattung  Belonia  baltbar,  wird  sich  erat  noch  zeigen  80.  Ver- 
ruearia  hydrela  Acli.  Ausgeteiclinet  schön.  81.  Verrucaria  laevata 
Ach,  83.  Verrucaria  papulosa  (Ach.)  ist  Verruc.  cMorolica  Mass., 
und  nicht  die  ächte  V.  rhlorotica  Ach.  83.  Verrucaria  limilala 
(RrmpUibr.)  84.  Thelidium  UochslelCeri  (Fr.)  ILbr.  Bezüglich  der 
Verrme.  HoehittUeri  f  r.  berraehl  neeb  aievlicb  groaae  Ungewiaabeü 
«After  it%  LlebMMleg«».  Verlitgende  Fiecbte  wMui  laiMiUag«  ^ 
lebte  sa  mIb,  nad  ee  wfire  aebr  m  v&sMben,  ea  »ieble  der  Btee 
eier  Amtore,  weleber  eis  labtae  OrigiiMleie»pkir  dtteaer  Vleeble 
beellei,  ein  UniMU  bieruber  Allen.  8ft.  Pyremtla  ieife^filflM(Wallr.) 
80.  Sagedia  pertlaimi(Krbr ).  87.  Sagiöleehia  pnhitermu  (Meee«) 
(Lecidea  Schaar.)  88.  LeptorhapMt  omfipora  (Nyl.)  (Verreceria.) 
89.  Microthelia  Micula  (Fw.)  (Verrucaria).  90.  CaUolechia  eaeüa 
(Du f.)  Eine  seibatatändige  Speciea.  (Lecidea  triptopbyiia  var.  ^eaia 
Sebaer.  £o.) 

Fase.  IV. 

•1.  CStitema  pulpoaum  ß.  granulatum.  (Sw.)  Lmormaniim 
Jumgermammiae  (DC.)  9.1.  Ramalina  tinciaria  (Web.)  94.  Raamt 
Wm  fdrinmeem  (L.).  9&.  Imkriearia BmtftH  (Tara.)»  90.  üifrtpk&rm 
^yrlMaai  (Sie ab.).  97*  Emß99mpm^  pmrmMut-  (Sediaer*), 
Maeewega,  eeadera  JUeeafiMfi  rfaerfalaaai  Krplbbi^  la  Fltn 
im  pag.  tS.  AmpklUma  amrmm  (Sebaer.)  99.  ^eeanera 
BommwfMmß  Kbr«  109.  Aunrotpora  fftaueoearpa  ß»  penamm 
Fr.  Uarellkenaea.  101.  AtpieUia  verrwia  (Aeb.)  l9%,AmapihMm 
'  cUiariM  7.  huwiitt»  &br.  lOS.  Haematomma  elatinum  (Fr.)  schon 
frnctific.  104.  Bialora  Sie  benhaar  iana  Krbr.  Scheint  eine  neue 
gute  Art  au  sein,  die  sehr  nahe  der  Biatora  cuprea  (Sommerf.) 
Fr.  etebea  dürftp,  ae  riel.diea  aiie  der  Peaebreibaag  der  letitera 
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eninammen  werden  kann.  105.  BueUia  badio  alra  ß,  rimlariA  (Fw.) 
106.  BueUia  oceUata  (FIke  ).  107.  LfciJella  viridans  (Fw.).  108. 
Rhi%ocarpon  riridialrum  FIke.  109.  Lecnnactii  lyncea  (Sm.).  Ist 
uur  Lecanactis  bi formiM  {¥ik9,).  Lecanaclis  lyncea  gehört  dem  süd- 
Hcbeo  Gebiete  Europa'«  an,  und  dürft«  in  Norddeotschland  schwer- 
Heb  aniatreffen  sein.  110.  Coiiian^um  rujpeslre  Kbr  Dies  ist  die 
CatUktria  futea  Mass.  Rie.  pag. 60,  nmi  waaa  Körper  a«eli  alalil 
m\  Uareebt  dleae  Fltahto  sa  Cm^angtum  siaht ,  aa  bat  4aeli  i«r 
■saaaUng«*aäha  Spaeiaanano  fuMCü  dia  Priarittt  «ni  wird  dabar 
beiaileballeB  aaM.  III.  SymmuUa  immetM  (Web)  CkbSH  triebt 
ra  HymmeUm^  aaadani  alt  vial  Mebr  lUabt  m  LeMM.  IIS. 
€kr09l€pu9  mMeUmuM  (¥  w.)  IIS.  Verrueärtm  Dufmrti  (0€.)  114. 
Verruearia  purpuraseens  ß.  rosea  (Mass.)  Ich  bin  mit  Herrn  Dr. 
Ilepp  der  Ansieht,  dass  dies  keine  Varietät  der  V.  purpurascen»^ 
Boodern  eine  selbstständige ,  gute  Speeles  ist ,  für  welche  der  von 
Uepp  vorgeschlagene  Name  V.  Hoffmmi  anzunehmen  sein  durfte. 
115.  Microthelia  atomaria  (4 eh.)  (Verrocaria  paoctiformis  var. 
atomaria  8c  ha  er.  En.)  116.  ZvfücUUa  involuta  (Wailr.  sab 
Opegrapha).  117.  Lembldium  polycarpum  (FIJl«.  sab  Verrncarla). 
Eine  aabr  iBtartMaaate  Spaclas.,  118.  S^ffema  «Miiterto  (WaUr.) 
119.  J^pfarfta/iibi»  trmtOme  Kaarb.  (Vanracarla  atignalalla  rar. 
Imialaa  FIbe.)  190.  toapbafaawa  cm^mmCimi  Kbr.  Dia  6al- 
tng  EiemfMmma^  vaa  walabar  aar  Zait  aar  aUga  Spaciaa  ba* 
baaat  lat,  acbaiat  awiacbaa  (kUmm  aad  IVattaa  gaiada  ia  dUr 
HHta  aa  ataban,  aa4  ela  aabr  aatOrllabaa  VarbiadaagaglM  awt- 
aabaa  baldaa  sa  bilden. 

Vorstehendes  Verseichniss  mag  hioreichen ,  auf  den  interessan- 
ten und  seltenen  Inhalt  dieser  schönen  Sammlung  aufmerksam  sa 
laafben,  welche  ohne  Zweifel  in  späterer  Zeit  tu  den  seltenstea 
and  gesachtesten  Licbaaaaaammlangen  gaböraa  wird ,  da  aar  aiaa 
Ualne  Aoflaga  davon  veranstaltet  wurde.  * 

Maga  aaa  der  keoatalaaraleba  aad  tbitiga  laraaagabar  baM 
aiK  daa  Tarapraabaaaa  Fartaalaaagaa  arfraaaa. 

Eraapalbabar.  , 
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I 

Die  Algen  Saetidens,  resp.  Hittel-Europas.  Neae  Ausgabe. 
Unter  Mitwirkung  der  Herren  A.  de  Bary,  Bleisch,  0, 
Balnheim,  Caldasi,  Cesati,  Dorla,  DeMotaria, 
Saiiter,  Zeiler,  geaammeU  imd  henrnsgegeben  von 

Dr.  L.  Rabenhorsl.  Doppelheft:  Decode LVII.  und LVIII. 
(Der  neuen  Ausgabe  29*  und  30.  Dec.)  Dresden,  18d7. 

Die  nettMle  Iil«f«rong  dle»tr  fateratMatmi  SammloD^,  an  wel« 
eher  sich  imiuer  mehr  Algologen  betheiligen,  eutii  ilt  folgende  Arten: 

561.  Falcalella  Zelleri  Raben  Ii.  Mept.  Eine  freie,  nicht  «Qf- 
gewachsene  Form  von  F.  romana^  mit  der  sie  in  Gröeae  siemlicb 
übereiostioMnt,  sie  unterscheidet  sieh  aber  durch  die  weniger  abge« 
ilvixtea,  fast  geraiidet«o  £iid«B.  Zwar  antwr  •iner  grossen  Zahl 
fmcyedener  DiatomaeeaD ,  aber  dlaoateh  vorharracbend  und  leicht 
aa  imt  bagigaa  Oaatalt  «e  arkaBaan.  Sa  kaaait  aaeb  glaielMaillg 
ia  alaaiHaiMr  SaM  aiaa  naaa  iteJImmrAet  aJar  TialaMi»  aia  AHmm^ 
OMhim  Auria  ¥ar.  arfl  dar  ala  aaafielwt  rarwaebaak  wariaa  kiaala; 
tea  lal  aber  aahr  lalcbt  iarcb  i\%  alala  alwaa  aarfick  gekrOaiAlaa 
Balaa  vaa  Jaaar  a«  aataraebelilaa.  Si«  labt  Ia  Jaa  MtaaraKriaaam 
la  Canatatt,  die  eine  beständigen  Temp.  von  16— 17*^  Reaom,  haben 
lod  wurde  vom  Herrn  Finanxrath  Zeller  in  Stuttgart  mitgetheilt. 

Qomphonema  micropus  Kts.  553.  Diatoma  vulgare  &ti. 
5a4.  CymbeUa  renlrieosa  Kts.  565.  Achnanthe»  breoipes  Ebrenb. 
psrissim^!  a)  an  Rhizoclanium  aufgewachsen,  in  küraaro  Bändara* 
b)  fraiacbwiaiMaDd ,  in  grössara  Bändern ,  Brtila  aabr  raraabieden. 
Uatar  b)  atea  rölbllaba  ÜMaa,  AphtM^iktee  iMHimrajeaiia  ABr. 
Ia  imm  Chraürbanaa  dUr  BaUaa  vaa  Taaiila  (FL  Lipa.).  966.  Aal- 
jiaar»  ^aaffia  Xbraabg.  667.  Hopkulm  teofmtenm  Br4b.  666. 
Flifeawifum  HrUhOum  N«eg.  569l  Di^Bektdm  fureigerut  Ralf. 
S7a.  Da9ißa0tH  mMna  Kit.  laeiaatlrt  raa  CymMlä  9mttim§m  ate. 
571.  PhyMCtis  buUaia  (Berkel.)  Kti.  572.  CoccocMorit  Pikt 
Sobr.  In  einem  Teiche  hinter  Kadeberg  (Sachsen).  Bildet  grosse, 
eiäbnliche  Kugeln ,  die  tbeils  am  Boden  liegen ,  an  Pflanzen  fest 
sitsen  oder  an  der  Oberfläche  frei  schwimmen.  573.  Symphca  ferox 
ONtra.  Slmilia  V/aUrothianae  a  qua  trichomatibos  nolto  tenui- 
eribna  prae  reüqala  dUffarra  vldetar.  574.  Diplonema  inUrmedium 
OMlra.  Cbaataaiavpbaa  ap.  Aalt.  fnSk  L^mitus  Dariae  Caa» 
kb.  al  Ma«/  eaaaaiaieit  bei  8peala,  (Spaaia  lelUeb  Ligarian)  raai 
■arabaaa  ttlaaaaia  Daria,  1856.  Priaiilaa  Chd^tOMTM  cai- 
iaai  aibaaraaa,  qoa  ia  vataai  laail  fapatttoy  Ubrntaa  iMatabat 
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ft76.  CM^pk^ra  9impNeHaevUt  &ts.  577.  LeptofhrUf  sofi«to  Oes 
In  eoneba  thermaram  Vatderii  (in  Valle  del  GeBSO  ad  finet  P«de- 
montii  preprie  dicti  cum  €oiDit.  Nicaeensi)  lapidet,  berbasque  obda- 
eeuB.  IVlisit  benevole  iU.  Eq.  De  Filippi,  Prof.  Zool.  in  Atbenaeo 
Taurin.  Moiem  eampactam  lubricam  inolleoi  sed  fibris  eabtilia- 
timis  densissioie  et  horizootaliter  intertextis,  hinc  aisi  cultro,  vel 
loBgltadinaliter  lacerandaai  canatUoebat ,  crassitie  usque  poUicari, 
nargine  aolota  UnagiDem  muriDam  v.  vespertilii  cajasdan  aimalana. 
£  bavi  ad  avparficiem  tria  atrala  distiuguebMilar:  iafaraai  alba«, 
teMla  iMgto  ao  laiiaaaa,  «aapa  laaiaUaasii,  gaaidUa  abmadaaa; 
fatamadiaai  aMdlloa,  ai  aenigiaaaa  ad  praaiaw  fatgaaa;  anfarlaa 
tanleai  faaUa  lo  lanogiaaB  aalataa^  aardi4a  virida.  Caiapaga  akali 
totarnaiii  pra  »ata  praaaainabal.  8trate  aaaa  iiatlMtiaaiaia  al 
latar  aa  diaeraia  ka  «t  aiaa  vi  aaparari  paaaäal;  aaaa  aataai  iauh  ^ 
sitoa  eridealitalaat.  Paaaiai  aaaai  alteromve  atratoni  defteiabalt 
Sectionea  duxi  vertiealiter,  ut,  qoantiim  per  me  üeri  poterat',  8trafo- 
rum  suprapoaitio  agnoscatur.  Substantia  valde  contractilis ;  set^uienta 
nunc  conaiateatiae  vix  papyraceae  crasaitiem  e5— Smill.  aequabaut. 
578.  Leplothrix  lardacen  Cea.  maa.  Ad  uiurain  Vinae  calce  illini- 
Miai»  meridieai  tpactantem  ,  alUUcUia  maxiu  aaai  patta.  irraaataai^ 
PAanaMio  (dov.  ap,?)  daaiiaiaai  conteaiaaa,  ao  deniqoe  peratatai^ 
tiaff;  prapa  Virafaaa  prav.  Bagalleaaia  pag«»  (Padaai.)  a  Sapi. — 
tfavbr.  «a^aas  JMtt.  Sftralan  attcU  laaga  kie^  dliAMM,  paNIk 
aav  aaqaa  aftaaaai ,  glabaaaai ,  a  aaf4ida  viraacaati  iataaaa  aaCav^ 
aa«la  tew«  alaaMcaai,  law^aam  aialaa  latdacaa  aaaaadaia  itaaifaa 
ati«4aaa  aaaatMi,  alralia  plaa  aiiiaa  aaaaalarilbaa.  PiU  '/iwr— Vim» 
Hill,  etaaaa  eMiar,  abaaara  ailleafala  byalina.  Speaiaiiiia  lafa  4ia 
6.  Noybr.  lecta  annt:  et  taoc  Phormidium  diaparuerat.  Naai  haa 
aeriora  apecimina,  quae  ab  Hypheolriche  laLerilia  discerneoda  Deo 
.  aootf  atadiiua  aupremuni  evoliiiionia  in  Leptotriche  praesteat?  679. 

r. 


Botanische  Hotizeu. 

*  EtViai  wabta  PmjrthaMgaaaada  bal  Pflaasaa  hai 
Mimaha  mui^.  RaibIkaifaV  aalaa^  am  Thail  aaba»  vaa  A.  Utmwß 
(vgl.  Vlaa»  WZ  S.  44)»  batikbfta«  BMbaabfiiagaa  bafcaaai  gaaucb^ 

£inea  aeaan  Beiveta.,  daaa  beri  Coeleb90ffne  der  Ea^ry^  aba»  aai^ 
pMügegaagaiiM  fiairacbtoag  <fea  £iaf  dufcb  l^ollaiiflcbUiuAba  skb  aal- 
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wickelt  habe,  faod  er  in  dem  Verbalteu  der  Narben,  die,  anstatt  wie 
gewöhnlich  bei  der  aeftretenden  4otchwelIang  des  Fraehtlinotent 
n  welken,  lo  f  ertrecksen  and  sieb  wom  ieletera  abtoloaen,  bei  die- 
•erPflesM  firtweebeeo  eeil.eicii  vergriteere,  well  ele  nftttUch  iilchl 
teeli  Bttieifiie  «b  die  PelleBtelilteehe  geeebwftelit  «■dereebSpll  wer^ 
ieo  eM.  Bin  gleiche«  YerbelfeB  feigtea  Ae  fenlVeeilii  (rglFlerm 
1856..  8. 711.)  alt  AbsebluM  dee  Pellene  ersegeaee  welbllebea  Pflan- 
tea  Tea  CetmaMe  MÜva ;  ihre  reiCeadea  f  rtfehte  werea  aeeh  gekrSnl 
▼on  den  langen ,  federigen  Narben,  au  denen  keine  Spar  beginnender 
Verwelliong  xu  bemerken  war,  so  einer  Zeit  noch,  xu  welcher  der 
Einwirkang  von  Pollen  ausgesetzt  gewesene  Fruchtknoten  der  glei- 
chen Pflaoxe  längst  ihre  Narben  verloren  haben.  Dieselbe  Beobach-  ' 
tong  Hess  sieh  endlich  an  Pflanzen  von  Mercurialis  annua  machen, 
weiebe  Thnret  in  Clierbourg  zur  Controle  der  Naadia*sdiea  Ver- 
•Bche  aaterAaeecbloss  vonMlIaBcben  in  einem  abgetcblossenenGemaehe 
geaegea  halte.  Aach  biar  waren  4ie  reichlich  ealiHckeltea  Früchte, 
aecb  ale  ele  eehea  aahemi  ihre  ?elle  OrScee  erreicht  hatte«,  biK  im 
aawwiieilitea  Rarhea  vercehea,  welche  oiit  deai  aawaehieadea  Praeht- 
haetea  airh  aaglelch  aeeh  fergrtoert  hattea,  wihreai  hei  eelchea 
lieai|ilaree,  die  fa  •eaieiaachaft  aik  aiiaalichea  Pflaaeea  vegetirea, 
die  flarhcn  incecrst  hinfällig  sind  and  stets  bei  kauoi  beginnender 
Sehwellang  des  Fruchtknotens  schon  verwelken  and  abfallen.  Die 
SaaMQ  dieser  Dnt«r  Clausur  gehaltenen  Pflanzen  waren  mit  Embry* 
ooea  veroebea.  Dieses  abweichende  auffallende  V^erbaltcn  der  Nar- 
bca  In  den  S  benannten  fällen  kann  keinem  andere  Umstände  ao- 
geeehrlehea  wctdea,  als  dass  sie  der  Einwirkang  von  Pollen  niehl 
aaigeietit  waren,  und  ist  Mlthia  Meh  eia  lleweia,  deee  die  In  ibrea 
Saaiea  eathaltaaea  Kmbryeaea  ehae  Zathaa  ve»  PetteaefhUacbeB 
emwIcMI  wfflea  alad.  iw.  «leheM  a.  KdllUer,  MMcbf.  t 
wieeeaechefiL  Zeelegla.  VIII.  Ii..  4.  Bell.  IWO 

t  Ilahat  4U  rraetlfUMUa  4m  BMnmcrßha  heaierkt 
Otftb  In  eine«  Je?  aatarferecheadaa  0esellscbaft  In  Bern  am  8.  Marg 
ver.  J.  gehaltenen  Vortrage,  dass  er  Anfeage  des  Monats  Blärs  im 
Bremgartenwald  in  hohlen  faulenden  Knchenwarseln  die  Rhizomorpha 
fragilis  var.  leres  De€.  (oder  die  »tielranden ,  nicht  zwiacben  HoU 
end  Hiode  eingepressten  und  dem  Laftsutritt  nicht  en^genea  Vor- 
Istelongen  der  BM%.  iUÖcorUcnlis)  stellenweise  in  der  Aoedehnung 
▼on  1"  ond  «ehr  mit  serstreuteo  1  freien,  dunkeln  Härchen  besettt 

Setaatea  bebe,  deren  jedes  an  der  Spitse  ein  kieinee,  weloelichea 
Jpichea  -trag.  Dae  Brgehaiei  ier  mUreeheplechea  üatereachaag 
war  FcIgaaieiT  Aaf  •levflMa  4er  Rl^omorphm  leretreat  aa4 
»11  immlk9m.%wm§nn  aatiprtniia  4ia  aehr  felMi«  9Mm  itrtiü» 

# 

* 
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voa  itf  Basis  an  etwas  verdünoten  FrochUräger;  an  der  SpiUe 
Bebats  Mm  weiaslidl«  WiaV%  «od  piiiselförmige  Gestalt  ao ; 
ii9  nach  alleo  Seitaa  hin  diirergirandeD  Fäserehen  das  Pinaala  mini 
gegliedert  and  an  den  oft  etwaa  vardiekten  Artienlatianan  mit  ein. 
lalnen  nnd  ninlaeban  Zweigfaserchen  besetit,  wekbe  an  der  Spitsft 
eine  laoggeaogene,  ■pindalförBii|;o,  mit  Oaltro|ifeban  «n4  «od entlieh«» 
8epten  versehene,  weissliche  Spore  tragen;  die  Sporen  sind  über- 
dies dorcb  ein  farbloses  Bindemittel  za  einem  festen,  halbdnrebschei- 
nenden  Sporenkopf  zusamcneogeklebt,  fallen  aber,  in  Wasser  gebracht, 
bald  aus  einander  und  lassen  nach  einiger  Zeit  die  (heilweise  ent> 
UiaalMi  Sforentrager  nleblbar  werden.  cAIittb.  d.  oatarf.  Gesellscb. 
Im  Bm  Jim  imm  Inbre  18M.  S.  47.) 


Anselme. 

Donbletten-Veneichiüss  des  Strassbinrgfer  Tauschrerefos. 

Dreltehntes  Sopplement,  für  1856.  (Cfr.  Flora  1856.  p.  750.) 


Adania  microcarpa. 
Rannaanlna  acetosae 
Mioa. 
davtariaa. 


II 


graaiaaaa  a«i- 


gregarioa. 
Helleboros  niger. 
Nigella  divaricata. 
Aqnllegia  pyrenalea. 
Berberia  blapanlea. 
Sarcoeapaaa  apadaaa. 
Notoceraa  eanarieoae. 
Naatartlaai  caraaapifo 
llaa. 

Arabia  alpiaa  rar,  ae- 


aaricalata* 

Braasiea  Toornafartü. 

Horieandia  Ramburel. 

„  saffrntlcosa. 
Diplotaiis  virgata. 
Lobularia  Hbyca. 

FUUtrIaboBi  parpaiaa» 


1) 


n 


^1 


Caehlearla  glastifoiia 
Keroera  Boiasierl. 
Thiaspl  navadaaaa. 
Ibaria  peetisaCa, 
Biaeatalla  f  laaiaHa. 
LapidiaB  ealyaotriehatt 
atylatra. 
aabttlatum. 
Enarthroearpus  clava. 

tos. 

HaUaatbaainm  viscidu 

lom. 

Fraakeala  coryabaaa. 

„  Ibjnailalia.. 
ViaU  aaavia. 
Baaala  arablaa. 
Dnriaaaaa. 
Oaijaaa. 
atrieta. 
Silaaa  bIpartIta,  Boryl 
lloieola,  aetacea, 
tejedensis. 
Lychnis  macrocarpa. 
Spergola  pentandra. 

Spargolaria  dlaa^ra.   'XrifaaaUa  aogoiaa. 


t* 


11 


»1 


Arenaria  modeata.  . 
Cerastiom  Baiaa.,  gaa* 
phalaidea,  tfaalldaM. 
Lavatara  algarlaaala  II« 
Hyptrica»  baatieaa« 
capr IfaliaM,  arlaaidaf. 
Brailaa  aaplaalaMaay 
aairagalaidaa. 
daocoidas. 
glaucephyllam. 
trlchomanifoliaai. 
Fagonia  sinaica. 
fiaplopbyUnin  tabere«' 
lataa.  . 
Ziiipbas  valgarls. 
Adaaaaarpaa  daeartf- 
eaaa.  - 
Argyralab;  aalAaraai, 
Oaaaia  aapbalataa, 
CbarM^  Raalari. 
Anthyllia  araaiaaa. 
sericea. 
tejedensis. 
Webbiana. 


1} 
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Atlragalot  biflorua, 
Glaav,  laniger. 
Hippocrepis  mioor« 
EbeiiM  ploData. 
HedytarsB  F«tttMiMii. 
Oo^bryeliis  argeBlea, 
¥M«  lattnMdl«  VIt. 


GatoDeaater  granttoM. 

CrataegQs  Aronia. 

Herniaria  Boiasieri. 
froticosa. 

Umbilicoa  aedoidea. 

Saiilraga  aroodana, 
Hohen  warthii, 
iMgllalto,  HÜtU, 


Scabioaa  p«l«iillltides, 

aemipappaaa. 
Aater  diacoideoa. 
Jasonia  glutinoaa. 
Paliearia  arabiaa. 
Bellia  papoloaa. 
IHaropaa  bMibjeiaat. 
Oyasairbtaa  alanaaUi. 
CMaajItpiim  Mail* 


Haenaeleria  graaateoa. 
Barkhaatia  aeaecioidea. 
Hieraeium  cydonlaefo- 
liaiB,  deatatoio,  pili- 
farMy  fjraMkaai« 
aazatile. 
AMryala  AgM^bll. 
araaarla. 


WtfBghm  lriaMfida|. 

Bwin'  Blfal«. 

PlaifiMlIa  TkagUiai. 

Boplaaraa  fraliaaa* 
etpi,  gikraltariciioi, 
gleaiaeeoai,  lopho- 
carpam,  aemicompo- 
aitam. 

Hooai  Dovadenoe. 

Imperatoria  hiapanica. 

Laaicora  hiopaaica. 
apleadida. 

Rabia  laevia.  { 

GoUipoltia  CaaaUaria. 

Oaltaai  arylbranlils., 
litigiaaMi»  mnU^ 
■M»  ftlTlMtwa, 
praiaataai. 

VälariaM  alattgala. 

Ptaracapbalaa  apatba 
^  Utna. 


Filago  opaUvkta« 

Arlaailala.  BarraHori, 
granatoaaia ,  hfopa- 
niea,  odoratiaiina. 

Santolina  elegaoa, 
pectinata. 

Anthemis  peduficalala, 
„  paaelata. 

Pralaagaa  paetiaala. 

Pyrethran  radleaaa. 

Ooraaitaai  aar^lialiui. 

Cisanria  criapa* 

Saaaalt  Baiaalari,  Da- 
riaal,  liaifoUaa,  ail 
sataa,  aavadeaala. 

Oataa^ala  parriflora. 

Jurioaea  Polliehii. 

Carduacellaa  erioce- 
phaloa. 

Oaopordaai  pionatifi- 
dam  N. 

Ceotaorea  Boiasieri. 
Atracljrlia  aiicrocephal. 
ttarapagatt  glaber. 
Bearaaaara  ariatata , 
„  aiaeraaaplMla. 
Balnlaüiia  aaalaata. 
Laataca  raMaaiaaiMU 
Taraiaaw  ala?alaai. 
Laaataiaa  Boryl. 
I&albfeaaia  BalaoiaBai. 


Phytaaaia  €lMnnlil. 

ropaatoMi 
Campeaala  HaralaU. 

▼elatiaa. 
RbododeadroD  inter- 

aedlaai. 
Styrai  officinalia. 
Cioaipliaearpaa  fratico- 

aoa. 

Goatlana  Boryi 
„  ioibricata. 
Caarahralaa  aMIiaaal- 
daa,  aHMaa,  aapiaaat* 
Graaaa  crattea. 
Haliütrapival  aaram* 
fleaa« 
nndolalaai. 
Eebiam  narltiinaBi. 

aetosam. 
Cyoogloaaani  nebro- 
deaae. 
Archasa  hiaplda. 
Lyciaa  aarapaeeai. 
Verbaacom  nevadeoaa. 
Seropbalaria  Hoppil. 
Artlrrbiaa»  Oraaliaai 

„  aiaraearpaai. 
Liaaria  aaiotJiyatiaa. 

axilia. 
firaticaaa« 
glaraaaa« 
n  graaalfMii. 


9« 
II 


^  'et' 


^jd  by  ÜGogle 


in 


Linaria  HaenMleri. 

hirta,  macropoda. 
melanaDtba. 
nevadensis. 
Mftarejoid««. 
spicata. 
▼•rtielllAta. 

AMvriiiM»  latlAurMi. 
EriM«  füf  faiM  lilmlit 
Bspliraflk  MiiiMtlrii, 
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OdMtilM  grUMlODtif 

bisptttieA. 

loogiflora. 
Veronica  Ponae. 
Verbena  supina. 
Lavandula  laoaU. 

muhifida. 
Xbyma«  hiraatoi. 
ifepoU  gruMteDsis. 
BtuntlU  pjreofti«»* 
Phl«aifl  lyeMtit. 
„  tMÜA  ftigariraeil 

Balltto  hinaUu 

BUehyt  arenaria. 

Soldanella  maxima. 


Andreaaee  eiliata. 

^,  cylindrica. 
Armeria  apleodens. 
Statice  Bonduellü. 

„  pruinosa. 
Plantage  nivalis,  ovata. 
Koeliia  arenaria* 
Kttfliex  alpfnoa. 
Daphae  Gnidian. 
Paaaariaa  eliiptiea. 
TiieaiaM  liMiile« 
Marearialit  taMaalata. 
EepiMrUa  caraala. 
flaTiaaaa. 
Lagaseae. 
nevadenaii. 
provincialia. 
Quereas  alpeatria,  Bai 

Iota,  Liiiani. 
Abiea  Pinaapo. 
PalaaMgalaa  faoiba- 

tat  var. 
OaaMaaaiaM  Baaigaa» 


1  > 


1> 


»» 


Spargairioai  bjpafla- 


Orchia  fragraaa. 
Malaiii  aMoopbylh 
Irin  Xlpliioni. 
CrocDfl  eancellata«. 
aeaatiM. 


1« 


iFritillaria  metaanenaie. 
Allium  Cupani. 
Oroithogaluw  comoaum 
Antbericam  baeticaai,. 
Jnncaa  ancepa. 
maritimos. 
paaiaalataa,  alrlat. 
Scirpoa  eempaefae. 
CaraaGaBpeeii,  featira, 
ÜfUa,  aavralala, 
teactfay  i^iiiliab 
Agraatia  aeMaaa. 

„  raf^ria. 
Lagerae  evatae. 
Melioa  ciliata  G.  et  G. 
Triaetam  velotinam. 
Avena  rapillaris. 
Feataea  indigesta. 
Sasleria  microcephala. 

n  spbaereeafÄala. 
Herdeaa  aedoeaai. 
Aegilepe  vaalriaaflb 
Triilaaai  flaacM. 
Saeala  fri^lla. 
HaiaUaa  aagyptlaaa. 
Nepbrediaai  paUUua. 
Frallaaia  Teaarifaa. 
Plaglocbila  spioalosa. 
Placodiom  Yasufii. 
Gracilarla  ferex. 
Cbara  caaalfaai. 


Pfimola  saaveolens. 

Reetifteatienee  ai  Catalogee  prieree. 
185).  tMmm  aiariliami  aat  S.  faatalalaa. 
1864.  ümm       „  B.  faapaalaai. 

IflM«  Migafara  aaalala  „  I.  gaalalaa  Haahal. 

„      faaalMia  „  I.  arytbraatlm  Baelial. 
Hiaraala«  aaUla    „  H.  fyraaaleaai. 
Baaialia  pyreaaiea  laga  Braaalla. 


M  13. 


Re^ensbnrsr.         i-  April.  1851. 


InlUllt  t    ORiGiitAi^ABHArrDLDi««.    Kiricbleger,  Naehtrae  za 
Notiz  über  flutbendc  Pflanzen.  —  Botanische  Notizbw.  Ueber  die  Ejnfiihrungp 
dtt  Chraarindenbaunies  auf  Java  durch  Hasikarl.  —  ArrzBioBN  Auliorde- 
rung  zB  emem  TansAh^Versb  mit  *ikrotkopiMb«i  PMpmtM  MbtC  einer 
Nachschrift  vm  Weicker.  8eb|^«4t,  fton  m  Hiidelbarf. 

Nachtrag  zu  der  Notiz  über  fluthende  Pflanzen.  Von 
Profesaor  Dr.  Kir»chjeger.  CV^gl.  Flora  1856, 
14.  September.) 

Man  iai  Sfiers  sehr  vergeaalich ,  wenn  mau  literarischen  Qoell^o 
Dachforecbt;  ao  ist  mir  gaos  entgangen,  dasa  ich  Auno  1849  von 
Herrn  Ch.  DeRmotilini  dne  Note  nor  fei  fa«illet  du  &cirfm$ 
Uuustris  wlMUen  hatte. 

DlMMh  gdiHirt«  B«ltt«ilttr  Imtü  «tolteb  ItfaMih«  aHefe  ¥¥^ 
ieliMi''flPiMiiiiMlete  Ml  tBtk^  in.  fimM  g^fepisn,  mwI« 
AifMMte  tättmüfi/mi.  meb  fernelif»  hi  HfmriMbM  ^ehi. 
Im  «Mi^: '  «r  fM,  M  ivtMil« '  shtter  f«r  Mm  BattMiiM 
iNdirie he n  waren  fn  iler  Flore  d*!n(hre  et  Loire,  18S3:  tige  munie 
I  1»  baae  de  gatttea  qui  a'alongent  en  lani^rea  floCtante'a  dana  lea  eant 
ronratitea.  —  €oaaon  8c  Germain  (FI.  d.  Paria)  atellen  eine  Var. 
/ItfitaiM  not :  4  feolllea  tr^a-along^a  nugeantea  preaqne  plainea.  Ba- 
bis g ton  (Manual  of  britiidi  flora)  sagt:  ..Sometfanea  the  sbeata  beir 
iMf  iiÄrly  iftt  iMHftg  Allein  J.  8eb»««liser  hnt  Des- 

»•ilU«  bMM  §mkgiiM^.  ^  Er  «rfll  fbner  darÜMii,  da« 
wtdMr'MbiMid«  rtiM  Mi  nttr 'Janii'lüfcir,  Warn  daa  Waaaer  aaf 
«hilkgraai  flitaat:  -  Hr'  Kai  MMt  kaaMdilil,  4aaa  aaf-Chraaft  md 
'nM&hfjBUmt  kaÜi  Seirp,  fttemkrU  Varkainnit,  #dll  dfa  Wadaer 
aa  eiaeabaltlg  seien;  wenn  alter  daa  FIflasehen  aoa  dem  Granit- 
baden auf  Kalkgrund  in  üleasen  komdit,  dann  erscheine  der  Scirpus 
iaaistris ;  auch  In  allen  Bächen  der  granltfscben  und  schieferigea 
Thäler  der  Centraikette  Frankreicha  finde  man  den  Sc.  lac.  flui' 
tans  niebt  Bai  ana  im  Elsass  findet  sich  der  Sc.  lacustr.  vorsäg- 
rnkmi^ÜH  friitaii' Maftiabaliar,  li^  daa  graaüMwa  Waagaolhilani 
flini  tüV.  18 
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kommt  er  nicht  vor;  aocft  nMt  hl  den  flergseea  der  Vogeten;  selbst 
io  den  Weihern  de«  Vogesensandsteines,  bei  Niederbronn,  Bitoch 
ist  er  nicht  gemoin.  Alleia  to  nv^  die  Bächleio  der  V^gesen  in 
des  Lössalluvion  gelangen,  so  ist  er  allenthalben  da;  jr.  .erlMladit 
•inra  leMIg.aandigan  GraMi  JUainklaa  «nd  BbtinaiM  icMit 
•r  ▼•nuglloh  tn  lieben. 

"    Tri   ■  — *•        ■-....■«■■•■■..    -        --  «   ^.1-^;-  -m»  

m 

Botanische  Notise  n. 

Ueber  die  Einführung  dea  CbiaarindeS'Baanias 
auf  Java  durch  Hassliarl  enthält  die  D&sseldorfer  Zeltiyig 
einen  Correspondens- Artikel  vani  Bbein,  der  aaeh  für  das  grössere 
betiniaebe  PnbMeaü  ieviel  IntereMmte  Mlbilf,  data  wir  Ihn  bier 
■BTerUrit  wiedergeben« 

BiMa.te  aegenaiftieliflMi  HMiH  mnvmn  kvMÜmktUm  lal  wi> 
alreHbar  die  Chinarinde.  mU  d|i  renMiNne  Naebfrage  neeb  die- 
sem Mittel  bat  den  Preis,  desaelbeo  auch  sehr  erhöbt  und  ist  die 
Thsuerung  der  Chinarinde  dadurch  noch  aoaebalicb  gealiegen»  dnae 
mU  der  vermehrleo  Nachfrage  die  Zufuhr  sich  verakindert. 

Nähere  Nachforschuogtn  babeo  ergeben  und  teticHiedene  Re^- 
•tode  bnben  dien  healftligl,  imm  ^fipmikm^^  4l«i|e 
Binde  «eaamai^.wNv  4«  kipe  MNü  «to  lieÜprniMi.  .CMa«. 
.Umpe  wAcliBeni  a^T  jering^  AfelmÜmg  ^«1^»»  nlpiliab  jfM.wr 
.«IV«  swinabe^  ftp*-9IHI|0  tmm  (fte«„4«y  WjfwdHale.fa.^er.  .Mlthg» 
AUaebang  -der  aikdaaeiikanieehen  CerdWeeeni  dn  f«e  aie  i»*a  Tief, 
land  Brasiliena  sich  flötslich  hinabsenken ,  erstrecken ,  und  swar  aocb 
nicht  weiter  a&dlUJi.  als  bis  ina  nördliche  Bolivia,  alse  etwa  bis  so 
20  S.  Breite.  Es  ist  daher  nur  ein  sa^r  aohinalfr  Gftrtel,  der 
aich  an  der  Innereu  Andeakette  von  B«Uvi«,Mll  fil«Vi«6ranada  da- 
biosiebt,  welcher.  Cl^ln^^Np^  bervoriiringti  ^  der  audlichsta  I^ImM 
di(M^.€UtoMk,M«l«^tef  veifib^r  .i^vk  «lilpi»  laMMHw-BifiOT» 
41«  feg^puHitei  C4Jli««7a.f:JMM«M  Irtgl,  '  wailiwli  «lue 
%imf^y  d«8%  diapa  ataAa  mukt  «ad  wut»  te  Vtffß^  irtelgt.  Nafk 
mbr  trigl  Uam  «Wr  die  rlüliiabtalaae ,  ja  am  fciwite  aagi 
die  nicblose  Weise  bei,  wie  die  ChlaailDd«  in  Jene«  Idlndecn,  den 
ehemaligen  spanischen  Colonien ,  gesaBunelt  wird.  ' 

Für  diesmal  wollen  wir  nicht  näher  hierauf  eiagehea;  nur  so 

Viel  %eii  dar^ec.  gmagi,  daaa  iMe  wa<bj#d#iian.  des^g^  14ii^r«ii- 
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•lläiiltel  gar  keioe  tkrge  tragen,  ail  «Ilaiiiigar  tfc«ilfr«itra  A«»> 
■ahäft  Begteroug  vm  Bolivia,  Aa  wcaigalaM  <laa  BafabI  ar- 
galaa  liaat,  dIaM  keine  MaJa  atatr  geiamnalf  war^ea'aall,  sobald 

4ia  Ton  ihr  an  eine  privilegirte  (Monopol.)  Geaellaehaft  gelieierie 
Quantität  von  Rinde  erreictit  ist.  Docii  auch  dieser  Befehl  hindert 
die  Einsammlung  der  Chinarinden  nicht,  sondern  verändert  nur  den 
Haudelsweg,  da  die  nach  Jenem  Verbote  gesamaielten  Rinden  (beUtt* 
lieber  Weiia)  Dfick  Peru  ausgeführt  wardao  aad  fibar  Araqoifa  and 
lalay  auf  dan  aarapitaeban  (Markt  kanvaa. 

Daa  SaaiBala  4ar  ChlliariaJa  wlrJ  abar  aa  WfHabaa,  ala  waaa 
aa  laraof  aallaiaf  dla  Blaaa  glaicb  wil^aa  t^bleraa  aaaaarattaa, 
aaf  «iaraa  Vad  ab  ll^rais  gesetat  wardaa.  fein  jeder  Baamler  aaebt 
die  besten  d.  b.  die  grössten  und  stärksten  Bäume  der  besseren 
Sorte  auf,  fallt  und  schlägt  sie,  ohne  daran  su  denken,  dass  einst 
eine  Zeit  kommen  könne,  wo  keine  Bäume,  welche  diesen  gewinn- 
bringaadaii  Artikel  liefera,  aebr  su  finden  sein  durften;  ja  diaa 
lat  am  so  eher  dar  Fall,  ^a  meistentheils  die  Chinawälder  niebt  at- 
wa  wia  ia  Earap«  dia  ^ieb^aii-,  Baabaa-  adar  Taaaaawrildar  aaa 
faat  kaiaaa  alilarf  B  ttUunaa  4m  geMoataa  laAabaa,  aaalani  fm 
tiagaiilkeif  '0bliMwllda^  aalcba  atad,  wa  Chlaablaiia  btar  «ad  Ia 
ala^ala  adar  ta  fclaiaaa  Qrapfaa  vaa  Blaaan  varainigt  rar- 
taflaman;  aar  fn  Batl?ia  ktldet  der  Cällaaya  •  C^laibaon  die  Mak^- 
tabl  der  Bäume  des  (!binawaldes.  Daher  ist  es  gar  nicht  su  ver- 
wundern,  dass  es  Gegenden  gibt,  die  frfiber  eine  reiche  Ausbeute 
von  Chinarinden  lieferten,  —  auch  noch  wie  i.  B.  die  Wälder  vaa 
Laaca  im  sfidticken  Ecuador  in  Enropa  in  diesem  Rafa  stehen  — 
abaf  jeiti  gar  keine  Ckinabäunfa^  mehr  besitxen.  Deo^  aÜ  Anpflaa- 
aaa  lldaar  Bftaaa  dattkl  ia  jenen  Oegeadaa  NlattaAd,  wH  Bagla- 
raagefB  aaj  l^rfvat«  aar  vaa  dar  Haid  aw  IBMa  tälaA  blla 
aleb  «*r  aa  adMaH  ala  »tgtick  Waidani  wilAaik  ^ 

Map»  jmi  ttaHeb'd  Blakafcb|aa  kaftaa  aakai  ¥ar  llilgardr  t0H 

■iabrara  halila^ba  0alakrto  aiif  lia  Mf%  gebraefat,  «llia  äh  'i^n 

IHiftef  gadicbt  werden  mässte,  dem  raraussichtllcb  nicht  allsn  fernen 
gtatlVeb^B  Aasatarb^D  der  Chinawäldar  otid  alsa  deü  VaridlWfikMi 

der  Cfainariaden  von  iktä  europäischen  Markte  auf  alM  entscheidende 

Weiae  aatgegeniotreten     Die  vielbekannten  fruchtbaren  und  an  ver- 

.  afbMaaartigaa   bliaialiasbe«  j^luatiaaen   reicbtn  oatindisebfp  Ba- 

aHaiajaB  iiallMida  aabtaaaa  alaa  gftnatiga  Aaaalebt  för  ^  jUabar- 


Siedlung  eines  für  die  Menscbbeit  so  wichtigen  Baumes  damibieteo 

und  machten  diese  Oelehrlen  daher   zu    verschiedenen  Zeiten  das 

Colonial  -  Ministeriam  darauf  aufmerlLsani.  Doch  Jahre  vergingen, 
.•h«  an  ein  Resultat  gedacht,  werden  konnte;  denn  theils  waren 
iie  politischen  und  inneren  Zustände  des  Landes  oicht  die  geeigne« 
ten,  solch  ein  Projcct  sor  Ausfubrang  so  bria'gta;  tbeile  biell  mm 
die  Stehe  für  einfaeher  mud  leicbler«  ale  wirfclieb  war  iad 
glauÜto  meii  doreh  Versittlong  der  CeiuNilale  io  Jene«  LSadeni  div 
gewftnscble  Ziel  errelebea  %u  keoMO.  Doch  teaer  aebr  saugte  elieb 
die  IJDtaef&brberkeit  des  Prejeetee  aaf  dieeea  Wege  and  inner 
mehr  mahnte  die  annehmende  Theuerung  der  Chinarinde  su  einem 
raschen  und  entschiedenem  Handeln,  sollte  wirklich  dieser  Plan  nicbl 

^iii  der  Geburt  ersticken;  man  sah  immer  deutlicher  ein,  dass  es 
nSthig  sein  würde,  einer  Person,  die  mit  den  nötbigen  Kenntnissen 

^ond  dem  erferderlicbea  Unternehmungegaiate  ausgerüstet  wäre,  die 
AosOlbriiog  des  Plaaea:  „den  Cbiaabanm  voo  Südamerika  aaeb  Oaf- 
ladiea  fiberaopHaasaa'*  «isa?erlfaoeB. 

Deel)  aarb  aacb  aadere  Sehwiarigkeitea  warea  an  ibenrladea 
aasser  depen,  die  dea  Traaspört  vea  Pflaatea  aas  einem  Laadetrlek 
In  einen  anderen,  fast  den  halben  Erdkreis  entfernten,  erschweren; 
die  Ausfuhr  der  Chinabäume  ist  nämlich  in  jenen  Ländern  durch  die 
Constitution  verboten*),  sie  musste  also  beimiicb,  d.  b.  ohne  dass 
jjler  Zweck  der  tteiff^  bekaBBt  werden  durfte,  geaebebea.  Die  Zone, 
wa  die  Cbiaab&aima  ipraekaan*.  befindet  sich  in  den  von  der  Kftsla 
am  JBeiatan  eutferat  ^eleganea  liSaderatricbeB  Jeaaa  Caatiaealaaf  da 

^^w^  die..ayvapftisir(a  B^fdlkarniig  aafhSrt  and.  aar  aacfc  la^  eia^elaaa 
aerstraatf a.  pftrfebea ,  alt  aueh.  aar  ,^itlta  aicb  vorfindet  ^.  wibrami 
die  Bfoma  aelbjil  aaeb  meMre  Taj^reiiaa  maitor  iaadaiawirts,  Wa 
die  Wälder  noch  y^a  feindlich  gesinnten  (sogenannten  wilden)  In* 
dienern  bewohnt  oder  wenigstens  durchstrichen  werden,  gesucht 
werden  müssen.    Derjenige  also,  welchem  ein  solcher  Auftrag  an- 

. vertraut  werden  sollte,  musste  ausser  dem  Besitie  von  groeeem 
Unternehmung^eiste  sogleich  auch  bekannt  sein  mit  der  Waiae  dea 
Reiaens  ia  anwirthliclieB  Gegenden  and  WildBissea;  er  moseCe  aa 

.Bmbahrii^  ßßki  SlinipaMB  jodbr.  AK  gaWlkal  aala.  i|Bd  dal^.  4ia 
BlgtBa^ft  Müüaaii,  aaak  alldMi  f liBdaahtwahfiani.  ai^  laldil  f^» 

'*  *)  Die  RepablUMn  Peru  uul  BoUvia  atbren  dea  duBabaam  aelbot  ia  ilnam 
Wappen.     "         '  t 
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•lliMiliclr  Mcbtfii' t«  kSoneti,  haupUäehlieb  aber,  ticli  jli«Mlbcii  to^ 
(•«««•Ii/  idi  idimh  dbm  BUMt^wgm  •rreicb^n , "«••''' 

•ft  Mit  HcM  ofcbf  Mifg€W^g«o  w^nl^B  'kanD  vni  4«id  Miba^n  * 
•fibit' allbli'  aiteM^«B-  oiafor  iittMlgtieb  tot.   Eto  vergeblicher  Vir-^' 
«Ml  wi^"idM»n'geaB^bt  iNlriBr  oo^  der  desshalb  aiiügesanate  RH: ' 
§9k49  Mirttl 'onfTerrichteter  Sache  mit  der  Nachricht  lurück,  dass 
iM9  Uoteroehmen  nicht  aosföhrbar  sei.     Doch  das  holländisrhe  Gou-  * 
verneneot  lies«  sich  so  leicht  Dicht  abschreckeo  und  es  wurde  dann" 
im  Juni  1654  unserem  Landsmanne,  J.  K.  Haiskarl.   der  ^it. 
1846  in  DufMldorf  lebte,  dieser  ehreDvolle,  Jedsch  augleieb  geföbr-* 
lidbtf  Aallrag  aagab^ton,  mcb  sild«iD«rkka  iq  raisen  aad  db»  Cfhfna- 
baiii  vao  da  oaab  Java  UberiopflaataD.  '  '  '  ' 

DMtor  Mfrige  NalarTaraeW  liaffe  sehoa  frfiher  langer«  ^elt'aur 
Java  fOgeWacht,   wo  ihm  die  wissenschaftliche  Leitung  des  bota- 
nischen Gartens  linvertraut  war;  hierdurch  hatte  er  Gelegenheit  ge-' 
babt,   nicht  nur  seine  wissenschaftliche  Befähigung  unter  äu^serlic^ 
niebt  sehr  günstigen  VerhäitnisseD  tu  beweisen ,  sondern  auch  Pro- ' 
bes  aaiB«r  Ausdauer  und  seiner  finergle  auf  wisaenschafHlieheo  Re|.^ 
••■  Mi  g«beB.    V^rachlfige,  die  er  dem  hiollaadieebeu  Cfolenial-Hliiii- ' 
•torfsM  Mf  TarbfMermig  idea  Ilm  aoverlraatea' wieseaacbafkUebeo 
laalttato  L  J.  ISIS  ((eoMcbt,  Halfen  awer  la  Hollaad  gi^nsttge' Aar'* 
■iltt*' gefangen,  aUefa  auf  Java  wurden  ihm  die  in  Holland  gege  ! 
benen  Versprechungen  nicht  gehalten  und  sab  Hasskarl  sich  des«-' 
halb  genöthigt,    lieber  seine  Entlassung  einzureichen,   als  sich  nun  | 
den  ihn  beengenden    und  gelbst   erniedrigenden   BestinirouDgeo  au 
aatarwerfen.     Nach  Europa  und  Dentscblaod  suruckgekebrt,  sah 'er 
M'gaaitbigt,  da  Ibai  keiaa  aadma  Reoobreea  offea  ataadea  aad' 
•r  lal         lanaligaa  aagHaallgea  Terbittälaaeq'  ta  aelaa«  Facba, 
bilaa  8ll»lWag  iadea'kaaata/ darcb  litarariaebe  ArVeltea  daip  Üater. 
balt  aafaer  Fattltle  ta  aacben*  aad  deeshalb  auch  das  damals  gerade* 
oiledigle  Handelskaromer-Secretariat  anzunehmen.    Freilich  war  H  ass- ' 
karl  hierdurch  seiner  Sphäre  entrissen:    doch   bewies  er  auch  in^ 
dieser    f<age,    dass  Entsehlosseoheit   gad   fester  Wille  ihn  seinen' 
Zweck  erreichen  liesseo ,   r-iailieb  aeioe  Panille  in  daa  mühevollen 
Jabrea  der  dautacbaa  Wirrea  aaeOadig  aa  erballaa*./  ^^ff^i^, 
blerderab.  k9wh9»Dt  '#iaalieba  FailigMl  .«a4  4ia4iafr  yaiwOawtaa 
wm  aa  tHkt%  :tea  .41a.  WabI       AaafllMraag  -  daa»  liiaii iiiHatea 
naaaa  Aar.  MHadMiMb  'Regierang  avf  Iba  fiel  and  war  Haas- 
karl  sieht  waaig  arfreat,   aaf  dieae  Weise  eine  ehrenvaÜe  Eat- 
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Zeit  wi*i«r  MfaM«  Fteb«  rarückgege^Mi  su  w«i4f||«   ISr  veitiiM^ 

■icht   das  Gefahrvolle   teioer  Aufgabe;   ^ber  pilt  I^uth   uod  ICot- 
■ebloesenheU  trat  er  diesem  entgegen  und  getröaCete  sieb  gern,  seiae 
Faoulie  auf  einige  Jahre  tu  verlassen,  weil  er  i)a4urch  aogle^^  s|ch 
•od  den  Seinigen  eine  ebrenvolle  und  ippabhängige  Zulmiifl  fffr . 
■dMiffeo  konnte  «ad  iim  iwWMi|d«jrt  ||f  4«a  F«U  4f«  (MligW-* 
Mlier  Avfgak«.  ... 

Diu  ISriraH«B|[c^,  di«,  'M.  MIMM«.  ßfm^mm^t  f9kt 
Hat«  Ii  tri  iMfto,  wnrdaii,  wie  wir  Iii  FalgaäilMi  iviig^w  w«r4Nh 
aidit  geläuaclit.  Um  UnterooliDea  k^nii  gegeowirtig  ab  geglic^t 
bolraelitet  werden.  —  Der  Plan  der  Reise  wurde  dem  Uro.  Haas, 
karl  groftstentheils  selbst  so  beBtiiumen  überlassen  und  il^m  nur  auf- 
getragen, sich  nicht  auf  eine,  wenn  auch  die  beste,  Sorte  der 
Cbinabäume  su  beschränken ,  und  sowohl  Samen  aU  Pflaoaen  von 
ao  vielen  Sorten  ala  aiö||licli  an  öbarachickea  aad  ajpäter  aacli  .>ai|M||. 
Büteabriagaa.  . 

Aai  1.  Navaaibar  1859  terlioM  |l#sikari  D^ttddfrf  «fd  9fi«o 
raaiUlo.  dia  ar  laldar  aolUt  aielil  pabr  wiodafifliaa  atllte.?J   NmIi-  . 
dorn  wiaraad  ditaoa  Maaate  alla  Varbarfiteagap  aaf  R^h»  banad^l 
wardaa  waroa,  voriia««  ar  &m  4.  Decai^bor  |6ft3  Haltaad,  aai  i7.  Df- 
cember  Southampton,  um  mit  der  westindischen  MaM  nach  St.  ThoipM 
su  reisen,  wo  er  am  I.  Januar  Ib53  anlangte;  von  da  ging  er  weiter 
per  Dampfer  nach  dem  Isthmus  von  Panama,   wo  damals  ppch  f)ie 
Eisenbahn  nicht  nach  Panaaia.aelbaC  führte,  kam  aber  leide|  4  T^gf. 
aadi  Abfahrt  dos  Daaipfart,  dar  aacb  dem  Sädo||,rabrte,  dort  «m 
■a  daaa  ar  aiaaa  geaaraagaaoa  Aiifaalaatbalt  raa  in  T||5f^  4^ 
■a^aii  aante ,  die  er  abar  da»  in  Paaaaia  aa»|«ibrac^oa«a  g^lbaa 
Piabaia  halber  aa  Bar^  aiaaa  6a|B|itera  bei  Tabogif,,  «ia^  Ü^iBtHtz 
einige  llailaa  vaa  Paaaaia  gelegeneu  Insel «  tobracMe^    Aai  I  Ff 
bruar  war  Hasskarl  —   und  mit  ihm  leuglfich  mm  ersten  IVlal« 
daa  gelbe  Fieber  —  in  Lima,  der  Hauptstadt  Penrs,  aiigekeuinieu, 
da  er  ia  PaaU  v^aanmea ,  daaa  ia  Jeuer  Jabr^i^^it      .  ««'hwi^cig,^ 

*)  Es  ist  den  Bewohnern  Düsseldorfs  bekannt,  dsss  diese  Familie,  seine 
Frau  und  4  Töchter,  mit  einer  Gouvernante  aus  DÜRseldorf,  am  4,  De- 
rember  1854  an  der  Küste  Hollands  veruni^lückte ,  afs  sie  eben  eich  7.11 
dom  inswischen  in  Ostindien  ang^tkommenen  Gatten  nnd  Vatrr  beg-eben  * 
wollte.  Das  Schiff  Ueadri^f^  s^teilovt«  wit  7t  I^oisaaea»  wMion  oinlit 
eine  gerettet  wurde l  ^      .    ...... ' 
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Hassfcarl  ildi  tnt  all  4&t  Ikmr'WHk  ftmüm  mfml^tkm  SpraclMr 
k«liMat  «mhI  «iNihte  aicb  £uipfeb4«ngeii  für  das  Innere  dea  Landes  au  ^ 
baMrg«D ,  waa  ihm  beides  &ber  die  Maaasen  ■ebnell  glickte.  Schon 
wallU  Haaakarl  im  Bsginne  Aprtl'a  aeine  Reise  über  die  Cor-' 
JtliiWn  bmIi  dar  CbiMregio»  siMw,  «la  er  pldtalicb  aMitt  von 
iteir  A  gllMiliiiiii  ii  ihfUieH  tm  «iMt  lialtfgtB  branMatttgeA  fial-- 
4iiAMi  4m'  ffrtw  Hvid  laA  4m  ämmm  mfgMm  wmJ»,  di*  Ilm 

Mbftrf^4iB  Am  m  wtMmm^  Mhr  «ift««lMelit«,  imlnl  gm 
AMüt  .1»  tmmm  Jä^  -m  im  MMimm  (f^tm^  fNvelp  HBlff»* 
alttM  fmiMadiM  Cbinirgm  w«ff«la  dlM«  Offtbr  )«#aeb  gMckllch 
abgewendet  nnd  trat  Haaskarl  im  Mai  seine  Reise  au.  Gleich  im 
beginne  muaste  er  die  14,000  Fsaa  höbe  erate  Andeskette  öber- 
acbr«Uen  mid  emt  ßitkd^m  «r  ina  Hocbtbal  Ton  T«rna  tmd  Jaoja 
ktoabgMÜafWi  Iwiiiito  er  die  mrtito,  #iofge  lAoMd  FW  iriedri- 
jpm  'mm^km.^'  umdkm  gei^ywi  —  AaM^  Mielleo,  auf 
Im»  Mm  OrtMlagM  41»  CMm-m  iUai»  Mrtai  Milte.  AHM 
laiM'ite  MialpMtffM  Gegeita  IM  MülM  MUmIü}  d#eli  «eit 
SilnvlMi|helleB  vergrftaMWi  «M  InV  OsMiatlHie  •»»  li#cli'geMrg> 
Pero'a,  inimal  da,  wo  nicht  grosse,  allgemeine  CommunicationB. 
Straaaen  vorbanden  sind  und  wo  die  schmalen  Pfade  oft  mehr  Trep« 
fm.  «U  Wege»  gMcbe»,  auf  denen  die  Maultbiere  bloabateigen 
itHtB,  Wift^  gewäoacbten  B^gienen  ia  kaumett. 

M't^Mf  «ok  Hi^a«k«rl  «Nli  gilHMi%l,  '^•m  IMiliaalen  ll«rgali' 
kl»  OTMi^  iffiMilMi  AM  M  Mni  wnA  MaiNftlar  an  aKa^a,  M  iMr- 
ihiB  iiiiiiiaho  Ort  rfn  iiirililnB.  diriate  vi^  ttllaii  tmt  Hai  «MI- 
ga»ifllalifB  HttHM  Kaaiaa«,  wo  aa  aNi  9ötllli^B-Mlta.  4NI'«MiaDi 
er  an  demaelbe«  Tage  einige  tauaend  Fuss  auf  and  wfeÜer  lAwIffti 
steigen  ond  dieae  mübeTollen  Geachäfte  mitunter  zwei  bis  drei  Mal 
an  eioeoi  Tage  wiederbolea,  um  über  Selteucungen  der  Cordilleren 
nacb  aaleien  abgelegaaail  Orlen  hinxukomaiea;  oft  aocb  fand  er  den- 
Wag  Airall  "abaB  IwtaMia*,       aB«  aialir  Stflirifta  breHan  Berg- 
aM»  — jarfcmafcafc,  in  im  ¥b  VW  Wm»  ÜÜ,  aeliiMMM'  aidi 
llar -PalMMMka  MlmrlMa,  üfikHmi       ahihlgäa  VarbMaBgi^ 
■iHal  alMi  -laiittagaft  adilHr  felngev#ar  tam  WllUlaaga  Ma  aid  liar 
schaukelnde  Brieke  von  Tauen,  die  jeden  Augenblick  so ^leffH^aen 
drohte ,  oder  gar  bioM  ein  ausgespannter  Strick  diente ,  an  welchem  * 
dcf  BalaaB<ia  aieb  ^bindea  nnd  binäber  tieben  laaaen  maaaie  ,  naeb- ' 
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Ami  »mm  iln  Je<)er,  an  Hiiii  Tmm  mit  HIMM^.wi*  FiMi  M 
tmkhmßßiwit  «MiiTaa  MnOber  gebimolil  4alt«. 

St  ffiiti«  H^flfcMl  9k99  VII— .—A  MiiiriiMiU  mmi'khkk»^ 

fort  ti»  M  16M>  «i»  Kittcbm  Jtoil  Jkipril  ÜMT  Umm  .«Ml.  «P' 
wa  lftO  jaoge  BilHM  aal*  lia»  ikMdkf ,  ^  »•§  PMMia.  fnA' 

Holland  eipedkC  werden  sollten.  Eraterea,  #elcliea  NiUio»^  der 
oft  als  Nebelwolkeo  von  den  Bäainen  wegfliegenden  ungemein  feinen 
Samen  enthielt,  kam  gificklicb  io  Holland  an,  und  von  ihm  stani. 
men  die  iseiatenf  jetal  auf  Java  cultivirtca  jungen  Chinabinme. 
Oi^  PA|B>W  iJber,  die  in  Lima  Im  Glaakisteu.  hetmetiadi  varpMkt 
wuritn  mren,  blinlien  des  danak  oadi  «•  tidkwimi^m  LiBtaaiP» 
fUfH  «wi  4ai  ibaha».  ianiMli  fifaviitlM  Ttamapiiiaiwai  Mhmi 
NaililM(|l»K  SH^ttwi.  VaaM  teg  i»>haiaMai  MaAi- 
▼aa  Paaapn  atülu^a  «ad-mnlarrtaii,  an  4aaa  ala  mi§ftm  immm^' 

Ifatfr  aiaanigfaltigtn  W^alraelOUlea  ond  nadi  viala».iilN>faCaa» 
denen  Schwierigkeiten,    unter  denen   nicht  die  geringsten  durrh  die 
inawischen  ausgebrocbene  Kevolution  eutstanticn  waren ,  glückte  es 
endlich  Haaskarl  im  Mai  1854  ein  halb  tauaeod  junger  Cslisaya- 
CbinaHj^pci  «".«Itr  Nähe  der  braai|iaiU»eli«M  GrensanöaHicb  voait 
litica-ßa^  an  erlaagfa.    Cr  hätte  iralil.  ooeb  uMlir  Hiliiüa  ■  laait  eine 
gsaaaf  QaaatitiU.  }ißmß^t  4lß  ilm  i»«  <Wia)ia>bi  MigaaaaMfta.  aaab  . 
kuadigaa  laiia^w..  rarnpraAaa  ,ai|d  kt fiita .  »aiegmay  wmt—^  «fts 
apr  lUpte  gal^n^l,  nvm  ^  «ipwtlklA.  iS^V^f k  m9'tpwt^'^ß^u9g 
aickt  aala^t  uatdi^ckl  wfdm  i^kr«>,  aa  iM.  ar  aicb  gaaftlkigl  mki' 
am  daa  bereits  Erlangte  tu  retten,  in  gröaster  Eil«  naeh  der  Külte  ^ 
Bu  flüchten.      Dies    hatte    doppelte    Schwierigkeiten:     rrMtens  ies 
muhsHmen  Transportes  halber  wegen  Naoga^s .  an  Laattbierea  aud 
%Veil  fiHf  dc^r  Uö^ie  der  .C^rdilleren  Freat  iwad.  Hitae  inil  keftigaai. 
dArcHdtf  WMe  aick  varelatf»«  4«i  Trao^fMvl  iebeui|er...P^.  . 
UM,««  araakj^rarea;  uimiUmß  s9k$r^.  mm.Afß  ftur^laiHaabiia 
gaa  halMr  4i«  ft^fP*  kM*  |pi.O»Meta  .«l^r  ainray..  kal4  i«  imi 
ifIK  aa^aa  partbei .  ^eaii^t  vvcrto  dWM«t  apii.  iMti.  Uaktrgaog 
aoa  eiaaai  Gebiete  ia  daa  aadcre  veglMll  .^i«tallfvaff  ..Mr4«a 
I)(/cb  alle  diese    und  noch   münche  andere.,   hier  der  Kürts  baU  , 
her   übergangenen   Schwierigki  iteu    wurden    glücklich  ijberwnnden 
und  trat  Hasskarl  iu  August  1854   seine  Reise  au   Berd   «iuer  • 
kalUUlfliackao  V  «u  diesem  Zwecke      I^IIa*^  «l<^>n  Halei^  yi|ia>,;toa^ 
gakaaiBaaea  Kriegafregatte  die  Reiaa  naeh  OiliadJea  aa,  ia  Begiei. 
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taug  Tcrn  fl  KUtea  mit  300  l«bf  iiil#n ,  i««  bebten  Zustand«  bf^find««* 
Urbcii  Pflaiix«o.  Leider  I6dt«te  die  iaag«  fleiae  in  d«D  Tropriistrl^ 
«Imb,  w«  ü«iHllt«  ai«Ut  «A  bi«  AO  R.  ftWratieg,  «Mm^  gfürito»  AM 
mkk  äMmXhen,   welehe  el«n  «4m  ImIm»  ftar|MiflMi  MtMMM^ 

dlb>"ChiDabäame  In  '«Iner  H«h«  voD  beinahe  500<)  Fuss  aut  ein«m 
bereits  dasn  vorberpifeleti  Terrain  angepflaost  wurden.     Die  Samen 
waren   theilweiae   aaf  dieaen  Terraio,   theils  in  deu  botaniacheu 
flirtf  Hsitond«  anagesMt  worden;  MgUrklicherweise  wurde»  M«l|i 
fM  «rafirrviniM«  nlla  die  «ertoa  kämm  >MiM«l«»  Mtotcheir.tddrell< 
liniliiifi— i  «mli^  ^WP»  lnM  «i«vlMF  der  1»  MMiiI  tiut 
■Uliii*  MftMW  Ib.  ddlr-  §lm^^m  BMtaad»  mif.  J«v«  üb'.^M 
wmhmn  m  glecUMr  -add.  vteibeiftMt,  diM  fta  Unm»  mIm  ned^ 
Jahteefim  flieelilkige  gedbaelit  «rdrde«  fcesMn ,  die  «ehr  günstig  an- 
«chingen.     Auch  von  einem  Bäumcheii .   daM  einige  Jahre  vor  Ab- 
aendung  Haaaharrs  nach  Peru  aus  Paris  erlangt  worden  war  and 
inf  Javn  gut  aufwuch«,   «o  das«  ea  1^55  achen  a*A  uiederl.  Ellen 
Hübe  seigte,  wiicden  SleeUinge  >««Ur«mmen  und  ae  int  denn  jeltl' 
die  ZM  der  Mnatlirb  •eneniogenen  ChinnbAaniebeii  aiMebBUc^**b«ii>' 
— yweliaaa  nd  etebt  deren  Vernebmag  ■«(•riicb  la  pregraMireB 
VerUltaiMi  ra  dar  Aiiglll'  'd«r  verbendaiiM  Bittveb«*,  *dt«' te 
eiMM  MMre  «ageflbr  l'A^lVi  Elle  gewacbiaa  weieB  ud  eise 
eelebe  Ueppigkeit  neigten.    «KAea-  deraa  deutlfeh  an  erkennen  war, 
wie  daa  Klima  Java's  sich  ala  sehr  vortheilbaft  für  das  Wachathnm 
der  Cbinapflansuug  bewährt  hatte.    Der  Versuch  der  Uebersiedel«og 
der  Cbinabäume  in  verachiedenen  Sorten  ^   worvnter  die  beet« ,  die 
Caliaaya,  iat  daher  als  vollkommen  gelungen  lu  beträrblea  and  lal 
kaiaa  G^fbbr  etlraigeD  Auaaterbena  der  adweaenden  Pflaatea'Mebr  lu 
befircMto/ 

ii^Udieeba  Begl^raog  erkaMle  dfae  Verdieaat  HaeabarlV 
iif  AeaMroag  aeinea' aebwierfgeo' niit  Lebenägefahr' verknöpften  AalT-' 
tl^ges  vollkommen  an ;    noch   ehe  er  äuf  java  ankam ,  hatte  der 
Konig    von   Holland  ihn   aum  Ritter    des  niederländischen 
Lew^enfjrdeo  s  ernannt  und  als  auf  späteren  Bericht  des  Colonial- 

Mlnifrtfeyi  ,  im...   *    günstige  Gedeih«:«    der  China- 

pflaaaaBf  aa  aad  dlM#k«baap:bakl>idaai#ldi»fcaad/d»r  IMar- 

\ 
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deoi  Kdolge  von  HolUiii)  bekanot  geworilto  war,  lieat  diaser  <laa 
veniienlan  Rciaenden  seine  volle  Zofriedenheit  dareh  Cabinelaackrel- 
beo  au  erkennen  geben  und  ernannte  ihn  au  gleicher  Zeit  %nm 
C«««aj|diji«r  4«a  A»m«Bii^a#gi«aliea  0rfl«Ba  ^'•r 

Il«»aliarl  wir  atH  mäum  Ashmift  Mf  im  «H  LiHiNif  i«r 

1WI  4mi  übterganfi  mIm^  FmHI*  «14  «ihNMi  M  aaf  Mr»  iMi. 
•lata  friadkrhtlfflidi««  Mmm  ins-Mir^v.       ?ü«a*nF  MMr  to  dfar 

heiHteii  Kbeaen  aeiaa  .Oeaandheit  ao  gescbwäckts  daaa  er  endlich 
im  Jahre  1856  alcb  gtoölhigt  «ab,  aur  WiedeHierstalInng  deraelben 
mit  Urlaub  oAch  Europa  Kuriiekaukehren  und  die  wtitere  Leitung 
Ütear  iluä  M.  mMm  am  Harten  liagaadeo  Pflanaongen  andern  H«»* 
Uten  ao  ibergebM.  UaffiMilUcb  wird  daa  kfiblera  earopÜMhe  kliaw 
diA  4a  'fisttipA  Mim  ^WRglhMiAs  Badia  sprgfHtf^pv  ifltaiMa)BbMii4> 
Mif*-  ibn  .Mil  MO*  Kitn«  ««ia  Wintoigiiw^bg  li^plv 
iaf.  teil  üttMksrl  «it  wwdtfyftta«-  Mpr  'wMar^n  'te 

«•  M  «liiaai  l&r  diu  gauM  M— idiball  aa  ■aialldhw  Raaiiltola  Air- 
raa  magc;. 


An«.  4  «  i  g  e  nt 

kopißchen  Präparaten.  ^  .  - 

Oer  Verein  für  Mib^eal^e|(i9.  nm  üiwB^.y^kn  iii 
4er  XeregoBg  «inee  «llgteielaatt  TaeacliverMra  »II  .sikreplM^iiMlieP: 
Pri^ftlee  eise  eeieer  weaeallirlMtett  AofgabeB  findet*),  eilMItfti 
eicb,  geaiftUt  aaf  die  ZoMgen  fieler  aeloer  lllltglie4er  «md  M^erer 
hteraaaeiiteii ,  die  Leitung  dea  Tauaebvarbebra  twiachen  dfii  foe- 
wärOgeu  Tbeilnehmern  ^nd  dem  Vereine  aqwobl,  als  fiiipji^, f iviacbeo 

^^^^^^  ■  '  • 

'  '* 

•  •}  Vergl.  Verein«»tatiitea  vom  17.  April  18&6,  sowie  H.  Weicker: 
„Ueber  Aufbewahrung  mikroskopischer  Objecfe"  S  5-8  u  ▼cgi. 
'  Miall  R^>imäfta  >ia  Tagblait  4er  31  ▼ersamulung  dvutscfaer  Naturfor- 
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■«svv&fligen  Ferftbern  qnter  einander  so  uberHalimen.    Dorcb  Be- 
l^ndoog  eines  solcbeu  Tauscbv^rliehrB  hofft  d»r  Verein  mHurhes 
wertbvolle  a^Mkopia^be  MateriaJ^  welche«  aeii«t  nar  depB  Einxeln«!!. 
H^jpf^  k^ham  .wRrdff  ,  auch  weiteren  Kreisen  augjjUlgiicb  su  «lacbeiii, 
«r  'UÄ,  49rcli  '•lljiÜirlleberV«ff6ffeBUirii«iig  rauf|tr  .tfiebMiigfrer. 
Vfrf«icb#PM.  •iBt««ac|bbar«r  Oljjecto  U^  ,eiiitelDiiii  ^«rae^fr  Mtj 

Eio  ab«reiottimiiiitBii«a  F«raal  der  s«  4eB. Pjri^a». 
raten  TerweDdeieD  Objectträger  gewährt,  wie  jedf«  Ml- 
kreekepiker  bekannt  ist,   die  grössten  Vortheile  iu  Uetug  auf  be. 
^^0^  Aufbeboog  und  Benutaong  der  inikroskopischeu  Sainmiuug;. 

Mf^U^aelieb  aber  /erscheint  die  Festsetxong  eines  möglichst  alt- 
gtpfla  ^ateeM^Vi  gleielmäsaigen  Formates  bei  dem  Betriebe  eines 
Ttm&ikfitk^n^  aicht  aar        Leite»  des  TevecbverkebM 

wifjM  «aaSthige  Bebwitrigkeilea       4er  Vefpackaag  aod  Vcraaa*. 
4a^  J^r  Priparete,  aeodera  jede»  eiaselaaa  Theilvebaifr  «wirilea 
aaa  dem  Zusamnealreffea  aebr  abweicliaadlef  Gr^asea  der  Oliecbfa 
fielfecbe   Unbequemlichkeiten  erwachsen.     Der  Verein  (Br  Mikree- 
kepie  aa  Giesen  hat  necb  reiflicher  Prüfung  die  von  mehreren  seiner 
Ill^Üeder  seit  Jahren  erprobte  Form  der  Objectträger:  —  Gläschen 
f^ffl  ftlinim.|Länge  und  2H  'Vliliim.  Breite  —  au  der  seini-. 
gaa  gaaadit  aail  glaabtjeae  Form  allen  Denjeaigea,  waleb^, 
■miM«  -^af  achvarM"»'«  beihalllg^a  .walla|i,  ala 

fir  «IIa  tf/thraalil  dfr  ^y^atka  aehr  paaa^ea4|.  t!4atta9 
empfeblea       4|irff a»  , 

Bereits  bei  einer  groaeeren  ZabI  ^oo  *  Mikfeskopikern  lial  daa^ 
geaanote  Vereiosformat  Beifall  und  Aufnahme  gefunden;  ven  Seitea  . 
•Ina^  na^er^r  Correapondenten  indeMS ,  sowie  von  Hrn  Dr.  A.  Schmidt 
in  Frai^arl' %  !V1.|  %vi|r4e  ^iacoi  anderen  clangen)  Formate  das 
Wwi,gfira4*k.  Df^Oi****Der  Verein  hat  dea  Gegenstand  einer  aber-. 
mßülgfii  prt»fpfg,.w|afwarf#a  fiail  4fff»a|ba  eolt^iadi  ^b«  !»tf»Wa«-* 
aii«.  aicbit  aa  iim  tißml  fffiMiflea  Beacklaaae,  eaadera.  aiaaif.  aa 
im  latar^.  4ar  .fealf|il»l|a«»  afcli  ralflicber  Brwigaag 

aller  hier  ia  Betracht  keiaoieaden  VerbtUtaiaae  ahenMile  eiaatfaMMlg,. 
för  die  von  ihm  früher  adoptirte  Form.     So  äusserlich  und  aawa- 
aetitUch  der  Gegenstand  auf  den  ersten  Augenblick  scheinen  möchte, 
^glaabi  der  Verein  dennoch«  die  VortbeUe  der  veracbiedent  n  sur 
8|^a  |;<i^Mi.f  ta^  Forag^4prQWll^ttf%^  Mar^aü^bmU  «ige|p.;. 
akwft^aa  aa  Mtea^ii^ .    •  .  „  .i ,  ^         •  •  ^  •»  .i  # .       •  i  ,iu 
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so« 

Die  von  Herrn  Dr.  Schmidt  su  Frankfurt  empfohlenen  Objecl- 
träger  nlBdl  55  Mtliim.  lang,  %6  Mlltim.  breit.  GerUcb  benaUr 
Gli«rben  von  70  Miltim.  Län^e,  10  Nillfiii.  Breite.  Ein  in  Bng. 
lanrf  vielfaeb  gebriaefalicbM  rar««*  an  lieb  beaittl  7d  MllUn.  L&ajga, 
ti  Braiia.  I^uaa*  ''wir  dlaaa  varacbiadlaDaa  Paraata  ala  „laa  ga 
Faraiata^' aaaaauaao  «a^  far^aichaa  wir  dla' Bigaaar baflaa  4ar. 
aaibaa  mH  iaaaa  anaarer  VarafBaabJaattrigar  ()7  Hm,  Liage  mni 
98  Uli.  rtreite)\  ao  ergebea  aleb  foigenila  Raaattala: 

1.  Die  langen  Objectträger  überragen  mit  ihren  Enden  den  Tiech- 
rand  sehr  vieler  MiliroMkope ,  sie  flippen  dann  bei  Jeder  xufälUgen 
Berüiirung  ihres  Bandes  auf,  wodurth  das  Object  wie  das  Objectiv 
gaflihrdet,  jedeofalla  die  Einaletlong  erschwert  wird  und  jeden  Au 
genblick  verloren  gehen  kann.  (Dass  die  Vereioaabjectträgar  darch 
allaugraaaa  Kleinheit  aebwar  eiaavateliea  and  au  reiferen  aeien,  iat 
Ua  jetal  aiaiiabi  ein^eweadet  wardab.) 

9.  Ifiir  auf  den  anerger&amigalan  iMlkreskoptiacbeii  kSnaan  'die' 
langea  ObjecttrSger  gana  im  Rraiae  berumgedrebi  'werdeii\  abgkeieh' 
•olcbea  aameollicb '  bei  Anweoduag  aehtefer  BefeufÜfung  off  uoerMaa- 
lich  ist.  Der  Gebrauch  der  ro  nüulichen  Objectdrehscheibe, 
welche  den  neueren  K  e  1 1  n  e  r*Hchen  Mikroskopen  beigegeben  wird^ 
ist  bei  den  laugeo  Objectträgero  nur  ia  sehr  beacbränkteoi  Grade 
aioglicb. 

3.  Fbr  das  AohefHen  der  Etiquetten  besitien  die  langen  Ob|eei-^ 
^  trftgffr  aiiaffdiäga  eines  weit  anaebolicberan  Bbam,''  als  dia  ?ätei«di 
aljealtriger  and  man  iat  bei  eraCeren  nieblf' geaMIgf ü  blüb'k« 
nebrailiea ,  wie  ^iaa  Vei  des  VeNinaabJeetlrSgerb  Sllers  dar'Tsll  Iat. 
Dagegen  liat  die'  vars  am  Objerftrftgerrasde  '  asgaballets '  Blt^««H<('' 
der  Vereinsobjecttr&ger  den  grossen  Vorthell,  dass  man  dieselbe 
lesen  kann .  noch  w  ährend  die  Gläschen  in  den  Kästen  liegen ,  mit- 
bin in  der  Sammlung  gleichsam  blättern  und  jedes  Object  sehr  rasch 
berausfinden  kann,  während  die  seitlich  angehefteten  Etiquetten  der 
saf  einander  geschichteten  langen  Gläschen  d^m  Blicke  entzogen  alnd. 

'4.  Die  betriebtlicbe  Lange  der  langdn  ObJarttriger>ird ,  ssmsl 
wass  taan  sicbf  Aaraaf  vertlehtet ,  die  *M|panfa  dareil  AaÄlllea  ' 
awefor  CBaeatrelftben  an  beiden  Knden  ier  Okjecttrige^  rar  Draek 
aa  tfeiitta*B,  «abr  UMg  Veraslaaartng  Ibras  Kerbra^eba.  Dar* 
Brarb  trffff  daaa  Hi  der  ftegel  gera^  Aa  MHIa  dlei  ^Maebens,  wa 
das  Präparat  Hegt.  Die  Vereinsobjerftrlger  besifaen  bei  ihrer  aron« 
diriaa  Farm  eine  groaee  Unaerbrerbliebkeft.  ^'     '*       :  •  •  v   •  • 
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S.  F&r  dat  Präparat  9f\h%i  ist  auf  dem  Wreinaobjecttr&ger ,  ver- 
■Sge  leioer  •OMbDliehen  Breite,  mehr  Raum,  als  aof  deo  Ungen 
.OiljectträgerB  y  dktiB..Mitliclie  AMiebaiiag .  br  4tr  fiti^vett»,  ab 
ta)  Pffiftnitt  M  f«lf  kflpuüi 

P|r  4m  lUlrltb  4«t  Ta««ebwfcebn  gliabt  4«r  .Viir9i«  f|r 
lllbfftskopi«  I«  CMet0B  fblganil« 

.Staiiiteii 

§.  I.  Jeder  Tbeilnehner  ubersendet  dem  Vereine  bis  aum  1. 
Mlurx  alljährlich  ein  VeraeichniNs  »einer  Doiibletllen  mit  ungeflbrer 
Angabe  der  2^1,  .  io  der  die  eioielofo  Präparate  a|^eia«eei|  war 
daa  köoaeo. 

§.  3.  Doreb  Ueberaenduag  dieser  Doublelteoliste  erklärt  der- 
aalba  aaiaan  Mlritl  aa  dejn  TaaacbvaralM  aadi  aa|aa  Bar^lUigbait, 
ÜB  Stalalea  4«aaelbaa  aaaiarbaaaea*  . 

§•  S.  Aia  da«  aiogesendftaa  Daablattaa*  Varaaiabalaiaa  etelH 
dar  Varaia  aia  Oaaaral-Vanaiciiaiaa  allar  Taaaebabjtcla .  avaaaiaiaa, 
daa  daa  efaaelaaa  Tbellaabaara  aar  fieseichuuug  ibrer  Deai4ei:a^ 
aabald  als  möglich  sogesendet  wird. 

§.  4.  Das  Desideraten-VersfichDiss  musR  späteHleni)  4  Wecbea 
aaeb  Ausgabe  des  General- Verseichniases  eingesendet  werden. 

§.  5.  Der  Verein  beteichoet  uuf  Grund  sämantlirher  Desideratea* 
liata  die  aam  Uartaaaebe  gelapgeai^a  Präparate  der.  Paubtetten-Ver* 
j  ifiafcafaaa  aad  .arwprlal  «He  Ein'seodaag  d.&eser  Präparata 
afitaataaa  tlar  Waabaa  «aab  Erlaaa  aaiaar  daMfa)[laf(ta.  |Bia|^if4f- 

raagasaMaL  •    =  :> 

|.  Dai  aia  aSglicbat  aa^aacbrSabCea  Taoäebv'erbäitataa  baraa- 
stellea  aad  Ar  dia  atoniliaddaajiell  Präparate  aia  möglirhst  genfigea- 
des  Aequi?alent  so  bieten .  ist  dem  DooMHfeo  -  Verseichnisse  eine 
Werthangabe  der  einselneii  Präparate  beisufügen.  Die  verehrlichen 
Tbeilnebner  werden  desshalb  ersucht,  Ihre  Präparate,  je  nach  dea 
Schwierigkeiten  der  Gewinaung  oder  Zubereitung,  als  Präparate  I., 
ader  III.  Raogaa  aa  beseicbnen,  so  daap  den  werthvollsten  PriU 
fanten  4er  \,  i^ag  ai^aUl.  Bfl  dem  Taaacbe  bdaa^  ftir  ein  PriU 
paial  L  Baagaa  awai  Priparata  gafardert  wardea,  waleba  daa  Ga> 
aaralfaraalcbaiaa  aia  Priparata  II.  Baagaa,  drai  Mab,  walcba  aa 
da  Pripurala.m  .'Eaogea  btadMraa&p  -  • 

t.  7.   Oda  ■ttqm^liB  darfMUardfa  lat  aMbr  dar  Baaaiebaaag 


ItirM  lobalies  aach  die  Beoennung  4m  ConaervattoaiMkUb^  «mI 
|#r  Naman  dea  BiMasderi  baitufuga*. 

§.  8.  Dia  aiigaaanMaii  Prlptfata  ulataa  walif  MadblMai 
•od  nU  aiaeNi  Daakglaaa  vavaaliaa  aaln,  daaaaa  Diel«  Va  I^^la 
Ulebl  Mwachrallal,  aa  daaa  iia  atMaraii  gebriaaUMaa  VHrgriaaa. 
rvngan  ftbanll  aalUaig  aind.  81a  Mlaaaii,  waiii  irgeoi  Mgltrh, 
das  von  dem  Vereine  forgeachlageoe  Pornat  nnd  aar  Vermeidoag 
van  Drucli  die  von  ihm  empfolilenen  Glasleistchen  besitzen.  Haben 
die  GliUclien  ein  abweichendea  Forii>at)  so  iat  deaaeo  Graaia  bai 
Einsendung  des  DoublettanverteicliuiBKeB  ansugeben. 

§.  9.  Wird  ein  Objert  in  grAaaerer  \ntahl  gefarderC,  «la  itoa> 
aalba  ara  Taaaaba  varbaoden  iai,  aa  arfalgt  dUa  BariakatehigiBg  iltf 
D^allanta  sacb  dan  Datan  Ibrar  Klnaaftdaa^: 

§.  Hl.  Jadar  Tbillttcbttar  wtrd  «randit.  Im  aalaar  DiMldarAlefe. 
liata  aiaa  aCwaa  griaaara  Asiabt  tan  Ptipänitn  wä  iaCfIren,  ata  «r 
tum  Taoscbe  anbiatat,  daiilllt  der  Verein,  falls  atwa  daa  aMa  ader 
andere  der  gewünHrhten  Präparate  bereits  vergriffen  sein  sollte,  den- 
'noch  im  Stande  iai,  demselben  Hir  seine  fiioaaodoDg  aio  Aaqoiira- 
laut  ao  aicbern 

^.11.  Jada  SaoduAg  bin  und  surQck  geschieht  asf  Kaal^n  dar 
Tbailoebmer,  ebenaa  werden  Briafd  portofrei  erbeten. 

f.  tt,  Vaa  das  aingaaaBdälaa  varU^i  da«  ▼arafaia  «k  Br- 
•ifs  Iftr  aalna  BamlbiiagaB  19  Praeant. 

|.  11.  Dia  Priparata  wardan  ■»  Im  iTiNah«;  Mit  g«|9a 
BM  sbgegebai.    '  .  ...       i  . 

Giaaaeo,  an  7.  Decaaber  18.%6. 

•I  .  .  . 

Dar  Fafiüad  d«a  Va>flt»g 
Div  &  Ii«««b«r4.      |>r.  IL  .W•lak«^  .     /  . 


*  In  einer  am  96.  Janaar  d.  Ja.  araebienenen  VerSffentliebobg 
aai|iiablt  dar  Pranbfnrtar  nikraafcaplaaba  Varain  dü  Ii 
abigtfr  ^Aaffardaraag^  #rwttnla,  vaa  Ibin  ftda|»Ärto  Bebiildt. 
•aba  PanBAt  dar  Objaatfrlgar.'   Baf.  bain  alab  ttit  daa  gegen  d«i 


*)  Der  Verein  f.  M.  c  O.  bedient  sich  folgendw  AbfcfirXUttg^B :  AL  «  Al|y- 
.        hol.  C.  B.  —  Canadabalssni ,  C.  C  —  Chlarcaloiaw .  Gi.  =>  Guiami  sra- 
bicuin,  61.  =  GlyceHn,  L.  c.  =  Liq.  contenratoire,  Wg.  Watserglaa 
Z.  —  Zaebitwasser»  0  »  in  dar  Lall  liagaad. 


MV 


t*M  OlwirtKr  «na  Mr  ii»  ft9ukfmim  P^nul  Wigtlnelitti  ttrlsto 
■iebl  «ImraltKiM  erllirtn,  glAolC  Mcmcb  ta  Infenme  det  Im 
i^iM^k^  %igrtffniM  VilMlivtriMra  Jvne  Oruode  kur«  beleuchten 

Gegen  d«t  Oieeaener  Format  wird  gesagt: 

„1.  Dasselbe  sei  nicht  bandlieh,  nUbl  schda''.  (Dm  Gegen- 
tbeil  behaoptet  Ref.) 

,,S.  Die  Giessener  ObjecttrSger  seien  etwas  tu  breit  mm  be- 
fHmen  Gebraaebe  bei  den  tehnnleB  TttebeH  4er  kleinen  Mikreeko^ 
UM  ebe#bftnner,  Sebteck  ete.'«  (Wir  beben  diee  niennb  ge- 
hmUm  '  Ob#rb Inner  eelbet  gnb  nrtneiB  kleinen  IHlkreskepe  ttflcr. 
HmÜi  «ttinr  irett  dnreel-beli  Breite  bei,  wie  die'Qiessener  Ob- 
f&mrJkgtr  iie  orsprünglleb  nne  bnlbirleo  Oberbäuser'seben 
Objectttragern  eotstanden  sind.  Rrf.) 

,,3.  Der  Raam  für  die  Etiquette  sei  zu  klein.*'  (Die  omfing. 
lieben  Sainmlangeu  der  Herren  Ijeockart,  Phoebua,  Ross- 
el nnn,  des  Referenten,  eowie  diejenigen  nnseren  Vereinen  beben 
9km  niemnis  fühlen  Inesen.  Ref.i 

„4.   Die  Olennuer  Objeettriger  erferdlerten  nnbr  erbnale  Srinln. 

MmelNRi,  WiMie  m  itt  fNcke,  «rie  il«  bei  maneben  Prlpftratea 

■Mrtg  4i4,*  iebwlerig  gemnHrt  irerien  klnnten/^  iSebntileinten 
fMs  iVt  U»  I  IAb.  Mbn.eM  bei  4)Mr  bfl-nnn  gdNPlneMldle*  Brette 

ifr  Mbk]  iiiiMnm  ktffmm  M  leMil  mi  MmeMn.     BtNeU  iH, 

«  bin.^  Mm  berfM  Iwiitsiifii  nnfniriilvbe»,  m  (hito  b»'  4* '  Ob 

Mlenrind4r  4ee  ObfeeMrife^  f»g«n,  M  Mbbt  de«  iillbte  entgegbi. 

Bef.)         '     •  ■  .-.VT  "  ' 

.        AJs  ,,B»nptgrtiffd**   g«?«"  Giesnener  Format  wird 

•a^eAlbft,  „dnss  man  bei  ihn,  wie  a«eh  iu  Weicker's  Schnfteben 

^„Ueber  AnfbewnbHiifg  etc/' 'S  8.7,  eogegeben  eel,  sweierlil  For- 

■nle  bedirfe,  einee  für  Präparate  und'  ^el»  mr^llii»,  lingerei,  Ar 

4m  AfMt^^'  -'  (Wenn  BeC^  In  4nr  Mgenegenen  Stelle  eeteM 

BflMflcbMie  fic  4«  jjtwMafMM  4rMt«*  tii|n  gilnaire  'Mife  4er 

dfeettr^ger  nie  ^\\%f4\m%%  khmtV%  <mt»  «rinnnhnMMh'  m- 

kUrle,  nn  bnt  pUtiiwf  4br  ^ifß  gtl«Mt,  ,4n^  faeb  ftr  4m  gn^ 

wSbnIiebe  Arbeiten  nBe  nnderen  VetMte»  »eben  Mieiti  VeMibn. 

formale  ohne  Vortbeil  und  entbehrlich  sini^,   wl^  d«nn  auch  die 

Slsbrtabl  der  Giessener  Mikroekdpiker  —  Ich  rtfuu«  t.  B.  die  Herren 

LenekarC,  Moeler,  Phoebus,   Rossoiann,  Wernber  — 

gnr  keine  Mderen  Gliecben  mehr  beiiliMB.  Ref.) 


FQr    das  Frankfurler  CocyiAt  v  i»  r  KUgs  vf  ein  p 

AAg«' führt: 

,1.    Die   Frankfurter  QliUi^Mn  überragteu  bei   keiuer  jeneü 
Vereine  beluuiBCea  Form  der  Mikroskope  den  lUiui  de«  Tisches.'*  — 
(Sie  ikerragen  iltn  Ti'ckriMid  s.  & .  kei.  ihm  H  Mi^^9^  kUiMA 
MikrMkep«  KtlUer  Belthlcs,  m^]^        QiijMt  »«r.  Irgsurf  . 
MfMrkatb  4er  MitI«  des  TiMbe«  liegt    Bef.)  .  ..  u*' 

,,5.  8ei4«  Ferme^  iejr  Oljacftträgfr  .  «  mli' 4ct|UMlkMi 
Fehler  behaftet,  auf  den  gehvincblicheren  Meinen  Mikraekitptii  sieht 
umgedreht  werden  su  könuen.'^  —  (Die  Giessener  Objectträger  köu 
nen  auf  den  meisten  kleinen  Mikroskopen  \t.  Ii.  Uelthle,  ^achel 
OberhäuMer-HartnackJ  umgedreht  und  selbst  itoch  auf  Oker- 
bftoser's  Mirr.  rond^  «lil  der  laiigsa  Sikil»  «nf  fiem  Tiash«  ^«sf 
gslsgC  W9fd€»,    Ref.)  ... 

^,  WaMi  daa  FraakAirtoP  BMQiaehrüikaB  die  BeHMitwvg  ampprlekl, 
iua  ina  Gieaaeiier  Fenpal  ■atteut|ieh  In  Eaglu|d,  wMtll|pl  iekf^pil» 
ildi  ein  aebr  langes  FeraMt  der  Ob|ertiräger  flelCub  vec|veibii  ]M» 
wenig  Anklang  finde«  werde,  ae  dArfle  für  dM  Franbforler  Femal 
in  dieser  Hinsicht  kaum  Besseres  su  hoffen  sein,  denn  es  sind  die 
Frankfurter  Glasrhen  zviar  18  Mm.  länger  als  die  uuserigen ,  im- 
■arhin  um  *\  Mm.  kürxer  als  die  englischen  lo  Deutaeh|and  aber 
•**  and  auch  ausserhalb  DetUablaods  —  hat  dks ,  Olesseaer  Peraial, 
WM  aieheriieb  d^M  ^  Leben  su  rufeadea  Tywichtefbehae  i|i*MM 
f^rade  nm  biMiBie«.vlni^  beaaiia  .«W  aabr  ktaaUaaaiaartbb 
yjffbfeMto^i  iafandaa.  .  Ußr  ei^aaaatr.  y^aimidU  aüb  .babiliiHi^ 
dee  TaaaebTerkebra  alleä  aoa  etwaiger  UagMcbbelt  dar  alatrefliMMi 
iPfftparate  aatatebeadaa.UabeqaeailiebkelteA  gf wlaaaJiaft  -ütaratebea, 
|M  ateht  iadess  SU  Mhm^  dass  die  Theltnehaier  die  Pär  und  wider 
l^gehr^ehten  Gründe  ii^ohl  erwägen  und  das  Baste  erw&hleo  werdaa. 
 0iaMfB,  an  14«.  F.akruar  1^67.  ... 

'M  J. '9.  Hahr  hi  fIMlliarg  lal  eraebleaan  äad  labn  darab 
Jade  Bnabbaadlone  haaagia  yaiden : 

Flora       Hetilelbergs  - 

»Ami  ^iitraaibi  aal  KseMlaM  Md-  aaM  ■aitbüdii*  «af  Ift  ^ 
.  Uaigegaad  fw.Heldalbeif.wtfd  faacbaaadttt  nbitoeaegMie«4 

von      A.  SehmldH^ 

Prafeeaar  der  Botanik  an  der  Universität  Heidelberg. 
*  Braaeb.  Preie  I  ü.  48  kr.  edar  1  Tkir.  • 

BsMnr  saAVwIsiMi  Dr.  rararskr  laAiaMbaff.   DraA  ?•«  J.  Osa^lsr. 
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Inhalt:  OBini?iAL'ABHAf«DLrMr..  W  v  d  I  e  r ,  über  atymmetrlgcheBIlt- 
ier  ihre  Beziehung  xur  Symmetiie  der  Pflaose.  —  botaniscmb  notisbiv. 
Karsten,  organitebe  Betrachtunn^  der Zamia  muricata.  —  pbbson alnotizbn. 
Mrderuni^en.  Ehrenbezeigrangea.  Todesfälle.  —  AivxBioBn.  Lehmann,  Er 
Ulnin^.  N'erkauf  flaea  Mikro<<kops(  und  botaaiteber  Biober«  Bcilrige  liir  4i 
taamluagen  der  k.  botanischen  Uesellschafr. 


lieber  asymmetrische  Blätter  und  ihre  Beziehung  zur  Sym- 
metrie der  Pflanze.   Von  iL  Wy  dl  er. 

(Hieu  di«  Steiatafeki  VI^-VIII.) 

Bekanntlich  liisst  sich  die  BU(t<(preite  (lamina  folii)  bei  der 
grossen  Mehrsabi  der  Pflanzen  durch  die  Ulitteirippe  in  zwei  gleiche 
Hälften  theilen ,  die  was  ihre  Form,  weniger  was  iiire  Berippung 
betrifft,  unter  sich  ein  symmetrisches  Verhältniss  zeigen.  Diese 
Symmetrie  erstreckt  sich  bei  manchen  getbeilten  Blättern  auch  aaf 
tio  Zahl  and  Form  der  elDxelnen  Abschnitte.  In  andern  Fällen  ist 
aber  bei  getbeilten  Blättern  eine  aelebe  Syanetrie  ivriaehea  des 
beMen  Btettbilltea  niebt  eder  nnr  in  geringen  Grade  nnegeepreeben, 
wietl  B.  beim  leierAmlgea  and  eehreleigeftralgen  Blatt,  ae  dann 
■an  «liene  mit  Recbt  na  den  aayinmetriacben  BIfittern  täblen  bnui. 
BhM  eigene  Kategorie  Ten  nsyantetriaehen  Blattern  bilden  die  nn- 
gleichseitigen  Blätter,  Ten  denen  In  dieaen  Zellen  enseeHliesslicb 
die  Rede  sein  soll  Ungleichseitige  Blätter  sind  aber  solche,  deren 
beide  Seiten  eine  angleiche  Grösse,  sei  es  in  Länge  oder  Breite 
oder  In  beiden  Dimensionen  zugleich  zeigen,  wozu  noch  manchmal 
eine  Forroverschiedenheit  hinsatritt.  Bei  ongteichseitigeo  Blattern 
•ritreckt  sich  die  eine  Seite  am  Stiel  weiter  hinab,  als  an  der  ge* 
genibereiebenden,  ae  daae  die  Spreite  an  ihrer  Basis  schief  erscheint. 

Wen  dne  Verk  ommen  der  nngleichaeitigen  Blatter  bei  den  Pha- 
nereganieB  betriff!,  ee  iat  ee  entweder  blea  lufällig  und  ieelirt  nnf- 
tretend,  «ad  nlednnn  elt  ebne  Beiiebung  aar  BUttetellnng  aad  aar 
I^MMtria  der  Fflaaaa  —  edar  ee  lat  ceaetaat.  Aber  aneb  in  letn- 
terea  Pell  alad  web!  aar  faltea.  aämatlleba  BUUter  ilaaa  FAaMaa- 
Ilai»  1067.  U  M 


Digitizedty  Google 


•prosses  ongleichseitig.  Entweder  eind  es  nur  die  Kotyledonen  nod 
nicht  die  übrigen  Blätter  (so  bei  manchen  Arten  von  Geranium  and 
Polygonum),  oder  es  sind  die  LaobbläUer  ungleichseitig,  nicht  abtr 
die  Kotyledonen  (Titij^  Vlmun  etc.);  oder  es  sind  nnr  dieAnfangs- 
Blitler  der  Zweige  (Vorblatter)  ongleltbseitig ,  alle  übrigen  gleich- 
•eitig  iSoktneae  und  viele  andere);  am  aelteBaten  aiad  alle  Biälter 
(die  Ketyledonea  eingerecboet)  «agleiebaeitfg  (TeiragonehHu  «ad 
•ödere  PapIlleDaeeen).  Aeeb  ioBIfilbeo  fiedea  etch  gleleh-  md  an- 
glelcbeeitige  Blatter  Tereint.  Ebenae  wenig  aied  die  ugleiebeeltl- 
gea  Blitter  aef  die  Terecbiedaaea  Blattf eraatleaea  gleiehnle- 
•Ig  veHhellt.  Veraa  etebta  die  l^tobblfttter,  dieaea  sanlehat  folgea 
in  der  Blotbe  diejenigen  Blitter,  welche  aaf  ihrer  &tofe  das  Laob< 
blatt  am  voUstündigsten  repr^isentiren  ,  nämlich  das  Uiumen-  and 
Staubblatt.  In  der  Region  der  Nieder-,  ifoch-  und  Fruchtblätter 
habe  ich  sie  bis  jettt  nur  selten  oder  nicht  angetroffen.  Eine  Aof- 
aählong  der  einzelnen  Fälle  durcli  die  verschiedenen  Blattatiifea 
darcbgeführt,  wird  dies  am  deutlichsten  dartbun. 
Ungleichseitige  Blatter  komaien  ver: 

a)  Bei  Kotyledonen:  Geranium  cieuUwkm^  prafMiM,  J2o. 
berUtMum.  ErMum  eieonium^  maaekatuwi,  wuUa^eoiäM,  wnfutnewm^ 
Meremai«  kvIHfImtm,  iM/ßinw.  Atlragalm  fflifefphifUoM  ^  Ctoer, 
laefiMi«.  Ck0r  miMmm,  ßUerrtOa  PiUdnuB,  On&krfthU  eaUaa. 
MiMi$n»  mrUeulUua.  Vkim  dtmetmrum^  amphkmpa.  Pkum  Qökrm, 
M9dtc00o  eaiyNte,  teuUlMa,  J^ifoUum  9ubt€rrmtiewm,  Tefr^eaeMiie 
pwrpureuB,  Mßorui^  luleua,  AnMUttUB  mnlhylloidet.  Detmodimn  ea- 
nadente.  Ononis  biflora,  Halimodendron  argenteum.  PsorcUea  bitu- 
minosa.  Polygonum  Fayopyrum  *)|  emarginatumf  nepaimse^  acidum^ 
Dryandri. 

b)  Niederblätter.  Das  rückenständige  Vef blatt  ier  Laob» 
nweige  von  Commelina  und  TradeaearUia, 

c)  Laobblätter,  Grä'ser,  Muta,  Piper  aduncumy  fiexuoaum 
and  bei  vielen  andern  Arten;  Ficu»  alipularia^  Mmrua^  CelUa^  Ulmu$^ 
Füee,  CmryUu^  Begonio^  Eupkorbis  pMi,  CAaaMeeivr«  P0pUi  «ad 
aadere  Artaa.  PUUUngtmUa  mmmutßHm,  GüUfmitim  ghmtratm,  Ca- 
iMRiiea  grmMßorm^  ScMideanai  ileMaMiM»  ep.,  CetUradenia  reeaa, 
Brewlm^  TOIa,  Feflanw  atielrelif ,  Afnlarfa,  K$€häß  ftieatm,  Hlar- 
Imt  gebiraa  daiia  webl  nach  die  diatiebophyllea  Pa^illeaaeaea,  dar^ 


♦)  \'ßl.  die  Abbilduuor  dfr  Keimblätter  von  Polygonum  Fagopprum  bei 
Tittraann,  KeimuD(ir  der  Pfl.  T.  7.  pag.  di.  and  Sieiitter  Monegr. 
Polyg.  prodr.  Tab,  I.  f.  11.  12,  1«.  p.  6,  f. 


Digitized  by  Google 


Sil: 


BUMar  sagtoM  grMM  SÜ^iIm  Men,  «bgltiek  «eM  pBgbMMl 
Ml  1«  4fff  ll«gioa  i«r  loflortiMim-Zfrtlg«  deollicli  «wgMiMvtlM 
ii*.*>  ZalMlif  wii  rerdaieH  asftre<Mi4e  «agl^idnellii«  I^ibMIII^ 

fM  alpigena,  AwvMf«  «Ma,  TcfNMefiMi  JMfMRito,  IM«fM*ii«  m»» 

iNMi*,  Lopezia^  Phfiolacca  decandra, 

fJngleichseUlge  laubige  Vorbiätter  der  Zweige  siod  iiäofig: 
ChrysospLinium  opposilifolium  unri  allernifolium  Geranium  divari* 
eatum.  Ciaytonia  californica  und  andere  Arteo.  Malachium  aquali- 
cum  (tawveii.)-  Circacea  luteliatia  (suweil.).  Crataegus  Pyracantha. 
Phytokuea  decandra  (luweilen).  Cornus  »anguinea  (toweilen), 
Viburnum  Lantanm,  Euphorbia  Peplat^  exigua^  Cgpariss.,  ptaltfpkfß^i 
pMm^  Ckmma€8fce  BnuHca  Bmpa,  Seium  Ainom.  MierntturiB 
htr$mia  (MMrbtvpt  §XU  •bta  M  ita  Laalibiattm  gtaaMteii  PIImi. 
IM),  XaMium  inaffntfulMtiM.  hm  manUdfolia  (Mw«ilm),  Mth 
pmtuHuM  eoMMbkmm  MombtUllmnum,  MtiampoHum  perfoUäimm. 
Agermimm  mienimm,  Min$aga  brmehysteph.  Conyza  verbatHfcUa» 
Anchusae  Rp.  Lyeopnis  reHcaria.  Eehium  vulgare^  eretieum.  Ct» 
rinthe  ap.  Symphylum.  Borrago  Inxißora^  Nolana  proHrata.  Sola- 
neae  mullae^  Datura^  Physalh,  Hyoscytmu«^  Solanum  ***).  SaMa 
incalucrata^  officinalit^  Sclarea,  pratensis.  Slachys  germanica.  Ga- 
l$9p$U  Tetrahit,  pubetcen»,  BüUHa  foeUda  (bei  den  2  letzten  Gal- 
Iragra  a«eh  die  Vorbläiter  der  accesiorlselien  Zweigt).  EiMhaUaim 
«rfttoCa.  PMamU  Mercom,  Marrubium  omäUUHnum.  Lttmurm 
OsrdtaM.  jV€F«fa  ^fmniipmrm.  Lophrntlhui  napHM.  äkUä§0  mfßi. 
BtnUtUärio  pereffkut.  LanttuM  Camara,  BerofitUurtm  driMtaliUi 
mpMem,  BolbMi^  imMa,  «/riMiii.  FMilMotila  imp9Mi$,  tUuMIm 
atrep0m$.  MirablH§*  AttiotUa,  ChenopodUum  murale  (taweil.).  ürUem 
#kfM,  «fwif.  Th^ygmum,  Fagtts  sylvatieu  (tow«il«o) 

Befläofig  iitöge  hier  erwähnt  werden,  ilatt  nach  die  seitlichen 
Abschnitte  getheSIter  Blätter,  hauptsächlich  wenn  sie  sich  su  seibat- 
atKndigen  foiiolia  aoaprügen,  wie  dieses  bei  den  sogenannten  sasam- 
»MigM«tei«n  Btätl«»  4tr  FaII  iat,  häaftg  ia  ttsgleichf eiliger  Gtttalt 


*)  M.  vgl.  Flor«  1851.  p.  TM.  ADmtrlc.  wo  es  Zeile  10  von  uoten  atalt  io 
d.  Trabbi,  an  d.  Tragblatt  beiasen  muss. 

Die  Vorblätter  von  Eupator,  camabin.  »ind  ciufacli,  un|rethpi!t. 
***)  Bei  Solan,  tuberös,  sind  die  \'orbliiUer  der  accetaoriscJieu  Zweige  aiciiel- 

f3rmi(|r  nach  der  Aclise  liin  gebogon. 
\)  Bei  vielen  der  (^enanuten  Pflanzen,  besonders  unter  den  Labiaten  »ind 
die  Vorbiätter  and  xwar  bei  deraelben  Art  bald  aogleidiaailig,  bald  gleich- 

%A* 
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anffreten.  ^üb  einer  grossen  Anzahl  von  Beispielen  will  ich  nur 
folgender  erwähnen :  Rubus  saxalUis.  Fragaria.  FoUntilla  Fraga- 
rioitrum.  Hymenaen.  Bauhinia.  Erythrina.  Telragotwlobu».  Phm- 
mslus.  PUlea  trifol.  Staphylea  trifol.  Rhus,  Epimedium.  Aralia 
WfikMM.  Aegopodium»  LibanoUs  montana*  Sium  ialifalium»  Berula 
tmsUMtifolia.  Sambtiew.  Juglan».  Dalisea,  aueuparia,  IS§ti» 

rmtm  torbifoliay  Arumnu,  Vtmar,  ßeum  ur^tmum*  Comaunrum 
ptHnutre.  BnUm  0ratMim§,  AilmUhmB.  DietMmu»,  AßtoM  ßgtieata, 
TIMärmm  pqvihgifcUm.  ChtUdonium.  NtutvrÜum  offiMn.  Cmr^ 
immkn»  imptMem».  CäUtmptKM  #M^r.  Coktieit,  PaletMnUm  aMriif. 
PhMHU  ekrekttuUa.  Fnminm.  TWMtw  terretM$.  ÜMiolphiim 
Sappam,  Mim9ietie  ele. 

An  die  Pflanien  mit  aagleiehseitigen  TheilMSitero  schlieaaea 
sich  diejenigen  an,  welche  ungleichseitige  Neben blMtter  (Stipn- 
lae)  besitzen,  z.B.  Viciae,  Orobi,  Lalhyri  sp.,  Lotus,  Astrolobium, 
Coronilta  raginalis  ^  Pisum  sativum,  Medicago  lupulina.  Commar. 
palustrv.  Poientilla  rtipestri»,  Güntheri  *).  Geum  montanum.  Spiraea 
Vlmaria,  Mespüus  japon.  Cyataegi  sp,  Poteriwn  Sanguisorba,  San- 
guitorbae  sp.  Agrimonia.  HeliasUhemum  ptmelatum.  Vioia  pm'HeifoL 
Tkomasia  solanacea.  Passiflorae  sp.  Salix  amygdMia  etc. 

UBgleiobteitige  H«ebblätter  (BrtetoMi).  Di«  Vorblit. 

•>  Ungleiebseitiga  Kelebblftlter  komieB  basjplffteblldi 
M  KelehcB  mUX  iecbeaiaff  KoMpeilage  I7Bgleicba«ttig  lat  dM 
Ste  SepalttB  (der  geMtiieboi  F«lg«  nteb  gttäblt)  bei  aaBebea  Ar- 
toii  TM  Bmmnetams  (R.  acris),  BeratUum  lifddtfn,  üma;  daa  IIa 
mmä  St«,  3ta  ood  öte  von  Impatien»**);  das  1.,  3.,  4.,  5te  foa 


•)  /*.  Güntheri  Pohl,  iot  eine  gute  Art  iiod  uuterscbeidet  sich  von  P,  argen- 
fea  darch  ibrea  Wuciu,  worin  sie  P,  terna  gleicht.    &>ie  hat  eiae  uube- 
grenste  Iiftubrotette',  deren  Biitter  aaeb  sy,  stehen ,  die  swelteo  Aebsea 
seUiessea  mit  einer  Bl&lhe  ab }  ihre  Biitter  steben  aaeb        Bei  Fot^ 
argmUa  ist  acbon  die  erste  Acbae  dareb  eine  GipMblilthe  sbgeaeblossea. 
**)  Der  typisch  fQafblSttri{i;o  Kelch  der  Qattonif  Impatiens  ist  durch  Schwia- 
den  der  2  vordem  Sepala  häufitr  nur  3-blättrig'.  Es  fehlen  der  Blüthe  die 
Vorblütter;  an  ihrer  Stelle  stehen  dag  Ite  und  2te  Sepaliim  ;  das  3tc  und 
5tc  (welche  benoiulcrK  bei  gefüllten  Bluthen  von  /  Balsanitnn  oft  vor- 
handen und  gut  ausgebildet  sind)  sind  die  schwindenden;  das  gespornte 
der  Abstammuiigi^achse  der  Blüthe  zugekehrte  ist  das  4te  der  geaetiscbeo 
Folge  nach.  Die  Stellung  der  Kslebbiitler  aar  Aohie  ist  aha  Ibigaada : 

4 

1  1 

8  5 

2>o  aash  der  Kelob  von  MyUrocero,  Vgl.  Ii  dp  er,  läaaasa,  IJ^  tab«  1. 
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PMiffßlm,  VMmi  4m  1.,  4.,  9to  rra  AemäUm  Mpkkihmi 

f)  tJngleiebseitige  Petala  kommen  vor  bei  Impatient, 
Viola^  Aesculus,   Reseda^  Matva  mauritiana^  sylvestris^  Gostypium 
Iricuspidalum  (S  p  ac  h,  Hist.  nat.  d.  vegetaux.  Suites  a  ßoflon  ;  tab.  23.), 
Anodaenp  ..  Sidae  sp.^  Maltaviscus^  Hiigonia,  Fugosia^  Dombeyaceae 
plures  (Xerope!.  multifl,  Ed  dl.  icouogr.  t.  118.),  Laplacea  ^  Kiel- 
meyerm^  Bonnelia,  Caraipa,  Pelargonii  sp.,  Hypericum  (s.B.  perfo- 
ratum,  pyramidälum^  Gebieri,  Atefron)^  FapkUonaeeae  (AUe  mmk 
Girioa),  VwAMferae^  StuHfraga  tarmentosa         swai  wtdwm 
fiitMrB  Petala),  Eddumi  iberbaapt  die  Mitlicbra  Krtaratbadiattl« 
fieler  UppeablStbler.   Sehtamthuf^  ßrowattimt  Sttmwn  eitndUf^t, 
A.Br.  (mm  SmjHfraga  srnmentatm  erlneeroi),  Finc»,  Nerkm,  tfcn- 
Umme  sp.  (x.  B.  0.  Finemmnmtke);  die  eeitllebeo  Abeebaltte  dem 
ferlgens  vieler  Orchideen ;  die  lodicalae  vieler  Griser. 

g)  Ungleichseitige  Autberen    ( eDtsprechend  der  Blatt- 
•preite)  finden  sich  bei  Kernera  saxalüis^  Lunaria  redivica,  Lirio-  i 
dendron  ,   Geniäta  (inctoria  ,  ßlorhia  longifol. ,   Fedia  Cornueopiat^ 
Weitringia  rosmarinifol.  (die  beiden  ferliieo  Aotberen)  und  aederB 
Labiatae.   Viele  Aeaatbeceae  a.  B.  Thunbergia  aiaia^  Ju$tMae  ap. 

(s.  B.  JT.  pmpUTMeeM)^  Cfrtanthera  mmgnifiea ,  PerUiropke  9p€- 
eiüa;  IHd^pbarae  uf.  (aiaa  rgl  Eadl.  et  Marti aa  Her.  braelK 
Aeaatb.),  'CMwameaeep.,  Siewtoüa  chUenHM^  BrowaUia^  HebensirelÜm, 

b)  Ungleichseitige  Fruchtblätter.  Die  Fruchtflügei  von 
Äeer.    Das  vordere  Frocbtblatt  von  Anlirrh'mum  majus. 

yeraocbea  wir  non ,  nach  dieser  Aufzäbluag  aagieiebseiliger 
lUalter,  Ibr  gegeaeeitigee  Verbaltea,  ioaefern  eie  zu  eiaeai  Cykloa 
eier  aaeb  aa  elaen  Pflaaseatpreas  gebiren,  an  ermiüeln,  ae  ergebaa 
eicb  awel  Pille.  Eatweder  lallen  bei  alleo  Bliltera  eiaea  Cjklaa 
eJer  piaea  Spreeeea  die  glelcbgebildeten  Hälftea  eeaataat  aal  die 
gleicbeo  Seitea  -*  heaietropieeba  Blätter;  eder  ee  fallea  die 
gleichgebildeten  Blattbilflen  anf  die  eaCgegengeaettten  Seiten  — 
antitropische  Bliitter.  Homotrepla  aber  bewirkt  iLay  m  m  e  t  r  i  e  ; 
Aotitropie  hingegen  Symmetrie. 

a)  Sämmtlrche  Blätter  eines  Cyklus  bomotropi  sch 
■nglalaliaeltig,  die  Cyklen  aiilbln  aajmaMtriacb ,  kenmeo  vor: 

Bei  Vj     :  Ketyledenen  der  eben  ganaiuiten  Arten  van  GermUum^ 

Er$Mum  «nd  Folygomm^ 
Imlblatlf  aaie  van  Beektm  fduOm.  IDar  wacbialt  dia  Blldnng 
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von  Cyklas  eu  Cyklat,  so  dass  je  die  dritien  P««re  (Cyklen) 
in  ihrer  Bildung  sich  entsprechen. 
Bei         St.:  die  Blatter  voo  Musay  länge  dee  ganseii  L««ii. 
eproeses. 

B«l  Vs  St.:  Cerella  von  NeHum^  FMra,  GeatUna  PneumanmUli^ 
—  H^perieum^  Maiw  ep.,  JHaImiMmim  «ad  aadUre  HalrAceen, 
jrMflMier«  BDd  ferwandte  GattangM.  Hier  lat  n  «liaraeM- 
deo  awlaeben  eaaataDter  UaBatrapU  derGarallt  «ad  äwi- 
achen  waehaeinilar.  Jana  lat  atfabbiagig  raa  dar 
BlatlatadaBg-,  diaaa  atalit  la  ibr  la  aiebatar  Be- 
sieh aog.  Geaetaat  baaiatraplaeiie  Caraliaa  aad  awar  reebia 
gewendet  haben  tferium^  Gentiana*,  liniie  Vinea.  —  Wechselnd 
bomotropische  Corollen ,  d.  h.  bald  rechts  bald  links  gewendet 
haben  Hypericum^  Malvaceae ,  Hugonia^  Kitlmeyera  und  die 
ubrigeti  Gattungen  ihrer  Gruppe.  Uer  constanten  oder  wechseln- 
den Uomotropie  der  Corolla  entspricht  auch  ihre  Koospenlage, 
welche  bei  aäaoitlichen  hier  angeführten  Pflanien  die  gedraiite 
lat,  Bod  zwar  constant  rechts  gedreht  bei  Nerium  und  Gentiafmi 
constaat  liaka  bei  l^iiMa*,  wachaalnraadig  bei  Hf/perieum*)^  des 
Malfaceaa,  KMmffera  etc.  Die  weebeelweadige  HtBetrepla 
eatapriebt  feraer  dem  laagaa  Weg  der  Kelchapirale.' 
b)  Aatitrepiacb  aagleiebaeltlge  Blitter  (d.  b.  paar- 
welae  ajaiaietrlaeb)  kenaieB  var: 

1)  Bei  alternirend  naeh  gestellten  Laubblättern:  Piper^  Ficus 
Mtipulariü,  Begonla,  Celtis,  Ulmus^  Corylus,  Tilia^  den  sweiiei- 
ligen  Papilionaceeii  etc.  Hier  entsprechen  sich  die  2  Blatt- 
reihen in  ihrer  symmetrischen  Bildung. 

3)  Bei  gleichhoch  inserirten  nach  Va  ateheodeo  LaabbUttero :  Eu» 
phnrbia  picta. 

S)  Bei  Kotyledonen :  alle  früher  geneaatea  Beiapiele  mit  Aaaaahaie 
voo  Gerunkum^  Erodium  und  Polfgonum, 

4)  Bei  laabigea  Verbilttera  der  Zweige,  Alle  ebea  aater  der 
Rabrib  „VerblStter''  geaaaBtea  Fälle. 

Hierbei  let  aecb  herversabebeB ,  daaa  aa  des  SelteBapeaaen 
(Zweigen)  r&ebaicbtlleh  der  Stellaag  aatitreplaeber  Blatter  aar  Abataai- 
moogsachae  dea  Zweigea,  deai  ale  aogeböreo,  %  Fälle  Bioglich  sind« 

*)  Bai  Mpperteum  perftraimn  ist  der  drüsifi:  geaibaelle  Baad  der  Palala 
in  der  Knoapenlage  der  Itedeckte,  aad  eiBwärls  geseblageae,  wlbread  dar 

deckende  Rand  ungezalinelt  und  fast  dr&sealea  ist.  Mau  kann  daher  an 
diesem  Mrrkmal  noch  bei  entfalteter  Blumenkroae  die  WeadoBg  der  Biflihai 
ob  nach  rechts  oder  links,  leicht  bestioiBiea. 
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*  Die  längere  SpreitenhSlffe  fällt  nach  der  Achse 
hin:  Laabblätter  überhaupt  von  Ficus  alipularig,  Pilea^  Celtit,  Be- 
$onia^  Pidding lonia  y  diatichophylle  Papilionaceen :  —  die  laubigen 
Vorblätter  von  Chrysoßplmium,  Geranium  diraricatum,  Cornui  »an- 
guinea ,  Viburnum  Lantana,  Euphorbia  picta ,  Chamaeayce.  Die 
eben  unter  der  Rubrik  der  laubigen  Vorblätter  aDgeführten  Conipo- 
•iten,  Borragineen,  SolaneeD,  L»biat«ii,  A»lirrhineen,  Ruellia  Mr§p,^ 
Miraöilit  und  ÄUiot^',  Ck§nopodhm  mmnte,  Urliem^  TMyffmitm, 
f€gu9^  Castanem  tMM  (tvirtUiB). 

fallt  ila  kfirtara  gpralftaah&lfto  aaeh  dat 
Aaiiaa  hin*).  6ia«tNeha  LaoMattar  vaa  Tltta,  COtU,  VHmm, 
FMin$9  muHtM,  Dia  laabigea  Varbllttar  vaa  CrtOM^m  Pfra* 
MMii«,  StiHm  offiekimÜB  aaaaahaawalaa 


♦)  C.  Fr.  Seh  im  per  bezeichnet  die  uub  *  aii^eführteu  Blätter  als  vorn 
hochstielige  (Eroprosthenten) ;    di«*  aub  f**  genanoteD  aU  hinten 
bocbatielixe  (Opriatbcnten).   Vgl.  Flora  18d4.  p.  73. 
Wibread  rm,  CiUU  nad  Oimui  ia  der  Stellung  dar  Biillir  nid  ia  der 
DeekoDKafol][;e  der  Stipulae  mit  einander  fibereioatinaen ,  ao  weicht  bin- 
fegen  Vimu$  in  einen  anderen  Punkte  weaentlieh  von  den  beiden  andern 
Gattungen  ab.    Bei  Titia  und  Celtis  oteht  nämlich'  daa  erste  \'orb!att 
(KnoBpenichnppe)  dea  Zweig^ea  anf  Seile  der  kOrteren  breiten  Hälfte  dea 
Tragblattea  des  ZTve»Vw.    Bei  Vlmus  hingoßen  umgekehrt  auf  Seite  der 
lungern  Sprr ifenbiiltfc.     '  on  dfii  ungleich  grossen   Stipulae  deg  Trag- 
blattes  Lei   l/mits  füllt  dif  orössr»r  Slipula  (.nie  bfi  Tilia  und  Cellis) 
auf  Seite  der  kürzeni,  die  ikleiuere  aiit  Seite  der  lau};eru  iSpreitenhüIfle. 
Seibat  nach  AbfiÜ  dea  BUttei  nnd  der  Stipulae  läaat  aicb  am  Zweig  die 
Stellung  der  ungleich  groeaen  Stipulae  an  den  turflck  geluaaenea  Narben 
dereelben  erkennen  j  und  daraua  auch  auf  die  Lage  der  ungleich  groaaen 
SpreitenbllAen  sur&ckacblleaaen.    Man  wird  dann  finden,  da.««»  das  erüte 
Vorhiatt  des  Zwelgea  (oder  auch  dctisen  Knospe,  diei  immer  viel  ftCihaei- 
ligar  ala  dir  des  rweiten  \'oiblaltes  ist)  stets  auf  dt^r  Seite  der  kleinern 
Sttpel-Naibc  steht,  iibiigens  i>ei  der  durchtfeheuden  Autitropie  der 

Blätter  und  der  damit  /iisammenfaileodeu  Wechsciweudigkeit  der  Zweige 
auch  nicht  anders  sein  ki>nate.  . 

BeilAufigwill  ieh  anfeinen  Fehler  anfmerktam  machen,  dar  aiah  ia 
meinen  in  der  Flora  1846,  tab.  V*  fig.  5  gegebeaen  Gmndriaa  der  Blttthea- 
aweigatetlnnfr  von  T&a  eingeaohliebeB  hat.  Ee  lat  dort  nimtieh  die  flü- 
gelartige  Bractee  aiit  j3  bezeichnet,  wftbread  aie  vielmehr  ala  daa  crate 
Voiblatt  des  /weigea  mit  a  bezeicbaet  werden  musa ,  wie  auch  im  Text 
(1.  c.  JS.  380  sub  7}  ganz  riclitig  airgegeben  ist.  Die  in  der  Fig.  mit  a 
bezeichneten  Kind  alao  vielmehr  die  aweiten  Vorblitter  und  mOaaen  daa 
Zeichen  ß  eflialtcn, 

Pal/Ui  US  australis  koiumt  in  8tellang  und  Ungleichseitigkeit  der  Laub- 
Uittar  mit  den  3  oben  genannten  Gattungen  überein.  Die  dprnigen  Sti- 
pvlaa  VOB  FßHmmi  elad  tan  aagleiebar  Oriwi ;  die  griltiere  gradge- 


5)  Anlftrtpfoeb«  Hfehbllltor  M  Mariifiiia  früfftmß^  Muff» 
VMMiller  der  BIQtlieii. 

Bin  ibnlicbes  Verhalten  wie  bei  deD  oben  genannten  anütropl* 
■clieo  (aymnetr.)  Zweigblättern  findet  sich  »uch  bei  den  angleicii-  , 
seitigen  Abschnitten ,  Blätteben  oder  Fiedern  getheilter  oder  Kusam- 
aengeBetzter  ßlätter*),  mit  dem  einzigen  Unterschiede ,  daHs  hier 
die  Theilblätter  auf  die  Basis  des  Blattes  oder  seine  Anheftung  am 
Zweig  bezogen  werden  müssen.  Bei  der  grossen  Mehrsahl  solcher 
Theilblätter  fällt  ihre  längere  Spreitenbäifte  ebeafalU  nach  hintaii^ 
il.  b.  naeh  der  Basis  des  Blmlftas,  die  liürzere  nach  vorn,  d.  h.  naeb 
Mioer  Spitze  hin.  Die  pavig  it  beMu  Saitea  der  Mittelrippe  lie> 
gMul«B  TbeUblftUer  tiad  anter  sieh  antitrepleeb  (ayamelriecb)  febaat. 
Wa  aia  Eadabaebailt  eder  BläICeban  verbaadea,  aiacbt  ar  iaaeftra 
aiaa  Aasaabaie,  ala  er  gleiebseitig  ist ;  lia  dareb  Iba  die  Tbeilanga« 
'  abeaa  dea  Blaltea  geht,  ee  wird  er  dareb  aie  eymaielriaeb  balbirt. 
Oer  aagabebrte  Fall,  daas  der  laagere  Spreitentheil  an  TbellblSttem 
nach  vorn  fallt ,  ist  wobl  sehr  selten.  Man  könnte  etwa  ßrastica 
oleracea  hierher  rechnen.  Bei  Cubaea  scandens  verhält  sieb  das 
basiläre  Blättchenpaar  insofern  etwas  anders  als  die  übrigen  Paare, 
als  es  an  der  vorderen  Basis  seiner  Blätteben  mehr  Blattsubstanz 
in  der  Form  eines  hervorragenden  üehrchens  besitzt,  während  die 
vorderen  Paare  an  der  entsprechenden  Stelle  weniger  Sabstans  eat*^ 
.lialten«  kors  aieb  wie  die  Blehrzahl  der  Theilblättchen  der  oben  ge. 
nannteo  Pflanten  verhalten.  Wie  die  Theilblätter  verhalten  sieb  aaeb 
die  aagleiebeeitlgen  Nebenblätter;  aacb  sie  eind  aatitrapiseb  (aym- 
matilacb)  gebildet. 

6)  Antitropische  Blatter  bei  paarig  -  decussirter  Stellung  fand 
ich  zufällig  nnd  vereinzelt  bei  Cornus  alba ,  wo  unter  sämmt- 
lichen  Blattpaaren  eines  Sprosses  ein  einziges  Paar  antitropisch 
ungleichseitig  war,  alle  üi>rigen  HIattpaare  gleichseitige  Sprei* 
ten  hatten;  ferner  bei  Mercurialia  annua,    Oaa  aaf  die  Kety- 


streckte  fällt  auf  Seite  der  kurzem ,  die  kleinere  liakenforroi^  gekruiniute 
auf  Seite  der  länpeni  fSpreitouliülftt' 5  jcup  Slipula  steht  etwa»  tielVr,  diese 
etwas  höher.  In  ihrer  Aiiordnun«;  liinrjs  des  Zweiges  zeigen  sie  das 
schönste  symmetrische  \'erhiiltuiii8.  Nach  den  freilich  wenigen  Beobach- 
tuügen,  die  ich  machen  konnte ,  fällt  daü  erste  VorUatt  (Knoapenseboppe) 
des  Zweii^es  ssf  die  Seite  der  kOrseni  Spre itenhUfteb  d.  h.  der  gr9aaer«n 
Stipola.  Binseine  Bl&tter  fand  ieh  gleiebaeitl|r  und  alsdann  waren  die  sie 
begleitenden  Stipeldomeo  glelcligross  nsd  beide  |(ersd  gestreckt  l 
*>  Siehe  die  oben  angel&brien  FUle  voa  Pflaasen  mit  TbeUhUtttcfa« 
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ltd«DeD  folgende  Blatt  paar  Mit  noeli  BDgetbeiUer  Spfeite  tob  Fra- 
€inuM  excHaior  (xaweileo). 

Constant  aaütrapitch  tiftd  die  Blattpaart  vm  Ctntradenia  ro»emt 
Goldfutsia  glotneratm^  Columnea^  Achimeae9  ip.,  Uerniaria^  PUsm*), 
Bei  dlMen  PBbbs«!!  wmIimIb  4ia  BUllpaar»  iß  Ikiw  filMoag,  m 
itm  je  di»  «hrltteo  ?w  «iMBder  BBtepitckaBv 

7)  MltrepleehB  Blittar  bei  Wirteletellwig  wU  BBgertder  ZbU 
te  Blittcr.  Hier  lai  allgcmefieet  CUeeU:  die  paarig  tttlMHiieii- 
Blüter  eiiid  ungleicbaeMig  aatitröpiach  (ty«flielilBcb),  dea  «Bpaare 
iat  gleichseitig.  Die  symuietriseb  tbeilende  Ebaia  gebt  durch  daa 
ODpaara  Blatt.    Beispiele  liefern: 

Bei  oder  *  i  St.:  Laubblätter  in  3.^liedrigem  Wirtel ,  bei 
Lanicera  alpigena  ,  aufiiiahmsu  eise  und  von  mir  nnr  einmal  gefun- 
den. Involacrom  von  Euphorbia  plalffpk^Uos^  Peplus.  Ferigon  der 
OrcbidaaB.  Lodicalaa  vieler  Gräaar  (wa^iwar  gawahalicb  daa  bia« 
Itie  aopaare  Petaluoi  maogelt)- 

Bei  Vs  a^ar  %  Sl.  haaptaiabilab  ia  dar  Blfttbes 

lai  Kelaik  aatltraplaeb  (ajaai.)  «agialabaeltig  alad  die  paarig 
atobeadea  Bapda  1,  S,  S,  bei  JmpaUenBi  1,  4,  ft  bei  Flato, 
PU§^ki ;  4,     bei  AvonHusi,  Delpkinium, 

la  dar  Kreae:  die  aeillleh  paarig  stebenden  Pelala  vaa  Viola ^ 
Fotygala,  Jmpaliens,  vieler  Fapilionaceae,  Lippenblütbler;  Saxifraga 
»armentota,  Solanum  cHnUlifoUum  (.bei  beiden  letatern  das  vordere 
Paar);  Schizanlhus. 

Staubblätter  mit  paarweise  ungleichseitigen  antitropischen 
(symm.)  Antheren  finden  sich  bei  Viola  (vorderes  Stamenpaar)^ 
Labin  tae  muUae  (antheris  dimiäinlis)^  Acanlhaceae^  Marina  longi» 
füüß^  Feäiü  Cantueapiae^  MeöeMtreiUa.     fir^aifle  Imctorim  vardar-- 
atea  Slaaaipaar.  cOb  aaaataal?) 

Uaglaiebaellig  aatltrapiaab  paarwalae  gaatallte  Ff  aablblltler 
alad  Mir  aiabt  bekaaat,  lalla  aiaa  aiabt  die  FIdgel  der  Fracbt  vea 
ilerr  bierlMr  aebaea  will. 

Äaa  dem  VorbergebaadeB  ergibt  sich,  dass,  bei  Qairlstellaog  der 
Butter,  Ungleicbseitiglieit  derselben  verbunden  mit  Antitropie  (Sym- 
aietrie)  der  j)aarvveiHe  gestellten  hauptsichlich  bei  symmetriscbeo 
Blöthen  vorkommt.  Damit  ist  aber  nicht  gesagt,  dass  bei  allen 
ayaiaetriacbaa  Blütbaa  nor  diese  Bildeogaweiaa  gefardert  sei.  Nicht 


*J  Bei  Miebea  der  safelit  geaanatea  PiaBsea  ist  swar  die  SynaMtria  der 
aa  Sief  Paar  gabOreadea  BIftIter  ia  der  ealiregeageaalileB  BiMnaga« 
weiea,  aiabt  aber  ie  ibraa  QrisaeaTerblitnissea  aasgaspraebfa. 
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ftitelD  dass  in  einer  symmetrischen  ßlüthe  (nie  bei  einer  geoanern 
Vergleiehung  der  oben  angeführten  Beispiele  leicht  ersichtlich  Ht) 
die  antitropiRch  -  ungleichseitige  Biidang  paarig  gesteUter  Theile  nir 
selten  durch  alle  Wirtel  sieh  erstreckt,  vielmehr  nar  aof  •inielne 
beschränkt  Ist,  to  sind  auch  die  Geataltangmrb&ltBiM«  selten  «Heia 
die  bedingenden  Momenle  der  BlulheBeyanietrie,  teiidsra  m  Iratea 
Mnig  Mch  Miar«  biDH.  leb  recboe  dabia  StaHaags-,  Grittaa- 
lU«btaaga?«ffliflHalMe.  Bald  wirbea  diata  MaMaaka  varalat  bat 
Blldaag  alaar  tyaiaatriscbaB  Witba,  bald  ganlgan  daita  tebaa  ataa. 
bia  awal  daraalbaa. 

(Scblasi  felgt.) 


Botonlsehe  Ifotijseii* 

In  der  Sitiong  der  k.  preusslsehen  Akademie  der  Wissenschaftea 
am  18.  Decbr.  v.  Js.  tbailte  Herr  Dr.  Kletsaeb  aiae  Abhandlung 
des  Herrn  0r.  Hermana  Karatea  mUi  argaaagrapblseba 
Betrachtaag  dar  Zmmim  mnrUmtü  Willd. ,  aia  Baitiag  aar 
Keaatalaa  der  Orgaaleatieas-Verfa&ltaiMa  der  Cjreadeaa. 

Dia  Abbaadlang  begiaat  «II  elaer  geaaaea  Beaebraibaag  der 
aiiliricfcaltea  Pflaaea,  welebe  akbt  alleia  die  saeaBaiaBgeielatatt 
Orgaae  aad  die  babltaalla  Ferai  eatfaett,  seadera  tMi  aaeb  aaf  dia 
aaatomiachen  Struetor-VerhSItnitse  ausdehnt ,  der  die  Angabe  Ibree 
natärliehen  Vorkooimens  in  Bezug  auf  geographische  Verbreitung  * 
und  Bodenmischang  voransgelien. 

Von  den  Pollen  erteugenden  Biüthenständen  wird  gesagt:  die 
in  8  bis  14  vertikale  Reihen  geordneten,  schildförmigen  Blätter  sind 
diok'fleischig  und  tragen  auf  der  uirtern  Seite  des  flügelartig  ver- 
breiterten Stieles  jederieits  10—12  swei-  oder  einfiieberige  Aatberaa, 
die  bei  der  Reife  an  dem  Sebeitel  in  der  Riebtang  des  Sehuppen« 
itlela  aweiblafppig  aafspriagea.  aad  daa  glaliea  bagellgan  PaMea 
aatlasaaB. 

Dia  giffelttiadigea,  eiaialastebaadaa ,  gastlaMea  ffaehtaMada 
arreicbea  elaa  Llaga  vea  6''  aad  aiaea  Q^rdarebaieeaar  vea  I  Ua 
iVs"-  Die  aassea  branababaartea  FraeblMattsebHde ,  deaaa  des 
■Aonllcbea  Blttlheastaadee  la  der  Ferm  8bnlieb,  etebaa  ia  §^8 

▼ertikalen  Reihen ;  sie  sind  gleichfalls  gestielt,  nicht  verwachsen  und 
tragen  un  der  iuneru  Seite  der  beiden  Ecken  des  horizontalen  Dorch- 
messers  jederseits  einen  eiförmigen ,  meist  dreiseitig  aasammange- 
druckten  Samen,  der  ebne  Nabelsefaaar  unmittelbar  an  deai  aiebt 
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taJotftiJ  vergrHterten  Nabel  in  borltoutalcr  Lagt  befettigl  ist  md 
mU  Im  StatMuile  die  SplsM  erreicht. 

D«r  giUtU  Tkeil  Smmm  IbMlebi  aoa  einem  atärliemeht. 
nMm  SlwtlM,  Im  im—u  kOurn  in  «ylladrieclie  Eoibry«  liegt; 
iBiiUl  wM  Im  Kiw«iM  m  swei  Mlgtir^bMebiebtea :  lanftebiil 

«iBer  «iBMn  serbr«elilleb«B  SebftI«,  4W  Mt  ftratolito»  ZdItB 
beatebt,  daao  ven  eioer  dwkel  liinehrttlM«  Hairt,  dar»  Färb«  dkureh 
ein  (io  Waaser  und  Spiritus  uDlöslichea,  dagegea  i«  feÜMI  Oal« 
etwas  Idaliches)  harziges  Oel  hervorgebracht  wird,  das  in  tehr  kl«!» 
neo  ßtäscben  entbaUeii  ist.  Hoizfaserbündel  und  Guiuitiigefasa» 
darcbtiebeD  daa  Zeilgewebe;  letitere  sondera  ein  gelbliches  Gummi 
Ab;  in  deai  Baste  d«ff  ersteren,  die  in  sechs  Bündeln  von  der  Basis 
.  SM  8pitM  Mfsteigen ,  sind  gleichfalls  Farbeatoflfbläscben  entbalten, 

D«r  gmde  Eminye  batfanl  disUuige  deaEiweiMM;  dM  Wir« 
MiebM  Iii  i^m  Nabel  nkgewMiM.  mmd  hingl  «i  «isea  mehrere 
IMm  leegM  swMiaieBgerelllea  Feden  (FIIm  eviipeiieeiiefli)  Ui 
der  SpMse  dee  9epeoe, 

Die  grosaen  Samenlappen  sind  gleich  Iteg,  ta  der  Spitee  f er- 
wachsen, doch  ringsum  eingeschnitten,  so  d&as  ea  scheint,  ee  aeleA  , 
2  freie  Samenlappen  vorhanden. 

Daa  Reiniknöspchen  ist  zur  Zeit  «ler  Samenreife  ein  kleiner 
Kegel  nit  Haaren  dicht  bedeckt,  das  jedoch  auf  dem  Querschnitte 
■elMB  eieee  Aefattg  der  Bildung  der  Blätter  erkeoBea  läset»  ladem 
das  aaaeere  Parfscli^,  wie  bei  der  reitenden  Rnospenlage,  eiee 
diailete  dlebfere  XellgewebeiMwee,  dae  Oanbies  der  eipfeUiBeepeii- 
ipitae  MecbHeeat;  Splralfaeeni  bildea  eicli  jetit  mtk  siebt  In  dem- 
eeNbea,  welil  aber  in  iea  W&reeleliet  mmä  den  Sa«evl*ppen. 

Ee  aebnen  die  Fatern  Ibren  Urepraag  vea  efaefll  berlaeatalea 
Ringe  von  Spiralen ,  der  naeb  dem  Umkreise  tu  f(»D  efeen  Ibali* 
eben  Ringe  von  cambialen  Farenchy m/eilen  umgeben  ist,  durch 
.  deren  Unibildnng  sich  die  Spiral  Fasern  vermehren;  es  heseichnet 
dieser  Spiralfaserkreis  daa  paaetam  vegetatiooia ,  die  Grenie  der 
Wersel  and  des  Stammee. 

Rerr  JUr.  Karaten  geht  hierauf  xnr  EntwirkelOBg  der  Vege- 
taileaeergaoe  über,  beepricbl  die  Verginge  der  Keimung  sehr  um- 
eHadlleb  «ad  fcenerkl  ven  Laabblatte:  die  Fiederhüttebea  elad  mit 
iMi  allgeMiaea  tialtetiele  gegliedert,  dieeelbea  aM  feet  ellaead 
aad  rabe«  aaf  evalea  Kleaea,.dertB  freie  Oberffliefaea  etwaa  Terate« 
bea  «Bi  Airett  leage  Aebeea  arit  der  Riebfang  det  allgemelaea 
Blettetielea  äberelakommeD.  Bei  abeterbendtB  BIftHem  fMft  die  ebere 
Häute  Jenes  Kisaeas  mit  dem  Blättchen  xuglelcb  ab.   Die  Ursache 
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dieser  Gelenkbildaog  nimmt  erst  Bei  dem  völlig  ausgewaciisenen 
Blatte  seinen  Anfang,  bis  dahin  ist  das  Zellgewebe  an  der  Tren- 
nangesteile  mit  dem  benaclibarten  gleichförmig  gebildet  und  mit 
Chlorophyll  angefüllt;  dies  wird  spiiter  in  einer  Zellgewebeschicht, 
die  in  der  Mitte  des  ßlattkissens  eine  Platte  bildet,  resorbirt,  wäh- 
rend dagegen  die  Zelioienibranen  anfangen  sich  su  verdicken.  Der 
ganie  Protest  beginnt  Ten  dem  Umkreise  und  setst  sich  nach  deai 
MUtelpnnkt  nnd  etwae  neeh  nnten  fort;  beim  Anetreoknen  werden 
nnn  dieen  leeren,  gieiehniäteig  verdickten  Zellen  eneret  trecken  «nd 
epride  nnd  serkrechen  nnter  der  Laet  dee  neeh  fenekten  Blattee. 

Ven  der  Bntwiekeinng  der  Reprodnetiensergane  keaerkt  der 
Herr  Verlaaeer,  daea  eie  an  Anfang  der  treckenen  Jakreeaeit  (Oeteker 
kle  April)  beginnt.  Maekt  man  ven  einem  filteren  Stamme,  der 
bereits  geblüht  hat,  einen  Längenschnitt,  so  sieht  man  in  der  Mark- 
scheitle  die  kegelspitze  des  Faserbündelcylinders  oder  wenn  es  eine 
Pellenpflanze  ist,  mehrere  solcher  Kegelspitxen  fast  neben  einander. 

Nachdem  nun  das  Faserbündel  der  künftigen  Reproductionsor- 
gane  einige  Linien  ungetreuut  verlief,  theiit  es  sich  in  mehrere 
Bündel,  die  das  von  Gummikanüleo  darchzogeoe  Parenchym  wieder 
In  Mark  nnd  Rinde  aondern.  Die  Anzahl  ist  je  nach  der  Natur  dea 
Exemplars  verschieden  und  atimmt  mit  der  AnaakI  der  vertikalen 
lUnltmikMi  der  Reprednetienaergane  nkerein,  eekwnnkl  alee  kei 
der  Fellenpflanan  nwlaeken  6  nnd  18,  kel  der  Frnektpflansn  awlacken 
S  nnd  6. 

Se  geordnet  verinnfnn  die  Faanrk&ndel  eine  groaae  Strecke 
parallel  neken  einander  nnd  awar  ae  lange,  wie  den  Rlndeaparen- 

ckym  gleichformi/;  cylindriack  fertwächst,  den  Stiel  dea  klinftIgeB 
Blütbenstaudcs  bildend. 

Die  erste  Bildung  der  Pollen  •  und  Fruchtblätter  seigt  nichts 
Abweichendes  von  der  Entstehung  der  Laubblälter  überhaupt  ;  es 
ist  ein  kleiner  Wulst  cambialer  Zellen,  die  in  dem  schleimigen  Bii- 
dungsstoflfe  eine  AnsabI  von  Zelienanfängen  enthalten.  Die  Ent- 
faltung der  Reproductionsblätter  der  Zamia  ist  die  entgegengesetste 
ihrer  LanbbUtter;  die  in  der  Spitze  befindlichen  Zellen  entfalten 
aick  anerst,  die  acbildfermige  fleieehige  Ver4icknng  bildend,  die 
dnrek  den  gedrängte  Nekeneinnnderateken  einen  eeekaeckigen  Um» 
krela  annnkmen;  dann  deknen  aick  auck  die  Zellea  den  Stielen  nnd 
aelner  aeitlicken  Anekreltnng  an  Ikrer  eigentkümlleken  ^erm  «nd 
6r0asn  nna,  wfikrend  aeken  Iraker  dleQelkaae  ven  dem  .Sehaile  nne 
nick  In  daa  Blatt  kineln  rerbrelteten  ond  die  einfSckerlgen ,  bäufig 
nn  iweien  verbundenen  Aotberen  sich  aus  der  unteren  Seite  der 
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Stieloberflache  bervo(biIdeten.  Längere  Zeit  bett«h«i  dlate  AntberM 
US  «iiitB  gleiehförinigea  Zellgewebe,  so  4m  aaa  ramt  MOk» 
btmt  wtoracheNlel,  dIaDB  tritt  eise  Perledl*  eis,  w#  Jeie  MtttterMll« 

Pamcbygif  gleiebseitig  Tief  eiidlegeD«  Zellen  heff?erbrisgt,  ia 
Je^er  sich  eise  PelleMelle  ambildet,  wSbma  Jia  Hiata  dtor 
MattarieilaB  wieier  ferflOseigt  werdea. 

Dia  ereta  Batwlebelung  der  eitragenden  Organe ,  die  Verlbal- 
laag  der  Spiralfatern  im  Schaft  oud  In  der  Spindel,  die  Form  der 
lateralen  Organe  (mit  Ausnahme  der  flügelartigen  Aosbreitong 
dea  Stielea)  iat  dieaelbe»  wie  ee  bei  der  Polieapflaaie  beaebria- 
bea  wurde. 

Am  oberen  Ende  dea  geradea,  läagllcbea ,  nicbt  geweadetan 
(atropen)  Eichens  bilden  sich  ferner,  aeban  ?ar  dem  ereten  Anftra- 
tea  ies  Embryeaalsackea,  die£ibailea  aaa  itm  dea  Kara  badaekaa- 
dea  Oawaba,  iadaai  aidi  daatalba,  ia  swal  SeUebtaa  gaaaadart, 
gUiebaaitlg  ailt  daai  aleb  varUagaradaB  Elkani  AiMCQ  badaakaad 
eatviakalt  aai  Sber  dar  Spitsa  daa  aieh  aaadahaaadaa  tobryatacka 
tar  Mieropyle  aaaaaiaiaD  trataa. 

Uatereaebt  naa  le  dleaer  Zelt  daa  Theil  dea  Embryoaaeka,  ia 
deai  die  drei  corpuscola  oder  Embryobläschen  anliegen ,  so  findet 
man  ihn  durch  drei  diesen  entsprechende  Poren  durchlöchert ;  es 
seheint,  aU  ob  diese  von  dem  durch  den  Embryosuck  hindorchge- 
wacli8enen  FoUenschläachen  gebildet  neien,  doch  nicht  immer  iiesa 
sich  dort,  wo  der  Entwickelaagazustand  der  Eichen  and  das  Vorbaa- 
daaaaln  dieaer  Dorchlöcherongen  daa  Befrocbtataala  jaaar  varMtkaa 
■aakla,  dia  Befraobtung  wirklieb  aaabwalaeo. 

Kaakdaai  Harr  Dr.  Karatan  daa,  waa  ibar  4ia  TansalatliekaB 
Varwaadtaebaflaa  dar  Cyeadaan  getagt  wardea  iat,  ia  ktatariaabac 
KinaaaaaaiaieogefaMt  beapreekaa  liat,  bariabtat  ar  biaraaf  baalglieli 
die  Raaoltata  aaiaar  aigeaaa  Faracbongen,  waleba  argakaa,  daaa  dia 
Fasilie  dar  Cyeadeea  in  Verbiodong  aUt  daa  Cealferea  dia  aatar 
der  bekannten  Beieichnong  Gymnospermen  umfassende  Pflanxenreiba 
einnimmt,  welche  gleichartig  den  Angiospermen  gegenüber  steht^ 
Er  sagt  von  der  Familie  der  Cycadeen:  sie,  die  uns  nur  durch  we- 
nige Formen  repräsentirt  ist,  war  sehr  verbreitet  und  die  am  roIU 
bommeaatan  «osgebildete  der  Juraformation ;  denn  wenn  auch  dia 
Cyeadaan  mit  den  Coniferen  hinsicbta  das  Baaaa  4er  Gescblechta- 
ergane  avf  einer  Stufe  der  Entwiekelang  etehen  ,  so  sind  aie  den' 
selben  darak  dia  wirklieb  gaiiadartaa  Blittar  (d.  b.  aiU  artlealirtaii 
Fiadarbtfttaban  f araahana»)  wait  varaaa  aad  aabM»  aiaa  vlal  Uibar» 
SHwialMliPgMtafa  #1«}  h  alad  dl«  YaUkaMiaMtan  MbMMftnM 
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Nirtr  Seb«pfaogMpoclie ,  die  ersten  Pflanzen  mit  gefiederten  ßiat- 
(ero,  die  unsere  Erde  bewohniM.  (Monatsbericht  der  Könij^licken 
Preussrtcbeii  AkMlemi«  det  WisMaacbaften  s«  BerMa.  H^eeivbcf 
1856.) 


Personalttotixeii. 

6«trfet  Ville,  bekannt  doreh  ««ine  Untersuchnngen  Ober 
4I0  Ern^hronff  der  Pflanten ,  ist  zum  Profetisor  an  dem  im  Jardin 
des  plantes  zu  Paris  neuerriciiteten  Lehrstuhl  der  Pflaaienphysik 
ernannt  worden. 

Der  Pedestä  von  Triest,  Dl  Ritter  von  Tommasiiii,  hat  dam 
HitterhreuK  des  k.  griechischen  £rlÖ8er-0rdens  erhalten. 

Den  k.  fc.  esterreichisHien  Sectionsratbe  im  Ministeriooi  Hr 
Cultoi  und  Unterricht,  Ludwig  Ritter  von  Henfler,  lel  rea 
Seiner  tfitieteliiehen  Majestät  die  Warde  eines  k.  k.  KaaMTerft 
verlteben' worden.  Derselbe  worde  von  der  k.  fc.  Akademie  der 
Wieettteefaeflen  «od  KftMie  so  MaikiDd  ««ai  eoriietpeadireBdeo  Hif* 
gliede  ernr&Mt.  ^ 

Dr.  Saute  eararaglle  bat  die  Lebrkaaaal  der  Belaoik  aa 
der  üoireraitlt  in  Pavia  erkallen. 

Den  k.  Hofgartner  Finteläann  so  Potsdam  wurde  von  8r. 
Majestät  dem  Könige  vou  Preussen  bei  dem  Ordensfeste  am  18.  Jao. 
1856  der  rothe  Adlerorden  4.  Classe  verliehen. 

Herr  Adolph  Senoner  in  Wien  wurde  von  der  kaiserlichen 
Gartenbaa-Oesellaehaft  in  Moekau  lan  correspoadirenden  Mltgtiede 
ernannt. 

Dr.  Fr.  H  e r  b i  c  h  ist  von  Cxernowlia  nach  Krakau  übersiedelt. 

An  die  Stelle  dea  an  S9.  November  tu  St.  Petersborg  in  einen 
Alter  vea  65  Jabren  vereterbeaea  Orafen  LeeParedraky  ietder 
ObOffaoiiieiater  und  Mitglied  dea  Meberatbaa  Bauen  Hayna-' 
darf  f  laa  Cbnf  dea  fcalaarliabaa  batanleehaa  «artaaa  la  81.  P^lem. 
iarg  eraaaBt  werdaa. 

An  lt.  Jall  r.  Je.  etarb  en  Ballafaa  M  Angere  Angoetla 
Ricaiee  Deevauv,  geboren  den  31.  Aagaet  1794  na  Pettlai«, 
ein  sehr  verdienter  Botaniker ,  bekannt  durch  aeiae  Tbeilnabne  an 
(Um  Journal  de  Lut^niqne  ,  das  er  in  den  Jahren  1813  und  1814 
fortsetzte,  und  als  Verfasser  vieler  kleinerer  und  grösserer  Abhand- 
laagon,  wie  der  Flore  de  i'  Anjoa,  des  ,,Trait^  g^n^ral  de  botanique*', 
dir  „Btabercbae  aar  Ue  nocftaliee''  a.  e.  w.   Baia  Herbarloni 


welches  40,000  Arieo  in  300  Fescikelo  entbäit,  eoU  den  Vurkaafe 
tAterliegen. 

I«  Deeember  v.  Js.  eterb  fn  Sitten  im  Centoa  Wallis  der 
Oeaberr  and  Stodiendireeler  M  dertlgen  CsnteBal-Lyceam  Kion, 
ein  «ifriger  Betaiiiker,  onter  deetea  biolerUteeMa  HMidsehrifleB 
ileb  Meb  tioe  Flera  VaUieaiia«  beiladet,  die  wabnebelaneb  aaf 
8vleeripfleB  enebelae»  wird. 


Anzeigten» 

ERKLÄRUNG. 

Eine,  obgleich  mit  meioes  Namens-UDteracbrift  versehene  ße- 
antvrortang  auf  die  Auseinandersetcong  des  Herrn  Dr.  R  io  tisch 
riekelebtlieb  AeitBegonUik  UamilUmiana  in  der  Zeitschrift  ,,BenpUndie** 
benungegeben  tea  B.  aad  W»  S.  0.  Seeaiaaa  ia  Heaaer^r  Tettl 
18.  DeeeMber  r.  Je.  iet  aieht  ebne  Anelaeeaagea  («ad  diese  ebae 
aeiae  Oeaebmigong)  Ia  der  ee  ebea  hier  eingegangenen  Ure.  4 
dlener  Zeiteebrlfl  Teai  9.  Man  d*  Je.  pag.  66  nbgedrncbt.  Aneh 
febH  dabei  gSntlieb  1)  eine  Ten  Mir  nnf  einen  besenderen  Settel 
beigegebene  Anmerkung  des  Inhalts:  dass  eine  Verwechselung  von 
Etiqaetten  im  hiesigen  botanischen  Garten  schon  aas  der  Angabe 
des  Herrn  Inspector  Otto  in  seiner  Garten-  und  Blumenxeitong  sich 
ergebe,  die  erwähnte  Begonie  sei  aus  belgischen  Gärten  bezogen, 
was  unserem  Protokolle  widerstreitet,  sowie  2)  die  Hinweisung  auf 
Ueira  Pref.  MigoeTs  Fl.  Indiae  batavae  und  einige  Samenlisten, 
in  welchen  sich  B.  HamUloniana  ebenfalls  findet.  Ich  sebe  mich 
dednrcb  cn  derErblarang  veranlasst,  dase  ich  fernerhin  keiaea  niieb 
bttr«ffeadea  Artikel  der  „Beaplaadin"  Ia  derialbea  beaatwertaat 
ftabaehr  dia  geblealgea  laalaaatteaea,  weoitt  mich  diaeoe  BUtt  ver« 
folgt  bat  aad  na  Ferfeigea  fsttfebrea  kdaata,  ee  Inaga  aaberttekaleii- 
tigt  laeeaa  werde,  nie  leb  «leb  aiebt  ?eraalaeet  aabe,  diee.erwegea 
eine  Injerienklage  bei  den  ftefiebtera  ataiabriagen. 

Hamburg  den  23.  JUärs  1857. 

Lehmann  Dr. 


Ein  einfaches  Iflikroskop  von  Xeis^e,  mit  5 

Linsen,  für  30,  60,  120,  200,  320  Vrgr.  nebst  Lupe  von  12  facher, 
gans  gut  erhalten,  ist  f&r  3&  Tblr,  pr«  la  varkanfen.  Nftkere  Necii- 
riebl  bai  dm  lUdaatlaik; 


* 
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El  tinH  folgende  Bücher  KU  verkaufen  uad  bei  der  Redaction 


dieeer  Blätter  %a  erfragen: 
Reiehenbach,  Flora  germ.  eie.  mit  Index 

Konti),  Eoameratio  plant,  omo.  Bd«  I — 5  (ho  weit 

ttifl  erschienen). 
Steudel,  Synopsis  Glamacearan.  . 

Kckart,  Jungermanniae  

Kies  er,  Phytotomie,  c.  tab  

Neea  V.  £■.,  Uornach.  ei  Storm,  Bryologia  ger 

DRuica  • 

Smith,  flora  britanuicav  3.  Tbl. 
Sp/eugel,  AoUilg.  i.  Kenatn.  d.O0W.  SBil«.  e.  tab 
Siter,  Fl«r«  heWetiea.  S  Bde. 
Hagen bach,  Fltra  batilleatla.  c.  lab, 
Raaoier,  ayaapiea  ntBograpbicaa  . 
Mater,  Keaaseiebea  der  Helaarlea  . 
Opli,  Deatachl.  Rryptogameo  n.  Standorten 
Seh  alt z,  Bip.,  über  die  Tanaceteen 
Roth,  bot.  Abhandlungen,  c.  tub. 
Zeoneck,  Flora  von  Stuttgart. 
ScbmieUel,  de  Buibaomia,  de  Blasia,  de  Jüngern 
De  Candolle,  JU^moire  s.  I.  Melastomacees.  c.  tab 
„  Observ.  s.  1.  faai  des  Composees,  c.  t 

Denkschriften  der  botan.  6ea.  In  Regeaabarg.  3.  Bd 

1841.  e.  tab  


kr. 


3 
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5 
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Anzeige  der  im  Jahre  1857  für  die  Sammlungen  der  köuigi. 
botanischen  Gesellschaft  eingegangenen  Beiträge. 

(FortaetBODi^.) 

50i  R  a  Ii  c  n  Ii  o  r  bI  ,  Lichonea  enfopaei  exsiccati.  Fase.  Ml.  Dresden,  185Ö. 
31)  idem,  Index  ireneiuai,  specierum  et  «ynooynoruiD  in  Lieben,  curopaeis. 

V9äC.  I—Vll.  Nr.  1  -200.   Dresden,  1857. 
8t)  Derselbe,  die  Algren  Saehaeas,  resp.  Mittel Enrepa's.   Deeade  LVIL 

11.  LVIII.  Dresden,  1857. 
53 i  lledwigia.    £iu  Notizblatt  für  knrptoiramische  Stadien.   Nro.  17.  18.  ld> 

1S56.  57.  * 

54)  ^äiDfreien  aus  dem  botsoitchen  Garten  tü  Hamburg. 

55)  äcelta  dei  Semi  raccolli  nel  giardino  del  R.  istituto  bofanico  Modeoese 
■eil'  Aotanoo  ISSS. 

531  M^iDoirea  de  !a  aoeield  Inpdr.  dat  aeieae.  natorsUes  da  Cbarboarg.  3. 

Volump.    Pari«,  1855. 
57)  K.  Koch,  Hülfü-  iiud  Schreibkalender  für  Gärtner  uad  Gartenfreunde  auf 

dsi  Jahr  1857.    1.  u.  2.  Tbcil.  Berlin. 
88)  Andersaon,  BciütitUe  diu  botaniaka  Arbatea»oeb  Uaptiakter  oadsr 

r  srea  1853  och  1854.   ätockholni,  1856. 
88)  Idaia,  Monogrspbiae  Aadropogonearaa.  I.  AatbisÜrleaa.  Mataiaa,  i9H. 

a«4acttBr  and  Vartoftr:  Or.  Färorohr*  Draak  tos  F.  Maabaaar. 


M  15. 


BegeMlMirg>      81.  April.  185». 

InhaUt  ORiGii<(Ai.-ABHAiti>LvifGBif.   Wydlcr,         die  Blalt«  und 

BlütbeoMtellun^  von  Solanum  nifrrum  nnd  dt-n  verwandten  Arten.  Lehmann. 
BemerkoDgeo  über  einige  Arten  der  Gattang  Nymphaea.  —  botanisciib 
itovtnif.  Oamtifre  Erfol^re  in  Anbiv  det  Znclrerrohrt  etc.  in  Neapel.  A. 
Braun,  über  die  Gattunir  Rhiiidium.  —  ANtRir.HW.  Einladunjp  so  milden 
fieitrin^en  für  den  utterr.  Botaniker  Dr.  Joseph  Maly  in  (iratü.  Masaa. 
llleliitliliM'l[{tg5lOTi^^^  «tudioKia.     Beitrage  lur  die  Sammlungen  der  königl. 

lieber  die  Blatt-  und  ßlothensteliiing  von  Solnnuiu  uigrum 
und  den  verwandten  Arien.   Von  H.  Wydler. 

(Hietn  die  «Ceintafeln  VI— VItl.) 

leb  gebe  hier  auf  Taf.  VI.  VII.  VIIK  Gmndrisae  der  Blatt,  und 
Bloibtoatellang  diaacr  Pflanie  (ood  der  venvandten  Arteo)  aar  Er* 
gänsQBg  deaieo,  w«s  ich  darüber  theiU  in  der  betaa.  Zeitaag  1844, 
Sp.  705,  tbaUa  ia  der  Flara  ISftl.  8.  408  gaaagl  baba,  aad  Aga 
Falgaadaa  biaaa. 

Dar  Staagel  vaa  Safaniiai  ni^m  lat  bald  aar  waaig,  bald 
alark  varawaigt;  er  eadet  Ia  eiae  Oipfeliaflereseaas.  Ditaa  Gipfel, 
iateraeeaaa  lat  aelbtt  wieder  soaaiainengesetat  aua  eiaer  Gipfelbiathe 
sad  einer  aeitlicben  (aiillären)  Inflorescens,  deren  Tragblatt  nicltt 
aor  Entivickelaog  gekommen.  Dass  dem  so  sei ,  gebt  aus  der  Ver- 
folgaug der  Blattstellong  hervor,  und  ist  besonders  da  klar,  wo,  tvie 
bei  manchen  ausländischen  Arten  von  Solanum^  der  Kelch  der  Gi- 
pfelblütbe  eine  deutlich  deckende  Knoapealage  aeigt,  oder  wo  die 
angleiche  Grösse  der  Kelcbtbeile  ihre  wahre  Socceaaion  erfceaaea 
Uaat,  I.  B.  bei  S,  mvrginatum  L.,  eilruUifcUum  k,  Br,  Duieomara 
L.  Bai  daa  baldaa  aralara  Artea  iat  dia  GIpIeliaAeraaeeaa  wla  bei 
Kalamiai  nigrum  aiafaab  aaa  alaer  daa  Bteagel  aad  die  balaabtaa 
Zweige  abaeMiaaaanlan  OlpCelblaiba  aad  alaa«  aaltlleb  faa  ibr  aat- 
epringealen  Blltbeaaweig  (eiaer  aiafiiebaa  Blatbaawlebal)  gebildet; 
bal  8.  Duieamar^  hingegen  gehea  4ar  Gipfelbiftlba  aietarara  aattan- 
1S67.  15  15 
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stündige  Blüthenswtige  (Wickeln)  voraas.  Die  Verfolgung  der  Blatt- 
•tellang  lasst  Itter  aufs  Heatlichste  erkenneii,  deas  bef  S.  marginat, 
und  eilrullifot.  eio  Blatt,  bei  <S.  Duleamara  mehrere  Blätter  geacbwoo- 
den  siad,  und  data  dleae  Sehwiodebl&tter  keine  andern  sind,  ala  die 
Tragblaftter  der  BlStlieoiweige.  Bringt  man  dieae  gescbwnndenen 
TragbUitter  In  Reebnnog,  se  reibt  aieh  dann  daran  ebne  allen  Zwang 
auch  nomlktelbar  die  Kelebapirale  der  Gipfelblotbe,  Indem  ibr  eraten 
Kelebblatt  die  vorauagebeade  Blattatelloag  ebne  Preaentbeae  ferl- 
aetit.  Bei  aämmtlicben  Solanum- Ktitu  neigt  aieb  die  Infloreaeent 
nach  ihrem  Tragblutt  hin. 

Wenden  wir  da)  aul  unser  Solanum  nigrum  an,  so  könnea 
tvir  schon  aus  der  blossen  Neigung  seiner  luflurescenz  in  einer  be- 
stimmten Richtung  die  Stelle  seines  Traghlattes  erkennen.  Dieae 
Steile  ist  aber  veränderlich,  ood  hängt  natiirlich  von  der  mehr  oder 
weniger  reich  beaetttea  verausgeheuden  BUttstellimg  ab ,  wie  man 
sich  am  leichtesten  an  den  Laubtweigen  dieser  Pflunxe  überaeagen 
kann.    Man  aehe  die  Fig.  10,  II,  18,  IS  der  Taf.  VI.   Man  wird  da 
bamarken,  daaa  die  Stelinng  dea  BIfltbantwalgea,  eder  waa  daaaalba 
iat,  aeinea  lablenden  Tragblatlea  weebselt.  Je  naek  der  Zakl  der 
▼•ranagebendea  Blätter,  nnd  daaa  daa  Ita  Kelebblatt  der  Glpfelbliitba 
mmlltelbar  daa  naebatfelgende  anf  daa  aebwiadende  Tragblatt  iat. 
8elbat  in  dem  Falle,  daaa  die  KelebSatIf allen  meiata|ilaeb  deckend 
Oller  gar  klappig  wäre,  wie  letzteres  der  Fall  bei  Sn^num  niiffum 
iat,  80  lasat  sich,  vorausgesetzt,  dass  die  Klüthe  keine  Drehung  er- 
litten hat,  das  erste  Kelchblatt  derselben  nuch  erkennen,  wenn  man 
die  Stellung  der  Fruchtbliitter  zu  Käthe  zieht.    Die  beiden  Frucht- 
blätter fallen  nämlich  bei  allen  Soianeen      in  eine  Ebene,  weiche 
durch  das  erste  Kelebblatt  gebt  (vgl.  bot  Ztg.,  1844,  tab  V.  dg.  7) 
und  daa  Keiebb.latt^  Ter  welches  das  eine  dieaer  Fraeblblätter  fallt 
Cwährend  daa  andere  ver  ein  Biamenblatt  Mit)  Iat  eben .  daa  enilek 
Man  kat  alaa  «neb  bler  ein  Mittel,  nm  die  Kelebapirale  an  die  ver^ 
Httigehaida  Blattafallnng  anae hlleaaaa  an  kSnnen« 

Kehren  wir  nochmals  aor  OlpfelblBtbe  dea  Stengels  (oder  auch 
der  belaubten  Zweige,  die  hierin  mit  dem  Stengel  übereinkommen) 
snrück.  Sie  wird  durch  einen  Stiel  getragen,  der  viel  schmächtiger 
Iat,  ala  die  voraaagebeoden  Stengel-  (Zweig-)  Glieder  **). 


*)  AnsfeoearaiaB  aiod  Soiamm  moffftiuUäm,  walabaa  S  Fraeblblftttar  aad 

HUoUana  quadrtvaiHi,  welobe«  4  oad  5  aolcbe  bat. 
**)  Daaa  dieser  BlGthenstiel  trotz  seiner  abweichenden  Form  das  Ende  des 

SlaBgela  auamacbt,  wird  nieaiaBd  ia  Al>rade  ttaUca,  der  sieb  erioaarl, 
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Dieter  Stiel  besteht  eelbet  wMer  eee  S  QIMwd^  eiaea  uteni 
litgeffB  «Dil  einen  eleni  etwae  küriern  mi  echslclitigera.  Dae 

letatere  trSgt  die  Gipfelbiatlie  eonittelbar,  ee  let  der  eigentliche 
mttbeaatiel  *,  das  Endglied  des  Stengels.    Das  untere  reiclit  bis  cur 
Abgangsstelle  des  Stieles  der  ersten  Bliithe  der  seitlichen  Infloresc. 
d.  h.  bis  xa  der  Stelle,  wo  das  Tragbiatt  derselben  sich  befände, 
wenn  es  inr  Entwickelang  gekummen  wäre.    Die  Aebnllchkeit  des 
Stieles  der  Gipfelblüthe  mit  den  Blüthenstielen  der  seitlichen  Inflo- 
rescent  ist  übrigens  täuschend,  und*  man  könnte  versucht  sein,  die 
OipfelUotbe  lur  einen  integrirenden  Theil  der  Seitenioflereeeens 
sDinsehen,  was  aber  naeb  eben  gegebener  Analjae  keineawege  der 
Fall  iai.  Niebta  deateweniger  kann  man  nagen  iat  die  Oipfalbl&tbe 
—  wie  eft  daa  bei  wiekelartigen  InAersacenaen  geaebiebt  —  aar 
GIpfelintiereseent  gleiebsas  in  MItleidenaebaft  gesegen;  aie  aebeint 
die  erata  ßl&tbe  dieaer  ietttern  an  nein ,  nnd  die  wiebelartige  Stet* 
tnag  sa  beginnen ;  denn  nach  der  Wendung  derselben  richtet  sich 
die  Wendung  der  ihr  Kunächst  folgenden  (wahrhaft  ersten)  Blutha 
der  Wickel,  weiche  constaut  xu  der  ihr  vorangehenden 
*  Gi  p  fei  b  I  ü  th  e  gegen  wendig  ist.    Die  notti  iibrigeu  Biiitheu 
dsr  Wickel  setzen  dann  die  so  begonnene  Antidromie  alternative  fort. 
Dieses  führt  mich  auf  die  Bespreciinng  der  Hlülhenwickel  selbst. 
Dass  nSmlich  bei  Solanum  niyrum  die  aeitlich  von  der  Gipfelbluthe 
belindliehe  Inflereaeeni  aUbla  andern  nie  eine  einfache  aus  dem  Di- 
ebaalaai  absaleiteade  Biatbenwiekel  nel,  habe  leb  bereite  la  der 
fiera  J8SI»  p.  408  bemerkt.   Ich  habe  daaalbat  feraer  genagt,  daea 
wie  dieeer  Wiekel,  aie  Bl&tbeaaweig ,  daa  Tragblatt  fehle,  ee  aaeb 
dea  einseinen  Bluthen  derselben  die  VerbiXtter.    Daa  letatere  ergibt 
sich  wieder  aus  der  Untersuchung  von  ßlütben  solcher*  Arten,  die 
eine  deutliche  Deckungsfolge  der  Kelcbabschnitte  erkennen  lassen. 


dafts  auch  bei  vielen  andern  Pfansea  ein  solebsr  Untersehlsd  awiscbs* 
den  Uub-  and  bl&tfaealrefeaden  StengelKUedsni  bsaistkaar  ist: 
aftmi,  Cwryophylleae,  Phytokue^,  Com^oMit  stc.  ete^  Wie  sieb  dM 
ebsffSte  atengelglled  eft  esn  den  veransaehsadea  Steagelgliedem  unter- 
sebsidet,  se  suehoft  das  nntertte  (Kotyledouarglied,  bypokolyliscbes  Glied) 
ven  den  zaoächst  über  ihm  folgenden.  Bald  ist  es  seine  Form,  bald  ist 
es  sein  Mangel  an  Bekleidung,  bald  seine  spätere  Verdickung,  die  es  »us- 
tclcboen  So  ist  s.  B.  bei  %'ielen  Pflanzen  mit  sonst  kantigen  Stengel- 
gliedern  des  Kotyledonarglied  walzlicb ;  andereroal  ist  es  glatt,  wahrend 
die  übrigen  Glieder  behaart  sind,  ich  wüaste  nicht,  dass  mau  auf  diesa 
Verb&ltnisse  ein  besonderes  Augenmerk  gehabt  bitte  und  doch  gehSree 
sie  am  se  einer  tellittndigen  Charakteristik  der  FAsnse. 
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Hier  steht  nan  der  Keleli  tar  AbttannaogMchse  der  BIBthe  gant 
wie  bai  allen  pentamcHscheD  ,  kialaMl&ofigen  Blöthen,  die  wirklicb 
nit  swei  MitUeben  Vorblättern  veraeben  aiud,  d.  b.  der  Sie  Kelch- 
tb«ll  (211t  mtiUn  iiacb  der  Aebse  bin  (vgl.  aoeb  FUr«  |851.  tob.  V. 
fig.  15»  16.).  Die  Anlidresle  der  molebet  aaf  einender  felgesiet 
Bliitbeii  ist  bier  leicbl  la  verfelgen  opd  bevreiat,  daee  die  Blitbei 
niebt  einer  cenHoalrlicben  Aabee,  eender»  Tielaiebr  einer  gebreche» 
Ben  (nd.  Sebeinecbee)  ingebdren,  die  dadnreb  gebildet  wird,  deen 
sieb  ebenae  viele  versebledene,  anceeasW^  von  einander  nbaCamiiende 
Achsen  über  eioauder  stellen  ala  Blüthen  vorhanden  aind.  Die  Blö« 
Iben  der  Wickel  aind  gestielt;  an  jedem  Stiel  sind  xv^ei  Glieder 
bemerklich  (wie  bei  der  Gipfelbluthe  des  Stengels)-,  sie  aind  aber 
von  aebr  verschiedener  Lange:  das  untere,  dem  die  fehlenden  Vor- 
blätter angeboren,  ist  korr. ,  das  obere,  die  Blüthe  unmittelbar  tra- 
gende iai  belrachtlicb  langer.  Jene  unteren  Glieder  sind  es  noo, 
die  sich  an  einer  Scheinachse  (Sympodiam)  an  einander  reiben,  wüli« 
rend  die  eberen  Glieder  aebeinbar  ala  ihr  eingepflanzte ,  alternative 
aaeb  reebte  and  linke  geworfene  BIfilbenetiele  eraebeinen  in  Wabr* . 
bell  aber  die  direete  Ferteettnng  der  unteren  bftraeren  Glieder  bil* 
den.  VermSge  der  Annen  Sebelnaebaenglieder  aind  atcb  die  eberen 
eileder  (Blilbenetiele)  eebr  nebe  gerilebt,  nod  die  BlStben  der  Wi- 
ckel ereebeinen  deldlg  oder  trank  ig,  and  wae  dieselbe  einer 
Traube  besonders  nocb  ibolieher  macht,  tat  die  aucceasive  Aofblflb- 
folge,  der  denn  auch  die  Reifung  der  Früchte  entspricht.  So  iat 
dieae  Btüthenstandsform  lange  verkannt  worden,  und  wird  noch  jetat 
von  den  meiaten  Botanikern  falech  aufgefaaat  and  bald  als  racomns^ 
bald  sogar  ala  corymbua  beschrieben. 

Altes  was  biaher  iiber  die  GipfelinfloreaceDs  dea  Stengela  von 
Solanum  ntgrum  geaagt  worden,  gilt  aneb  von  der  Gipfelinfleree- 
eont  der  belaabton  Zweige  dieaer  Pflante.  Die  letstoreo  aind  von 
nwelerlei  Art;  die  einen  nnd  nwnr  die  biber  na  Stengel  beAadli- 
eben  tragen  %  l<Mib(Ver-)blitter,  die  tfefiw  etebendea  beeitnea  Ua- 
gegaa  eiae  griaeeie  AnnnM  vea  Lnabbllttem. 

Wie  bei  nllen  Belaneen  geacbinbt  nacb  bei  B.  nifrwm  die  Bat- ' 
wiekelang  der  Laaktweige  In  ebateigendor  Ordnnng.  Der  eberete 
der  6ipfelin6or.  tnnichat  gelegene  Zweig  ist  desshalb  der  atarkate. 
er  richtet  aich  gerade  in  die  Höhe,  die  Giptelintlor.  seitwärts  drän-' 
gend;  er  verachmiizt  auch  ao  mit  dem  voraosgehendeo  laubtragen- 
den Stengelglied ,  daas  man  zwischen  beiden  keine  Greoso  mehr 
keroerken  kann.  Ich  hatte  früher,  geatutzt  auf  eine  Vergleichong 
pit  der  gipfoiatündigen  Inder,  ven  Sarrücha^  eiae  Anwacbanag  dar 
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6ipfelioflore8c«ii»  an  den  oberateii  sich  aufrlchtendeD  Zweig  dea 
SiengeU  angeDonmen.  Dleie  Annahine  will  mich  gegenwartig  niebl 
■dir  k«iriedigea.  Ich  möchte  eher  dafür  halten,  daaa  ein  aolche« 
ABwachMB  inBl^hUmfkn,  mUklk  vetkosat,  aendero  daaa  di«8l«lto« 
W9  4l«Mlba  luitor  Md  aelir  spiteea  bald  «tbr  reebtcB  Win* 
kd  Slaagel  akg «bt,  des  organiacbea  Scballal  des  «banlM  laab- 
Iw^M iea  StengelgliadM  basdabntl.  EttltebMea  niebtr  biogegea 
iai  daa  HfonaHrMbam  des  •btritoa  BlMfnlblnttM  naiMi  (aleb 
aaakreeht  aafiriebteadea  and  den  Stengel  aebehibar  fortaetaenden) 
Zweig.  Das  Anwacbsen  dieses  obersten  Blattes  an  seinen  Zweig 
reicht  oft  um  einen  Zoll  und  mehr  über  die  Gipfelinfloreacenx  dea 
Slengi^U  binaof,  so  dass  hier  von  einer  Inflor.  oppositifolia  nicht 
die  Rede  aein  kann^  wie  letzteres  a.  B.  bei  Solanum  Duleamara 
gewöbaliek  der  Fall  iat,  wo  aber  ein  aolcbea  Anwachaen  dea  Trag- 
blaUea  an  den  oberaten  Zweig  nicht  aelten  ebenfalls  wenn  anch  ia 
gariagareai  Grade  vorkaaiml.  Ab  dam  Hioaaiiracbaen  derTragbliit- 
lar  aa  das  BlitbaaawalgaB,  wadarab  dia  aratara  dia  Aabaa  (9taagal, 
ftFBlf)»  4ar  ale  aatpraagiieh  aagabSftan,  tarlaaaaa,  aad  aleb  glaich« 
aaai  elaar  liraaidaa  Acbaa  aafpfltaaaa,  wird  deijeaiga  »lebt  aiabr 
iiralfala,  walabar  aleb  dia  M9ba  aabsen  will,  dia  Blattatalleag  aal- 
cber  Fflaaaea  in  Terfolgen,  an  denen  dieaa  Eracbeinong ,  dia  alabl 
aa  ganz  aellen  ist,  in  höherem  oder  geringerem  Grade  beryortritf. 
Ich  enthalte  mich  hier  einer  weiteren  Besehrelbong  der  Woehsver- 
hältnisse  der  Zweige  mit  2  laubigen  Vorblättern,  wie  sie  nicht  nur 
bei  Solanum  nigrum  vorkommt,  sondern  der  ganzen  Familie  der 
Salaneen  eigentbömllcb  iat,  indem  ich  nur  wiederholen  m&aate,  waa 
leb  aeboB  früher  in  den  angeführten  Abhandlnngaa  ia  dar  batanischen 
Zeitnag.  184«.  8p.  689  and  FUra»  18ftl.  8.S94.  «.  a.  w.  aiHgatbaitt 
haba,  waraaf  leb  rarwaiaa. 

ErklAruus  der  naheinatlaelteia  Abbilduuseii* 

Tab.  VI. 

Fig.  I.  Laubige  Vorblätter,  antitropisrb  ungleichseitig  {ßjmm^KK*} 
Ttrn  (nach  dem  Tragblatt  des  Zweiges  zu)  hochstielig. 

Fig.  2.  £benaoi  hinten  (oach  der  Abataaiaiang  dea  Zweigea  aa) 
baebstielig. 

Fig.  8.  Dreiblättriger  W  irtel ;  das  unpaare  Blatt  gleiehaeitig,  . 
Ma  paarige«  aatilr.  «aglaicbBeitig  (syrometr )  (LattU^ra  aipigena). 

FIc.  4.  TalffiMietfa  ap.  Blltter  paarwalaa  raeblwiaktleb  daeaa- 
alrl;  iia  BIMtar  Jedea  Faarea  aatitrap.  nngleirbaaltig  (ayaiMtr) 
A4  aialaa,  BB  awallaa  Paar.  Dia  Sfaa  Piara  CC  Ia  Btallaog  «ad 
Wnm  im  mta»  antapraabaad     a.  w. 
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Fig.  5.  KeimbIHIter  von  Erodium  (uberotum?  sanguineumt 
k«tyledoDeo  fiedernpaltig,  ungleichseitig,  homotropiscli. 

Fig.  6.  Keimblätter  von  Qeranium  dissicLum,  ungleichseitig  b«- 
loolrcpiscb. 

Fig.  .7.  Aotbereu  ongUietiMitig  antltr.  (syasalr.)  C^rUm- 
Iherae  sp, 

Fig.  6.  Ebenso ;  von  Perittropke  tpeehM  Hees. 
Fig.  9.  BIfitbeowickel  von  Solanum  nigrum.  \  Abstammonn* 
•riMe,  TT  das  fehlende  Tragblatt  der  Wickel;  ß  die  fehlenden 
Vorblätter  der  Bluthen ,  überall  durch  punbtirte  Linien  angedeotet. 
Die  Zahlen  1—5  geben  die  Aafeinanderfolge  der  Kelchblätter  an; 
bei  den  noch  folgenden  Blüthen  der  Wickel  ist  einfach  die  Kelch- 
decknng  angegeben.  Es  geht  daraus  hervor,  dass  die  Kelchspirale 
ilhitaniläofig  ist,  aaee  die  Biatheo  deo  9tei  VerMlICern  (i8)  angelilm. 
Alle  felgendes  Fignrea  beiielieD  aieh  e«f  Moumi  M^riiei.  v  !«• 
Miebset  Bberall  das  TregbUtt  des  Zweiges,      jS,  deeeen  Verbllttar. 

Fig.  10.  Zweig  mit  twei  lanb^eo  Vorblättern;  I  fehlschlagen* 
des  eine  Vs  St.  beginnendes  Blatt,  welche  Stellung  in  dem  Kelche 
der  Gipfelblüthe  des  Zweiges  fortsettt ,  wie  die  Bezifferung  der 
Kelchblatter  es  deutlich  macht.  Das  Schwindeblatt  1  ist  tugleich 
als  das  Tragblatt  der  Blütheowickel  anxusehen ;  von  ^er  Blfithen- 
wickel  sind  nur  die  2  fehlenden  Vorblätter  ersten  Grades  {»  und  j9) 
engegeben ;  die  BIMbei  der  Wickel  eind  dereb  Sebeirbellliito 
selcbeety  wereee  die  Aalldrenile  der  auf  etBander  folgenden  Btfltbra 
erslebtlieh  ist.  Die  Biatbenwlekel  seigl  eicb  in  der  Ricbtong  Ibree 
feblendea  Trag  bialtes, 

Fig.  il.  Zweig  mit  3  Laubblättern  (das  Vorblatt  mitgereebnet); 
%  ist  das  schwindende  Tragblatt  der  BKithenwickel. 

Fig.  12.  Zweig  mit  5  Laubbl.  (das  Vorblati  eingerecboeO  4  iet 
das  schwindende  Tragblatt  der  Bluthenwickel. 

Fig.  13.  Zweig,  mit  6  Laubbl.  (die  Vorblätter  mitgezabit)  5  das 
eefawindende  Tragblatt  der  BlItbenwirbeL 

In  den  Figuren  10,  11,  IS,  IS  let  Immer  die  Deekuugsfolge  der 
Belcbblitter ,  die  eip&lblSlbn  den.  Zweiges  ,  *auB  der  man  auf  Ibra 
Succession  aeblicssen  kann ,  angegeben.  Die  Schnirkellinien  geben 
in  allen  Figuren  die  Wendung  der  Blöthen  der  Wickel  an,  welche 
constant  nach  ihrem  fehlschlagenden  Tragblatt  hingeneigt  ist.  Die 
Blattstelluog  ist  bei  allen  abgebildeten  Zweigen  und  ihre  Fort' 
setiung  in  den  Kelch  der  Gipfelblüthe,  das  fehlschlagende  Tragblatt 
der  Bl&thenwickel  mit  gerechnet,  ist  aus  der  Ueckungsfolge  des  Kelchs 
letebt  eraicbilleb.  Han  wird  bemerken,  dase  in  allen  Fftiten  die 
erale  Blfttbe  der  Wlekel  in  der  Oipfelbiatfae  den  Zweigen  gegen- 
wendtg  let,  was  verbunden  mit  der  Neigung  Ibree  Stielee  den  Beneift 
gibt,  nie  ael  aie  die  BretUngeblStbe  der  Wlekel.  - 

Tab.  VIL 

Fig.  I.  Blattstellnng  der  Kelmnflanie  von  Setentim  ni$rwm. 
(Es  ist  bier  ein  bleines  nur  2  Zoll  hohbs  Biemplar  gewüblt  worden} 
die  hier  angegebene  Blattatellung  kommt  awar  am  hanfigsten  aber 
nicbt  ausacbiieesiich  vor)  ich. fand  nncb,  ebwabl  aeiteaer  Vs  Bt.,. 


welche  «BAiitelbar  aof  die  Koiyiedünw  folgt«.  Bei  Mdero  Bien- 
ptaren  folgte  9«f  die  Kotyledeeeo  ein  mit  ibeea  anter  rechte«  Win- 
kel eieii  ureaieDiee  Blattpaar,  und  auf  dieses  (wie  uberliaept  io  al- 
len hier  genannten  Fitlien  mit  Prosentbese  eingeaetzt)  erst  '  s  St, 
Nech  andere  Exemplare  zeigten  am  untern  Theil  des  Stengels  ^/s, 
höher  hinauf  St.  Dass  die  ßiattstellung  bald  rechts,  bald  links- 
läufig  sein  kann,  verstellt  sich  von  selbst).  K.  K.  Kolyledonen.  Auf 
sie  folgt  eine  linksläufige  ^'^s  St.,  ein  ganzer  Cykiiis  (1 — 5),  und  von 
eijiea  iweiteo  die  2  ersten  Glieder  (1^  2')  welche  in  den  Kelch  der 
GipfelMfiilie  M  dei  Steegele  fertselsen  (3,  4,  5,  ß,  7.)  2^  ist  dae 
•oliwiBdeii^e  Tregblett  der  eebeiaber  leraiiaelea  BintheafrielMl;  m 
Bid  ß  alad  derea  fehleade  V«rl)lfitter.  Die  kleinen  Kreise  geben 
die  gegenseitige  Stellung  der  Bl&tben  der  Wickel  an.  1'  ist  daa 
eherete  Laubblatt  des  Stengels;  es  Ist  das  TragbUtt  des  oberstea 
sich  senkrecht  aafrichtenden  und  den  Stengel  scheinbar  fortsetzen- 
den ,  sich  zu  einem  Sympodium  weiter  verzweigenden  Sprosses 
(Zweiges)  ;  sein  Tragblatt  ist  an  ihm  eine  Strecke  \%eit  hinaufge- 
wachsen. Aus  5  kommt  ein  schwächerer  Spross  oder  Zweig ,  sein 
Tragblalt  ist  noch  steogelstäudig ,  d.  h.  seinem  Zweig  alebt  an%a* 
waeliaan.  Dia  Sweige  aaa  ft  nad  1'  siad  ailt  dem  Steagal  gleieli- 
weadig  (die  die  Haupttweige  Oberall  begleiteaden  aeeasaerlacbeB 
Zweiga  aiad  la  dieser  Figar  weggelaseea>, 

Fig.  2.  Weitere  iaMföbraaj;  des  abcrsten  deia  LaubbI  1'  dar 
verigeo  Figor  aagebSrenden  Zweiges,  welche  überhaupt  als  Schema 
diaat  fdi  die  Verzweigung  aus  2  laubigen  Vorbl^ttern  bei  Solanum 
n'igrum  und  seiner  Gruppe  üb»>rhaupt.  und  /3.  die  laubigen  Vor- 
blutter  des  ersten,  «'  /3',  ^"  &"  der  folgenden  Grade  der  Ausxwei- 
gunjj.  Auf  die  2  laubigen  Vorhlätter  folgt  constant  d'is  fehlschla- 
«^eude  ßlatt  1,  auf  dieses  die  lülittelbiüthe,  welche  im  Kelch  die  mit 
1  begonnene  Spirale  fortsetzt,  in  der  Achtel  von  1  befiadet  aicb 
die  durch  die  ScbniriLellinien  beteicbnete  Blütbeii wirket.  Ana  def 
Aebeel  reo  «  nad  0  beaiiBt  wieder  ein  Zweig,  welcher  sieh  wie 
der  aaa  ff*'!'  verhalt»  Wie  die  Stelinng  seiner  Vorblätter  und 
und  die  Kelehdeekaag  seines  (Mittel)  Gipfelbiüthe  zeigt,  ist  der 

fwcjg  aas  «  zu  seinem  llatteraweig  (ans  10  homodrom;  der  ans 
antidrom;  die  Zweige  ans  »  und  j8  sind  unter  sich  antidmm, 
d.  h.  syaimetriHcli  g^-gen  einnnder  gewendet.  Mit  dieser  Ausivvei- 
gung  beginnt  die  erste  Gabelung  (üichasium),  welche  sich  noch  ein 
oder  mehrere  Male  aus  den  Vorbläitern  der  folgenden  Zweige  fort- 
setzen kann.  In  der  Fig.  sind  3  solcher  Dichotomien  abgebildet, 
deren  Zweige,  was  Zahl  der  Blätter,  Gipfeünflereeeeas,  Wendang 
betrifft,  aicb  glateb  verhalten,  d.  b.  Jeder  tr^^t  2  seUliebe  lanbiga 
Terblätter,  ein  Scbwiadeblatt  ond  eiue  Gipfelinflorescenz  Diese 
aelbat  aaeaai mengesetzt  ans  ainar  Gipfelhlüthe  des  Zwelgaa  nnd 
eiaer  ihr  zunächst  gelegenen,  dem  schwiadeoden  Tragblatte  angehö- 
rl^en  einfachen  Blüthenwickel.  Der  Zweig  aus  '  ist  constant  der  mit 
der  Abstammiin»sachse  gleich —  der  aus  Q  der  gegenwendige.  Wei- 
ter reicht  hier  die  dichotome  Auszweigung  nicht.  An  den  ans 
uad  ^'  komvenden  Zweigen  sind  nämlich  nicht  mehr  deren  beide 
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V«rlliHer  fertil,  bleibt  steril,  nor  avt  ß"  kommt  ein  Zwilg, 
Itl  i9f  MtMrtB«.  Dieser  Zweig  k%nm  sieh  ««f  gieiebe  Weise  wel- 
ter verzweigen,  indem  die  homotiromen  den  ersten  (<x)  Vorblüttern 
angehörenden  Zweige  constant  onterdriiclit  werden,  und  nur  die  den 
2ieii  Vorblättern  (ß)  xugehörigen  antidromen  Zweige  sicli  gut  aas> 
bilden.  Diese  antidromen  auf  einander  folgenden  und  von  einander 
abstammenden  Zweige  streclien  sicii  und  stellen  sich  sa  einer  beid 
Melir  geraden,  bald  etwe«  tli  Zickuek  gebogenen,  wtekeUfHgMi 
Seheiaackie  (Sympodinm)  ftber  einaadfr.  Ee  folgt  aber  teilen  mwi 
•iae  vellkeBflieBe  Oleketeale  negleleh  rein  aetidreB«  (wlekelarllge) 
Aussweigong;  es  wird  diese  vielmehr  dadurch  eingeleitet,  daas  an 
der  diehetomen  Aoisweigaog  die  Alpha  Zweige  nach  and  nach  schwä- 
cher werden,  die  Beta-Zweige  sich  got  ausbilden,  j<>ne  endlich  gani 
unterdrückt  werden  und  nor  die  letiteren  übrig  bleiben.  Dieser 
ungleichen  Ausbildung  der  Zweige  entspricht  auch  diejenige  ihrer 
Tragblatter,  indem  die  Trag-  (Vor  )  Blätter  der  schwächeren  hone- 
dremen  Alpha-Zweige  ebenfalla  an  GrSsae  denen  der  stärkeren  an- 
tidreMtB  Bett-Zweige  ■■riiektttlita «  tbgltlek  tatb  lei  gttt  ■nttr« 
drieklca  Zwtige  Jett  ertttn  alt  ftkltebltgea  (wit  dittt  In  vMes 
wickelartiget  Vtrawtlgmgta  tadertr  Pfltatta,  t.  B.  der  Otraaita, 
der  Fall  itt.). 

Fig.  3.  Die  SchnirkeUialta  gtbtn  dia  tjMtfrltcba  Wtadaag 
dar  Zweigt  vta  Flg.  9  aa. 

Tab.  Vlli. 

Fig.  1  stellt  den  Grnndriss  einer  rein  antidromen  (wickelartigen) 
Verxweigong  dar;  die  Förderung  geht  also  aus  dem  2ten  VorblatL 
Die  Zeichen  —  und  -f  geben  die  ungleiche  Grösse  der  Vorblätter 
au;  —  ist  das  sterile.  *  beseichnet  einen  mit  dem  Haoptsweif 
gleicbwendigea  aceaittrltebta  Sprttt«  wIt  ttleha  kiaig  Itl  Man. 
nigrum  TtrEtaata.  Olt  ftbrigea  Bntbtttbta  aad  Zablta  wla  la 
Tab.  VII.  Fig.  %. 

Flg.  %  gibt  dia  tynaittrlteht  (aatldr.)  Wtadaag  dar  Witkal- 
iwtigt  an. 

Fig.  3.  Schema  der  rein  wickelartigen  Versweigung,  wie  aie 
sich  als  Sympodinm  gestattet.  Alle  Buchstaben  dasselbe  beieicb- 
nend,  wie  in  den  früheren  Figuren.  Die  Vorblätter  et'  ot"  steril ; 
die  Vorbiätter  ßj  ß'  ß"  fertil,  sind  an  ihren  resp.  Zweigen  hinauf- 
gewacbaen,  und  swar  tiae  Strecke  weit  Ober  die  voransgehendt 
Gi|pfellafltrttetaa*  Olttt  Zwtlgt  ttttta  alcb  fibtr  tiatadar  tttllaad' 
dat  Sympedlaoi  tataaiaitn.  DIt  GlpftUafttraaetatta  (ttlbtt  Wiektia) 
ttad  altt  witder  wickelartig  geordntt,  and  werfen  aieh  dem  ent* 
sprechend  an  der  Sebalaacbtt  (Sympedlati)  alternatlTe  ateh  rttbia 
n od  links  ;  tit  bildtB  ttailt  awti  Rtlbta,  dIa  sa  aiaaadtr  tynaa- 
triach  aiad. 
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Nachschrift. 

Wta  SöUnum  niffrum  TtrballM  •ich  «adi  iU  9--S  gipIcMi- 
ligMi  Doppel,  •der  eisfaebcB  WIcMa  Phßeeüa  eonfM^  Cm- 
manthm  viteiäusy  UydrophyUum  and  Wi^andh  ttnnt^   eie  tini 

Dämlieh  ebeofalls  ohne  Tragblätter.  Der  einzige  Untericliied  swi- 
■cben  den  genannten  PBansen  und  Solanum  tiigrum  ist  der,  daai 
die  Gipfelinflorescenz  bei  jenes  aoe  mebreren,  bei  diesem  nur  mm 
•iner  Blfitbeowickel  bestebt. 


Bemerkoiigeii  Ober  einige  Artea  der  Gattung  Nymphaea. 

iAmng  an  eiMn  BricA  tob  Frofeüor  liobaeaa  ia  Haaibarf  aa  Hofralh 

voa  Martine  lo  MBaelieB.) 

Es  frest  micb,  aoa  Ibrem  Briefe  sa  ereebeo,  data  Ibnen  neioa 
Abbildaogen  von  Nymphaaen  willkonaien  gewesen  sind,  nnd  ieii 
vmiatba ,  daaa  JV.  Boja  wagMi  dar  «ifMlbiaUalMB  ¥wm  ba- 
•Midani  wM  iataraaairt  luibaa. 

8ia  wtaühM  iB  «rfahm,  fan  waai  Ich  aela^  Nfmf^k,  JffmI- 
aiifawl  afUalt.  INaaa  ward  aiir  ahaa  Naaiaa  «a4  aar  aill  der  As« 
gftW,  daaa  4ar  Mai  Hai  vta  Naiwlad  ala  lai  Babia  gaaaaaalt 
habe,  ?or  deai  Pbyaieaa  aad  Jvatiaralli  Dr.  Radalphi  an  Ratte« 
barg  mitgetheilt.  von  den  ich  manche  interessante  Pflanze  Braaiiiena 
arbielt,  ond  der  Ihnen  aoeb  als  sehr  eifriger  BottDllMr  bekanat  sein 
wird}  da  er  sich  längere  Zeit  in  München  aufhielt. 

Unter  verschiedenen  gut  getrockneten  südamerikaniscben  Pflan« 
cen,  welcba  »ir  im  Jetstea  Herbst  sagiogco,  befindet  sich  auch 
üywtph.  mewkmm  Zaccaria I.  Dlaae  Art  gabSrt,  wie  aieb  ]atat 
afgabra  bat,  aa  dar  Abthelloag.  aaibaria  appaadicelaüa,  abglalab 
Baeearial  Ia  aalaar  Baaabralbwif  aaadrMÜlcb  aagts  aatbaraa  aaa 
'  apyaBliaaialaa,  VarMtblMb  bat  ar  alaa  aar  ala  aablaabt  arbaltaaaa 
Btaaiplar  4a?aa  baaataaa  bSaaaa. 

Ibra  Jffa^pAaaa  §pe€i§m  baaitia  leb  jätet  abaaüitla,  aber  ealyea 
tetrasepalo.  Ea  arglbt  aieb  ilbarbaopt  bei  längerer  Beobachtung  der 
Nymphaeeo,  dasa  aaf  einen  ffinfibeiligen  Kelch,  wie  bei  2V.  micran- 
tha,  oder  calyce  subbexasepalo,  den  Zucccarini  in  der  Diagnose 
von  N,  »perioga  ansdrficklich  beraoshebt,  eben  so  wenig  Gewicht 
gelegt  werden  darf,  ala  auf  die  Zahl  der  Radien  dea  Stigmata,  da 
diese  Zahl  von  Bloma  aa  Blame,  je  naeb  dar  Grosse  derselben,  faat 
bia  iaa  Uaglaabliche  rarilrt.  Vielleicht  am  meisten  bei  2^.  alba,  die 
bat  aaa  Ia  vialaBFarmaa  alcbl  aaltaa  iat,  aad  bat  dar  kb  daaKaU 
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auch  iiielit  telfen  lies«t«|NiliM  aigüritfiii  Iml«.  N.  pMelradhttß^u  ng., 
Baituniana  Torcxaulow,  punctata  K^r,  et  K\r^  sowie  N.  Candida 
Presl. ,  die  mir  Herr  von  Leonhard!  von  dem  Standorte  lebend 
schickte,  von  dem  sie  Pretil  bezog,  gehören  oiine  Zweifel  süuiuit' 
lieh  znr  A'.  alba.  Wenn  aber  Dr.  J.  D.  Ilooker  und  Dr.  Thom- 
son iu  iiirer  Flora  Indica  auch  N.  Cachemirlanu  Cambess  ,  sowie 
iV,  KotlelelzHii  ralliardi  als  variet  ovario  pabescente  et  villoso 
lar  N»  olöa  sieben,  though  the  plant  in  Jacqaemon(*s  Vojrage 
it  in  maoy  poInts  onlike  thsl  pUot,  tlia  petaU  being  too  narrow 
and  atttta,  and  Iba  fruit  dlfferant  laaklng,  aa  kann  ich  diasar  Aoaiebt 
acbao  wagan  dar  Balwaroag  oad  VlIlaaMil  .der  Ovariao  olebl  J»al- 
pflirbtan.  Da  Caadalla  aa^l  bai  dar  Basehraibaog  vaa  Nifmph, 
(ftfrüitf/la,  aelbst  vao  dar  Bebaarong  der  BlatCar:  eharaetar  leria 
aquiilem  ia  plarimis  plantis,  sed  majori«  naaiaatl  io  atirpi- 
bus  aquatici«),  worin  er,  soweit  meine  Er  fall  rangen  relebau, 
vollkommen  Hecht  hat.  Ilooker  und  Thomson,  welche  auf  die 
Behaarung  bei  den  Wasserpflanzen  kein  Gewicht  tu  legen  scheinen, 
haben  nicht  allein  iV.  Ihermnlis  zu  N.  Lotus  gebracht,  sondern  aueü 
iV.  pubeacen*  Willd.,  JS.  rubra  Koxbg.  und  meine  A.  svmUUrilia. 
Dieselben  Verf.  brfaga«  aor  N.  •teUnla  nicht  allein  N.  vcrgUolar  und 
iV.  punctata  Ed  gew.,  sandarii  aach  ,  incradibUa  diaUii  aMioa  JH., 
Uit*k9rkmo^  dia  daeb  alaa  gana  andere  ¥wm  «nd  aCaauiw  appaadl- 
«•Ia  alaagata  aeiita  iaailaf« 

ffacbdam' »aa  dia  Zersplitteruii^^  dar  Farmaa,  dia  Fabrlaatia« 
■atter  OaUaagaa  «ad  Afrtaa  daa  Pflaasanreiaba  kla  uad  da  faat  kia  • 
a«r  Äbtarditfit  kairfelan  bat  and  aaab  katralkl  *)  aakaiat  aim  aaeh 
dta  Keaction  nicht  aaHzubleiben.  In  England  ackainl  laan  * baraita 
auf  gutem  Wege  «u  sein,  so  ziemlich  Alles  jeusammenwerfa«  aa 
wollen.  Als  Beleg  hiezu  beEiehe  ich  mich  auf  den  Artikel  übar 
AifuUrgia  vultjaris  in  der  erwähnten  Flora,  «u  welcher,  nebst  viele» 
aadera  Arten  aach  A  alpina  L. ,  atrata  Koch,  pyrennica  DC, 
viseosa  G  o  u  an.,  ytaudulusa  Fisch.,  puMgwa  Wall,  ißauca  Lindl., 
Uplocerai  Lindl.,  itafiairt-n^i*  Cambaaa.,  fratjrans  Moor 
Wnfta  Walliah.  «ad  myrnpica  Baiaa.  gaaähll  wardaa.    Vaa  die- 


a>  Debrif^ena  bin  ich  der  illeiouns:,  data  luau  aieb  noch  desahalb  nicht 
geuöl!ii{;t  sehen  wird,  in  der  Zoologie  ulle  f^ehörntm  Wiederkäuer  {Wo», 
(.'apra,  Ovi-»,  ABtilope  u.  w.)  unter  dem  Namen  Pecus  iu  Eine  Gat 
tuti«^  ziHainmenzu/Jclicii ,  weil  mihi  ilie  ZerspHtterunij!  der  Gattung  An- 
tilope in  mehr  oU  30  Genera,  wie  aie  Gray  in  den  Aonsls  and  MsKatlae 
'of  aataral  hiatory  bsweikstsUigte,  aicfat  billigt. 
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fea  haUen  wir  bereits  seit  Jaliren  einige  in  unsereoi  Oatteai  ml 
liielteo  sie  für  gute  Arten,  da  lieine  Uebergaoge  von  der  einen  Form 
j|pr  andern  beobachtet  wurden. 

Doch  ich  komme  tu  den  Nymphaeen  mit  der  Bemerliung  zarück, 
daaa  wir  N.  ama%onum  seit  iwei  Jahren  aacb  lebend  im  Garten 
hAbeo,  ond  data  diese  mit  N.  Goudoliana  ?\auc\\.  ta  der  schon 
1818  pablieirteo  ZV.  blanda  Meyer  zu  bringen  ist  Mao  miM  aber 
firtllidi  tia  OriglMl -  SMspUr  der  ]ley«r*Mbaa  Pflaste  gesetiea 
bibn,  M  diti  mit  l^litrbeil  aoMprccban  s«  kHwn,  Aaeli  die«« 
Art  verrllb  4le  Keiguog,  «■  iw  SpIlM  d«r  BIMtetltto  seoePfläiiMS 
M  aacbeo,  wie  eie  bei  N.  mieräntha  und  «leOedi  rerbeaMO. 

leb  würde  noch  weitere  Bemerl^ungen  über  fersebledeee  Nya* 
phaeeo  hinsafögen,  wenn  ich  glauben  liönnte,  dass  diese  Sie  ebenso 
lebhaft  interessiren  als  mich.  Aus  den  vorstehenden  Bemerliungen 
ergibt  sich  schon,  dass  Manches  in  den  Diagnosen  anders  zu  fassen 
•eia  wird  als  bei  meinem  ersten  Versoche,  die  Arten  dieser  Gattoog 
Msammeniastellen.  Wir  haben  diese  Pflanaen  «ifeAtiich  erst 
•ergföUiger  etndirt ,  seit  wir  Ficlerta  refU  caltiviren  ond  für  ale 
eigne  Af  «irlen  beeHien ,  die  «m  aenet  gdealieb  feblten.  fteaain 
BtebacbtiuigeB  Ober  daa  VerbalteB  aller  Arten,  die  wir  ane  anaebaf- 
fen  binnen,  eebelnen  aber  nneb  deaabalb  nm  an  aetbwendiger,  da 
niebl  allein  die  flandelsgärtaer  eilrigat  darftber  ane  eind,  daran 
Bastarde  an  «leben,  sondern  —  wie  ich  in  diesen  Tagen  aoa  den 
Verhandlungen  des  Berliner  Gartenbaa-Vereins,  neue  Reibe,  4.  Jbg. 
2.  Lieferung,  ersah  —  selbst  dem  Herrn  Boueh^,  lospector  des 
betaniscbea  Gartens  so  Berlin,  für  die  Zäebtigoog  von  9— Ii  Nym* 
pbaeen '  Bieodlingeo  der  erste  Preis  dinaa«  Vereins  aoerbaaot  ward. 
Mil  da«  Boeb  einige  Zelt  se  fort,  se  werden  wir  bald  mit  den 
Hy^pbnnen  dahin  gelangen,  webln  wir  alt  den  Pnlargenien  berelfb 
gebMMe»  alad.  JUcr  ealtliriren  wir  din  Vyapbaaan,  mm  9m  erfab- 
ran,  wm  bal  diaaen  «•aatanl  Malbt,  wen  nitbl,  aaf  aebr  femblei' 
dm  Watea,  aad  babaa  duaa  Mab  anler  Aadaiaai  ala  Baaaln  ff« 
Vralatt  alngifiebtel,  weUneln  daa  varaM  Waaeer  aaa  dea  Vietorkh 
.  lanaa  abgeleitet  werdea  baon.  Alles ,  was  sich  bis  ^jetzt  in  ver- 
sebledenen  Wärmegraden ,  in  verschiedenem  Beden  n.  s.  w«  ergeben 
bat,  ist  sorgfältig  aufgeseiebnet  worden. 

Nffmph.  tiüipara  bringe  ich  jetst  zur  N.  micrarUha^  da  weder 
auf  den  fünftbeiligen  Kelch,  noch  die  Farbe  der  Blome  nach  Angab« 
der  Fl.  Senegalens.  Gewicht  sa  legen  ist.  Mein  Original -Exemplar 
der  iV.  w^rofUha  hat  allerdings  einen  fünftbeiligen  Kelch  ond  Bln. 
a«a,.dl«  B««b  U«jn«r  «Ind. ab  bd     ^lyanw»  Ali  Bin  «b«a«d 
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klelaes  OrlgfMhEfempItr  mtt  r5(htlctier  Biene  sah  ic6,  ni  ftllor, 
anter  den  Nymphaeen  des  Wieoer  Herbarioms.  Auf  solche  Exem- 
plare allein  schien  mir  der  Name  micrantha  anwendbar,  aber  kei- 
nesweges  auf  die  von  llooker  mit  diesem  Namen  abgebildete 
Pflanze.  Jetzt  erst  wissen  wir,  dass  diese  in  unserem  Garten 
alljährlich  blühende  Art  häutig  ao  der  Spitse  der  Blattstiele  neae 
PflaDien  macht,  end  dasa  diese  noch  In  demselben  SoMOier,  bei  sehr 
kleieea  BUItera,  «eeb  mit  gans  kleinen  Bloaea  klfiben.  Noch  eel- 
eh  es  Bieaplare«  mwn  wekl  4er  Nam  w^erantha  gefelea  eel«, 
itr  eosel  keiaea  Bies  beben  wMe. 

Zeni  Bebhiie  beaerke  leb  neeb ,  ^eie  mir  m\i  ä%m  NeseB  V, 
miMm  ven  verecbledleBeB  Cerreepeedentea  Bieaplara  togegaegea 
aladl,  4le  eber  elnMdfeb' te  dier  gröseeren  Fern  res  if.  caenOem 
gebSrlen,  die  mH  4er  N.nublea  maiieebt  eis  N,  ampla  (Retechy  i 
iter  nable.  Nro.  167)  aasgegeben  ward,  und  dass  Alles,  was  ich 
seit  1853  als  N.  discolor  Steudel  erhielt,  ebenfalls  nur  iV.  cae- 
ruieay  jederh  mit  weissen  Blamen  war. 

LebiBftiiii  Dr. 


Botaiiiisehe  Jlotizeii. 

Ueber  elafg •  gieeüge  Krfelge  im  Attben  des 
ckerrebre,  der  Indlgepnease  aad  A^w  Armthi$  hfp%f€M 
aebrelbl  am  der  Aageb.  Atlgeei.  Beitaag  aae  Neapel  ve«  S5.  Hira 
L  Je. :  Die  Nalar  bat  das  Kiaigreieb  Heepel,  eeiaae  Ihieblierm  B#- 
.  daae  «ad  aeiaea  UiaM»  baibar,  gao«  beeeadere  deraaf  aagewiaaea» 
aia  aekerbaetrelbeadar  Blael  sa  eela.  Vm  eise  dea  ireMeaellaa 
Aekerbaa  nach  Kräften  zu  befördern,  hat  der  König  in  allen  fest- 
ländischen Provinien  agrarische  Institute  mit  ausgedehnten  Muster- 
wirthsehaften  errichten  lassen,  anter  welchen  das  in  Caserta,  far 
die  Provins  Campanien,  den  vorsdglichsten  Ran^  einnimmt.  Hier 
nun  hat  man  Versacbe  mit  der  Anpflaniung  des  Zuckerrehrs  ge- 
aiaeht,  die  so  g&aelig  ausgefallea  eiad,  dasa  vor  einigen  Tagen 
einige  Proben  dee  aas  dem  üelur  gewonnenen  Zaekers  dem  König 
beben  überreicht  werden  lUiaaea  Aecb  mll  der  aas  China  hier 
alagefobriea  iadigepfleaae  bat  aiaa  Vereacbe  vea  giftcküebea  Srfelg. 
,  aageeteUt.  Obae  allaa  Vergieleb  gilaetfger  ladaeeaa  eiad  die  wiadar- 
ba^a  Vareaeba  alt  der  AnuMt  Ay/po^eea  aaegefellaa.  Dea  Oel| 
wakbae  ele  lialart,  bi^bt  aa  Klarbeit  aad  Oeeebaiack  biatar  das 
feiaarfB  <Nifeabl  kaiaafwegs  laiiek,  aad  da  dia  PBaaaa  aaeb  hi 


Digitized  by  Google 


2S7 

nittelnStsigen  Boden  eine  eoorme  QaantitXt  Fruchte  horvorbrlngt, 
itC  alle  Dor  denkbare  Wahrtebeinlichkeil  Torbanden,  daaa  sie  binnen 
cisigeB  Jahren  der  Oliveaealtor  eine  aasaeral  naobafle  Ceaearreiit 
bereiten  mosa.  Oa  iaa  agrariaeba  Institut  in  Caserta  sebr  anseba- 
llalia  QMUilitataa  voa  Sanas  an  rattaaella  Laadwiriba  bat  über- 
laaaaa  kinae»,  aa  ittrfta  an  «nrarlan  aain»  iaaa  4aa  Oal  aaiir  baM 
lai  OraaabaaJal  arachaiat. 


^  Im  im  SItanag  te  bgl.  praanaiitbaa  Abateiia  Jar  Wlaaan» 

aebaften  in  Berlin  Ten  1,  Deeember  Js.  laa  Hr.  Hr.  AI ei ander 
Braan  fiber  einige  neue  Arten  der  Gattung  C  hytridiu  m 
nnd  die  damit  verwandte  Gattung  Rhizidium.  Letstere 
nnterscbeidet  sieb  von  Chytridium  durch  eine  verlängerte,  in  viele 
Zweige  mit  änaaerat  feinen  Enden  sieb  tbeiiende  Wnrtel  und  durch 
die  Bildnng  ainar  swelten,  aar  Fraetifieatien  bestimmten  Zelle, 
walcbe  ant  de«  blasenartig  erweiUrlan  aberen  Ende  der  Vegetati- 
on Zella  4nreli  aaitliebe  Auasaekong  bervorwäehst.  Dia  Fraelift« 
taiian  iat  van  awalfaehar,  anf  Tataebla^ana  Indltldnan  ?artbaillar 
Art  $  aniwalfr  nCnillch  bildan  alcb  In  dar  aaitllcban  na4  aar  baaan- 
darn  Zalla  alrh  abaabliaaaandan  iinglleban  Anaaaekang  ZeaganUlaa, 
walcba  gana  die  Baaahaffanball  darar  van  ChftrUimm  baaiCaan; 
ader  diese  Aussackung  nimmt  eine  kugelförmige  Oaatalt  an  aad 
wird  sn  einer  eiufigen  sich  allmMhIig  braun  färbenden,  mit  dicker 
nnd  höckeriger  oder  fast  stscbeliger  Haut  und  groasem  Kern  ver- 
sehenen ruhenden  Spore.  Die  einsige  bisher  genauer  untersuchte 
Art  dieser  wahrscheinlich  auch  artenreichen  Gattung ,  Rhizidium 
aifanpJUitMn,  findet  sich  bei  Berlin  in  den  Rüaeban  raa  Chaelophora 
dagttnt^  gemeiasebaftlieb  mit  Chytridium  anatrapumy  Jedach  nicbi 
figantlich  Caalaitaand,  aandarn  dia  falnan  Wnraala  In  die  «raiabn 
Oallarta,  waleba  dia  FSdan  dar  Chmet^^hmra  naginbl,  ainaankeni. 
Oia  Tagatatlra  Zalla  iat  varkabrt  aifSrniii  adir  bfraOrnig,  binif 
mit  alnam  altrananartig  varsabMUartan  nbarnn  Bnda ;  nn  dar  Basia 
▼araelmllart  ala  aleb  In  ainan  dfianan  Bllal,  dar  aielfr  bald  frübar» 
bald  spiter  in  aehr  fein  analaafende  nnd  wiederboU  Tartweigta 
Wurseln  theilt.  Nicht  selten  treten  solche  Wurieln  auch  seitlich 
aas  dem  oberen  blasensrtigen  Theile  der  Zelle  hervor.  Die  Fructl« 
ficationsselle  tritt  meist  dicht  unter  der  Spitse  der  vegetativen  Zella 
hevFor,  und  kommt  dieser,  wenn  sie  aar  Zoogenidicnbildung  be- 
atiamt  Iat,  an  Grdaaa  fast  gleich,  sie  bleibt  dagegen  kleiner,  wenn 
ala  anr  Spera  wafdcn  aalL  Dia  Zaaganidien  haben  Vase'**'  Dardi« 
«aaM  adnr  inlbat  nlw*a  aabr«  nlnaB  aalMrliigranstan  Kacn  «mI 
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eloe  einiiga  Uoge  Winper.  Die  ruhenden  Sptren  haben  Im  BliU]»l 
Veo— Vso*"^  Derebncmr.  WaKrteheinlieb  gehdrao  sq  dieser  GtKttog 
ancli  die  ven  Ball  an  Eutjlena  viridis  beebarliCeleii  ScbaiareUer, 
welche  lange  WarselCiden  trieben,  während  daa  vea  Heiaän^r 
und  V.  Siebeid  an  derselben Pflanie  beebachtete  CAyCrldlv«!  aleber 
dieser  fetsteren  Gattung  angehSrt.  (Venataber.  der  k,  prensa.  Akad*. 
d.  Wiaaenaeli.  Deebr.  1656J 


A  II  z  e  i      e  u. 

•  • .  .      .  • . 

' 'EiidfidiiDg  m  nilden  Beiträgen  filr  dea  MenreiohisciMn 

Botaniker  Dr.  Joseph  Maly  in  Gratz. 

Oer  Doctor  der  Medicin ,  Joseph  Maly  in  Grals,  hat  wie 
bekannt  nm  die  Botanik  in  Oeaterreirk  in  mohrfaeber  Betieknng 
aleb  Terdienste  erwerben*  Die  einsige  neuere  Anfaftblnng  der 
Phanoroganien  dea  Kaiaertbana  (Ennmeratte  plantaroM  phanarega- 
»arnoi  Imperil  anatriaci.  Vindebenae  1848)  tat  van  ihm  mfasst 
werden.  Der  Pllansengeograph,  der  nicht  seibat  die  abratreate'  I«t- 
teratur  mit  nnsagliehem  Zeitf erlaste  darcharbeiten  will,  hat  keine 
andere  Quelle,  in  welcher  er  die  Verbreitung  dieser  Gewächse  In  ' 
Oesterreich  nach  den  Ländern  darchgefuhrt  findet;  das  phanerog. 
Herbar  des  toologisch- botanischen  Vereins  ist  nach  diesem  Werke 
geordnet.  Die  einxige  Aufzählung  der  GefäsBpflanzen  Steiermarh's 
(Flora  styriaca  etc.  Grats  1838)  hat  ihn  zum  Verfasser.  Ein  vor-^ 
treffliebes  Herbar  der  Saterreichiscben  Pbanerogamen  ist  von  ihia 
gesammelt  ond  sosammengestellt  worden  vnd  befindet  sieb,  dem 
ttffentlichen  wissensebsftliehen  Gebranehe  gawldmet,  im  Hnieoal  des 
atlndiaeken  Jeanannma  an  Grata. 

Diener  dat'errelehiaebn  Bataaiker  bat  dem  Unterfertigten  In 
•inen  Briefe  ana  Grata,  16.  Pakraar  1857,  dia  aaekatekeade  BrW. 
iinng  gemscbt: 

„Im  Jahre  1797  kam  ich  In  Prag  tnr  Welt.  Maina  aellgen 

Aeltern  waren  sehr  arm  Nothdürflig  habe  ich  meine  Studien  vol. 
endet  ond  mich  aus  besonderer  Neigung  der  Medtcin  geweiht.  Ein 
SVohlthäter.  Graf  Thon  in  Prag,  bei  welchem  mein  Vater  als  Gärt- 
ner diente,  hatte  die  Gnade,  für  mich  die  Promotionskosten  zu  be 
Bahlen.  Ein  Jahr  darauf  brachte  mich  das  Schiclisal  nach  Gratz. 
Bei  meiner ,  unter  den  vielen  Aersten  mittelmässigen  Praiia  kennte 
ieb  mir  deate  weniger  etwaa  ersparen ,  da  leb  meine  annen  aaltgea 
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AeUerD,  welclw  ihr  50jahrige8  Hhefest  erlebtea,  li^  ^rem  Alttr  in. 
teratftttM  amie.  Ancb  mefne  sirei  Sehvrestern  notsle  ich  anltr- 
iiaiten  nud  m  konoto  i«h  Mr  ■•In«  «Itoa  Ytfe.Midil«  erübrigen. 
Hein  Gebir  habe  Ich  sebon  Ttr  8  Jabren  glDtUeh  veri#rea  md 
biernil  attiie  grase  Prasii  eing^böMt.  Wäbreod  dieier  Zeil  worde 
Mcb  ■ein  RSekenmarli  imnMf  eebwaeber,  se  daaa  leb  nun  aell  9 
Menaten  bettlägerig  bio  nnd  selbal  in  Zimmef  keinen  Sebritt  machen 
liaDn.  Alles  von  meinen  Coliegen  Angewendete  blieb  ohne  Erfolg 
und  ich  habe  nun  lieioe  lloftuunt^  besser  %u  werden.  Wie  traurig  es 
ist,  immer  sp  liegen  zu  inüsseo,  wenn  man  früher  gewohnt  war  tha- 
tig  zu  sein,  liann  ich  nicht  beschreiben.  Ich  iiann  jetzt  nichts  mehr 
arbeiten,  denn  mein  Kopf  ist  schon  sehr  geschwächt.  Wenn  es  Ihoea 
■ögllcb  fein  aolUe,  Cur  mich  noch  eine  Unterstätxang  to  erwirken, 
ao  wäre  dies  ein  grosser  Tresl  in  meiner  letsien  belröbten  Zeit/' 
Oer  Untorfefftigte  fügt  nnatngaweiae  nne  dieaem  nnd  früheren 
Briefen,  welche  er  ren  Dr.  Hnly  empfangen  bat,  hinan,  daaa  daa 
gegenwirtige  monallicbe  Einkommen  deaaelben  Fiel  an  gering  lat, 
nm  die  nethdflrftigaten  monatlichen  BedArfniaae  fir  alcb  nnd  aolnn 
nna  aeiaer  Gattin  nnd  drei  aATeraorgton  Kindern  heatehende  VmiNfn 
sn  bestreiten,  nnd  daaa,  nachdem  er  sich  von  allen  wisseascbaftliehen 
Hilfsmitteln,  seinen  sümmtiichen  Büchern  nnd  Fflanzen  durch  Noth- 
verkäufe  hatte  trennen  müssen ,  um  sein  Leben  zu  fristen  ,  derselbe 
aoch  gezwungen  war,  Nothschnlden  ta  machen,  durch  deren  raten- 
weise Rückzahlung  sein  ohoebia  viel  an  geringea  Einkommen  noch 
'  mehr  beschränkt  wird. 

Der  Redaeteur  des  dsterreichiachen  helanipchen  Wochenbiattea 
Dr.  iAles.  Skefits,  Wieden  Nonmannagaaae  Nr.  Ml,  nnd  dar  Vor. 
leger  dinaea  Blatten,  BnabhJbdIer  L.W. Seidel  (am  Graben),  habna 
aieh  hereil  erklSrt,  VntnratStaungsbeitrage  llrDr.Inly  Jedetnnlt  ra 
ibemehmen  nnd  an  dnnnelhen  an  ihnraendnn.  Jene  heehTerehrten 
Serren,  welche  geneigt  wtren,  den  Dr.  Maly  to  ooterstQtien,  nnd 
00  nicht  vortiehen  sollten,  ihre  Beiträge  demselben  unmittelbar  nach 
Gratz  (Sdlzamtsgasse  Nr.  25)  einzusenden ,  werden  höflichst  eingela- 
den, ihre  Beiträge  unter  den  angegebenen  Adressen*  zu  geben.  Die 
einlaafenden  BeitrNge  werden  zeitweise  und  die  Rechnung  sogleich 
nach  dorn  Jahressehlnaae  Im  öoterreichiacben  botaniaobon  Wochen- 
blatte verdffeutlicbt  wnrden« 
Wlnn,  W.  Fnbr«  18ft7.  f.  HnnfUr,  Seetlonvatb« 

Znr  Empfangnahme  nnd  Beßrderong  Ton  Bollrigon  Ist  gleich* 
ftlli  herell  mm  WMkmmUmm  dm  W%mnu 
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Cryptogamiae  studiosis 

A»  Wwi»  M^aanloiis«  S.  P.  D. 

Vigioti  ^sMtoxftt  m—nu  Llelbent»  •xtlceatvria  Itftll« 

eiemplarU,  ut  praeceperaro,  edita  aant.  Qaare  factom  est  nl  mit«* 
rum  postalatis  aatislieri  non  posset.  Qoum  igitur  omnem  dederlm 
operam  ot  hinc  illinc  Lichenes  colligerem ,  contigit  ut  praesto  slnt 
nonc  nonnolla  exemplarla  prioram  X  voluminom  «jas  operis.  Ita- 
qae  mooeo  omni  cora  fticheoologiae  amatores,  ot  si  velint  ad  me 
quam  primoa  ceribant,  meqoe  i(a  esse  dispositom,  ot  vel  meam 
colleciioaea  inpenao  praetio  (120  IIb.  Aastr )  vendan,  cum  aiUa 
•Bticcatmai  eieBplariHM  colleelioaibat  imm  Wthwnm  inm  «Igirm, 
Um  AiDg*nMi,  Im  nateorM  ftlUrnBqac  erypUganmoi  Um  Matra- 
tlaa  qMM  «iruMro«  pamvlea. 

VerMiM  Kai,  Apr.  18ft7. 


Anidige  der  im  Jahre  1857  filr  dhd  Samoilungen  der  königl 
botmtoeiieii  Geselb^aft  euagegangeneii  Beitrage. 

(FartaaUang.) 

00)  \  erhaodluiif(en  des  naturbiatoriichen  Verelos  der  preussUclien  Kheinlande 
oad  Westplialeaa.  XIIL  lahrg.  2.,  t.  a.  4.  Reit.  Boaa»  1856. 

01)  G«nieinnnt7.ige  Wochenschrift.    Heraus^ef^ebpn  von  dem  polytedwiaelieB 
und  landwirtbichafti  Verein  za  Würaburg.  VI.  Nro.  30-52. 

6i)  Nenea  Journal  für  Pbarmacie  und  vcrwaadte  FSeher.  Bd.  VII.  Heft  II.  ' 

u.  IlL  Spayar,  1897. 
OS)  Lehmann,  novaraoi  at  miovs  oagaHaraai  atirpiaai  pagiUaa  daeioiaa. 

HamburKi,  1857. 

04)  De  Martina,  Plara  BrasUienaia.  Faaa.  XIX.  at  XX.  Liptiae,  1857. 

65)  Verhandlunfiren  dei  Vereins  zur  Bcfdrderuat;  des  Gartrnbauea  in  den 
Xönigl.  PreutaiaGbca  ütaatea.  Neae  tieibe.  IV.  Jahrgang.  2.  L'aferuag. 

Berlin,  1857. 

66)  Radlkofer,  über  wahre  Parthenogeneiis  bei  Pflanzen.  1857. 

07)  Ueber  das  Bestehen  und  Wirken  der  oatarforscbaadea  GaaaUsebaft  aa 

Bamberg.  III.  Bericht    Bamberg,  1856. 
00)  V.  Havfler,  Inafraetiaa  fir  die  Naturforscher  der  k,k*  rragatta  Navara 

in  Besiehung  auf  Kryptogamen.    Wieu,  1857. 
69)  Getrocknete  Pflanzen  voa  Bremea^  von  Urn  Dr.  Buchenau  daselbst. 
70j  Samen  aus  dain  k.  botaaMMa  Oarlea  aa  FfaaaaMaaberf  bei  Barlia. 
71  X.  M ü  II e r  ,  Deutschlands  Moose  oder  Anleitunf^  zur  KaaatBiia  dar  Laab« 

moose  Deutschlands  etc.  1—9.  Lieferunj;.    Halle,  1853. 

72)  Ule  n.  Mäiier,  Kalender  der  Natur.  1.  JabrMng.    Halle,  1854. 

73)  Oieaelbea,  dia  Natar.  V.  Band,  iahrf.  1050.  Vl  Baad.  1857.  t  Viar^ 
teljahr.  Halle. 

74)  Böhm,  Beiträge  /.ur  nühereu  Keunniaa  des  Cblorapbylla.   Wien,  1857. 

75)  Deraelbe,  physiologiacba  Uataraacbaagaa  über  aiaaa  PiaiiOarabaaf«B. 
Wiao,  1057. 


IMMMMi  Tartafiel  Or«  f  ararehr*  0«MkTMr«lf 
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Res:enf^biirs:.        28.  April.  1851. 


InliAltl  OniGiTfAL-ABHArrDLun«.  Buchenau»  fiber  die  Blutheneat- 
wicielung  von  Alisma  und  Butoinus.  —  ArrzBioirr.  Hobe  sack  er,  verkäuf- 
liche Pflanzen  auR  Pergien  nach  beliebig-er  Auswahl. 

Ueber  die  Blflthenentwickelung  too  AHmna  und  Buio^ 
«  ^»t#f,  ¥oa  Dr.  Franz  Buc Ii eaau    zu  Bremen» 

der  wiMeiisrhftfllielieB  B«tMlk  flHitiiMo  iIm  PrvdilkMte»  ~ 
if/Mma  und  dem  von  Bviomus  macht,  reiste  mich  sehen  vor  fünf 
Jahren  bei  Aasarbeitang  meiner  Doctordissertation  ,  diesem  Gegen- 
•tani«  Mine  Aufaerksamkeit  sa  widmen,  um  so  iMbr,  als  dieae 
Piaaseo  sonst  in  so  naber  Vorwandtsebaft  wlt  okHMder  stoliM. 
WMmü  ■■■Bih  ft«4Uldl«B  im  PffMMuMlM  «m  äHkumm  Ii 

1^  JI^^^MM*  «Im  ^BMa  m^^MJ^^^^m  A^UUa  ^^^^ 

MwNMwfsg— cbiohio  «mI  41i  Vrage  bmIi  mImt JIMmp  Mmv  fciiHb 

— -  Th^ils  aber  die  Schwierigkeit,  don  Gegenstand  ohne  Abbildoo- 
gen  klar  dartastellen ,  theils  die  Unvollständigkeit  meiner  Beobach- 
tongen  bewog  mich ,  die  Veröffentlichung  derselben  für  eine  spätere 
i^elt  anfaMfMo.  Naehden  ich  nun  mehrere  Jahre  hinter  elDan^or 
diM*  Ptetfo  niH.Asteorksarakeit  uptiiwifht  habe,  tboib  Mi  tei 

Ii  dtr  ^BiMg»  diM»  olpift  4m«i  m  katpM»  ■■■iitiig»!  imk 

*  Die  HlQthe  teigt  sich  als  ein  fast  haibkugÜges,  seifiges  W&rt. 
eWn  in  der  Aebaol  eine«  Deekblattes.  £s  erreicht ,  ohne  Sporen 
dor  ttlnUkreiso  M  Mtgen,  otoM  DnnhaoaMr  von  Vs  Mm.  Dann 
treten  «i  drei.  Je  «■  tiO  *  ven  einender  mtfemlen  Stellen  wninlifn 
Qnmffmg«nge«>  «Bc  Aid^pK  ier  KeleliWtter,  ««I  Mi  gltidBelilf 
iriBal  ««eil  üe  Innere  8iMMnn4«e  eine  eeluwiifc  Mk«nl%«  Pem 

Flora.  iSA7.  M 
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an  und  zwar  in  der  Art,  ^Ms  flki#  K«tohblätter  den  ir9i  Kanten 
entsprechen.  Diese  Gestalt  behält  der  Vegetatioospunkt  von  nun  an 
beständig  (Taf.  IX  Fig.  17.)  und  wir  i!|fyrd«B  ihre  Wichtigkeit  fiir  die  An- 
Uge  der  Staubgefasse  später  erfahren.  —  Die  Lage  der  Bläthe  ge- 
gCB  das  Beekblatt  ist  ss',  4^  fin  Kelchblatl  vsr  dasselbe,  die  swfi 
iodersD  aber  nach  hinten,  der  Aehse  des  BlAfhensCandes  m,  fallen. 
Die  Kelehblätler  vergrSssem  sich  rasch  and  Stessen  frübseltig  an 
0rttnde  snswnnete,  ahne  aber  dsrt  sa  verwAcbaea.  Bald  elli  ihr 
Wscbslhoai  dem  der  inneren  Blüthentheile  voraas  (Fig.  16,  17,  19), 
sie  scbliesseo  über  Uwcu  tiiüAiUiueii  uad  iüldeu  so  die  UmbiiUuog 
der  Knospe.  Unter  ihrer  Spitze  erhebt  sich  während  der  späteren 
Entwickeluug  ein  stumpfer  Fortsatx ,  so  dass  also  die  Knospe  mit 
drei  HSchsra  gekrönt  erscheint  (Fig.  S).  —  Bald  nach  den  Kelch, 
blittfra  aeigen  sieh  die  kr^nblilter  ain  randlieha  Bftckar«  die  aieh 

M»  lm§m»  MMfhfibii  Hir  F^anwadM  iaC  itolgm  #•  fitfiiah, 
«iü  iib  mlA  tWit  4i»geff  M  Mim  wHmm^  mUL 

Hat  dl«  Kttsny«  V»  M«.  BwebaManer  atreieht,  se  atigan  sMi 

an  den  flachen  Seilen  der  centralen  Achse  je  xwei  randliche  Hocker- 
eben,  die  Anlagen  der  Staubgetässe;  sie  bilden  zusammen^  wie  so- 
wehl  ihre  Insertion  als  ihr  gleiehteitiges  Entstehen  beweist,  etnsa 
Wirte!  and  man  batraelitet  sie  roeiat  als  paarweise  ve«  den  Bändern 
4af  tUMbUMr  JiahMd«*>  Die  Baürthinng  Ulf.  IX  «id  la 
idbdb,  iüb  <»— tnifimBaiii  ante  wBidn,  al«  nb.pM* 
de»  BftiMnnbliiNan  ^and  ■Wisibin,^  da  ala  mB  dte« 
aan'  tm$  ainer  FtMa  InaefiM  sM  aad  dkUr  avdr  dar  AnbBck  ainar 
geeiAieten  Blätbe  (Fig.  9.)  zu  sprechen  scheint.  Die  Rücksicht  aof 
Butomus,  wo  diese  sechs  Slaabgefässe  den  äussern  Wirtel  bilden, 
und  man  sie  aus  diesem  Orande  als  vor  den  äussern  Absebattten  dee 
Mahsntbiums  stehend  betraobtel,  hat  jene  Beieiehnuog  veraolaaaty 
din  mir  deaahalk'  aickt  der  Nalwr  der  flaeba  anlaprechen^  aebatal« 
watt  als  iMM.avrai  darrb  einan  Varapsvag  va».  ainiMii^t.  gttmMi 
BteibgaOaaa  (a.  B.  a  nad  a  PIg.  ff  >  •  ala  an  thiaai  PMa  ga^ 
bSrig-  batraebtet,  Dia  i|f»lilBini#  yffülmPi  «ieb  viel  raaeber  ala 
dia  BloMibMitter.  «n|  aaigen  aebaa  an  die  BalatebnngsaeH  dar 
Fruchtknoten  die  Eintbeilnng  in  Fieber  dentlich  (Fi|(.  19.);  das  Fils 
meat  entataht  erst  nach  diesem  Zeitpunkte,  bleibt  im  Kaaapanta- 


*)  I>ie  AngHbe  in  Bartlintr,  ordiaes  naturales  phmtannn  pt^.  73:  sta- 


•  •  • 


i-.   ^      dorehans.  aiibt 
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■teade  stets  klein  oud  erreicht  seine  Länge  erst  durch  die  Ausdeb- 
nong  der  Zellea  lar  Zeil  des  AvfUdbrai.  Anfangs  fahren  die 
fiMtal  sisaMeh  sMirk  Mtb  «Dtra  tos  eisMdsr,  if&ler  aber  wmimt 
ri»  imwdk  ptaiM  LiigMlrMkaag,  im  0«BiMcilvM  pmllel  iWlg^  tO, 
911»  NmIi  49T  Aalift  im  StMAgeOn»  gmH  alrii  cntnile 
AfllM«-M«li  tMm  mhtv  ab  «mI  aiaMt  41«  Pmi 
•«UgM  KIwi  M  (Fig.  17.  lt.).  Mil  ^  ih  Koespe  hat  daan 
gegen  V«  Mm.  Uorehnesser  erreicht  —  seigt  sieb  dann  am  äusseren 
Rand«  ein  Kraas  von  wulstartigen  Hervorragnngen ,  die  der  Achse 
soerst  ein  gelierbtes  Aitseheo  geben  (Fi^.  19  ).  Indem  diese  sieh 
vergrössern,  grenaen  sie  sieb  schärfer  gegen  H0  Achse  ab  ond  vor 
jeder  ?«■  ihnen  e«tstehl  ein  kieioes  Grubche»,  ss  dsss  dag  Organ 
jelsl  «tira  die  Farai  tiaea  hMmi  halhraaiea  IMM»  hat  (Flg.  IS. 
aa4  ISu) ;  dia  Harvattagaag  lat  4ia  Aalaga  daa  PraeblkBalaaa,  dia 
VattfaTaag  iMa  «KlHMa.  «g.  U,  Mm  alaaa  LIagaacMit  tfareh  «a 

a  BatlPleklM^gaMala  daiaiilM«  wird  'dlea  VariiSItniss 
aa  lat  hlaraaib  aaaaat  aHaai  Zweifel,  dass  jeder  Frucht- 
kaatan  aus  einem  Blatte  gebildet  ist.  Die  Zahl  derselben  fand  ich 
schwankend  von  18 — 24,  doch  schien  mir  die  Zahl  18  die  über- 
wiegend  häufige  su  sein.  Rasch  wächst  nun  die  Wand  ia  die  Udfca, 
wabei  das  gauae  Orgaa  ikm  Fatai  eiaer  Tasche  analaMit,  vaa  dar 
■aa  hal  dar  Ansicht  vaa  ahea  aar  daa  krataf^rarigaa  adar  all^ll. 
wtkm  Blagaag  alahl}  (Fi§.  II «  tt,  !«.>  daMi  blagl  aia  aleli  naali 
ianaa  Ihar«  ladsM  alih  glalaMlig  Ibra  Bladar  aiaaadar  atbara 
aad  alali  ihar  dar  aiaaigM  SaaMakMspa,  dia  lai  kmara  Wlakal 
daa  fiwthllMataiiftwhaa  ■■kitiht,  aihWtaata.  Fig.  9.  10.)  Der  anteia 
TMI  wM  mm  kmmr  aiehr  haathig  nach  aassea  getrieben ,  aber 
dabei  durch  den  Druck  der  benachbarten  Pistills  von  den  Seiten 
her  susammengedrückt,    so   dass  Querschnitte   tur  Blätheseit  dia 

Form  eines  spitsen  gleichscbenkligeo  Dreiecks  bilden.         Dia  Bpitae^ 

welche  erst  am  dis  Zeit ,  wo  sich  die  Ränder  das  Orgaaea  aWa  s». 
sammaabiagaa »  daatlieh  arksnahar  wird,  ^  dsan  Ma  dahla  M  aa 
vaUkaaMMB  ataaipf  ^  aaiwMalt  aMi  aa  erlffai  Md  MgM  (Fig.  9, 
10,  7«  aMi  Ba  büdat  aiab  aba  Mar,  wla  lab  aa  atbaa  Ia 
aiaar  Irftbara»  Arball*)  Ar  dia  Sabneaa  aad  Sttapbahrlaaaa  aaab. 
gewiaaaa  aad^aaltdaai  aa  rlalaa  aadam  Piaaaaa  fatodao  habe,  aia 

»)  Beifräpc  zur  Enfw  ieklungggeschichte  des  Pistills    Marburg,  1851;  sisba 
mach  Priugsheim,   EiitwickluiigsijeBchichte  des  Stempels,  SamentrÄ- 

Ssrs  ao4  der  uabefrucblsten  Sameakaospe  bei  Meroarialis  aaaaa.  fiot 
ifft  tWl*  8p.  §7 
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■•eaftdirer  VegeCatUotpookt  an  der  Spilae  det  Carpellarblattes ,  ond 
aoa  ihm  eotttehen  Griffel  und  Narbe.  Die  Neubilduog  der  Zellen  findet, 
wie  aus  der  sehr  zarten ,  cAOibialen  Beschaff'enhelt  des  Gewebes  folgt> 
an  der  Spitze  des  Griffels,  nicht  an  aeiueiB  Omiida  sUlt.  Das  Stigma 
bildel  aicli  durch  papillaaartig«  VarliagirMig  einielner  ZcUmi  tm  6er 
S^atm  Ortfiels  und  straf  •hm  iiB|MM,  weiter  kiuk  aber  Mr  mI 
der  iaaera  Seile  der  VerweilwgeHeii  eillea§»  Denlb  die  eleffca  äm- 
debevg  deeFreehtftMteM  hMdet  die  ieeewe  W«id  deeiilitn  M  der 
Rlehtung  dee  Oriffele  eieen  iMtr  elMeve  WiaM,  der  w  BHUbe* 
seit  neonsig  Grad  und  mehr  beträgt.  Diaaer  Ecke  entaprecbend  trMt 
denn  auch  an  der  innern  Seite  ein  iaioier  spitserer  Vorsprang  in  die 
Fruchtknotenhöhle  var,  so  dass  der  Zusamroenhang  derselben  mit  deas 
Griffelcanal  bald  aar  aiit  Mühe  au  terfaigeo  ist  (Fig.  4.  und  6.  pr.>. 
—  Die  Saaieakoeepe,  welche  wir  in  Fig.  iO.  ale  eiafaebea  aelligea 
HSekerelMii  eatetehea  mkm^  Uegt  aieb  aack  «rtea  «ad  Ibmi  iWk§. 
a,  «.  aad  4.)  «ad  Menleht  tUk  aaglalib  all  «wei  latofw^tw^ 
lai  ealvieUltBB  Zaetaade  lat  eie  aaa«Mf  aad  hat  eiaiB  iie«Mi 
laagaa  Paalaalae  (Fig.  %%.y.  Naab  dar  RIMieaell  »etgtleiira  eleb 
die  Fruchtknoten  noch  aiemlicb  badeatead  und  bleiben  entweder  in 
einer  ziemlich  regelmässigen  rundlich-dreikantigen  Form  stehen  eder 
acbiabeu  aich,  durch  die  starke  Entwickelung  dasu  gezwungen,  auf 
unregalmäaaige  Weiee  über  der  AclMa  auaammen;  dieae  aalbat,  dia 
Anfangs  die  Carpeila  eo  aehr  an  Grihee  Obertraf,  tritt  Jetst  gaas  aarielu 
Vm  PMU  tm  S«igmana  tafittai/alfa  iü  arit  de«  eaa 
AHmn  aabr  «iba  feivaadls  ea  Aadea  aieb  aiae.  Waafe  «bwieiaet 

kaeeipe  bergend,  weiebe  aar  Baaieabaeapa  aaageUldet  let  (Fig.  %$. 

and  34.;.  In  der  änaaern  Fena  let  freiHeb  eia  bedeateader  Unter- 
achied  zu  bemerken ,  der  aeinen  Grund  eigentlich  nur  darin  hat, 
daaa  daa  Pistill  von  Sagittaria  nicht  wie  das  von  Alisma  seitlieh 
am  Baada  einer  dreikantigen  Scheibe,  sondern  auf  der  Oberfläche 
dee  gewölbtaa  Vegetallenapunktes  befestigt  iet.  Die  eberen  PietUle 
^  eie  blldett  taeaameii  ela  kleines  Köpfebea  —  sind  faat  gaaa  ge- 
rade,  die  aBlMea  dagegea  to  der  Milta  ilaailkb  elark  gebegea; 
das»  let  die  Waadaag  dicker,  der  gaaaaiiettbaag  awiaebaa  Fraebl- 
kaeteabible  «ad  OffiMcaBal  deadleber  a.  a.  w.  Dia  Saaeafcaaapa 
weleht  nur  in  Nebaaaaebea,  a.  B.  Liege  dee  Paalealae,  Weite  der 
Micropyle  u.  s.  w. ,  Ton  der  dea  Froaehloffela  ab.  Die  Entwicke- 
HiBgageacbiebte  habe  ich  bei  diaaer  Pfl ante  nicht  aeweit  verfolgt,  ala 
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W  JNMHi«  Ml  wdt  gMif ,  wm  ü>fciifdMttoM— g  In  $Um 
miuHlfcfcip  Paakiw  dUuPMtbMk  Ali  mMm  mmof  ieh  aiMitlieh 
«•  BtMaog  dM  PMHm  ab  afa  Bbtt,  41«  Batot^lMBgsrolge  dw 

einzelnen  Tbeile  desselben,  die  Befestigang  und  daa  Bau  der  Sa* 
aeabnospe ,  die  Bildung  des  Griffelcanals  n.  s.  w. 

Die  andern  deutschen  ^it«ma-Arten :  AI.  natans ,  pamasH- 
folium  and  ranunculoides  seigea  gaaa  denselbaa  Bau  des  PistiUaa 
wfta  baidea  betracbtetea  Pflaaien  and  aalMiB  sieb  in  der  laeaa^ 
Fant  Jimliia  aial  «akr  4mä  MMMmtmI,  ah.  UiraM  ealMgai. 
VafwaB^laB*  •  JMa  FavaiaslMPaablailaf  wiAaba  ala  aav  Balfoaail  UatoBi 
iaai4av  kaluuMlIiib  bal  AvfclaMMiig  daf  Diagaaaaa  kasalaftk 

Butomua  umbelliitua  *)  L. 

Die  Anlage  des  Kelches  und  der  Blnnjenkrone  geht  bei  dieser 
Piaaie  gerade  aa  ?ar  aieh»  wie  bei  AUsma  aad  kaan  leb  aiicb 

*)  Es  wire  vom  morphologischen  Standpunkte  aun  sehr  wünschenswerth, 
dass  diese  Pflanze  einen  andern  Namen  erhielte,  denn  den  Namen  einer 
Dolde  verdient  ihr  Blütbenstand  durchaus  nicbt.  Ich  fand  viefanehr  sine 
Endbluths  und  drsi  grosse  reibe  Terbllttsr,  die  Decltblittsr  des  gaaiea 
BMttbeastaades.  la  dsa  Aebisla  dsrsslbea  sitasa  Blltbse,  wilebe  arit 
Sias«  siMllib  aasb  Uatsa  fslhadsa  TstWüls  veraabea  slad,  dSMaa 
jMbail  ^Wili  stea  Mka  barvarbila^s  ibr  Deckblatt  weiebt  aack  der- 
Mlbea  ßeita  vea  dtr  Ksdiaae  ab,  wie  bei  der  sialea  BtHtbe;  disses 
TerblltaJ|S  wiedcrhslt  sich  dann  noch  mehrere  Male.  Der  ganze  Blütben- 
stand l»esteht  also  aus  einer  Endblüthe  und  drei  vielblüthigen  Schraubein. 
Dss  Grundglied  des  Bluthenstieles,  d  h.  das  Glied  unterhalb  des  Deck« 
blattes,  dasjenige  also,  welches  bei  stärkerer  Entwicklung  znr  Bildung 
eiasr  Sebeinssche  beito-ägt,  bleibt  aber  stets  un^remein  verkürzt,  woge- 
gen sich  das  obere  —  der  eigentliche  Blütheustiel  —  bedeutend  entwickelt. 
In' Folge  davon  bleiben  alle  Deckblätter,  einander  umhüllend  ,  am  Grunde 
stehen  und  der  ganze  Blüthenstand  erhält  hierdurch  Aehnlicbkeit  mit 
einer  Dolde.  —  Das  Aufblühen  geht  in  genetischer  Folge  vor  sich.  Da 
der  Blüthenstand  hierdnr^b  villig  eatwicJEdte  BIQthsn  und  Knospea  vaa 
•  vsffsebicdenen  Gradsn  dir  AaibiWaag  dank  akMader  gemücbt  eaOUl^ 
sa  bat  üe  Mtase  darcb  dea  Velkssaad  ia  der  biesigsa  Gfgend  die 
Nanea :  „Gluekbeaae^  oder  ,,Heaae  aad  Kiicblsia**  erhaltea.  —  Sollten 
wir  die  Pflnse  aiebt  snt  Girtaer  Moams  /torfdas  aennea  dibrfea? 

leb  hslte  es  ür  fVieht,  bftr  daraaf  aofiaerksaai  sa  awebea,  dasa 
ieb  ■iobl  der  Bvste  bin,  der  den  Irrthun  in  der  übKeben  Den^ng  dea 
BMMienstandes  beriebtift.  Schon  Irmisch  weist  in  seinen  Beitrlgea 
zur  Morphologie  der  woeocotylischen  KnoHen-  und  Zwiebelgewächse  pag. 
174  Anm.  daraufhin,  und  Wydler  deutete  in  dem  sehr  reichhaltigen 
Aufsätze:  Ueber  die  symmetrische  Verzweigung dichotomer  Inflorescensea» 
Flsra  1861,  Mro.  10  ff.  dea  BUitbeasUad  mit  gewöbalicber  Scbftrfe. 
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dlMsbalb  «laiMh  mai  das  bei  dioMr  Pflaate  Cksagte  bmfeo; 
tof  ra  b^fliafflLm,  data  bei  Butomtm  4it  Bluonenblittar  airb  ▼ao 
Mb  M  Mtebar  aBUriebelB  aki  bal  ilAMM.  INa  Mkaallga  Cbalak 
4it  aaMtralan  Aabaa  iat  muk  Mar  bMaiMtr,  äbar  ^tb  Mi  m 
aalaebiadan  aoageprftgt,  «la  wir.  aa  alm  aab— .  VmIi  da«  BlaaM»- 
bÜHam  anlalabaa  aaarat  dia  aaaha  ijaieria  AiaabgefäsM,  dia  blar 
aber  deutlich  paarweiaa  vor  daa  KalebblÜtam  atebea,  wibrend  aia 
bei  Älisma  ,  wie  wir  oben  eabeo ,  an  den  flachen  Seiten  der  cen- 
tralen Achse  paarweise  vor  den  Blamenblättern  inserirt  sind.  Erbt 
■ach  ihnen  erscbeioeo,  weit  höher  als  sie  eingelenkt,  die  drei  in- 
oarn  Staubgafäaae  in  völliger  Oppoailioa  aiit  dea  BlameabiallarA  iFig. 
39. — 41.).  lo  ihrer  ^tero  Entwickelong  waicbaa  aiä  aiebt  raa  das. 
taaaaro  «b,  balai  Oaffa»«  dar  Staabbavtal  abar  auMbl  aiab  daa  apitara 
Satataban  aacb  dadarab  banarbliab«  daaa  aia  apfttar  aliabm,  ida 
dia  aaaba  ioaaaraa  BlaabgalSiaa  (Fig.  Baaaadara  bawarhaiia 

warlb  aehtaaatt  mir  bei  diaaer  Maaaa  dia  mbiüiiaaaitilg  biii|ati 
Fälle ,  wo  statt  neun  Staubgefassen  deren  sehn  oder  elf  cLettterea 
nur  in  einem  Falle  von  mir  beobachtet)  vorhanden  sind.  Die  ober- 
aäbligen  Staubgeflisse  sind  dann  stets  vor  den  Kelchblättern  einge- 
flgt  und  stäuben  von  allen  zuerst;  bei  aufmerksamer  Betrachtung 
findet  Man  aucb,  dass  ihre  Träger  tiefer  befestigt  aiad,  aia  dia  dar 
ftbrigeo  nauB.  Wir  babaa  aiaa  biar  aicbar  Organa  ainaa  luaaara 
Wirtela  rar  nna.'^i  lab  raranabta  m  baatinuaen ,  walcbaa  Plata  daa 
ibaraibliga  Stnobg«flaa  anab  dan  Gaaataaa  dar  BlalUtolloag  aia. 
•ibma,  htm  nbar  nar  In  aia  paar  Pillaa  aar  0a«rlaMtf  4tt  bal 
dar  badevtandan  Eatwiekalong  dea  MiUbenatielea  die  SteHaag  der 
Blüthe  gegen  das  Deckblatt  meist  zweifelhaft  blieb,  dies  war  ^ 
auch  leider  bei  der  Blüthe  mit  eil  Staubgefassen  der  Fall.  In  jenen 
Fällen  —  ich  hatte  dann  Knospen  vor  mir,  bei  denen  die  Orienti- 
rong  aber  die  Lage  sehr  erleichtert  ist  —  nahm  das  sebnte  Stanb- 
gaf&aa  dia  inaarata  Stelle  in  aeiaeai  WIrtai  ein.  Bieber  deataa  aber 
dieae  Baabaehtaagan  anf  elaa  graeae  Netgaag  aar  Blldaog  eiaea 
iaaaera  dreigliedrigen  Wirtela,  wann  aaeb  die  neraiale  Entwiebe- 
langsgescbiabta  belae  Badlnaate'  deaaelbea  Ibdea  Maat.  Denken  wir 
■«na  biernaeb  eine  Blüthe  mit  awilf  Stadbgefäseen ,  so  bilden  diese 


*)  Ich  kenne  bis  jetst  nur  eine  Notis  in  Garcke's  Flora  ron  Nord-  uad 
Mitteidentsc!ilan4»  WO  anf  die  lUal^keit  dieses  VerkomaMnejuifBierksam 
gemacht  wird. 
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1)  0I110O  ftoMern  dreiglkdrlgeo ,  den  K«lebabicbnUlen  opp<Miirt«n, 
3)  einen  techsgtiedrigeo ,   deM«n  Blieder  ia  die  Milte  twlMbca 
}•  •Im  Kddi.  «nd  BlonfiiiaAlt  fallen, 

Wirlei;  vm  «m«b  Mit  bei  Btdmm  MH  «»iMl^ft  1f«ffla»r 

itMm»  M  iMMMl  M  ItfMrcr  «na  Imm  WirKL 
bto  PMH«       BnUmma  MM»m  iithMto  *ir«l  Je  ifel|{lleflH^- 

Wirtel.  Die  drei  Kanten  der  eentralen  Aehid  ftrttottg^n  nämlich 
bald  nach  Anlage  der  inneren  Staubgefasse  schwache  Vorsprünge 
nach  aussen ,  die  sich  namentlich  dflrcb  die  vot  ihnen  eutsteheade 
Grabe  von  den  Amcben  Acbaenende  uftterscheideh  lassen  (Fig.  39.)* 
Md  JtfMrf  tmm  tmA  imler  ileli  gleiciiftellig  die  Mitteo  der  [»eitea 
AcfeMBMdft  wilMrt%  ttemr  (Flg.  4t.)  mU-  «e  Anlage  M 
bMea  GarpelHMlM  fat  vaillMat.'  BU  m  deai  laiMkta  Wiriii'* 
angebörigea  CarpeUe'  allea  aaeb  Ia  in  w«liarak  AaaMliatg  4aa 
iooeren  stets  Toraas,  so  dast  sie  sich  dorcii  tifa  OrlHMe  auf  des 
ersten  BKck  von  ihnen  unterscheiden  (Fig.  42.).  Diese  Ungleichheit 
vrtrd  erst  gegen  die  Blütbeteit  hin  verwisehter,  bleibt  abei'  auch  dann 
ittmer  noch  wahrnehmbar;  so  spricht  sie  sich  x.  B.  in  dem  stirke- 
ren  Uervertreten  der  äasaarn  Carpello  —  gleichRam  die  £efc»a  eiied 
glelcitoeiltgea  Drelaeka,  auf  deasea  deiCealieken  «e  ittaeraa  tflabi»a 
(Fig;  St.)  aaa.  —  Blndi  Targrleaera  aad  Verdiekett  aleb  üa 
Wteiaagea  CFig.  4ti)  aad  Md  «mben  die  PlsIWe  die  Veite  faa 
aafreckten  ,  lasaamenge falteten  ,  Mompfen  ,  fleisdit]{ea  Büllaffa 
(Fig  43.). 

So  ist  der  Fruchtknoten  angelegt ;  von  jettt  an  beginnt  nun 
der  obere  Theil  des  Carpellblattes  ein  besonderes  Wachsthum  su 
leigia,  sieb  darcb  bestandige  Neubildung  an  der  Bpitse  tu  verlän- 
gera  aad  «a  daa  eriffel  ta  bHdea  (Pig.  34,  SS,  t8,  30.> 
INa  aarlle  Oberiuiafaenaa  dier  faaeaeeite  dasealbek  «raebaea  —  abar 
erat  apil  —  aa  weieallebea  Papillea  aal,  die  Jeleeb  atcbi'Mbär 
ali  var  Tdlliger  Bütbeaeit  vieb'tbar  werdea ,  tadetti  sieb  dann  Aa 
beiden  GriffeIrSnder  wie  die  Säume  eines  Mantels  surockschlagen. 
(Fig.  30.)  In  diesem  Zustande  geben  die  carmoisinrothen  Pistille  mit 
den  weisoen  N^arbeosäumen  ein  sehr  schönes  Bild.  — ]  Die  völlig  eot- 
wickelten  Fruchtknoten  lassen  gar  kein  stumpfes  Achsenende  mehr 
swischen  sieb  erkeaäaa,  wie  dies  bei  iUtaaia  (Rg,  4.)  der  Fall 
lal;  Jaaaalbe  alnat  flelaiebr  rftWg  aa  lar  Blldaag  M  ualaratea 
Tballa       HMHIa  TbeU,  aa  ikn  diaaalbaa  aagar  laaaii  bla  W 
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itl  Ais  9Mk  lieM  i«r  Fall,  «Im  jmm  tfar  yndi«t|i—  TImU 
FraehlkoatoD  iw  laletit  eiili(ehtii4e  Mhi.    DU  Griffel  biegen  siefc 
nach  der  BIfitbeseit  sUrfc  nacb  ausMa  und  bilden  .ap  eiofu  secb»- 
■IriUiligen  Stern  (Fig.  30.). 

Die  BildoDg  der  SamenkDoepen  erfolgt  fast  gletchxeitig ,  aber 
imtk  deutlich  von  Mten  nach  oben  ferlncbreitend ,  indem  eich  dlle 
iMiare  Fruchtknoten  wand  rnttranden  Warmen  (Flg.  34.,  33.)  bedeefcn 
Im  UMt  bMial  mt  dto  MtttaUlBi»  den  CnrptUn  Fig.  37.).  IMmt 
P—fM  wbfiBl  hidlg  gm  iheiMiMo  w  nela»  dMM  dl«  jßtkUm 
BaMhruihBBgM  engen,  dann  die  fasse  teere  Flfteha  alt  SaMS- 
kaeepea  hedeefct  «el;  ebeaee  iai  aaeli  die  AbblldaBg  la  Neaa  T#a 
Eaenbeek,  genera  plantaruin  6orae  germanicae  faac.  6,  tab.  20., 
fig.  13.,  falacb.  —  Ich  fersuchle  nun  weiter  eine  Regel  in  der  An- 
vdnung  der  Samenknoapen  aufsnfinden ,  denn  es  drängte  sich  hier 
voa  eelbst  die  Interaaaaiite  Frage  auf,  ob  die  auf  der  Oberfläche 
eines  Blatlea  aaa  deeeeu  Parenchj«  estapringeuden  Kafaffo  äha- 
Halia,  Ijkaaelaa  dar  AaMdaaag  ^felgea,.  wiß  dia  JUiller  and  Kaaa« 
|»aa  afi  dar  Aahaa  der  PiMwa.  Malae  Baabi|ebil«Bgen  aeijgtaai  Mir 
abar»  daaa  dlea  alehl  dar  Fall,  ylelaiebr  der  Variaaf  dar  BMmh 
biadal  daAr  vaa^ebaad  Iai  Dia  Narvatar  dar  Carpelle  iet  der  dar 
Bluthenhällblätter  sehr  ähnlich.  Ela  Hanptgefassbändel  derchaieht 
den  Rücken  in  gerader  Richtung  und  unabhängig  von  demselben 
treten  mehrere  seitliche,  schwächere,  nur  wenig  divorgireude  Bün- 
del in  die  Basis  des  BUttes  ein;  noter  einander  stehen  sie  dujrrb 
ein  nicht  sebr  dichtes  Nets  unter  apitaen  Winkeln  abgebender  2(Weige 
la  Verbindung.  Bei  den  Blaaea.  ffid  KelebbläUera  verlieras  aicb. 
dIa  aabrfacb  gaafaltaaea  aad  baper  aebwicber  werdaadea  Bf^f^ 
biadel  aaletal  la  feiaen  Zweigen  aai  Banda;  In  dea  Carpellaa  .da- 
gagaa  laafaa  ala  Mab  abea  bogenförmig  auaapm^  mid  faaiaifla 
eich  lan  Theil  iai  Griffel  wieder.  —  Die  Samenknospen  sitaen  nna 
auf  den  Gefassbündeln ,  besonders  an  den  Verästeluitgssteilen  und 
empfangen  jede  selbst  einen  Zweig  des  Bündels.  Dlan  könnte  viel- 
leicht einwenden,  dass  umgekehrt .  die  Anordnuiy^.  der  GefäKwbündel 
Tea  der  Vertheiluog  der  Sanenkoespen  abhinge;  aber  abgeaehen 
foa  der  Analogie  der  Nerratnr  In  den  BUithenhüllUäKara^  afuricbt 
daeb  aaeb  dar  Uaialaad  gagea  elaa  eelcbe  AafTaaniii^t  daaa  .daa 
Blatt  alieabar  dae  PriMire,  die  aae  ib«,  aatapHageadea  Kaeapea 
dagegea  dM  Sacaadira  aincj.  —  O.ewiaa  iet  ef,  .voa.latamee,!  alaaa 
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Fall  de*  Eatotobeo«  dtr  8«neotkn«afeB  aof  der  inoareii  Fl&che  dM 
GMf«IIU«tlM  •«•i£tli«B  CMAtatirt  su  haben,  der  dwrcb  Beaa- 
■  ••cb  weiter  Mteo  MiMfibr«»d«  Uctbi^blMgtB,  w*wcb  M 
da«  lli|BMari«c«cB  lA^cgto)  dte  8iaesbi^a«p«B  ebeafalk  an«  dw 
toMTM  8«lte  4m  Bltllfiyr0Sflb|ijBt,  w«m  «Mb  bivr  Mr  um  b*. 

8ldl«B  BBterbalb  «ler  Spitst  4er  ebiielpe»  SÜpfel  entoprio- 
gen,  eiiit  bibere  BedeatuDg  erhilt.  —  Die  Samenknospen  übersie- 
ban  aieh  mit  swei  lotegameiiteu  und  werden  anatrop,  iodem  aie 
aieh  in  schräger  Ebene  nach  oben  biegen.  Das  innere  lotegasenl 
ragl  w  BliiUifaeii  ava  den  äu«ero  benrer.  iFig.  äl.  ■.  33.) 

.  UdbetUicbea  wir  «u  4te  BptwicUmg  dM  PiMiUM  hMtn 
Piump,  ae  teJige»  lieb  bm  elgeatUeb  gar  btise  wMratlkb#» 
UjilerMbie^e.  Die  Befestigung  der' ScwcaekDoepe  mmi  ibre  «larNb 
EalwiekelMig  dringen  bei  AU$ma  ilie  fmcblknotenwendong  oacb 
■neee»;  bei  Butomus  ist  dies  nicht  Her  Fall,  und  sugleicb  hört 
hier  daa  WadiHlhum  der  centralen  \chse  viel  früher  auf,  als  bei 
Alisma,  so  dass  die  Pistille  nicht  seitlich  an  derselben,  aoodera 
•■f  der  Spitae  befestigt  sind.  In  «1er  Anlege  der  einaelneii  Tbeile 
weieben.  eber  beide  Pliamien  gar  niebt  ven  einender  «b.  De«. 
■Mb  MM  dM  Car|iell  ?en  Bu$omu9  ebM  ee  gel  ßr  ein  BIntt 
erbJirt  werden,  wie  dM  vm  Aiuma^  «nd  die  8eblel4en*e«be 
Lebre  vom  eberetaiidiges  Stenge  Iplatill  verliert  dnnit  wieder  ebe 
StntM,  nnebdew  aie  rieb  scboo  für  die  Paptlionaceen ,  Liliaeeen  und 
Banunculaceen,  auf  welche  hauptsächlich  Schleiden  fuaat,  ala  un- 
begründet erwiesen  hat.*; 

Anffalieud  liönnte  hierbei  imroerhiu  noch  erscheinen ,  daaa  die 
oberen  Tbeile  der  Carpellblätter  später  entstehen  al»  die  unteren« 
wäbreail  ane  decb  ve»  «»deren  Blettorganen  die  amgebebrto  Beibea« 
feige  4er  Anlege  bebMnt  bl;**)  nber  nbgeeeben  derM«  deaa  «m 

*)  Siehe  hierüber  meine  oben  angeführten  :  ,3^<träge  zur  Entwickeliing  des 
Pistille»,  sowie  den  Aufsatz  von  RoMsmann:  über  Entwickelnng^  von 
Eiknospen  aus  dem  Fruchtblatte  und  Dtatung  des  Saneotriigersy  Flora 
,      1855,  pag.  657  und  705. 

^)  Mach  meinen  Untersuchungen  scheint  bei  drn  Carpcllblüttern  die  oben 
erwähnte  Entsteh ungsfolge  der  Theile  t'a«t  allgemein  vorzukommen.  Ich^ 
nenne  hier  als  Beispiele  nach  eigenen  Untersuchungen.*  Reiedaceen,  Ra- 
nnnürtnusiu,  Nyctagi  ueen^  Oeranieseeu  ^  iLegoBrfnoaenJ  Scntphelaiineeni 
>  •  «SelnneM,  AcetlMen»  naeb  W^ignnd'a  and  PrlagalteiM^a  Ibebaeb* 
Inngen  dis  Bnuninera  nnd  BnpberMaaecn. 
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die  letttcn  Jahre  mehrfache  Beweise  für  die  Nichtgtichhattigkelt  die- 
•M  Unterschiedes   von  den  Stengelorganeii  gebracht  haben ,  acbeiat 
mir  nachtolgeode  Betraeblnog  die  Bedeutangslosigkeit  dieaea  ünittaii- 
d«a  danittliaD.    Bei  den  ■efoleii  Bl&lleni  wrAtn  allerdiagt  die  vo- 
ttnm  Tbeii«  spiter  angdtgl  und  entwlekelt^  m  t.  B.  mtsttlil  b«la 
Bteobgefatfe  Üer  Tflger,  beltti  BtnoieaUatt  «liitr  Cnieifiir«  Air 
Nagel,  bei«  Laabbhilt  der  Stiel  Inner  Mietet;  eber  alle  dleee 
Theile  beben  die  Bedeotiing  einea  TrSgere  oder  Stiele,   eild  ee 
ist  wohl  nur  einfach  eine   Folge  der  Zweckmässigkeit,   dasa  dieaer 
erst  nach  dem  von  ihm  getragenen  Organe  entsteht.    Wo  aollte  denn 
wohl  ira  engen  Raum  einer  Blüthenknoape  Plati  «ein    für  die  Fila- 
neute?    Seilten  die  letsteren  früher  enteteben ,  als  die  Staubbeutel, 
welche  veii  Ibrer  ereteo  Anlage  bin  inr  velligeo  Auabildong  dee 
Anenkernee  eine  ee  greeee  Belbe  vea  Unwendlnngen  dorcbltafett 
nöeeen?   Und  bat  ee  denn  etwae  Eretennllebee,  daae  die  Acbeea- 
Orgaae  Inner  an  der  Spttee  fertwaebaen,  dert  Ibra  j&ngatea  Tbelle 
aneetten?  Oewlae  niebt;  vielnebr  let  diee  elnfeeb  eine  Felge  Javen, 
dass  die  Achsen  meist  ein  unbegrenztes  Wachathum  haben  ,    also  ge- 
nöthigt  sind,  immer  neue  Theile  an  der  Spitze  zu  bilden.    Wo  diea 
nicht  der  Fall  ist,  wo   also  das  Arhseriorgan  eine  abgegrenzte  Eut- 
iriebeiung  hat,  du  treffen  wir  auch  immer  das  umgekehrte  Verhält- 
■lee.   leb  darf  micb  lon  Beweise  dafür  aar  anf  den  Biitbenatiei 
berafea.    ist  er  niebt  eirber  ein  Acbeenergan,  and  eatelebl  er  nIebt 
decb  epiler  nie  die  filfttbe,  wekbe  er  trigt?   Dia  Sananbnaape, 
deren  AebeennaCur  bann  angeawelfelt  werden  lat,  enUlebt  In  alle« 
bie  Jelat  beebaebteten  Pillen  nit  der  Spitse,  den  Kerne,  tnereC; 
dann    erfolgt   die  Bildung   der  Integumente   in   der  Richtung  von 
oben    nach    unten    und   erst  zuletzt  wird    der  Funiculus  angelegt^ 
der  ja   nur  die  Bedeutung  eines  Stieles  hat  ;   als  Beispiel  nenne  icb 
hier  nur  die  ümbellifereu ,  könnte  mich  aber  wohl  anf  alle  Pflanzen 
nit  langen  Funicnios  berufen.     In  einzelnen  Fällen  leigt  der  Sa- 
nentriger  .ein  gana  &bnlicbea  Verbalten.    Weaa  er  ninücb  frei  in 
GnMde  der  Fraebtknetenbdble  entetebl,  bildet  er  die  Bpitae  merat 
aad  bebt  die  ee  angelegte  eret  dnreb  epltera  Aaablldaag  dee  unter» 
Tbellee  In  die  Höbe.   DIeeer  Fell  lat  nne  snerst  dorr b  P  r  I  n  g  s  b  e  i  n^e 
Unteraochungen  an  Mercurialis  bekannt  geworden ;  ausserdem  fand 
ich  selbst  ihn  bei^  den  Umbelliferen ,  Rubiareen  und  Acerineeo.  Auch 
die  uadelförnigeu ,  blattloeen  Zweige  ven  A^aragms  aeigeu  nacb 
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Crftger*)  «la  A^lieiMNi  Waebttbam.  In  allen  diesen  Fällen  also 
iadan  wk  WachaUM»  an  der  Basis  bei  ealachiedeDen  Stengelorganea, 
•bt«a0  wia  bei  «atwaifalbaftta  Bütim  mabrfaeh  Spitarbildaog  dar 
aleran  Tballa  baabachlat  wardan  lat.  Icli  glimba  alaa  Riebt  au  ?ial 
aa  aagea,  wana  ieii  die  apitara  £otatab«fg  4aa  Sftaabfadaaa,  daa 
Blaltaliaiaa,  daa  GvÜeb  abaaaa  wia  dia  daa  Btlllbanatlataa  ader  dea 
Fuiiiculu«  als  eine  Folge  der  bei  Ausbildung  der  einzelnen  Tbella 
DOtbwendIgen  RaumerNparniMs  auffasse.  Diese  Betrachtungen  weisen 
somit  darauf  liiii ,  «laB.s  es  einen  solchen  polaren  Gegensatt  swischen 
▲cliaa  aad  Blatt,  wie  ihn  dia  Nachfolger  Schleiden's  und  ich  oiU 
ibMM  la  daa  latalan  Jabraa  aucbtea,  überall  aicbt  gibl,  a4ar  daaa 
wir  wartgttatia^  weim  ar  dadi  Wafeabaa  aaUla,  Hin  aaeb  ahebt  baaaaa. 

Erklärung  der  Figuren  auf  Taf.  IX. 

AÜBma  Plantago 
Pig.  i.— SS. 

Fig.  I.  Eiaa  gadffaeta  BiaiJia  vaa  Jar  Baita  geaabaa.  &alali. 
bialter  f  ria  aiit  brauaea  Lingaalraifaa.  Blaataablallar  ratb  vialatt 
■il  gali»aai  Nagel,  aai  Raada  bia  und  da  fällig  aaigabagaa.  Blaab- 
Odan  gelb,  Fracblliaateu  grün  gefärbt.  IHa  lalataraa  ataban  ia 
aiaaai  Krause  um  die  stumpf  endigeada  Blikbanaehse. 

Fig  2.  Eine  ähnliche  Uliitbe  von  oben.  Keleh-  und  Blaam* 
blätter  mit  einander  alternifead;  die  aacba  Staubgafaaaa  paarwalaa 
rar  den  letzteren  stehend. 

Fig.  3.  Eine  Blüthenknospe  von  der  Seile  3  iVlm,  lang;  dia 
Kelchblätter  haben  helmförmige  S|»it%en. 

Fig.  4.  Längsschnitt  durch  einen  Fruchtknoten  im  Anfang  der 
BIfilbexeit.  pr.  der  Vorsprung  der  Wandung,  welcher  den  Zusam- 
menhang der  FruchtknolaiihSbia  und  des  üriffelcanuU  tür  die  üuter- 
aecbung  eraehwerL  lu  dar  Milla  aiebl  nua  dia  llaeb  endigende 
Blülbaaaehaa  and  linka  aia  Sliiak  alaa«  awailaa  Fraebikaateaa.  Dia 
BaaiaakBaapa  iat  aichl  durabgaacbalUan  gezeiebaal«  Dar  GrMFal  biegt 
aifb  apfttar  abaa  lariek;  dia  Papillaa  wardea  nach  alwaa  graaaer. 

Flg.  5.  Jüngerer  Frocblknataa ,  Va  Mm.  bag.  Griffel  tiemlicb 
drehrund,  auf  der  ianaran  Saita  uarb  affan.  Papillaa  aarh  aicbt 
aatwickeit. 

Fig.  (i  Längsschnitt  durch  5.  Die  Samenknospe  hat  sich  um 
90®  gedreht  und  betiitxt  ein  hitegument  Der  V  orKprung  tpr.), 
welcher  die  Höhle  des  Fruchtknotens  vom  ti riffelcaaal  acbeidalf  nach 
niebl  so  stark  entuickelt,  als  sur  Blüthexeit. 

Fig.  7.  Ein  noch  jüngerer  FrucbtkAoteu  Mm.  lang,  ürifial 
noch  sehr  kurs. 


•)  Bai  Zif  1M6,  8p.  546  ft 
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Flg.  8.  Längflirhoitt  durch  7.  Fruehtkootenböble  oaeb  aaasco 
noch  völlig  geöffuet;  «o  der  uocb  ungebogeoeo  SantnkiiMj^  ist 
eben  itm  lueie  lotegooMBl  da  Kwltfiüte  entatM«». 

Fig.  H.  Ein  PItlill  von  Vta  M«.  Läuge.  D«r  &rii«l  fangt 
•b«n  «B,  aleb  gegen  die  Fracktkaoton  «biinelseii,  iaileni  Aa  8pit«a 
Ofgaaaa  «In  beaooderea  Wadiatbeai  l^eginot. 

Ftg.  10.  Das  Pistill  Fig.  9.  Im  LangssohnitI;  dia  HiMialaiipi 
als  randliclia  firliskaag  ia  iw  Achsel  dea  BJallas. 

Fig.  II.  £ia  aach  Jftagtraa  Pislill,  gana  aluia Spitaa;  %  Mjb. 
L&age. 

Fig.  12.  Dasselbe  im  Längsschoitt;  es  ist  tafteoförinigi  die 
Saaienknospe  noch  nicht  angelegt. 

Fig.  1.3.  Längsschnitt  durch  das  Centrom  einer  Bluthe,  in  wel- 
cher ebeo  die  Cttr|)eJle  angelegt  sind;  das  iioke  ist  voa  aussen  ge- 
aebaoy  4aa  rerbte  aad  itm  atampfe  Eade  4ar  Blilbaaacfcaa  darekge* 
aebaitleD. 

'  Fig.  14.  [Einige  Carpelle  wie  ia  Flg.  11.  aad  IS.  vaa  abaa 
gaaabea  aiit  Aagaba  der  S^Bllen. 

Fig.  Ib,  Kraaa  4er  Carpelle  aus  einer  jnngen  Bl&the;  dia 
Stufe  ist  etwas  weller  entwickelt,  als  die,  welche  Fig.  13.  darstellt. 
Die  einselneu  Pistille  sind  um  diese  Zeit  löffelformig.  Die  Bldtbea- 
acbse  endigt  twischen  ihnen  flach  dreiseitig  geivÖibt. 

Fig.  16.  Seitenansicht  einer  jungen  Knospe  vor  Anlage  der 
Carpelle;  rechts  and  Units  je  ein  schon  xiemllch  grosses  Kelchblatt; 
dazwischen  ein  Blumenblatt  und  vor  demselben  cwei  Staubgefasse; 
von  einem  Kreise  späterhin  abortirender  Staubgefasse  ist  keine  Spur 
XU  entdecken. 

Fig.  18.  Eiaa  Knospe,  etwas  Jünger  ala  4ia  varige,  aber  ia 
aUaa  Tbeilen  stärker  eatwickelt.  Die  Kelchblllter  aaek  aiekl  aa 
graaa,  als  ia  Fig.  16.;  4le  Blnaiaabläfter  aeeh  Mein;  4ia  Staabge- 
flaae  niB4llche  Warzchea  4arstellen4.    Achsenen4e  4reisaitig. 

Fig.  18.  Die  in  Fig.  17.  dargestellte  Knospe  von  der  Seite; 
diaae  Ansicht  Ist  tiir  4ie  lasertiaa  4er  Staabgelässe  sehr  lehrraieb. 

Fig.  19.  Eine  junge  Knospe  von  oben  gesehen,  Durchmesser 
fast  Vi  IVIm.  Kelchblätter  gross,  hautig,  nach  innen  ubergebogen 
und  einen  Theil  der  Knospe  verdeckend ;  die  Blumenblätter  treten 
als  kleine  rundliche  Läppchen  zwischen  den  Slaubgeßssen  hervor: 
nn  letztern  ist  die  Eintheilung;  in  Fächer  schon  durch  eine  Ausran- 
dung angedeutet;  die  Carpelle  sind  eben  in  Form  von  kleinen,  wel- 
laaArarigea  Harrarrsgungen  dar  Acbse  aatatanden,  obae  aker  scbeu 
4arcb  eSia  Vertiefung  gegen  die  letatera  abgegreaat  aa  saia. 

Fig.  tA.   Stanbgefiia  aaa  dar  Kaaspe  Flg.       t  Mm.  lang. 

Fig.  Sl.  Ela  viel  JBagaraa  Staakgeflie  mit  aiehr  aaa  alaaadar 
IWir«n4aa  Fftcbara;  aacb  mit  stiellos. 

Flg.  32.  Samenknoapa  Im  Längsschnitt,  Mm.  lang;  ala  iat 
aaatrep  aa4  besitst  %  IntegnaMate;  ▼  6eläaabnB4el. 


rig.  fs*— sft*) 

Fig.  33.  Pistill  aui  einer  völlig  geöffoeteo  Blome;  aoi  einem 
einfachen  Carpelllilatt  g«MMel,  4a8  eine  Samenkliospe  in  der  Achs«! 
hat;  Griffel  viel  weniger  gegen  den  Fruclitlinoten  abgeaetst^  daher 
der  Zusammenhang  seines  ranales  mit  der  Fnichtknotenhöhle  viel 
deutlicher.  Samenknoape  im  Weaeutlicben  ebenao  gebaut,  wie  bei 
AlUma. 

Fig.  34.    Ein  Shofleher  Fruchtknoten  von  aussen  gesehen. 

Fig.  35.  Ein  bedeutend  jüngeres  Pistill;  der  Griffel  ist  ver- 
bSltoiaamäaaig  noch  iLleia  oud  trr eicht  erat  apäl  seine  Lauge  durch 
f  «rtirtcbura  aa  dtr  8pllM. 

BuUmm  umbellatm 

Fig.  3ti.— 43. 

Fig.  36.  Eine  völlig  geöffnete  BMthe  von  der  Seite  geaeliMi. 
Die  iuaaeren  Abachnitte  des  Perianthiuma  aind  k&rxer  als  die  innm; 
sie  sind  rosenreth ,  auf  dem  Rücken  aber  braun  gefärbt.  Die  Innern 
Zipfel  sind  hellroth ,  aber  mit  zahlreichen  parallelen ,  nur  wenig  ver- 
ästelteten  Adern  versehen.  Die  Antheren  sind  schon  alle  geöffnet, 
bis  auf  twei  der  inneren ,  von  denen  die  eine  aber  auch  im  Be- 
griff iat,  anfiaspringen.  Nach  dem  Aufspringen  zieht  sich  die  Wan- 
dung der  Anthere  vermöge  ihrer  Elaaticität  ganz  ausammen. 

Fig.  37.  Eiae  ebea  gei^ffaete  Blilli«  vaa  oben  geaaliea.  Die 
taaaaraa  Staabgefltaaa  habaa  aieb  acbaa  sarlcfcgelegt ,  wibiaa^  dir 
drei  laaaraa  daa  Platillaa  aaeb  dieht  aaliegeu.  Dei*  Verlaaf  dkl 
GaftaaUadai  Iat  hier  nicht  aift  aagagebaa. 

rif.  38.  Die  Pistille  ana  einer  gelfaeten  BlfiHie.  Der  Lfta- 
ga— Btaiachied  awiaehen  denen  dea  inneren  und  äasaeren  Wirteis  iat 
am  dieae  Zeit  gar  nicht  mehr  au  bea^rbea.  Dia  Farbe  iai  ieiaeb* 
ratb  und  wird  apäter  dunkler. 

Fig.  39.  Längsschnitt  durch  eine  geöffuete  —  aber  in  allen 
Theilen  schwach  ausgebildete  —  Blüihe;  unten  rechts  und  links 
Theile  des  Perianthinms ,  dann  folgen  zwei  Staubgefasse,  von  denen 
das  linke  schon  aufgesprungen  bt.  Pistille  innen  bis  auf  ein  Drittel 
der  Höhe  verwachsen. 

Fig.  SO.  Dia  CarpaHa  aaa  eiaar  ia  dar  Mtlla  dar  Blltbaaait 
alaiNnidaa  BÜtlia.  Dia  0rHlal  biegen  aiHi  aaeb  aoaaaa  «ad  aebiagaa 
llira  Blaiar  aaridt.  Dia  Farba  iat  Jetat  faal  r aiMaiaiaralb ,  apllar 
raAbram* 

Flg.  S1.  Längaachnitt  dareb  eine  Samenkaaapa  aaa  aiaar  bli» 
iMadaa  Blume,  Va         l>^ng*    ^  Gefdasbündel. 

Fig.  33.  Eine  Samenknospe  aus  einer  dem  Aufblühen  nahen 
Biaihaakaaapa.    Daa  laaere  lateguaent  ragt  etwaa  aua  dem  auaaeru 


•)  Aar  dar  TaM  atibl  iirtbibaiicb  Fig.  ta.  — Ib. 
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hervor  (zur  Bluthexeit  nicht  ganx  so  viel ,  wie  auf  dieser  Stufe). 
Die  Samenknospen  sind  auatrop,  sie  sind  in  tcbräger  £bene  v*d 
UNrem  Aoheftungspunkte  nach  oben  gebogen. 

Fig.  33.  Längssrhnitt  durch  ein  junges  Pistill;  seine  Höiiluug 
noch  vH^it  nach  aussen  geöffnet:  die  untern  Sameoknospeo  haben 
schon  das  innere  fnlegumeot  angelegt.    Länge  IV4  Mm. 

Fig.  U.  Ein  jüngere«  PialUI  tai  Läogssclmill,  V«  Hin.  liMig. 
Griffel  B«c  haobr  livrt.   SaMoalioMpeD  ohtf  Ist^gttneal. 

Pig,  SS.   BMriiaiiiAliebiiitt  Aftnk  eis  j«9g««,  nocli  klaf* 

ftaJes  Pistill I  in  welchem  einige  Sanenkiiospeii  ungelegt  sind. 

Fig.  3t).  Drei  Pistille  von  einer  noeb  Jüngern  Stufe  als  Fig.Sft» 
daraleiit;  die  Inneren  Räuder  klaffen  noch  vollständig;  die  Samen* 
knospen  sind  noch  nicht  angelegt.  Länge  Vi  Vlm.  Die  Frurhtlinoten 
sind  auf  der  InnenNeite  noch  völlig  frei;  der  verwachsene  Theil 
(Fig.  29.1  entsteht  also  erst  später  and  die  Pistillbiätter  haben  ihren 
Wachsthumspiinkt  an  der  Basis. 

Fig.  37.  Querschnitt  durch  die  sechs  Fruchtknoten  einer  blü- 
henden Blume;  die  drei,  welche  die  Ecken  des  gleicbseiiigeu  Drei- 
ecks einnehmen,  bilden  den  äuaseren  WirleL 

Fig.  S8.  EIm  Knospe  var  Anlage  dar  Carjpalla  vaa  dar  SaUa  ga- 
aahan;  aap  awal  Kalehbiftttar ;  awiaakaa  MUn  a»d  raabta  (p)  ja 
al»  BlaamiUalt;  var  dleaaa  awal  Staabgeflaaa  daa  iMaraa  Wiitala 
(st.  i.),  deatlleh  bäher  eingelenkt  ala  dla  daa  ftaiaara  Kralata  «ad 
daaebalb  grösser  erscheinend,  ala  diaaa. 

Fig.  39.  Eine  junge  Knospe  von  oben  gesehen.  Der  äussere 
Carpellkreis  ist  eben  entstanden,  indem  die  drei  Ecken  der  Blö 
thenachse  sich  verlängern  und  durch  kleine  Grübchen  sich  gegen  die. 
selbe  abgrenzen  Zu  äusserst  liegen  die  drei  Kelchblätter,  dann  fol- 
gen die  Blumenblätter,  die  im  Verhältniss  viel  grösser  sind,  ala  Imi 
JiUsma^   vor  ihnen  liegen  die  drei  inneren  Stsobgefässe. 

Flg.  40.    Eine  etwas  ältere  Knospe  mit  Weglassong  der  Kelch-  • 
hllllar  gaa.    Aach  dia  iMaraa  PiattMa  aM  aatataadaa,  ahar  .aind 
Ualaar  ala  dla  iaaaaraa. 

Fig.  41.  eiaa  Kaoapa,  nach  Jikagar  ala  Flg.  M  in  daraalhan 
Iiaga.  Dia  lanaraa  Staahgeflaaa  aiad  daatfleb  hähar  aingafügl,  ala 
dla  äusseren. 

Fig.  43.  Die  juogeo  Carpelle  alntr  Knaapa;  es  sind  dieka 
hufeisenförmige  Wülste;  die  drei  inneren  klalnar  ala  dia  iaaaaran; 
awlschen  ihnen  das  rundliche  Acbseneude. 

Fig  4*1  Längsschnitt  durch  einen  Fruchtknoten,  der  eiwai» 
älter  ist,  als  die  in  Fig.  43.  dargestellten.  Es  ist  ein  dickes,  gans 
stumpf  endigendes  Blatt;  von  dem  Griffel  ist  noch  keine  Spur  sa 
entdecken. 


Anzeigen, 

Tarkliflicli*  PfUii^a         Partien  nsch  beliebiger 

Aoewahl. 

Weon  wtoigstens  50  Arten  der  hier  genanotea  Pfleeseii  Ter» 
Uogt  werdeo,  wl  der  Preis  der  Art  10  lir.  rhein.;  wenn  weniger 
Arteo  verlangt  werden,  15  kr.  Weniger  als  30  Arten  wer- 
den nicht  abgegeben.  Verpackung  wird  nicht  berechnet,  dagegen 
erbittet  man  sich  Briefe  und  Zahlungen  frankirt.  Die  Namen  der 
gewünschten  Pflanxen  wolle  man  gefälligst  nach  der  in  nachfolgeo- 
den  Verxeichuisse  beobachteten  Reihenfolge  aufführen. 

Sophora  alopecuroides  L.  ScurpiuruM  muricatu  L.  Astragatei 
tetragouocarpus  Boiss. ,  Sieberi  1>.  C ,  Joanui«  Boiss. ,  bamosus  L. 
Sphaeropbyaa  mierophylU  Jaab.  et  Sp.,  Medirege  aiiiiiaia  Lam.,  Ona- 
nie elcaln  Oeae.,  Bredie«  aueelMttt«  W.,  Enplierbie  elriele  flk,  Ta- 
aaria  tetraadra  Pali.  var.«  Aitbaea  Ancberl  &,  Dianlhna  auereeyx 
Pal.,  ereeeepetalne  Pal.,  Sapenarla  erientalit  L.,  Sileae  Meyerl  Pak 
ß  birauta  fiX^  eriocalycina  B.,  ß  linearla  Fal.,  conoidea  X.,  coaae- 
lynaefolla  B.,  Alaine  Villaraii  M.  K.  var,  fi^  Pteranthus  ecbiaatna 
Deef.,  Gymnoearpua  fruticosus  Pers.,  Paroayrliia  eapilata  Laak  y  pa- 
bescens,  Bryonia  dioica  L.,  Frankenia  pulverulenta  L. Hypericopaia 
persica  B.  n.  g.,  Helianthenium  salicifolium  Pera.,  Oligomeris  glaocee- 
ceua  Camb.  Brassica  Harra  B.,  Aucheri  B.,  GolJbachia  torulosa  D. 
Nealia  paniculata  Desv.,  Isatis  raphanifolia  ß..  Lepidium  persicum  B«, 
Conringia  orientalis  Andrx.,  Erysimum  perscpülilunum  B.,  Sisymbriuffi 
Scbimperi  B.,  rigidum  M.  B. ,  BiNcotella  upula  L. ,  Alysaum  betere* 
Irlcbnn  B.,  ParaeCIa  aaffimticeea  D  C,  mnltleaalia  B.  H.«  eljpeata 
B.  Br«,  Aly^asopiia  Ketacbyi  B.,  Arabia  Hfaalbretiana  B.,  albida  Btev^ 
Hatlbiela  oiyeeraa  D.  C,  Pnaiaria  parvlllera  La«^  Olaneinin  InteoM 
Bcep.  var.  fulvum.,  Boemeria  bybrida  DC,  Papaver  bybfidom  L« 
Avgeaione  L.,  Delphialam  persicum  B.,  Ceralocepbalua  falcatoa  Pein.» 
Ranunculus  lomatocarpua  F.  ei  M.  var.  ecbinoearpa,  aaiaticus  L.,  var. 
tenuilobua  DC,  flaviflorus,  aquatilis  L.  var.  caespitosa  Thuill.,  AdonJe 
microcarpa  DC. ,  Anisosciadiuro  Orientale  DC  Kchinophora  Sibthor- 
plana  Gusa.,  Bupleurum  Sibthorpianuui  Guss ,  Reutera  cervariaefolia 
B.,  Pimpinelia  PseuJo  Tragium  ÜT..  Carum  elpt^uns  Fti.,  Eryngium 
eampestre  L. ,  Dionysia  revoluta  Heut.,  Bartsia  latifolia  Sm.,  Rhyn- 
cboeoria  Elephaa  Griseb. ,  Eupbrasia  officiuaiis  L.  var.,  Veronica 
erientalia  All.,  Aaagallia  L.  var«,  Anlirrbinun  Orootlum  L  ,  Linaria 
mbrifella  Beb.  et  &att.,  Bcrefiilaria  aubaphylla  B.,  erleafalia  L., 

einen  Deae.,  Hyoscyamea  bipinnalieeelne  B.,  Ceavelvnlne  llneatnn  L., 
ndern  eaneaeene  OC,  Nennen  pnlla  Meeneh  DC,  Amebla  fernnla 
P.  et  M.,  ß  longiflora  DC,  LHbetpemium  Kotsehyl  B.,  Oaeeaia  bei- 
botrtchnm  DC ,  Pblomis  cyroifera  B. ,  Aucheri  B. ,  armenlaca  W., 
Marrpblum  brachyodon  B  ,  Stachys  vtscoaa  Montbr.  et  Auch.,  Staebja 
tetifera  C.  A.  Oley.,  obtusicrena  B..  Lamium  Robertsoni  B.,  Draeo- 
eepbalnai  Keleebyi  B*,  Nepeta  eeptenMreaata  Ubrb.  var.  blranta,  Ket* 
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scbyi  B.,  Schiratiana  B. ,  Srutellaria  fdnnatißda  Haoiiit. ,  Salvia  ver- 
baacifolia  M.  B.  var. ,  Sbeilii  B.,  Sciarea  L. ,  Meotha  silveatris  L. 
var.  iiicaB«!  Geutiaoa  Olivieri  Griscb.,  geliila  M.  B.  var.,  Swertia 
longifolUi  B.,  ErylliraM  pnleli«!!«  Pries.,  Atperala  mIom  Jmtk,  H 
Spach,  hamifer»  Beat,  brachyantba  B. ,  Bubi«  flortdft  B.,  tlbietall« 
B.  var.  tooi^Btella»  Cruriiinella  gilauic«  Trio.,  Oalluai  Decaitacl  B., 
caraoatuin  Sibth.  var.,  A'iarine  L.,  CallipeKis  CBcnllaria  8tev.,  Crtpis 
^lebra  L,,  Pterotheca  bifida  F*  at  M ,  Sonchiis  lenerrimus  L.,  Acra* 
ptilioD  Picria  C  A  M.,  Centaurea  Balsaaiila  Lam.,  Siabera  pongena 
DC,  Seiierio  corooopifolius  Deaf..  Filairo  germanica  L.  var.  proatraCa 
DC.  f.  puoiila,  Heiichry»uni  pUcatuni  Ü(\,  KoUchyanum  B.,  Artemiaia 
peraica  B.  Pyrethruiii  Scovitxii  B.,  Achiilea  veriniciilaria  Triii ,  Saolo- 
lina  L. ,  eriophora  LK\,  Anthemis  Pseuducotula  B.,  Varthemia  per- 
aica DO.,  Phagnalon  rupestre  DC,  IVIyriactia  Gmeliiii  DC,  Seabiosa 
palaealina  L.  var.  rotata  M.  B.,  Olvieri  Coult  .var  pliinalisecta,  Ptero- 
eepbalua  persicoa  B.,  Morioa  peraica  L.,  Valeriaoella  eriocarpa  Deav., 
Aeaalbalima/i  leplaalaebjon  B.,  Pkalaga  aaiatilia  Hl.  B.  var.  aagd- 
atlfbl.,  Payiliaai  L.,  a?ala  Parak.,  cratiea X. ,  Paaaarloa  aanaa  Wlbatr., 
Dapbaa  acamlaata  B  at  H.,  Bona«  vaalcarioa  L,  Polygoaan  laba* 
laaaai  B.»  Kocbia  aioolicata  B.,  Salit  paraica  B.,  Daviaail  B.,  Qm9f- 
eoi  peraica  Janb  et  Spaeb»,  LeroDu  triaolca  L.,  Zunnichellia  pe  iicel* 
lata  Friea.,  Putamogeton  natans  L.,  Epipactis  verairifalla  B.,  Aapha- 
delua  clavatas  Roxb. ,  Allium  eriophyllom  B. ,  Juncoa  bufonioa  L., 
Plantago  L.,  Cyperus  sp.,  Heleocharis  paluatria  R.  Br.  var.  Blysmua 
eompreaaus  Paos..  Scirpus  Holoschoenua  L ,  Carex  atenophyila  Wah- 
leob  ,  Aegilopa  peraica  B.,  Hordeum  maritimum  L. ,  Agropyrum  re- 
pena  R.  et  Sch. ,  Bromua  aterilis  L. ,  rubena  L.^  var.,  Danthoniae 
Trin.  var.  ap.  Sphenopua  divaricatus  Robb.  Featuca  duriuacula  L.  var. 
Dactviia  litaralia  W.  Scbiamus  uiargiuatua  P.  B.,  Melica  inaequigl«. 
■la  B.,  Paa  peraiea  Trin.  var.  glum.  aaotiaribaa,  bolbaaa  L.,  Afaaa 
atarllla  L.,  Btipa  lartilia  Daaf.,  Plptatbaraoi  baicifarna  B.  at  Sab., 
Phalarfa  niaar  Rata.,  Allaaaraa  aaapidataa  Baebat.,  Bartrania  faataaa 
Bw.,  Aecidium  ap. 

Eaaliagaa  bai  Stattgart.  R.  P.  Habanaclier. 
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Berichtigungen  %u  Flara  1857,  Nra.  IS. 

Stile  194.  Zdlc  7  V.  n.  fehlt  nach  dieac  dH  Wort  Rinde. 
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dr«ck.  6BLEHRTB  ANSTALTEN  u N D  vBKBiNB.  Sitzunff.  der  ic.  boUoJiiche» 
OaiirUscIiaO  su  Rfg;pnsburflr.  —  anzbic.bn.  M  a  k s a  1  o  n  ((O  ,  CryptOKamiae 
.aaJI — t-      Beitrigre  für  die  Sammlaogen   der   küniglicbeB  botaaitcbeo  6t* 


lieber  den  Naturseibstdruck.  Von  Dr.  U.R.  Göppert,  Preises 
der  schles.  Gesellschaft  für  vaterlAadische  Kultur. 

(l^orgftlUgflB  in  der  «Iff^riDeinen  Yersaininlang'  der  selileniiicbea  OeMUldbffr 
likr  vaCwliadMeb«  Kaltur  4tB  28.  Octeber  1856.) 

Hafer  laa  rlalaa  aeoereo ,  Wieo  10  leltr  aaiB^lehnenden  Insti- 
ittCeo  Bimint  anstreitig  die  K.K.  Staatsbaclidrnckerei  mit  den 
hervorrageodateo  Rang  ein.  Sie  befindet  eich  in  einem  ehemaligen 
Klostergebaude  auf  der  Singerstraste  und  beschäftigt  gegenwärtig 
ein  Personal  von  fast  1000  Personen  unter  der  Leitung  vieler  Unter- 
beamteo  ond  Oirectioa  das  K.  K.  Regierungsrathes  Herrn  Dr.  PUL 
Aloya  Auer«  ans  dessea  ArbeitasiaiBar  15  Sprachrohi^en  das  Genta 
'  la  einheitlichem  Wirkaa  varalaaB.  Einen  Begriff  rta  dar  OrSsta 
aad  daai  Uafaaga  daa  ft  Btagaa  baliea  Gabäadea  kaan  aiaa  aicb' 
auebef ,  waaa  leb  aafftbra,  Jaaa  dar  baaattta  fUebaDraaai  1,016  Q. 
Faaa  aiaäiaiaii  aad  aaaaardaai  «beb  II  aaifaagraiaba  Hsgatlaa  bfeai 
gabiraa.  106f  ILlallar  bapferaa  DaaipfrSbraa  baiaaa  dla  Labala/ 
dareb  daraa  lUaaia  1S06  Kt.  SpraebrSbraa  galcHtt  werdaa.  40 
Maaebinendrock- ,  45  einfache  Handpraasen  ,  40  Utbograpbisrbe ,  34 
Kopferdruckpressen,  II  Glättpressen,  in  Bewegung  gesetst  von  einer 
Oampfmaaehine  von  16  Pf.  Kraft,  8  Giessmaschinen  und  10  vierfache 
Gieasdfen,  14  photographlsche  nnd  lahlreiche  galvanische  Apparate 
werden  onanterbrochen  beschäftigt  sor  Erseugong  galvanoplastischer' 
Predaet«  für  Schriftgiesstreien,  Kupferdruckerei  an  Copieen  für  aaa- 
gaaaicbaate  Werke  der  Plastik  and  Scalptar  o  a.  w.  Vater  dietea 
Affarataa  ba&adaa  akb  aiaiga,  la  daaaa  Platlaa  taa  W  flaadral 


VIeca  im.  n. 
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M  GrltM  «ml  14  H  6«.«riAl  «i «««gl  >fr«rlM.  M  dtr  AmtoL 
long  in  Ii«a4oa  1651  lefani  sich  ein«  bi8»  Iflrgwlelfl»  PUtte  vm 
18  Msb  Unge  nai  SVt  Sdiili  Breite.  Bmito  te  Jahr«  18ftl 
warileo  jKhrlleh  SOk^OO  Pf.  Kapforvtlrial  wni  7000  Pf.  2iofc  m  di*. 
■em  Zwecke  Terbnacbt.  GegeawSrCig  Ist  der  Cenean  eeit  Eof* 
deckun^  des  Naturselbstdrackes  unstreitig  ungleich  bedeateniler.  Der 
Vorrath  an  Lettern  betrügt  gegenwärtig  an  3000  Ctr.  (im  Centner 
50^60,000  Lt  ),  etwa  150  Mill.  einzelne  Lettern.  Herr  Auer,  der 
dae  früher  dem  Verfiill  nahe  Institut  tu  seinem  gegenwärtigen  blu- 
beedeo  Zestaod  erhob,  gründete  snerst  ein  vollstäodiges  System  der 
TjfpeneCrIe  oder  die  geaeoe  Berechnung  aad  Bemeesaag  dee  Baa- 
ma  aiaer  |edaa  Typa  eowie  der  Zwiacbearüame  oder  der  sogeoäott- 
taa  AaaaebUaBaaagaa ,  feraar  eine  elgeaa  Setaereebale  aad  fibrla 
allaXbIig  Maa  greaaa  Bebt  vaa  Alpbebelea  als,  ea  daa«  gOganWlMig 
aa  ist  darglaicbaa,  wia  610  Sattaa  aad  firada  veracbiadeaar  Babrlf- 
Ma  ^baadoa  atad.  Dia  MMigMligelatt  Baralg«  dar  graybliibwl. 
Itoata,  aa  10,  watdaa  galbt,  Balaaabaiti,  Gbaaiiaiypia,  aiaa  taa 
alaeal  GapaabageMr,  Naiiaw  Pill  gaaacbta  Briadaag,  darab 
welche  die  Kapferstiebmanier,  alatt  aas  der  Tiefe  gedruckt,  erbabea 
wie  im  Holtschnitt  auf  der  Schnellpresse  angefertigt  werden  kaaa 
und  dadurch  deren  Vervielfältigung  sich  auf  das  50  fache  erhSht, 
ferner  Stahl-  und  Kupferstich,  Guillochirung ,  Lithographie,  Cheai* 
grapbie,  Farbeodracb,  dalvaaaplaatik,  Stjrlegrapbie,  OalTaaagrapbIa, 
Pbategrapbie  ete» 

Die  Anerbaaamgea ,  walabe  die  Leistaagea  dieser  graatartigea 
Aalaga  bei  daa  reracbledaaaa  Waltaaaatallaagaa  dar  lalttea  Jabra 
gafaadaa  babaa,  alad  babaaat«  wla  daaa  aatar  aadara  bat  dar  Laa* 
daaar  Aaaatallaag  aaaaar  B  ▼aiaabiadaaaa  Madalllaa  aaab  Ibr  attala 
dia  aiaiig  arlbailca  greaae  Caaaail  tf  adailla  aa  tbaB  ward. 

Dia  aaaaala  Batdaebaag«  waleba  wir  da«  Dlraalar  dar  AaelaB 
fardaabaa,  ls|.dia  daa  Nalaraalbatdracbaa,  Pbytiotypie,  alebl 
aapaeeead  aa  geaaaat,  well  dar  abaadraekaada  OagaBttaad  aelbal 
aoffl  Abdruck  benutat  wird. 

Den  Gedanken,  einen  Naturgegenstand  selbst  sum  Druck  oder  tar 
Braeagung  von  Abbildungen  xu  benutten,  finden  wir  schon  im  Jdhre 
in  dem  Kunstbuch  des  Alexis  Pe^deaieotanus  ausgespre- 
cben.  la  Jahre  1660  ertheilte  der  Däne  VVeIfcenstein  Unterriebt 
aar  Aafartlgaag  reo  Pflaocenabdrucken;  Linne  sagt,  daas  io  Ame- 
rika aia  gewisaar  Haaael  1707  dergleiebaa  Abdrücke  dargestellt 
bebe  and  apiter  war  aa  iaabeaeodera  Praleaaer  K  o  i  p  b  e  f  in  Briart 
im-*n00  aad  all  Ibai  faralal  Tf  a»f  a  aad  Halabard»  dia  aM 
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m  aiMMft  «II  ik—f  ArUlt  bMdilAigtoii  >  mit  eiaMi  BMMiMIt» 
fmk«  eis»  eign«  Ora«k«r«l  n  ilMm  2wMk«  ft«l«glM  wm4  14 
(Mt«fi«a  Micke  AkIrM«  aÜfftoB.  AadarwAttIg»  Votm^  f «itakl 
He  ClMf kiekt«  der  WlieMitekeft  «eek  m«  dea  Jekre  17iS  la  f^Mik*' 
feick,  eeWie  la  ^aleeUaai  wn  Lm4wi^  \m  lakre  ITH  (Setjrpa 
vegelaMliom  ailbas  aiediele  praedpae  desttaatoron  Halle  1700), 
Ja ng bans  1785,  Hoppe  1767  —  1796  (Ectypa  plaDtarom  Ratitbe- 
Deasiom*))  Graamöller  in  Jena  (dessen  neue  Methode  von  natUr. 
lieheo  Pfldnxeaiibdrurken  Jena  1809)  und  noch  später  Opp  (neue 
Fflaatenabdrucke  1814).  Bei  allen  diesen  Abdrücken  worda  xiemlick 
ikerall  dasselbe  Verfabrea  aagetveodet.  Aufäoglieh  sebwärste  auMi 
d|a  data  kaetlaiaitaB  PAaaaea  aiit  den  Kaaeka  eiaer  OelUnpe  edar 
dflar  Kaiv«,  die  aiaa  aedana  twiachea  weiches  Papier  legte  aad  ae 
laftfaviii  daa  raltkel»  Akerfakr,  kie  sich  der  Raaa  daai  Päplar 
ittilgalkallt  katCa.  Martlae  aad  Uappa  badlaalaa  elek,  waaa  iak 
alaki  Im,  «teffat  der  Baekdraekereekwftraa  adar  «Mr  all  aikaa 
Fimiaea  vareettlaa  Oelfarba  aad  arkl#ltaa  m£  diaaa  Woiaa  waalg. 
atana  jolader  verhäng licke  Akdr&ck«,  daaaa  auia  aber  oieiet  oaek, 
fVia  die  Tea  aiir  hier  vorgelegten  Werke  aeigea,  aicbl  lo  ibreai 
Vertheil  dorch  Zeichnong  nachhalf.  **) 

Jedoch  das  unvollkooimene  Kesaltat  dieser  doch  siemlich  muke- 
vollen  Methode,  die  Menge  der  Pflanieo ,  welche  aian  bei  eiaof 
grisseren  Zahl  von  AbJroeken  bietu  nötbig  batte,  weil  sieb  eia  aad 
dasselbe  Eiemplar  nicht  eft  soia  Dreck  verwenden  lieea,  weraalim- 
■tiadai  die  dipeeai  Verfahren  niemale  allgeaelBea  Eingtag  versekaft' 
teo,  aaadara  aa  atala  wieder  aack  etmige«  Aa&aockaa  ia  Vergea* 
eeokell  f  aratkea  llaaaeo.  Alles  diaaeo  IMeteaadea  iH  tmm  dotak 
dl»  klakat  loleraeeaale  MmiMg  dee  gesaaitea  BIrigMMaa  dar  K« 
JL  taalekaikdraakafl ,  Hm.  Aleje  Aaer«  kegegael,  la  der  TM  , 
aloe  Modoag,  — laka  die  •aeeklekle  der  dovelellaadM 
Eiaete  aMa  ola  aloe  der  kedeataadetea  aaierar  Mt  kiailfki' 
aaa  wird.  Harr  Aoor  ist  ela  Mann  in  den  besten  Jakrea ,  ebenee 
kenntnUsvoll  ala  überaas  freandÜch  and  geföllig,  wie  gewiss  Alle 
erlWbren  kabea  werdsa^  welcbe  bei  der  iüagetao  VeraaaiMilaBg  la 


Hoppe  lerate  aeia  Verfahren  von  dina  Proviaor  B.  W.  Marliua,  äcc 
\76i  eine  AavoMiing,  Fflaoxeo  nach  dem  Leben  abxudruckeo.  herautge- 
f^ben  hatte.  Dia  Edypa  plantar.  Batiab.  aelbitt  wurden  von  dem  Scttrfll» 
■teeher  Msfr  aasfeiMiiraad  ealkaltsa  eaCMOTaleJo  obennoviele  PlUa* 

'  aeaartaa*  Arnnfi^k  ^>  Kfdactio«. 

4^  Ick  iffffo  dieio  Werke  nameafllcfa  dettwetfen  sam  Vergletebe  vor,  weil 
vaa  «robl  hie  «nd  da  4i«  Mriaoiif  aaMprecheo  hSrt,  da»  aioh  die  Äser*- 
sehe  firfladaag  vea  daa  Iriibtffii  Veiattcliea  «Uoaar  Ar|  ai«bt  wessatUok 

-  aateracbfid«.  r       .      .  . 
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Wite  mit  IbM  iA  B«rttlir«iig  kaaieo.    Kr  batte  fruhM  die  Tfff^ 
I^M*  •■iMBgMiiMlg  «rltrit,  «Mb  iwtk  II  Jabr«  praMItcb  b«^ 
tffMto  Mi  w«#  apittr  Ltbrcr  d«r  IteltonitcbMi  SpNracbe  la  ^ 
phll» fhiitfbMi  Fmltit  io  Um.  I«  Jttbre  1841  wwri«  er  mb 
IMrtfUr  iM  gedatbtM  iMtitaDtt  b«rofea,  mU  weldiMr  Mt,  a«f 
■tbr  freigebige  WelM  ▼•a        bSebetea  BebM«  «almtfttBt,  ter 
SUetedriiekerei  in  der  gegenwärtigen  Ausdehnong  ond  Voriuglicbkeil 
gelangte,  die  tie  heut  so  sehr  aosseiebnet  und  anbestritlen  an  die 
Spilae  aller  Ähnlichen  Inatitute  stellt.    Spitt enmuater,  welche 
mau  aus  England  geschirlit  hatte  mit  dem  Bedeuten,  data  man  in 
England  derlei  Muater  drucke  und  sie  statt  der  wirklichen  Spitxen 
feraende,  aoi  diese  Waareo  mit  geringeren  Kosten  tar  Anachauung 
M  bringen,  die  aber  trat«  garibaiter  Vertrefflichkeit  Herrn  Aaaf 
alebl  ae  beiraailernswerth  erschieaaa«  gabaa  ihm  die  erate  Veraa- 
ktoiaag  aa  aeieer  Batdeckeag,  die  veraagetrelae  in  dar  erfelgraicbea 
Aatreadaag        ealraBeplaellfc  berabt.    Sa  wirdi  »ittlleb 
4af  aa*  Abdraeb  baatiaata  Oagaaetaad  mit  eiaar  MI- 
a«b»ag  vaa  Weiagalal  mmi  ▼aaatlaaieebes  Tarfpealia 
¥aaUlebaa  aad  etraff  aaf  eiab  g.laU  pelitla  Kapfar« 
eder  Stahl  platte  gelegt.   Aef  dieee  kemmt  dena  elae  gleleb« 
faila  palirte  Platte  ans  reinem  Blei  und  noo  laast  man  beide,  den 
Gegenstand  wie  gesagt,  daawiscben  gelegt,  auf  einer  Kupferdrucker- 
presse  durch  die  beiden  Cylinder  laufen,  welche  einen  momentanen 
Druck  von  800—1000  Ceutner  ausüben.  Nach  Trennung  der  Platten 
aeigt  sich,  dass  der  Gegenstand  in  die  Bieipiatte  emgepresat  ist:  er 
wird  bebntsam  weggeaogeo  and  das  Deaaia  eraebeint  aaa  aaf  dar 
Bleiplatte  Tertieft.    Von  dieaer  Bieipiatte  wird  aof  galFanoplaatU 
eebem  Wage  eine  Knpferplatta  eataemmea,  die  dae  Bild  aal  dea 
#eaaaaBte  wiedergibt  aad  aaa  aaa  Abdraeba  aad  aar  waMara* 
Vanriaiaitigaaf  beaatat  werdea  baaa»  Dia  enlaa  iMtarbMarteeha» 
flageaagade^  wakba  aMa  aal  dlaaa  Walaa  iaratailt*,  wäre«  laaeBü 
Plecbe,  daaa  vaa  Harra  PraC  Leydalt  gaiata  Aebala  aad  aiaa 
BaebmaMaataUaag  rea  BlabeabMttera ,  eewia  aaf  AaferJeraag  vaa. 
Hra.  Beetieaaratb  Haldlager  rea  Hra.  Prof.  Ceaetaatla  fm 
Ettingshausen  anderweitige  verachledene  Pflansen,  welche  ins* 
besondere  hinsichtlich  der  Nerven  bis  in  das  kleinste  Detail  wieder 
gegeben  worden.    Alle  diese  ersten  Versoche  enthielt  eine  im  Jahre 
1854  von  Herrn  Auer  über  die  Entdeckung  des  Nataraeibatdrackea 
▼eröffentlichte  Schrift  (die  Entdeckung  dea  Natoraelbstdrockea.  Mit 
18  Taf.  In  Q.  Wien  1854.).    Eise  eigenthualiehe  Art  der  Verwende 
barkeit  aaleber  Abdrgebe  warda  daiib  Harra  Bit  taf  vaa  Pargart 


Digitized  by  Google 


^1 

fr«fe«an  ao  der  Akademie  der  bildenden  Künste  in  Wien,  tDg#g*. 
ben.  £insflne  geschmackvoll  elagaiegt^  «rMne  PflanseafonBen  wnr- 
4tm  nänlicli  als  Verlage  für  ontasratale   ZeicbMBg««  ^»vtat, 
wora«f  leb  gbna  bae^aJen  asfaerkaani  mache,  4a  »aa,  ataCI  Hl  ■!• 
Um  «Kaeaa  BaaiahaagM,  blaticlilllch  4er  Maalcr  vaa  Terglaraaga» 
aMer  Art,  Ji«  aa  aa%a  Hageatfaa  ewig  aehiaen  VaciMa  4er  Natar 
M  wttilaa,  aieb  laiaiar  aaeb  gellllt,  a^  aaaebiaa,  4areb  wiederbaltaa 
Capiiaa  aeba«  an  «a4  för  aieb  aifttalaiiealga  tf aatar  a«  baltaa  wtÜ 
aia  aar  Varbftbaang  allea  gaten  Oetebaiacbea  eft  aaf  4ia  aiftberiNata 
ond  seftraabendsle  Weise  auch  noch  weiter  aoaxofuhren  *).  Herr 
Alfter  von  Heafler,  einer  onserer  ersten  Kryptogamenkenner, 
wandte  den  Naturaelbstdrack  zuerst  auf  die  Darstellung  von  Kryp- 
toganen  «od  iwar  aof  Algen  ,  Flechten ,  Flixe  ond  Moose  an  (Spe- 
«ittao  flerae  Cryptog.  vallia  ArpaaeE  Garpatae  Transsilvaniae  conseripaii 
Ladovicu«  E^aaa  de  Heafler.    Eine  Probe  der  krypiegamischen 
Flera  de«  Arpataeb-Tbalaa  ia  4aa  atabaabfirglaebea  Karpatbaa«  Mit  7 
TM»  Ia  llatMalbat4rac1t.)   Ia  aiitaBgtwarlbar  Plctil  lat  4laaaa 
•■ab  typagrai^biacb  praebtirall  aiH  gaMeaea  Arabaibaa  alagafaaeta, 
mH  4a<lMlia«  «ad  latelalaebaaiTeitaaosgesiattata  Warfc,  wla  aa  4fa 
WldKigball  4tr  blar  aaa  aratasail  laa  Labaa  treiaa4«a  Irfn4a8j| 

*}  Bei  dliaer  GelcgerfbeiC  möge  ea  ca  bcamkea  geetattet  aeia«  4aie  ea  eleb 
im  VBserar  Zelt  tberbanfit  webl  aieoM,  aaeb  bei  OemlMeaf  ipsbseaaiwa 
■bei  La»dsebaft»|teiildeB,  aof  satarfeaiieeef e  Dareteilaog  derVegelatioaa- 
verblltiiiase  Rucksicht  tu  nehmen,  als  dies  selbst  suf  den  Gemälden  der 
grSsslen  Heilster  in  dor  Rcgf^I  gf^funden  wird.  Wer  hat  |eBMls  auch  nor 
einen  verrotteten  Baum,  genchwei^e  einen  Wald,  vollkommen  naturgetren 
dargestellt,  wer  den  Untertichied  gehoben,  der  Rieh  iiier  bn  den  verschie- 
denen Arten  als  Fol^e  de»  verschiedenen  Bauen  herauMstellt.  Denn  nichta 
ist  hier  zutailige  Bildunc^,  Alle»  iu  der  Or^^anivation  des  Baumes  begrün- 
det, und  doch  geht  die  Darstellung  meist  nur  von  dt-oi  ersteren  Gesichts« 
ponkte  ans,  wobei  ea  natürlieb  mit  dem  Aoaalse  oder  der  Biegung  dieeea 
oder  Jeoee  Astea  .aiebt  ao  i^nan  genomsBen  wird.  Wer  e.  B.  niebt  vorber 
jüe  Orgaoieaiioa  oiaea  CoaiiBren<8iammea  mK  aelaea  eaaet  ^MMvarfir 

/  geslelkeB  Aesteo^  4ie  aas  4em  Innern  den  veifottelaa  9tammeo«ll- 
wabrbaft  g;raaeovollo  Weise  henorstaireo,  gehuiig  studirt  hat,  wird  aocb 
niemals  im  ^tande  sein ,  ein  der  iN«lur  entsprechendes  Bild  davon  tu  lie- 
fern, wozu  es  besonders  in  den  Al|)<  i»  h»'sonders  in  den  durch  Lnvinen- 
«»ttine  und  andere  Einflüsse  aljHterho.i  iin  Arven -Wäldern  an  Irelriichen 
Originalen  nicht  fehlt.  Wo  bleibt  nun  unüere  Darstellungsweise  des  Baom- 
atammes  ?  Nur  auf  ph  oto^rapliiscbem  Wege  können  wir 
aar  rie.btigea  Daratella*ng  deeselben  Kolangeu,  w-ie  aneb 
ftberbajipt  von  Vogetatioas? erbiltnissen  |edor  Art,  a&n* 
Hell  dnret  allmlbllge  Verkl  eiaeraaf  der  von  dor  Natof 
-•atiiaaiaioao«  Abbildang  doraelben, 
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•rttore,  der  Begründer  ler  wlfMBec haftlieheD  BIooekoDde,  a««  SieWs- 
Mirgen  sUmmte  und  der  letgtere  sich  hervorragende  Verdienste  ua 
4j«  Flora  diese«  Landes  erwarb.    UaungarteD's  besonders  auth 
an  Krjrptogamen  sehr  reiches  Herbariam  ist  durch  die  Fürsorge  des 
kaiscriicben  Bliniftteriiiais  für  Cultut  und  Unterricht  für  den  Staat 
Mgebaaft  und  etnatweilen  dem  evangaliacben  Gymoasiom  ia  Her- 
■aa— ladt  aar  Aaftewahrong  übergeben  worden ,  eine  am  •#  warth- 
vtllara Saaualnig,  als  der  daraal  begraadete,  nach  Baom  gartaa*a 
Tala  vaa  iem  alabeabirg iaabaa  Vataiaa  fihr  Laadaaliaade  heraasga- 
ga^taa  4ta  Baal  aaiacr  FJara  Jalal  aa  laa  gitotaa  bikliagmpM* 
aelMiB  Saltaabailaa  gahirt,  laJaa  laat  41a  gaaaa  Aaflaga  jlaaaalfcaa 
.^bwtb  SaiUl  aaraliri  warlaa  tat  *Naeh  alaar  aiaCMliaa,  abaf  alehta 
.laata  waaigar  aaakhaadaa  SeMdaraag  4ar  raa  Haf  inaitaiil  aai 
aacli  daai  baiaahe  aa  der  iuasertten  8ödostgraata  vaa  gaaa  Oaalar- 
reich  gelegeaeD  Arpaschthale  unternommenen  Eicursionen  fuhrt  der 
Herr  Verfasser  in  systematischer  Folge  die  in  verbältuiasm^saig  kuf- 
aer  Zeit  gewonnenen  Resultate  seiner  kryptogamiscben  Ausbeute 
auf,  an  245  Arten  (3  Algen,  93  Flechten,  17  PiUe,  38  Lebermoose, 
7A  Laubmoose,   25  Farm  aod  4  Lycopodiaceen)  and  behält  aich 
vor,  hierüber  omataaMieli  ia  ayataaiatiacbar  aad  Ia  pflansengeogra- 
"plilacher  Hinsiebt  aa  Ferbaadela,  4u  ar  daa  gegenwärtig  Gegebena 
aar  ala  Zugabe  aar  Aaiaige  einer  wicbtigaa  Erfiadaag  ia  der  Typa- 
grapbla  batracbtat.   Aaf  7  Tafeia  &adea  wir  aaa  it  faraeliiadaaa 
Kryptagaaiea  aaa  dar  Faaiilla  der  Algaa,  Pllsa,  FiccbteD  (aatar  aa- 
dara  TkmmmMm  aawalaaJerta  8w.«  CMrarto  nlaate),  Laber -  aa4 
Laab.Maaaa  aaf  aiaa  graaaaatliatla  der  Selahaaag  aaaaalialiailialM 
H'alaa  dargaatalit,  vlata  laabaaaadera  in  grösaerea  Qaaalititea  affea* 
bar  aar  Erlauterong  des  rasenartigen  Vorkommena  (Jongermanoien, 
Meeaiea,  Folytrichen)  wovon  man  sonst  bei  der  gewöhnlichen,  durch 
ZeicbnuDg   xu   bewirkenden  Darstelluogaweise  aar  Ersparung  der 
Kosten  sich  tn  abstrahiren  genöthigt  sjeht.    Die  weitreichende  Ver- 
wendung der  neuen  Erfindung  auf  die  verschiedenartigsten  Pflaaaeo 
wurde  aoch  ferner  noch  darcb  Herrn  Custoa  Frauen feid'a  ivicli* 
tiges  Werk  über  die  Algen  der  dalmatischen  Küate  aaaaer  allaa 
Zweifel  gaealal.  (Dia  Atgea  der  dalmatiaebea  Udata  «Ü  Hiaaafigaag 
dar  raa  Kftftaiag  iai  adriatlecbaa  Haara  ibarhaaft  avfgaAbrIea 
Artea.  Wiaa  1951  HU  SO.Tafela  ia  Greei^aart,  aaf  daaaa  ailt  Aaa- 
ariilaaa  der  Diatamaea  aad  Beaaildlaaa  aach  Kftlaiag^e  Sfataia  aa 
l50Artaa  Ia  aatttrllcbar  Farba  nit  fartrallllcb  geraiJiaaaai  Taadraaka 
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je0piiiiir0  «nd  die  behleii  Spiragyrea  tU  wenig  geluDgeo,  ellee  Andere 
aber  alt  gans  voriugliclie  Daratelluni^en  dieser  Familie  lu  betrarliten 
aiod.  Ja  selbst  die  6at-faeD,  so  wenig  Blasse  und  abwechselnde  Structar 
darbietenden  UIvsceen  fjans  gerechte  BewunderuD<(  erregen.  Diagno- 
sen sind  nicht  beigegeben,  jedoch  fehlt  es  nicht  an  einfeinen  iute- 
resfenten  BeneriiwigeD ,  welche  sieh  auf  das  Vorkommen  ond  die 
BMcjiaireniieit  der  eiMeleeeArtea  iieciehen.)   Bei  allen  dienea  Vef« 
Sachen  atelite  aieb  dm  gast  beafadera  die  Vortreffliciikeit  der  neoea 
J|e«Me  «a  lltetratieaea  iMr  ftr  4ea  Sladiaai  leaailer  ?ßui$£u  be» 
JiMler«  wiclOiigea  VerlteiUMf  dar  tftrvea  Ja  dea  Blfittcra  ae  Hier- 
aaogeaij  ieraaa,  tea  iar  daroli  aeiae  trelBicliaB  MatuBg^a  la  die- 
flabieta  bereita  rteliebat  btfcaaate  Hr  Pref.  Dr.  CeaataatU 
T»  Bitiagshansen  sieb  veranlasst  sab,  die  mannigfsitigen  Foraiea 
defii^lbeD  KU  fiiiren  und  zum  Gegenstamle  vergleichender  Unter* 
aaebungen  au  machen «  die  aunäehat  die  für  fossile  Flora  besondero 
intor^aaaten  Familien  der  Euphorbiaceen  und  Papilionacern  betrafen 
aed  anf  99  Tafe'n  enthalten  sind.  (Sitsangsberichte  der  k.  Akademie 
jj^il.  Band.  p.  SIS  n.  p  600;  vergl.  auch  deaselbea  Tertiärflora  vea 
MIriag  ja  T|rrol.  19 --21.)    Die  aaiCangreichote  Anwendung,  welche 
jadaeb  dar  tfalaraaikatdracit  bia  Jetal  laad,  iai  la  dem  der  oaterrel- 
«Uapbap  Fiem  gawidpetea  Watba  geaebabea,  welcbee  Hr.  v.  Bi- 
lla^jabaaaee  aaglelcli  aiU  jRr.  Pret  ik.  Aleye  PaAeray  beer- 
ktU$U  4Nid  la  der  fcaraaa  aeil  der  Satdackaag  dieaer  Medwde  rar* 
flaMeaea  Zait  barelta'  bia  aa  daai  Umfange  vea  Mi  Tnfala  la  PeUe 
and  30  Qaarltafeln  in  Quart  geföhrl  ist  anter  dem  Titel  ,,Pbysietypla 
|Jiliiitarum  austriacarum.    Der  Naturselbstdrurk  in  seiner  Anwendung 
eaf  dia  Gefäaapflanzen  der  östprreichiüchen  Kuiser^taaten  mit  beson- 
derer Berücksichtigung  der  Kervatioa  ia  dan  flätshenergaaea  dar 
PJapyen.  Wien  aSjHI." 

iiiedurch  ist  naa  aesh,  abgeaebaa  yon  dem  interessanten  Ge- 
bellt «Lee  Cht  die  Wiaeanscbaii  atets  wertbvellea  Warbas,  aia  aebla- 

.dlNMkr  Bawabi  %  die  BcbaeBigbeU  aad  LelebtIgball  gellaiart  wer- 
deiM  mü$  waleber  aieb  pbyaialy^ifcbe  Abdrieke  aeaftbrea  laaaep, 

Mhm  IMP  weU  Atfffb  betaa  aadere  Malbade  la  dar  baraea  Salt 
alMi  »OH  TaUi  la  Patte  bätia  acMfta  bfoaaa.  *)  Die 

.«M»  f«Maataa  iSO.  QaAritafela  aalbaltea  dia  baaelebaeadaiea  Per- 


Auch  der  viel  geringere  Preis  verdient  HerücküirhtTi^unf^.   In  Steindruck 
aranfte  sich  dercelbe  für  ein  solches  Msa»8  auf  25a-ftOO  Tbir.  steUaa,  in 
.   .  ]C<«|»rseM4KtM^  via  km  kowßi  tß  nur  auf  160  TbIr. 
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men  and  besfefien  eich  vorzni^iwelee  sof  den  von  den  trefHleheii 
Verfassern  xaerst  gelieferten  Versach,  eine  atlgeraeine  Morphologie 
der  Nervation  <ter  I^lNtter  end  bUttartigen  Organe,  Nieder-  vd4 
Hochblätter  und  ßlütheoorgeoe  der  osterreichiüchen  Flora  git  be- 
grfiDden,  wodurch  eine  neoe  Rlcbtnag  Hit  die  PeläeBlelegf«  mmi 
iyeteoifttik  angebehnt  wird.  •      ■  ^  - 

Wir  binnen  ms  niebt  entbtlten,  weniptene  Einiget  mit  Rieb« 
ticbt  nnf  iM  beeebrSnbtf^n  Rana  ans  dem  relebnn  Inballn  dtrnretfa 
Abibellnag  bler  feigen  so  lassen. 

Die  Vertbeitnngswelse  der  Oettssbünilel  tnd  der  sppendMIrsn 
Organe  Ist  ee  snssererdenlliA  nisnnigfseb,  dass  «s  bslni  ersten 
Anblick  fast  unmöglich  erscheint,  hierin  eine  Gesedmäsargkeit  sn 
erkennen.  Man  glaubt  einen  Zasammenhang  swischen  Blattforn 
und  ^ervation  tu  entdecken ,  and  leitet  daher  bald  die  Figar  dee 
Blattes  aas  der  Vertheilnng  der  Nerven ,  bald  aber  auch  umgekehrt 
diese  aus  jener  ab.  In  der  Mebrtahl  der  Falle  ist  dies  wohl  als 
ricblig  ansunehmen,  jedoch  fehlt  es  nicht  an  sabireielien  Ausnahmen 
von  dieser  Regel.  Aach  haben  oft  PAansen  sehr  verschiedener  Fa- 
milien öbereiastimniende  nnd  Pflaasnn  nin  nnd  derselben  Faaille, 
Jn  selbst  ein  nnd  derselben  Chittnng  sehr  Tsrseblednna  llsrvntinns- 
feraien;  rlsln  Orinnngsn  ns^  FaniHsn  ksaiaien  nHsrdlngs  Marin 
snbr  ttbersln.  8ebr  sahlreiebe  nnd  gnnann  VntsrsnslMngsn  elslMtf- 
nlseber  un4  niatlsebnr  Fflansen  liefern  Awm  Herrn  Terlssssr  Jaa 
wiebtige  Resnitat,  dasa  ii«  Nervatlen  ein  nnd  darselbnn  Rpaclas  hm 
Tjrpn«  stets  sieb  glslcb  bleibe,  dareb  wnicben  in  der  Natnr  begrön- 
deten  Sati  allerdings  eine  feste  Grundlage  so  vergleichenden  Unter- 
tuchungen  gewonnen  wird.  Die  geaetimassige  Verbreitung  der  Ner- 
ven in  den  Flächenorganen  der  Pflanten  ergibt  sich  aoa  der  Beschaf- 
fenheit der  eintelnen  Nerven,  wobei  ihr  Ursprung,  Stärke,  Länge, 
Richtong,  Verlauf,  Verästelung,  Zahl  und  gegenseitige  Varbiltniasa 
der  gleichartigen  Nerven  einen  Organea  in  Betraebt  bemaien,  Ms« 
aeote,  die  auf  Zähloag  nnd  nnmittelbarer  Mnesnng  beniban,  -nnbr 
siLaeta  Beebaebtnngen  snlassen  nnd  bler  gelten  erörtert  werden« 
Sin  alle  bedingen  snaamniengeneanMi  dfis  Nervatlensliirni  ^nes 
Pllansenargans ,  die  sieb  naeb  den  angedenteten  Rlcbtnngen  Mi 
erschöpfend  besehreiben  nnd  genan  ebnrakterlslren  Msst.  Orfisseren 
Schwierigkeiten  nntertiegt  ee,  wenn  mn  Mehrere  fiünllebe  Nerve» 
tienefemien  nnter  einen  gemeinsebalilieben  Begriff  bringen  will,  die 
aoeh  die  Herrn  Verfasser  trots  angewendeten  Flelssea  and  Scharf- 
sinns zanüchst  noch  nicht  zu  bewältigen  vermochten,  sondern  In  ächte 
Forscher  charakt^rislrender  untl  woblaoatebender 'Offenheit  bekennen. 
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lie  foolelitt  keiie  •treBga  CUstlfieation,  sondern  aar  eine  ap- 
proiloietire  Zataoimenstellang  verwandter  Gruppen  so  liefern  ver- 
vSchlM,  mtA  ein  vollstäniiigea  Systeoi  nir  dann  aufgestellt  werden 
kdnne,  wesa  di«  besfiglicbea  UateraveksageB  aaf  die  aUer  MibmCm 
PiMMBleraea  der  firde  aasgedtliaC  mI«  werdM.    iMeftm  »ftär 
Htm»  VerfaaMf  Jelsl  icIIvb  ae  VenagHelM«  folatoB  mI  WWb 
•elksf  wie  wmlf»  Mdet»  OH«-  dhireb  aatoB  «•fim^relcftM  8mis- 
Imgta  eis  ae  greaaM  Saltrifll  llir  dtoae  ITBteraBafcgBge«  liefort,  fr- 
äebalai  ea  Im  iBtaraae«  dar  WieaenacMt  1»  biebatea  Otada  wttt- 
'  aehanawerth ,  daea  eie  dieses  Ziel  nicht  aus  dem  Aoge  Terlleren, 
aendern  forlfuhreo,  nach  seiner  Realisirong  eifrig  an  streben.  Seheo 
}ft9X  kann  man  ihnen  die  Versicberong  geben ,  duss  Niemand ,  der 
airh  mit  der  mehr  oder  minder  gegenwärtig  bei  ona  elnheimiacben 
▼erwandten  Tertiarflora  besehäftigt,  ihre  Arbeiten  eatbebrea  kann  «nd 
dass  diese  ala  wahre  6r«ndlage  aller  vergleichenden  Untersnchangea 
dieaer  Art  tm  katraaklwi  atod.  Dia  flerro  Verfaaaar  theilen  alle  Ner- 
mirailmrai»  9  IlMmrBppMt  OtoeaftaaMlBdal,  dia  hi  die  Blalf. 
aabei§a  aiatralaB,  llalbaa  Mtwadar  imi  grtotaa  TImH  to  Far« 
itoM  BiatigaB  Priaiiraarvaa  varaint ,  waltlkar  raa  Jadar  Saila  «atar 
-fcaaliaiMtaaWlBkala  Aaata  (SaeaadiraarraB)  alaaadart,  adar  dia  Sa» 
HaafcBadel  treaaea  aleh  gleleli  bai  Ihrem  Blatrilt  ia  aiehrere  glalali 
aCarke  Primffrnerven ,  oder  Baaalnerven,  welche  entweder  einfaek 
ader  ästig  sind.   Dsa  erstere,  bei  Dicotyledonen  voraagaweiae  Ja  faat 
allein  vorkommende  Verhältnisa  enthält  einen  Thell  der  winkelner- 
figen  Kl^tter  De  Candolle's,  nämlich  die  (iederförmig  versweigtaa 
Nervationen ;  daa  letatere,  daa  bei  MaaacatyledoneD  vorherrackt,  nickt 
BaHaa  Jedecb  aach  bei  Dicotyledonen  angetreffea  wird ,  amfaaat  dia 
kramaiaa  and  liaadliraiigaa tfarraB  De  Caadalla'a.    Ia  dia  arala 
Haaptgrafpa  radiaaa  aia  1)  dia  raadHafigaD ,  f)  dl«  kagaaltolgaB, 
S)  dia  gawaklialigaa  Kart atlaaafBrMaa;  a«  dar  awaitaa  laaptgrappa 
gakSraB  4)  die  paraHalliaigaB,  B)  dia  IraaMiUMgaB,  •)  üa  afdli- 
llafigea  aad  7)  dia  atrakiaalftafigeB  NervatiaBafarmea.   ABB  4iaM 
Haaptaktlietlangen  aerfallan  naa  wieder  Ia  Tararfbiedeae  Vataraktkel- 
laageo,  die  alle  ebenso  wie  die  specielleii  raorpholegieehen  Verhält- 
nisse der  Blattnerven  ,  bei  Kryptogamen ,  M enocotyledeaen  nnd  Di- 
cotyledonen und  endlich  anch  die  Nerven  der  anderweitigen  appea- 
dicalären  Organe,  wie  Blüthenbällen  der  Mono-  «nd  Dicotyledonen, 
die  der  Blattaakaida,  der  Neben-  und  Deckblätter,  durcb  mehr  ala 
SM  got  gelungene,  ja  oft  wabrkaft  «Mi^crtreMielia,  akaa  dartii  Na- 
laraalkatdraak  därgaatalKa  •  AkktMaaga*  •  «rNialart  werden,  wbiNm 
«aa  alfk  ataa  VaraMaag  vaa  der  Uaiaiakt  aad  dam  FlaiaaB  dar 
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inM  Onlipng  «■  Mg««  fm#ifc|»B.  Ml«  «S  M«l  «Idi  «la« 
IMlfM«  «ii#r  Vtrhftltafü«  41»  Et klSroog  dtr  Tafeln ,  iw 
^iKto  TM  lins  Bandet  (963  Seiten)  füllt  die  Beicbrelbeag 
i$f  aw^  4ep  $0Q  Tef.  befindlieheo  Abbildungen  ao«,  die  mit  gani  be- 
«apdfrer  9erücluiii:btigoog  der  Nervtliensverhültoisie  geliefert  wird. 

Pie  500  io  5  Abtheiiungen  nacii  Familien  geardueten  Foliotafelo 
ft^Ueo  die  einaeloen  Arten  der  Flora  a^atriaca  oft  in  mehreren  ^tew- 
|i]fraii,  im  Ganxro  600  Arten  dar.  Zun  Naturaelbatdrock  eignao  »ich 
»«n  nac^  de«  ^rfahrongea  4«r  gaachätsten  Herrn  V#rfMaer  nur  vdU- 
kf mmee  ge|fO(Jiii#te,  gut  auegebreiUta  aod  acbao  möglicM  0||h 
gfdrücMe  Exempiw^  Oicka  Waraelat^cka  %4w  WM« 
nirbl  ff kM.fr aber  naraeknittfn  Um  lUek  gafiftrt  iniraii«  )i««N» 
#!•  ftr  4a«  ANfilikf  ii#ak  4flr«fc  alM  Wals»  §A§»  «n4  pl«tt.ili#- 
«raiek«  UM  »ImI  aadi  Ifcff a  Srialiraagatp  mhLviich 
4i9  4k|(ataa  KiaMcU  Mf ,  akar  4akai  farackiakaa  aiak  la  ilar  B#- 
fil  dif  kaaafkkarlia  TkalU  o4m  klailaa  gaoa  aiia.   Ok  ai«k  jrfaM 
•tIaUeMa  aadi  d|a  ^Ifaaafplaatik  awgakan  liaaa«,  waaa  laaa  ae 
ilüB  araten  Akdraek  kärtere  Platten  ala  Hlei,  etwa  Legirungen  man- 
ckerlel  Art  (von  Blei  und  Zink)  verwendete,  ist  noch  nicht  eutsrhia- 
ilen  und  wird  fortdiiBernd  noch  nnteriucbt.    Möglichst  ßache  Theile 
.v#p  Pflaneen,  wie  auch  ganse  Pflansen,  namentlich  Farrn,  Grätfr, 
laaektenflü|(el  mit  feinem  Gräder  und  äbnlieke  Gegenatände  liefern 
kewaadefunga würdig«,  durch  keine  andere  Methode  erreichbare  Bil- 
der, die  ala  wahre  Originale  kalrackCft  ivardaa  müsaen;  ja  nameat- 
Heb  MiMar,  Bialhaakällen  aeigen  oft  neck  makr  Details  der  NarTa. 
liaa,  ala  man  aaaat  Aoaaatliali  wakraiMüt.  Dana  aalkat  dia  faiaataa 
JlMliaatiaaaB  dar  .qaataralM  aa4  foiptmllraa  Nama»  aawia  dia 
aaaal  kaM  alaktkaraB  Narva«  MMkar  flalaahlgaa  a4ar  aarla»  luaak- 
mmI  Wlkaaklittar  apaaliaiaaa  aat  fiarEaflaffplatta  aekarf  auagafrlgl, 
aa  4laaa  «a«  vaa  Ikaaa  ta  Wi^katt  wM  angaa  kaaa,  4aaa  ala  ^- 
»tiMtfw  ^  41a  iMMWIiakaa  P4i^aa»  alad.  8|aakgaf&aaa,  Hißmfßl 
«.  i.  4rikkaa  akk,  nkaahaa  vaa  Blanaa*  and  Kalabkiittara  ka4acM, 
.  aa  4aatliak  aaa,  4aaa  der  ganae  Bluthenbaa  wla  4aiabal€htig  er* 
aakeint  daaagleieben  aalbat  Samenknoapen  in  Frocbtknataa  vnd  Sa- 
fliea  der  entwickelten  Früchte  der  Craciferaa  uad  PapUioaa«aaii| 
Oriban  und  Uaare  auf  den  Blättern. 

Für  all«  diaaa  B«kaaptangen  nun  liefern  die  Abbildungen  bia- 
•akriianda  itaitrtga,  m  4aBaA  iak  «iakl  vaaiakia»  kai  dar  aaa  falgaa- 
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4fB  4iifaklttiig  a«r  Uloa<rlH«B  Faumt»  Mf  «Mit  Vf»%«l«M 

■trktM      McbeB,  die  gABi  besonders  gelongep  sM: 

I.  ÜMidL  Tab.  l<-iOQL 

AfüMMMi.         mH«b  VertMigiiBgeB ,  aerra  CHieder  B«r 
'«U  te  Lmim  m  «ffkMM  iM,  ■MMMialieli  deotiieli« 
MMbIi  Meh  'rtiMrii  •bg«UIM  wMd««.   PwiiWf  gl»  f«8  4ir 
■MMIIMgtidMi  WuMb  iut  r«rr«.  Bto  FrMlitktaMmi  in  »H  8tU^ 

fiMiBbar,  M  mUmm  fradillrig«Micn  Mit       iiMp«  geglMfil« 

Ring  der  Sptraogieo  t«  erbMM«.  LycepediaMea ,  hmHeae  ^  gW- 
tiniaceae,  MarsUea€§ae^  Ormmineae.  Ueberrsscbend  die  Msonfg- 
fsitigbeit  in  den  BItttnerven  der  Gramineen,  Aebrchrn  der  •iBielnen 
Blutben  mit  ibrem  Inhalt  oft  wie  präparirt ,  nor  vielbluthig««  rylii- 
drische  Aehren,  wie  Brachypodium,  seigen  nur  Umritae,  dagegen  bei 
flilMl  aach  die  Speisen  deotiiebe  Nervatur  (IHtUem  Mßfima  «.  m.  a,). 
tef»  4m  Mti^äilmi  ■plbfrlrffüfb  df iUMit 

II.  Bd.  Tab.  101— 20Ö. 

Qramineaey  Fortsettoog.  Cyperoideae^  oft  5—6  Eiemplare  aal 
einer  Tafel.  AUnnaefae^  Butomeae^  Blüthen  selir  deutlich.  Jaaca- 
ceen:  Haare  der  Blätter  deotlicb;  MHaidhaceae^  Liliaceae:  Nerven 
dar  Perigonblätter  sehr  deotlicb ,  die  dabei  auch  ooch  lo  aatllrlicbar 
Lage  aick  befinden«  Zwiebeln,  als  su  dicke  Gegeastaade,  meist  ge- 
gneleeM«  elnaelae  irekl  erhalten;  SmUae§aef  das  krlecbeade  Bkiiea, 
gel  erkalten ,  wie  ancjk  die  ^nirlleraiig«  Sielinng  der  Blllter  Iii 
ümtvolharia  terOeUtßU.  H^drothtrMeM  ^  LrUtM:  Blütkenklllen 
.Bit  Ikrer  Nervatnc,  bei  ien  aelaten  aneb  die  Stellung  der  Perige« 
nialkifttter  neck  erkennbar.  Deeagleicken  lel  im  AnMr|llldeen.  Oir- 
skldeea:  die  Kaellen  grisatentkeila  dargeatelll,  wie  anck  die  einael» 
nen  Theile  der  Blöthen.  Fltwiatea,  Aroideae:  die  Biatbenkelban 
deytiich,  nicht  die  ILnollea.  Typhaceae^  Aroideae, 

w  .  lU.  M.  Tab. 

Jeftrfnnfee.  IMMeet  Jeden  ■mnnkanr  eiUwikat.  •  BiMkmmi 
<«Men  Miel  vetivefttak,  «•  welklickea  nril  4mi  aebr  MM« 
miken  neek  deallleker  nie  41e  mtenlleken*  aiiiii|ii*inft  IMlMPu 
n*s  k&rkütm  toM»  im.BtHmkigm  Beeeknffenkeil  gnt  gtraHm. 
^üjraÄ^n^i  ÄanÄnlaiee#%  A^^feneddieen^  iipgifiifeMene ,  JMnNMipIfliMe, 
^miiömffineme ,  FeAifiMMiae,  Biptmeem,  ttl&tkeak4»[pMien  der  Sem. 
buABtn  trols  der  sngleicb  alefat^eren  Nervatien  4er  Blitkea  erbaltte, 
deeagWickeB  der  Compesitea,  besonders  der  Cynarocepkalen,  wie  die 
wnltegkaaiige  BeaakninnbeJt  dcf  ütenmien.  n.  n.  s.  Cenynwntwt. 
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dorcbgeMekl.   BMaarme»  Lonieereae, 

IV.  Bd.  Tab.  S0I~4M. 
OenlUn^ae.  Lahiatae:  die  viereckige  Beschaffeobeii  dei  Stes- 
g[ela  ond  die  qairlföraiigen  Blütiieostäude  wohl  erhaltea.  A»peri» 
ftlimt:  jedes  Höckerrheo  mit  dem  eBtaprechenden  Haar  airblbar. 
Sidaneae.    Eine  junge  Kapsel  Ton  Dalura  Sframonium  dargeatelU. 
Potmnoni  tceac,  Scrophulürineae.  VUictUarieae :  die  kanm  gekannte 
.HwfAlton  der  Blatter  von  Pinguicvla  aicbtbar.    Primulaeew,  EH- 
•Mittfe.  ümMUfgme.    Die  eil  nebr  aickeo  lUätbenatände  fvl«  bei 
Anfät^a-  «yfoülrif  Vitlr«fileii  «rlwltta.  Araiimeeüe,  Corneae.  S^mh 
yVMfiMu  ZiMlnMlii«r»  pmr^$90  «U  MerUclMr  ffemllM«  .Bm«* 

AMMiMlflMM.  Dmbir#f  TettMlBUli.  Oto  mttr  «idlOT  ml 
ik%  Leg«  4er  BtltlMAlMle  gegritMs»  Palete^bieie  «rlüMl  Atf* 
ttttea  Itiebl  m  ImmtIkm.  Pee&nh  tenuifl&tim  veriOglieh  Im  allM 
..Tbeilen.  PapaveraeßHe.  Fumariaeeae.  Cruciß'irae.  Sanen  in  i9m 
Schoten  Richtbar,  besonders  bei^^Lr/naria  rcdirica.  Nymphaeaeeße^ 
Blätter  aebr  deutlich.  Blüthen  bei  N.  pumila  mit  allen  Thelleo  er- 
'lialten,  weniger  bei  den  andern,  was  den  Stempel  betrifft.  CMineae. 
Vroneraceae.  Violarieae.  Cucurbitaceae.  CqryophyUeae.  Moloaccae. 
Tüiaceae.  Hypcrieineae  Acerineae.  HippoeasCaneae.  Polygalrae, 
Ciltalrineac,  RhawMeae,  Euphorbiaceae,  Lineoe.  Otnotkereae,  Fe« 
'maceae.  RoHxeüe,  Amyi4ml$ae,  PapUionaceae. 

Jedeeh  ungeachtel  dÜeaer  ond  entoer  hier  nicht  erwähnten  Vor- 
■ige,  ' welche  diese  neae  Helbede  aatielcliaeDr  «i«rf  man  deeh  aldit 
Miaea,  4aee  dieiareh  aadera  Abblldaagee  Jeaale  eatbekrllch  gaaiaebl 
werJea  JOrflea,  gaaa' (etea4ere  weaa  ee  eleh  wm  Daretellaagea  la 
"rergfieserteai  edar  verklalaarteai  Haeietaha  ader  dar  dareli  Ibra 
SIellaag  feraagewalea  ebarebterieliechaa  Bifttbealhelle  haadalt,  wla 
a.  B.  ia  der  FaaHlia  dar  Orcydeaa ,  BetteailaaeB ,  Irideea  a.  a.  w. 
Uafaageraicbe,  atra^larleee  Pflaaseatbelle,  dieke  Stanwe,  Steogelt 
greeee  eder  saftige  Früchte  bleiben  selbstrednend  ebenfalls  aasge- 
scbloseea.  Dagegen  lassen  sieb  die  Stelluogsverbältnisse  der  Blät- 
ter gans  gut  erkennen,  ebenes  Messengen  vsa  Winkelverhältnisaen 
aad  Dimensionen  dieser  Art  noch  en  ibnea  vornehmen,  ja  selbst  die 
eekige  Beschaffenheit  der  Stengel  eder  Warselo  verliert  sich  trsts 
des  gswaltigea  Dreckes,  welebea  die  Pflaate  sosballeo  aioas,  bei* 
«eswegs  iMer ,  aaadara  venaag  la  ?ialaa  FdUeo ,  wie  bei  JWmIi 
Immtmm^  Am  MMiiyiiiwiiami^  aadb  jaitawahledia  aa  amiaa, 
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VebrigeDs  wäre  es  wahrhaft  voreilige  wenn  «au  überbaupt  b*i  itm 
•e  aosterordentlich  jageodlichen  Mitt  der  ErfindaDg  jetit  schon  uhac, 
die  GrMie  der  Darstelloig  di«atr  9imt  Jeatr  Pflaotea  oder  Pflaoien- 
.  thoila  !■  «rtbeiloo  oicb  aomaeste.    Hieta  koasit  noch ,  daos  In 
Itr  Tlwl  9tUu  jjHil  ofai  tiehtlIrkM  VoneMteii  im  ftllta  Prod««ti«* 
mtm  «Ich  liMi  gibl,  w«M  aaa-M«  enttB  m  S  Jabm  piiblldrtoB 
AMriefc«  mH  it»  't^tmi  ? orgltlebt«  dio  «kli  f  «r  Jmm  mIim  tebr 
fMtlifillwII  «Mtlcluiei.    OtM  'bcMMkrs  gilt  Um        Jw  1« 
Jmi  4.  Ji.  pallieirtcB  AMrückM  (Dr<  A.  Pok^rvy,  «kor  di«  Dir*^ 
tiMng  «iDiger  nlkrttkopioelior  katMAtcfccr  Ohjocto  Jwth  Hatte* 
aelbttdrack.  Mit  3  Tafeln)  von  Qaeracbnitten  von  Biono-  und  Dicoty- 
ledonenatengelo ,  Waaaerfarrn ,  Laub-  ood  Leberinooaen ,  Tannenhois 
anf  Lackpapier,  welche  bei  näherer  Betrachtung  eine  überaus  larte 
bia  in  da»  kleine  Detail  von  Zellen  und  Gefäsaen  mit  der  Loope 
oder  dem  Mikroskope  erkennbare  Stroctor  teigen,  wie  bisher  nocti 
aitaala  durch  irgend  ein  Verfahren  ähnlicher  Art  erreicht  wurdn«, 
Zar  Vergleiehang  diaatr  aikraalitiiisckan  AbdrSeke  hinsiektlich  der 
f «laMt  d«r  Zeiehnang  wordaa  4fm  aiierkannt  feinatMi  grafhitchaa- 
Dmtallng«»  ato  GaUlacUraagaa ,  Slahlaticka,  Oagaarraalypa 
AMrMa  gaikttr  Aekata  gawftkU»  wakal  alek  argak,  iaaa  aia  fcla. 
•loa  LiaicB  Jaaer  AMrBcfce  aakaaial  falaer  ala  Üa  Ualaa  diar  arwiho«» 
tf«  eaUlacbirongen  aal  dia  toUan.  Strieha  ßu  Stahlalicha  6-*7 
Mal  leinar  ala  dia  falaaa  LIaSaa  im  lalalaraa  mni  aalkat  %  Mal  fiiU 
aar  ala  Um  faiaataa  an  4aa  aataraadilaB  StaliMdkaa  farkaamaada» 
Linien  waren.  Dieae  Feinheit  der  Zeichnung  aaf  Papier  wird  im  k\U 
gemeinen  nur  erreicht  und  thellweise  ükertroffen  von  einem  in  der 
kaia.  Staattbocbdruckerel  angefertigten  Daguerreotype.    Die  LinitOi'* 
welche  in  den  vorliegenden  Abdrucken  die  einseinen  Zellen  nm- 
ochlieaeeo ,  sind  dorcbaoa  nur  xwischen  0,00025  bis  0,00076^'  stark. 

FOr  kleinere  Blätter  ond  ähnliche  vegetabilische  Gegenstaade 
Mast  sieh  aaeh  den  später  im  Juli  bekannt  gsMektaa  Vereaeken  dea 
derrn  Pekerny  die  Galvanoplaatik  umgehen,  wenn  man  naek  dar' 
Aagaka  des  Factor  s  der  k.  Staatabaekdraekerai,  Harra  Fraj,  dla  aae^ 
tian  aad  Blal  baatakaada  Melalleavfaeltiaa,  wla  aia,.8millataiiatiA 
rerwaadal  wiril,  i»  Abdrftckaa  wibll  aad  daaa  .dla  BaakdradLar^raaaa^ 
MM  Sa  Aawaadaag  Iriagt,  walarfb  JadealSüla  daa  Verialirea  ae^  . 
fartialMkl  wird.  (Dr«  ^akaray  iker  die  Aawaadaaf  dar  Baak* 
drae karpreaea  aar  Daralallang  physiotypieakar  PBaaaaaabdrleka,  aili 
S  Tefela.  Bitcangskeriekla  dar  b.  Akademie  der  WIeeaaeek.  Sl.  Bd. 
f.  Heft.  Jahrgang  1856.  Jali.  p.  9dS. 

Waaa  aick  ana  aber  ane  ditaer  Oaratellaag,  die  aar  daa  Wa» 


•eDttlehite  der  oaoen  Ibllitile  co  ■childern  ilcb  liM(r«bt,  hinrei- 
chend ergibt  t  weleiieB  groHseo  GewiM  eie  s«  ttgen  aaf  direc- 
tMi  Wege  der  WiMenfchaft  bereite  vertcluifflte  and  unstreitig  auch 
■•eb  Ii  dbr  Feig«  lierbeifubren  wird,  m  Nt  deeli  taeh  iiecli  enf 
te  indirMt«a  welitlhiligeii  BlofltM  blotowclMD ,  den  sie  auf  die 

Sßtämmt9  OmteAlnigt-  «nd  AklUdcttgeoivlliada  tm  Mfttirgegendtln. 
»■  b«leii'  «ri|d. 

NtooiaBJt  Ate«  wahr«!  Betypa  aataraa  mH  Aateerkaaaikell 
fcdlrachtet,  kaaa  akfb  diataai  Einflaasa  aafiiafcea  aad  wTrd,  waaa  ar 
aneb  geoSthigt  iat ,  aadera  adar  die  bitlierlgen  Abbildonganalbadea 

att  gebr<)Qehen  ,  denjenigen  Theilen  inabeaoodere  der  Nerration  der 
geaammten  Blattgebilde  mehr  AafmerlisaBikeit  xowenden ,  als  dies 
bia  Jettt  faat  ganz  ailgemein  geschehen  ist,  wodurch  selbstredend 
auch  die  anderweitigen  Abbiidangeo  an  Wahrheit  und  Nator  nar 
gewinnen  werden.  Wir  iiönnen  also  in  der  That  nur  aufrichtig 
wOnscheu ,  dnss  die  kaiserliche  Regierung,  welche  bisher  auf  so 
liberale  Weise  diese  wichtige  Erfindung  aad  dla  darch  deutschen  . 
Flaifs  and  Talent  durch  sie  hervargerufenen  lltarariseheu  Leiataa- 
gM  aataratOtite,  ihr  auch  ferner  noch  dieHilla  aa Tball  «rardaa  1aa> 
aan  aibga,  dia  aia  wabrbaft  verdient,  da  ibr  gairlaa  aaeb  aiaa  gratta 
XabaaH  baaebladaa  tat  Mir  baaaadara  Iat  aa  aebliaaalleh  aiaa  aa- 
gaaalaia  Pilcbt,  abaa  läai  Harra  Dhractar  iaa  aaagaaaicbaatea 
aHtatas  blar  «f aatlleb  f&r  dta  Ltbarallclt  aa  daabaa ,  dla  aileb  In 
iaa  Staai  aatata,  Ibaaa,  bacbfarabrta  Aaaraaaada,  dlaaaa  Vartrag 
aaf  raabt  ImlniaÜfa  Waiaa  baltaa  aa  Maaaa« 

.  ttetolurle  AMtaltoi  nnä  Vnrelne» 

km  S6.  April  d.  Js.  hielt  dia  k.  botanische  Gesellschaft  lo  Ke. 
genabarg  eine  aasserordeatlicbe  Stttung,  die  durch  ihren  anwaaeadea 
Pfiaaa,  Herrn  Hofrath  vaa  Martina  aaa  Milaeben,  mit  eiaaf 
l^aaadliebaa  BewiUkoaainungarade  eröffnet  warde.  Der  Diraetar  .' 
0r.  Farnrobr  berleblata  ibar  die  Arbeiten  and  Veraadaraagaa 
Jer  Geaellscbaft  Im  varHaaaaaea  Jabra,  gedaebta  der  Im  Laafa 
ieaaelbaa  biagaacbledaaaa  Hligliadar  aad  Ibrar  Vardieaata  aal  dla 
0aaallaebaft  aad  irlaa  daaa  la  baraaa  abar  apraebaadan  28gaa  aaeb» 
daat  alla  Attribata  der  Gaaallaehaft  la  atatar  taaabtta  alcb  bafladaä 
iai  aaailt  la  |adar  Baaiabaag  aln  arlraallcbar  f  ^haabrüt  aleblbar 
aai«  Dar  Kaaalar,  Hr.  Heebnaagaratb  Bafaaaa»  barleblala  aa* 
laaa  Üar  Üa  Il—ibaiaa  aad  Aaegabea  lar  aaaall«eball  t«i  wm- 
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gftlgMM  Mra»  «TAMM  iU«Mlbe  mÜ  h—m^Hi  Befriedigoog 
Mba,  dm  M  «inMi  in  allen  Tbeilea  gw«|«ltMi  Hamluill«  4m 

werdt»  kMmt«,  «od  datt  ihr  Mck  feraMrbis  MilCal  gal«m  Uaitah 
«Im  wmb  aaeh  aar  ketclietdeae  WirkMUikell  wm  calfaltoa.  Um 
diMtr  «Im        RMlasg      gtbrn,  ivwi»  dir  Mditaiif 
WtMiiscIiaB  MaaMMt,  aaali  dtai  VarMde  daa  Brtalaatf ,  fcaaaUa»»- 

■an  aad  lur  ersten  Anlage  dettelbeo  van  einem  der  anwetaa-': 
den  Hitglieder  ein  grossniuttiiges  Geselienli  von  100  fl.  bestimmt. 
Ebaaio  kum  man  dahin  überein,  im  Laufe  diese«  Jalires  einen  neaaa 
(4ten)  Band  der  Denlisehriften  vorzabereiten ,  und  in  denaeiben 
bao  den  to  erwarteadaa  Beiträgea  aosivärtiger  Mitgliadar  anch  di^ 
Partaetaaag  dar  Gaadiicbta  dar  Gesellacbatt  ko  gaben ,  aa  dera«. 
Baarbaitang  aicb  dar  DIractar  Or.*Fir«rabr  baaait  arklarta.  Der 
9Mm  «eHbeilta  aach  die  Im  ▼argaagaaaa  Jabre  raridirla«  aad  aaü» 
dM  m  Draaka  bafördartan  Statrtw  dar  »aaillaaball  «ad  Itf/m 
4m  rimjhm  MtHtdlaga  kaigaalallta  Vaüaicbaiaa  Uirar  pügliadat 
m,  Ma  laalaliaai  laidar  bot  aralabtliab  war,  walaha  badaaarllah« 
UlakM  dar  Tad  te  daa  lalataa  Jakraa  la  Ibraa  Raikaa  aageriaklal 
kalto.  Dai  diaaa  wladar.  aaasafUlaa  aad  aaaa  Tkalkrilta  Ikraai 
Ktaiaa  ia  gawlaaaa,  feattt  die  Geaallaakail  iaa  Ifttieblaaa,  la  dar 
baati^aa  Sittnng  aiaa  Aatakl  aaawitrtigar  Galebttar  an  C^irraapaa- 
dentan  anfianehmen ,  und  die  Namen  derselben  als  neue  Zierden  in 
ibra  Listen  einsaaeichnen.  Als  solcbe  wardeu  besaicbaat:  Dr.  N. 
AnderssoD,  Prof.  In  Stockholm ,  Dr.  Barth,  in  Hambarg,  Or, 
de  Bary,  Professor  in  Fraibarg  in  Breisgao,  Jaeab  Bell,  Daa. 
Banbary,  Jaa.  Ilooker  in  London,  Dr.  0.  Barg  and  Dr.  Haa* 
ataia  la  Berlin,  Bleakar  in  Batavia ,  Dr  Balfaar,  Pgafaaaar  in 
Edioborg,  Marckeae  CeaatI  la  Varcalti,  Hogh  Cleghera,  ^lal» 
Br.  la  Madraa,  Fradtaaar  Dana  ia  Caaibrldge  ia  Nardatterika«  Ig; 
?•  flaldrelek«  Prai  la  Atkea,  Ar.  Ilaaaa  la  He^gkeag,  Dr.  tit- 
Blek#  «ai  Ptafaiiar  ttalaaaefl  la  §L  ffaCtrakarg,  MaaUg»«! 
llafala^Taadea»  U  R.  TaUaae  aad  Waddali  la  Paria» 
Sekaek  da  Capaaesa  ia  lUe  da  Jfuiaire,  Teyaaaaa  la  Bat- 
leaaarg  aaf  Jara,  ITaleaiitrt  Vkreatar  lea  kalaalagke«  Oailaaa  la 
Calaatta,  Tkwaltea,  IHraatar  daa  kataniaehaa  GarftMia  la  Perada* 
nia  auf  Ceylon,  und  Prafessor  Dr.  Wydler  in  Bern.  Am  Sehtassa 
dar  8itxaag  wurden  dia  oaactdings  eingegangenen  aabr  reicbbttitigen 
Baiträge  xa  ihren  Samnlungen,  aowie  mehrere  interaaa#a(a  J)|l|lbai- 
laagea  aaaw Artiger  Mitglieder  für  die  Flora  Targalegt 
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Cryptoganiae  sUdlosis 

A»  Pr«r.  Mansalaiis«  S.  P.  D. 

VigM  teteMl  MMW  LUb«BM  •«•l€«al«r«a  UMm 
MMifbrS»,  «t  pTMCiptiMi,  aüte  «mI.  Qaare  ImIm  mI  «t  mwik^ 
nm  poiialati*  MtMtrl  a*n  pMMt  Qhhb  igiisr  MaMü  Mfrin 
•I  hlM  Wlae  LitlMBM  colligerem,  coatigU  mt  pniMU  alat 
»MC  ••■■«IIa  «ttaplaffift  priM«  X  ▼•lanioam  ejos  optris.  lUi- 
^a«  Btae«  mniI  ewr«  IticheooUgiae  •■at«r«8f  ot  si  veliot  ad 
f«aii  primooi  acribant,  aeque  ita  esse  dispositum,  vt  val  Bcaia 
c*llcclioDein  inpeuso  praetio  (120  lib.  Aostr  )  vendam,  vel  eoa  alHa 
tiaieeatoram  exemplariuin  collectianibaa  toa  Lichaoam  tum  Algarno, 
%mm  Fttogaraa,  tum  Aluscoruai  alioraagiia  CryptogMMrM  Um  ■•alr** 
Umm  fum  adfanatMi  paraate». 

Vm^M  JUU  4pr.  I W. 


ADSaige  der  im  Jahre  1857  lür  die  Sammlungea  der  kOnigl 
totoniidian  GM^Usdiaft  «ingegangeneii  Beilrlige. 

t'orla«ta«Bf.)  * 

f6)  bdas  acafaita  «oaa  fcatlaa  fcataalqa  Impar.  MtpaHlaoaa  ff  MHa 
cooaotatiooa  aiart  Aaaadvrt  aalaMdfaraiMHa  Maaiaaia  saauUlaa* 

1M5.  1858. 

77)  Dr.  C.  Martitti,  Vtrioeh  einer  Kanofraphie  dar  flaaaaabllttar.  Leip 

7f)  A.  Gray,   note  oo  the  afßnitie«  of  tbe  Gaaoa  Taraea  Beatb.  alao  of' 

Rbytidandra  Gray.  Caiubridfre, 
Ii)  Rein  Wardt,  aber  den  Charakter  dar  VagataHa«  avf  das  laaala  dea 

Indischen  Archip«Ii.    Berlin,  1828. 
•W)  Protframa  der  S2.  Bloraeo-,  PflanaeO',  Obat-  ludGaaiaie  AnaateUunc  der. 

k.  k.  OartaabanMlaellaebaft  ia  Wiaa  1857. 
8t)  de  Zii^no,  •ulfa  Flora  foetile  delP  Ootite.   Vrnezia,  1858. 
^•2)  Dr.  Weber,  aber  UrapniOf ,  Vatbraitoof  und  Gaaabiebl«  dar  P^aaaea- 
'  '      weh.   Bremei^  1857.  .  * 

'«S)  Jabrbuch  der%.  k.  gaatogiacbaa  Mekaanatalt"  18Mb  Vit.*  Jahrg.  Kr.  f 
et  8.  Wien. 

$4)  SitauDgaberichie  der  kaiaarL  Akademie  der  Witaenecheflen.  Mathemat- 
Mtarwiaaenaabaffl.  ClaMa.  XX.  Baad.  IL  a.  UL  Oaft  XXf .  Baad.  I.  a. 
.    II.  Heft.  Wien,  1856. 

85)  Kegiater  au  den  aweiten  tO  fiäodeo  der  Sitaungabaricbta  dar  kaiaarlicbeo 
Akad.  der  Wlaaeaecb.  Wiaa,  1858:  *^  . 

m)  Correapondenibletl  dea  aooh^iMch^aiaafriag*  Wm9km  Im  Baftaakaig* 
X.  Jahrgang'    Kegentburf;,  185S. 

de  Biry,  ober  die  Copulatioasproceaae  ia  Pflanxenrcieh.  1857. 

j  ■  _  I       I  _  III  .-    ,  ,1    '     ,  .    ■-   —   ^■»i.nim-jiiii.i— II  ^— — — < 

aeiaewa  aad  Wm^tßr  Dr.  f  arareliT»  Oeatk  ve«  f.  v«««?. 
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Begcmrtwirg.       14.  M«L  IS&y. 

Inhalt!  ORioiNAL  -  ABHANDLüNo.  Wydlcr,  Morpholoflfilcbea. 
(1.  Uebcr  4m  Aoordnaog  der  RoseMtaeh«Jii«  2.  CmIaom  vulgarta.  8.  fnfloret» 
ceni  w9m  CoMota.  4.  Seriilaprotsen  and  laflorcteen  tm  AtMltloelua  CImm- 
tttn )  —  iiamt«iii w  im  pMraDitemt  »OTiiiiicaiir  &itbmatvii.  If^. 

»74-277. 

Mofi^logisdies,  voa  IL  Wydler. 

CWtB«      VhM  X.) 

1)  lieber  die  Anordoung  der  Roeeoitacbeln. 

Bei  einem'  Aefeeihelle  in  4ea  Vegeien  Im  verlgett  SemMer  er- 
leaerle  rnkk  der  Aakliek  der  Ufibeodea  ReMB  tm  eine  Aeoeierviig 
Carl  F.  Seblaper'e,  dftM  mJMUk  die StellaBg der ReMMtMbela 
ie  Beslelimg  iw  Blattotellveg  ttebe.  Das  Wie  !!•••  er  dabei  aa- 
berftbrt  leb  sab  eelae  Aeafeerang  ale  elae  aa  aileb  getlellte  Aaf« 
gäbe  ao;  es  galt  dea  Vereaeb,  dieselbe  la  Idsen;  dsa  Resallat  mel- 
aer  UrftersacbuogeD  ist  in  den  folgenden  Zeilen  entbsUen. 

Schon  die  beschreibende  Botiniii  spricht  von  den  paarig  ge- 
•telllea  sobstipnlären  Stacheln  der  Rosen,  welche  baaptsächlich  iu 
der  Gruppe  der  Rosae  caninae  deutlich  in  die  Augen  fallen  and 
onverkennbar  eine  bestimmte  Ordnung  einhalten.  Betrachten  wir 
ein  Internediam  eines  blühenden  Sprosses  von  Rosa  cante,  ee 
treffen  wir  laoäebst  unterhalb  des  Blattes  (oder  seiner  Kneipe»  weaa 
wir  die  Untersuchong  im  Winter  fftbren)  iwei  Stacheln ,  weron  Je 
elaer  aal  elae  Seite  and  etwas  naterbiilb  den  BUttee  fällt.  Nor 
aettea  alebea  beide  ia  gleleber  fldbei  vlelmebr  etebea  nie  gewdba-  - 
lieb  aeblef  aatar  eiaaader«  ee  dass  maa  leicbt  awinebea  elaeai  vatera 
•ad  ekera  aatmraebeldea  kaaa.  Belteaer  aa  MAbeadea  BproMea» 
b&nfiger  bingegea  aa  WatienpreMen  ktmmt  aatarbalb  Jeaer  beides 
ela  dritter  Staebel  blase,  weleber  etete  te  aleaüleb  1«  die  Hediaae 
lea  Uber  Ihm  befindlichen  Blattes  ftllt.  Wahrend  die  paarigen  Sta- 
eliela  selten  ihre  Steile  weebeeln,  eendern  fast  Immer  in  der  Nabe 
VIera  lSft7.  18.  18 
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ihres  Blattes  b^Keii)  Ut  der  unpaare  medlaiie  Stachel  häafiger  Ver- 
änderaogeo  seiner  Stellung  unterworfen.    Seine  gewöhnliche  Stel- 
lung ist  nngefiihr  die  Mitte  des  Internodiums.    Bald  ruckt  er  dett 
•berhalb  befindlichen  Blatte  näher,  bald  entferst  er  eich  von  deasal» 
beo,  ttehk  nuwchniai  an  der  BmIs  das  latarnadiaaia,  Ja  aicht  aelten 
ffOekt  ar  hia  an  das  Ibai  sanlahat  faraaagaiiaada  lataraadiM  ai« 
wftrta,  wa  er  dann  £aw5balieh  aeHwIrta  yaa  daa  Blatt  (adar  datKnaay) 
diaaaa  Intarnadiasa  and  in  glaicliar  Hiha  mit  dMaalhatt  alak  fca» 
fiadat.^  Dabei  bahfilt  ar  akar  in  Baiag  aaf  aaiaa  l4iga  ^  dan  » 
nftekat  ikar  Ikn  kaiadKckan  Blatt  (Püiespe)  eanataat  aaloa  MdlaM 
Lage  bei.    Dte  paarigen  Stacheln  sind  es  nan  aker,  iraleka  alaa 
bestimoite  Anordnung  längs  des  gansen  Sprosses  erkennen  laaaaa. 
Ihre  Anordnung  steht  nämlich  wirklich  in  Beiiehang  so  der  Blatt- 
stellung des  Sprosses.   Die  Blattstellung  der  Rosen  ist  an  blühenden 
Zweigen  gewöhnlich  '     an  Wasserschossen  ^/n.    Die  paarig  gesteil- 
ten Stacheln  folgen  nun  dieser  Stellung  und  zwar  ergibt  die  Unter- 
suchung, dass  sie  nach  dem  langen  Weg  der  Blattstellong 
geerdnat  alnd.    Es  lässt  sich  desshalb  ans  der  blossen  Stellang 
der  gepaarten  Stacheln  selbst  zor  Wintersseit  dia  Stellang  der  Blat- 
ar  (Knaapea)  and  die  Wendang  der  Blatt-  (Knespaa*)  Spirale  er- 
AeMen.   Wir  aakea,  data  die  paarigen  Staekeln  unter  alek  ta 
gleickar  Hdke  stehen.  Liegt  nun  van  iknen  (wenn  lak  den  2irclg 
eder  Spraaa  ver  nlek  kalte)  iw  aatere  Staakel  k  raekta',  aa  tat  dkt 
Blatttpirale  reaktaliafig  (R)»  liegt  er  linke  (L),  aa  lat  aie  linkatMIg; 
iiea  M  Vs  8i  aewaki  aUi  kal  */%  St  Baak  folgendaa  Sakettt: 

L  R 

e.  e, 
k,  b. 
a,  a. 

wo  das  Tragblatt,  ß  die  Vorblätter  des  Sprosses  dar- 
stellen; a  den  medianen,  b.  c  die  paarig  gestellten  Stacheln  (b  der 
untere,  e  der  obere).  Es  fällt  desabalb  der  Stachel  b  constant  aof 
Seite  des  Vorblattes  «|  der  Stachel  e  eenetaat  avf  Seite  dea  Verbl.  ß. 

Sehr  selten  kommen  Akweiekangen  vei  der  hier  dargeateQtea 
Norm  der  Stachelateiiaag  ver.  Ea  gesebiakt  aaweilen,  daaa  dei^  9U^ 
ekel  k'  ftkar  a  kinanfgerttckt  bt,  adar  daaa  k  and  a  aaf  glalakar 
■8ka  atekan;  daa  alnd  allea  iaelirt  daatakende  PIDe.  Nlekt  aallan 
aektagan  aioaalna  Staekeln  fekl  ml  aa  kat  den  AaadalB«  daaa  liM 
Fekleeklagen  In  adateigendar  Folge  gesekakt,  aa  iaaa  es  alt  a  ke- 
ginnt  und  naek  k  and  a  fertaakraltet.  Wie  Mkar  keaarkt,  feklt  an 


ST» 


fftiM  I«liffB«4l«i  im  M|Mm  Stitlidl  «Bd  etaM  UMf  Mll  all 
4i6Ma  «ocb  dar  Staehal  m  dm  alt«  mmt  e  librIgbWIbt.  Aadm* 
«d  sebtlBt  »ia  stieb  ragtlalMlgMi  FeUaddagm  aidil  f •rmbMiiiBB. 
M  ted  Biidicli  Msptole,  w«  di«  paviges  StecMa  feUton,  wib- 
rmd  d«r  «npaare  ▼•rbaadeB  war.  Hierbei  benerke  leb,  data  nan 
iMit  etwa  blos  abgelöste  dUehelo  mit  gar  nicht  entwickelten  ver- 
wechseln darf,  was  aoch  nicht  leicht  möglich  ist,  wenn  man  ein« 
pal  weiss,  dass  abgelöste  Stacheln  eine  Narbe  sarücklassen ,  also 
aacb  an  den  Narben  noch  die  Aufeinanderfolge  der  Stacheln  verfolgt 
werden  kann.  —  Anders  als  die  höheren  Internodieo  eines  Sprosses 
verhalten  sich  dessen  untere ,  nfiher  nach  der  Basis  desselben  hiop 
Uegende.  Die  Zahl  der  Staebala  iai  geiaeiBiglieh  an  dlaaea  lelste- 
rm  viel  gtiaaer  ala  bb  Jeaea;  aacb  Ist  ihre  SlaUaag  eea^U- 
aMBr  «ad  BBMgalaiaalgBrt  Bsd  aa  lat  alr  für  diaaa  aaab  alebt  ga*« 
Iwfaa,       taatfawta  AaatdBBBg  wa  BBldBakaB. 

.  Dia  FlarbtBB  ^bb  gafrehallcb  die  StallBBg  dar  niBBlIebaB 
BltHbaa  diaaaa  BasMaa  abi  kaaBalig  bb,  aber  libar'  die  AaardaBag  der 
Biatbas  iBBBrbalb  des  KBaaeb  arfihrft  bibb  bat  Ibae»  alcbta.  Dar 
BlAUfBluBBel  atabi  Ib  dar  Acbaal  aiBaa  HeabblUtebaBt  (Braetea) ; 
er  wird  gewöhnlleh  aas  aiebea  Bl&tben  lasaamieBgesettt,  aad  mbb 
aaterseheidet  leicht  eine  saerst  entfaltende  MittelblQthe ,  welche  je- 
derseits  ein  hochblattartiges  Vorblättchen  besitst.  In  der  Achsel 
eines  jeden  dieser  Vorblättchen  befindet  sich  wieder  eine  Blütbe; 
Jede  dieser  Blüthen  trägt  ihrerseits  wieder  xwel  VorblNttchen  und 
diese  in  ihrer  Achsel  wieder  eine  BlQthe.  Weiter  erstreckt  sich  die 
VersweigBDg  nicht.  Wir  habea  aa  hier  also  mit  einer  gabeligen 
VersweigoBg  (Diehasiom)  su  thon.  Die  Entfaltang  der  Blüthen  ent- 
«priebl  ibrar  genetischen  Felge.  Die  BÜtihea  jedes  Knanela  alad 
Ib  atwaa  varaababea;  dia  CaBtralblfttba  Blaunt  nänlich  nicht  gaaaB 
die  MMb  des  Kaanala  bIb  .  saadarB  Ist  aabr  aacb  der  Acbaa  blaga* 
rMt  I  dla  Seltaablfifbaa  atabaa  atwaa  aeblef  Biabr  aacb  Ttra.  Die 
BlttlbaabaaaBl  aiad  sa  ^aer  laagaa  Aabra  welnlgt  Bad  atabaa  ga- 
wSballeb  aacb  %  i  ■•liaar  aacb  Vi  «»^  Vv  >  aawaltaa  la  ▼ata  an- 
Unfiger  Spirale,  wo  alsdaaa  bei  '/«  St.  aaf  dla  9  aaltllcbaa  Var- 
blfittchen  das  erste  Glied  (Uochbl.)  der  ^ «  St.  mediaa  aaeb  biatea 
fiUlt.  —  Die  Mittel-  (Erstliogs-)  Blüthe  der  knaoeligen  DUhasien 
befindet  sich  an  den  dritten  Achsen.  Die  Blattformationen  verthel- 
taa  sich  namlleh  anf  die  wesentlichen  Sprossfolgen  folgendermassen : 
O  Dia  «rata  Achse  trifgt  Niadar-  aad  liaabbläiter  (die  Giplal* 
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.'4iiMpe  «ebligi  fehl,  «r«4«rdi  sidi  (UutämM -w^m  AyMf' 

S)  Die  tweite  Aebae  tragt  N«diUftll«r. 
S)  Die  dritte  AcBm  irSgt  (in  dee  Achiele  der  -HeeliUiller)  die 
ViatlM. 

Wee  eBdlich  die'  Stellaeg  der  nfientlelieB  Miliie  iwlfeliea  Alh> 
elinswigMiehee  oed  Tragblatt  betrifft»  ae  verbail  ale  aleb  ee?  dae 
eecbailbllge  Perigen  baetebt  eea  9  weebaalBdan  Dreier  Cyblen ,  eei 
real  Smaern  Oykloi  fallt  dar  onpaareTbeil  conatant  nach  vorn  (?er 
das  Tragblättcjien), 

3.  lofloreacenc  von  Cuscula. 

Die  loflorefiGens  der  Cuscoten  ist  bis  jetzt  von  den  Syttenatl. 
Iiero  und  Flaristen  nar  sehr  oberflächlich  und  eaeh  dem  äasseraa 
8ehein  beachrieben  worden ,  uleht  aber  nach  den  'weaentlichen  Cbe^ 
rakteren ,  die  haoptsficblich  in  der  Anordnung  ihrer  Blüthen  begrün- 
det aind.  Der  erete  and,  so  viel  leb  waias,  bla  Jetft  einzige  Schrift« 
atellar,  welcher  dee  Bldtbenalaiid  veo  Cu$euta  richtig  eefgefiiiat 
bat,  iat  Hege     Mejil  (Hall.  bei.  Zaitg.  1644,  8p.  9.).  Cr  briagC 
deaaeibes  mit  alleoi  Recbl  ae  den  aarlalee  CyBen  (Ini  Slnee  rea 
Rravala),  welche  alch  dadarcb  ancselebaea,  daaa  la  dar  Acbael 
eiaaa  Blattaa  elae  Reibe  elnielaer  BliitbeBawelge  aeabreebt  aater 
eiaander  atebea.   Er  vergleiebt  ale  nlt  der  Anardnaeg  der  Bllthea« 
äliele  von  AriHolochia  (Hematith  and  bemerkt  richtig «  dasa  die  aaf 
einander  folgenden  Blüthenzweige  steh  alternative  nach  rechts  and 
links  werfen,  nnd  zwar  so,  dass,  wenn  das  Blüthenzweiglein  rechta 
eine  Bractee  besitze,  dasselbe  sich  nach  rechts  werfe,  wenn  links 
naeh  links.    In  der  Achsel  dieser  seitlichen  Bracteen  kommt  nach 
ihm  wieder  eine  Keihe  von  Blüthen  vor,  welch  letztere  ohne  Brac- 
teen sind.    Diese  Beschrelbong  des  Blüthenstandea  von  Cutcuta 
eraehöpfil  so  aieBÜch  Alles,  was  sich  darüber  aagen  lässt  und  leb 
wSaate  dazu  nur  wenig  hinzuzufügen.   Keine  Art  eignet  sich  aa 
einer  Untenracbaag  dea  Blüthenstandea  von  Cuteutm  webl  beaaer 
nie  die  (hmuta  lutmaea  Fiel  ff.  (Bet.  Ztg.  184S.  Sp.  705),  die  er 
apäter  (Bet.  Ztg.  1845.  8p.  674)  JBii^iMfiiite  mlgram  aaaate,  aad 
na  welcber  aacb  v.  Hebl  aelae  Beebacbtnagea  aaatellte.   Die  frier 
fiilgeadmi  Beaerkongen  bealebea  aleb  aaf  elae  JedeataUe  iler  vea 
Pfeiffer  anfgeateUten  aebr  nabe  verwandte  Art.    leb  find  nie 
aaf  Garteabaliaailaei  Im  betaaiaebea  Oartea  aa  Btraaibaig.  Vea  der 
Ffelffer^eebea  Art  aataraebeldet  ale  eicb  dereb  die  diebt  aiit  klei- 
aea  Waricban  baietaten  Steogel  und  Zweige}  dieae  Wäricben  be- 
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fiodfln  sich  aof  der  freien  (mit  der  Nährpflanie  nicht  in  BerübriiBg 
kommenden)  Seite  des  Stengels  und  den  ihm  ähnlichen  Kereicbe- 
mngssweigen ;  dann  scheint  meine  Pflanse  eine  reichlicher  verivraigta 
lAflvreseeii*  la  haben.  Di«  Blüibeoiweige  onterscbeMen  sieb  wm 
StMgel  ond  den  Bereicherungszweigen  durch  ihre  Form.  Die  lettte- 
NB  «iiia  fädlicb  mni  walilicb^  jene  siod  beträebtUcb  kSrm,  lieber 
wmi  wanenl«*;  ti«  eiadi  bavptelebiith  nicli  obM  vwdiieki,  bla« 
int  muh  fn  etwM  Mmmmge^rftekt  mnA  won  blamgrliMr  Farbe, 
fai  ibrfgen  pasel  die  Pfeiffer'eebe  Beecbreibeng  sieBlIeb  eef 
•eieePiMite,  wibreoi  leb  ele  le  beiner  la  DeCeeielle'e  Predr* 
beeebriebeaea  mU  ttewleebeit  briagen  beaa!  leb  wHI  bler  aar  aeeh. 
elae  dea  Baibrye  dfisr  Coscaten  uberhaopt  betreffende  Bemerliang 
beifügen.  Die  Schriftsteller  geben  zwar  an,  dass  er  spiralig  gerollt 
sei;  wa8  aber  his  jetzt  übersehen  zu  sein  scheint,  ist,  dass  die 
Embryonen  der  gegen  einander  über  liege  nd  en  Samen 
desselben  Carpeils  in  entgegengesetzter  Richtung, 
also  symmetrisch  gerollt  sind.  Die  Embryonen  der  mir 
ferliegenden  Cu§euta  machen  nngeiabr  l'/s  Daileafe;  4at  Warsei«' 
eade  dereelbea  ist  kolbig  verdickt. 

Vm  aaa  seeb  ein»al  aal  die  lafleraaeaas  meiaer  Pflaaaa  aariefc- 
aafceMMPft  aa  hat  aia  aiebt  aeltaa  7—6  eerial  aater  eiaaad^aat- 
■friageader  Ziveiga  aafiiaweieea;  der  eberete  ist  der  relebblälbigele. 
Via  Ihm  abwirta  Terelafaebea  altb  die  ftbrigea  Blitbeaeweige  ela- 
feawelee,  ee  daes*die  beldea  aaleretea  eft  aar  aeeb  eiaUfttbig  eiad. 
Allen  7—8  Zweigen  kommt  nur  ein  gemelneebafMiebee  Tragblätt- 
fben  *)  sa,  welches  anfangs  mit  seiner  breiteren  Basis  sümmtliche 
la  einer  Serie  gehörigen  Zweige  umfasst.  ßei  sehr  reich  verzweig- 
ten Exemplaren  ist  der  oberste  Serial- Zweig  lucht  selten  ein  dem 
Stengel  ähnlicher  Bereicherungszwei^S  die  unter  ihm  befindlichen 
sind  dann  reine  Blüthenzwei^^e.  Jeder  einzelne  BUithenzweig  endet 
in  eine  Gipfel.  (Ilittel  )  Blüthe ,  welcbe  gewöhnlich  von  2  seitlleb 
stehenden  scbuppenähnlichen  (oft  orangefarbigen)  VerbUtleben  ba* 
gleitet  ist ,  in  deren  Aebeel  wieder  eine  grSeiere  eder  geriagera 
ZabI  aeriifler  saliea  aieietene  l-bletbiger  Zweigleia  Torkoaat, 
welebe  ala  Üfebearelbea  aa  beidea  Seitea  der  Haaptrelbe  eleben. 
Die  ebaraie  Hittelbliltbe  der  Uaaptreibe  besitat  aiebt  gaas  aeltaa 


.        Die  StellonfT  der  ScbuppenblultcheQ.(Hocbbi.)  em  Slsnfftl  und  an  dea  ihm 

äholicben  Zweigen  scheint  « 'j  und  /.u  »f in  .  wie  Rieh  an  dem  oft 
noch  nicht  verdrehten  Gipfel  derselben  ei  kennen  lässt.  BekaantUob  ist 
der  tttengel  aller  Coscaten  links  gewuadeu. 
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tMMT  iiB  MJm  V«tmitoni  sodi  1  mbMM  (Ich  >Ml«  %!■  9) 
^1  V^rfcllttm  gm  Uralitb«  HtehUlllelraa ,  wtteh«  spirallg  nmth 
*/s  «(ehra  «iid  wonaeh  sich  dran  aoeh  die  Kelchttelloog  der  Mitlvl- 
•der  Gipfelblöthe  richtet.  Blit  Aasnahme  des  ersten  ein  den  ¥\g, 
mit  7  bezeichnet),  weleher  oft  1 — 2  Blüthen  in  der  Achsel  hat,  sind 
die  übrigen  steril;  sie  sind  oft  dicht  an  den  Kelch  hinaofgerüclit, 
lassen  sich  aber  von  den  kelchabscbnitten  darch  ihre  Orangefarba 
leicht  unterscheiden.  Die  untersten  Blüthen  der  Hauptreihe  besitsen 
angekehrt  meist  nur  noch  das  eine  der  beiden  Vorblätter,  oder  sind 
aneb  noch  beide  vorhanden,  so  lal  doch  daa  eioe  steril.  Es  ist  das 
3te  Vorblatt  der  Blfitboi  wie  man  leiebt  an  der  WeadMg  ilirar 
EalalMpIrale  erkaiiMii  wird.  Uabwbaapt  wird  »an  aach  an  dei 
akffigM  Mit  %  YwUlttom  Temeliaia»  8erlalfw«if an  baMrk«»«  daat 
üa  Venweigvag  &n  das  aratas  (ta  dm  flg.  mH  «  baaeielMatei) 
VarUatIa  atala  die  ralablleher»  lat.  Ob  aan  der  etaaeliie  BtMaii- 
sweig  an  im  aegMaaaten  CfOMo  (DialMaliiai)  a«  slUea  aei,  leaae 
Iah  daUo  geatallt  Die  UataraMhaag  der  Mlheiiweeing  ergab, 
iaaa  «e  1  ■■■lalat  a«r  Seile  4er  MlttelUMe  Mkidllaleft  mtlM 
anter  sich  manchmal  — •  wie  es  vom  Dichaslam  gefordert  wird  — 
aotldrom  waren.  Nicht  ganz  selten  fand  ich  aber  die  beiden  EU- 
tben  unter  sich  und  mit  der  Mittelblüthe  homodrom.  Das  eintig 
eonstante  Merkmal  was  ich  antraf,  ist  dieses,  dass  die  dem  untern 
Vorblatt  angehörende,  der  Mitteibluthe  sanäakat  gelegene  Selleellällie 
nll  jener  immer  gleiche  Wendung  zeigt. 

Wie  schon  v.  Mob!  bemerkte,  weicbaa  alck  die  aerlalen  Blü- 
themwelge  hti  Cuaeula  wecbaoUeitIg  aas;  indem,  wenn  sieh  ein 
eraler  anah  reekta  wirfl,  so  ein  xwelter  nach  liaka,  ein  dritter  wie- 
der nach  reakta  a.  a.  L  *)  Dieses  aeltlloke  Aaaweieken  atebt  in 
■nvitlelbarater  Bealekong  rar  Stelling  Wendnng  der  Verkütter 
nni  Kelckklfittar.  Stakt  daa  untere  Verklatt  der  Blfttke  reabia  (Jen 
Zweig  Ter  slak  gekaltea)  ae  lat  mnek  die  Kelekapirale  reekIriknSg 


*}  Dia  Kckbdecknaf  ist  bei  Ciueuta  denlliek  naeh  «/^ ;  die  Stellaog  der 
Keiebtbeile  swisehen  iUbse  und  Tragblatt  woehselt  natarlieb  je  naak  dar 
Zahl  der  der  Bltttbe  voraosgebenden  BIttter.  (M.s.  Taf.  X.  d^.  5.) 

**j  Dieses  p^ep^enseitio^e,  immer  in  Beziehuni;^  zur  Blattstellan^;^  stehende  Aus- 
weichen kommt  bei  serial  gestellton  (accessorischen)  Zweifjen  immer  vor, 
und  ist  besonders  da  deutlich,  wo  die  Zahl  der  «erialen  Zweige  über  2 
binansgeht.  Man  vergleiche  in  dieser  Beziehung  folgende  Pflanzen : 
Tkaliclrum  agiiUegifolium  und  andere  Arten;  Menispermum  canaäe/ise, 
die  dtsHehophyllen  Papilionaceeii,  die«  Kot^ledonarsvreige  tob  Tetrag0' 
noioHi  vmfwrw»,  Tttragonta  txpmua,  CMm  Müttu$0,  CeniUma 
Mia,  BaUßta  nigra,  viienapodim  nmrgfe. 


»,19 

m 

ond  das  Blütheniweiglein  wirft  sieb  nach  rechts.  Dai  Umgakehrtt 
hat  statt,  wenn  das  untere  Yorblatt  sieb  links  befindet.  Non  findet 
•a  sich  acbon  in  der  erstea  Anlage  der  serialcu  Blütheotweige  be* 
früAd«!,  daaa  aUernatiTe  aa  dem  einen  Zweige  das  untere  Vorblatt 
fMlitt,  an  dan  tonSchst  folgenden  sich  links  befindet.  Die  »ariiJ 
itDter  #lBMMbr  befindlieheA  Zweige  sind  also  unter  aieb  aAlidre». 
Warn  MB  VM  itr  Haof  treibe  der  teriale»  Zweige  gtaagt  wirle, 
itm  gltt  eich  for  die  4mi  VerUattwa  engeboreBde»  Seiteareibea; 
4er  Uiilereefaitd  beralit  elesig  daraiif,  deae  die  Zweigleio  dieaer  Set- 
twrellBe  erabliithig,  neiet  eie-,  aeltee  die  eleraten  siveiMfttbig 
•M.  Dt*  letsterea  bealtsMi  Mcb  das  «etare  VarUätteben;  die 
Eiazel-Blotbea  aiod  eline  Verblltter.  —  Die  Eetfaltoegsfolge  der 
Blütbau  sowohl  der  Haupt-  als  Nebenreihen  ist  dieselbe,  nämlicb 
yen  der  A-cbse  nach  deio  Tragblatt  bin  fortschreitend. 

Die  hier  bescbriebeDe  Anordnung  der  Hlüthenziveige  kann  ula 
Nefm  gelten  für  die  übrigen  Arten  der  Gattung  Cuncuta\  der  Unter- 
ecbied  der  veracbiedeneo  Arten  beruht  hauptsächlich  auf  der  mebr 
eder  weniger  gedrängten  Stellung  end  der  Zahl  der  Serialiweige. 
Bei  aencben  aasländiacben  Arten,  auch  bei  C.  europaea^  iat  der 
fberalB  8eriebwe|g  eis  eft  des  Stengel  obnlicber  Bereicberugep 
Mrel^ 

» 

4)  Serielepreeeen  «nd  Inflereeeens  reo  Avial^laehiu 

Wie  oben  bemerbt  Wirde,  vergleicht  H.  v.  Mo  hl  die  aeriale 
üverlnong  der  Biathensweige  mit  derjenigen  der  BMtben  ven  Ati- 
Mtohekta  ClematUIg^  aed  in  der  ,Tbet  iet  eine  gewieee  AebnlicbbelC 
iWieebM  beiden  niebf  tn  rerkenneB.  leb  bitte  die  Inftoreeeeis  Ten 
A.  ClemaUth  ci  den  Wiebeln  geslblt  (Flera  18St,  p,  440),  wie 
dfeee«  ineb  neben  Ter  mir  D8II  (Mein.  Flera,  p  t4T)  getbid  % 
und  leb  gebe  incb  {etit  neeb  dleeer  Analebt  den  Vmtig.  Weder 
die  orepriiogllebe  StnUmg  der  Blütben,  noch  das  jede  Btitbe  beglei- 


•)  Dill  apriibt  4mi  aiasdnin  BKOwn  die  VerblüUer  ab.  leb  Mf  a|a  aebr 
ell5  nie  aiaebeinfn  ala  Uaiae,  etwaa  nacb  vom  bioliegende,  an  der  Basis 
der  BKtbenstiele  belindliebe,  SMnebaial  Cueallns  -  fibDlieh«  ScbQppchea. 

Wenn  sie  fehlen,  so  i*t  ihre  Stolle  sn  einem  kleinen  Stollt>ii  des«  Blötben- 
atiels  keonllich.  Das  Vorblatt  der  xnemt  entfaltenden  Blüthe  hat  80|rsr 
xuweüen  eine  kleine  hertJorn«ig^e  Spreile  Es  iht  inocfliili,  data  die  Vor- 
bläitctien  aancboial  nicht  aar  EntwiciLeluag  Ikosuaca  oder  aucb  ürabaeitiK 
abfaJIaa. 
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tenda  Tragblllfefien  «eh«iot  sich  mit  der  veaMohl  aaf^eipr«eiifB6B 
Meinoog  vertragen  lo  können.    Ich  habe  von       CitwuitUit  mt«f« 
Irdische  Knospen  untersucht,  io  denen  die  Inflorescensen  beralto 
deatlich  sichtlich  waren;  von  einer serialtn Anordnung  dar  «iuelM» 
Blüthen  war  aber  nichts  wahrzonehmen.   Die  BlathM  MMe«  «twft 
Vi  Linie  ond  standen  in  einem  Halbkrd«  m  die  AebM  (Flg.  9); 
iia  einaii  kehrten  ihre  MSedaBg  nteh  reehtt,  dla  andm  oach  Itak« 
(WM  IB  dao  Fig.  darek  die  Pfeil«  beielehnet  let).  kkenM  iet  Jede 
einselne  Blitke  vei  elneBi  Tragblätteken  kegleitet, 
währead  kel  elier  aerlalen  InflereaaeDe  sfimmtliche 
Blfttbei  einer  Reihe  aar  ein  Tragblatt  aufzaweisen 
beben.    Die  Ver-  (Trag-)  blättchen  stehen  wie  bei  einer  einfachen 
WIekel  aiteraatiTe  nach  rechts  und  links.    Erst  bei  der  weiteres 
AnaUldnag  aad  der  Entfaltung  nehmen  die  Blüthen  eine  seriale  Stel- 
Inog  an,  oder  genauer  gesprochen  vielmehr  eine  biseriale.  Sie  atel- 
ien  sich  nämlich  nach  und  nach  etwas  unter  einander,  und  swar 
alternative  nach  rechts  und  links  und  sie  folgen  se  gleichsam  einer 
gebrochenen  Linie ,   welche  lo  beiden  Seiten  der  iwiseheo  ihrer 
Abstammnngsachse   und  ihrem   gemeinschaftlichen  Tragklatte  be^ 
findlichen  Mediane  verlKoft  (Fig.  8,   10).     Beaenden  anfiilM, 
nod  meines  Wissens  nach  von  Niemand  beaehrieben,  iat  Um  fans 
gewöhnliche  Aoftreten  vea  hIeinen  LanbaprSaacben,  weiebe  naterbalb 
der  Biathenwiekel  alebea,  att  den  Blltben  dieeeibe  abweebaeloi 
biaeriale  Stellang  einhalten,  nnd  In  Ihrer  Wendaag  aieh  nnniHtelber 
an  die  der  BlAlhen  «aaeblieaaen ,  ae  ninOleb,  daaa,  wenn  ■.  B.  die 
lalate  Blfitbe  der  Wickel  rechtalSnfig  iat,  daa  inaachst  auf  sie  fo|. 
gMde  Bpriaacbaii  linkal&ufig  ist,  and  die  noch  tiefer  folgenden 
8|Nr6aaaben  die  Weeheelwendigkeit  fortsetsen   (Fig.  8,  10).  Wir 
wellen  dieee  BprSaachen  die  wickelartigen  nennen.    Am  öftersten 
nihlte  ich  nnterhalb  einer  Biüthenwickel  3—4  solcher  Sprössehen. 
Je  rdchblfitbiger  die  Inflorescenx  (ich  fand  sie  oft  aus  8—11  Bliithen 
gebildet),  desto  geringer  ist  die  Zahl  der  Sprösseben  and  nsgekehrt. 
Eigenthumlich  ist  auch  ihre  q  uer-distie  he  Blattatellnng,  wednrch 
sie  sich  von  derjenigen  anderer  SprSaachen  unterscheidet,  die  m 
ala  wahrhaft  seriale  anspreeben  maaa  nnd  die  mit  ihnen  nenebMl 
in  ein  nnd  deraelben  Blattachael  verkeuen.  Anf  dieae  keaiBe  leb 
naehher  la  aprechen.   An  Jeden  der  wickelarHg  geateilten,  webl 
Bie  eich  aehr  entwickelnden  SprSaacben  laaaen  eich  S— 4  Blnitchen 
nnteracheiden.  An  den.rechteen  SprSaachen  (daa  geneinachafUicbe 
Tr^blatt  deraelben  rer  aiicb  gehalten)  l&llt  daa  erate  (Xnaaerate) 
BliMehen  nach  rechte,  an  den  Unhaen  nach  link«,  gaaa  wie  bei  den 
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ifctr  Ihnen  lieinJ1ieh«n  Blütben ,  die  einen  Trng-  (Vor-)  blättchen 
reebtg  die  andern  links  stehen.    Wie  oben  bemerkt,  eind  also  aaeh 
die  Sproencben  wie  4U  Blölben  noter  sieb  •ntidr«»,  «nil  ihre  liei4«o  «. 
lUIhnn  «ittr  tleli  syaoietrindi. 

ChuM'  ttsUdi  bMekaffene,  wiek«lartig  «BgwWiMto  Sprl^Meba« 
trHR  aaa  aich  tiefer  an  Slaagal  !■  i^m  AebaalB  ailabar  BIftllar  an, 
walelM  kdae  BIMmwickal  haben.  Dacb  Mmi  MB  bitr  i«weilM 
•■f  aiasalae  Abweiebaagen ;  wibraa^  üa  Sprtoeban  gewSbaUcb  ta 
awal  dar  Mediane  genibartee  f  arallellHiieB  ateben ,  ae'  iadel  aiaa 
hier  xaweilen,  besonders  die  beiden  obersten  Sprotaehen  lieMÜeb 
weit  von  der  Mediane  entfernt;  anderemal  ist  diess  mit  den  anter- 
aten  der  Fall;  ea  kommt  an«h  vor«  daas  das  oberste  Sprösseben 
durch  eine  einzelne  Blütlie,  oder  durch  eine  armbliithige  Infloresceni 
vertreten  ist.  (Fig.  11.)  Anderemal  enthielten  das  erste  und  zweite 
Blatt  einea  Spröatebens,  jedes  3  Blütben  in  der  Achsel.  (Fig.  7.) 

Dnteraaebt  bm  viele  laieraacensen  vea  A.  ClemalUis  so  wird 
■aa  aiebt  aa  gaaa  aelien  nocb  avf  ciae  tweite  Art  vea  Spresaaa 
traffea,  die  vea  daa  bieber  beaehriebeaaa  wiebelartig  aagaeedaetea 
vellig  abweiebea.  «•  aiad  vea  iweierlet  Art,  tbella  Blfttbea^  tbella 
Laabapriaalela.  (Flg.  !•.)  Wae  ale  aaaaeiebaet,  iat  Ibra  gaaaa 
aiedlaaa  aad  aagleleb  wahrhaft  aerlale  Stallaag.  leb  laad 
ihrer  all  S:  daa  eiae  etirkere  befiadet  aieb  eberbalb  der  Hitta  der 
Biitheawiekel  taaäebtt  der  Abstamaiangsachae;  daa  andere  kielaefa 
ateht  unterhalb  dea  vorigen  und  füllt  bald  Ober,  bald  twischen  die 
Stiele  der  swei  obersten  Biüthen.  Daa  obere  Sprösslein  ist  bald 
ein  bloa  Blätter  (circa  4 — 5)  tragendes,  bald  ein  Blütbenspross.  Im 
letsteren  Fall  fand  ich  immer  nur  eine  einzelne  Blüthe ,  welche  so 
iwiachen  die  Biüthen  der  Wickel  hinein  geschoben  war,  daas  man 
eie,  eberEäeblieb  betrachtet,  für  die  Mittelblüthe  der  letzterea  b&tte 
aabaien  können.  Mau  bemerkt  aber  bald ,  das«  dem  nicht  so  sein 
kann.  Nicht  aar  iai  eie  kleiaer  ale  die  3  eberetea  Blütbea  der  Wi- 
ebel,  aeadera  aia  aatlaltet  aaeh  apHar  wie  dieaa;  waa  aber  die 
Baaptaaebe  tat,  ale  bat  aa  afiaitttBehea  Bltttbaa  der  WIekel  daa 
aMga kehrte  Lage;  Ihre  Riekeaaelte  Iat  alailicb  aaeh  rem  ge- 
kebH,  Ibra  lippeafdrmige  Oeffaung  aaeh  hiatea  (der  Aebae).  Za^ 
aichat  der  Aebee  beaierkt  maa  ela  klelaee  aehuppenäbnliehee  BlStt- 
eben;  ee  iat  onverkennbar  daa  Tragblatt  dieser  Blüthe  und  damit 
iat  denn  auch  die  umgekehrte  Stellung  dieser  Blüthe  erklärt  und 
leicht  begreiflich.  (Fig.  8 )  Blüthe  und  Tragblätter  zusammen  bil. 
den  den  obersten  Hebten  Serialapross.  Das  zweite  unter  diesem  (oder 
jeaeat  aaeret  beeehriebeaea  Laobapröaalein)  befiadlicbe  Sprötacbea 
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fÄllt,  wie  beMerkl,  oft  iwlichen  die  obersten  ßlüchea  bioeio.  Ee 
iet  nicht  imner  lelclit  lu  entscheiden,  ob  es  oberiielb  oder  aiiUrbalb 
der  Blülhenwickel  steht;  doeh  kommt  ersteres  oft  sieber  vor;  ettlit 
es  innerhalb  der  VVickei,  so  hat  es  auch  nicht  adir  seine  mediane, 
vielnebr  eine  schiefe ,  seitwärts^  gekehrte  Lage  umi  gMki  welil 
Mfcm  M  dM  wichelartig  gestellten  SpHiMtiM».  Im  mt^TMi  FiOl, 
w«  m  g6Mtt  Im  die  M«diM»  M,  hrnttmä  m  «ImmI  am  •iim  mm* 
diaa  mmä  %  m  dlMM  f  «er  gestelHM  Bttttdbmi.  (Fif  1^) 

Oto  tvblrt  kMehfl«k«M  SprMsui  mtendieidMi  üeli  allbfai 
tedi  Mira  Mtdine  md  iebl  MritI«  Sfolkitg  wmm  im  wMdartif 
iiifMrdMtM6pi:jMmi.  Wcllm  VatamelNisgeB  fcrfogea  vieileiey 
Btm  TluitMebM,  dl«  um  die  zweierlei  Sprossstellongen  bei  A. 
Clwmmmtt  begreiflicher  niarhen.  Ich  wollte  blos  auf  ihre  Anwesen- 
belt  »afoierksani  machen.  Auch  wage  ich  es  nicht,  2u  entscheiden, 
welche  Annahme,  betreffend  die  wickelartige  oder  die  seriale  Anord- 
nung der  Bluthen,  die  natorgemässere  sei.  Dasa  die  mediane 
Stellung  der  luletzt  beschriebenen  Sprösslein  mit  derjenifaa  d«r 
Serialeweige  von  Ariti.  Sipko  obereinstimme,  ist  mmi  dnn  twio 
Blick  einlenchtend  (vergl.  Fig.  13).  Zweierlei  Sprossen,  median«, 
einreihige  und  wlekelerMge,  in  S  Reihen  gestellte,  aind  eine  Jedea- 
fnlis  M  il.  OmmI.  m  mterseMden.  Vietteieht  denn  Oaelinrtr« 
kk  eefaier  HeBegraplble  der  Arieteleeliiea ,  die  mir  muh  aiekl  sn  6^ 
Mbt  gekeMea,  i%er  die  Mer  iMsehriebeMn  SpreMblldnngtn  ■Ih*. 
tee  Lieiit  mbreltel.  Sebade  nneh,  dnee  v.  He  Iii  eelM  ändM 

die  terinte  Blitbetetellnog  bei  ArM  ClfMtfe.  alelit  Mti  W- 
gründet  bei. 

Zam  Seblass  noch  einige  A.  VlematiUs  betreffende  Bemerken- 
gen. Was  zaerst  die  Blattstellung  betrifft,  so  ist  diese  dnrcbweg 
sweiteillg.  An  den  Zweigen  stehen  die  Blätter  quer  so  Achse  ond 
Tragblatt  und  haoiig  —  aber  nicht  immer  —  sind  die  soi  einander 
folgenden  Zweige  gegenwendig;  denn  ich  fand  nicht  nur  mehrere 
innAehst  aof  einander  folgende  Laubiweige  sowohl  ala  Inflereseen- 
•en  iilter  aich  gleicbwendig ;  dsronter  miechten  aleb  elnielne  gegett- 
Mndlge.  Ob  dieee  Unerdnnng  dnreb  Feblachlagea  elnseln^r  Bla*- 
t«r  eder  SHItben  Temenebt  werden,  bennle  leb  Mebl  «ileebelden. 

A,  CtomilMif  yerrcnnirt  aas  den  Acbeelo  der  ffiederblitter, 
welche  eft  mebrere  wickellbniirb  geeteltte  Kntepeben  beberbeifM; 
dmneben  bildet  sie  nnlerlrdiacbe  nrfi  NlederblniterB  beseicto  SteleBM, 
deren  Spttsen  nie  Innbtragende  Aebee«  endlleb  Aber  die  Brde  ker* 
vefkemmeS;  si«r  aocb  dereb  Xeble  Wtrtelepreseen  41m  mtm 
nicht  mit  den  Stefeoen  verwecbieln  mues       bann  genannte  Art 


Mi 


•ich  ftrtpilMiM.  8eliM  im  OetoVfr  kam  man  in  den  am  den  Nie- 
ierklattoehetln  •■tapriDgeBieo  Kneepen  iw  fflr  das  nfir b^tfolgend« 
Jalv  iMliaslM  8prMe  ntt  mIm«  BUItoni  nmi  BlOlhen  crkeMM», 
itm  üm  in  gtBM  fctaftigjäbrige  Trieb  bareUe  ▼•llatiBdig  •» 
gelegt  ist.  Sa  weit  «la  dfo  KaaapaabHdang  aa  dar  SlaagaKaala 
alafc  «alraakl,  aa  walt  Iii  daa  Steagahnark  lirlaek,  wSlirend  aberMI 
daa  Merk  Meiet  anfgelStt  and  der  Stengel  hob!  lef,  eine  EreebaliMig 
fibrigens,  die  den  perennirenden  Krautern  eigen  ist. 

Da  nun  einmal  von  Arislotochia  die  Rede  iat,  so  will  ich  noch 
auf  eine  Eigentli&mliehkeit  aiifmerlisani  machen ,  die  ich  an  einer 
keioneaden  Arigt.  Bonplandiana  Ten.  antraf.  Auf  die  gestielten 
laubigen  Kotyledonen  folgten  nämlich  dicht  ober  ihnen  auf  kaum 
•■twiekeltMi  Staa§[alglied  ein  Paar  achappaalibBlieb er  nur 
1  Li  nie  graaser,  mit  diaa  Kotyledonen  reehiwi  n kelig 
alcb  kravvasiat  BUitebaa.  Aal  diese  foigtae  4aan,  dareb  ehi 
1  Ben  laagea  Btaagelgliad  gelraMt,  9  Tilllg  avageblldele  in  4le 
RIebteeg  dar  Ketyleaeaee  CaUeBde  Laebblatlar.  Da  daa  Pfliaaebea 
eleglag,  aa  war  mh  Jede  waitata  Valeraeebaeg  reraagt. 


SrklArans  <ler  Abblldiamg^u  mmt  Villi« 

(A  bedaatet  ibarall  Aebae,  ir  Tkagblaa) 

flg.  !•  S.  Btallaag  der  Blüthen  ?on  Ca$Umm  ütOgarii  iaaer« 
balb  Im  Kaaaela. 

Flg.  1«  aach  larNetar,  IIa  HlftalblAtbe  aad  Beltanbifilbea  dorcb 
Oraek  etwas  verschoben.  Pi^.  3  schematisch,  das  hochblattartige 
Tragbiftttchen  dea  Kaauela.  Jede  BIfttbe  mit  3  seitlichen  Vorblätt. 
chen.  Der  unpaare  Tbell  des  anaserea  Perlaatblam  aaaimtUeber 
Blfitben  nach  ihrem  Tra^blatt  gekehrt. 

Fig.  8.  4.  Seriale  fnflorescenzeu  aufgenommen  nach  einer  mit 
CuMcuUt  hassiaca  P  fei  ff.  nahe  verwandten  Art,  die  als  Typus  der 
laflar  der  Gattung  dienen  kann.  8ie  besteht  in  8  in  einer  Rejhe 
aalar  afaaadar  ealaprlngeadea  Tea  ebea  aaeb  aataa  aleh  verelafiih 
abealea  BIMbeaaweigeD ,  die  aiaimtlieb  dar  Aabael  eiaea  TIragblat» 
laa  (TT)  aageboren.  Jeder  Zweie  ist  durch  eiae  (Mlllei-)  BIAtbe  ab« 
gesebloaaen  und  besitst  2  seitlicbe  VorblMttcheu  {ot  und  ß),  welche 
von  Zweig  au  Zweig  ihre  Stellang  wechseln.  Bei  den  Mittelblüthen 
der  3  obersten  Zweige  kommt  noch  ein  drittes  Vorblattchen  (>) 
hiosu.  In  den  Achseln  der  Vorblätter  findet  sich  wieder  eine  Ansahl 
serlaler  seltener  3 — 3  -  blfithl^er ,  meist  nur  eiiiblüthiger  Zweiglein. 
Daa  Vorblatt  et  ist  constant  das  reichblüthlgere,  ß  das  armblüthigere, 
Dae  letifere  Uelbt  la  den  le&ten  Aaaiweigungen  der  Hanptreihe 
der  Zweige  aterll  and  schlagt  eadllcb  fobl,  ae  daäa  aar  aaeb  daa 
VarbiMt  •  ibrfg  Uelbl,  aber  (wie  ia  dea  .3  lelHea  aar  aech  ela- 


UiiliigM  Sweigen  onftrtr  Flgvr)  aoeh  tteril  hlMt.  As  4mi  ▼•d 
der  Haoplreihe  der  Blutbentweige  aosgebenden  SeiteoreibaB  lat  (wla 
die  Fig.  angibt)  bei  den  obersten  Blutben  das  Vorbl.  a  noch  vor- 
banden and  fertil  (d.  h.  1  —  2  Blüthen  den  Ursprong  gebend),  wah- 
rend das  Vorblatt  ß  constant  fehlt;  in  den  tiefer  stehenden  Blöthen 
bleibt  aach  Vorbiatt  aus;  das  Vorblatt  7  enthält  am  ersten  Zweig 
der  llaoplreihe  zwei  eeriale  Blütbeo,  am  zweiten  ist  es  einblütbig. 
.  Dia  atwcQwalaa  Veraiafacbang  der  serlalen  Zweige  aawaU  1»  das 
Haopt-  ala  in  das  Nabaarailiaii  iai  aaa  dar  Figar  aacli  abaa  waitara 
Erliolaraag  araiebtlieb. 

Fig.  4.  Die  Scbnirbaliinien  geben  die  Wendang  der  aiAtliaB. 
Zweige  der  Haoptreihe  an.  Entsprechend  ihrer  Blattstellong  werfen 
sich  (das  Tragblatt  bei  der  Bestimmung  vor  mich  gehalten)  die 
rechtswendigen  Zweige  nach  rechts,  die  linkswendigen  nach  linlia. 
Fig.  4  gibt  also  neben  der  Weodoog  sogleich  das  Abweichen  der 
Zweige  von  der  Alediane  an. 

Fig.  ft.  Kalebatallang  der  BlMa  a«  Ihrer  AlateaiaittBfaaahaa  A 
«Bd  Ibra«  Traffblatt  ^r;  1)  bal  BliktlMB  aiit  9  VarbilltarB,  %)  M 
aalabaa  Mit  1  Varbiatt,  9)  M  aalabaa  abaa  Varblittar. 

Flg.  g.  GagaDwandlga  Rallung  der  Emhryone  der  CuitutOy  bat 
daa  gegenüber  gealalltaa  Samen  desselben  FrachtblatCaa. 

Fig.  7,  8,  9,  10,  II.  AH»HAoehia  ClematitU. 

Fig.  7.  Seriale,  wicilelähnlich  gestellte,  unter  sich  wechselwen- 
dige  Laobsprösslein  1.  2  die  beiden  ersten  Blatter  jedes  Sprosses. 
In  den  Achseln  der  2  ersten  BläUar  das  abaratan  Spraaaaa  befindet 
sich  eine  S  blüthige  Inflor. 

Fig.  8.  Seriale,  gemischte  Sprösslein ;  Anordnung  wie  vorige. 
1—7  Blüthen,  jede  von  einem  Tragblättlein  unterstOtst,  8,  9,  10. 
LanbapraMleia,  welche  die  Stellung  and  Wandaag  dar  BIAtban  fari- 
aataan.  Zwiaebaa  BIfitha  1  HBd  9  fKIII  alaa  aebaiBbar  Mittalataadiga 
Blatba,  waicba  In  dar  Aebaal  alaai  der  Achaa  aagakabrlaB  sadiaa 
gestvilteo  TragblSttchens  steht,  und  welche  Eusamnaa  einen  ober- 
•  sten  Serialspress  bilden.  Diese  Bliithe  hat  r.n  den  i'ibrigen  eine  ver- 
kehrte Lage,  indam  Ibra  Lippe  nach  der  Achse  gekehrt  ist,  waa  der 
Pfeil  angibt. 

Fig.  9.  Stellung  der  Blüthen  in  noch  gan«  verschlossenen ,  ua- 
terirdischeu  Knospen,  in  einem  Halbkreis  um  die  Achse.    Die  Pfalla 

Sfben  dia  Rlcbtong  der  M&adnng  cLippe)  daa  Farianthluai  an.  Dia 
Intban  waren  Aanii  */i  Lia.  graaa  nad  Tragblitlabea  naeh  nicbt 
aicbtbar.    1  aad  2  dia  beiden  ältesten  Blüthen. 

Fi:;  10.  Oaaiischte  Serialaprossleia.  a ,  b  median  gestellte 
LaubsprüBsIeiu;  a  mit  4  median  gestellten  Blättern;  b  mit  einem 
medianen  und  2  lateralen  (letztere  vielleicht  Tragblättchen  nicht  zur 
Entwickelung  gekommener  Blütlien?).  1—8.  die  wickelähnlich  ge- 
stellten  Serittihlütheu  ,  welche  sich  alternative  nach  rechts  und  linke 
Warfen  und  deren  Wendung  durch  die  Schnirkellinien  baaaiebBat 
w»rd.  9—19.  LaBbaprosscban ,  wakba  Stallung  and  Wandnag  dar 
Blüthen  annlttalbar  farlaalaan. 

Fig.  11.  Zwal  Spraaaaa  Biaar  Blattaebial  M^aitürigi  dar  aiaa 
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ein  LaaB-,  der  andere  ein  BlUthensprois,  beide  nnler  sich  anftidroM 
in  wiekelähnlicher  Stellaog.    Ein  selten  Torkommender  Fall. 

Fig.  12.  8erialspro88eD  von  Arislolochia  Sipho.  r  Uafeiflen- 
•rüge  N«rbe  des  abgefallenen  Tragbiattea.  Daa  oberate  Blatt  jedea 
SprMMs  da  NiadarUatI;  41%  ihrigen  Uokblittar.  Spraaa  III,  IV 
,  «Ii  ¥  alt  aiaar  BtSlbe;  Hl  mH  1  NMarUatt,  IV  lad  V  mit  1 
'  Nieder-  und  1  LaoMlatt.  StellaB|^  4m  BIM«  vartaMedaS)  Je  nach 
iar  Zaiil  der  Ihr  ▼oraosgehenden  Blätter.  S&lMtliaiM  Sprtim  fal- 
len In  dia  Mediana  Uiraa  TragMattac 
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A.  Hohenacker  editU  occorront.   S.  553  —  556. 
4e  Scbleoht«B4«i,  RaMDCttUcaM.  S-öM—^im.  üanaglaM  * 

S.  560—561. 

Kör  nicke,   Eriecaulearttm  laaaQArapiüae  aappl«iBaBi«iii.    8.  561 
-693. 

äm  0awnr>caia  im  IL  lIeiUri««a  mmi  im  fliiiaa  i« 
Beriia,  mM  Boiiegraphiaelier  Uebaraielit  im  Faallto  ta  Otuea. 
1.  8tiek.  Die  NipliMMi«i  Mi  AehlMMB.  8.  89t*m 

Band  XXVIII.  UtH  1-3.  1856. 

Alefeld,  über  die  Faaiilie  der  Pyrelaeeeo,  iasiiflaaiiflere  dia  Fami- 
lie der  Prroleen.    S.  1—88.    (mit  2  Taf.) 
Metacb,  Kabi  Uennebergensea.    Beitrag  sor  kenotniaa  deutacber 

Bra«ibeeraträ«eiier.   8.  89—303. 
Planta«  MOlteriaaaa. 

Ilampe,  Hoael  fraeatal  !■  Aultalaate  felicl  ImII.  8. 108—815. 

Lichenea.  S.  316—317. 
Sonder,  Xerotideae.  S.  318—330.  Calectasleae.  S.  331—331. 
Aliamaceae.  S.  323.  Juncagineae.  S.  233—225.  Xyrideae. 
S.  225.  Desvaaxieae.  8.  326—227.  Typbaceae.  S.  227—328. 
Manimiaceae  S.  228.  Callitrichineae.  8.  338—339.  Ualaragaaew 
8.  339—334.  Ceratapbylleae.  8.  334. 
Plaatae  Laeblarianae. 

d«  8ehloekte9dftl,  ttagairfMaM.  8.838^837.  Rommmo  Md. 
8aagalaarbeaa.  8.  837—848» 
H.  Ran  tan,  Plantae  ColuiMuiAe.    S.  341—188. 
V.  Treviaao,  Brifantiaea,  novuin  Lichennm  genat.    S.  283— 398. 
2olI Inger,  über  die  Rottlera- Arten  des  botan.  Gartena  za  Batten- 
aorg  ond  im  Herbariam  von  /oUinger  oud  Moritzi,  sowie  über 
einige  verwandt«  Geacbleebtef  aoa  aar  FanUle  der  Eopborbiaeeeo. 
S.  299-332. 

iltrtoraai  botaDieorum  (BldraoDaia,  GoaoTMiili,  QaoMMrta,  03IIIb- 
gonala,  Ha?iilanaia,  Palaftal,  Polraptlllttl,  VindobaaMiiia)  plantao 
■«▼aa  Ol  «dnatatlMM  ia  aaaiM«  laliaibaa  al  adfartarlla  diapa- 
altae.   8.  353—380. 

Beichenbacb,  81.,  Orahldaaa  8eha8aaffiaaaa  Miiaaaaa  raaaaailaa. 
8.  381— 384, 


.873.*  (vgl.  880.)  Maaatabaf  lakta  dar  Klnlgl.  Praaaa.  Alta- 
dania  dar  Wiaaaaaehaflaa  ii  BarlU.  8. 

1855. 

Pringabeim,   fibar  die  Befracbtang  der  Algaa.    8.  133^183. 
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Gaipary,  dber  einige Hvpbomyeeten  mit  swtl-  Bild dreieffUi Ff fteh« 

tos.  8.  308—333.    (mit  1  Taf.) 
Gtiia,  Her  die  FtrtpflansoDg  der  8pbaeraplea  aiuialiaa,   8.  335 

Brian,  ubar  Obylvldim,  etoe  Sattoog  elualRgir  MkmMmtg^^ 

wäcbae.    8.  378—384.  ' 
Fraas  Schalte,  über  daa  VorkoBmeo  wabtoffhaltoMr  CdUviM« 

in  ftraaokohle  oad  Steinkohle.    8.  676—678. 
Caapary,  über  Wärmaeatwickelong  in  dar  Bläfthe  dar  VielarlA 

regia.    8.  711—756. 
fihraaberg,  Ober  den  rotbweinarligan  RegeD  ran  14.  und  SO. 

Naiplr.  1855  te  Ourtm  ZMali  «ni  4mmmmmk9ng  mH  organi- 

•elMB  FtniM.  8.  764—997. 
Deraalbe,  Qber  das  Fortrücken  des  SuppleoieBtea  aar  Mlkrage^a- 

gla  und  das  mikroskoplscht  Labai  im  das  aidllabaa  Stealaa  Naii« 

MMrikaa.  8.  779—783. 

1856. 

Caapary,  über  daa  Wacbatbam  daa  Blatftea  dar  Victaria  regia. 

8.  22—26. 

kletsscb,  über  die  8iellaog  der  Gattung  Oavirandra  in  dem  na* 

tBrikben  System.   8.  71—73. 
Fringsbaifli,  ttar  die  Befreebleeg  wd  de»  0eaeri^eefireaiiaal  ^ 

der  Algen.   8.  225— 9S7. 
8ebaehl,  über  dea  Vorgang  der  Befr«cbtaeg  belfiladielea  aegaiaat 

S.  266-279.  (mit  1  Taf.) 
fihrenberg,  über  das  mi kr oakop Ische  Leben  der  centraiaa  LiaA* 

flächen  mUtel  Afrilcas.       323—338.  (mit  1  Tsf.) 
Derselbe,  Baricbt  über  die  Fertaetaong  der  Mikrpgeelogie.  8.36S 

—364. 

Dera«»  Aber  twel  eene  ellHiierllMiBlaelieSeblrgemMaea  ms  «ikree- 

kei^ea  Orgaslaaen.  4i»-ä491. 
Braaa,  fibar  iPartbenogeaeala  lel-PAaMen.  8.  434—416. 
Kletaaeb,  über  Uebergänge  von  Arena  sativa  in  A.  fstoa.  S.  444. 
Sebaebt,  über  die Milehsaltgeßi'sse  der Carica Papaya.  8.515—534. 
Brenn,  über  einige  neve  Arten  der  Gattung  Chytrldrian  ond  die 

damit  verwandle  Gattung  Rhisidium.    8.  587—592. 
Karaten,  organogranbiacie  Bairaa|itiing  der  Zamia  ourleata  Wlildt 

8.  648—653. 


f7d.^  (mgl*  tOS-)  Orti  ttüd  dreUalgeter  Jabreaberielil 
der  8efcU6leelM«  «eaelJeebafl  fllr  raterlladleehe» 
Kalter.  Batbilt:  Arbeltea  aad VerMaderaagea  der PaatliMhaft 
Im  Jabre  18ft5.  Brealaa.  4. 

Goppert,  über  das  Verhalten  der  Kartoffeln  gegea Fäaluiaf«  8.39« 

Derselbe,  über  Agave  americana.    S.  30.  31. 

Ca  h  n ,  aber  eiaea  aMi4wef digea  BlUaaoblag.  8.  U. 
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LftjeliaAiiii,  BBlwieMiuig  Vtgatettos  tocli  dl«  WItm 
aaeh  SOjähr.  Beobaehtoogeo  an  34  Pflanten,  mlute  mH  gleich* 
leitig  aojäbr.  neftaataUgiaebett  Baabachlungan  ta  Braraacliwaif. 

S.  U-6S. 

Cohn,  Bericht  über  die  Kntivickeluag  der  Vagalatian  ia  denjahras 

1853,  1854  und  1855     S.  09-83. 
Wimm  er,  über  die  scblesischeo  Arten  der  Sippe  Rabua.  S.  86.  87,. 
Derselbe,  über  die  sebleaischen  Arten  van  Hieraciam.  8.  87— :90. 
WIchara,  abar  dia  Kateaag  dar  AaaaiaBao.  6.  M.  91. 
bara.,  flbar  Keimang  van  Siragaainai  atietieMi  Kti.   8.  91. 
Derselbe,  äbar  Kalaoag  von Omphalodes  scorpioides  Lab«.  S  91. 
mid  e,  «bat  atelga  aaaa,  in  Scbleaian  baabacbtata  Faraa.  8.  9t 

■—95 

C^JiB,  ikliar  diat  Gaacblecbl  der  Aigen.  .8.  95—104. 


377.*  (vgl.  252.)  Sitzungsberichte  der  Kaiserl.  Akademie 
der  Wisaansehaften.  Ilathaaiatiacb<nalarwiaaaa8cbaf Uicba 
Claaaa.  Wlan.  8. 

XX.  Bud,  II.     III.  flail.  I8M. 

Rarbledar,  ilbar  daa  Aaacnlin.  S.  351— SÜ. 
Vffllaeb,  VagaCatiaMYarbiltaiaaa  ia  Daatamidi  i«  Jabra  185». 
8.  871— S91. 

C.  V.  Ettinga ba.Q8en ,   Bericht   über  das  Werk  „Physlotypia 

plantaram  austriacaram".  S.  407—491.  (mit  10  Taf.  o.  2  Beilag.) 
Röchle  der,  chemische  Mittheilangen :  zur  Kenntoiss  der  Pektin- 
kür per.  S  527.  Früchte  von  Syrioga  vulgaris,  analysirt  von  H. 
V.  Payr.  S.  527—539.  Gallerte  der  chinesischen  Gelbseboten, 
von  L.  Mayer.  S.  529.    Ueber  den  Samen  der  Pflanien.  8.  580. 

XXI.  Baai.  L  o.  II.  Hafl.  1818. 

Pakorny,  &bar  Aa Daratallong  einiger  Bikraakaviaahar  bataalaabar 

*  Objeeta  darah  Hataraalbaldrack.   8.  6-1 8.  (nU  8 «Taf.) 

Ralehardt,  über  daa  eantrala  Gefassbandelsyatem  einiger Umbelll- 
feren.  Ein  Beitrag  zur  aaatanUaahea  Xanotalaa  diaaar  Fa»illa. 
8.  133—154.  (mit  3  Taf.) 

Pokorny,  über  die  Anwendung  der  Buchdruckerpresse  zur  Dar- 
stellung pbysiatypiaehar  Pflanaanabdriieka.  8.  363—268.  (mit 
3  Tafeln.) 

Reissek,  über  eine  nena  aarkwüriiga  FilabUdaag  md  alMr 

'  CaaatalSaaag.  8.        SM.  (»11  I  Tat) 

8t aar,  Analyaa  dar  FrAcbto  vat  Julparaa  aaranrfa.   8.  188 


(Fartaatiang  folgt.) 


aaifMifWifirkraiarsfeffi  OiMbfiafvIC 
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BegWMlMurg.        «i.  Mai.  tWI. 

Wllialt  I  OAioitfAL-ABHANDLDif«.  Buchenfto»  einige  Blfithenabnor- 
mititea.  — LiTsmATun.  Bertolonii,  Flora  italica.  Yol.  X.  —  Gbtrocxnbtb 
PFLANSBrraAMMLi/rfGBri.  Rabenhorst»  Lichenea  euopaei  exticcati  Faac.  Tl. 
HWlh  —  BwartiacMB  Notixbi«.  Saai«,  6ber  das  Voismumb  dea  lUlkapatfiB- 
'  ia  der  Rinde  holzartiorer  Dicotylen.  Aawaelüea  «od  OfltM  dw  TbeekHidiis. 
Korintheneriite  in  Griechenland. ( 


Bioige  Blflthenabnoroiitäten.     Beobachtet  und  mitge- 
theiU  von  Dr.  Frans  Buchenau  zu  Bremen. 

(Hiera  die  Tafl  XL) 

Cerastium  triviate  Lk. 

Währeiui  oieioeB  Aufeiithultea  xu  Friedrichsdorf  an  Taaiiua  fand 
irh  in  3er  Nähe  dieaea  Ortes  aosgexelcbnete  Vergrfioaiigen  an  Ce- 

rastium  triviate.  Von  den  oormalen  ForoBeo  der  RIQthendeclien 
xeigte  dieselbe  Pflanze  oft  alle  möglichen  Uebergäoge  bis  xu  breit 
eiAroiigeii^  derben,  groneo,  aof  beiden  Seiten  behaarten  Blattern, 
die  sich  von  Laobblättern  nur  durch  dia  KUlaMi  Md  varWtniM- 
■iMig  grftaaare  Breit«  HstartcbiedM. 

DI«  Wirt«latollMg  wsr  M  d«i  v«rg«rtckt«m  1ll«t««wyfcM»» 
•te«r  «OTgeMkliselMi  Vi  SlellMg  g«wldMK.  Im  wXin  'Vmm^mUmng^ 
•tafes  fMidMi  ti«b  i\9  8to«bgefiaM  aar  hi  gMW  v«rkröppelltr  fwm 
far,  wogegen  das  Piatill  flielet  anfkllead  alarfc  wlfvidicll  war. 
Der  Fruehtlinoien  hatte  seine  gesehloasene  Porai  bewahrt,  beaass 
aber  atalt  der  Griffel  fünf  gans  iileine  grüne  Spitieo:  im  Innern 
war  er  entweder  mit  welken  Resten  der  SamenJineapen  oder  gaaa 
iLleinen  grünen  Btattknöspcben  erfüllt. 

Lotus  uliginosus  Schk. 
U  der  Nähe  des  oben  erwähnten  Ortes  fand  ich  aocb  eine  in 
ttPMiMile  BildiiBganlnreieliaBg  m  eiaigeä  Blitliea  vea  Lata«  irf»- 
§lmatm9.  Bei  einen  gaas  regelailaelgea  KalHia  beaaaaea  ale  ala* 
ttdi '  aa  dbr  Stalle  der  f  aliaa  awal  nabea  «laaadar  8Celiea4a  BUllar, 
deraa  Saliaiallialt  aa4  Nerratar  laraaf  Uawleaaa,  i—B  äm  lardi 
eine  Me  aaf  dea  0raad  gebeada  BpaNang  i&f  Fahne  aatalaudea 
aeien.  Merkwürdig  war  nun  aber ,  dass  dieae  Blülben  ateta  elf 
Staubgefaaae  hatten,  indem  nean  verwachaen,  awei  al»er  frei  warea: 
riiva.  MM.  19 


V 
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diese  swei  saiMNi  «alirlicl^  ^wr  4a»  gMfalleoeo  Faboe,  aod 
■cbeial  deMuaeli}  alt  aeiea  aia  aaeb  dorcb  SpallMg  ilaa  sebataa 
Slaabgalftaaaa  «itataailen.  dail  PlMlBm  liaaa  aiefc  ia  diaaaa. 

▲üf  aiaat  »Wiiiiga»  Wla«»  aluriialb  Hatte.  Köp|»erii  M 
friadriaiMdMrf  alaod  aiae  gaM  iiladrige ,  ürbwielriltbe  Piaaaa  ?oii 

Pedicularis  sylyatica.  V)ie  ei^sige  Blüthe  derselben  üchieo  gipfel- 
Btäudig  '^u  sein ,  eiu«  sorgfälligere  Untersuchuug  belebrte  mich  da- 
gegen bald  vom  Gegentheil.  Der  tiefste  Kelcbeiuschiiitt ,  der  i\\ 
normalen  Blüthe||  fiigrllBifciiig  UAcb  ilm  Uf€kb|i((^  sa(»Ut.  W«r  hitf 
dem  letstep  Blatte  zugewendet  und  auM^rdem  beseugte  fia  liUiM% 
aiil  wiosigea  Blätt^hen  betetttes  Stengelradioient  aaf  jer  anileraa 
Saite  der  BtöUia,  daaa  die  Blitbe  wiriilicb  lateral  aei.  —  Der  Keldi 
war  fuH  regelaiaaig  fÜnfaiMiltlg  gevrerdea,  fribrtad  i«  den  aar- 
yales  Blaoiea  d^  .flierate  Zipfel  viel  kleiner  ala  die  andere^  «ad 
dnreh  tiefere  filoschnitle  ven  ibneii  getrei|pt  lat  Die  BlaaNiBlireae 
halte  eine  interessante  Ver^ndervng  erlitten.  Die  Oberiijipe  war  bis 
fast  auf  den  Schlund  in  mwei  breit  eiförmige  nicht  f usammenneigeude 
Lappen  gespalten ,  die  k^linformig  gefaltet  und  deren  Ränder  nucb 
aussen  zurückgebpgen  waren ;  der  eine  von  ihnen  hatte  die  senii- 
recbte  Ricbtoog  beibebaltea,  der  andere  a|»er  eich  fast  in  ^iae  wag: 
rechte  Ebeaa  iariicl(ge bogen.  |lire  Farbe  war  weiaflielii  Mir  die 
Elader  aeig^  ^'^^^T-  ((wnratli  der  Uoterliffe)  letüm  war 
Boramlgltbilihit.. 

Die  Biathe  Vfj^  »1^  l^taabgeriMe;  das  ftoHe,  gewihalleii 
abertiren^»!  Y!H  l9  4fr  Mltle  d«r  Krear9bre,  die  aaderao  vier  )m 
ein  Drittel  der  Hpbf  eingefügt;  da«  eiptere  battf  eine  v^^lHg  aM^ge- 
bildete  Anthere  \fk\\  noraialein  Pollen,  wahrend  drei  voi^  den  iinderp 
Staabgefässen  (.und  zwht  <iie  bflden  unteren  uni!  ein  seitliches)  nur 
Filamente  besassen.  Das  l^iiitill  war  völlig  normal,  nur  der  GritTel  nicht 
stark  übergfbogen  ,  qIn  in  den  Blüthen  mit  gewölbter  Oberlippe. 

Den  fördernden  Kiufluss,  welchen  die  Zerstörung  des  Haupt- 
Blothenstieles  auf  dif  Pelfrienblldung  hat,  beobachtete  leb  aaeb  an 
einef  in  der  Nähe  vnn  Kaeeel  aufgefundenen  X^inar^  l^nlfflfii«,  bei 
4ec  dl«  Blnve  nntef  d^  .4f  rrb  «in«  Mbebannta  jRptnglie  ent- 
atmideaen  Kaieknpg  A»r  Haa|it||||af  f |ne  mMrfHfcfaiaeiM  Mnfie  war. 
Sie  feigte  ^(ufft  »ebr  aaMuppenj^i^ened  ScMwid,  ffH  iV«iiBipi|g 
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wtfMi ;  in  Uebrigen  war  »ie  nemal  aaagebildet.  M«Am  iiihlreUbcD 
Vmiitb*«  Jüir  auf  ditae  W«iae  »alcb*  Bildungen  liöiiallieb  aii  eiw 
iMlAii,  scbhigeii  freiÜcb  trals  der  grVaaten  Sergfalt  lehl  uiid  uwrm 
w^tit  ^Msktttbif '  w^il  ^a  wiit  irfskt  ^pai^wg  ^  dlB  BMUbMHMlH^^*ftdNI^ 


alMige  fegelaiaaig  liofapaltige  HkinMi ,  die  alt  d#a  BMlke»  tm 

Phio.T  grosse  Aehnliehkeit  hatleo:  iii  beidfo  Fällea  gingen  aber  die 
Pflans^o  leider  vor  der  genauem  Untersuchung  Fertore«,  «rae  uoi 
•o  mehr  xu  bedaueru  ist .  als  diese  Bildungen  bei  den  Labiaten  aebr 
aelten  tn  sein  scbefaien  iknra  erwäbnt  finde  ieb  aie  ki  dcr  Bei.  Zif. 
165*1  p.  ttUb  «mpI  IS'kI  |i.  AM)  m  beUb»  Wmm  M  flwlnpii> 

.1  Im  4mi  Mbr  fi^afcHi  tBiwii  »iM  AibJ  Mb  mI  «hM  Mib 
te  4«r  Hfc»  vea  -«mm»  iImMi  saUrvidi«  AabrM  veai  R^g'flH 

bei  den«»  dae  Rudiaient  der  dritten  Rluthe  sieh  gana  vollständig  aus. 
gebildet,  ja  an  einigen  ilteren  Aehren  sogar  schon  Fracht  angeeetat 
haHo.  Der  Stiel  der  dritten  aiüthe  war  aienlieb  ae  lang'^wie  M 
JLelobblapp«»  dba  Aebrckens  und  obM  «la  wtÜg  VmMU.  Di«  iHk 
«M»  ttÜHbenapelse  dor  dritten  Biomo  Waaaa  Mm-  MM*  MAr 


boteslaeboB  Mirlftalellor  betbMUtl  wmJm. 

Aaf  allen  meinen  Herbste leorsiooen  der  lotsten  Jahre  /riebteto 
Mb  mein  Angenmerk  auf  den  Blüthenbau  der  siorilcbon  Pamaäsia 
palustris  y  in  der  Hoffnung  interessante  AbnormIt&tM  mm  Ihr  anliM. 
finden.  Meine  BeiHibaagM  worden  denn  «neb  mobrfaeb  mit  Brfolf 
goMü,  indem  iob  mmmr  mobiwMi  <inbwi»g  lio%ito*iri||wi  Bib. 
tboD  mmI^  einig«  Fälle  tmm  skmmmt  Vfobfg  «te  llMiaiMif 

^M^I^Milg|lloiAw  baabsoblotVa 

!•  flbtMP «Iwiliwtg  AiTglMefflgM  BM^tK  kaM  M  Bftf««^ 
•Mf fiMg«  . BMbMbCmgmi«)  Mir  birtülfia«  Bm  MW,  tai  ga^ 
«Maiclmi  Laaf  4tr  Bün^itlaag  «Mm  aar  AadbiMaag  gelaagaadi 


«)  Bot  Z^.          Sp.  Mr  oad  iai. 


fEftr|iirtl  l«t  tejenige,  wcMim  •  nacli  Jmi  MtttorM«<te  itr  Blftche, 
«(  h.  Hein  sur  Blüthezeit  (imairr?)  srhon  liiigst  vertrockiteti'n  sten- 
gelstäiidigen  Blatte  (.dem  »og.  WartelblatI)  sofiilt.  Ich  gebe  xua  bes 
seren  VerständiiiMe  dieses  VerhältniMes  auf  Tab.  XI.  swei  Blfilheodia- 
gramme,  I.  von  eiocr  uamialeB«  Blütbe  uitd  II.  von  oiiler  aoldiw  Mit 
fuiifgiiederigem  Pisfili.  Hiexu  moas  ich  aor  noch  bemerken ,  dots 
U/kmH  Rftpor  dio  Nihto  Am  KNirMMlMin  »In  dte  MMelllirfott  d»r 
OrpillMHHi  MfiMlit«     Ute  ctidgilHfi.  BliiinH«ig  Mor 

MM  1er  fiMvIfkoInngigeieliltKt»  tM^bakcB  Milbta, 
Imt  SCadlm  des  mtiegendM  Fall  ürellMi  Waantfart  SabuHarig. 
Mten  bat.  * 

F  Ist^  liMTBIIHhenafiel  atälsendo  9long«IU«ti;  V  du  aehnp. 
penformige,  am  Grunde  lies  BlüthenslirleK  siUeiide  Vorblatt;  V"  das 
r.iemlirh  in  der  Mitte  sitzende,  gewöhnlich  Stengelblatt  genannte  Vor. 
blatt.  Beide  divergireo  nicht  um  eine  halbe  Umdrehung,  son- 
dern sind  nach  hinten '  et waa  zuaamaieogeriickt.  Dana  folgt  der 
Kelch,  bei  dem  otn  Blatt  (daa  aach  dar  in  Fig.  I.  aogagabtami 
Haaptaihia  (Ai)  dar  Piaaaa  gowaadat  lat,'  wÜMaad  daa  4.  ftlat 
V',4ia  Mio  Iba*  .V*'  AM;  khwmf  kmmm  ia  tagalaMgar  AI* 
Ittaallaa  die  KraMa  dair  BkMaaaliraaa,  Muibgeflaaa  aad  Prita» 
U^^'  datiiM-dafdHJtia*  Malabo  geatiaMai  Mr^ookaa  aagadaftMV 
aadlt^h  ha  Ceatraaf  dar  Mtba  daa  PiatHI;  dia  paabürlaa  LIniaa, 
welclic  daaaeiha  darehkreusen ,  aollen  die  iti  dar  Mitte  der  Carpell* 
blätter  %'erlaofenden  Streifen  bedeuten,  während  an  den  Verwach- 
aaogKst eilen  dia  Bftti4rlMia|f  dor  aavollkoaaiattea  ScheidoarAada  möge, 
gebou  iat. 

Von  aolehon  Blutltan, .  «ia  Mig.  II.  aic  daratellt,  fand  Ich  twei 
Baüi^ro:  dina  lai  Xeaaoaior  Moor  bei  BraaMB  aad  olaa  Ia  einer 
Iwahaa«.  Nladdiiag  awlacliaa  den  O&aea  van  Naadaraaf ,  wa  dIa 
PitaatT]  «rk»' aalNM  Marlene  aad  Keck  In.  dkr  deatarlMa  Flart 
•ftgaMra,  aalw  Mttg  gedeiht }  der  Stander!  baaa  alee  Marbel  iwm^ 
«M  aMh'M'ter«»  Baabaahtaagea  iberetaaMaiaiaa)  beUMi  Klataae 
«af  dir  Katalebaiig  ^iaa*  BÜdangsabtreirbaagen  gehabt  babaa. 

Die  Fälle  von  Vermehrung  und  Verminderung  der  Wirtalglieder 
waren  folgende:  Drei  Klülhen .  auf  dem  Grafenbrucb  bei  Frankfurt 
am  Main  gesammelt,  besassen  sechs  Glieder  in  jedem  der  vier 
aaaaeren  Wirtel.  l)us  sechste  Kelchblatt  stand  stets  über  dem  leta^ 
tea  Vorblatt:  ea  war  also  die  W  Stellung  in  \%  übergegangen;  in 
iwel  F&Uea  war  Jaaaa  Kelebblalt  ia  aatoar  aberaa  Hüfte  pataUMIaeh 
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^Mrordan  und  teiehnete  sich  schon  dadorcb  vor  den  übrigen  aus. 
Die  Deckungen  der  Blumenblätter  waren  in  allen  drei  Fällen  vei- 
sehiedeu  und  Mitsprachen  der  Reibenfolge  diesiff  C|i|;aBS  nach  dt» 
S4«llMige|pesetsen  oicbt.     In  der  eine»  ttlMr  wäre*  näoilicb;  im 

ras  BlUiiiiliUif  #iiüBii«  lifil^  MmU^  Wbi  g«d«i4ta  |»  4M 
hridn.aadtoi— .  BiÜliM  «iMHbli.iM  aft«^.m«  «ad  4M.4M0fc  biplM 
Msiide  lil«M  g«M  Mdr  Imma,  «Mr  diirin  seigte  sieh  a«cb  eins 

Verecbiedenhfit,  dass  die  beiden  in  der  vorderen  Blüthenhälfte  ste- 
henden Blumenblätter  in  der  einen  Blöthe  die  innersten  (ganx  ge- 
deckten} «in  der  andern  dagegen  halb  deckend  und  halb  gedeckt 
wnreo.  Der  sechste  Staubfaden  im  ioMRAr .  vtii.  normaler  Gestalt 
•■dl  Grösse;  das  sechait  Nulta^fm  #nr  .ifi  sisfir  d«r  BUMwn  «H 
fililsidhifhi«  mUfcMnti»  «•  dimm  dMiga»,  «In.lMpiüiM  titgwi» 

j_  Tkalk  «teM  «MÜlaki^  P-^*-  liAMk^^MAkM  Im 

Blasti  dreifacherigen  Fri^htkMlen  bt«bacbtete  Ich  Auch  in  einer 
auf  dem  Leesumer  Mi/ore  gefundenen,  sonst  durchweg  viergliede- 
rigen  Blüthe  \  in  b-iden  Fällen  scheint  eins  von  den  beiden  unteren 
(vorderen)  Carpellen  verschwunden  au  sein,  denn  die  nach  der  Achse 
so  (olso  nach  hinten)  fallende  Placenfa  hatte  ihre  SteUuo|(  beibe. 
bailea,  wabroad  dk  oiidefM  von  der  Sfelli;  gerückt  waren.  Zor 
■ibora  Krlialmng  gebo  icb  Mcb  von  d^r  fiorgliodorigen  Blülbo 
•ia  Bit  donoolbea  Barbatabo»  wio  oben  bosoicliiiotaa  Diagramm  (Tabw 
XI.  Fig.  III«),  ladoai  ieb  aoeb  dabei  bomorko,  daaa  ancb  oebon  die  , 
beiden  VorUitter  dieser  BHItho  aacb  V«  (Vi)  SlellaBg  angeordaei 
waren,  und  dass  das  in  der  Figur  uarh  rechts  fallende  Carpellbiatt 
nicht  völlig  dieselbe  Breite  erlangt  hatte,  als  die  beidea  andern.'^) 

CerUhranthus  ruber  Dl). 

Boi  Ualorambaag  der  BIMbaaaatwIcklaai;  iRcMMt  Maaao  faad 

Nach  Beendignng  des  Mannscriptes  finde  ich,  das»  auch  Wydier  in  der 
Flora  von  1844,  pag  751  einen  Aiif.satz  über  den  BlQthenhau  von  Par«  , 
nassia  veiöffentlicht  und  ihn  noch  durch  eine  Benierkunir  in  der  Flora 
1851  pag*.  !t44  ergänzt  hat  Ich  kann  dem  über  die  Gestalt  des  Bluthen- 
stieles  und  die  Deckuugsverhältnisse  dort  Gesagten  nur  beistimmen,  halte 
aber  meine  BeaMckui^ren  durch  jene  Arbeit  doch  nicht  iOr  antiquirt ,  da 
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leh  «HlM  Ml  T^n  VerwaehauDg,  il#r        MHMtiiMiflb  ^towliA'*lalw 

reiBBot  trheint,  weil  je  xwel  benaebbarte  Blithen  «taca  BÜtbea- 
Standes  nicht  xu  efoem  Achsensysteme  gehöreD,  sondern  die  «in« 
Ma  4er  Adiael  dea  eioeo  DeckblHttes  mit  der  vorigen  Blütbe  kervor- 
apraaat.  —  ffUi  €«Miia  hatte  10  Zipfel,  von  denen  der  eine  noch 
dMNil  doreh  €\n—  «dir  Itoftii  Bioachttilt  ausgeraadft  war.  &lie 
KtfMfilir«  MhUI  m  siMi  «■  9«fMi  «iMMtor  gmtfffin  lUh* 
lim,  pfrtiln  M  4»  ftiite  dMsdtor  ««twMtett  iMrm,  wdi« 
BMw«  effMM  wtMMm^U*)  IMd*  Mttl  «nm*  «alMMIg 
•ftlwMk«!!.  BNMm  »mm  Arnnr  f  Si— igiüti^  w4  t  MM, 
Mdb  M  IM»  dMM^r  dHrM«lMiii.  I»»r  fmcWHMMb 
aehr  deotllebe  Sporas  4mr  Veraabmelaofig  am  MMl  Organt-ii ,  49tk 
beaaas  er  nur  eine  Höhle  uDd  eine  Samcnknospr.  —  In  einea  mm 
dern  Falle,  we  die  Verwachaung  nur  durch  die  vermehrt«  Zahl 
der  Krootipfei  angedeutet  war,  alle  anderen  Orgaue  sich  abtr  nur 
ilnfaili  v«rtmiid«D,  besass  der  Frachtiinoleii  awei  völlig  eatwiclielte« 
•hiMidnr  Mit  dem  Röciieii  lugelieHrl«  Saaiea4iio8prii.     Im  imidmtt 

Weigelia  ro9ea. 

,  '  fSine  Blütbe  der  io  neuerer  Zeit  als  Zierpflanze  in  Aufnahme 
gekommenen  Weigelia  rosea  xeigte  einen  iuteressanien  Fall  vod 

iN  arbenbilduog  am  Staubgefaas.  Fruchlknol»'n ,  Kelch  und  Blumen- 
kröne  waren  kräftig  und  njrmal  entwickelt.  Drei  Sinubgenisse, 
nimtleb  das  erste ,  dritte  und  vierte,  halten  sicli  ganx  wie  gewobii- 
Mb  mtmkk*H\  dna  nadi  hinten  ilallend«  aebleii  iinf  den  «raten 
Blick  an  fehlen;  beim  Anfaebltlien  der  Krenrllire  fand  aich  aler  ein 
f9m  kleiMn,  vnrfreeknetee  Beatrben  daven  vor  '  und  awar  gani  im 
4kMkU  inr  BShre,  viel  tiefer  nie  der  Inae'rtienapnnkl  der  andern 
SlnätguftiH.    Dinner  Umatand  aehehil  mir  nicht  ganx  ohne  Interesse, 


einmal  die  Bwibnehteng  fln%|iaderig«r  PnmKbnetqpn  a<ix  aen  gieanim  In.  - 
tareaie  aehefait  nnd  dann  anek  Wjdler  Ober  die  Stothnf  der  BMtbe  aar 
gesUnehten  Achse  noch  xweifelhafl  war.  —  W]rdier*s  AnfTaeaanf  daa 

IVuchtbaues  wird  durch  R  o  p  e  r^s  und  meine  BeobachtiMignn  doch  wohl 
zweifelhaft.  —  Es  bleibt,  wie  man  aiebt|  bei  dieser  Pflanze  nocb  inuner 
Stoff*  genug  zu  weiteren  Brobachttingfen  nnd  ein«  besondere  Monngjrapfaie 
des  niedlichen  Gewächses  wurden  gewiss  sehr  daokenswerth  sei^< 
*)  Siehe  über  dieses  Verhältnis«  meiu«  Arbeü  in  dmi  •dd>handlBn§en  dar 
markanlieiimflhnH  GeaeUaeha^t  Ad.  Iniff^  AM.  *  * 
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dtfflll  «r  ^w«f«t,  dan  die  StaabgefSsae  alcht  atwa  eiofacbf  von  dar 
Kroiiröbre  in  die  Höbe  gehoben  werden ,  —  denn  soMl  mäaste  ja 
daa  vertrocknete  StaubgefUss  in  gleicher  Höbe  mit  den  übrigen  stehen 
—  aondera  daaa  ea  aelbat  an  der  Bildung  das  Unteren  Theila  der 
Kraiivllira  AaUkeH  *i«iMt,  daaa  also  dieaea  Atöck  aia  enmaiita  a—  ' 
VirtWlflmilg  dtov  ÜMMlIar  aiid  ttNrtb|untelU  beieicbnel  wai#Ni 
MMk  —  Bm  im  MMarti  SlMilgi^flM  racbta  MsMiMflmiltf  trog 

M^^^a    a.fciM   ^^am    ^yg^   M^^A^Lal^M. Aft^^^^M  «Mit 

^mws  *  vvn^w   wwww  «imvib   ▼vmK  wwwwbvivw  «vimwotvi^vi  wra 

•Mb«  #MiHali  giMt  k90mmigt  papMMi  l»mi»*  mtt  «hte» -ImM 
gebogentfii  flhtiil.    M«*i#r  wttt  tMa  #ir  «ariial«  ^MM  giüHibgalt 

gaflrbt  und  lleaa  aicb  wegen  dieaef  Farbe  an  den  beW^raa— fatlMfa ' 
Filament  hinab  verfolgen;  noch  unterhalb  der  Inaenlonastella  de* 
Stanbgefasses  ging  er  der  Kronröbre  entlang  bis  auf  den  Bodeti« 
obae  aber  mit  dem  Griffel  i^uaammen  au  hänge«;  h>  lanern  enthielt 
ar  gaaa  daaaelbe  laiteade  Zellgeiireba  wie  der  noraaale  Oriffal.  Di#- 
Mr  liMla  la  dar  mHagaa^h  üblira  «Im  s«reltMN|t«  Narlii»,  fKHh 
nnNl  ato'  MlM  fMM -liaj^  lal.  ^  m  itr  griMMtiga  Anhant 
MUr  ala  Higillat4»  un4  artt  i$m  StoalgafibM  mwlniiaaiiar  Tb«ll 
daa  erlMMatiet,  a4af  ala  aa  algaatlitviifb  aflKrfiPliMl»r  Tball  Jea 
8#a«b|f#llaaM  iiallal  war ,  vermag  leb  nicht  so  ^rttscheiden,  doch  'fit 
mir  daa  Letalere  wahrscheinlicher,  da .  wie  ich  schon  oben  bemerkte, 
ein  ZusafiimeuliaBg  swiacbeu  ihm  und  dem  tiriffel  aicb  nicht  ver- 
falgan  Heaa. 

keseda  frmieukßsü  L. 
Bat  Oalagaabalt  ainer  frfibero  Uataraarhaag  vaa  ReseBa  beab- 
adleta  leb  ataa  falaraaaania  Sprosaaug  aa  Reseda  fruticiJoea  L. 
Stf  atMiiaa  mW  daaiala  drei  Blfttbaa  au  Oebaie,  'Aa  van  alna»j» 
▼aa  aialneai  Lebrar  Dr.  Pbllippi  bei  Cataniu  gesammelten  Eiem- 
plare  herstammten  Bei  sweien  derselben ,  die  sonst  gaiix  normal 
auagebildet  waren,  hatte  sich  in  der  Achsel  eines  der  seillicheo 
Kelchblätter  eine  kurs  gestielte  Blöthe  erieugt,  die  swar  unent- 
Wiekelt  geblieben,  aber  gana  vollständig  angelegt  irar.  Dia  Stel-  . 
lang  derselben  gagaa  die  llltftlerblutba  (a  v.  v.j  war  gani  dfaaelba, 
wia  dia  dar  latataraa  gagan  die  Haaptaebaa  dea  Btaibeaadelea ,  aa 
iaaa  alaa  Aa  Kafebblatt  narb  dar  iJealen  Aebaa  janar  BIftlba  a« 
(aacb  blatea),  alna  aacb  dar  gerade  autgegengeaa^ataa  Balte  (aacb 
fara)  llal.  Dia  Aaabltdang  der  inaaren  Tbefla  dar  MaMerblotba 
balla  blarilareb  gar  nicht  gelitten;  denn  das  deckende  Kelchblatt 
hatte  der  Kuoa]ie  dadurch  Plats  gemacht,  daaa  ea  aicb  nach  auasen 
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ilclwi  4M  «II  4«r  *ir  MvttMhlitM  In  «totr  Bkmä,  MtmL 

«io  fleischige«,  grio  gefärbtes  otid  mit  Sameuknospen  bedeckte»  Blatt 
•Me.    AI«  ich  die  Blume  serlegte,  f«nd  ich  folgenden  VerhMlten: 

Za  äoneerst  sasseii  21  Blätter.  Die  oean  äussergteii  davon 
waren  aU  gan«  oormale  Blumenblätter  entwickelt ;  daoo  Tolgteo  aecba 
UfgM^i  iBiM^facbateii  Vtk^gßmgit  von  8laubgefiyMM|ii  in 

BlüMeaUiltcr  stfigteo;  entweder  iMff^  nimllcb  di».AallNWMi  vell- 
liWMM  «pi  iwr  d«r  Trigtr  eeiaick  in  etee  bliiCtiyi  Wf«»)*^ 

iMWig  ■■nfwiffcH,  eitor  «te  HIMU  «Ifr  AatiMm  iw  Metk  nw-^ 
••I  MiftHUUl,  41»  mAnp«  im  ato  ivCIm  Ulall  verbreittit  «Itr  ««i- 

8te«bkipltl  to  4er  MiHft  ehMi  aebüalM  BtomffclitHi. 

dieoe  dvrdi  Umwandlung  entstaodenen  Petala  waren,  wi*  d^  bei 
den  HO  gebildeten  Organen  gewöhnlich  ist ,  gekrümmt  und  zwar 
in  der  Weise,  dass  der  Staubbeutel  auf  der  cuucaven  Seite 
lag.  Ea  folgten  dann  sechs  normale  Staubgefässe.  Nach  Ablö- 
eueg  dieser  Blätter  erwartete  ich  bud,  die  Piatillblätter  *m 

kepmen,  fand  aber  statt  ihrer  eine  Verliegeroag  die»  Blüthenstielfik 
eoii  »  Mm.  lAmg»  tonerlielh  4er  Blithe.  As^T  d«  Sfiitae  dererlben 
MM  eiM  tweite  aabr  merkwirdig«  BUme  i  Dieser  Pal)  hBl  Aemaa^ 
gfaaaa  Aaalagla  mH  dlea  aag.  darcbwarheaaca  (eaea.)  Die  obere  BIfillia 
fcaaaaa  aaf  4eB  arataa  Aablick  eiebea  Blnawablkller ,  sechs  voUkam- 
maa  ragelmlaaig  aalwiekelle  Blaubge fasse  and  eia  aormale«  Piatfll. 
Die  Petala  aber  waren  von  sehr  verschiedener  Ausbildung,  aa4 
besonders  fielen  mir  Hie  drei  äiiMseriiien  derseibL'n  auf.  Da»  unterste 
war  nur  etwa  halb  so  laug,  als  die  anderen,  uruugefarbt  und  flei- 
schig; seine  Spitxe  bildete  eine  vollständige  Narbe,  und  von  ihr  her- 
ab bis  auf  die  Hälfte  der  Höhe  war  der  Rand  nach  innen  gekrämmt 
and  mit  einer  graaaaa  Maaga  vaa  Sameakaaa|iea  bed<>ckt.  Aaf  dar 
RfUtalUaia  der  laaaaaaila  aaea,  eia  langer  weiaeer  Haarlüs,  wie  er 
aick  aacb  im  aatmalaa  Pistill  findet.  Der  aalere  Tbell  der  Rinder 
diaaaa  Orgaaes  war  flicbaafUrmig  varbraitert  und  «war  aaf  der  einen 
Saite  ia  alnea  karsaa  alemlieh  derlwn  griaen  Aakang,  aaf  der  ^n> 
daran  ia  einen  tarteu  rothen,  den  Mitlellafiien  fast  aa  fl9ha  er- 
reichenden Hauptsaum.  Indem  ich  <ier  lilattspirHle  folgte  —  deren 
Richtung  durch  diese  verschiedene  Ausbildnng  der  Känder  deutlieb 
angesojgt  war       traf  ich  nach  ein  gekrämmtee  Blatt,  daa  in  dar 
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ganttn  Mitte  iwar  aach  grÖB  und  fleUchig  war,  Ja  sogar  oben  in 
(>ine  mannchtttpnartig  gekrauKeite  Narbe  auslief,  aber  keine  Spur 
v«n  Samenknoapen  mehr  zeigte ,  und  an  beiden  Seiten  d&onbäutiga 
r«tlie.  Fkigel  hatta,  ivelclie  dia  AUlle  bedeutend  überragte»,  ühf  Pa 
pjtffn  ('er  üprbe  miHpi  ;|^b  yw  der  Tiefe  der  Auarandang  %n  Utk 
9h9  Slrttrk#  an  iBiteraa  ftaade  der  Flügel  fert.    Das  dritte, 

dleemn  Wirtel  nngehlrende  BlatI  besaae  nur  nerb  'eine  elarke  griee 
Witelrippe ,  «rtererbleil  siHi  eker  aenst  fan  den  andern  BlaüenMt. 
tern  nar  dhnreb  n-gelniaaig  dK^ilappige  Fem  vuä  eise  aebr  kralle 
Baaia.  I>ie  Deutung  dieser  drei  Blätter  kann  Meraaeb  kaam  nach 
tweifelbaft  sein;  wir  haben  die  drei  Carpeilblätter  der  untern  Blutbe 
ver  une,  die  durch  Verlängerung  der  Biüthenachse  ihrer  Ab- 
stttiiimuiigflnlelle  entruckt  —  der  Uetamorphose  der  oberen  Biuthe 
verfaUen,  «ad  durch  deren  Ein6u88  mehr  oder  weiiigar  ia  Blumen- 
Mimt  tatJHiadaM  aiad.  Beaendera  die  mit  der  Bichtung  der  Blaltr 
apMa  fariaclfflleMa  ShuiakiM  def  UaiUMaag  afftkkk  IHr  die  BMir 
Ugkeii  «aaer  AaaiakH, 

Fir  die  akara  Mike  kliakea  aan  aanaar  eiaea  gaoa  r^eladbh 
aigea  nmHi  aaJ.  aarka  SMakfeAaaan  aar  aark  vier  BknaaaMiller 
ibrig,  und  meine  Ferachung  nach  den  Reaten  der  beiden  andern 
blieb  ohne  Keaultal .  biti  ich  darauf  aufmerlisam  wurde,  daaa  swei 
l^tanbgefaase  gerade  vor  jenem  am  boohiilen  loserirteu ,  dreilappig- 
geataltelen  Fraebtblatte  der  untern  lUöthe  standen  j  eine  nähere  ße- 
Imiklaag  lieaa  keinen  Zweifel  übrig:  die  beiden  Seitenlappea  waren 
die  mmk  lakieadea;.eelaia  der  akeren  Blitke  und  dieae  keaaaa  4aai* 
aaab  alle  Qrgm^f      einer  aanaalaa  TalfeaklMka  aaliaaami. 

INa  Hateligaag  4er  8amilLaea|^a  aaf  tai  aataiatea  Fmdil- 
kMe  #ar  gana  AkaHfk,  aiie  th  Raaawaan  vea  AptU^ffia*}  ka» 
schrieben  kat,  nie  iaaaen  aiarilek  aiekl  mm  iaeaera  Rande  Jeaef 
Blattes,  sondern  entschieden  an  der  inneren  Seite,  wenn  auch  nahe 
am  Rande.  Der  eigentliche  Blattsanm  war  gerade  so  weit,  als  norh 
Samenkoeapeu  vorhanden  waren,  völlig  geschwunden  und  nur  in  der 
unteren  Hälfte  des  Organes  entwickelt.  Daa  Blatt  hatte  drei  atarke 
CiefaeekAmlel ,  einea  In  der  Mitte  and  swei  aeitlieh  in  der  Placenta 
miaafaadaralie  iMgea»  Seilenk&ndei  lekttea  iai  aktaa  Xkeila  aud. 
mmm  aar  iai  aalara  earlan4ea,  tea.daaa  la  die  aelftiakea  Lapfe» 
aiaaatialaato  Ola  Sawaakaepea  kaiaaata  »war  alia  Tkalla  la  aarMp 
lar  SatifltMaag;,  iraraa  aker  aiMÜlcii  aakaa  fartraakaat, 

•)  Flava  IW,  pag.  «76  u.  9Mk 
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(Vergl.  Plora  IShi,  Jir:  l.  &  9.) 

Mit  nmhfr  Befrieiignug  wir  mnIIMi  4ta  MM^mmkmS 

einM  W^rk«ft ,  deM^if  MfH*  Greift  In  Mir»  laSt  twtMw 

und  dessen  Vollendung  diirrh  dtc  GroKsartigltHt  der  Anlage,  da« 
hohe  Alter  AeineM  VerfaMprs  und  die  inzwischen  eingetretenen  polU 
üiehen  h^reignisa«  mehr  aU  einmal  in  Präge  gestellt  war.  Indem 
wir  dein  ebrwördigen  Verfnaaer  wie  der  Wissenschaft  hiesu  Glärk 
wftMtthtvi,  wollen  wir,  wt«  in  den  Aaaalga*  dar  frftlieren  Binda, 
hiaff  aanAcliat  aaf  ainigaa  Naaa  ia  dicaeai  vMfgtmit  Baada  aal- 

HanaHM  b^gfnal  wM  im  XJI4.  l«lali4V«baa  CÜMia,  aad  aabÜMfl 
Mit  der  XXIIL  all,  wHdia  »  Claaaaa  m  eaaara  aad  Stt  %fmkm 

#illMttaii,  waraaf  aacfc  aalilraleba- BrfieliflgungeB 'Md  NaHrtiiga  «a 

den  vorhergehenden  folgen.  —  Unter  Zäninfhellia  dn&ti  srrli  die  oeuo 
Art:  Z.  peltata,  antherae  toeulis  biloeellatit ;  otigmate  grttodiu8culo> 
orbleillari ,  piano,  denfato;  naculis  sessilibus,  laevibus.  Ex  fossi» 
•t  aquis  qaictis  Catabriae  -  Ohara  furcata  A  m  i  c.  erhält  den 
Naaien  Ch.  brePicaufui^  6h  schon  eine  Ch,  fwrctUa  Rotb.  eslotirt« 
—  Unter  Carp.r  finilea  airh  91  Arl^a  Tamleba«!,  alaa  Eabl«  dia 
dar  der  daats^btn  8a^a  aaliabaaiaM,  aad  wdraata»  aar  C.  sMlm 
Tin«,  C.  maetohpk  Ue  Caad.«  C.  MtUm  BcIiIim  99bim, 
lirlard.,  C*  mmir98taek99  Bert,  C.  lalHMCa  TIa.,  C.  jMk 
aarMilaafl  6 ata.  aad  C*mkroemjm  Bart,  aitbtaaali  dar  deataehaa 
Flara  angehören.  C.  r^naia  Fareb.  faod.  wurde  aefian  frtHier 
ran  HaasmHnn  in  Flora  IH.'y?!,  6.  als  C.  ornithoftodioides 

aufgestellt  und  beschrieben  —  Ainus  vordata  Lois.  erhält  den  Na- 
men A.  rotundifolia .  wahrscheinHrh  um  einer  Verwechselung  mit 
A.  eordifoHa  Ten.  vorxubeugen:  neu  ist:  A.  Mtßrisiana^  ctala  valda 
raaioaa;  faliis  parvis,  longiuacale  potialatia,  aabfataB<lo.caa»atia,  a^ 
taaia,  laaaqpalHar  daaÜcalaCia ,  aabtaaaarta,  Malaqaa  iadsraaUrtla. 
alraUUa  alli|itieia,  parria.    Ia  aiaaCaala  Sardlalaa  Jaita  riralaa. 
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Mirtrus  nigra  L.  «oll  ilieht  a«i  China  und  P»rti«D  »IngcwaiKlert« 
Mildem  seit  den  ältesten  Zeiten  in  Italien  bekannt  sein,  wie  der 
V«rf.  aua  mehreren  Stellen  klaaatachar  Autoren  nachweitl.  —  Die 
Zahl  dar  itelieBiacba»  Eicbao  belauft  airh  auf  14,  dabei  die  wahre 
ttMMrk«Migt  i>Mte  locadendm  in  earuM  determinatione  rt  in  aylvM 
M  iMriMMit  «nAickMii^w.  ^  ßlne  neae  BhrU  toi  b^tatm  fMlh 
M^cra,  rmlhutriirtiH  gwiMiiii  j  Mi*  gtondliiMsUi,  ■liwi— tili . 
«ha«»Mi,  «ÜOTM'gtvNK»  twrüii,  alffi»qM  fel>wil»f*vnnili>ii,  r»t« 
fiHahmMi  *di«e»leir,  graMÜt  §— jfarti  «ls|N»riia}  es  JjtgiMBft  «dl 
Latira ,  ■!#  dM  SyaMt»  a.  UtrßmM  4kmm4.  Mv.  —  Hin  Oall«H 
Ftfiu«  in  der  Linne'sftien  AWNlaiHNing  aählt  hier  13  Arten. 
Neben  Valfhtieria  spitalis  L.  nteht  eine  V.  pusilla  Barbier., 
foliis  linearibuB .  multinerviis ,  inter  uervas  crehre  caucellatia  veois 
ptanis,  borisootalibua.  Ex  palodibua  Tieinenaibua.  —  Unter  deu 
i3  Arien  der  Gattung  Salix  iat  mr  8.  nntaegifolia  Bert,  dar 
MaHMtotlien  Flora  eigailhiaiichw  —  &>ie  CapcilicaliMi  der  Felgw 
haelaM  mmk  ^»'Vetff.  iaito«  4mm  ea  M  ^  wMdtfa  VeigtBMwMt 
BmhtBliadiwi  gilt,  Mf  ve»  ■■■■liilma  BIMm  Mietiil  jm4 
Mar  «ifiradMMr  aM;  Jb  dieaaa  IWffwimtvu  die  Siar  imt  CfMffia 
|ilMe«9  Itfieeben  Im  toaiiflaigeiida«  fribliage  ata  wmI  die  «tt 
Biitbeaataub  bepaderlen  loeekten  Mruehlen  nao,  wena  aie  la  Um 
Blilheakucheu  der  Kähmen  Feigenbäume  gelaageu,  die  darin  befind* 
Heben  Mialille,  worauf  daaa  eine  aebaellere  Beife  der  eegaiiaauteB 
Fetgeatrichte  erfolgt. 

Hie  ^en  8.  X'AÜ  hla  laufenden  Carae  poaterioret  briaga» 
frtaalaalkeil»  Naebliige  la  des  Faaderlea  4er  in  dea  vorhergehendea 
Iftaila  — Ufafihftea  M^niaa;  ala  fipaeiaa  addea^  ikNl  aeeb.S» 
)Mm  «maialiat»,  wrwrtar  die  acaair:  Stikm^  eanAil»  Olerl»» 
^vllislaaa^  Mtlalar-  nuaeaiaitaiaf  fasia  fiUfiMMillMiaf  a4aeea4aalihBtf| 
fWKa  ewbeardale*afatfci  integerriaiia ,  ebtaefaeralie,  aiargiae  rataiit 
tia;  tloribua  axillaribus,  Holitariia;  calycibuK  anhuste  eyliadraceift, 
bilabiatis,  d-fidis.  Saniinia:  Orohanvhe  caudala  D«  Not.,  appen- 
dice  liaeari  foliolis  calyeiuit»  biiidia  iniermedia  ;  coroila  tubulosa,  su- 
perne  f^earra,  etloa  ^liteb  glaadaleaa.  Ligiiria  Mpm  radice«  8elini 
tofwtee;  IHvoweu  yrattnkt^  eaal«  eraefo«  baal  nMMe»;  fellie  aab* 
rffvadlia',  laiailaribM  petfalalle,  «Mier  iH^rva^e  dentalle,  aaperie- 
libtfa  kMi.aagoalfllli,  MbtrMtalalii,  .abtuik  ^amlbaa;  aiUeala  a?all, 
breviler  eaiargtoata  ;i><ilitftia  piil«Ba>aoalirli.  8MII«;  aftd  C$U9mB 
gargarnkma,  caai>  adaiirtidtata»  laaria.  eliialki}  Mia  abavalia,  laa- 
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■•rgineque  vM^Mv;  itrikw  «tllMlai,  gmaMm  MllMrliaf»;  talyaU 

irollntändigen  Register  Sbvr  alle  in  dirner  Flor«  sufgeBiiiilteD  G«t. 
toiigeDf  Arten  nnrf  V'Hrif (äteii ,  wobei  leider  die  Synonyme  onbe- 
rB^k8^chti^t  geblieben  Mind,  die  man  übrigens  in  den  jedes  •ioMlMB 
Bande  beigefAgten  liihRlsverseichniniien  aufgeführt  tindel. 

UebarMkkto  wir  umu  den  IdMÜt  dieaar  Flaim  Mffc  atomal, 
MMl  gMiHaa  »it  gfniaa  Danke  anerkannt  werd«M,  .iaaa  aie  dit 
•Mla  ^tPlMto  SttWMMMitlkNig  «llttf •  MaMv'to  im  vMMUtdbaM 
PmlmaR  Italiaaa  baakachiaiN  PiMMaaUto  aathlll,  4a  Var* 
bMHmig  ilaratÜNM  Im  itm  ainaalMM  BaalrfcM  miü  «Mlalahl  all  a« 
gMaa»  llatall  aarlNralal  Md  Ibar  die  giwla  hiafaaf  fcialgllilii 
U^raHif  itallaahMMr  BataaAer ,  dia  laldar  da»  Aaateadi  aft  aal» 
schwer  sngingliek  ist,  dia  valbtandigstsa  Nsckweise  liefert.  Es 
mnss  ferner  rühmend  bervorgehobrn  werden,  dass  der  Verf.  ven 
der  Snrht  mancher  seiner  Landsleute,  Hie  Zahl  der  Speeles  in  un- 
gebührlicher Weise  sn  vernebren.  unangesteckt  geblieben  ist  und 
vielmehr  die  verdienstvollere  Aafgabe  verfaigl  bat,  alles  Vorbandeaa 
aargflltig  ao  prifen  und  was  Art,  was  VariaUU,  wtm  blaaa«  farai' 
tü,  ftMM  «•  aabaida»  «ml  Im  aaiaa  riabüfaa  Oraaaan  a«  «arwalaMU 
Waalger  bat  dar  Varfaaaar  daa  Baalabaagaa  -dar  Maaata  ■«  ibta« 
geagnaaNafbaa  Uat^rbgv,  aa  der  pbyailudlaeba»  and  ebailaabaa 
Baaabaffanbait  dea  Badaaa,  dar  ata  aibrt»  flacbaaag  'gatragaa;.  aa 
Mdaa  faratf  Vergielaba  dar  aaawriatbaa  VarbiltabMa  la  daa  Ba- 
sirken  de«  Pestlandes  and  der  aallefendan  fnaeln,  sowie  aa  daa 
Nachbarfloren,  un(i  es  bleibt  somit  den  Botanikern  Italiens  immer 
nach  die  wichtige  Aufgabe  gestellt,  ihr  schönes  Land  auch  in  dieser 
Basiehung  der  Wissenschaft  au  erschliessen ,  eine  Aufgabe,  deren 
Liaaag  jetst  um  so  geringere  Schwierigkeiten  bieten  wird,  als  daa 
hiesa  erforderliche  ajrateaiatiacbe  Matarial  darab  dia  Baaiibaimi  daa 
Varf.  afban  geUhrig  gaalabtal  rarllagt  F» 

Getrocknete  PfUoBen8animIa.ngeii* 

Liefaenc»  earopaei  enwiioeBilk     Die  Fleobfea  Enrepe^g 

unter  Mitwirkiitig  mehrerer  namhafter  Botaniker^  ge« 
Bammelt  und  licrausge^eben  von  Dr.  L.  Raben- 
borst.    Fase.  VI.  et  VII.    Dresden,  1857.  8. 
Dar  «aermidet  tbitige  Vettaasar,  waldMr  dia  Fardaraag  .dac; 
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KryptdgaiiiflhMii  iu  allen  ihren  Zweigen  dwdk  HenwUgifce  richllf 
bfittimnter  Exemplm  alWc  43l«M«ni  vm  KryptufaBMii  tar  sriiäMM 
A^|ttl>e  Mines  LebMW  tltli  ^gnuM  hat  ani  aa  varatalit,  Ar  4iaaaa 
Imtk  akj^  dia  iMtfgalaa  >Krfifla  MaagaaaUaa,  batfalitigt  aih 
•MM  !■  4laar  Vaawlnafmy  aa  ftme.  VI«,  tea  dia  aalar  Nr.  11^ 
tk  CMöepb^  wIHosä  nav.  «p.  au«gegebaaa  Plaabfa  €L  hyalkMd 
Nylaiii.  aal,  aa  will  iaaa  aatar  Ifra.  IIB.  CaUopiama  rttbeUianmm 
9kk  aialir  atler  mloder  eine  Furni  de»  C  aurantiacum  einueschlieheii 
habe,  iiud  hebt  daDii  insbesondere  liervor,  dass  er  bei  Aeu  von  Mss- 
saloDgo  reichlich  mitgetheilUu  Flechten  desiieo  NointMiclatur  bei. 
behalten  habe,  ohna  jedach  aut  daraclbei»,  aeiaan  träher  darge* 
tagten  Grundsataen  gemlsa,  einverstaadaa  aeiu  aa  Manen.  Es  fal» 
gen  dann:  US.  Naemm  (folaeifUs  Maaaal.  Varaaa  .144.  JV.  |M» 
pidkM  MaaaaL-  Varaoa.  145.  Attkoppremiu  CeruH  Maaa«k 
I4tb  A.  fcnvW  'Mftaaal.  Tragaasa.  147.  ClMi^yliVMi  irmmäm 
Haaa.  BaÜa.  148.  Cominnffimm  KremfMmkfri  Maaa.'  V^rmm, 
14«.  BmMm  fmmmfmmiB  9,  immUtOa  Maaa.  Ba4ia.  IM.  Pf#. 
eidimn  rufeseens  v,  ti  ayeziformis  IVIasa.  Tregnano.  151.  PI, 
UicheHi  Mass.  Verena.  152.  Pertmuriu  leucostoma  IVIass.  Ve- 
rana.  153.  Haitmatomina  elatinnm  Mühh,  Lofer  im  P'mxi'au.  154. 
Acdium  tytnpaneUum  De  Mol.  Pinsgau.  155.  Prayinopora  am- 
phßMa  Ittaaa.  Veraaa.  ISd.  CdUopisma  haematUes  IVlass.  Va> 
raaa.  157.  Lecanora  wmhfmm  tmr  jffimaUri  Seh  aar.  Dieteuhofam 
M.  i^w§rium  mi(fn9mn§  ilaaa^  Tragaaua.  150.  PMgmrß 
«plMil»Mlf  II  14. Maate  Ilaiaa.  }$O.8ieri0eamhm»0$ißvhnim  Parifc 
•Ml«  aii  Vaaa?!  flarlaaaiayafa  ras  Raaiiia..  1«l.  Ph^Mcia  pm^ 
ihm  V.  fibrülosa  8  a  Ii  a  a  r.  Caaalaaa.  1 69.  BMar«  V0mtiU§  ft  ir^ 
Gallaaraafb  in  Oharfrankea.  16S.  0p4§rapha  voria  Pars.  var. 
rimalis  (Ach.)  Sachs.. Seh wais.  164.  O.  atra  a)  vtUgaHs  Körb. 
165.  GrapUiü  scripta  L.  a.  vulgaris  Krb.  a.  limatata  Pars.  166. 
Pyreiiula  olivacea  Sah  a  er.  Pinzgau.  IG7.  Thalloidima  mammil- 
'  lare  lUass.  Verona.  168.  Ochrolechia  pallescens  Maaa.  var. 
üpsaliemms  h.  ObarmUeli  Joch  bei  Oberdarf.  169.  Lecanora  atra 
Ua4a.  muekoka!  Dietaahafaa.  174.  Leeanwu  hadia  m  vulfforU. 
KM.  OharaMaU-Alf.  171.  Verruemria  Ih^fourU  DaC.  Plaagaa 
Kft,  g^iiagfiie  pndn^äm  Pw.  Pllbülk  Ala  willlMaiaaaa  Sagaba 
^  iwlai  aldi  4ia  adM  frahar  anh  Mia.  Mli.  ausgegafca»a  SUttocffb« 
.  hf/99aeea  Nyla»4.,  weMa  tragen  ihrar  UlalHhail  aa  aH  MaraalMHM 
FIcfibta  Herr  Dr.  Rahai  das  Qiüc^  balU,  aa  2  Ortea  ia  Bayarn, 
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tot 

■Midi  M  im  Mllftdi  bei  OWrtJOTf  wmi  M  PtiliaMiftB  i»  «iMr 

feaciifeii ,  schaltigeu  Waldscblacht  aafsofinden. 

ITAftc.  Vit.  enthält:  173.  Graphis  scripta  var.  pulveruietUa 
PfffH.  Leipzig.  174.  Lecanora  Hageni  Ach.  Leipsi|(.  175.  L. 
rubina  Ach.  a  chrysolettca  Raben h.  Monte  Roaa.  176.  Biatora 
conglomei^ata  (VlaNs.  Schwtrin.  177.  B.  dedpimui  Fr.  Genua. 
178.  Catolechia  WMmhcniH  Fw.  «aote  Rosa.  179  ThalM- 
ikmm  ttkaoimim  1.   Fumane.    160.  IMmtUdmmim  «Mfai 

M VeraM.  181.  ßtMU  Ri^ofM  m%%%.  Vm««.  188. 
P^lfmmwm  ShMeri  Kirb«  Piiii^M..  188,  htmmwmMa  Jtmgm^ 
mmnniaB  DeC.  8«l«burg.  184.  ^mrmeHa  Bwrtmri  Tara.  Ms», 
iMrg.    188.  P.  «ftHoft»  I«.  «  Bbrli.    l8iL     iLfc.  P  phy. 

8ode9  Fr.  187.  P,  puherulenta  Fr.  ».  aUnehrom  (Ehrli.>  SelU«- 
ehenau.  Stkta  OavovagfU  Schaar.  Monte  Roga.    189.  «Sttcta 

ampHssima  Scop  Li^urie».  Prachtvoll!  11)0.  Endocarpon  minia- 
tutn  Ach.  ß  i'omplivatum  Sw.  Monte  Rosa.  191.  Evernia  vulpina 
A  cb.  mit  den  aeUeoen  Früchten  !  ftlMte  Roaa.  19'i.  Cetraria  sefim- 
eola  cKhrb.)  «  srireate  6eb««r  ebeoilaselbBt.  19.1  C.  jun^jpg^ 
rinu  «  Urre$iHs  BtkmBW.  Alp»  OIm  in  4^  II.  ftüfc 

184.  ft.  It  k  8|i8«cr0|iibonw  frmglMä  P^w.  H.  Am»  «ai  SeliMtr 
k«f|>e.  188.  I^diiMi  «fMvMili«  Bab»Nli.  «.  «niMl««»  Heft. 
MontM  41  ValdkMhi.  18*»  A^cMm  cMa  Fw.  Alp«  Ugbell*  Ü 
SUN«  bcitii  M.  R«sa.  18t.  MgiwurlimiiMi  tN?8>ii8  M«««.  n«*tM 
dl  Valdobbia.  198.  Awtphiloma  Callopiema  Acb.  Biebat&lt.  190. 
CMorangium  Jmaufii  Lk.  Sahara  bei  Langbouet.  900.  P^li<> 
«itHa  Wulfhfiii  DC.  ß  variolosa  Fr  Dieteabafeu.  Beigabe:  (108) 
Pertuaaria  Ivucostoma  Maasal.  Genua. 

Zuglekb  mit  dieaem  Behe  wurde  el«  alpbabetisebea  Verseieb- 
nisfl  der  biebee  gelieferten  FleobiCB  »liAagaba  dar  Nummer  oiid  4aa 
Faaeikela,  wati»  aie  aalbakeii,  ««agagcbea,  waa  Jad—  BaaUaar 
drraalboa ,  wegaa  daa  erleiaMoHao  Aafaacbaai ,  wMibf  iia 
aate  bAM  W. 

BotaniBche  Notisaa. 

•  Ueber  im  VeirkaaMia«  #ea  Ralbepatba  In  «lar  BbMle  vlaler 

behartiger  Dicelylaa  thcilte  Dr.  AI.  Braun  in  der  Sitsung  der  k. 
pr«ti.<is.  Akademi«'  der  Wisoensrbaften  cu  Berlin  am  S2.  Januar  Unter- 
aucbungen  des  Hrn.  Sanio  mit.  deren  Ergebnisse  bei  einer  gruH- 
aaffa»  Arbeil  Ober  die  Kalvekbekiag  daa  üerbea  der  Bia«a  ganra^ 
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oeo  wurde«.    DI«  MtthMf^tnim  2iiiia|NneDttetl«Bg  leigt,  diM  dl* 

Verbreitung  (iei  Kttlkft|iuthii  in  «finer  leicht  erkennbaren  Form .  dem 
Rhomboeiier ,  iu  der  Rinde  der  Hoixgewächse  keineawegit  eine  ge- 
setslote  ist,  tepdern  Nirh  nach  beatimmlen ,  für  jede  Speeles  eigen- 
tbünlichen  Regeln  richtet.  Am  gewöhnlichsten  bf|||eitet  derselbe  ^ie 
BMlbHadel  and  iwar  entweder  blos  die  primitiven  oder  die  secan- 
fMi  6«|iMbiui4eleambiuiii  i|«eligebUdetoB  oder  bttide.  MaMl^ 
|m)  j«4«€b  Ifl  MUkftr  Z«MMenh«og  vorbandea,  Meip 
die  KrystaUe  Mrstmt  io  4tm  Zellen  der  Mcoadirea  oder  idteBfr 
der  pffiKireB  Rlod«  v«rlio«»tp;  an  oelteiioteB  hoMMoii  Im  dca 
RtirMiidenfelle«  vor,  einem  Gewebe,  welehea  hn  nllgeaMiDen  Ban 
ond  Leben  das  der  parenrhymatiseben  Rindeusellen  theik,  seine 
Entstehung  aber  der  Thätigkeit  des  K.orkcambiuui8  verdankt.  Im 
J^achfolgenden  sind  die  von  Hrn.  Sanio  beobachteten  Vorkoinmnisae 
dar  VerbrflMiag  de«  Kalkapatba  auf  jewiaae  Claaitbta|p«nkle  fWr 
MgefUhrl. 

^  ^4.  Die  Kryatalle  koninien  blot  in  der  Umgebung  dea  prinRIfti 
piaten  vor:  Faguß  $Uvaiieü^  feltU  amttralU^  Virgilifi  /«ffo, 
<{vcrcM  ^uber     p§thmruln9ß^  {7(miia  ef^ß;  ei  V.  €umjfutn$  ß 

HmmtmHt  virginiea^  Amnuhi0  Hippoemtimmmnk  •< 
^'     f.  Kaikapatbkrystalle  febfen  dem  primMvon  Unat,  koMmM  ^ 

gegen  in  der  Umgebung  der  necandären  BastbBndet  var:  J^cr  dsMi» 
pestre^  ^alia;  pentavdt  a ,  aiha ,  xfirnivalut^  caprea,  cinerea,  ni- 
giricafM^  roamarinifotia .  Acer  striatum.^  Spiraea  opuUfolia. 

S.  In  der  Umgebasg  des  primären  und  serundäreu  Baste«  initan 
niah  KalkspatbbryataUe  bei:  RoptUus  tremula  und  pyramidalis, 

4.  1^  d^r  aefttnd&ren  Rinde,  ebne  dass  die  ürystiille  an  den 
Baal  gebiiaden  w&ren:  8arbu8  ancapariai  Cydonki  vulgarU^  iKe«r 
pilua  germanica^  ÄmMatukier  valffarU^  Coionea^er  iM^iflara^ 
Fffrma'eammania  et  Mafua^  äur  plaianMe»  et  MariciMi,  AhUa 
pedlmatoy  Pinu9  9ttv9Ski$f  Befberia  pulgarUi^  kOataaem  «ly- 
pkelioideM, 

5.  In  der  Umgebung  des  primiren  Bnafea,  in  der  priairen 

Rinde  und  in  der  Umgebung  der  dort  vorkommenden  stark  verdlcbtOB 
parenehymatisrhen  Zellen:  bei  Oleditavhia  tHavantho«. 

6.  In  den  Korkrindenzellen,  iu  der  Umgebung  des  primiren 
and  dea  aecundären  BaHtes:  bei  Rohinia  Paeudacucia.  (Maoataber. 
d.  fc.  preoaa.  Aluid.  d.  W.  an  Berlin.   Jan.  ISftT.  8. 
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*  Uas  ueuertirhp  Anwachsen  und  die  gegenwärtige  GrÖMe  de« 

Theelitndel«  über  die  gance  Erde  gehören  zu  den  auMerordentlirb- 

sleo  Krscheinungen  In  der  Geschichte  des  Handels.    Vor  100  Jahren 

Ahrte  Englaud^  nur  4  Mili.  Pfuad  Thee  ein,  im  Jahre  1856  ab«r 

uh^m  über  8d  Mlll.  Pfund.     Den  europäischen  und  amerikanisch en 

C«iimi0  weben  felgeade  Ziffern  nuf :  Oroaabriltnniea  n»  Irlnod  tfd Vt 

Mlll.  Prvn4,  fingliacb  Indien,  Anatralien  nud  Ca|i  9>A  fllUK  Pfoni, 

Cngllacb  Aaeribn  nadl  Weatiodten  8  MIIL  Pfund,  tmnnen  81  Hill. 

Pfund,  die  vereinigten  Stnnlen  %7  Mtll.  Pfnnd|  dan  Festlandl  Enrn 

|ia's  26  Mill.  Pfund,  im  Gänsen  1 44  Mill.l  Pfnad.  Hleraut  erhellt,  dass 

die  Engländer  Va  lA^hr  Thee   cunsuniiren,    als  die  andern  Volker 

xusanmenf  ausser  China  und  Japan.    In  den  lettlen  ti  bis  7  Jahren 

hat  eine  Zunahme  von  ungefähr  60  Procent  im  Tontium  stattgehabt 
Aber  dies«  ist  nichts  «ei^en  den  locaien  Tonsum  in  China .  welcher 
nach  guter  Gewähr  auf  ^,500.000,000  Pfund  das  Jahr  gesrhättt 
wird.  Jahr  für  Jahr  sinkt  der  Theegebranch  tiefer  in  die  eure- 
päiacbe,  americanische  und  colapiale  CItaellacliftd  Moein.  Daher  iat 
assvaa  WiehttflUit  aleh  «aiaaaelMiiien ,  ob  olcb  der  Thaelae  tmtk 
DMia«  OertlicliMteB  verpflaotan  laaaa.  In  EagHaeb  Isdle«  bat  alcb 
dar  Varaaeb  ala  glaalig  baraaagaaialli  In  BraaHlan  ia  daa 
Taraiatgtea  Staalaa  befriedigt  er  nicht  so.  In  Assam  wnrien  tai 
Jabre  1856  an  Thea  6S8,799  Pfd.  (5.V695  Pfd.  mehr  als  18»5l 
Maducirt;  die  Ernte  von  1857  wird  auf  700.000  Pfd.  (64  J 6«  Pfd. 
Sterling  werth)  angeschlagen.  Nach  dem  ofHciellen  Bericht  von  Dr. 
Jameaon  gedeiht  die  Theepflanse  jetit  in  Indien  über  eine  Strecke 
von  4'/i  *  Breite  und  8®  Län^e,  oder  von  Haaareh  im  Weaten  bis 
lom  Kall  Nttddi  in  Kumaon  im  Osten,  und  von  Deyrah  Dhon  im 
Süden  bis  Ramaserai  Ion  Norden,  also  in  einer  Anadabnnng  von 
aiebr  als  S9.A09  aagliaebaa  OoatlralMatlatt.  Tbaabadan  bat  Indien 
ianaaeb  genug,  Üa  elotigen  Badlrfblaaa  aiai  Jatst  eagllaaiiaa  Ga- 
nltal  naJ  Untamabiaangogelat.  (Angsbnrgar  Al|gaa.  Zeitg.  I8i7. 
BaUaga  aa  Nra.  119.  S.  1757.) 

*  Im  Jahre  1856  betrug  die  Korinthenernte  für  Griechenland 
allein  18  Mill.  Francs  im  Werth.  Die  Krankheit  dieser  Frucht 
ward  ftorch  die  Anwendung  von  Schwefel  völlig  überwunden.  Der 
Totalwerth  der  Einfuhr  tn  Patraa  belief  aieb  1856  auf  5,S9S,985  Fr. 
ond  der  Aaafabr  aaf  94.837»1S9  Fr.,  wanmtar  filr  98,617,959  Fr, 
M  Karimbaa.  IHa  Aaalbbr  vaa  Karlatbaa  aaa  Zaata,  C^pbakala 
aad  Itbaba  batrag  ha  Gaaaaa  I9,799,SS9  Pfd.,  wavaa  l,999,969  PM. 
nacb  Uailaad  glagen.  Die  Preise  dieses  Artikels  haben  twischen  170 
■Ba909  i.  par  l990iPrd  varlirt  (Ebaadalbat  Ball,  aa  Nr.  119.  S.  1897.) 
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  '  ' 

Inlmlt  I    litbrator.    Grenier  et  Godron ,  Flore  de  fVmMü» 
Tom.  III.  2.  ptrt.  —  assum.  Mob^oaekar«  w<tfci«flii>lw  PAmiimimN'' 

1  t  e  r  a  t  Ii 

Cht  Grenier  et  D.      Godron,  Flore  de  Franee  m 
descriptton  des  plaDtes  qai  croisseiit  natareUemeiit  en 

France  et  en  Cqrse.  Tome  lU.  Deuxieme  partie.  Paris, 
1856.   8.  •  • 

D«r  kttnlidi  ertcbleaeaa  Sdblaatbasd  eUg«)»  Werke«  eafklll 
taeli  4to  la  Fraakretcfc  aad  Cereiee  verkeaBea^ea  Oeflbekryptoga* 
Ml.  Re£  war  eett  Jakran  aof  4ta  Creebeiaea  4er  Farae  In  ge- 
daektor  Flora  um  ae  aebr  gespannt,  aU  die  ftalen  kotänfaekea  Br- 
imebaogen  der  leisten  Deeennien  auch  für  die  Faroflora  Fraakraicba 
maDches  Neoe  boffen  liesteo. 

Obgleich  Ref.  seine  Erwartongen  in  Besag  auf  neoe  ürtea  siebt 
befriedigt  sah,  indem  er  nor  Eine  Art,  nämlich  Isoeles  adpena  AI. 
Br.,  bisher  biet  aus  der  Provinf  Gran  beliannl,  als  neu  für  Frank- 
relak  begrSssen  konnte:  oe  bietet  doch  das  Vorkomaen  der  Artea 
«iMT  Fiansenklasoe  In  einen  nach  Bodea  and  Rlima  ae  '▼eieekl«' 
danarUgea  Leaide  wie  Fnuikraiek  ta  Beeng  enf  Pllaateageograpbie 
teaer  aeek  latereeee  geaag  dar,  aai  gleabea  aa  leaetfa,  alae  kri* 
tiaeka  Asfa&klaag  dar  aaek  aklget  Fleta  ia  «raaknbiak 
ajbd  Ceratea  verkaaiaeada»  Oalftaakryptagattaa  weida 
daa  Leeera  der  Flera  alekt  aawilikeaMi  aela,    .  « 

Dia  aaefcfolgeadea  Mamrkaaga«  elad  la  kalaer  aadaip  Malekl 
niedergotcbrieben ,  ale  la  der,  aar  Förderaag  der  Wleeeaeakaft  ala 
Wenigen  beientragen;  am  wenigsten  wollte  »an  ala  Tadelefalaai 
dem  Herrn  Verf.  gegenüber  aaaajpreckeo,  deasea  Vecdlenale  voUkani* 
flora  1M7.  a9  M  . 


SM 

a«o  antaerkeonen,  Üvf.  nicht  im  mindesten  ansteht  unä  der  selbst 
an  Schloaae  acfci«»  Wirket  <M  Bfciigegewlwit  MeMeallebcr  Be- 
richtigangen  tiiinfirht. 

Die  Zahl  der  in  Frankreleli  und  Corsiea  varkaameideD  Faro- 
Arten  {im  weiteatM  Sioae)  wäre  biemeii  79.  INteelkea  eiad  im 
feigesde  FaMlIien  grs^pirl  dttil  eäeMitMeii  Yen  Herni  O realer 
bearbeitet 

Familie  CXLIU.  FUieet,  mit  den  Trib.  1.  Ophioglotteae ; 
Irib.  3.  Osmundeae:  Trib.  3.  Polypodieae^  mit  dem  Sabtrib.  ]. 
Poiypoäieae  nudae  Koch;  Subtrib.  S.  Polypodieae  indusiatae  Roch; 
Sebtrib.  3.  Polypodieae  celatae  Roch  and  Sect.  (?)  4.  HymenO' 
jibyl/eee.  —  Farn  CXLIV.  Equiftlaeeae.  Farn.  CILV  /{Ai- 
»0eurpem€.  —  Fem.  CXLVI.  Isoileae  and  Faoi.  GXLVil.  i«f- 

lif  der  Aaerdaaag  aad  Aafelaeoderfelge  der  Orajppea,  Oeaera  aad 
fifpeciee  der- eretea  PtMÜle  tat  der  Verf.  geaaa  Reeb*e  Synopsle 
gefolgt,  an«f  dea  Öphhylogteit  and  Q§mtmäa€H§  wird  im  Wider« 

Spruch  mit  den  neuesten  Ansichten  nicht  der  Werth  aelbatatändiger 
Familien  stterluinnt,  den  sie  geuisi  haben.  Ref  bedOnkt  es,  dass 
der  Herr  Verf.  sich  tu  sehr  von  KogIi's  Arbeit  habe  leiten  lassen, 
ohne  den  inxwischen  nöthig  gewordenen  Veränderungen  gehörig 
Rechnung  zu  tra£ren.  Bei  den  andern  Familien  weicht  der  Verf.  in- 
sofern  von  Koch  ab,  als  er  die  Filices  voranstellt  nnd  die  iM0itm9 
fea  den  Lycopodiaeeii  nie  eigene  Familie  abtrennt. 

Bei.  waae  geetebea«  daae  er  der  veii  Prefoeeer  Helte a Iva 
(Filieee  berU  betaaiel  Lipeieaeie  p.  13.)  aafgeeleUlaa  Aaerdaaag  daa 
Vmvtg  glebt,  weraeeb  die  Hefiaekryptegema  ia  awel  Baaptgraf  pea 
aeriUleat  afiailtebt 

Sperae  ceafenaea  pregereiiaaatee,  tballaa  evirile  el  abtba« 
ridiie  inatraetum,  monoicnm,  rariaa  dieleaa,  preereaatee. 
&  Sperae  dÜormes;  aliae,  majores,  progerminantea ,  tbeHaa 
ovaligeruni,  aliae  minores,  vicea  antheridleran  ageatee  et 
fila  foecundaotia  procreantea. 

Za  irsterer  gehören  drei  Familien :  I.  FiUeet^  II.  Equitetaeeae^ 
\U,  kfßeopodkiceM  \  aar  letalerea  iweit  IV.  M^kMa9  CSeieglaeila 
al  keitee),  V.  ILkiUüomrpfm^ 

IMk  'ÜMMM  dar  lüifdaaag  gelMilaa  BiBilillM|ta  wHUla  wir 
vm  •AaMMang  dar  IMea  Hargebea. 
r."WmpMkMtMMHitM%9.  taf  IrMteaiia  WtliM,  midlRIeMft/ 
•      Ii  #a  bMMa  Mpea  üeb  erbabeü. 
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1.  B.  VMttrieariaefolium  AI.  Br.  Aof  sterilen  WeideplatteA  im 
SanAitoliii  in  den  Vogesen  und  im  Departm.  Hmote  Loire. 

A'tt««rk.  Voa  B.  rutaefaUum  AI.  Br.  bemerkt  dar  VmL^ 
dtsi  kf  ^e  Bebte  Pflante  von  Frankreich  feteh  nicht  gdtabMi 
linbe.  D9II  in  aeia^  ,,llhala. PIm''  p,»  sagt:  Im  BlMti  M 

' '  «MclMMid  «Bt  BaHmm  Ttt  finlt»  «b4  tai  SBimImMniM  im- 
Kletnet  am  ratba»  Klckaa  Mater  Oandatnaek  tKIraehl.f*.  — 
Haag««!  !■  aafnaa  Warit«:  „€a»aWratbn  ginfnit  rar 'Iii  f^- 
gtollMi  «paaUB^a  H  M^aHeai.  Jaa  Vaaga«*'  f.  M  Abrt  ala 
Faa4«na  »ar  flabeaack,  Ballaa  le  Salts.  Dereh  faeida  Antari« 
Ifiten  dorfte  dieaer  Art  das  fransös.  Bärgerrecht  gesichert  aeia. 

3.  Ophiagtonsum  vulgare  Linn.  Auf  Wiesen  ond  fenchten  Schlä* 
gen  in  gans  Frankreich,  doch  geaainer  im  weatlicben  Theila^ 
Alpen,  Fjreoäen,  Jora. 

4.  O.  lusUanirum  L.  Umgegend  von  Paa ,  Bayonne,  Bordeaai; 
dann  an  den  Gestaden  des  atlant.  Meeres  bis  fiber  Brest  bin* 
aaa;  an  Hügeln  aa  der  Mittalaiaarak&ata;  fly^raa,  Fr^jaa«  Aa- 
tlbab;  in  Corsica  an  Ajaecia  n.  a.  w. 

5.  Osmmndo  reßoKi  L.  In  asMpfigen  Oabilsen,  faaaklaa  Haidan, 
Tarfgrakaa,  lai  Waalan  nad  Nardaa,  in  daa  Vagaaan;  %m  Walda 
rtm  la  Serra  ta  JamCPIdanaaf);  la^;  AaTargna;  laiSttdaa 
«ad  aaf  Caratea. 

^  Cetemsh  offleinantm  W.  Darak  gaaa  Fraakraick  aaf  altanMan- 
am,  laaeklaa  aabaltigaa  Fatiaa.  Ala  Syaaayai  wtre  aaeh  la 
arvrfthnen:  Natolepeum  Ceteroeh  Nawiaan  Histary  af  British 
Ferna  ed.  3.  p.  9. 

7.  ^olhoelaena  Maranlae  R.  Br.  Thueyts  and  les  Loheltes  bei  las 
Vans  im  Depart.  Ard^che;  Saint  -  Vallier  im  Daj^art.  Ordaia; 
Avayron ;  aaf  Corsica  zu  Kastia  und  Cap  Corse. 

Aa«erl&.  N.  Maranlae  wird  von  Mettenina  1.  e.  p.  4S 
wagen  der  den  ganten  Verlauf  der  Nerven  vaa  der  Basis  bla 
nur  Spitxe  einnehmenden,  niebt  aaf  dia  Narvaaaadaa  cMatka- 
haaa)  baaakrilnktaa  Sparangfea  la  Gyaiftfa^raaiaie  gctogan. 

&  ÜT.  ratfan  Oaav.  Caiataa,  in  dar  Daigagaad  vaa  AJaccia. 

Ab'ib.  flIilaMaito  afna  iakta  tfyiwia^r«wi»  Cvtrgl;  „Alai. 
B#aifea  Appeadli  gan«  «t  ap«a.  aam,  at  ttlana  «agailar*,  |Baa 
in  k.  Y;  k.  Bdraiinanal  eatralar.  1854.  f.  17.'').  ^  INiaBa  Art 
«aknial  In  €Mca  dan  pMIMbafan  Fankt  ftfte  Vätlrattanga. 
ka^kaa  tä  arrafekan.  Dl^  Oattattg  M^Hulämm  kirt  itaiil 
aaf  in  Europa  dareh  eine  Art  reprüaentirt  la  aela. 

9.  M^ptMMtiai  VfOfore  L.      genuinum,      terratum.  j,  ^alnöii- 


cum:  F.  tamkrieum  L.  —  In  Waldern,  an  alten  Mauern,  Banoi. 
•ItemB  o.     w.    Die  Varietät  7.  auf  Coraica  (Requien). 

kmm.  DIt  Varietät  y.  (Pohfp.  cambrieum  Deav.  in  Berlin. 
mußB.  V*  p.Slft)  Ummi  nwt  in  aöaiicben  Europa  uod  auf  den 
CMMitelMa  twM^  Qberaehreitet  nach  IL«at«  (vergl.  Flora 
1846^  f.  7«)  I«  dMI.  RIclitMig  Bnw  4p«  Oelbaomea 
wahmhdBlieli  alclil  Ist  wgw  IhiM  W«rtlie»  als  Mlbat* 
•ÜB^ig«  Ari  BMh  walt«rfB  BattachlugM  w  •npfehlen. 

Hier  w»Fa  »wli  cfwlatclit  g«w«»eB,  4«  Vwfi^  Awlabl  ftbar 
PUypüdiwm  muinae  Fi«  (Gea.  Äl.  p.  SM,  ca«  JaMripHwia), 
welche  auf  Coraica,  SarJiaiea  aad  Taaariffa  gafaaiaa  watJa, 
kennen  au  lernen.  Die  Art  ■oll  4aai  F.  €9miHeym  aaalehal 
stehen. 

10.  F.  PhegopUris  L.    In  den  Daupbini-Alpen  i  SsYenDSo;  Pyta- 
näen;  Vogeaen;  Normandie? 

11.  F.  rhacUcum  L.   F.  al^wire  Hspps*   Ober«  Vogeaenj  Jara. 
Aovergne;  Alpen  nad  Pyrenäen. 

IS.  F.  Dryopt^i»  L.  ».  ^iminwm.  i3.  ealcareum:  F.  coteoreMSi 

^     8  m.  —  Aa  alten  Maoern,  Kaikfelaen  u.  s.  w. 

Ab«.  Hiar  ist  Fslgenaes  ta  bemerken.  Die  unter  Nro.  10 
bla  IS  aafgafülirtaa  FaIgpMiliiai  bsaitsaa  alaaa  Stipea,  der  eicb 
Blekt  gagliaiarC  Ysai  Rhlsaai  ablöst  aad  warto  assh  den  neue- 
ataa  Aaslcbtaa  dar  Plarldaiagea  sa  daa  Aspidisesso  gsatellt  aad 
aar  esttoag  PhegoiOerU  arbabaa.  81a  wiraa  daaaash  sa  be- 
lakhasa:  a.  10.  PhegopterU  9iagmrU  Hatlaa.  I.  a.  V<  8S 
(Phegopt,  polypodioide»  Fda  Oaa.  AI.  p.  S4S)5  B.ll.  Pheg^i* 
alpetlrit  Mett.,  n.  Ii.  FA.  DryopterU  Fdal.  WaW 
lettter  Art  vom  Verf.  ala  var.  ß.  etOeäreum  aafgaffthrta  PAsBsa, 
ist  eine  eigene,  acbarf  geachiedone  Speoisa  aad  ala  FA.  aafa«- 
reum  Fee  l.  e.  eint uscbalten. 

IS.  Grammitis  leptophyllla  Sw.  Umgegend  von  Breat  ;  Oatpyrsaiaa: 
Callioure,  Banynla  sur-Mer,  Port  Vendrea  u.  a.  w. ;  leVigan;  la 
Loiire;  le  Var,  Graaae,  Frejua,  VeUssms  o.  s.  w.;  Corsies; 
AJaecIa,  Baatia,  Sartens  a.  s.  w. 

Abbi.  Dar  Nameöraaiai.  l.  Sw.  tat  in  Oymnagramme  lepto- 
pkftta  Dssv.  (Barl.  Hag.  V.  [1811].  p.  305;  Grev.  et  Hook. 
Isaa.  M  L  tob.  Si.)  BMiadara  aad  folgende  Synonyme  nach. 
aatrafBBt  ämHklum  kp§H^ttU»m  OC.  Fl.  fr.  Ii.  p.  565; 
ilfM^maiiui  l«9PllFAf0a  IiIbA.  FU.  8p.  harA.  Baral  ^  JS7i 
Fda  6aB.  AL  f.  81.  Isl.  XIX.  A.  (aptaal). 
lA.  W$9Mß  hwer^M  R-Br.  U  daa  MaclhAlM»  ^  IMgllM^i 
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U  Bimda,  Taillefer,  Villare-d^Arine  unter  den  Oletschern  ?•* 
Bm;  Fant  m  AndrUni  in  Valgaademar,  Blolinet  in  Cb«aipt«ir« 
Ana.  *W—i9U  UtenaU  R.Br.  teliebit  b  Tyrat  dl«  ftMllcli. 
«(•  6r«BM  IhfM  V«rlr«ft«Bgsb€tlrket  ib  «rrnlehaB. 
15.  itigiMhim  MmiMUm  8w»  Olm  Vageten,  •lerer  Jara;  !•  Vf- 
gaa;  Alpaa  aal  Pjreaiaa;  Gonlea. 

A,  aealiNifyM  Daall.     tuStgarts  A»  MafiMi  8ir.  —  j3.  aiifi^ 
.  lara/      Muleatum  Sw.  la  Fraakraieb  aad  Ctrsiea;  la  faael» 

ten  Wäldern,  an  Felsen  und  schattigen  Abhängen. 

Ann.  Eincnsehalten  wäre  hier:  Aepidium  Braunii  Spenn. 
Fl.  Frib.  I.  p.  9.  t.  2,  A.  aeuleatum  y.  Braunii  Uoell.  Rhein. 
Fl.  p.  20.  and  Fl.  d.  Grossheriogth.  Baden  p.  40.  Dieie  Art, 
welche  Mongeot  in  seinen  Stirpes  cryptog.  Yoagea-Rhenaa. 
aatar  Nro.  ISOl  lieferte,  durfte  wohl  an  mehreren  Stellea  der 
ebern  Vogeeea  lo  fiadea  nein.  —  UeWr  die  beiden  vorher- 
•  gebenden  Artea  let  aa  Terglelebea:  „Flora  od.  bot.  Ztg.  1848. 
p.  ftftS  we  Kaaaa  elae  aoafttbrilebe  Beoebreibaag  dereel- 
lea  gagalea  hat. 

17.  PoifMtiehum  THa^ipteria  Retb.    Ab  terfbaltigea ,  aaaipfigea 

Stellea  ia  Fraakraieb  aad  Cenlea« 
IB.  F.  OreofderU  DG.   Aa  foaebtea,  acbattigen  Ortea  der  Qelfargi. 

wSIder;  fett  dnreh  den  ganten  Weiten;  in  der  Auyergae;  dea 

Vogesen;  dem  Jnra,  den  Alpen  und  Pyrenäen. 
IV.  F.  Fif r  jr-aiaa  R  o  t  h.  mit  |3  «'^^'^^t^i^^t/m :  A  abbreviatum  DC.  in 
Franlireich  und  Conica:  in  Gebilach,  Heciiea,  Wäldern  and 
eehattigen  Wegen. 

50.  F.  eristatum  Rotb.  Bei  Abbefille,  farU,  Hagoaaa,  Dele  lai 
Jara;  bei  Mende. 

51.  F.  tpinuhtum  DC.  x.  vvtgm.  ß,  dUaUtum,  Aipid,  dIkMUm 
Sw.   Ia  feuchten  Wäldera  aad  aa  aebaitigea  Ortea. 

n.  F.  HfUimm  DC.  la  alera  Jarat  la  Data,  leBacalee«  la  Baabe« 
a.  Bi  w.;  Alpea  aad  Fyraaiea;  1e  Var;  Oeralea. 

Aaai.  2a  diaaar  Art  wird  ain  ByaeayB  gezogen:  Aipidiwm 
Mtm9  Vif,  appead.  Cera.  p.  8,  rea  weleber  Art  derFerfiMaar 
Jedeeb  keia  aatfceatlaehee  Bieaiplar  getehea  bat,  nad  ala  alld- 
Bebe  Feni:  Atpid.  paUidim  Bory  Flor.  Mor  III.  p.87.  Oosa. 
Syn.  Sie.  II.  p.  665  ,  A.  pallens  iray  eiaice.,  welche  Speciea 
▼on  A.  rigidum  wohl  verschieden  ist. 

Die  unter  Nr.  17—22  aufgesählten  Po/jf^f/cAtim  Arten  wären 
nach  den  neueren  pteridologiachen  Sdiriften  wieder  dem  Genus 
Atfidium  belaaiableo»  aad  daför  die  älteraa  Beaeaaaagea  fea 


Sirart»  Imwli1l«a.  mHUm  AtpUkm  fWMftm  4k  Br. 
Ib:  „BelfaehUiBfra  Aber  iH  EraebefBWf  4«r  Verjuogung  !■ 
^•r  R«tw'«  ^  SSO,  Dill  Fl.  i.  OrMdiarcogtb/  nUm  p.  99 
ood  A.  riffidvm  ß,  remolum  Rhein.  Fl.  p.  16,  Koch  Synopa. 
ed.  3.  p.  979t  weichet  voo  A.  Braon  für  eineo  Bastard  vea 
A,  Filix-mas  und  A.  »pinulotum  gehalteo  wird,  and  bisher 
bloa  eiDinal  in  Baden  auf  dem  Porphyr  des  Gerolsaaer  Thaies, 
etwas  ooterhalb  des  Wasserfalles  gefunden  wurde,  jetzt  aber 
in  mehreren  botan.  Gärten  cultivirt  wird,  di'irfte  sieh  auch  in 
den  Vogesen  wieder  finden  und  aanit  der  Au^erkaAakeU  fran- 
xösiscber  Botaniker  zu  empfehlen  8«iil, 

SS.  CffMlapleri»  fragüU  Berab.  (Mil  den  von  Koch  in  Syn.  p.  980 
MfgMl«IUe»  F«r«en,  xa  denen  adch     regia  fumoriatfarmU 

\,  Kaoli  gestgen  wird«)  M  Fakea  vod  nehaltigtB  Haie»  la 
Fraaliralch  aad  CaftiMu 

S4«  <X  aipina  LIak.  la  4ea  Hoehilpea  der  DaapUn^;  PjrreBiM. 
Aaai,  Hiar  bat  diar  Naaie:  CytL  ^ipin^  Datv.  ia  Aaa.  Sta. 
Ltaa.  4a  PaHa  VI.  (1SS6)  p.  S64  41a  4aeieaallit, 

SQi.  C.  mont^m  tlmk.  km  dea  Siehalhargaa  (Faacilles)  in  eheia 
Jura;  DauphM- Alpen ,  Grande  Cbartrcosej  Pyrenäen,  Gavar- 
nie  n.  ■.  w. 

SU«  Atpleuium  FiHx  foemina  Bernh.  In  feuchten  Wäldern  und 
■ebattigem  Gebäscbe  in  gaus  Frankreich,  wie  auch  auf  Corsica. 

Anm.  Hier  wären  einxuschalteif :  1)  Athyrium  inei»um  Fee 
1.  c.  p.  187  (cnm  descript.)  aus  dem  mittleren  Frankreich.  Dem 
Afpl.  Füix-foemina  sehr  abaUch,  doch  sollen  die  primären  Ab- 
schnitte (pinnae)  läagMTi  die  secundärep  Ahaabailte  (pinnnlaa) 
lief  fiederspalUg  sein.  —   3)  AUiyrium  eortkum  F4a  I.  a. 

«  190  [mm  dMvift),  eiaichfyia  da«  JUfii.  Ftüm^fgemkm  mIm 
aiahaad ,  va»  daai  ai  Jadaefe  hadaaltad  ahwtlckaa  mII.  Ks  lit 
si  bfdapfrii«  dun  dar  Var£  dleta  leldaa.Arlaa  ibergaagaa. 
bat)  da  Mi«e  Aaiiebt  fib«  diaaelbaa  tebr  «rwOBaebt  g^wataa 
Wirt. 

A.  Ilallrri  DC.  mit  dar  Var.     fonkmttm:  A,  fimUnum  DG. 

AqI  feuchten,  schattigen  Felsen  im  Jura,  in  der  Auvergne,  ia 
den  Alpen  und  Pyrenäen»  ß,  %a  Olette  in  den  östUcl|en  Py- 
renäen, Crense,  Losere. 

Anm.  Die  Ansichten  über  A»pl.  Halleri  R.  Br.  in  Spreng. 
Syst.  veg.  IV.  p. 88.  (non  DC.)  et  Aapl^  fontanum  Bernhard! 
In  Schrad.  Journ.  1.  2.  1799.  p.3l4.  (non  ÜC.)  sind  getheiU. . 
Mtttaalaa  1.  e.  f ,  T7  fibrt  beida.alt  aigaM         mU,  jfib- 
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und  Riüer  voo  Heufler  (llRplenH  sp.  Ekiropaeae  p.  345  io 
Abh.  d.  tool.  bot.  Vereins  in  Wien.  VI.  1866.)  in  Mdsn  nnr 
FetMa  £in«r  Arl  ciiMnnli 

S8  A.  I^cetinlum  H»a».  mit  ß.  «doMfMf  ätpi.  o0*MrttiM  \it. 
im  teeblt«  Feltfa  la  gmwM  Wtsta  PrtalrnMiB  v«n  Ober btnrg 
.Un  Sast-Btnnens  Pnrii}  Blieb«,  Snlnt-MsliMit  in  J^n 
.  ^btne;  Mtnde;  m.  0.  Itt  8Nen  Frankrelebn,  TenleD,  Vf^Mj 
nnf  Cerelen  tii  Braifmin  nnd  AJaeer«;  nnf  der  ffnMl  La? emi  nie« 
Die  Art  findet  sieb  fa»  Westen  bis  Cberbeurg  nH  nlien  Bwlieb«»^ 

l  formen,  während  wir  aus  der  Trovenee  nnd  Cersica  nun  din  Va- 
rietät ß.  Iieonen. 

Anm.  AisSynonyme  wären  noch  n.iehsutragen :  Ptdypod.  adi- 
atUoidet  A.  Poiret  Encyelop.  V.  540.  —  Aspl.  rolundi/hlium 
Kau! f.  in  Flora  od  bot.  Ztg.  1830  p.  374.  —  TaraeMa  Um- 
teMm  Prnal.  Eptmel.  botan.  p.  83. 

89.  TneKomane»  L.  nnd  i9.  pu^eteem:  A*pi.  Petntrehae  OC. 
A9fii,  9Umduh9um  Leisel. ,  An  Haiern  nnd  sebnttigenr  Felsen. 
IKe  Vsrint.  ß.  nn  der  Quelle  f  en  Vnnelnse,  Tenlen  «.  n.  W. 

Ann.  Hier  Ist  der  Herr  Verf.  im  IrrtbnM,  wenn  er  'ilipl. 
PeCfnreJkne  Air  dnn  Vnrietit  den  Atpl,  THekamanet  HU.  Mnn 
verglelebe  was  blerftber  ven  HenfUr  1.' e.  p.  38t  bagt.  Als 
Abbildnog  ist  noeb  su  erwähnen:  iieel.  nt  OreT.  le.  81.  tt. 
tab.  153.  •  • 

30.,  A.  viride  Hatls  Auf  feuchten  Felsen  der  alpinen  ond  subal. 
pinen  Region,  ven  we  sie  bis  »nr  Re|;ion  des  W^na^oey^^ 
berabatelgt. 

81.  4.  flMrln»»  L.  An  ffnebles  Felsen  $n  4e«  tMtm  den  ntUn- 
tischen  Oeenns;  nnf  GeraUn  nnd  4<r  fnwl  liftvefsi. 

A  si'pUnlrionale  S  w.  Auf  |]rr«pHfe|fei|  der  j|ebirgn;  %%g^Mt 
Alpen,  Pyrenäen;  Corsica. 

4nin.  Da  bei  dieser  Art  kein  Synonym  erwühnt  Ist,  se  ssl- 
Inn  sniehn  Unr  folgen:  Acroßliohum  »eptentrimaie  L.  Spee. 
p.  1883.  itcrofl.  IneMKum  Oilib.  £xeere.  phytel.  11. 
|l.  888.  U^^i^nifMmm  HH/tmirionale  Roth.  Toni.  E.  germ. 
IlL  II.  48.  -r*  nMmmm  mpk  Wnllr.  Comp.  Fl.  gerai.  III. 

84.  Amnfßlin^  n^ienlriai^ .hXmk,  Hert.  b.  Berol  II.  p.  33. 
r-  iUn^tiiMi  <r|ifmlrtoiin|0^j3WHi.  Herl.  «I.  Hr^l.  Fer#>*  3'- 
f.  18. 

88.  A.  ßre^fUI,  R8tn.  Obnre  VngMnPi  ?QCtl  ven  in  fkrrn  Im 
V    Jbr^iVmiddf}  AW3I883I  hjon^  Pyrennens  Sfven^  3.  n.  w. 
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knm,  M  JbMff  AH  hat  §mfhm9  A»pt.  gwmmik^m  WeU. 
PL  crjpt.  Fl.  0««likig.  (1770,  «teht  1779  wie  K*el»  Mil  Vert 
•Dgebeo)  p.  399  die  ADciennitäC.  Retsiut  Paeeicalo«  obser« 
vatioouiD  botaoiceram  I.  erschien  im  Jahr  1779.  Als  Synon. 
ist  noch  einsutragen:  PhyllitU  helerophylla  Mönch.  Method. 
plant,  p.  7:14.  —  Scolopendrium  aUernifofium  Roth.  Tent.  Fl. 
gertt.  Iii  p  53.  —  Amegium  germanicum  Nomtio«  I.  c.  p.  10. 
—  Tarachia  germanica  Presl.  £piai.  bot.  p.  79. 
%^  iL  Rul/st  muraria  L.    Aut  Felsen  oid  alteo  Maoero. 

Syoeoyiii:  ScoUpmitium  Rutm-miurmim  Reih.  I.e.  Iii.  p.  53. 
— -  Amßthm  Rvta  murmria  N^wa.  1*  e.  ^  10«  —  Tmrackim 
Butm  mmrmrtm  Prsfl.  1.  «.  p.  61. 

Attmtmm-^lgnmh  mmi  fl.  Smpmtlmi K »efc,  iL  FJtyiW  B •  r y> 
•  A*  mouUm  Ptll.  WeeCU«bet  Preskreifll;  V#g»tMi;  AoTtrg»«; 
M  Jea  Kidea  UJUMmmi—  mmd  ««f  Ctrtkft;  dilvVtrletit 
Im  gansMi  Site,  w«  sie  weit  Uaigtr  tel,  als  die  «ste«  Fem» 
Ab««  Velar  dlieeea  ASdiel  varlaUM  Fm  alt  eeitteB  mihi- 
relebao  SyDeoyaen  vergl.  v.  Hesfler  I.  e.  p.  300—339,  wo 
nicbt  weniger  als  neun  Formeo  aoterschieden  werden. 

Das  seltene  A$ptenium  fUtvm  Kitaibel  (v.  Heofl.  I.  c. 
p.  346)  dürfte  in  den  fransösiscben  Alpen  so  entdeciieo  sein. 
Ii.  Scolopendrium  ofßcinale  D  C.  (non  Smith!).  Au  Felsen  und 
io  schattigen  Wäldern.  Als  Synonyme  sind  beisofügen:  Phyl- 
UU»  Scolopendrium  New«.  L  c.  p.  10.  Seohptndrium  vulgare 
SymoDs.  Syo.  p.  193. 
97.  8.  Htmionitit  S  w.  Aa  MaMra  aad  achaltigaa  FaUaa  Taa* 
laa  aad  auf  Corsiea. 

Abb.  Hier  tat  aiaaaadiaKaa  t  Se^ihpendHitm  mkm9  F^a 
1.  e.  M  (a.  daaeriptl  tab.  X?II.  0.  Ag.  %. ,  vaa  daa  Pyra- 
Maa?  —  Ilia  Art  «alabaat  aidi  aasaar  der  geriagaa  Oraaaa 
(SV4"  iBBg«  6'*'  bralt)  darcb  alaa  alliptiscbe,  stumpfe  SpraiCa 
<daa  Wadals,  walaiia  aa  da#  Baad  maalMaiiart,  kara  baraOraUg 
ist,  aawia  darali  aagatabaada,  gabalada  SaeaadtnntTaa  aas. 
FAe  erhielt  diese  niedliche  kleine  Art  mit  mehreren  anderen 
Pfiansen  aas  dem  sudlieben  Franiireich  und  vermuthet,  ohne  es 
jedoch  bestätigen  sa  tiönoen,  dass  sie  von  den  PyrenKen  sei. 
30.  ßlechnum  Spicanl  Roth.  An  feuchten  Orten  der  Gebirgswäl- 
der  in  gani  Frankreicb,  van  Osten  bis  Westen«  vom  Norden 
bis  Süden;  Corsica. 

Anm    Als  Synonyma  wären  allenfalla  aacb  su  erwähnen: 
L9mmU  Sjßkmit  Oaav.  Im  Barlia.  Magaa»  Y.  f.  33S.  —  Lo- 
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auHTia  boreaii»  Link.   Hort.  h.  Berel.  Ii.  p.  90,  —  Spicankt 

harealiM  Presl.  Epim.  bot.  p.  114. 
M.  Pleri#  aquüina  L.  WäMer  «ni  Sandfelto,  auf  lUetelMea  i« 

Frtakreicb  Ctrtiec. 
M  Fteffi»  cfwÜM  L.  H«Bt.   Aa  aeb«lllg«i  FtlM  i«  ÜMlIt  atl 

Gartica. 

Ann.  Bai  Aacer  amwerlMill  Bviapa  aadb  %m  Cap,  iaAttalnr- 
-itaa  «a^  Sttlaaiarika  mkataaiea^aB  AH  lat  la  farglaielMB: 

„Agardh,  Recensio  spec.  gen  Pttr§M»  p.  8/* 
41.   Adianlum  Cupillus  Venerla  L.  An  schattigen  oder  feuchten  Fel- 
sen und  Mauern  in  fast  gaoi  Fraokreieb,  besondere  Im  Süden 
and  auf  Corsica. 

Anm.  Als  Synonym  dürfte  noch  einzutragen  sein:  Adianlum 
eariandrifoiitm  Laa.  Illtttlr.  tak.  870  fig.  1.  —  ttaak.  8p. 
fil.  II.  p.  M. 

4M,  AU^f&ruM  eritpm»  ßernh.  Obere  Vogesea;  aof  dem  PiUtaa* 
karga  M  Lyaa;  aaf  iaai  GaalaI;  Haata-Laira;  ia  dlaa  Safa»* 
MD,  Alpaa  aal 'Pyrtalaa. 

Aaai.  Ala  Syaeajraia  wllNa  aaeK  kalaaf«gattx  FftartMna 
Cfiiynft  Daar.  PAa  1.  e.  p.  130.  tak.  7.  D.  —  Crjfptogmrnwm 
mitpm  R.  Br.  Is  fi^afc.  PI.  Beat,  at  Baak.  gaa.  Ü.  tak.  119^ 
B.  — «  Bierhmm  trUpum  Itartm.  PI.  SeaaJ.  M,  S.  p.  t5ft.  — 
Struthiopteri*  erifpa  Wallr.  Comp.  Fl.  germ.  III.  p.  37. 

4A.  Cheilanlhes  odora  S  w.  In  den  östlichen  Pyrenffen  to  Golüenre, 
Censelation  etc.;  le  Vigan ;  Ia  Losere;  Uy^res}  Tenlea  ate.; 
aaf  Corsica  zu  Ajaccio,  Bastia  etc. 

Anm.  Hier  liat  Fief.  au  bemerken,  dass  die  Herren  Webb 
et  Bertkaiet  in  ihrer:  ,,Phytographia  eanariensls'*  pag.  AAS 
die  Synonyme  diaaar  Art  aofgeklärl  haben.  Unsere  Pflanie  er- 
kMt  Aan  AaaNamaa:  CMI.  frmfran»  Wakk  al  Bartk,  wakal 
'fcaaiarfcl  wlffi:  „Linaaaaa  ptaataa  Malraai  eak  saarfat  Fal^* 
IMrfB  flrMgftmU»  (Haat.  aar.  Bp.  Plaal.)«  fiM  aaaaai  a  Baliia 
eamMataavM  lactaa  aiaBaekaattakrlal  apHa»  iaaaifpall.  Gaa- 
faala  at  apaelaraa  partarkatiaaaa  aaai  Btrarftala,  faaA  lannit 
aHaa,  qol  aamtaa  Äaa  llveräa  plaataa  LlMaaaaaa,  LiaaaaaaM 
altari  Indleae,  nisi  fersan  eadem,  Indidit;  plante  eata  ?a(Ja 
pelymorpha ;  utconqne  antem  erit  Cheilanthi  (Polypodio,  Linn.) 
fragranli  verae  restituendum  nomen  suum  et  Swartsiana,  dam 
legittma,  Cheilanthes  SwartzU  vocanda.'^  —  Als  Synonyme  sind 
nacbsutragen :  Pterh  fragrans  Lagasca.  —  CheU.  suaveoleni 
Bw«   8ya.  p.  127.    8ekk.  Krypt.  6air.  p.  Ild.  tak,  19 


(tl  Iftl.  Iii.)  Sibtbftrf.  n  gmce.  M.  96«.  w  CML  Üf«. 
ä€renH§  t«w«,  Ntr.  fl.  Mtd.  p.  6.  Vtrgl.  U«ok.  Sp.  FU.  IL 

p.  81. 

Air  HymenophyUum  Ivnbriägenae  Sm.  Unter  Moos  an  sehr  feuch- 
ten Feiten  in  der  Umgegend  von  Bfe«l,  Cberbeafg,  GriifWU^ 
Mortain,  Landerneau;  auf  Corsica. 

45.  Equhetum  arveme  L.    Auf  feuchten  Atckern,  auf  Thonboden. 

Anm.    Hier  wäre  wobi  die  Aogab«  der  ÜMpIfMata  wüa- 
Bchenswerth  geweseii. 

46.  E.  Ttlmateja  £hrh.    An  Bacbufero,  feocbCta  Orten  u.  s.  w. 

47t      suljMUictm  l.  Iß  f«iebt0«  mUm ,  ItMoOMf  u  in  Re^ 
gi«B  4tr  Tmb«;  AlpMi;  Pyrealea. 
iS.  ptMf  U  U  Stapft«  m4  m  ftadlM  Oftea. 
49.  E.  UmHum  h.  4k  ffmOmimi  E,  Hmtnm  k 

jS.  ramMum:  £.  ßuüialite  L.  1«  Sfinpfeii, 
SMI.       A|«|Mf«  L.  Ab  ftockteD  fandigeB  Orten,  Torfgrs^BB. 
51.  E.  rtm9Mvm  Schleich.    Auf  SaudboJen  im  Westen  und  an 
den  Ufern  der  Flüsse  und  Ströme  ;  io  den  Tbülern  des  Rheins, 
•  der  Rhene ,  der  Is^re,  der  üoraiice  elc;   an  den  Küptea  des 
Mitlelneeree  lo  Ferpignan,  Narbonne,  Marseiile  etc. 
^  i(.  trachyod  .n  k\.  Br.   Im  westlichen  Frankreich.  (BoreBU). 
Abbi.  DiBBe  Art  wurde  später  vbb  AI.  BiBBa  Gkt  bIbb  yBBBB 
FofBi  des  Eg»  kyemale  erklirt. 
{HL  S.  varitf^itm  SeblBieh.    kat  SandbedoB  bb  dB»  likn  diff 
.  FliBBB  bb4  MbBBt  UImt  dBf  Mtb,  im  ParBiBB»  4Nr  R^bb, 

dBB  RkBlBB  «.  B.  W.$  Im  WBBlaB  (BBfBB«). 

V«l  fflptUmi  ÜBlIll^lBI  Mbj.  wild  IlBBIBfill,  dbBB.  BB  Bb 

.  (•  dBB  PywatBB  yB>fcBWBB4  aag^lB»  w|nl»  dBf  Varf»  Bteh 

4|fcBr.«Btk  fflBBBiB.  SlBBIpbf  VBTBbMb»  AbBBIBw 

kmwK   OiB  UBfUekB  MBnographiB  dar  iMrlBflMflfcBBifldbBB 

E^BiaeteB  von  AI.  fi raBS  (SillinaB't  tha  AaiBriaaB  JaurBal 
af  icieoca  aad  arts,  fol.  XLVI,  1843.  p.  81  ff.)  worin  die  euro- 
päischen Artea  alle  vertreten  »ind,  sowie  Milde's  Arbeiten 
über  die§6  Faniiie  acheiot  der  Verfasser  nicht  au  kennen.  Die 
neueste,  aHigeteicbnete  Bearbeitung  der  Equiseten  von  Doli 
(Flara  dea  firaasbersogtb.  Baden,  Carlsrube  1855)  ist  wohl  an 
•pit  aiBcbiBBBB,  bIb  dBBB  BiB-daff  VbcU  aacb  baltB  bBBitsBB 
köBoan. 

54  Mm'filem  q^m^otiala  l.  8p.  1563.  M.  qundHfoU^  Ab 
dBB  Riadana  van  FfutatBi  Ibi  MardoB  bei  StraBabarg  u.  a.  w.  ; 

.\m  bBl  MbbIbb  «.  B..  w.i  Ibi  f^BBtTMi  .iB«  W^mknkk 

•  •  •  * 
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betOBilert  io  den  Tb&lern  d«i  Allier  and  der  Lo're  etc. ;  in  der 
Umgegend  von  Toare ;  im  Departemenl  JttAiae  el  Loire  i  Vendie ; 
Lyon;  Cdte  d'Or,  sa  CÜeaox;  ete. 

Ml  M,  pubeMCtnM  T«»«rek  Li  PlälMn  iU^M  UmI«  twIfcbM 
Agde  ud  Besiero. 

M.  FiMwim  gMuHferm  L.  !■  westUehta,  BtfdUckfB  wd  «itftle- 
kf tB  Frailurtlflii. 

1^7,  BMmMm  Mim  II«  ff«.  U  ittbtttd«»  Wamr»  m  BtfdMU» 
ra  der  AUde  BealMt 

Ann.  D«r  via  felgeaden  leliililareB  Bearbaltuog  der  Im» 
eleae  schirkt  der  Verf.  die  BemerltoDg  voraoo,  dati  er  alle  De* 
tailo  der  bis  heote  noch  unveröffenUiciitea  Monographie  des 
IsoStees  von  AI.  Braan  in  der  ,,Cvpioration  scieotifique  de 
TAigerie'^,  deren  ftÜttbeilttog  er  der  Güte  des  Herrn  Duriea 
de  Maisonneuve  verdaiiiite,  entlehnt  habe.  —  Ha  die  Flore 
de  FrMM#  mit  ABaDahme  von  L  9^ia  AI.  B r.  *)  alle  bis  jetat 
in  Earepa  entdeckten  Uoetei-krUm  tiitli«U,  ee  glMbl  VUi^  aiek 
da»  Baak  der  daalaebaa  BataaUbar  «a  erwerbaa,  wean  er  die 
fraatitiacfcaa  Piafaaaaa  daa  llami  Varli.*  iaa  Lalateladia  ilar* 
Mgl  «ad  diaaallia«  klar  ia  aitaaaa  wiadaigiU.  * 

iaadFlaa  Liaa» 
Baal.  L  B^e&k§  afnafliaa  AL  Br.  FkyliepadBa  »aBlai  falUa 
laaaala  aaiteia»  ilfaiilaa  al  iiaiiialto  ikraaia  aaa 
instruetis;  reU  laeaaiplala. 

SB.  /.  laeuslris  L.  Mdcrosporis  sabtiliasioia  aioricalato  •  spinolesls  • 
feliis  basi  bulbum  neo  furoiaatibttt,  I'/j — 6"  loogi»  ,  laete  viri- 
dlbus,  textura  laiisslina,  lacnnis  maiiiais,  ikaqae  diaphania,  sto* 
natibfls  faaciculisque  fibrosis  {destltatis ,  epidermtde  cuticula 
laaaiaaiaia  iaalraeU  praadiMa«  Itatacikaa,  araalia«  kaaia  aaraaa 


'*)\AmlB»  VoB  dieser  Ast  Amb  «war  Ref  hier  keine  Diagnose,  aber  doch 
die  vollnUndii^e  Syaonyoiiet  welche  er  eiaec  lr$kfffta  MiitheHaag  des 

Herrn  Prof.  AI.  Braun  verdanlit,  geben. 

/.  telata  AI.  Braun  in  Explor.  ac.  d  Al^r.  t.  37.  f.  1.  2. 

«.  normalis  (t.  37.  f.  f.)  /.  dectpiens  Durlcu  in  litt.  ~  ßory  in 
Mea.  de  TAead.  sc.  d.  Paris,  aöano.  d.  28*  sept.  1846.  Flora 
lAlB.  p.  7li.  /.  #e«acM  «.  Mm,  Bary  Conpt.  readaa 
de  l*Aaad.  d.  ae.  T.  XVIU.  adaae.  d.  %i,  Joia  1814.  Fraviaa  La 
Calle(DarieoX  bei Pulaia8ardiniea(BI filier), iad. Span.  Prav. 
Gallicien  (Dr.  Lauge). 

R.  intermedia  A.  Br.  I.  c.   Provinz  La  Calle. 

r-  l9noissima  A.  Br.  I.  c.  t.  37.  f.  2.  —  /.  lon§Mm0  Borv 
1.  f».  iM4.  iProf iaa  Ja  CaUe.  iin  Sm  Be^pbra). 
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rttffintm  JHaittit;  Tagiaa  l^m  fatrl;        ptflMi  siftrio- 

rem  sptraDgU  Uotum  obtegente;  area  latitadine  marglotfl  mtm» 
branaeei ;  ligola  ovali,  parva;  phytiopodiis  Dullis ;  rhiiomate 
ilepresso,  carnogo,  aetate  profectiore  verticaliter  bisalcato,  deni- 
qae  bilobo ;  radicibua  aabgUbrU.  Planta  robuata,  obdioo 
aabmersa. 

Auf  dem  Graode  der  Seen:  io  deo  Vogesen  ood  der  Auvergne, 
im  See  Saint-And^el  aar  PAubrac;  in  See  Gaery  in  deo  Mouin 
Uaraa;  In  den  Seen  der  Pyrenäen;  in  See  ae  Aade,  awel Mei- 
len ven  Hont-Lenia, 
Seat.  II.  ^S^MeiM  paltuin§  kl  Br.   PliyllepedUa  aeUies  fe. 

liie  laeesie  awplle,  eteMtil«e  el  InaaleaKa  Mireeie 
iaelrnctias  vele  Inaeaplate. 
M.  /.  ImtiiaeiflM  Berea«  (Nalee  aar  I' Agave  wietleaM  aelTte  U  k 
iaeerl^tleB  4e  qoelqoee  planlea  MireHee  ee  fm  eavMee,  Aa- 
gere  ISM,  p.  Sl).  ■aereaperia  eblaaangulia  aebrelmdia,  taber- 
eelia  paacia  ninnilia,  io  medio  baailari  8*-15,  In  laterlkee  trl- 
angnlaribna  pleromqae  tuberculo  onico,  rariua  medium  vereoa 
2-*3  praeditit;  microeporis  hispido-muricalit ;  foliia  4—6''  lon- 

*  git ,  teitora  laxa,  laronis  amplla,  diaphania,  fascicolia  fibroaia 
peripbericis  deatitotis,  atomalibos  praeditis  filiformibus,  aogu- 
Joae  triqoelris ,  flexibillboa,  baain  versus  in  vaginam  dilatalia; 
vele  partem  roagnam  aporangii  obtegente;  area  angusta,  maoi- 
feala;  ligula  rndimentart;  rbUomate  gracili,  enkiriaeieale ;  radi- 
elbn  ginhraaaaatifcna.  <—  PInnIa  gracillftaia  fpariter  ac  /.  lacu- 
sbri»,  aabmeraa»  /.  arfygriae  peraAinia,  a  faa  Matt  Meela 
Iweiaaiera^  ibveeeraai^laileaefae  {kl  Braaa).  - 

!■  Teicii  fea  Ri»*OlNwma  lai  Caalea  Betal,  geaeto  wa 
Asel  ia      Haale»Vleaaa  (Gay). 
60.  /.  mdsperM  kl  Braaa.  Expl.  ae.  Alg.  (ined.)*  t  S7;  6g.  S.-^ 
L  9eUum  jS.  FtrrepMndi  Bery.  Cempt  reai*  iaet.  64.  Jala 

*  1S44.  —  /.  ÜfMOfeto  Dur.  Hb.?  i.  ea/HA^n  Bery.  Mim.  4e 
TAcad.  d.  sc.  de  Paria.  Se^nce  du  29  Sept.  1846.  —  flera 
ed.  allgero.  botao.  Ztg.  1846.  p.  719)    Blacrosporis  acntango- 

/  IIa,  tuberculis  maximia,  remotia  (in  medio  bssilari  25—36  et 
in  quovia  latere  triangolari  4—7)  instroctls;  microaporis  coatis 
dentieulatia  praeditis;  foliia  4— 6';i''  loogis,  basi  approiimatia, 
in  belban  conniventibos,  erectia,  atomatibua  faaci^nliaque  fibro- 
nie  peripiieriela  praeditis,  filiformi-aetacela  aalalatiaqne ,  basin 
fecaaa.  ia  vaglaaai  dllataHa;  vele  peraagwt»  arenate,;  sporan- 
gian  ata  eMegeales  area  aatepaaaa,  defee  liaele  ailaatle, 
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feattUtiaif,  brnnial«  ttrlata ;  ligoU  •bUpgd^tflanriiii,  tptnui- 

p«M»s  pw faiirtift  ftrvA  Cl*  t  »eU64m  iactatfltwi),  im* 
MglMM  MM«  wiptfaiitti  tiM  ■triis  ttlMÜs,  teMiMit,  ioprU 
mlB  Ib  parlr  failWfM  Mperi«r«qae  dbptfM  (to  allli  speciebmi 
Striae  deficientes) ;  ligola  tpsrangU  dimidi»  breviore  (in  I.  w- 
tacea  ügala  tporangium  longitudioe  subaeqaante);  alU  membra- 
naceis  a  raargioe  vagioae  in  partem  inferiarem  folii  coDtiooanti- 
boa,  et  longitodine  vaginam  sabdoplo  aoperaDtibus  (in  /.  setacea 
illia  vaginaflB  quadroplo  auperaotibos)  j  macroaporia  cestia  tri- 
bea  valde  prominentibaa  inatroetia ,  tubercula  naxlaa  minss 
iiBflieroaa,  35—36  in  medie  baailari  et  4—7  io  ntraqne  latere 
tflABgolari  gerentibaa  (te  L  aeUeea  tabercuüa  in  lateribas  tri- 
»gsltfibM  deiclMÜbM,  •!  im  hUn  bMUarl  Mb«bMl«tit). 
MitfrBtfm«  in  «tn^M  «p^de  MqMltt  twl«  (4iMiig  «u  1, 
M«Begr.  AI.  B 

I»  Ttfehttt  umi  Merüskra,       wikrtad  dM  Wlatm  intw 
Wmmt  «tolMB,  Im  B^mmm  aWr  tr«ek«B  liegen,  Safat-IUpbaSl  * 
s«f  Certie«  (P^rreyBond). 

61.  i.  aetaeea  Delille.  Macroaporia  in  latere  baailari  subtiliter 
taberealoais ,  in  lateribua  triangalaribns  laevibas;  microaporia 
coatia  deoticnlatia  iiistroctis;  foliis  baai  in  bnibum  conniventibos, 
8^16''  longia,  pallide  viridibua  aabflavescentibas,  teitora  laia, 
laconia  amplia,  aabdiaphania,  otomatiboa  et  faacicolis  fibroaia 
ioatmctie,  lineari-aettceit,  flMlbiiibiM,  •rtelto,  baain  veraiis  in 
.  fngfaM  dUntatia ;  valo  pnfMigMto  ntfMl»  Mi  niai  alaiaia«^ 
pnHaai  apanngU  •Megenla;  area  ?li  naniplmi^  lignki  aTtll. 
mmmU9U\  nptw^n«  iMgltndiM  Mlna^anla;  yliyHapHib. 
ariUas  rliisaMata  liianleat*}  ndfalinn  glaitaaaantltin. 

fiagtndam       «UtnUiBdiaaliM  Maatta,  Saa  Onaiaai^ 
M— Ipalilar»  Iiaahan  4m  Plataam  ?§•  B6fM*lMa  M  Agda 
(Pabra);  Parta-Vaahia  (Gay). 

Saat  in,  SptiikB  Ufre»trt9  kl  Braan.  —  Rbiaoma  pbylla^ 
podifa  peraiateatibuB  veatito;  foHla  lacanio  angaatia) 
atomatibus  et  faacicalia  fibroaia  inatnielia;  vtla^ 
completo. 

gg.  /.  H^tlrix  Dorieu.  Macroaporia  aabtitiaeime  relicvlatls;  mt- 
ar^aporiatraacatO'aculeatia)  feliia  baai  in  buibam  cannirantibaa» 
wmpMm  aipaaaia,  iwIm  araalia,  I— II''  liwglt»  iB^aflbna» 
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■v,    bftfiin  rertoi  in  vaginam  Hurao  verrucolesam  dilatatis;  velo  elaoio 

*  (t.  e.  ■porangiam  omnino  obtegente);  area  conspiraa,  angustis- 
Rima;  ligula  brevi^üiniR  .  nemiorbiculari ^  rhiaomate  cum  hulbo 
f«liaceo  magnitudiDe  nticiH  avelianae,  trisalchto ,  tardisRtme  de- 
iqvaoMila^  .pkyllopodiis  brdvibua,  BigrUaolibuB,  nitentlboa,  ttrin* 
^«e  in  criira  aloogata,  IHimmI  •  mMaU  (S'/j— S'")  frailtactia, 
to««a|fl«la  dentienl«  brevi  •  MfgiM  f byll^dHI  MlMitr*  «rt« 
tMUt*-;  radUelbM  vlll«ai«. 

^dm  »I«  ««f  ifcarighwmtwa  %^ktm\  Mfht  \Mkg  «of  iMlitoB 
Weliif  UteM  m     M Mmkiala  m  lUsÜMi«  (S.rm  1  i  k),  «mbm 

•  (D»val)$  A«f  lUr  liia«!  ÜMMt  (Lloyd) 

ii»  h  Hhmintk  Bory.  llacrMptrte  graate  »t  ipraAmda  lavatvralU 
Mtitot  «icroapoHa  aoMItaatin«  fsNrealalla;  IkHia  ImI  Iii  hol- 
bam  raaiiiventibm,  aoperne  eipanaia,  1—3''  loogte,  anguate 
linearibus,  baHin  veraa«  in  vaginam  dor^o  verruculosam  dilata- 
tia;  velo  clausa  (i.  e.  sporangium  omnino  obtegente):  area 
inconspicua  ;  ligula  brevissima,  aeuiilunari  *,  rliizomate  trisulcato, 
tardius  desquamalo,  phyliopotliis  brevissirois,  nigricantibu« ,  Uta 
truoeatis,  breviaaiine  tridentatia  veatito ;  radicibaa  villosis. 

Auf  onbebauten  und  aterilen  Plätiatt  aaf  Coraiea,  Ajacela. 
Cari^  (Basalen);  Cannea  (Daval). 

M.  Lyeopodium  Sehgo  L,  Java;  Vagaa«i;  BcrgMid;  AsfiVgae; 
Al|pM  «ai  Pyrenfien. 

09«  £.  «NiiiilafiNi  L.  A«l  taeblaB,  «arflialUgMi  UMm  im  Waitea, 
I«  dar  Ktta  mU  tai  Nardaa  FraaMaiia;  AI|Mi  «ad  fftaalaa; 
Tarfgrabea  wwm  Maate  iai  Jaia. 

Mi  L.  mm^Ußmm  Ohara  Vogeaa«;  Jam;  AlpMis  OwiaAi  Cbar- 
Iraaaa,  Priag«;  Pllalaabarg;  Pyraalaa*  ' 

eai,  L.  a<|piiaMi  L.  Ubarv^geaae;  Ratelaa;  Aamgaat  P^y-da^lNaia, 
Hante  Loire;  Alpen  und  PyrenKen. 

L.  Chamaecypari8»u8  A.  Br.  L.  complanatum  DC.  (non  Linn.) 
liXngs  der  gaaxeo  Kette  dar  Vogeaan,  auf  den  Vegaaeoaand- 
atein:  Hagenau,  Corräse. 

In  einer  Anmerkong  giebt  der  IVerf  die  Unterachiede  au, 
durch  weiche  dieae ,  ihm  aahr  dUtiu^t  aehaiaeiide  Art  von  L, 
eöinplanatum  L.  abweicht. 

6^.  L»  elavütum  L.    Auf  dem  Voeeaenaandatein  länsa  der  ganzen 
Kalta  dar  Vagaaaaj  Umeegend  raa  Paria;  C4ta-dfOr:  Aareurnei 
iHt  dardba  itMM  ivfinara  fraakrafabs  Alpaa  aad  Pyraalaa: 
GaUUa  taa  Aalitea  «ad  A|te«i  M^aaiiifaa  aaTEartfilcaaaad. 
^   aMli^,aakr.  aa&lMi. 
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7^.  BOäginetta  9pinulo$9  AI.  Br.   All  W«iA»pliteM  fAw  4«r  R«. 

giM  im  1ladi«llMiltM. 

Ama.   lüfr  ByvMit*«  BMbmHftgMt  Mi^efto 

jS^inM  Pst  B«««!r.  Pirdhr.Aitb.     ItS.  —  Spfiag  fltaogr. 

It.  p,  Ii.  ^  ItygOj»j<ltt<i  AifaflMi  Lft».  n.  fr«»^.  1.  p.  St. 
91«  B.  Mßefkm  Link,  (■••  Spreng.)  Ofcdrlillllvtti  maifriigi 

¥el  QfM#Ms. 

79.  8.  deniieulata  Link.    Fll.  tpec.  hört.  reg.  bot.  Berol.  p.  159. 
(1841)  (oon  Ko  c  h).  Conf. :  6  priog  Monogr.  tl.  p.  89.  cam  syDon. 

Auf  Hügeln  in  der  Ungebnag  von  Toalon,  Uyärei.,  Perpfg- 
■an  etc.;  Corsica. 

Fugen  wir  IlMeB  7f  f<M  OrtsUr  M^aHlwlM  ÜNMikmM 
wfctMttdUs  fleCaiafcryptogaaea  Mch  b«l: 

Bolryehium  nUaef^ium  AI.  Br. 

Polypodium  (Phegopteris)  ealeareVM  8a. 

Polypodium  auslrale  Fee. 

Alhyrium  (Aspleniam)  incisum  F^e. 

Athyrium  (Asplenium)  c/^r^icifsi  F^e. 

Asplenium  Pt  lrarchae  I)  C. 

ScUopendrium  minus  F  ^  e. 
ao  wurde  ileh  eine  Summe  von  79  Arte»  «Igeben;  eine  Zahl,  die« 
jfdecli  MUT  appreilaativ  ist,  da  ühti  Am  •peeifiaclien  Werlb  «inxel- 
Mff  ArtM  ittti  Bwaif«!  ebwiMra  «erdett.  —  JMe  in  Bmp»  M%e^ 
ImUteBM  OeftekryptegftMMi  ■«  eifiM  IM  AHM  MgiMaMM«  ?«•  . 
ktttes  tleb  die  to  Fraakreieh  beeHiebtetea  Furaa  la  daaw  Bupapaa. 

s  Ii 

B&ffaberg,  April  1897.  Dr.  J.  W.  B^rav.  \ 


A  n  B  e  t  g  e. ' 

Verkftafliciie  Pflaaiensammiaageii. 

Teai  lfalanal«baelaa  kSaaea  felgaale  BaaiakMfaa*  Weafea  ararlaa  :^ 
1)  Dea  Fadra  dal  €a«f a  pA,  'Rfafaalaa  .hi-  aiaala 
Biaraa  NMaAa  «1  pra^a  a^aaadarib  lielaa.  Bp.  HB.,  fl.  Ii.' 
rbala.  TUr.  T  17  Sgr.  pr.  Ct. ;  LI.  1.  9.  'Sfc.  Bt  Bidta  BiilallaDg 
ealbifl  la  mtligncliln  Biemplaren  folgende  Arten:  Agrotti»  fi«Mf-> 
lo»m  Boiaa.  et  Reut.    TrUetum  velutinum  B.  Fettuca  äurkjscmla 
V.  tndiyetla  B.    Carex  CompoaH  B.  et  R.,  gUtutm  vnr.  Patterina 
elliptiea  B.  Pianiago  tüvaiit  B.  Armeria  §plefuUn»  B.  BeaöiMa  pul- 
§atiUoi4k$  B.  Erig§rön  frigldum  B.  BtUU  pappvloaa  B.  Mkropuä 
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bombyeinut.  Puiiearia  arabica,  Santolina  degont  ß.  Praltm^mt 
pecCinata  B.  Pyrethrum  radlcans  B.  Artemisia  Barrelieri  B.,  grt^ 
natensis  B.,  hiapanica.  Filatfo  spathuUtta,  Senecio  Boisneri^  Duriaei^ 
minutu* ,  quinqutradialua  B.  Cenlaurea  granatensis  B.  Haentclera 
granatensii  B.  Leonlodon  Boryi  B.  Taraicacum  obovahsm.  CrepU 
oporinoides  B.  Andryala  Agardhii^  arenaria  B.  et  R.  Oalium  ery- 
throrrhizon  B.  et  R.  A$perula  hirtuta,  Lonietra  ki^panica  t^MVLf 
. '  §pfmäida  B.  GetUiana  Boryi        PfMtiMMkiii<jb#  var.  depretm  Jfi 

yrmutUnsU  B.  SUtriU»  oe^riioideq  f«r.  «ftHla  Bw  Jfaryii^liMi  Mfi- 
cMMiB.  TtfwerlM  fframaiemM  B.  «t  R.  CNiMfoiiliitf  ullftfiw  B>  F«rr 
dMBiMi  Ha€n$$Uri  B.  et  R.  itnorriklfitMi  fa^rf/l^ww  B.  j6Aiarl« 
gMtiiU  B«  ^ranatenHi^  UnemHeti  B.  et  B.,  ilMi,  fliaer»/»«di  B.  «t  R., 
WMimaMa  B«  et  R.,  fU'Mtfsiiflf  B.  R.,  S^lMAfiiil  B.  m.  /taiw' 
B.,  äaiurrfMe$  B.,  «ffUeKlato  B.,  «fttfo««.  IMonüto»  0nmaten8i$  B., 
khpaniea  ß.  et  R ,  longiflora.  Eryngium  glaeiaie  B.  Reutera  pro- 
eumbcnft  ß  Bupteurum  gibraUaricum.  Mcum  rirale  B.  et  R.  /in;»«- 
ratoria  hL^pauica  B.  Umbiticun  sedoides.  Saxifratja  Camposii  B. 
et  R.  PatOnia  coriarta  B.  Snrcocapnog  ttpeciona  ß.  Pdlotrichum 
longieaule  B.,  purpureum  ß.  Kernera  Boissieri  R.  CociUearia  gla- 
Mtifolia.  Thlü*pi  nemdense  B.  et  R.  ifr^rt«  pectinata  B.  Lepidium 
potrophUum.  Brassica  Morieandioides  B.  Reseda  complicata,  Viola 
nnmdensi^  ß.  Herniaria  Boissieri.  Par Onychia  aretioides.  Arenaria 
modesta.  Dianthus  braehyanthu»  B  ,  Broleri  B.  et  R.  5t(efi0  Boryi 
B.)  f«/irtf«Mfo  B»  tffQMrfoiMi  EmCI«!!»  B«,  Ctfpri/MiMi  B.,  ortroideo, 
FUffgala  Boimierk  EaphorUa  navaiensio  B.  et  R.  ^reiUicM  atpla- 
MlMifM,  aiiragalMeo  B.  et  R.,  4eii#olil€f  B.,  lrltfile«MiMif*/Wliffli  B, 
Caumaaotef  ptmudMsU  B.  ÜM«  JUi^nniImi  B.  et  R.  Oneiil«  ilenteri 
B»  AABmtoarimo  M§§Hitm9  B.  iiiirtyir<>  Anmimaa  B.  et  R.,  1^ 
AvMiff'  B.,  liV66ieiia.  Aolragaluo  MwooyaiMua  B.  et  R.«  «UMrerrM- 
siijr,  tti'9oiomsii  B.,  utiMMiilerieiM.  Beäyoarwm  splnosissimum 

3)  Hoet  du  Pavillon  pl.  Sieillae  et  mootiam  Aprotio- 
tmm,  Beet.  II.  8p.  SOO— SS».  6.  «  kr.  rb.;  Tbir.  S0-^SS. 

11  8gr.  pr.€l.)  Pree.Ti-^S.  TSC.}  ^  Lb.  $.  18.  «.  —  8.6  8.8t. 

3)  Perrottet  pl.  Seoegalen^ei.  8^.  88—70.  8.  8.  SO.  — 
0.  48.  rbeio.;  Thir.  3.  0-5.  18  8gr,  ^f»  €t*}  f eas,  V.  88«»81.  8.; 
Lb.  0.  6.  0.  —  0  16  10  St. 

4)  Perrottet  p  1.  P o n d i c er i a D ae.  Sp  30— 70.  fl  3.  24—8. 
34.;  TMr.  1.  12-4.  27.  pr.  St.;  Frcs.  5.  20—18.  20.;  Lb.  0  4.  2. — 
0»  14.  5  St.  Et  sind  nicht  alle  Arten  dieaer  Samoiliuiff  bestiniait. 

Briefia  eai  M8er  etfbBUl  Mti  »leb  liMttblrt. 
Keslingen  b»l  Btit^iH.  •    .  -  .  R>  Fr,  H»ii#»e<t;ef, 
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\t  o«i«uuir-ABVAmiLifif«.  ir«fllitletter;  tritiMM  

knng^n  über  vpmchiedene  exotitche  Griggattunjren .  bosondern  Schellinfj^i«, 
Belebeia  uod  Ceototbee«,  —  rBniojVALifOTizjiif.  Ebrenbezeigaoff.  fieförderna* 


UHiobe  BemariUiiigea  tiber  venchiedene  exotische  Grai^ 
gattOB^en,  besonders  solcM^  Ae  fli' 8te%d|t'^ 

Gluraacearam  P.  I.  irrthüralich  aufgestellt  oder  bescij^jebea 
sind.   Von  Professor  Ilocli«t0tUr  in  Es«iUo^..  .  i» 

(Foiisetznng  fruhtnr  ikriilwl.  I.  Allgeneioer  Geiicbtspunkt,  mb  4m^Un4%l 
Sja^ptU  Olmnacearnm  so  betriebtoa  aein  dürfte.   II.  Die  QattonftB  tcHi 
Unfim  Stand.  B$tekUa  Staad.  Cmtotäica  Datv.) 

I.  im  des  beidee  varigan  Jabrgänga«  der  flam  iM  eee  «fr 
fai  etear  Aatbe       NaaniarB  thalla  BaaafarelbangaD  eiellaeber 

•ar  (1655.  nr.  13*  18.  21),  theils  BerichtigoDgen  der  Irrtbümer  var« 
aehiadeoer  Autoren  in  Betreff  ■eltenar  Gräter  (1852^.  nr.  37.  1856. 
nr.  S  6.  7.  IS)  ale  aio  kleiner  Baitrag  tor  Erweitaraag  der  Keoot« 
niaa  dieiar  grasten  Familie  gegeben  worden.  Es  waren  neitt  abya* 
aialtcha  nnd  ainiga  andere  vom  Reiteverein  ader  van  Hro.  Haliaa» 
eck  er  hier  aoagagabana  6räaar,  batoadert  aoleiia,  über  welcka  did 
Vyeaptit  Glmnaeaarnm  nainee  nan  varawigtan  Franndaa  Or.  wom 
Sieadal  diffaraata AaaiaklM  nnd  vielfach  anrichtiga  Baachgaifceegwt 
fageban  baUe»  Is  war  Ar  «lab  olabt  aar  aiaa  Ebrentaebe,  aialed 
fwMbigrieJslee  BuH—iaiee  «ed  AaMlen  I»  Betraff  «Ueaee 
Mmt  0iffeA  die  Yerladafeefui  eed  Verkebmmee,  die  Ai  der  0^4 
eipsli  daall  teraeabt  wevdee  «eree,  bi  Bebele  ee  eebwe»  «ed  eH 
MtlB  m  mwtUm^  eeiidem  Nb  gbMibte  eeib  diee  der  Wlieeeiabeft 
eebeldig  aa  eele  dam  eeael  bftlAe  kh  flalleWht  e«eb  eabtralgaft 
bleest.  leb  |l«ebe  i^ber  iei  letemee  der  WieteeeebeB  geeb  eiee* 
BebrItI  welter  gabee  le  aallao,  d.  b.  eeeb  aaUbe  IrrlböMtr  unä 
ibeigTlfia  dar  Syaen^a^itaBefeefeB  ene  Idebl.  so  e^abMV  4t  jei 

flar»  1857.  21. 


beA»^dkJila^ 
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nicht  periSnlich  berühren;  and  gtäuba  etf  Jetit  nm  ao  eher  tbui  ra 
^irlto,  ila  meine  krltieehen  BenerkangM  leo  VerftMer  aiebt  nebr 
iniBgennba  beribrei  kinnen.  M  gebira  nialieh  nlcbt  in  dlanan, 
walcha  Hb  latita  graaaa  baUniaeba  Arbait  Jaaaalban  ginilich  far- 
warfen  nnd  der  Malnnng  aind,  itaa  dftaaa  Werk  wegen  aalnar  via* 
laa  Mlngal  lediglieb  nnbar8ckaichtigl  aar  Selta  an  legan  «nd  wadar 
im  Blnaalaaa  naeb  4m  Onaaan  ainar  Kritik  wartk  aal.  Dann  aa  aahr 
fffi  aacb  mit  dieaen  etrengen  Riehtarn  In  dar  Klage  Ober  die  aabf- 
leeen  Fehler,  Missgriffe  aod  Ungehörigi[eHen  desselben  einverstanden 
h\n  and  von  Anfang  an  beklagt  habe,  dass  es  so  ausgefallen  ist, 
aoch  im  Voraus  schon  mit  Bangigkeit  darüber  erfüllt  war,  dast  ea 
ao  ausfallen  werde,  weil  es  eine  Arbeit  war,  die  seine  Renntniaa 
dieaer  Familien  und  seine  Huifsmittel  weit  überstieg:  so  glaube  Ich 
dach,  dasa  das  Werk  nicht  ganz  ohne  Verdienst  und  ohne  Nutsen 
Ar  dia  Wiaaanaabnit  iat,  dasa  es  aber  diesen  Natten  nur  dann  se- 
währen  kann,  wenn  dIa  wiehtigsten  Fehler  aobald  als  mögUck  nnf- 
l^adackt  werden,  indem  aa  aanat  nur  Verwirrung  bringen  kann. 

Dan  Vardlanat  malnaa  tf.  Freunden  baataht  b^endara  darin,  daaa 
ar  alaa  Hanga  MnfArllil,  daa  In  den  graaaan  Harbarian  vlalar  Prifa* 
ta* «araliwil  «ad  varbargaa  lag,  aa  aammaln  «nd  In  den  Kralalnaf 
dar  Wliaanachifl  ibai^nfilbran  nnd  bekannt  aa  macben  ancbta.  Er 
tat  fralllah  mit  diaaam  Material  Abel  nmgegangen;  aber  ar  hat  aa 
4mh  mmn  m  daa  Tag  gesegea  and  Varanlaaaang  gegeben,  ea  iiibar 
an  antersacben.  Es  wird  awar  van  denen,  die  streng  nrthellen  und 
fnr  die  Ehre  der  Wissenschaft  besonders  empfindlich  eind ,  gesagt 
werden,  der  Verfasser  der  Synopsis  [Glumacearum  hahe  durch  die 
aratannliche  Oberflächlichkeit  der  Arbeit,  durch  die  vielen  Irrthflmer  in 
der  Synonymie ,  durch  den  gänzlichen  Mangel  an  Principien  in  Aaf- 
atellung  der  Gattungen  and  Arten,  durch  die  häufig  gans  Irrigen  oder 
bdcbat  nngenögenden  oder  darch  Inaarrectheit  unverständliabaa  adar 
mtaararatändUelMn  Baacbraibangen  nnd  aadere  Fehler  eine  grenaan- 
laaa  Varwlrraag  aogarlabtat  and  aln  gaaa  «ibraacbbarea  Werk  ge- 
Hafei«.  Abar  diaaa  karta  Halnang  iadat  daA  aakaa  darin  Ibra  WU 
dariagang ,  daaa  daa  Werk  karalta  da  and  dart  vaa  MMakaftaa  Bata- 
Bifcam  cMH  wird,  «ad  aa  wird  gawfaa  aa*Brancbbarkalt  waaigirtan 
IhBft  gawlam,  wana  diefenlgen,  waleka  dIa  Saebaa  baaaar  wlavak, 
alai  dIa  Mika  geben ,  dia  Fablar  aafiaaiadan  aad  daa  llilkaalhafto 
aaiaaUHren.  Das  Werk  bat  gerada  den  Nataaa,  daaa  aa  daa«  aaralal, 
daa  viele  Neue,  das  darin  enthalten  Iat ,  mU  dam  LIekt  dar  Wia»a«> 
dabaft  sa  beleuchten. 

Daa  Wark  Iat  alumal  da  «ad  trata  aaiaar  latalaa  BaacbaiCaabafl 
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(ionerlieh  frtfrtcktel  —  cleoo  aosserlich  macht  es  eioen  gotei  Eio- 
4rock)  das  Werk  eines  immensen  Fleisses.  Es  wäre  sehr  bedaner- 
Heb,  vteno  dieser  Fleiss  gar  keine  Aoerkenoong  fände.  Das  Baeh 
steht  freilich  nicht  auf  der  Höhe  der  Wissenschaft.  Aber  ee.  kann 
kBveffliiii  als  eine  Vorarbeit  ^etf#c|itet  «eideo  für  Andre,  ita  sMi 
spiter  an  diese  Familien  wigM  werden,  und  wir  wiHpB  wm  99 
frdber  befien  dorCsn  ein  besseres  Werli  über  dieselbea  ua  erbalt«% 
]•  frilieff  BiU  99f§impm  die  Tielm  Mängel  «a  IntMtapM  Üeeer 
VMrfceil  im  0«f  sea  w»A  Im  BiMebiM  belMckttt  mIb  wmimf. 

leb  wietoM»  4m  Werk  ist  «IbmI  I«  wif4  «Mieli  in 
liaMbiaa  Utr  «dl  nehea  m  adir  BMÜiaflt«  SeMftatelliiqi  «iUflb 
«•4  Baf,  des  ikk  9t««i«l^  toeh  mIhmi  MeneMliUar  fai  49€ 
WtMieebe»  Welt  yeraeluilll  Int,  bewirkt  lui  ee  Mkr,  inae  VIelf 
Naflteen*  .  Um  so  aötbiger  ist  «s  aber,  die  grossen  Mängel  und  die 
vielen  Unrichtigkeiten  der  sonst  verdienstvollen  Arbeit  aofzadecken, 
damit  es  nicht  als  verlässllcbe  Autorität  von  denen  benütxt  werde^ 
die  seine  fatale  Beschaffenheit  noch  nicht  kennen  und  nicht  so  ge- 
rade von  selbst  entdecken  werden.  Denn  dadurch,  wenn  das  Werk. 
Ton  Vielen  als  Autorität  wollte  angeseben  werden,  könnte  der  Scha- 
an arkeblieker  iftrdiii  «la  4er  Nataea,  den  aa  4er  Wifeaaeckaft 
bringen  aoll. 

Oiaeac  CMekt^vokt  vefainllek  iel  aa,  w akkar  Miek  k«ptlai«lb 
ia  «MkMa  Krklkea  lertfalikraa  mni  aiaiga  waileva  BaMrVga  aar 
Balaaaktaag  aa4  Aafklimag  über  Biaaalaae  la  ler  ArkaM  palatai 
Taratarbaaaa  Fraaadea  an  gebea,  der  ala  ala  Mann  iar  Wti<aaafk<<il» 
waaa  lek  Ika  pir  Tea  jaaer  Walt  karakbllekaad  iaakas  aa  |e4e«|. 
aar  Daak  wineaa  kann,  der  aataa  Irrtbftaier  klawegsaräamea  eacbt 
Ick  will  Ihm  dadurch  das  Verdienst  nicht  sekatilere,  für  die  Wissen. 
Schaft  Beträchtliches  geleistet  su  haben.  Uebrigens  kuouten  manche. 
Botaniker  bei  der  nahen  Berührung,  die  swischen  ihm  und  mir  statt- 
fand,  und  bei  der  Gemeinschaftlichkeit  einiger  früheren  Arbeitea- 
leicht  die  Meinung  hegen,  ich  sei  ein  Mitschuldiger  an  den  mannig- 
faltigen Mängeln  der  Synopsis.  Hierauf  mnss  ich  versichern,  dass 
ick  aaf  kelae  Weise  dabei  betheiligt  bin,  weil  mir  keine  FreibeÜ 
gegeben  war^  darauf  einsuwirkea.  leb  sah  auch  niebts  von  der  Ar« 
keift»  kle  daa  erste  Hefl  ereebieaen  war.  Ich  kann  mick  abaaaawaf.. 
tdg  rokaMa,  aaf  Irgead  alaa  Waiea  dabei  kebftlllidi  gawaaea  fa 
aaia ,  ah  aiir  Irgead  eine  Sekald  keigattaeeea  wardaa  kaaa ,  weaa. 
ia  aa  vialaa  Baaiakangei)  darla  gagaa  dia  Qatatta.  dar  Wlwaj^ackaft 
gefahll  wardaa  M. 

H aak^  dlaiMa  ITfrkaparkaagaa  i#k«  Ifk  saa  aar  «aelia. .  ,  , 


t 

"  '  H.  Von  #Mr  gr#ueii  IM  newrlklfiiigen,  wMn  lle  Bynoptli 

Cttaraeeamiit  aofilelH  (unter  den  Gräsern  allein  nicht  weniger  ftli 
44),  ist  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  anxanehmen,  dass  die  fltel- 
flten  aehon  bekannten  Gattungen  angehören.  Ich  habe  die  ünstatt- 
haBigkeit  einiger  derselben  und  die  Irrige  Einreihung  derselben  In 
Triboa,  wo  sie  nicht  hingehören,  bereits  in  meinen  frfiheren  kriti- 
UtlM  Be^oerkungen  nachgewiesen.  Es  folgen  nun  einige  weitere. 
'  '  1.  amhemH0ia  Steud.  (Syn.  61.  I.  p.  314)  worde  Ten 
ien  Verfasser  bereite  hm  Jahr  1850  in  der  Flora  (p.  3tl  und 
^bHelrt  ond  dem  greeeen  deutschen  Phifosopheo  diesee  ÜMieBe  i«- 
dMrt,  iteh  Hb  6ree«rC,  irelebe  sar  Anfstellang  in  OattaDf  ktibm 
pk,  Htotilrt  (Tim  18M  t  h  Mg.  1--4)  mJ  iBfoJMMytt 

MMNi  $muamt  Bfeiee  tteiteaalfdieflm,  iat  \hm  «iter  te  fliHi« 
ftivinMM.  Siljielli  «tte  4e«  greeeea  Kelter  lei  tereltii«iM 
Ittilfi^.  ÜtUesWffi  te  Paife  iir  AmMU  tai  BMmvag  nitge- 
Mllt  Weriea  wer,  hatte  er  c«ertl  Ot  Otm  ÜUerle  Mgeeeiea  lai 
€h,  pedieeUata  genannt  (er  eltirt  selbst  dieses  Synonym),  erfcaiflle 
aber  »pSter,  dass  es  dieser  Gattung  nicht  entspreche,  meinte  aber 
deeh  wenigstens  eine  Verwandtschaft  annehmen  za  dürfen  und  stellte 
daeaelbe  nun  als  neue  Gattung  unter  der  Tribus  Chlorideae  auf. 
Wenn  man  nun  den  dazu  gegebenen  Gattnngscharacter  liest  (sowohl 
in  der  Flora  als  in  der  Synopsis  an  den  angemerkten  Orten),  wo  es 
befsst:  „epicalae  in  pedlcello  commnni  2— 3*fide  3  — ftriflerae, 
AMMrtfls  intermedins  bermaphroditus,  laterales  neutri'*  —  so  kann 
■aa  alrhf  recht  begreifen,  wie  dieses  Grae  eine  CHUdrMea  nein  eeil, 
firell  'iieee  Blerkaiale  Im  TSIIigen  Widerepmek  all  4eai  Charaetoir 
aMaa,  lea  Aeee  Yrlhaa  hat.  Man  legreift  freilich  eheneewenig/ 
iMia  iaaa  In  dier  IHagoeae  glamae  hermaphrediti  aad  glamae  la  fla* 
rilia  B^afrle  aatereebielen  werdea.  Weaa  Maa  aher  die  Alhlldaag 
at  lUthe  alalrt,  '««  larlher  iae  Klare  aa  keiBBen«  ee  iadet  aiaa  ttf 
iir  aeaa  Vallarlieltea  aad  hefaea  Aafeehtaea,  well  ata  Ihat  vaah 
■chHmmer  Ist  als  die  Dlagnoee.   Ich  habe  mir  detswegen  dae  0raa 
selbst  zur  Ansicht  zu  verschaffen  gesucht,  nämlleb  nr.  5750  Hb. 
fialeotti  und  nun  Folgendes  gefunden: 

'  Ks  sind  keine  spiculae  2 — triflorae  vorhanden,  sondern  splcnlae 
nnlflorae  binae  —  ternae  und  spicula  termlnalis  hermaphrodita,  latera- 
les masculae  vel  neutrae.  Das  Gras  Ist  ein  Acgopogen  Willd.  Jetzt 
begreift  man,  warum  In  der  Staad  ersehen  Diagnose  glamae  her- 
mapbroditi  atad  glamae  lö  floribus  neutrie  aaterschieden  werden,  und 
erkennt,  dass  er  zuerst  einen  Complex  von  2  eder  %  Aehrcben  als 
af  leala  haiatehael  Im««  an^aa  alar  Ar  4ia  alMalof  af  la«U  dae  Werl 
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iw  (9-t-Mmm)  «bI  BoschIm  gMetil  hat  (flaM^lot  lateiMeiliiit 
für  spieviA  iDtermedia  —  besser  hätte  es  geheissen  terminalis,  deou 
wenn  oor  vwei  sind,  ktDD  von  einer  iotermedis  nicht  die  Rede 
••Ml,  ond  wenn  3  vorbanden  sind,  liann  intermedia  aoch  die  tweit« 
beiss«o  —  bier  ist  aber  in  diesem  Falle  die  dritte  gemeint,  welche 
am  Kode  d«a  Mdias  sieb  befindet.)    Die  incorrecte  Sprach«  i^ 
StesdePs  Beschreibungen  ist  ein  HsaptiibeUUnd  «ainea  Wfrke« 
W9i  uMmi  ihn  seibat  eft  in  Verwirrung  gebrttM  f»  liabe«.  !■ 
fUftHfiftigw  f aU«  kl  ab«r  Mab  dia  Abbildoi^»  «mIm«  Wisseap 
die  elBeiftt  4b»  er  va»  etaMi  draa  fagabaa  äal»  vao  elaer  M^aM^ 
MM,  dmB  mmm  wUk  wUki  faeiig  wwdew  kmm.  Mm  #aiihi«ltt 
MMMvMliiPg       4m  Itfte»  MrbMavI  Ter  iieb  «p  «pIwNb 
MM  ms  ii^k  L  Im  ier  riant  «eiiMr  iMt  laUMM«  «^a  3pMr 
Hayto  ImM  e^aMMe«  lai  Flg.  1  enf  dieeer  tM  mMt9  Mwn 
eaeb  hiegebaa,  wenn  nicht  die  raeeml  des  Grases  so  geaeichoel 
wäten^  aU  ab  die  borien  radii  oogetbeilt  wären  und  ner  ein  Aabr> 
ebea  fträgeD,  während  aie  doch  in  der  Wirkliebkeit  2'^3-fidi  sin4 
ead  also  2  oder  3  Aebrcben  tragen  (dieser  Irrtbum  ist  aaeb ,  wie 
iah  seboe  oben  bemerkte,  in  die  Oiagaese  der  Gattang  gewiasar>f 
weaaen  übergaiangen).  Aber  die  Figeren  3,  g  and  4,  welche  Theile 
im  reeeMa  wmA  elMelne  Aabrebea  sehr  atark  vargrasaeH  darsleMa|| 
selleB,  aied  gar  m  eaMeah*  Mi  gab«a  dnebaoa  fceioa  £ia|i^l|e  «liHF 
riibi%a  Viw>aliiig  «aier  tm  An  Ali«  wie  diu  Aehrd^e»  »n  «NM 
■ritae  (piÜeillM  «eMunia>  TertMH  eM,  !»eab  res  liar  IJeiataf« 
ttn  i— ilbM  tmd  tteir  fijMiet».  AoaA  fcemaes.lrffr  .«laM^  «Mupiri 
die  WiüFetfciiae  4er  glMne  oM  4b  HwfBB  der  valrpU^  ^reMt 
4eA  cehaB  bei  eebr  geringer  VergriMeriBg  eabr  daoUMI»  airb^Uig 
eM^  wmm  Varaehein,  uad  die  Granaea,  waklie  doch  acbai^  mSsaig 
vergrossert  aieh  sehr  ansgezeichnet  als  scabrae  seigf  n,  erscheinen  in 
diesen  Figuren  als  laeves.   Besonders  auffallend  ist  dabei,  dass  gap; 
iMioe  Analyse,  sondern  nur  die  gansen  Aehrchen  in  diesen  Bildera 
gegeben  sind.    Es  ist  desswegen  sehr  unwahrscbeialich  ,  dass  de| 
Aster  die  lodicelae  der  Blütheo  wirklich  gesehen  |iat,  was  bei  ge-. 
treekoeten  Eiempleree  aa  kleiner  Grasblüthen  sehr  scbw/Mr  ist.  Mir 
■ai  ee  ftielii  geleegee,  sie  bei  der  Analyse  dieses  GraMei|  au  fiodee 
eder  sa  aehea.   Aodi  Knatii  (ebeU  Agreategrapbkt.ajrMplicplT^M» 
f.  J8S)  kai  aie  M  ilay^fM^efi  gm^ißmu  U^mk*  a|  Kih«« 
aÜM  «elr  »abe  f»rw4t»  Arft  e4er  fieUelebft  4a#.glr|rbe  0m  kit 
■iAbft  geMbea  nd  inr  4aeb  «leer  4er  gt Ikbleela»  Mei^  In  Aiielj, 
airtag  «a4  BeeebreibMig  reii  Offiaera.   8te«4el  aagt  I«  der  Bf. 
99ftiB  bei  4m  JMegDeae  aelner  GaUuig :  »^edicolae  |  iea«iasia^ 


tu 

ralrolat  hre  aeqaiDtet''.  Da  ar  aber  wader  den  aiyloi  oaeh  aia 
caryopsia  gesehen  bat  (Jenn  er  setzt  in  eben  dieser  Diagnose: 
„Stylus?  caryopsis?'«),  so  ist  kaam  deckbar,  dass  er  die  lodicalae 
faseben  hat ,  sondern  wahrscheinlich ,  daaa  er  swat  Staobfaden  mit 
abgefsllenen  Beuteln  dafir  gaaoMeD  hat.  In  der  ersten  Keaehrel. 
bong,  die  er  in  dar  Fla»  f tei  UnM  gab,  iat  lrtlrili< 
gar  kaia«  Rede. 

'  •  Ihm  8te«del  aber  dHe  ginnM  4«  Aehrdm  4liM  Qfmu 
Mgtf  „b«rttaplir«iHI  gImiM  %  mMtao  aplee  tme«lt#  aNMirtae, 
•1  Mm  m9iU  mnl—  IraviaatM  MoaiMiM  MnlraMCMe  ftMwI. 
iM^,  Ich      vMsefcr  ao  geMM  wie  Trfalva  (AgMil. 

to-  «k  icMtf .  data.  aa.  8fr.  VI.  T.  V.  Mi  p.  8e.  1840.  p.  7.^ 
4»  M  ikf^p«pill  fftmkiißmu9  Ummh.  et  KIb.  laaebrdbt:  glamae 
••4«ilM  riliaiilt  MMMM,  braVisaiaie  1  *  aatigerae'' ;  aber  die  cl. 
itoa,  TMI  AMia»  Tri  in  8  acbweigt,  sind  bei  SekeUingia  lenera 
8le ad.  wirklich  verbanden,  obgleich  die  Ste  ud einsehe  Abb ildnng, 
tVfe  aehon  oben  bemerkt  worde,  sie  nicht  seigt.  Wann  ea  aber  van 
JMI  Talvolae  beiSteadei  heisst:  „vaivolae  daae  sobaequalea  apiee 
Itfidae  3-~S-aristatae,  ariatia  vix  valvalae  longitudinis" ,  so  ist  hier 
Manches  danket  and  ODbestlmmt.  Was  bei  Trinina  I.  e.  bei  Aß0. 
ffeminiflorus  darüber  steh  findet,  lantet  aa :  „■piariaa  biraiapbraditae 
ralrnla  infarlar  «ante  bifida,  apiaa  aaüai  twiMDa  3— iMgl»- 
rtn;  auparlar  aeqai  -  longa  blid«^,WM  «neli  Mniaina  rrnmimm 
lisst  deaa  bei  ILmmtk  (AgrMltgr.Sira.  T.II.  f.  188)  kt  MNr 
V^gMdaa  in  IfiMi;  „fti«M  #Uang»»,  MübrtMMM,  aiaiMt» 
•ptot  UMm,  albIJM,  gliAvfairalnei  lüMlMr  vis  iMg*«*  teiaerfim 
ladniifl  trinrialiil«;  nrtalia  rMtla  •anbri«,  totonuAn  lnfnwil>nn 
Mpto  laogiare,  pnlmi  MbMfmate;  pakn  anpailir  Mnarvln  Islav 
^arrai  Itaitetaft;  ariillt  pnlnn  dlaiaia  brwrMbna,  naabrb'S  mi 
diese  Besehreibnng  finde  ich  alt  der  Beschafienh^it  bei  SehelHn^ 
tenera  übereinstimraend  ,  nur  dass  die  aristae  laterales  der  valvnla 
inferior  und  der  palea  saperior  meist  kürzer  sind  nnd  die  arista  v. 
Inf  intermedia  meist  länger  (so  wie  sie  Trinius  beschreibt);  aber 
diese  aristae  scheinen  in  ihrer  Aasbildung  überbaapt  variabel  so  sein. 
Zwischen  den  Beschreibungen  des  Aegopog.  geminiflarut  bei  K  n  n  t  h 
nid  Trlniaa  ist  ftbrigens  ein  merlilicber  Unterschied,  so  dass  ea 
tweifelhaft  acheinen  mag,  ob  Trinloa  dieselbe  Art  vor  aieh  gebabi 
btl,  welche  Knnth  beschrieben  hat  und  welche  in  Hb.  et  Kth.  N. 
G.  1.  iii.  48  «bgebtUat  ist,  obglalab  ar  diaaa  Abbildang  eitirt.  DU 
(ffämim  aM  Ii  Jimer  Abbildang  moi-  ancb  iinab  K.naitb*Mb«i 
^cibfribnug  Mwm  Mitra  gnUllet,       dnaa  ato  t9»aßA»MIM(ßß 
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Witta  UmN»»  wto  9rlBlB«  «gl  ml  wii  f dk  MfUMto^ 

frigt  «ich,  AbUMoiig  in  Hb.  •!  Klh.  Kwf.  fitik  gtos 

traven  ist;  deBo  lo  elegant  diese  Abbildang  ist,  se  list  sie  ddcb 
aach  deu  Fehler,  dass  der  racemus  des  Grases  so  dargestellt  ist, 
dsM  man  meint,  die  korxen  radii  tragen  nar  eine  spicula  solitaria. 

Aber  jedenfalls,  das  ist  das  gesicherte  Resultat  der  Untersuchung 
und  Vergleichung,  ist  die  ScheUmtjia  lenera  Stead  ein  Aegopogon 
Willd.   Ob  das  Gras  einerlei  ist  mit  il^^.  geminiflorua  Hb.  et  Kih. 
■ag  daJiia  gestellt  bleiben,  bis  eine  Vtrgieieboog  mi%  niilbetitischen 
Bieroplamn  darüber  wtecbeidet,  wie  aacb  nicbt  aBdem  wird  ent* 
lebiedea  werden  können,  eb  Triniut  wIrJiliefa  din  Art  Yen  Hamb. 
M  &tb.  iMscbriabaa  bat.  Aiaaa  iMbaa  ihr  Oraa  an  d#a  fifaniiidi^ 
•rfaaaa  gafandan,  Triaisa  bat  aaia  0na  wm  Maalaaiaad  ata  darf 
9HMd  vaa  IMPraibaig  ia  BnaUiaa  {Uar  la  baaiidia.fatiaaiiiiM»4 
tlMi)  aiMtaa.  JNa  SeMUngia  m§m  Stnad.  lat  abadfaMa.  ia  M^- 
ilea  gaaaraall.   Viallalabl  alad  alla  dpai  varaabladaaa,  aar»  aafc#. 
verwandle  Arten,  Tiallaiebt  abar  aaeb  ala  aiaa  and  diaarfbe  Art  .aa<H 
sammengehörig.    Nach  Warsei,  Halm,  Blättern  and  Ugala,  ancin 
Grösse  stimmt  sie  vollkommen  mit  dem  Gras  von  Trinius  nacb» 
dessen  Beschreibung ;  die  spiculae  habe  ich  aber  an  dem  raeemus, 
der  mir  so  Gebot  stsnd,  fsst  immer  ternae  gefunden,  wie  aacb 
fttandel  sagt:  „spiealis  ....  insidaatibns  pedicello  eommaai  pilosai 
ftai  S-  (rara  taataai  a*>  fido*'.    Trinios  sagt  von  seiaen  ßtm:,^ 
,japlaalaa  ad  aadan  ^naaivia  bia^a  (Intatdaai  taiMa)'';  allala  ^ianalii 
MamaMad  lat  van  fcaiaaai  Maaiaal»  i 

M  diaaafüngawlailiak  aaa  naaaa  lab  itm  Staada4Wia.diiaaf 
(aaa  dan  Ib.  ealaattt  nr.  676a),  da  as  nalbwandig- antar  4«ya»^ 
pogok  Willd.  gestellt  wardaa  aaaa,  aafara  tum  aiibt  JV^fnaab^ba^ 
atam  Lag.  daran  aaaaahaldaa  «rUI,  Atf^poffm  SaftaMiviaf. . 4a«i^' 
die  Ehra,  welebe  daa  daataahaa  PbHaaapban  mit  dar  naaaa6aMk0ig, 
aagetheilt  werden  wollte,  nicht  ganz  rerleren  gehe.  *  u  fi 

Endlich  könnte  aber  doch  auch  noch  die  Frage  entstehen,  ah^ 
denn  nicht  vielleicht  die  Gattung  i4«fjropo^on  richtiger  unter  die  CA/o- 
rideae  so  stellen  wäre,  wohin  Steudel  seine  ScheHingia  gestellt 
bat,  ala  unter  die  Agrottideae  ^  wohin  die  Autoren  «ie  bisher  steil* 
tan.  Dia  InAaraacaaa  bat  ailardiagb  aina  aiaaiiaba  Uaberakattmiaailg« 
.    '  *  •.»»'.:.!;{«• 

•)  Wara'm  Tri n las  fibsr  diese  Sebwlerigksit,  wsaa  efdte  AMAaig  iidi  • 
CKebsn  bat^  irsfgegaai^  ist  aad  wsrom  er  nisblB  .dsrftber  sagt«'  ifiHa.* 
t ' .  jd^nlpbl.  8»  Ist  nisbt  naaKr  tehiafttßUig  g¥ra«ai.in^daff»9raf  fi^WiT« 
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»II  im  Tribut  d«r  CklsHOite  {h—nUn  mH  Mmfrtmm  9vla.)L 
AIW*  tflMk^.SBiflwM,  «kirtlil  iiral  OattoBi«»  Mmm  JMm 
mtk  MigM  frtolkfc  JftwjdWm  BBr.  »»4firtliwiif<frf«t<KlkX 
It  VirMwif  bU  giMM  M^tlM,  widcrtpritiil  dta  ClMmtor  imt 
Cliprtfiii»  tami  iiwhiii  Ui  Jitel  glwMi  iMifitlü  ifc— •>> 
■Itafiftr,  wU  ib  VirwüiiltelAft  Potypo^m  B^^f.,  ibwiM 
tüi  CüHig  te  BUttlMiilMiA  ikriklil,  Iii  mU,  ib  tei  itei 
XnpflBog  Ii  iWil  rMBcUitoe  Trik»  mMitlf  Mla  ktel»  c4«hi 

8.  HeMeKmMm  Stend.    (Synopsis  Gluai.  I.  p.  101.)  B«l 
4Imib  Gras,  das  eioer  oeaeo  vermeiatltcheo  Gattung  deo  Urtpruof 
gab  «nd  von  Herrn  flobeaaeker  unter  nr.  4S5  der  CbilttUcb^D 
PAaDsen  dea  laidar  sa  früh  verstorbenen  Lee  hl  er,  derea  bai^rt^oa 
ii  Cbtia  saaatlle,  aiia|ageben  warde  «ad  uovon  icli  aulbaBtiacba 
Biiapiara  rar  mir  habe  {ReUMm  pmiUoide»  Slaad.  aor.  gaB.)| 
ist  aa  da«  -Aatar  fast  nach  aoglnekUeber  ergangen  ala  bai  üImt: 
B^kmht§i      Dana  daa  firaa  iat  eine  dettökka  IWidfo  RBv.  wA 
fcM  mm  aiawuirigataa  iBlar  dUa  PMiMw  giUraa,  «itat  ikb*  m- 
ii  Ml  «iallw  vuMchi  ImI>  wia  m  Mteav  iigüM  Dl^aiaa  ühaHl^ 
imm  Tt»  Brfifcifi  Iwiailt  ,^nrrfMa»  allaf  pdliBallaliit  fllltr.«i«|L'- 
lli{  ViMM:  toeall  H^Ha^  »»•Itl  Cüllli  WlMt»t  analriM» 
Jm  a«ki»BMlMHiqoa  pilaaaa  aaltiilaqiaa  i^iilai  «biaagaa  dbf 
taalaavalaa  vatcaa}  §§■■■!■■  iiMlili  ■«!!•  iMlar  bMviü  kmmm^ 
pbraditaa,  val? oHa  «a4aaqaalifc«i",  in  walihar  Aagaba  awat  Miabia 
nicht  gans  sutreffend,  aber  dia  Haaplaache  riobUg  iat,  daaa  dar  floa- 
calaa  aessilis  hermaphroditoa,  der  pedioellatua  neiitar  Ist, 
Warans  aehoa  aar  Genüge  erhellt,  daaa  dieses  Gras  kalae  Panicea 
sein  kann;  denn  der  floscolus  sessilia  muss  nothwendig  der  inferisr 
vnd  der  pedicellatas  der  snperior  sein,  wie  sich  aach  ans  dar  Lage 
dar  glama  iafariar  and  soperior  aa  ihnen  daatlicb  ergibt.    Ea  iai 
Ja  klar ,  daaa  dar  aagananate  pedieellns  (ein  niaabrlaaUlebar  kwh 
drvck,  daaaan  aich  in  ähniidbaa  Fällen  bei  den  Gräaarn  nach  aadaiai- 
IltiiiM  MlMMB)  aiabta  andaraa  iat  aia  dia  ibacbaaladaa  AakridMaa 
aAü  »ialibi  imm  lalilaa  lalataidiMi,  4m  TavISagarl  tat  aad  a«. 
iMüM  Aiif  «da»  %m  lalalaa  Kaalaa  dia  geaablacbtalaa»  Aabrahaa 
yki  dM  Mir  algairtlicli  allal.vad  kalaan  baaaidati  8lial  liil  (db 
aiM«  ÜMT  atagfMÜB  kMm  M  BlMekatt  habaa,  travaa  Jadaa 
aaia  lataniadiaB  bat,  dan  aa  aogabdrl,  abar  diaaa  lataraadiaa  bildaa 
MBataaadMT  dia  tbieiiaaia,  ai  walebar  alla  Bl&thabaa  altaaa  — 
aaUt»  man  denn  non  diaaa  lalaraadian  padicalU  Baaaan  ?) ;  diaaea 
bier  paditallaa  gananata  Internadlam  triigt  alaa  daa  abera  Aabrobaa, 
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wtlehet  4m  •im  gttekWeiitolot«  Itt,  wffhreni  bei  imn  Pa- 

■iMAe  der  weteDtliehe  Cbaraeter  Ut,  dast  in  tbr«n  tweibluthlg«« 
A6breb«D  d«i  «bwre  iMi  l«rUl  lUiA  4mi  aDt«rt  gaacbUebtol— 
9i%t  mm  »äBolieb  ist. 

•  DI«  gkiiBrad  di«set  Graset ,  dtt  icb  mo  Triodia  Rehheia  bm* 
Ml  wHl ,  weil  die  Seltong  Reicheia  nicht  bettcbeo  lienii ,  sondeni 
«IM  d«1il^«  THoiU  v«ffli«fi  (wl«  dMF«lg«a^  teigea  wird),  eini 
••b««§tftli«  wmimMm&nMm  «e«te«  eaneeva«  «IM««  — bdiiyb««w 
(•««•pH«  ««nrl«  TlfMIb««)  ImmIm  iaM«fM  ft^  m^wm^ 
dl»  lilM«p  iMt  ier  Baii«  bi«  aar  SpMaa  alM  dltkaa  frtM 
Wm^  Üa  atywtat  M  aar  aabr  waaig  lt«g«r  «ad  bat  iral  ttaUite 
Kam»,  faa  9mm  tkm  mm  Jar  aiMIbi«  blaaar  8pli«a  aaaliatt,  M4 
baMea  «eitlicben  alcbl  gaa«  bia  aar  MMa  raialM»  («lAar  im  MmtfH 
alibt  man,  daai  jeder  dieaer  beiden  aeitliehea  Nerraa  elgealliab  aaa 
twel  faat  sosamiBeDflieaaeadaa  beateht;  aech  der  Nerv  dar  aaterea 
glaaia  aebeint  an  aeioein  Urapraag  aof  jeder  Seite  einen  aeiir  koraen 
8ekeoner?  so  babeO)  wenn  man  die  Lappe  anwendet),  in  Stend. 
Synepabi  ciUte  beiaet  ea:  ,,gtaniia  saqssliboa  (waa  nicht  genaa 
riebtig  iai),  patontibaa  (beaaer  gaaagt  wfire  patalia)  acatia  dorso  vi- 
Hdlbaa  aargiaa  albe  aienibraBaeee  pellveidia  (vea  den  Narveo  aebweigl  " 

aptsa  yialaaaaatibaa"  (Aeaea  Herkaial  ftadat  sich  swar  bei  alnl^ 
g«»,«b«v  sMilMidla«8Ka«flaraa|.  Dia  Bassbaffaabeil  ^rBte. 
«taa  mi.  Ibw  aaMaa  lal  vaa  Dlaadal  aabr  ■aiibitwig 
MifcaMMi  aMttaliaaHMi  baaabrf^a.  M  gifta  mm  IMW 
alaiMb  M  iah  gaaalM  Md  «ataiaaili  baia.  Daa  fsaHaHa  m 
ii  Biiialig  ^  OTirtafi  watia»,  atalUh  iaa  •«•ra^  laaM  aM 
gaaMaaUalaa«  PtitMia^  ist  aalla»  fariaiBto,  aaalara  laal  Imir 
nur  der  segenaonte  pedleatloa  desaelbea  (eigeatlicb  daa  latalaialatw 
na^ioai  der  rbacbaeoia,  wie  eben  bemerlit  wnrde),  der  fast  ao  lang 
ala  das  entere  A.ehrcbeo  und  bors  bebaart  iat.  Wabracbeielich  fällt 
dieaea  obere  Biüthcben  aebr  bald  oder  leicht  ab,  beaendera  bei  den 
g«trerknelen  Exemplaren.  Wenn  ea  vorbanden  iat ,  ao  überragt  ea 
alebt  alleio  daa  fertile  Blätbchen,  sondera  aaeb  die  gluaiae,  ebgleioh 
ee  lleiaar  und  weniger  4Hi^«bUd«ft  iat  als  jeaes,  dem  ea  airer  soasi 
alaaillab  gleicht  Waa  nan  te  ailara  (ferHie)  Blithchen  betrifll, 
aa  Aaaai  iali  aiabl  aage»,  das«  es  „aialla  taaaiar"  sai,  fviaSlavdal 
aagMi  itmm  aaiaa  baldaa  «akvlaa  alai  aartilagfaaaa  (raa  tal- 
ffll«»  daa  ataasa  hat  Slaa^al  daa  ämnänuk  gabmibl  „ai^aarto» 
caaa''^  «a  iaasats  »-^Mtvlf,  gria  «ad  aalir  Mi  ^IMrl  (alM. 
griaartig),  aar  aa  daa  Narfaa,  baaaad«ra  aai  Vtttalaanr,  {^laaaia^ 
aaäbia»  m  ium  IWaiai«  dMvbaaMaaai,  m  da»         Mi»  %m 
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Mbirfll,  mnk  ÜMtr  tlt  M  IVMto  it$timtm§  Bttttr««  MiiP>M»> 
Mtli  «s^MlIieh  MUiBig ,  weil  4ie  MImbUim  wMtr  wtBig 
•leb  •pftHen,  der  mittelste  Zahn  raanchmal  loeine  mImt  kwtoCkaiMit 

verlängert  —  die  Zuime  sind  dunkelbiäalicli  gefärbt;  die  ianere  vaU 
Foia  hat  swei  diclie  grüne  Nerven,  ist  übrigens  mehr  weisslicb  ond 
darchscheinend ,  das  ovarium  umschlieasend  und  selbst  von  der  in- 
ferior fast  ganz  nnifasst,  aber  gleich  lang,  bisweilen  fast  länger. 
Dieses  fertile  Blüthchen  ist  länglich  und  etwas  baocbig,  nicht  kür- 
ler  mis  das  sterile,  wie  Steudel  angibt,  eher  etwas  liinger  (es  ist 
Ja  iberhaupt  vollkooiiBaer) ,  bat  an  seiner  callosen  Basis  swei  sehr 
korae  Haarbüsehel  ganz  wie  bei  Tr.  decumbeng  Beauv.  und  wir 
hält  niebl  kU9      wl»  8ie«4«l  Mgt,  Madam  3  Staal^fiiiM  W 

.  .  la  aaf  bimaa  htattagliab  anlabtllab  aaia,  hm  daa  Giaa  m 
TfMim  ILBr.  §MH.  la  aM  athaa  avai  AKaa  iiaair  flattwm 
aaa  €blla  iaiak  Maaa  lahaaat  (alaba  8ta«dal  fiya*  L  mi^ 
11  müA  18,  wa  äte  MalgaBa  vaa  StMial  aagafiidiia»  iraadaat  i»> 
im  ar  4an  Plagataaa  baliflgt  „an  mi  Wmümum  rafaaaada?**). 
Haida  AMaa  Maa  afcar  4— i-Mtblga  Aahrah«»,  «ihraad  gegea- 
«Mga  Art  aar  awalMütbig  ist,  wadareb  aia  alali  ibarbaapi  ftü 
▼on  allen  bisherigen  nnterscbeidet ;  nor  die  Tr.  KergueieMU  Haek. 
fii.  bat  aoch  blos  sweiblüthige  Aehrchen,  ist  aber  sonst  verschieden, 
besonders  darch  ihren  kleinen  Wuchs  und  borstenförmige  nur  selU 
lange  Blätter.  Die  gegenwärtige  neue  Art  Tr.  Relcbela  mihi  ist 
l — 2  Fuss  hoch,  hat  foiia  plana  polliees  longa,  1— l'/s  liaeaa 

lato»  so  dass  sie  zwar  nicht  lanceolata  ganannt  werden  köanea,  wie 
8taadel  sie  aaaal»  abar  aaab  waalfar  aalacaa,  wla  aia  7r,  iKar- 
fmüenni$  hat. 

Dia  C^altaag  TiMte  wkd  vaa  KMiib  aalar  dia  laanteea* 
gaaaiit,  waaigilaaa  ia  aalaar  Agraalagrafbia  afaafllaa«  warla  Ibai 
Aadara  gtfiilgft  eted  {ßmtk  SlaaAal  la  aalaat  Syapaia),  vabiaeMa* 
llah  SM  aia  mit  Btmtkmim  DC.  RBr.-  aabr  aaba  «ariraadl 
bllk  (Kaatb  .Abrt  IlbiigaBa  Tr.  deetmkenM  aad  ßr$wkitltllB  aaak 
latar  BrntthmUt  aa£  aaeb  das  Vargang  vaa  Oa  Caadalla.)  Ja 
n,  Uaf  firibar  «ntar  Aiomm  (A.  eatyeina  VI  II.),  wla 

Tr.  dbtaaibflWf  aia  Paa  adar  Fmiitem  dmum^w  a.  a.  w.  «alaf  daa 
FaatatfMeae.  Mir  aebaial  abar,  das«  diese  Oattong,  dia  Taft&irlieh 
la  dar  aüdlicbea  Hemisphäre  su  Hause  ist  (die  meisten  bis  jetzt  be» 
kannten  Arten  ia  Neubolland)  weit  besser  unter  den  Pappepboraaa 
stehen  würde. 

In  Daataahland  acbaloea  3  Ariea  van  Triodiai  at^  waobaeoi  dia 
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gewttbnlleli«  Tr.  deewtAma  tabr  v«rbrettet,  die  Tr.  provimMU  ia 
Ittrten ,  welehe  übereinstfnmeud  aach  im  ODgarisrhen  Banat  vor- 
kommt,  aber  die  Art,  welche  io  der  Gegeid  von  Wien  a»4 
von  daterreieblaeben  Betao iiiern  als  Tr.  prarineiaii§  aitg^gohta 
wird,  iirfte  «Im  Mite  Art  aeio,  ilm  ieb  oifiM«iefiol#  noBDCtt 
■idrte  ^  ikr«  giiMM  udl  Nw*  oM  ItlfMr,  «Ii  M  IV. 

pniltMiHU  m4  ile  tMl  urMmi  litt«  «li  <igw>ftgiir  ta  4«r 

toial«  Alt  4lM«r  MtoDg  C.  lappaeem  Detr.  Bea«T.  vmi  tai 
B»tMilk«ra  vl«t»  VoMtfraon  erlHlMi,  Mi  ihr  EteM  alt  M- 

taog  ADorkaDot  worde;  denn  naebden  sie  snerat  als  Cenehfw  (C, 
iüppaeeyi  L.)  und  Poa  (P.  latifolia  Forst.)  gegolten  hatte,  wurde 
sie  aneh  als  Holcus  (H.  latifoUus  Oab.),  als  Melica  (M.  lappaeta 
Rasp.)  ond  als  üniola  (U.  lappacea  Trin.)  besehrieben. 

Stoodel  bat  diesem  Gras  and  dem  Gründer  der  Gattoog, 
Desvaui,  ibr  Recht  gelassen,  indem  er  in  seiner  Synopsis  Gi.  I* 
f.  116  die  Gattmig  Centolheem  aserkiMt  hat,  ahor  or  bat  ^oeh 
Deve  Veiationen  daail  hafMiaen,  indem  er  4i#06  Gattoog  g^gM 
AeM^iwMg  ^r  bestoo  neami  AaImmi,  Mm  äm  MiüdUo  BoBWteoM 
•ItitM,  «Hör  PmImm  Ntifk  TMolilo,  umR  w  nur  wto  M 
(NlMr  MiMtf  hovriMB  hat,  te»  «r  ion  Chmotor  «br  F^aUmm 
■Mir  tai  MkäMm  mimt  wlU  itcbft  M^tdhml  kakm, 

Ittui  Bn»  htM  MhkdrtoHliigt  alohft  m  te  FüIqm  §Mm 
ite,  ift  M  S^.hNMhigo  AchrthM  hü,  rwm  imm  BlilMMi 
itiMti,  iPna  M  S  oM,  tto  M  hiÜM  «hMlM,  wmm  m  4  «Ikdi» 
TühtaMrt  tdler  aveh  gans  rodimentfir  sind  (das  Ylerto,  wwio  «■ 
Torkommt,  tritt  eigentlich  nur  als  ein  callns  aaf  —  siebe  Beagv. 
Agrostogr.  t.  XIV.  fig.  VII  b.).  Der  entschiedenste  Cbaracter  der 
Paniceae  ist,  dass  das  oberste  Blüthchen  immer  das  vollkommnere 
ist,  gewöhnlieh  hermaphroditisch,  seltener  wie  bei  I$achne  RBr. 
bisweilen  nnr  weiblich;  mehr  als  xwei  Blätkeo  im  Aebrchen  kom- 
men dieser  Tribos  überhaupt  nicht  so,  wim  ««ah  Ihr  GhMMtor  im 
Sie  od.  Syn.  I  p.  16  aelbst  dahin  lautet. 

Watno  hat  so»  Verf.  io  Wideraproch  damit  doch  Cmtm* 
Mm  «aCor  dio  PMieoM  gwtollft,  goge»  Rsolh,  Rndliehor  u4 
AadUr«,  dio  m  mmm  dl«  F«itMMao  oolstM  9  Br  oogt  do«h  oilhdl 
Ia  ttoMoogifhorMlir  von  CmMUem  t  „o^tolae  B  (—4  i«roo  B  • 
te«l4  MHMoo  rdteMitario^  Woy  hot  Ihn  odn«V«U«hft  ftr  dl» 
AaoMIts.dir  iHoroB  AiiloMn  doui  h«wogen ,  Well  ntelidi  LUad. 
md  ooffh  müt  Mruid0ii4w  dlfteo  GrM  muUm  if0mhtm$  MUm^ 


wlto  m  MM  §m  tOtiwMilgtit»  pHJkHk  k&m^  WllU«»««v 
mp  9wmt  im  «Im?  Anmerliiiagt  ,,dod  Mt  IivJim  geatili^'  «b«?  4Mb 
^  Lap^apkti»  Tel  Panici  gen«t  peitioera  videtor*'.  Et  ist  kein« 
Hotiviraog  der  Ansiebt  SteodeTs^  wenn  er  dtn  Gatlangscharaeter 
ih  Amnerkong  beifügt:  ,,g«0Q8  ad  Paniceat  potioa  qoam  ad  Po«e«- 
etaa  referendon ,  qaodammodo  ad  Bambosaceat  transiens^^  wobei 
naD  aofa  Neue  frageo  mua«,  iowiafara  deaa  dieaea  Graa  eine  Ver« 
wandtacbaft  so  der  Familie  Bambuaaceae  anteigen  aollf  da  es  gar 
Micbta  an  aieh  bat,  waa  daraaf  biBweiaea  mocbte.  Er  bekennt  dA- 
»it  eigentlich  aelbet  die  UDakk«ffheit  aeiiAr  Afliiabt.  Nun  hat  er 
akef  teCbaracter  der  Gattung  aaeb  in  eiiMr  VM  d—  hewihrt#tttl 
AaltM  «fcweiebmdMi  Art  udbUeAd  aIMtI,  w»M  «r  «Mbt  llpglM^ 
MM  MT  abfMitbt  tM  «b  Mk  Mmm  äkwwkkmg  «ti»  mt  «Im 
PttümiMg  iim  ünmm  grikiM.  «t*kl  41» 

Asaitrang  gM»  Im  WHmtpmk  wM  in  if  hM  «hM  Mrtt«  A Wl^ 
iug  k«l  B«»«««U;  Mtefctt  «r  ^hIi  iflM  n  dte  €nift  «icirt 
^  Ir  A^tl'dMM  Mi  4m  wlaniM  91lllMh«i:  „ta  MMriM  MtUto 
MMifei  4liB4iM  Tii  Milif  «-  —  «^'ffo4iMalM  •f»rll  b«IIm*V 
•Iw  etebt  Ib  4ireet0B  Wideraprnch  wM  der  AbbilduBg  bei  Beaav., 
nM  deiB  Chataeler  bei  Konth  Agreategr.  Syo*  I.  p«  366  and  in*- 
beaondere  mit  der  aoaführliclien  Beaehreibung  dieaea  Graaea  in  des- 
MB  Agroategr.  eya.  II.  p.  302  und  303,  and  mit  Trinina  ia 
Sprengel  neue  Entdackongeo  II.  p.  70  and  71,  welcher  aaadrfiek- 
Kab  tagt:  ,,ieh  baka  das  evariuai  in  allen  ßlümcben  gefanden/'  Ia 
Balreft  dea  aweilea  Blütkcbeaa  aUnrnt  Steudel  bU  Beaaroi# 
&«alk  ibarai%  wbbb  er  sagt:  „fleacalaa  aoperier  fadieattaMi 
leemineaa  vci  herBiaphra4llM^*f  iadfi  daMibe  bei  jenem  not  wrf^ 
lieh  ai>gebild^,  M4toaM  abar  als  bermapbrediliaeli  hii^ilMfc 
IM.  Ummi  ügft  Hpaa.  fM.  «4.  Wfll4w.  T.  I.  p.  SM)  m  41»« 
iM  41mw  iffliMaio  iaftiiaii  tmUA»  ■■fgriara  atBriH  aa«  jMaada*% 
mial  «bar  ■«  iMafkaa  Mf  4aaB  Ua»  wall  4aa  sivalta  w4  4riMa. 
BHÜikf  jgmOm  wimä,  wall  ar  4m  AaMaa  alM  aaljrx  trlvaMa 
■ügBBifciiafcaa  iMita-,  vM«a  all  grMar  WahMthatelh bkeil  wm  aaU 
■akBiaB  let,  4aia  ar  4aa  — twaia  BUhnalMB  für  atea  4iiila  valTala 
ealifcie  angaaehea  hatte.  (Trlaiaa  tagt  wähl  richtig  laea  anpra 
eltate  „Linne  aah  das  antere  nackte  Blöaicben  für  die  dritte  Keleh- 
glome  an".)  Hierin  mag  nun  vielleicht  der  Grand  an  auchen  aein, 
waraoa  Stendel  daa  anterate  Blüthchen  ateril  (aevter  oder  maaca* 
las)  aein  läsat,  weil  er  zwar  dem  beipflichten  mochte,  dasa  Lina^ 
daa  anterate  Blüthchen  für  eine  valvala  tertia  aalyaia  IriiaBta  aaga. 

•aiiea  halaB,  ahar  alelü,  dasa  er  4aa  af«fiM  gaai  ftbaraabaa  kala» 
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ISnnte  (4ie  •tainlDa  kSniten  etwa  «atgefttUcB  seiD),  Aber  diese 
Art,  den  direeten  Beebacbtuogen  bewährter  neuerer  Aotoren  entge. 
gen  den  Irrthan  eine«  älteren  Aoton  u  •rklAtn  wmä  itumtk  {ikm» 
ffMiere  cn  modeln,  ist  nkbt  erlaibl. 

Uebrigens  iet  neeb  nm  bemerken,  <itM  swir  nteb  itm 
%ihffn  8 1 e«     1  geMgt  m  Mtai  nchito^  ^  BlötkMi  ÜetM  OraM  nr«i 
üMiiM  htlMt,  Hm  dktn  M  ••««▼•I«  M  ptgilliiti  tM,  mit 
mm  ifÜM  «M  Yrfal««,  ivvleb«  dto  Mi  «M« 
MMMllle^  Uib  1  gtiii-  iftkra,  w«i      «Mil  «raU  «M^ 
ät^miäimr  aleil  ÜwgaBgMi  MMm.    kl  4m  ■twfciiÜf  -  via 
IMliM^fi:  Ir.  ö.)  M  Mb  ghtsm  fsAiltf  ^pMlt  kMviMr  MfiMMiiw 
Mi^  Üe  miperier  Irki^i«  gemiail,  kelKfiBtii  beisat  ea  aber:  „glo* 
mae  trinerriae,  inferfer  brevfor^S  Zafolge  der  Abblldong  von  Boas* 
voia  ist  die  inferior  auch  brevior  aber  ininerrls.    Ea  iat  bSebat 
wttbricbeinliefa,  data  bei  Trinina  dorch  einen  Dreekfebler  T-aervia 
für  l-nerria  ateht,  weil  ea  gegen  die  Analogie  aNer  andern  Grftaor 
Iat,  daaa  die  ginma  inferior,  wenn  eie  noch  überdiea  kleiner  and 
aaeh  wie  hier  acbiailar  iat,  mehr  Nerroa  haben  aollto,  ala  die 
perlor.    8ie  mg,  wie  Kaatk  angibt,  aneb  drelnorvig  aal»!  wla 
4ia  aaperlor,  nur  mit  kirteren  aad  aabwiahataa  SaMa— agyaa  i  Hi 
inm  laUl  ibaraakai  miiaB  klaaan,  aa  laaa  ala  ftr  »itoatila 
gaaaftan  ihitHn  kam.  Dia  valfila  teMar  iaaaiii  MmI,  walaka 
ilaai  llr  alM  dfitia  gliM  Mail  vmä  laaairagak  Ite  waNaM  üs* 
taraaekmg  iMi  aaHrftat  kaba»  mg,  aa  iaaa  Ikai  Üa  alagiaakiat 
aaaa  aapariar  wmi  M  OaaaMaaklaifc^  aatglngon,  wki  M  Tri* 
aiva  qnfaqBtaarvli  ktaelfflakaa ,  wla  ala  aaak  kal  Baaavaia 
dargeatellt  iat,  aber  bei  Kantb  aeptefflner?ia ,  waa  wiadar  daria 
aeinen  Grond  haben  kann,  daaa  Tri n ins  und  der  Zeiebner  der 
Abbiidang  bei  Beaovois  die  iwei  schwächsten  Seitennerven  übar«' 
aeben  haben ,  oder  dasa  dieae  blaweiien  auch  gar  nicht  aar  Ansbil« 
dang  kommen,    lieber  ^die  Nerven  der  valvola  inferior  dea  tweitea 
Blöthchena  aebwelgen   beide  Autoren   und  in  dar  Abbiidang  bot 
Beanvoia  hat  dieses  eine  aaleka  Lage,  dasa  aar  ala  kleiner  Tkeil 
dea  Seitenritndea  derselben  m  Toraehein  kaSMl,  an  wolekas  dia- 
itaobelhaara  alak  kaiadaa,  waicke  alleia  taa  4afe  Aatataft  • 
aekriakaa  wariaa  (im  tmlaraft  MMbekaa*  Mlaa  üaaa);  .  Btm 
aiftla  llifkakaiB,  üa  aadli  Baavvala  Maalakiiak  lar  Pniianliw 
vaft  iar  BaaekaiMrall  daa  aivaitaa  iai,  wM  faa  LlaiA»  Mir 
aa  daa  iwalW  IM,  ala  MaiHdi  alar  gaaafalaakirfaa  kaa«kllaka% 
faa  Kafttk  «Ml  aÜtr  bavMMT  ar  aagt  wm  im  giaiiliikai  Hi^ 
raalar  „apteiM  trümi  {Z^^ämB»  laala  iaaarala)  iiMa* 
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■Mmt;  ith  gcbeint  er  fast  avf  ein  drittes,  das  blaweiUn  ciiipto* 
•ei,  hiDtadeoten ,  weil  er  sagt:  ich  liabe  das  ovariam  io  allaa 
Blümchen  gefunden.  (Würde  er  nicht,  wenn  er  nur  von  zweiMl 
sprechen  wollte,  lieber  gesagt  babaa:  „in  beiden?*^)  Er  halte 
nfiialicb  xavor  gesagt:  calyx  3— 3-floros,  flosculi  iaAnio  eseepta 
pedicellati  (loco  sopremi  rodimentoni  caliosam  pedicellatooi).  Man 
weiaa  hier  fireitich  nicht,  ob  er  diesen  callus  seibat,  weicher  loco 
■lipteai  vorbanden  sei,  als  ein  drittaa  Blümchen  gesähit  bat«  Weil 
WaImv  M  BeaebraiboDg  der  nolarM  OaaJt^palse  der  Blümchen, 
wmtkiwm  er  dMe-dea  «üterstea  glubi»  (Miaiint  batU«  daaa  ffrtlahr|i 
MlperieffMi  (siebt  rap^rieris)  a  me^l»  td  apicMi  mtßfi^  «ftilif 
libto  «iMito  elUitft,  aiMIft,  i»m  «r  te  «mhmb  «ehr  alfsirif 
JNMlibM  Imfk^Mm  wer  A«|^  ht$i9t  t.  Bai  B«««rfilf 
*Miift  jitoM  mtim.  to  4wlAIMUi9C  41«  Btolla  «Im  flülw  BBUBt 
«Imm  (3  «M  bi  BatraeM  ilrer  Y«Im1m  iMBigttoM  feUatfaiig  aaar 
gebildet  «Utfgaatattt  mi  4ätm  IM|gt  ia  te  AMiMaag  aadi  te  aallwi 
pediaallaCae).  Raali  AkMUoDg  yaa  Baaavala  wmi  aaali  te« 
«HM  LiBB^  vaa  4ea  Blieben  eagi,  wawi  «aa  aaatewt,  ium  aalaa 
dritte  glama  der  flascnitts  Infimus  eei,  w»a  beebat  wabracbeialleli 
tat,  hat  jdas  Aehrcben  oft  oder  doch  bisweilen  3  aosgebildete  Blttm- 
ebeo ,  aaf  welche  dann  nar  noch  ein  flescnlos  qaartas  rodimen- 
tariaa  als  blosser  callas  folgt,  übrigens  mag  das  dritte  Blüthcbeo 
selten  vollständig,  gewöhnlich  nnr  männlich  oder  nur  auf  die  SpeK 
Ken  redocirt  sein.  In  anderen  Fällen  verkümmert  wohl  achon  das 
dritte  Blümchen  so,  dass  es  nor  rudimentär  oder  als  ein  blosser 
eailiis  eraclieint,  so  in  den  Exemplaren,  welche  Kunth  vor  sieb 
Ibaita»  Oase  aber  daa  erste  (anterste)  Blümchen  defect  sein  aallta« 
üla  naeb  dem  Cbaraatafi  daa  Steadel  in  aeiner  Sjrnopsls  gege* 
lad  bat,  dar  JFaU  wära,  ist  gag aa  alle  WabraabaiaUcbkail  «ad  widar- 
•pilalit  daa  galagaaohaaga«  and  OaiataUaagaa  vaa  Baaarala, 
Vfinlaa  ead  Knall  giaalieli.  üabar  dia  Harvaa  dar  glaaaa 
Ittd  faltaiaa  iat  In  Btaadal  Sya.  Ol.  gar  aiebta  sa  ftadaa;  ar  ba- 
aebriibt  swar  Haia,  BUttir  «ad  BIAIhaBataad  daa  Oraaaa  alapllcli 
.  aaafikIrUah  (aMaAbrliehar^aia  aa  fOr  daa  Avaak  aaiaaa  Wackaa 
Bdibig  wära),  abar  «bar  dia  Baasbaffniball  dar  Aahrebaa  nad  Bl&Oi. 
abeOj'die  docb  immer  fftr  dia  Diagaoae  die  Haoptsacbe  iat,  geht  ar 
wie  gewöhnlich  (in  der  Diagnose  der  Art)  höchst  flüchtig  weg,  io 
dem  er  nor  ein  paar  Worte  darüber  verlauten  lässt,  die  überdiesa 
ganz  aurichtig  oder  docb  misaverständlich  aiud,  indem  er  nichta 
wa&lar  davon  sagt,  ala  opiUt  rairalaa  lafarlarla  floacnlos  aioadan- 
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Hbiis",  wie  kein  anderer  Aater  sich  ausdrückt  and  Bit  der  AbbÜ- 
dong  bei  Beanvois  nicht  lo  Tereinigen  iet,  die  der  LinB^'tebeB 
Phraee  „eerollis  rairtfftwi  bispidis«'  ond  iea  WotImi  bat  tiuBik 
Iii  SaMttgaaharaeter  „fftlaa  fafariMr  ia  flaiü  asparim  «ij^pna  rai^ 
n$  MirflBaa  tobemlato«  Isbaratlia  Niranm  aaUfarip''  talifcf  ■ 
««liipricK.  Karss  vaa  pilia  4mmIm  aiaatetlbaa  kmii  bat  4aa 
rMtbaf  Äaaaa  firaaaa  sieht  ga^raebaa  wardaa.  Ftf)^  «allta  mf^ 
■afaaa,  dar  Vailaaaar  baba  ata  gaas  aadaraa  Oraa  var  aleb  geha^K 
Watm  Trlaias,  dar  daa  Graa  la  Spränget 'a  aaaea.  BaÜ^ 
laakiBgan  (I.  b.  e.)  aa  aatfibrNeb  Baaabriabaa  alil  M^ittgUät  Oatr 
taag  Biit  dem  Namen  Centotheea  lappacea  Desv.  halte  gelten  las- 
sen, sehn  Jahre  nachher  in  den  Act.  Petrop.  Serie  VI.  pag.  358 
dasselbe  anter  Uniola  stellen  zu  müssen  geglaabt  hat ,  gibt  er 
selbst  nicht  näher  an  —  wahrscheinlich  aber,  weil  die  vaivula  in- 
ferior floscali  infimi  minder  ansgebildet  ist  als  die  des  zv%eiten  und 
dritten  floscalas;  doch  sagt  er  aosdrücklich  In  der  hier  gegebenen 
Diagnose:  „floseolo  inferiore  sterili  nalla^*,  womit  ar  wohl  ansei« 
gaa  will,  dass  hierin  das  Gras  doch  von  den  andern  Artaa  dar 
Sattaag  I/itioto  abwakba.  fia  bafiraaidat  aber  baaaadars ,  daas  ag 
aa  aalaar  üi^Ma  UtpptMm^  dia  ar  blar  aaiföbrt,  aarar  CMMaaa 
iappacia  Daar.;  Cmckru»  iappaeeut  L.  aai  dtta  fliallaa  aadarar 
Mmmb,  wa  iaa  Oraa  baaahffUaa  lat,  attirt,  abar  alabt  dia  Abblk 
dang  vafe  Baam^aia  aad  aiabt  aaiaa  aigaaa  Baachraibang,  dia  ar 
la  Spraag#l*a  aaaaa  Katdackaagen  gegebea  balta,  abaaaawenig 
Kaath  Agrostogr.  syn.  Zweifelt  er  daaa  atwa',  ab  daa  Oraa^ 
welches  er  selbst  dort  als  Centotheea  tappacea  Desv.  aosführlicb 
beschrieben  hatte,  wie  aach  das  von  Beaovois  abgebildete  and 
von  Konth  nSher  beschriebene  wirklich  der  Cenchru»  lappaceu* 
L.  seien?  Und  warum  motivirt  er  diesen  Zweifel  mit  keiner  Sylba 
und  spricht  ihn  nicht  einmal  aus,  wenn  er  ihn  hatte?  Es  war 
wohl  ein  anglücklicher  Versuch ,  das  Gras  unter  Uniola  zu  stellen. 

'  Vial  aabar  als  mit  Uniola  L.  ist  wabl  Centotheea  mit  Meliea 
L.  rerwandt,  wohin  Raspail  das  Gras  aatata.  Aber  auch  voa 
dlaaar  Chittaag  lat  aa  daeh  darab  4ia  aarfairlaa  glaaMM  aa4  falvalaa 
UaralalmNl  aataraaMadaa. 
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Pdrsanaliiotisenu 

D«a  •rdfettlHeheB  Prefessor  der  Bolaftik  sa  BoM  Ot« 
ptB  0  8  Word«  T01I  6r.  Majestät  dem  Koofg«  m  PvMM  4it  üil» 
AdIcrdrdM  t.  a.  mM       IcbMib  vwIMm. 

Der  Ittlitflg«  MvatiMMt  d«rB«teolk  Or.  9»rltttMiA  €«fc« 
Im  »oa  FMfMtor  to  der  pblioBophitcbeB  FMoltlt  dir  V^SfwMU 
Umlm  %tftrd«rl  wdrdeo« 

Der  Prefestor  tn  dem  Polytecboicum  ca  Zürich  Dr.  Carl 
Nigeli  bat  dea  Raf  als  Professor  der  Botanik  and  Conservator 
d«a  botaniscbeo  Gartens  an  die  Universität  Bliincben  erhalten ,  and 
wird  diMMD,  dem  Veroeboieo  nach,  känfligeii  Hacbtt  Folge  leieten. 

9i&t  kUintf^fß  MififerdwitflelMi  Ai^fruef  4ef  ÜelBpili  m  4||r 
Mfwmim  Vaseh«»  Ar*  OU«  Soidtiitf  lel  wm  tvlMtlMM« 
Hnfmiff  mdl  bmi  C^Memter  des  HerbeiiMifi  der  ke|ier.  kkth 
iMrie  der  Wjeeeteekifte«  kefikiert  werde». 

Der  Privat^lehrte  W.  Gasparrini  sa  Nefepel  ist  com  aaiser* 
erdeutlichen  Professor  der  Beteaik  an  der  k.  k,  ÜeiversitiU  io  Pevii 
•maeiit  worden. 

Am  18*  Deeeaker  1856  starb  ta  Florenc  der  Profeeser  Antenl» 
Targioni  Tostettl,  Vertaeser  eines Bocbee  Ober flateria  Mediea« 
eher  Akkuidluig  ftker  die  Wlrktag  der  AriMlkeUre  mä  i»m  Wtm^ 
■ete  der  MaM^a,  etaea  Werkee  iker  die  Blailkraiv  lilriieke» 
PflaneA  ta  YeecMa     e.  w. 

Am  23.  Mörz  starb  zu  Nordbaasen  am  Harz  der  Hofratb  ond 
Kreispbysikus  Friedrich  Wilhelm  Wallroth,  geboren  den  13. 
Blars  1793  in  Breitensteln  bei  Stolberg  am  Hars,  Verfasser  verschie- 
dener wertbvoiler  Schriften,  wie  des  „Annas  botanicas'S  der  „Sche- 
dnlse  critleae^\  der  „Orobancbes  generis  iix;yisvyi^\  der  „Rssae  ge- 
«etie  kialerla  eaecincta'' ,  der  „Natorgeaebiekte  der  Flechten'* »  der 
jriora  rryftogaalea  GeraiaBiae'S  der  «,Beitrlge  svBelaaik'*  ■•a.w 

Am  M.  Mir«  atark  m  OaUfai  der  ilreeter  der  »alarkieteri* 
■eben  Aklkellaag  dee  Dakliaer  Hosenms  Rokerl  Ball,  gebe« 

ren  1803  sa  Cove  in  Irland ,  der  voriSglich  als  Zoolog  einen  be- 
deatenden  Rnf  genoss  und  sam  Vorsitxer  der  soologiscben  ond 
botaniseben  Abtheilnng  bei  der  dieaajabrigen  Versaanlaag  der  Bri- 
tiak  Aaeeciation  kestimat  war« 


tsiaiHM  Mi  Twlijifft  Bv,  rirarsbff»  llnNk      ?•  X 
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Re^ensbnrs'.      14.  Jan?. 


 A  •motifAt.-ABiiAnDLvno.  Landarer,  fiber  4ie  Bettellon^ 

Beratio  plaatanim  vAacuUriim  ii  iMalft  lanriM  pravtAiMliub  •«  Buncata» 

•VRO  efnf^w  DrnctfehFer. 


lieber  die  Bestellung  der  Felder  ia  Griechejüaad  m\ 
.Oriente,  von  De  2.  Laadorer. 

thr  gilMliitcb«  Ackerba«  tat  Doeh  bSrIiat  pttrtarehtliiefc  mt 
Amt  Nti^  alcht  riet  von  dem,  den  Heaiodaa  beschreibt,  verschie- 
jeo.    Um  eio  Feld,  das  Jahrhonderte  brach  gelegen,  urbar  tu  ma> 
eben,  beginnt  der  griecbiacbe  Landaann  damit,  alle  auf  demaelbeu 
aieh  findenden  Pflanzen,  Standen,  Unkraut,  absnbreiinen.    Dieses  Ab.' 
brennen,  das  man  Us^iaxuixfxx  nennt,  wird  wahrend  der  heisaea 
S^nmer-Blanate,  we  4llM  trocken  ist,  nnd  b«i  starken  Winde,  da*. 
Bit  derselb«  41«  Flammen  Qber  diese  abtasengenden  Ebenen  iiin- 
treibt,  TergeaeattM.   Dieses  Abbrennen  ist  vea  der  bbcbsten  Wieb-^ 
Hgkelt  mni       den  Be4ea  Mltg^tbellle  HltM  aft  iracbHfai^ 
flütoff,  ih  «BÜsllebtB  SlBerallea  a«fsaseUi«MeB  Mi  telba^der* 
\imui9»  Kraft  daa  Waaaara  saglBgUcber  s«  Biaebaa.  2«  glalchar' 
Ml  wir!  diaaaa  brach  gelagaaa  Laad  dareb  dia  Aaeba  and  daa  Patt*' 
aaabaa-Oabalt  dar  Mar  TarbeaiMaadaa  aasibltgen  Dflatela  alat  Car-. 
iktmu»  eorywkbo$u9 ,  C.  eoeruleui ,  Carlina  hnala ,  C,  rarysidemr, 
Onopordon  iityricum^  Carduus  Aearna^  C.  Marianus  y  tenuiflorus^ 
pyenoeephalus y  Atractylis  eancellata  y  aneb  gedüngt  ond  das  Feld 
für  Kalipflanien  vorbereitet,  so  dass  aotche  Felder,  wenn  dieses 
Abbrennen  ein  paar  Jahre  narh  einander  wiederholt  wird,  dem  Weii^- 
baaa  ond  sueh  der  Getreide-Saat  aehr  inträglicb  aind.    Auf  dieaaa 
ron  Distala  abgabraaata  Laad  wardaa  aadaaa  dia  weidenden  Tbiere 
blaeingatrSaben ,  da  daaaelbe  etwas  ta  düngen.    Die  Wichtigkeit 
des  DBagatIf  bitab  bia  aar  Staada  aiisabaaat,  gl&eblieberweisa  Jedacb 
h«  MMi  a^gafiuigaa,  deaWartb  daa  Oftagara  kaaaaa  a«  laraai  wid' 
IM.  Sl  » 


der  Landmann  SHcfaf  ^cb  tllr  seine  £und#eiin  Durij^r  la  ▼melmf- 
fen,  was  jedoch  Btfefffeule  J^ciiwiefTgkeii  bat  Diese§  mittelft  dM 
Ilesiodisrhen  Pfluges  umgeackerte  Feld,  wodurch  das  Land  kaua 
einige  Zoll  lief  aufgeworfen  wird,  w  ird  nun  init  (ierate  oder  Weizen 
«Dgeeät,  gewöhnlich  das  erstenifti  mit  Gerste,  und  mittelst  einer 
Egge,  die  ia  eiaein  Brette^  atif  (las  sTdh  der  Bauer  stellt,  xagedeclit. 
Das  Aussäen  geschieht  ia  Uctober  und  fallen  nur  einige  Regen 
während  des  November  und  i^c|Bmbif,  so  geht  di«:  j|j^||^4|syf| 
daf,  Bild  im  Mars  y(M  seboo 'geerntet;  auf  den  Inseln  des  grlecbl- 
sciitit  Afei^lpelt  Ut  dia  Krnt»  im  Ayril.  Das  GetrsUe  «rird  mit  Si- 

müd  g«lrageli,  ud  ddrcb  Im  Kreise  beramgstrisUM  PfsKAt,  «4^1» 
St>j,i>K  i^n^n^iTTtfr  ikm  MA  Hiiit  ■Miimrf  im 
8»mm«r-]lMial6  brseh  sder  wird  imeb  wlederb«lt«m  AbbneMM 
der  trsekenen  Haine  naeb.  dem  mtea  Jlegen  nmgeacbsEt  vnd.s* 
f6f  das  näehste  labr  Hegen  gelafcsfed,  wo  es  ndn  mll  WiAsen  Ve. 
stellt  werden  kann ,  und  reich  liehe  Ernte  bringt.  ObW*M- -iar 
griechische  Landmann  sein  Feld  nie  zu  düngen  gewohnt  isi,  s« 
bringt  es  deiuudgeacbtet  reichlit  he  Frucht  ond  wenn  es  ihm  möglich 
ist,  selbes  nur  von  Zeit  lu  Zeit  zu  bewässern,  so  kann  er  dasselbe 
jährlich  bebauen  und  es  lat  nichts  Seltenes,  ddss  man  die  mit  Wei- 
sen bestellten  Felder  nach  der  Erifte  sogleich  mit  Mais  oder  auch 
mit  Tabak  and  mit  Sommerfrijchten  bestellt.  Zu  diesem  Zwecke 
wird  nach  dem  Abmähen  ^es  Getreides  das  F«id.  im  Falle  der  Alj^gr 
licbk^it  bewässert,  ssdann  mit  dem  f  flage  ttmgewsrfsn,  peinige  Tage 
bmeb  Hegen  ge lasseii  und  non  mit  Sesum ,  mit  Cucurbita  Citrul- 
Iffif,  C.  StOopepo  oder  .«neb*  mit  Tabalt  |ifid  sa  gleicher  2eU  mit 
lals  lei^flnnst.  Alle  diese  Seinmerrruebte.  sind  nneb  ^eaatett 
reif.  Qpd  BasV  deren  Einsammlung  wird  das  Feld  von  Nepem  amg^ 
werfen,  eis* paar  Mpante  piir  brach  liefen  gelaesen  snd  eodana  mil 
Welten  bestellt.  In  diesei^  eiufaeben  nnd  mlbleseD  Üperat|fn0ft 
besteht  die  Bestellung  der  Felder  im  Oriente;  and  bei  magerem. Be». 
den,  jedoch  mit  Hülfe  des  köstlichen  Klimas,  trägt  derselbe  bei  eini- 
gem Fleisse  reichliche  Früchte,  und  keine  Furcht  waltet  für  den 
Landmann  ob,  seine  Früchte  durch  «len  Hagelschlag  tu  verlieren, 
sondern  er  ist  einer  reichen  oder  auch  spftrlielieren  Ernte  gewiss, 
so  dass  der  Landmann  des  Orientes  im  Vergleich  zu  dem  der  nörd- 
lichen Klimate  Europa's  im  höchsten  Grade  glücklich  zu  nennen 
ist,  indem  ^ir  dnrch  die  klimatischen  Verbältnisse  dieser  gesegneten 
Länder  vorfallen  Unfällen,  die  dnreb  des I^Uü^n  berbe^;el(ilir>  JfSiUu^ 

V^tlke^Aen  gesiebert  ^rscbeint«  .  \.  .  • 

ci-a  w  .    .  ■ .  •        ••  »    .      •  »    •  "      .  .  I  .  •!    •  ... 


Digitized  by  Google 


f*^  rovenienlium  vel  oeconomico  usu  passim  cultarum,  aucfore 
9  a  ttH  e  G  u  s  s  0  n  e.  NeapoU  J^^.  ifieii» 

f^PpiWiii  m(  4M  gMM  Im0|  ÜBrjpBlpn^ii  wd  m  gleicb- 
i#i||f,  wie  bai  €«||ff  m4  PreeUla.  I 

kebU  U«§t  iiaUr  dem  40<>,  43'  nördlicher  Breite,  ood  de»  31*  < 
iO'  deUicber  Länge  und  bat  eof  dem  iileieea  Raom  voe  eiebett  Aeb- 
tetn  eieer  dflptf^en  Qiiedrelmeite  Jiwei.it|te9  «i^JMld  fii^WjDil, 
»üd  Weiler  luid  25,000  £i»frthBer»  / 
Ifacb  4e«i  bBodeettb«IH|ip  Xbpri^emtler  Ist  die  mittlere  Tmni 
peretor  bei  der  Sterawarte  ia  BTeapel  im  Wiat^4..aP,  m4i^mmm' 
.  »■  J«br  rf  16%  ir,  di«  Kitttfi^  t%4h^ii«eato 

pi^  beipa^  ^mmw^  Mar-miMMa«^  Maiglk  ia; ÜMifal.Mdt 

1^«^  JMM  iMr      r'f  «MMr  ««m  mm     w  «tf  4ita 

ly      4««  frlMü«  Ml  l««y«  iH  tlfiMdi  «Im*  gerbgai^; 

«llfk  fiUU>i«|rj  Vff^igf r  Tba«^  '  ; 

n  #1f  i4i«iM»  kfptebt  aas  Iraebytfaeber  Uva,  mit  der  des  Aetaavi 
■f*^*  f^r.^it.  i|er.  dee  Veeave  übereioettmmeDd ,  aed  aas  groRsea;« 
eft  wagerecbte« ,  qU  veracbtedeo  geneigten  ificbichteo  ?en  valkani*. 
scher  48cbe  on^  Tiiff,  ErjjeOoisseu  wiederbeitet  Au«brüeli0,t 

wovou  der  letate  im  Jabr  1302  den  dritthalb  Veitea  laage»  Lana 
stM»io  ergeas,  weicher,  a^  jiaclU  and  aebwram,.  l'Arte  (daa 
braou^e)  geoaoiit  wird.  Veii,iM(imn|iaabaa^Wi«^«- &adai  «a*  ioti 
a«4f,der  Nordaeite  dep.li^A^  »Ipfii  f«el^K^m.||«l#a|a/iaA.«iH»re 

tmt  ftMf  .iftrHHraMlM^  >Mi*laakKi 

^Aa*!^W*>*f><l  OffitriHa  4lt4li«/Bfiakppa..w  A«NPMaW 

HHr«>^«>  ^4p^  llflfK>M|i>iil(i^  iteab  Mm«^  Md.  MUfo  Mm 

(»ttli^rs9v«<«9<  l<»IVtlalpa»bte^er  Uaal  erbebt  alch  bia  aa  S4t7' 

V  * Ji<  ^j(Kr4(,..»ii«t»b^p  lUibta.MiM^ 
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eilen  Dicht  1700',  dT«  fMel  h et  datier  bei' ihfer ^ringen  Aoftdehaoiig 

See,  kehieii  Floii  bd4  um  weoige,  seiet  im  Senner 
trteUMde  t^Jf^ht  in  den  tieff  a  Sehladii^llj  ^ 
welia^  nftist  ?on  in  Ci^teraen  gesanneltem  Regeo^waeeer  le^ba, 
ikg^^iä^'U^U  ftU  J*le  andtfe  gleieli  g^^ea«  Stalle  der 

BrJa,  M  wwnaaQmIlaB,  naa  iSUt  imm      «Um  daivaf  irraicht, 

ateigev  M^af  «Mi  «AA'-tHiftt  iÜÜBr  m  1»  »Mq|l%MUi»''M^ 

'iMeM  VeMilaliae' itai  MimAm  aAMM  iiü  MdMMrM 

Flera  uicht  günstig,  vor  Allen  dl«  ili%1retelll  BlfMldmog;  ebDgt«j 
iSihr  s«rel  Dritttlieite  der  flinwoliner  sind  LaadHlMf  %ii  fctiW  nü 
Miaigheiien  Fleisee  Uber  drei  Viertheile  der  felseordebea  iiMlM 
4ap  laeel  aogebaat.  Den  meiaten  Boden  Dimmt  seit  dem  f^rtitlat- 
Altertbam  die  Rebe  ein ,  in  der  Tiefe  wie  bei  Neapel  von  Pappel 
Ml  Papipal  sieh  seliwingend ,  an  den  AbhBn^en  an  Kastanienstangeo 
gabnaden,  eft  Lauben  oder  Spaliere  auf  Terrassen  bildend. ' 

flnifchen  den  Pappeln  ond  Reben,  welche  In  der  Tiefe  die 
a1l«ngrois»  Senneagloth  abhalten ,  baut  man  Wolfsbohnen  [LupimtM 
Vhfmiß  9w^k.  aad  Mu$  Lj,  Aekerbobnen  (Vieia  FttbM  L.)  «b# 
Irtliaw,  aparaftnav  KilrtaMi  «ai  ilalnfrilchta  f  Tmam  netHtMi^ 

»•tf.h  t^^mwk  mi^äämtlm  f,.,  ^BmM  <brhi» 

•  la  daa  Waiabargea  aUht  naa  aieht  aar;  Wie  fa  IVMaiic^,  MIh' 
«ilMMniabta  ,  AprifeaM  -'va«  QtitMaMiiaa,  iiadUnif  imci'iha. 
Iah,  Falgans  Mbeer.,  Pflianaa»  «aieniatSpfel^IHMia;  ValMi;' 

ZtsypAtM  9ulgttrU  Lam.,  Sorbus  domesHea  h.  and  C^ataegut  Amm*' 
roiuM  L.,  ond  twiichen  den  Rebearelben  Bohnen,  Erbsen,  Linaea, 
LathyruM  Cicera  and  sativuM  L. ,  Lyc^pertieon  eieuientum  Miller, 
puriforme  and  ceratiforme  Danal,  Kartoffeln,  Reteda  Luteola  L. 
aad  den  grossen  lecblanlsehen  Itnoblaach  (Allhnn  Ampeloproium^' 
.  ß,  mlitum  Gaaaaoe).   Sonst  pflantt  naa  in  der  Tiefe  Agrnni 
(Cünt9  Aurontium  and  medica  L.,  vulgarig  aad  Mtiman  Riaea  aad 
etAaher  Targlaal),  AI»  calabreelacba  €itrone  an  faSafigatea  aar 
AniMr^aa  dar  am  geprasetea  Siiftea,  itoi  aialga  Pinien,  in  daa 
■ÜHafW  «iaf  alafMcbaltlaaavScMafllitaB  nalnara  iar  bat  den  Wala- 
laiia»  itaNttaltB  Mbal  Aa^  ml  MdaM,  KIradiaii,  WMaHa 
«■I  WalMaM  (AflMU        1.),  H  im  ttar  notKU.  I.  V. 
Uagaalaa  aar  KiradiaB  aal  Waialwala.  Dia  fIrlMali  all  mm4^ 
•«iratalalgaa  lAihlagift  -MMA  aaW^   ^MiMto  aal  irfa^a 
TiiaaihMiMaHiM  at^'itali  aitftdr  mUt  tÜMk  'Aiia  mlmm-  IM  Hi' 


MI 

Die  Aaeker  spielen  gegen  die  Wteinirarge  ein«  »eiir  iiDleigeedl- 
saie  Rolle,  sie  Aiod  io  der  Nähe  der  Wohoorte  mit  Maaern,  seiiil 
jpüt  Hecken  «ngeben,  io  der  Tiefe  aos  Agaven,  aof  daa  BfCgen  aip 
4ßr  ainghUgaa  Co/feateav  nW###  Link;  man  baut  Vaiaali«  mw 
^WtiM»  Clarat«,  wakU  Met  .  das  l«iiaa«dea  Hakar  als  Pfer4<|' 
lillar  VMiritti  aAd  Ma^l  iip  llaiffi  iM  Froaktwechaat  mi4  4P 
Jlliigir  ü^jklak  iato»kk,        figPP  4ü  Harkitinpi 

WilaapfftiWii  ll0ikmmJmißlf9HwU%^t,  FM»  JMf )iMMPr  V 
«04  ülMMCto  OasI,  Im^y»  Tafwdi  g»i»fc4i*»Btli«Mi!WI»p  ffrr 
iP^^l^tt^^.  "jt^^^iP^  4ivlt  ^fc^  «l^f  iip^  JWfttfc©  avtahtolwad  'IP^Ä'J^P^^^H^ 
4Rii|4||i.  .ANNpAafkar  gak^  Mm»  <H»  WaiBMl*  Itoli^f  ia»(M»«l- 
tal  4aa  Bfaaiea  kiaaaf,  aaa  Atm  8(rab  wardea  SakaaMal«,  1^'^ 
and  Uttta  geaechteo,  der  Weiten  deckt  aker  waii  aiekl  ifa  ftadarC 

Wo  eine  BeMrasaerung  nor  iminer  möglich  ist,  wardan  daaiiaar 
girj^a  angelegt;  unter  den  in  dieaeo  geaogeneo  Gewäcbaen  nehmen 
4ia  SaUnacaea,  für  Südenropa  ebarakterieiiaah ,  die  erite  Stelle  ein, 
»aa  baut  awar  Boeh  lapga  nickt  aa  viel  ILartoffalo,  wie  nördliok 
4ar  Mpt*>  «i^g^Ml  In  yalatr  Hange  ?9miim  (i^^tr^om  ßseu' 
itnlum  MiUar,  fHfri forme  aad  ^er^Mforme  Daa.  m4  mtmm^im 
.«•aa.),  f^fM9»att  {GtiuiemB  pffimmiMetMill  ,  annuim  and  |f9# 

mmh^s.m^fnm  wiiu.  mA  Mn^  ^•^ä  wu  iiaMiaBiit 

itUnnm  Mfßm^n  Ola  aaralla  filatta  <aMM  4m.  towU- 
tpm^:rt»lilP»  JUhi,  MfpiM  «Ii  #NnMMM  lai^CttmiliM  «^Mf# 
I^MM^ff  li«t.^  fcicalf«ail  w|#  I«  Vaitilf,  iWikiMA-.ilt  li| 
mal  alla  .läuftlick  aUlpUaak  aiad,  Cmumm  Fapa  mtim 
Daekaaae  aad  macroearpu  Gaapartiai^  Caeaata  H  Sfagia,  ay- 
aaoym  mit  der  Zoeca  aanta  fan  Veoedij;^  weleba  bereita  die  Nama^ 
C  bieorporea  P  o  1 1  i  n  i ,  €io4ien»is  N  a.e  e  a  r  i  ond  palaesUna  H  a- 
karla  erhalten  bat;  endlich  Lofienana  vulffarU  Seringe,  vara&gr 
Uak  s.  cUvata  Sar.),  daaa  kaat  man  veraekiedaaa  Phaseoli^  XhUek^M 
melmQßhUuilm99  PaC,  ▼arachiadene  KabJiiriaA«  i^uthm  In« 
Ciekorium  ISrnttote  WBi  Intybua  L. ,  Eruea  sativa  Laai. ,  mia^aff 
iKHiftg  Rapkmm  mmm  Mk,  Jtraa^a«  AayM.  «al  JKi|N««  L  ,  Sißi^ 
il^|Pf^  ^Üf§ß0^  t0ftKM99^itftß  ^  i^^fiwAfitftwa  aaMMiai  Iaiii>J^pa«4ft^ 
km #».#»Mi|  Iii  4Miit  JlaC.H  Ma  CMi  k»  JAMi^aaMiiMI  ««A 
DiNi  Ih  4i!»»pr>  Mpmm  mi  Cmämuwlm  i'MkkiMm 
Ma§9  lÜk  wii  llaMiiPaMa  (U^Bsypitm  ilaiiina  Ta««r  a>  laiÜliM 
mtk  4af  Kawiaaaiaag  Ba4  Mtaaa  dakai  aar  ia  gariagaa  AaiMaa^f 
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wachse  leigt  uns  zuerst  eine  bedeutende  Zahl  von  Bäumen  ,  <li^l^lt1ite 
i|i  Wftrtemberg  onbekannt  «der  GewHcbfthaaflpfl«nzen  t^d-,  deren 
ITtPdehte  meUt  auch  als  SQdlrijehte  dorch  den  Handel  zu  aita  k»i#> 
^#n ,  die  5  Agrumi,  die  Olive,  daa  Jahanninbrod ,  die  F**ige,  de« 
CIraiiatapfel,  die  Pinie,  die  Bruatbeere  und  den  Asarolapfel,  dann  die 
indtaeke  l'ei^e  and  die  Molignane,  dagegen  sehr  wenige  nor  unter 
Boden  aoadaoernde  Pflanten,  die  Artlsehoeke  and  die  Cardento 
«Nein  all  hShere  WimM  Mitlbiid,  den  leelili  elgenfhiiiilkfi«4 

äRMie  (Atiiun^AmprloftWäHtm  ß.  itOlmtm  lliien}>^  nitli  «••»•liii 

ft^itäimm  4mi^y  -  i  ut 

^'^'^iHmf^hMluikm  t/M  dl«  «lnjilirigen  CttltofifllmjM  vM  lUkllf, 
MMMl^litfirimBWrf  iHüiid»  wmr  IMh*hi'fmllb«Hi»i»  fe^ant 
ImNiM  ,  WiliMfi^  Mf '  lethin  in  Uenge  Ini  Pr«ien  ge«i»gen* 
Aül,  wie  die  Melone,  der  Flaarlienlivrbis ,  Ooldäpfei  and  s}'"'!''^*^^^ 
^iP^r,  ied«r  aoeh  der  Kälte  wegen  gani  fehlen,  wie  die  Waaeef- 
nelone,  der  afinte  Fenchel,  die  Dolichoahwbnen,  die  egyptische  Wolfa« 
bobne  ood  die  Baomwelle,  oder  endlleh  nit  Recht  vernicblüafli|| 
werden,  wie  die  weisse  Wolfahohne,  die  verachiedeaen  Flaitetbe^d, 
Ü«  etabütbige  Wicke,  die  eebwarge  Raube  und  der  acbwarse^  Setrf. 

Auf  der  andern  Seile  Teraiiset  men  von  den  wärtenbergiBcbeil 
ÜbltlMiMB  to  leebl«  nm  die  WMilg  mbrellete  tflriüadie  KlMdM 
f  PNmt^  «tr«if/Vm«brb.),  «iagH^        Mbr  dl«  ^ttr- V»t«Mieii 
cb«iiki«llittg|lidav  gebnilM  mwi  «f IfirnaliimAfoD  vmHh^ 

iy^lHiiiiieüii,'  ^mn  madM^iM  BmImm«  liir tldliblMlif 
«Hi  l¥ilmmiW)idw  (r»iiwMii  fllft  dtf^  k)V  Mr*#l»  g^iiiblA 
BMNM^^mi.dto  -ankMihNdi*  rMIMi'^lilwikk  BImMmm»  MbtldMl 
MMiMiln  liMig,  nseli  nvite  ii«'«li4erf«ten  ryffeMrÜn^SWM 
piloato  ()4i>Mtot  t^Mile  L.)  nud  de«  Retecarlelü»  (CtlHk  uutträm 
L;)  g#g«aaeir.  ^     •         -  •     \  •       »-.m- -nW^ 

Von  6etreidearteu  fehlen  der  Inael  der  DInbel  (TtUUum  SpHta 
L  ),  welchirr  in  Hurteniberg  den  Weizen  beinahe  vollatffndii;  •(^crtritf, 
der  B\»nier  (Tr.  Airocmm  Schübler),  das  Einliorn  {Tr.  m<mo- 
$oecum  L),  die  ameiaeiiige  Gerate,  der  tinbir,  die  HTtee  and  de# 
B«cbweik«a,i  «an  U>anl  weder  Flache  noe^  Hanf  and  bat  Itdin«'  Wie- 
%pB,  .dbbe^  en^h  freier  iiozerne  (Mräi^ifm  aaltm  t)  H^elfi^Kafiri»« 
•ette  (OfieArycAfo  m«m  Dec.},  J«  Mcbt  eiiiinnl  ■■■iltfcp^liüllin 


fl*  '  V*ii  IriHeDgawlelMeli  terttitllt  Aan  die  gelbe  RGbe  ufld  den 
<^kl(^r0frfAt  (VaterianeUn  oMorla  Moenchi,  obschon  ven  beiden 
mehrere  Gattungsi^erwindte  dort  uild  wachsen,  die  Kresse  {Lept- 
§ium  sativum  f. ),  den  91eerretti|^,  D!1l,  Rorbel,  Scorzonere,  Estra- 
gon^ die  unpraktischen,  vergebens  angepriesenen  Topinamboors 
XHeHmthu»  tnhero9it%  L),  den  Lauch,  Schnittlaueh ,  die  Scbalotteta 
Und  Wlnterawie^elfi,  den  Sehfangenknoblaoch  unierer  Welnberffe 
(Mlium  OpMoscoritdon  D«B),  die  Spargdn  und  des  SbiB«t,"lilrklMh 
•mii»  Mk-  IHltfifr  legftaieii«;        waebteAd^Piiiber  c^ieihl  wer- 

ftjiiüiimi  -ir.>,  *  d«r  PigaiMH  (Mhu$tm  uetkemiiur  fli;)  umiHUf  8ptt- 
Nfl  (Jklßtitifm  ma^imä'hnf,  M  0|dMfr  iiirdb  ditf  Mflel'  Air 
^äpM9\h  {'B^M§^tnuMMm  Ojrrm-*)rJte  lbSi^anr«M  (1I#m«0 
JHÄlM^Mili.,  llM*9rl*llvti.  Ha«  L.);  ded  JRNi^oft»  «Mir 
^li^rtn.  ,  d^r  Müsieporclellr  ( Htfpfrehperi»  nmptfHtanla  l>e 
Paparastiello  (Picriäium  Bulgare  Des  f.)  und  der  Vorraccfa  (iorago 
ofßeinattg  L  ").  Ebenso  Verden  die  Srorzonerc  dorch  die  Waraeln 
vnd  jnngen  Blattrippen  der  Cardogna  (Scolymus  hiipanieus  L.)  and 
der  WIntersaiat  durch  die  Arurola  dl  montagna  (DiplotaaHs  tentU- 
faiia  DeC),  ietk  Trnnto  (S'neh II 8  fuUaof  W nilr.  unAMialu»  Ltim,} 
1^4  die  Por«Uie#hi  {PorCuiaea  oleratiä  L)  er^eftt.  ' 

MmIi  norgenländischer  Sitte  WMrdMi  die  bewatterten  OIrletf, 
d»i«r«MM  dM  IMmnwI  Mä  AlM  -eriMtBk«»  Triird«;  «K  ■MiirlMiMill 
^«Si^Mtftill  |^aisl,'1tf  ie«'iildhl%eiriAMrtiltt,  fa  leli  4Mkeni  M 
«M»Wigit  Mm  di#ViMbfe^  ArvtM-Sirt^  «oi  «ei  U«  wo  wMi, 
«i»tlr'£rVod#v«m  'i(llMntifrk«r4atti0<lii^  seHtata,  VwtflkdM 
im»tl4i  i«MMilg  iiHi'«iMl  flillJett  IM«B'«ii««dNlel«  llNiF  ImNH, 
IAm  ^1*»44Mm»M  C«iargewM«e#  R«iiM  ,  Licht  und  Vhai  da-tM^ 
kmm,  Minder  «ierllehe  Vasapiedl  (FusskBsser,  Tributm  terreHH^  L.), 
Dt^  gröaate  Theil  dieser  einen  bewegten  Hoden  liebenden ,  daher 
d«rch  den  A.rkerbaa  begünstigten  i^tl.tnKen  gehört  tü  den  einjäbrigeai 
denen  das  snditalische  Klina  ans^emein  ^ünstii^  {«t,  Hie  keimen  ■än- 
lidi  4iler  nach  dem  Eintritt  der  lierbstregen,  entwiekdo  den  Winter 
lAoliilreb,  dttfdi  keineo  Vre«»  g««l#ri,  BIfttter  and  Zurelg^,  mh^k 
Im  Frabling  und  haben  saa  g»6sMn>n  ThetI  «il  ^ai  Kintrltt  dür 
iMÜHHUIt  fakresutlt  MiW  LdMMkvf«  vtllM4^lf  Mal  mI»  Mi  JuU 
Pi|itHirii»^Lis* Aiftülit  09mm  i»«  dito  itr#Hiii#,*<0#iMi- iNiä«ai0>'i«, 

Md#fil%YWilfel«^«IV  JMWille  ml^^era  «br'LdlMi;  -«w^«!  Iii 
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jpt  M  g«lit,  Ut  in  des  Hetltl,  m  Aflgfiysi  «M^rtiM    jpii  mlußiß- 
a»f»^,  HeliotrapiMm  «HfVgpMttM  L.,  (enut/f/^ru«,  Bowr^ 
.fU|4  p^^rMorptm  6a«i«oa,  |t  eiolge  la  guattigMi  JafciiiafM 

«■Willi«»  «iKflJiUbrig  tlad  ^Jtiip*«!!««  £«fi^#  M^teill»  iUfitinm 
ffM«fe  0«C«,  Simpia  migrm  m4  IneoMli.,  JüifftiM  mmtfltll»«. 

Hvffm.)  end  3,  die  tidi  dtn  HotipflAot«»  asbero  {Lepidimm  ^a- 
minifolium  L.  und  Sonchus  tenerrimus  L.);  wenn  daher  Würlem- 
berg  ooter  seiiien  IZ%2  wild  wachsenden  Fhäoogamen  nar  !283  eia- 
{ährige  läblt,  also  =:  1:  3,7,  sählt  dagegen  Ischia  anlar  6iM 
.,w|ld  «vaobaeudea  Phänogamen  derea  441,  daa  iat  ^  1  :  0,9. 

^Ag^g^o  tretta  im  Süden  die  obaebia  acbwaakeadea  sweijähH- 
gea  Gcväcbaa  SMiiek,  Würtemberg  bat  deren  74,  .al«o  :=  1  :  16,  S, 
.^bia  Bur  S5,  jda»  s:  1  :  23,  4,  und  aach  nntar  ihU99  Sft  liat>(<<p 
ijülfli  15,  welebe  taweileo  ibar  swai  Jabaa  Ma», 
t  .  Difi^ai^^  Oawiabaa,  walaba  mm  «alir  dmm  U^im 

§mUinmm,i  ^  m\ui  vtraagawaiaa  geaigaat»  diitali  «kia  firbMadlrf» 
Idl^illit»  4«r  ftraagalaa  WiBtarUlta  a«  wMai«tabM  wM  Mit 
flfJUpigfii  «lata  bmM ,  aft  4m«Ii  Nabal  «d4  Eag^piig« 

larbracbaatB  SaMMra  ««ataralalM««  Mar  im  Ptlar  «a^  4l#i» 
f ^iaa  UkMlb«  41t  -alaalgaB ,  mIimi  ater  g«fa»  WaaMralaa 
tUaMiblig  ab.  la^hla  bat  aiebt  aiaaial  alaa  Barisregioa ,  kaiae  Wie. 
aea,  keina  Sees,  Süaipfe,  Flusse,  es  fehlen  somit  hier  die  günstig, 
ftaa  Standorte  für  diese  auadaaeroden  i'fliinxen ;  besonders  aaffailend 
Jat  Iscbia's  Armutb  an  Sumpf-  and  Waaaer pflanzen,  die  Bemamea 
a4|aa(ica,  natans,  amphibia,  uliginosa  kommen  in  dieser  Flora  gar 
IIMbt  vor,  palaatris  aar  einmal,  Ltwia  giböiL,  bei  Caaaaiieciola  iai 
4ia  aiasige  Süsswasserpflaasa,  aa  dea  Saap(pflaasaa  kann  maa 
^(iiya  6  UicatyledoBeen  (EpUoöium  pmrtifiorum  Schrak,  mtd  Uirm- 
j^mßm  L.,  Lylhrum  UfßMopifQU»  L.  uad  PredU  Gaaa.,  ÖeMmlkß 
^■y<lpal/aWfa.|»,  Faranta  4Mf«<Wa  t)  aad  4  Maaaraiyladaaafc 
^bÄM^P^^«  ^P^^ia^tt^9  Ji*  ^  J^iaa^Mi  ani^^^af^aa  S  k  r  k«  4(afaaafe^09H^ 
#Nlr#r<f, lilak«  adeHkmrm  j^UuUU  Laatib.,  Cmm  pulipimm  U 
-mU'.Färw^mUgf  aapaMnif»  Triataa)  aikJea. 

.  Ralckar  M  41a  liaal  aalOrliak  a»  8att|pf  •  as4  Wataaiya<aaag 
44a  Sakwasseff«  Hai  aa  kielat  ala  aasaalliah  4aa  aallaaa  ütlaplil 
alaw  Flora,  welche  Tier  Hai  ae  viel  Meerpflanxea  (Ruppig  mmH 
t9*im     »  Zq$U4'a  n*4w  Ii  c  r  i  a ,  Phucmffro$ii$  mßytr  C  a  v  a  i  i  »i 
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CmOMa  oeeanica  DdO.)  mhi  8AMWMterp0a»s«tt         H  F*tft 
r  VerbaltntoM  tftblt  Uchfa  ooter  feinen  855  Gewächsen  nir 
mH  ^  k«ieleh»ete,  also  =  1:  «,2,   wibreni  WörUmberg 
•#IM9  um  PMMgiWti'  ^'«n  856  säblt,  alte  c=  1 :  0>6. 
iiairtpi  iit  reicher  an  Habpaaateo,  ^,  aU  Mittel,  aod  Nerd- 

^  ^  wmß  (ffHt  4arl  UalifiaiMa  MaFMaiien  an,  die  hier  l^eina 

9p«r  «iait  V«rUl0«if  «^gw,  i#  M  Mab  lithia  116  Bkumm 
md  BttMm,  «  l :  WiHtphaii  11»,  iltt  mMv  wenigaf, 
SS  Ii  M.  ilH  ^tMaii  tot  Sttte  ftol  irmt  w  WMm» 
ile  <lie  «eiata«  aalttar  HalarflMM«  lito«Mi«^«4«  aMrigatetrlMM 
oder  heideirtigee  Gebüeeb  aiad.  Difift  Mwtk^,  Ätr  4bftU  ^ 
Reben  bei  dem  Beecboeiden  dertelbea  mmi  einige  HtodafWiM»!^ 
▼en  Caatanra  veica  Qaertn.  auf  den  Heben  litfatB  4ta  sltUg« 
JtoaiMibeia  für  die  Küche  und  die  lahlreichen  Oef.'n  der  Tapfe» 

Za  4«B  Baaaien  kann  naa  aaeser  den  sahlreicberen  Obstbaott«« 
Mf  4ar  laael  neeb  recbaea  :  Acer  camptuire  L.,  OmuM  europüem 
F«f#.,  CfiiU  ßuttralis  L  »  Vimus  suberosa  Ehrb.,  Quercus  llew  L., 
jwiwnir  WiU4»  FifK^lfHf  Tan.  an4  t*tf>Miiiia»<i  Gaaa. ,  O«(ry0 
#a^HW/Ml  »«»r-  FüMtfii*  «ü«  »«vra  L.  «od  auaifülli  Ta». 
ln^rtlMM  llaUgewMta  güll^Mr  «liMe  sind  riff  Cittiif, 
«WIM»  4*MinMü  WmMlA  Mm»  SißMrUumJuncem 
L,  Cel^MlMM  H»w«  Llak,  ÖilWwi  mrkmruim$  h  ,  CrwUtguf 

nwjTi  TifiMj  L.,  iir^MliM  U,  ÄHf«  «r#ar«»  Itt»  Wj"^  «jj- 

0u»iitoUa  D8d  w«lia  L.,  Ce-ylue  A^etttmm  Ii.,  Mi^  «^F*^  U 
fifinatrieUi  Gass,  und  Juniperus  phoftUcea  h.  ^  j 

Vergleichen  wir  die  Flora  von  iechia  mit  der  Ta«  Wftr|«i#q|^ 
m  i»d€B  <w|r,  das«  305  IHratyledenen  aod  48  Monocetyl M* 
äm  gemeinecbaftilcb  aiad,  frallicb  in  verechiedeaen  Verbältniaea« 
dUr  H«a«gkaU.  lachia  eigeathömlieb  aind  aeoacb  470  Dieetyledenen 
Mi  MiMHiyiidtSül,  4aripUr  dia  Familieo:  Cappnrideae,  Zf 
J%rlMMft  I^VNNrtillft  Caa(#ae,  Acanthaeeae^  rhtßtoUt' 

mmtm^^.  Dar  Ftoni  voa  WBrtMiWrg  aM  4H«i«>  •»«^»>^*»- 
Mili  m  WealyMawi  miA  171  mamuMh^mm^  deraaier  die  Fa- 
«iiien:  B0H§rtdme,  SympU$ti€m€,  Dt^mrmm^ 
Uneae,  TiUareae,  üalaaiiinMe,  CSaMlTlMM, 

r«^«a<',  Hippurideae,  CaUUriehin€»9,  ComlophyllMf    "  — ^- 
S.  ierantheae^  Qro»*tüarteae,  Saxifrff^me^  Lai«i(5«^*| 
Pyr^luceae,  Mon^lropeae,  AqnifQliaceoe,  Polfmont^c^^^^ 

rk«f ,  ^aM«f1«Pf>  MA9€^(»e^  ArisloiocMi^ae,  EmpHrmie^  MefM^ 
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^iNkf  tt^drife^arü&a^,  AHmnaef/ie,  Butomfii^,  Jvn^'^t^eätf,  PiUMiiim^ 


^  '  Blöthenlose  Gefässpflanie«  ifiliU  man  in  WilrtemV^^  44  ,  fii 
%Mm  IT  wovon  8  beiden  Florett  gea^hMfKafttlfli  sind,  die  9  Uckfk 
'MneiithrimKefieii  «ind :  Equiseitm  nniib$uh'Sth\ekcUefi  Opkitt^t9l^ 
'äiM  htiiUämUim      LyeofHrMum  #iillwiMf«»  L  ,  W9aämmräA 

Ifbheiv  #lr  alt  ^Mb  tr^flklre«  V«iAweff*t«  f^i^lnkhaii 
ier  ffilNl  4et^  Wl'  ilit»  der  fMr '4lbMirlliiM  «le»,  ife 

HrfiP'Viirrli'eVto  TenefeliniM  von  1 1S  Pftttts(pa  ilbefra««M,  >weMlle  bei 
tfeapel  und  Pozzuolt  in  gleichein  Roden  and  gleicher  K^he  baoAg 
«rdrVommen  und  in  Itchia  fehlen,  was  sich  theiis  durch  den  gerio- 
Ifeb  Vmfant^  der  Insel,  theiis  durch  den  Umstand  erlklärt,  dass  ilas 
tteerwasser  die  KetmfNhigliett  der  in  dasselbe  faltenden  SameR 
'tctinell  serstert  and  daher  ihrer  Verbreitung  eine  Grence  seiet,  naeli 
lieben  mehrere  Jener  Fflanten  ScMlea  imd  Feaeliilgbeil,  Ihaeii 
liter  fehlen.     ^  >        .  i  .  ..\  » 

tm  ilo  ooerkfarlleher  ist  datAtfllreten  rov Pflanset,' welche  ni^ 

Sifeiter  Efitfor^inii||  wfed»r  «tooli^ine»^  4eitlMil  ist  I«  *ilceei*^#> 

IrepiaclieB  Africa  elolMl«lfH»l  1«  glmr  9«4f •  Mr  MfilsiMtt«  ^Mft 
tAer-^an  seh*  -  Vehi^blaieaM  '^Miar«lMUB  «1»«  Vmm^H^ 
'4*       Mb  Cent.  M#  M»      IHT  a^d.  ^^Mlkm 

VtaBilerre  M  'ftypetomm'  jÜttiUBiWü  d««M.'  *wi«  '^^Mttkmmnmk 
^nw^Hn  lii1l*aM"lle^i>1#  Hf  ObIbMbb  «b^  MsallMi,  wkm^Wtttk 
Ungiff4in  L. ,  Hamtncvhm  Chim  onil  SeiiwH«^  ikäb^ifdHm 

"Willd.  Sicilier»  ,  von  Hi  rnrium  örachio(um  Ii  er  toi.  die  ^enoeslr 
en  Appeonineo ,    voü  Helian(iu:mum  Jvnipermum  Lagasfla 
•ftiünleo.     »•       •     ;         >  ,   '  . 


*  Die  topographische  Vertheilang  der  anf  der  Insel  wachsenden 
'Fflaneen  betreffend  nimmt  aits er  Verfasser  drei  Reoionen  au:  1)  die 
'KQ8tenre£;!on  (Regio  lüorea)  bls''s4i  etwa  Klafter  von  dem 

«Heere  and  200  p.  Fuss  tiher  demselben;  die  eigenthiimliehen  l*il#o- 
len  dieser  Region  ÜBdr^il^MliliM  0I|iibi  WilH.,  JV^^b«nMIb>  eoml. 
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€rborp»fenB  L.,  Apenn  ncgleeta  6oit.,  Arenaria  prorumbftt»  V*hf, 
i^itaurea  CaMtPapa  L. ,  Cpp0rwi  aureus  T«4I-.,  D"phne  (h*idittm 
l>. ;  Patteripa  U9r$uUi  L. ,  Lycium  buropneum  L.  «nri  Vaiantia  mu- 
tnU»  L.  9)  Die  »titHlillftgelregfoil  (RegU  rolÜDa  inferUr) 
bt«  MW  ftof  il^r  WtfMVIM  M^riOt^  Mf  dIarMMli«,  deren 

«ImiIMI  MNmm  WI  4^l8MHto^  mt  ^  ''MM  WHÜuHili  MI.-  «ül 

^«4eitf  (Btogü^'cilllM  MpMUty  vM  ffW  «•  «MV»; 

NtHaiM  L.  ond  Medteago  Cupaniana  Gastone.  -1 
'  Dann  werden  47  PDunten  anfgexäMt,  welelie  •ilf'  der  Inael  niir 
tn  einer  eiozi/^en  t^telle  verkomiBen,  einige,  welclie ,  mit  den  Ge- 
treide etn^efOKrt  nnd  aoK^eaaet,  nor  in  einxelnen  Jahren  erselieifleB  . 
mw4  einige  frütier  vorhandene,  welche  jelst  anigegangeo  aind.  ^ 
-      Ein  nnderes  Veraeiclinian  tMiH  57  Pflnnteii  nof,  WileVd  #«t 
MWiaten  Berggipfeln  Mtf  Uder  berab  sleig#n,  WiMlB'-tMr 

M  8tmndpflaM4Mi^  Vw«Vfff  igMArM  »lieb  Hl  lHHI^.tfairtk  ^  ITd» 

■Arft  «to  gHiibtiM»  Mit ,  jiüii  -bioM»  fM#»^M  .«ibK  «ftcU  ^tflMrlli*. 

Oti  Ajeolge4  JiliiilliOMI^Wtf  w^bH^gtbilrt^Mclfc  tirktniaie^. 

i*  *«  il»HNi«M.(*welcbe  ohne  Rädraifbl  ir«f  dH^  Höhe  iittt*  aafThoi^ 
fBerge^verlionimen,  werdao  genannt:  Ononi»  »p^nnaa  L.,  Lfontodfui 
M&sani  ür  0  8  8.  ,  DipmeuB  ttylvesiriB  L. ,  Senrphirm  enbrtlloaa  Lf, 
Oaronilta  aeorpiople»  Koch,  Auchma  itilio»  I,.,  TuBtita^'t  Farfhra 
b. ,  MeiUotuB  auteata  l>  e  « f. ,  PnjneU  »  alba  P  a  1 1  a  s  ,  Diplb'amflB 
hmuif  oUa  un4  Hminra  l>eC.;  aoduno  auf  Kaliimergcl  Horboretf^ p¥^g- 
aam  tfroHia,  i}on9f49uluB  ilt^^caa  Yi.  et  S. ,  Stt^pis  ineana  t}^ 
Rapiätrum  wktOmhiht^  MMim-  ^äninda4k  ll#a<r^  ^i  ^f^<!kili 

MIMMiSf  üv  ÜftiMdiiiMll^iif  Jmm*  Mil»M»<Jilir«  ilM*fii^ 
rt»>#»4.i^^yimilii<B  itmmdfkmNQ  «4! ,  '^ffbrwM»  4ini^ ,  7)0)«^^ 
loa  ^mlfa  Aeb.,  P^rmelia  cineibiir  M. V  MiHiitu  htMtU ' ' A\? 
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M  hl«4g  iat«  daM  in  der  EsifaroaDg  der  eehwarse  VBla&mpwmi  wM 

Scbnae  bedeckt  acbeint.  Wo  die  Verifitterang  dieaer  Fleebtea 
bergewebter  oder  geaebwemmter  Staab  acbeo  einen  Anfang  Yen 
HumnabiidoDg  geaaebt  iiaben ,  wird  dieaer  doreh  Ciadonia  ein  eres 
Pera. ,  endimaefolia  Ach.,  ranglferitia  nad  furcata  II  off  n.  leal» 
gebalten,  ea  erscheinen  ein  paar  Leberaiooae  (Jungermannia  dikh- 
.tßtß  8pr.  nad  Ciarsmia  mare/uuUiaide§  Raddi)  nnd  mebrern  Lank- 
wmßß  (Gfwm9»tomum  irunealtthm  An«ib*t  7«rlM«  f^tlkuf  HonIC 
mmßf*»  Hedw. ,  TrifftnafMMWi  lam^artm  Hedw.,  J^aap- 
UM  -.WiWhül  V«4sf«t  #Wii«r^  Jljp^iiilr»»  ütAffTo  JTiywi  #iv 

Hndw.).  te  dM  fMüiPilM  w4.HiM«i|^  HflttiFM»  «il 

JMpMpfM»  mi§0r0  L.  iM^ i^fPMtiillW  4rti<iPMiaftiaL&p y ^  n g^k 

fudlieb  to  4ilP«>i*»  %9iMm^  ^  «pallMl      lM  MaiM» 
•rde  nngeanWMalt  bat ,  dnea  aieb  Sainenllnben^n  Fblifgapan  «i4ili 

müladela  Mnaeo;  ala  aolcbe  treten  oun  anf:  bulba$a  L.,  Pnl» 
iuru9  nardoide»  Trioina,  Fe$tuca  ciU'ilm  DeC.  nnd  bromold§$ 
S 91  Ith,  Brachypodium  phoenkoidetDeC.^  TrisHum  lUieheUiBB^t,^ 
Jb^dfopogon  hM,u*  L.  nnd  pubrscen»  Vletaai,  Cenlrauthut  mber 
OeC. ,  Stedum  tleUatum  L.  nod  galioide»  All  Micromfria  graeca 
Beotb.,  Carlina  im^olucrnln  OeC,  CkondriUu  juncea  L. ,  Picridium 
v^^0ar0  Oeaf.  I  THpit  um^Ua44  0ertol. ,  UgpackaerU  glabra  L. 
jind  |Mnpo(itefM  Ten.,  In^Aa  titeosa  L. ,  Koniga  m^rU/ima  fta^ 
^alaminlho  Nrp^U  Ueffai.,  AMlr^ium  tkraaimim  lUIV». 

▼faf ri  4mwm  fcMüitUfir  nalMMif  ttmiilifit  «ItM  üittHi  Ataliil 
(^in  Ürailuwin  ff«  Iit7  gnn«  »H  affNüaKfüi  tüipiiiiiif  Itaf« 

.m4  HtmmHiß  ^IkUrmoh  S«r.)i  dl»  iMiMrtWl  filf  Iii«  4at  Vege- 
l^iep  n«  Fnaae  dea  naektnn  Kegele  bUdolnn  «b#r  bin»  JkrttmMm  « 

pßrifibUU  Teuere  und  Mene  T^oriann  Co  IIa. 

Seite  IX.  finden  wir  eine  Aoftäbloog  mehrerer  anbtrepiaelitr 
.fitwarbse,  weiche  auf  der  Intei  im  Freien  fortitoanmen ,  aai  Beaten 
die  DeobelläDdiacheo,  aber  ancb  viele  von  Vorg-  birg  der  gnten  Hoff* 
nong,  besooderi  daa  in  Neapel  aebr  beliebte  nod  rerbreitete  üa- 
temhryanthemum  aHnmcifmme  L. ,  wnlaben  aneb  mit  AloS  vuigarU 
.  DeC  und  Opumtia  Fieu*  indica  Miii  wplltei  dl»  XriibytW— 
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Der  Verfaiter,  weleher  nteli  Im  Jahre  1M4  fai  ier  Fl«ra  •teeki 
mH  BerleUal  L^mmi  Ire«  gtbüliw  wer,  IMgt  mui  Meb  tat 
Mtiifiile  '«»eres  Kteh  dea  wm  B«Cttfl(lelle  rertetedHf 
0y«tiMf«iis«e«'e,  M  iMUfctteMlMi  AHM  bt  iareli  WegtawMf 


IUmMI  ifMblM^  4M#  AH  wmtg^&uKt'wiut% 

QimB'wk  #yMqrM»  limwiiw'  aw  TasAr«*!  INm 


•ker  ▼erhiedea  Ist,  ood  die  Bdrttonf^  eis  NdirtBg,  ÜeiMtltl  eAtP 
s«  lechnUeheo  Zwecken  auf  der  letel  |feee«  Mgegeken  '  '  *  **  * 
Der  Üaeptwertk  dieeer  trefflielieB  Schrift  hetteht  in  der  grfittd 
liehen  Aoseinandereettang  und  Beschreibong  minder  hekaeeter ,  bit- 
her  besweifelter  oder  jetzt  nea  tafgeetellter  Arten,  eo  sind  den  7 
elelMiniieefaen  Faserten  5  Seltea  gewidnet,  eof  13  Seiten  werdea 
lA  hier  rtrhaiBBeode  »ad  7  andere  italieniache  Sileaea  ae«  eiaaader 
jairtit,  aaf  9  Seitea  lA'  Arten  der  Gattaag  AUium  aal  aaf  A  Aeilea 
Ala  ParMM  Aer  hier  aageüiia  kiaAgaa  and  rlelgettaMgaa  wNAaa 
MMMhaMMi,  «ateha-fllch,  areaa  Maa  ala  theilweiaa  ta  adheiMM 
Algaa  AfM  «rAalaa  wallia«  aadb  aahMM  Imfmm  H  1dg9B§0 
lag  fafg«  wAiVaa:' 

A.'  ulfrl«. 
1,  gifaaiHa  ai^raai  L. 

|9.  aAtotaai  <tfeti. 
A.  8,  fruUeulosum  Gass. 

ß,  pubeicent  Gass. 
A.  S.ReUh  nb9ekHQm%%.  c=  elarMaa«  Rhch.,  aea  ftiehard 
■  aee  Dana!. 

jS.  atrifHicifoiium  Dan.  =  aioicAariaa  PranL 
7.  diear^eiaai  6aaa. 
4.  B.  pMum  GasB. 
A*  0«  p^rviflorum  Badarö. 

iL  miamßkffUnm  «aaa. 
A.  0.  i>  Mmn9lfkikm  HAaa.  ss  jKirüaii»  ftaialMA.  m 
^laaal. 

Y/A'M«re«aa.''  .    •  m 

•     ta^tlt  rvAHa.  *  -  ■ 

"  *^  ß.  mtripIMftUwm  Oaaa.  •  *  ' 

i9.  kffoiCffamifyUum  Oaaa.  sa  ai<w^e<aw  Relahaak.  > 
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it,  Ii;  ^«  p4^|l«iMWo/Mi«l/a4t44{.      •       •    -M  l 

n    J2.      f)t</o«iiiiriii^  Gübs.  .    r  ..     '  ;t 

^iach  De  Ctndolle's  Vorgang  ist  deo  CdUurgewiichs^o  he^ 
sondere  Sorgfalt  geuidin«t,  so  findet  mao  hier  5  Abba^tea  des  iWi^ 
Ügs,  9  des  KohU,  la  der  Gartenbobne,  10  der  Pfir«l€he,  14 
iÜAVAea«  16  der  Blrnefi,  Jt  der  A^pfel,  welche  auf  d«r  liifel  g^^i 
blMtiibvffdeo,  von  den  Feige«,  dUctr  Hauptfrvebt  das  aädileheQ  lt«ti 
,dO»  wavMi  7  aU  sell^ilitM^ii  Arte»  Aofgestallt  wm^m^ 

4t4e%i|iB(i  4)MurteB  »Ii  Diagnot««  ond  d«»  iplMiditclifii  IkUBti^ 

r  44liMaWei«a«4ierMlMll#  ;44«r  il^iltpig^vwidlife-  Alt  4«ftl  M 
pintwitl^iili  :4h  4M  0«rr«,  .Wiftflla  4l»9f  «rNAK  «Ihm 

traekicii«!!  «ioi«  iiMi««llic^..Mi«!  SflilUfvaBgl'Mr  tWMig  ^kanotea 
TremUi  laseVa  und  ^io  Aufsat«  über  die  Feigen,  and  0s  iai  nor  tat 
bfdauern ,  dass  im  QegeaMati  wit  der  bei  den  andtreii  Gewäebeetf 
Ipyil^bUch  b«t0ütsteo  neiieateii  Literatur  bei  dieaen  die  Vorgäeger  mli 
wenigen  Ausnhbmen  gaut  übersehen  ond  lauter  neue  ManeD 
alle  Synonymik  und  ohne  4nrühraii^.4)|f  r^cbUeb  vorbandenea  Ak- 
biidongen  aufgestellt  worden  sind. 

Von  den  vielen  interessanten  Ba^[^|gii|§Ml^^  fpm  eiaielata 
Pflancen  heb«  ich  nnr  noch  einige  wep|gf;|ii|a:  ^. ,  ^ 

Di«  jungen  Scbösalinge  d«r  VitapMj.((7/4^t»#  VilaUm  L.)  wer- 

4iiit#miiHMk>NU  ir»<uM4»tf¥»,4i^  h\^him  MMüMk»  M»1i^ 

g«««tt««,  mit  Oel  «od  Bs«ig  g«g««««n,  nnd  di«  inl«Alk><lM  Zw«ig« 

imd  ma^Mnitm^,  iimv»  O^w^J^^miHifß m  iea 

E««lu  begierig  gefr««««!!,  i- -r  (       -^m  r 

Capparh  rupealrU  Slbth«  htl  ««weilfAc^nHiiipi  J^oll  dkken 
«ad  b«laali«  «wei  Faaa  laagaa  Staaif^;'  y 

Zahllose  Papagnl  ( Pap4i9fr  Rkoßßf^  lA  •^Kmnrk^  in  Ischia  die 
^a«(eii,  aber  d«p  «ciioae  HimmelbUn  d«'r  Koinbluoie  iVmUmtrea 
Cyanua  L.)  fehlt,  wie  in  Portugal  und  Nordamerica,  auch  erhielt 
Bertolont  diese  nicht  welter  als  bis  aus  den  Abruzxen.  In  Sieilien 
Ist  sie  eine  settene  FHanze  der  Berge,  Gussone  gibt  in  der  Flora 
8icala  nur  4  Standorte  «n ,  in  aprici«  bfyr^^  A^^Hid^^f^.  «i««  ^icbt 
•laaial  im  Getreide. 


b«gief%  4iß  joiig€n  Zweige  derselben  oj^r  ge^f  .1^14  äfK>K^A^kli 

rong  der  fMfi^,49pii.  w«ü  n|e|ur  ilUc^       '  ,^  .  ^  ^ 

iiiii U ütu^  Ifc Ii  wi . 4ma>mtii  ■m»iig  f  w  ilfatng        ^  h  i 

Dige  Zweige,  wie  die  wlt4ea  .llli.«lii*<>JI«|Mbilli^«i'<  -  >  >  -  -  IcH 

lOyperus  oliraris  TargionI,  eiir  im  suHHigbeil  Italien  höchst 
ßiB^iges,  scIiWer  eq  vertitgendei  Vnkraot,  ist  dieselbe  Pflanie  mit' 
J8lb  Iti  Nordameriea  eben  so  berüchtigten  Cyperu»  Hydra  Mich.,' 
f^4r  schon  Teno  re  aogeDemsieii  and  Gnsson^  sieh  durch 
|tiffei^iiiig  mit  einem  neriftBerlcaniechea  Eseniplare  des  leltt^retf 
Mf^ilgt  hat.  •      .      •  •    ;        .    .    .  4 

^''  'Oer  Ritier'jOen  tfieventtf  dae«ene»  VerslehÜr  4e/  iMTg^ 
fleieii  6arfteB,  geliert  ale  wOrdrger  ifecbfelger  aee  befttkmteo,  iSt 
ffeaperi  tl  era  hechverilieaten  P^ofessers  BUehele  Teaore  die'r' 
äeneren  filehafe  an,  welefae  sfliarf  «ntertclieidet/  an^  fn  dieser  llftft* 

tung  steht  in  Siideoropu  noch  ein  weites  Feld  offen ^  so  bereichert 
auch  unser  Verfasser  Italiens  Flora  mit  funfxehn  neuen  Arten,  welche 
sorgfaltig  beschrieben  und  mit  einer  einzigen  Ausnahme  (^Allium 
älbetcens  Guss.)  ab>^ebildet  sind.  Zehn  dieser  neuen  Arten  wared' 
sar  Zeit  der  Erscheinung  dieses  Werkes  aussuliliessiich  Ischia  eigeü-' 
thQmlich,  nämlich:  Uiiio  ropium  marrocarpum^  Vetonica  eutiieätal 
Mentha  ambigtta  und  in'ätiminmis,  Slatice  inarlmensis^  Kochia  skii- 
Gladiolut  inärfmetiiid  i  Narci»»u$  eahalicutatuä ,  Ätfium  aißeä^, 
eetui  und  Di^UäHa  'gtäHlU,  leUdtfte  liale'iäi'  Udiötriptülk  'äiäerp:' 
earpum  auf  dem  Vesuv  gefunden  nnd  wabreeheiniich  werden  auclT 
die  andern  mit  H&ife  dieser  Schrift  und.  der^  ven  d^  Entdecker  gern 
mügetbeilten  Orig^l'.<tfMfynM«  iÄrii^'-«A||«raBden  werden. 
Die  andern  fünf  aind:>P«lg|roAtMr«^«ill^\  -Mium  Gü$parrinii  und 
commiito/um,  Poa  tylvieoU  nnd  Ä§M  CupiMlUM,-  •     ^  ^  •  " 

Ansaerdem  findet  man  auf  deti  tWanzIg  tiafcH  lAn'nelü's  Zeieli- 
■nngen  von  Imperate  ftl  Ra^fe^  ^eftfach^uete  iafein  neeh  lelgend« 
Arten.  tbeÜa  sar  Vergleiehtn^t  üN*  deii  neu  >%f^efeirt«i^  ft^b  wall 
lllrfia»i*[rfii!  4fcMidaagan»4a¥an  waclrnndan  wsaaa ,  -  slhiatiMialfr  An- 
««MMMrHMM'  -Da a  y'^^^ßtm  GirafAr  II  «et.  ^  ^f^^m»;  Jf^^ 
Onaa.,  agraria  Lagaaea  iinLfer^^llna  'Ottes'.,  Ihtueui  eÄulafift 
eaaa.  ond  nUidu9  Gasp.,  cJimMd  lM0fmntka  Ti aNa»  Biika., 

Linaria  üeuianyula  ß.  inarimentU  C  aei. ,  Prestuttärike  Tlneo 
umd^radca  Ciiav. ,  MuUäa  tkidis      neapaikOMkit kiLi  SuuJuim 
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im9  Gilt.,  Abru  eaj^larU  Hott,  und  eortica  Jordta. 

Ab  BeklsMe  de«  Werkes  Ibiea  wir  ein  VeraeieliBiM  6ft 
▼ei  Gaseese        leckte  g— gietie»  HÜmi,  «Im  CdkMtickl  iet 
Zftkl  der  FaoiiUeB,  Gattoogea  mid  AffiMi,  «li  mmtk  inglitfc, 
ItelieBleckea  «ad  4er  beta^ieekm  Kmi««. 

.  M>«l  4«^.lftmube»  fiWMid,  Mf  ilMHeka  W«le«  •ln^  fkit 
4ff  Ism)  €h9I.  «I  ktiffbtitM,  w»4mk  «to  iricM||«  B«M«i^  mt 
Lfiwpi  4m  Jfto^  «•  viel  MuifftebMMi  ff age  t dbit  Btoiatg«  ^ 
0»bH'^sMt9B  jM^  dit  PllMumifiit««ii  gegekM  wIm«,  4«  «Mr  MiMf 
0UNi.^l«i(Mi  VerMUlaimi  fedbla  Mm  KalU«|Np,  Capri  wkkH 
ab  IftlkbtlM  kftt  Er  segle  sir,  deee  er  mImb  hi  de— tlkea  Jiüir*» 
1866,  en  die  Oarebenchaog  vea  €epr{  keke  geken  wellee,  eker 
darch  das  anlisltende  Regenwetter  des  wicliti^eo  fflaimenets  darea 
Terbindert  wordeo  sei,  iodeasen  hoffe,  im  nächsten  Jahre  die  Floren 
¥00  Ctfpri  und  fen  den  Peoia-lnseio  rollenden  und  beraofgeben  sa 

binnen. 

£8  wäre  sehr  so  wunBchen ,  dass  die  Schriften  dieses  gelst- 
taiehsten  und  thätigsten  PBanxenforschers  dee  aid^^^ben  Europa  bei 
9lia  ^.eksnnier  würden,  oanaatlicb  tack  eeioe  von  1842  bis  1844 
an  Neapel  in  drei  Banden  erschienene  Syoepsia  Flerae  Sicolae,  al- 
lab  dar  Maagal  an  allen  literariaabaa  Varkekr  lal  fftr  41a  VerbraU 
tvBjg  aaditaUaalaakar  Bfiekar  ata  aekwar  Ikaralalg aadaa  llio4af^ 
»iaa.  ae  kaaii  mm  diaaa  Plafa  raa  laakia  ainilg  aaA  allaia  kal  4a« 
Ba«»lifta41aff  oUaappe  Oara  la  llaapal  cPrala  ?iaraaka  fraakaa) 
^kaltfa.  0aafff  llarlaaa. 


Bericht in^ungeuu  . 

1  Zar  Flera  1857.    Nra.  ft. 

65.  Z.  8  von  unten  statt  Prcyar  L  Prener. 
8.  65.  Z.  7  V.  n.  aUtt  Soliisdeaiayer  1.  ScbisdonBoytr. 
•  8.  66.  Z.  2  V.  obeo  s|all  «Mi  !•  Seia. 

>S.  66>  Z.  11   V.  U.  ^   ^   Si^hM«  1  If^aMteaMM. 

'    a.  60.  Z.  6  V.  a.J  WB^K^BF* 
.  8.  aa.  f.  ti  V.  a»  ei  JnUliraa  1.  Mieklkeaero. 

S.  72.  Z.  8  V.  e.  et.  Nee«  I.  Neck. 

Nach  Hjrpaaa  Saoleri  «oll  ea  bciMea:  an  achaMifjrpn  Kalkfelt winden  de« 
Xspaai|^brn|e  bei  aslaburg  ton  Dr.  Sohwars  aufgefnadea,  we.ea  mit  Scjr- 
iiBwa  graeaa  yerklwait  Bad  tertroikoet  acbirsr  aa  erkcBaea  ist 

Nre  1«. 

«.  t7a.  Z.  10  ?  0.  at  adiroff  I.  adiarf. 
m.  I7f.  Z.  19.  V.  o.  at.  Oberaee  L  Absrsee. 
'    ».  179.  l.  e.  at  4"  I.  4*. 

8  180  Z.  18  V.  a.  at  2100  I.  8000. 


8.  iao.  Z.  16  y.  u.  lt.  Rigauo  ].  Viyaea.  
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Inhmlti  oiiioiif  AL  -  ABHAIVDLUN0.  S  0  D  d  c  F ,  Eonmenitio  Stntalacea- 
in  AMttk  aattrali  estratropic«  creiceatiaai.  —  rBfttoif ALiforitin«  £lir«»> 

. »  t    

  •    •  • 

BamMratio  SantriaceinuD  ia  Africa  wstralr  eztratropica 

cresceoliam  quas  Dr.  Eckloa  et  C.  Zeyher  colleg^^ruaL 
Aaolora  W»  Sonder.       •    .  .      \  .  , 

MmUmM  Ii*  r  • 

1.  euphwrHoide$  t.  Thaalerg  berl.!  '  - 

Atf  Bergplitiea  lei  der  Gapatadt,  bei  GalaJMi,  ff»  IwallMiiMia 
Ml  eoarlttrifier  (1000--3000'.)  Novembr.  Santal.  Nre.  40.  Feleige 
8telleD  ftof  den  Bergen  am  Rtvier  tonder  Einde,  Zwarteberg  uid 
HtttenUUabolland  4.,  5t«  Höhe,  Aoguat.  Zeyher.  Nre.  S787.  t 

b)  tpinoso. 

2.  Th.  tpinosum  L  !  Thauberg  herbar.! 

Saldanbabay  aof  Holierde,  1.,  3te  Höhe,  Jal.  Aag.  and  Klein« 
rivieriberge,  November.  Santat.  Nre.  S8.  Bai  HearalagaaiaBt «  Sta 
Höhe,  Jaaaar,  flaybar.  Blra.  1504. 

*)  In  dem  Aug^enblicke,  als  diese  Enoaeratio  aus  uoserer  Presse  hervorgeht 
erbülteo  wir  ein  vom  6.  Juni  datirtea  gedrucktes  Ulatt  „Esp^cea  Douveilea 
da  geare  Tbeaiam  pr^seoteea  4  Ia  aoci^t^  de  Pbysique  et  d'hiatoire  natu- 
relle  deGea^ve  daaa  aa  adaaee  da  18  Bai  1857  pbr.  M.  AIpb.  De  Caa- 
delle*',  vad  eteebea  daraae,  data  gleiebseilig  mit  Herra  Seader  aaeh 
Herr  Alph.  Da  Caadeile  die  Tb«uen  dea  Oape  aa  bearheUeo  veraaebl 
bat ,  und  ihm  gevriaiermasseo  in  der  Publication  einiger  oeato  Arten  aa- 
vorgekomoiea  ist  Wir  oehmeo  aber  demohng;eachtrt  keinen  Anstand,  die 
vorstehende  Arbeit  mitzutheileo ,  da  sie  sich  iiber  alle  Santalaceen  dea 
Cap's,  also  ein  weit  grösseres  Materiale,  erstreckt ,  aeit  längerer  Zeit  nna 
von  dem  Verfaaser  angeneidet  war  und  auch  bereila  aoter  dem  -2.  d.  IL 
•falliadel  vorlag  ^  ea  dHa  VMa  ^dla  AaaabMe  dv  ea^  baUiB  .0idla 

aaa  enra  aeapveaapaAnta  aMavaanpim  eiemwmeBeiaai 
werdea  kaaa.  Dk  lledaettoa» 

ttl7.  ti     '  '  '  II 
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c)  rigida, 

t.  T,  rigiäum  Sond. ,  fruticotan,  gUbrnm ,  forMil  rl«Mt;  f»- 
»!•  mvlisque  aivaricatis  atteouati«  pungentibus  teretiboa  non  linM- 
tto  MC  atriatU  vlrtacentlboa,  ftHla  Bollia,  squamolia  minuti«  acntia 
Mtoetffioaia  in  ramiilia  janUriboa  aparaia,  florlbua  lateralibua  aoli- 
t^fU  ffinealütlt  ratairtlkm  M  liracteolatia,  perigtnii  liaib«  can- 
pmlftl*  Mit  Mprt  nodia,  nMt  #val«  10  atriaCa  ritgaloam. 

Karreeboab,  Hirt.  Zeyli.  Nr*.  IMS. 

I)  irifl^r: 

'    5.  7A.  fri/lorüm  t.  Thtslttg  iMito.f .  ^  _^ 

''^  OcbQaeh  In  deo  WÄldeni  M  ZwttHtpMlfkr»  Mf  M  «V" 
von  Adow  und  im  ürwalde  von  Kraktlamt,  hd  Cattiti  MiiMf 

der  4ten  Höhe  dea  Tafelbetga,  Febr.  Jnli  bia  Sepienk.  Bm^ 
Nre.  80,  S».  Zeyh.  Nro.  3794,  3797. 

6.  Th.  teanditii  E.  Hey.  pl.  Dr^gean.  exa. 

$m(  Anböben  iwiacben  Boamansrivlcr  und  Karegarivler  (\lbany), 
pitit  1000'.  Oetob.i  iwiachen  Konap  undKatrivier  (Bided  Territory) 
1000  lOOi^  T'ini  SanUiL  Nro.  32.  1«  QebiUebe  bei  liilepbage, 
1.,  Sto.  Wli>.AMslr.  Zaylier.  Nro.  379Ä. 

•)  phjfilicoidea, 

7.  TK  TitrümmktmoU  Stnd.  (RbiMt^gi*  toogtftUa  Isrci. 

Bittü.  Mm*  XVL  PeeiUl.  gw.  p.  9.)  . 
QfMMMoiMlItB  «iVMiSUAMbwf»  t.«ileH»b«,  Febr.  Oetbr. 

Santal,  Nre.  $790. 

8.  T.  <?oryjw6i/loriiii  Stnd.,  frnttcMM,  glabr««,  tatai-vlrlde. 
lelieaDiD ,  canle  ploripedali  ranb^M  •TMlto  «Malit«  itlii»  catlteto 
«Hforml-trlgonla  calloao- apicolatla  faleatfi  t«bbMi»B«IIHi  OVi— • 
poll.  longia),  corymbo  terminali  muUifloro  e  cymle  eempeaUe,  brtetea 
lateroiedia  flore  latlore  longioreque,  lateralibua  illooi  aeqoMltbw, 
perigenii  5-fidi  Unbo  campanulato,  iobia  glabria  nargine  glandoUfo- 
rb,  Boce  globoaa  glabra. 

Steinige  Stellen  am  Berge  oberhalb  Voormaonsbeab,  bei  Zwei- 
^damm,  3— 3te  Höhe,  Octob.  Zeyher  Nro.  3791. 

9.  X*,  ^fuinqufißarum  8«iid.,  frnticoaum,  pluripedale,  glabrum, 

m  MiMült  tiipMI  Mila«!!«  Beaibr«oftee§.ni«lhiB«ii  ffMarve  pAtnlia 
(9-1la.  iMg^t),  Mbw  r«MlM  üralMMHIbw,  f^mm  MpllilUtle 
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demam  in  cyaam  5  -fldrtai  erolotU,  bracteU  earlAAtis  Her««  tob 
•equaDtibos  Uteralibas  brevioribaa,  fvlg^wik  6»M  ff üfcf  -  irjjipf  p 
Ifta»  lobia  cBCBlIatM  aapra  glabria. 

Auf  Bergen  bt|  fijriatJtigAt  (Slilknhid^  im  tüO\ 

,10.       ^nmifMm  StndL,  MMmmi,  Mwlii'iaht  i><Nm 

Calils  apprMiafttis  WIrattichit  •fato-trigoaii  earlMik  — "^TllflUl 
cwBMit  p«t«IU  (iVt-S  li%  1  lla*JM|i)k  •«pOiNi  «liUvriHM 
mn»^  Imvleit  IritaMi«  Mlatyiililw  Mitantb  Migte«  aabmem. 
IniMeei«  •TAtm  alriataM  glabram  (1  IIb«  )Bü§fm)  ß9^ßi^t^. 

perigtnli  lobia  breviboa  glabria. 

Avf  Bergen  bei  Grietjeagat  (Stellenboab)  3000'-4000',  Jani^  hwi 
I^Uinlioahoek  (Caleden)  1000-SOOO',  Joli.    Sßnlal.  Nrt.  34. 

II.  Th^  fflomendiflorum  ^ond.^  aoffroliaasaa,  ptdale,  glabram,  ra* 
Bia  erectia  atriate  angulatia,  foliia  patalia  trigan«.fiUferaibaa  acotia 
(aeBipallicaribsa),  aoribva  glomeratia  aiUlaribva,  gjfcfpmrnto 
folio  3  plo  breriore,  braeteia  ovato  lancMlatit  earinatia  tdbMal^vji 
aaceia  apice  recorrato  trigonia  fltr«  £r«el«fiie  loBfioribai,  pecigf 
mlnoti  5  fiai  Ubia  glabria«  ana«  arata  atrlala.  XvaUaaaaai  lag. 
Maodt. 

1%  Th.  phifi09tüeki/um  Saad.,  aalBrattaalaaaM,  ||abnii|i  aaallU» 
S-^-palllaariba»  araalia  aabraaiaala»  fallla  aJpraaaia  appn^ipitiii 
liaaari  ambalatia  calUaa-aplaalatla  (4-6  Ua  laagia),  4aril«»  ailMwl» 
baa  approitBatIa  aaaalllbäa  falla  dapia  braviatllaa  traalaaa  latorala^ 
llaaaraa  failacaaa  aegaaatlbaa,  parlgoall  labaUai  prafaa4a5  fi4i  labla 
abiaalaaealbi  barlatia  (I  iin.  longia). 

Aof  den  Felde  bei  Port  Eliaabatb  and  ZwarUoj^rivlar,  0«)abaf . 
2iyber  Nro.  3800. 

IS.  Th.  elatius  Sond. ,  fruticosum,  plaripalala ,  glabraai ,  rania 
patentibna  teretlbas,  foliis  carnosia  lineari  -  trigonia  earinatia  in 
caule  remotia  (6-^8  Iin.  longia)  in  ramulia  approiifliatia  plaa  dapla. 
brevioribua  quadrifariam  patentibna,  floribua  in  aiiilia  folioroai  aopr^ 
Boram  aolltarila  apleaB  felUeaaai  aibibantibna,  braeteia  laterallbaa 
irigenia  flore  anbbravlaribaa,  parifaali  tabalaal  ft4dl  (clic  $4laaa-' 
ria)  lebia  barbatla. 

OlllaBtariFlar,  Drlafaatalo,  31a  H3lia,  Jaaaar.  Z^yk^f  Ha.  tMt' 
(akparla). 

g)  imhrUßtm. 


'  *  AbF  bergen  sudlreh  von  KlIppiAM  (KtfferUDÜ),  fto  Me,  No- 
veMber.  Santal.  Nro.  43. 

15.  Th.  Dreffei  So  nd,,  soffroticoBam,  peclale  vel  oKra,  glaacetceng, 
nmh  raniiHfqoe  tvretfbas  ftlioaia,  foliia  aexfarlam  imbricatia  ad- 
pretala  liaeari  -  aubulatis  ftcotiasimia ,  floriboa  ia  apica  ramoloroai 
aiillaribua  apieam  folioaas- ailiibaBtibat,  braetaia  faliiceia,  laterall* 
Vva  llMui<laMaalatit  flarem  aequaatibaa  exteriara  aagostiarlbaa  br«> 
flaffllMfM,  pMgMH  l«k«M  prafmilt  5-iA  (cire.  S-llaMUria)  llmU 

V  V  WIMmt«  «al  mfAftMliaa  Wl  Adaw  (Olltabage)  l«IO-IOir. 
Saptbf.,  Oeltlf.  AmM. -Nr»,  a  Zayb.  S801. 

jS.  Z0ffk0i  lalila  taraUmMlIa  tqwirraia  •  patdia ,  aplea  Im- 
< '        -  fiir#,  iMclala  aitariaribaa  floraa  aaqoantilBa. 

■*  Stainiga  graaraicba  Hügel  am  Zwarteberg  and  am  RiTiar 
'       tander  Einda.  3.,  3te  Höhe,  Septbr.  Zeyber  Nra.  S807. 
*     Variat  inaoper  felüa  acabris  et  laevissimia. 
^     Diffart  baec  apecies  a  Th.  imbricato  Tbanb.  (E.  Mey.  io  pl. 
•    Drag,  b.)  faliia  non  trigoDls,  florlbus  spicatis  noo  terminaliboa,  aa* 
HfilriUi  Bae  dod  fractu  minore  sphaertco  oon  costato  aagalala, 
h)  racemosa  v.  racemotO'Spieaia, 

16.  Th,  (rmsffariepinum  So  ad.,  aoffratlcoaam,  aemipaMa,  ramla 
ramaliaqaa  patentibaa  alriatls  com  foliia  paba  breviaaima  aeabridla, 
faWa  trigana-aobolatla,  raaiaia  parvla  (1— S  IIa«  laagia)  lioatrlbaa 
prilaUa,  flafltaa  Ia  aplaa  raatflaraa  1^4  racaBaaa-ag^ragalia,  Irac- 
Mla  tfanrari-laaeaalatia  eariaatia  acakria  flaraai  aatoeqaaatibaa  iatar- 
aiaHa  laaglart,  patigaall  lobalaal  9-M  (S  Ha.  laagl)  labia  karbalia, 
aaea  aiajaacala  gUbra  elaTata*caatila  lalar  eattaa  ragalaaa. 

ta  Faaaa  teWHbargaa  bai  lliaawejaarsprait,  i wUebaa  Garit f 
■ad  Ckladaarivlar,  4000-9INM'.  Oetabr.  Zayb. 

17.  n«  reeunrirotUm  Sand.,  auffraticaaem,  aamipedala,  glabrnm, 
aaaHboa  teratlboa,  ramia  ramoliaque  angalatia  erectia,  foliia  lineari- 
aobulatia  aopra  salcatia  erectia  apice  recorFsto,  racamo  apicato  6—8- 
floro,  bracteis  lineari  lanceolatit  acominatia,  lateralibua  Höre  aabiaa- 
glariboa,  perigonii  tubolosi  5  fidi  (2  lin.  longi)  lobia  barbatia.' 

Wfnterberg  (Kafferland)  5000—6000'.  Juni,  and  bei  Pbilipstown 
am  Katrivler  (Ceded  Territoy)  3000—3000'.  Octbr.  SanlaL  No.  3b. ' 
'  18.  Th.  Ecklonianum  Sond.,  glabrnm,  V/j  pedala,  caulibaa  aome- 
raaia  proatratia  taretiboi,  ramia  adaaaadaaUbaa ,  foliia  baaasaUia 
laaceolatia  acamiaaüaaimia  aabtaa  eooeavia  earnaala,  raeamta  aiUla- 
ilbaa  padiaalla|^  aHaatlba^  »-t-fl«rla  faUa  tdbUagiaribaa;  braaltla 
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«ti^  laltnIllM  .daipU  aagsatiorlb««  «1  p&nm  IrevUrifcos ,  pnig^nn 
Maliii  9 -Mi  lobis  barbatii  apiee  aeuto  gUbra,  uuce  majwcolft 
gidboaa  elevato  costata  ioter  eostas  rugulosa  nitUa.  .  , 

In  plaoilie  Capeosi  legit  Eckloo. 

Sftdea  diktuictiaaiina  cum  ooila  alU  CfBlaBdaoia.  F«lia  caa* 
Mm  ftlliccm  laogt  1'/«  lU.  lata.  Baemua  ttalalia  cm  f«4iaallf 
dre.  fiüira»  laagaa. 

tt.  Tk,  fm$emmm  Barali.!  in  fl  Kramas.  Fltia  ISIA.  . 
km  f  aaaa  iw  Witkargaa  M  Nieawajaarf prall  awtaalMi  Cariap 
•ad  CaMaavt?l6ff,  4OO0-5OM'.  Oetabr.  Sc  kl.  Zeybar  Ibfk  aiaa 
Mro.;  bei  Hagalitberg,  Octob.  Zeyher  Nro.  1500.  v 

50.  Tft.  0picu/0(iiiii  S  0  n  d  ,  fratiealoauai,  paiale  vel  ultra,  praatra- 
tas,  glftbrvai,  caalibna  adsceodeBtibo«  raataiiMifliia,  foliia  lloearibaa 
ral  aaMUifaraittaa  (4-8Ub.  Uagia}  ifMa  aiMa  iermiaatia  areaUa 
«ibaipretaia ,  tapcriorlbaa  aiiaaribaa,  racaaila  taaialoa  teraiaaalibaa 
laiia^a  laiiflafia,^Wagtaia  liaaaribaa  •alarlava'palapta  4apU  iaogitrf 
aaaaa  aafataala,  pav^^^M  Hiaato  aaipaaalata  §-Ma  Mi« 
caaaMalla  glabria,  .avaa  atala  atriala  flaln.-.  T*  airf otyyi  •»iiiatb> 
Thmbargl  -  V  . . 

/3«  aamfcMlaftiai ,  faUia  fatala-raaarfia»  raccaa  aabaf^avoM» 

T.  aamiaiilalMi  E.  Hayar  ta  plaat.  Qragf  aalä. 
8aadiga  Stallaa  aaf  FaMera  aai  Zwartkaparivier,  1,  HSka*  Jaa, 
^Mär».  Santal.  Nra.  33.  Zey  h  er  Nro.  3816. 

-  Aptioa  foraan  cum  aat^edeate  Xbeaiia  paaiculatia  praga 
sqmarrosum  canat ciandoai. 

51.  n.  ^riaeuai  Son  d.,  aaffratieelaaaai,  glabraoi,  aDdiqoe  paaelia 
aMii  gIgaMaaia  aMtaa,'  eaoUbaa  aMiaraaia  •^i^failkaribaa 
MMa,  liUia  aractia.  Uaaarl  taraliaacalia  aealia,  mialanM^^fla 
liaviarltaa  (t  IIa.  Itttgia),  racaaiia  apiealla  aata  aiilhaa(a  <tpiia  cai 
«aaia  (Vr-1  M^.  Uifk)  aTalatia  laiiarikaa,  km^^M  iMiegalOHb 
lalaraRkaa  flara  kraalaagaa  iataraiaJla  kra? larlkaa,  parig/ipiil  taMmik 
g4kli  (1'  ,  IIa.  laagi)  lakia  aktaaiaaaalia  katkalia; 

Nieawejaarspruit  (traaa  Gariepiam)  a^rlaekaa  Gafiap  aa4  -Cala* 
terifier,  am  Faaae  der  Witberge,  4000-5000'.  Octbr.  leg.  Zayk. 

i)  fpicata. 

la,  TA.  potmft/ZortimSaaii,  aafiratkaltaaaii,  glakraai,  4-6-p§lli«. 
aai«^  «a«llkaa  aubaiaipUaikaa  araitta  aakaagala«ii  faUatia,  Ciltfaaraeili 
iaiwiaHkaa  filiiMf  teigairia  aaalMaiia  (4«-«  IIa.  Iaigia>  agfariwJl 
kw  fMi«  filiwtkat«  apiaa  iMMatÜ-CpoHNtrO«  Itiiaala,.  Mk« 
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■umilM  iMiltM  miku^mthB  UfU  w^fmmH^»,  perIgMi 
mH^  MMif«Mlftto  Mit  «Mllitit  gtairi«  mwg^—  papIlMMi. 

Caledon,  Zwarteberg  ood  UiBge|bBDg  des  Badet  lOM— StNIO', 
Aognat.  Santal.  Nro.  13. 

39.  n,wi004Ui9momUmum  8  onä.^  aaffroticolosaai,  ■emlpedale,  gl«. 
hroM,  eaole  nittli|ae  ereetia,  foHia  inferloribas  fHiformi  trigonia  (cire. 
t  IIb«  ItagtO  •eperloribua  dopto  tvipUT«  MiAariboa  apiee  patolla, 
ieribsa  aeaaillbaa  asillariboa  apleaai  rMollllaraB  tihlbtottboa,  brae- 
tal«  lasmiatki  icrea  '•tfMttlsa,  perigaall  IiMmI  prafMilo 
(MiMi  ha0)  bbto  Mali*. 

MigMiükarg,  #c**ber.  Zvyliar  Rr«.  IMl. 

34.  Th.  adpressifoHumB'Bni.,  annuum,  pedale,  glabrani,  caule  ra> 
aitaqva  atriotia  anbsiraplrciboa  aabangnlatis ,  foliis  linaari-fillformiboa 
iopra  Bulcatia,  iaferloriboa  pollicariboa,  aoperforibas  multo  loiDori' 
bva,  ooinibaa  adpreasia ,  floribaa  aolitariia  eptcatis ,  spica  ramotiflora 
S — 4«pall{carl,  bracteis  sabalatis  inaeqoalibaa,  eiteriora  dvplo  Ion. 
gtare  florein  non  aeqaaate,  perigonii  tubulaai  ft  fidi  (iVi  Mii«  laogi) 
Mia  barbatia,  Mce  globoaa  atriata  glabra  (linaam  laaga).  •> 
k9k  Bwtitk  M  dar  €ApalAdl.  fibnM  Nr».  49. 

M.  T.  »p&rtmm  S  •  ■  I.,  •«iralicMiM,  plwiftMe,  «tmIcü,  gliimm, 
Itofei  yffgatii  ft^mMw  nimriitqia  angolatl»,  §M»  twmiMh  ia  «Ml« 
iMBiafM  pHaulta  aqaaaiMiifHllM  tiibclatto  ($— S  IIa.'  loogia), 
Ü  nmnOlt  iMgltrlbM  (4-^9  IIb.  longU)  laneeirtalla  aeaailMtia  aaprA 
Mieatia,  flarlbaa  axillarlbaa  tarnia  plariboave  cymaala,  in  apiea  a«b- 
aalilarHa  apicam  eloogatam  remotiflarani  eihibentibaa,  braetela  flore 
braviariboa,  pcrigonii  tabnlaai  5-fidi  (3  lin.  loogi)  labia  barbaUa, 
Mca  globoaa  atriata. 

Bei  Brakfantein  (Clanwilliani)  Saptbr.  SunUil.  Nro.  7. 

36.  ^nk.fintaftfttjeSand.,  herbacena,  gInbniH,  endlbaa  (l'/i  pedal.) 
almplicibna  angnlatia  atiiatia  apihyUia,  aqmaalis  pa«ela  üattallbct 
■invtlaaimla  aabalalla,  tpidt  S— 4  torttlMlIbav  «iMif «IIa  (S—4-^* 
IMWt)  ImUMb  brAüilt  MbttUtIt  äm  trfpto  brtviarlbtta ,  p«i1« 
fMdi  Mdaai  i-idl  (t  IIb.  huffi)  lobte  Jabm  bftrfc«tte. 

II  PmI  llirtillagll1l«al  ■>§«•. 
'  17.  7%.  fUtuUe  L.!  Tbnnb.  herbar.! 

Attf  Bergen  be!  der  Capstadt,  in  der  Capflilche  bei  Doorohoogde, 
bal  Qroot  Coostantia,  auf  Wittenberg,  4.,  5.  H9he;  am  Rivier  tonder 
Binde  aaf  Aohöheo,  3.,  8.  Höbe,  ond  am  Vanttadetberg  (Uitenhage) 
Jan.,  Fabr.,  A«g. ,  Sept.,  Oet.,  Decbr.  SanM.  Nro.  6  (ei  parta>i 
i«7li«r  Nr«.  MM,  IM^  g»iO.  Prnian»  UnB4t,  Dr.  Fn^p«. 
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fy  mliiiiiltiMil  Müs  mtrvalU,  aplM  allnifli^,  §$• 

Bei  Caledon.  Santal.  Nro.  51« 
28.  Tk.  Junceum  Beruh.!  1.  c. 
Im  Gebüsch  und  aof  den  Feldern  von  Adow  ood  Zwtrtkoptri- 
vier  (UitenlMge)  lU  Höh*,  Febr.,  Mmi,  Octf>.  SaiUoi«  Kro.  ,9i  46. 
Zeyber  Nro.  3796. 

S9.  Th,  paronifMoideä  Send.,  animafli,  3— 4-poHicare,  glabram, 
rmetiaeiBiMi,  IlBilU  faatigiatia,  foliia  in  baai  cMÜft  fVätU  Ali- 
ftfalbMi  in  ramis  squanteforaibM  «dpreatia  late  •▼itto  Mcmvla- 
llt  iMitfArMs»  imIkwM  «flcatbi  la  ailllis  ••llltyifo 

Malte»  UM  niMta  gUMn  HMriata  gtolra. 

IwaUatdhMi  leg.  M «»it.  Amlaf.  Nr#.  U. 
Ml  TK  thmmh.  barb. 

Aiif  L<fbBMr4e  mm  fiergrivier,  1.,  f.  Udba»  8apt  Oetbr.  SmM, 
Nro.  45.  Cap  ache  Fläche  bei  DoikerTallei,  Navbr.,  aaweit  4er  SaU- 
pfaane  bei  Rietvalley,  Mai.  Eckion. 

31.  Th.  monticoium  Send.,  auffruticaloanm,  ranatleaimuiii,  glabra«^ 
rami«  adscendentibtts  sfriato  angalaflB  foliatia,  foHfa  patalis  linear!- 
filfformibus ,  spica  denaa  aemipolliearl  e  floribua  aobterfialiai  MifVfr 
gaiie  compotita,  braotaia  te«  ilapla  kwfiaribiia»  paaigagM  («bmüggf 
WMi  iebia  barbatia. 

Aaf  KergiialMa  Mai  Waaaerfall  (Wareeiter)  If—  ..ggag^ ||a«ta 
«i  aaf  fauehtan  Stallaa  dar  S.  Hftba  das  Tplalb^fi,  Oal^.  Am 
«ffal  iarHattatattalalMbMf»  M  .to  Ktotf,  Mbr.  üf  4as 
■lilwlitnil  iig»  (IbMn).  Httbi^  SmümI«  Uta^  M> 

IL  Tlk.  ifrftifcwi  dl,  awiBfUlaaawai»  paMt  araala 
iMli  alaWa  am  faUia  toMlaiiqaa  pilia  ravmia  teaf»afMrtala, 
ffiMia  patatib»B,  iaHa  §äSmttku9  «attla  appraaiaiatifl ,  i»rib«a  fa| 
apiee  ramalorom  apioatie  aabcapitato  -  aggregatis ,  braetaia  Aarv 
aai|aaotibaa,  perigooii  tabulosi  5  fidi  lobia  barbatia. 

Auf  Groetepostveld,  April  1829.  Santal.  Nro.  54. 
33.  Th.  diversifolium  Send.,  aoffroticoeom,  pedale  e(  oltra,  gla- 
bram ,  raiaia  paieatibua  atriatia,  feliie  liaeari-trigonia  erectia,  ramu- 
laraai  malte  brefierlbas  aqoarroaa-patalia  reearviava  appraiimatia, 
apiaia  deoaia  ovato  aubrotaodia,  bracteia  laoeeolatia  margine  taeal- 
braaaeala  flara  brafiaribaa,  perfgaoü  tabalaat  prafttada  5idl  labia 
.  barbatia  aeatia ,  aaai  glabaaa  atriat*  llaibam  perahrtaalaa  aa^aaata. 

tegfliaba  baiai  Waaaariall  (Wf  reaalarj  100P--S060^  Ha? aiibf 
SmiM.  Nia.    (aft  farla). 
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MlffaM«tmi,  etile  rattie^ee  terelibM  elrletie,  MMe  MMtle  tqaa- 
■eeferalbe«  elpreeale  eeWHitU ,  ipMe  •▼aMt  iemffleHi,  krectele 

liaeeri  laoeeolAtiB  flore«  ee(|Q«BUkei  Tel  evpeffaflttlw»  parigenU 
balotl  lobis  barbatit,  Doee  striata. 

Bergfläche  beim  Wataerfall  (Worceater)  1000-3000'.  Neveaib. 
Santal.  Nro.  5. 
95)  Th.  spicatum  L.  Thonb.  berb.! 

Beia  Wasterfall  «of  der  östllcbeo  Seite  ilee  Taielbergi,  Octte. 

k)  capitata. 

S6.  Th,  h^hffoqtkalum  Sea4.,  aafratIceeWB,  pedale  et  altra, 

gla%mi,  raaealaaimofli,  felioaoD,  caale  raaifafaeaabaDgalalia,  feliiB 

Iravlbaa  (cire.  %  IIa.  leagia)  aabalatla  aa^a  etMliealatfa  faülfa 

raearfb^a  aapraaia  rh  aifaiarlbaa,  aplca  tatttlaall  aylMwHta  (Ifasalr. 

$— 1  Uiaari)  aaae  plarilaa  aggragatla«  Ivaetab  latlaaealia  eariaatb 

iara«  aafaaitllaa,  perigeafi  tabalaai  ft-Mi  leMa  Nvbatia,  aaea 

alrlata  gUbra.  ' 

km  Zwattafcarg  ml  la  Ulla  daa  BaJea  (€aMaa>.  ML 
tttmit^  Nfa«  ^% 

ff.  Th,  MiAifoSajiA  ,  aaffwütaaaai,  iVi^ipaMa,  glalraih 

Mia  Martia,  MMa  Mflaalto  MaaartlHgeala  laavttaa  aipmali  tal 

|NrtiM  aakaaeaadatia  (4^5  Ua.  leagia)  aapresia  capitola  iaveleeraa- 

tlkaa  margiae  dod  membraaaeeia,  bracteis  laoceolatia  florea  aeqoaati- 

baa,  perigaaii  tubulosi  5-fidi  lobia  barbatia,  aace  globeaa  atriata  pe- 

rigeDiam  persittens  aeqaaote. 

Th.  capitalum  Tbunberg  herbar.  fol.  ß, 

ß.  pallidum  Sand.,  lateo  viride,  foliia  aabbrevieribM»  Aariftaa 

laiiaribaa  raeeaioso  eyaiasia  aaa  ioTelacratla. 

Avf  Bergea  bei  Orietjeagat  (Btelienbaab)  SOOO-4000'.  Jaai. 

8mtua.  Nro.  3.    Felsige  Stellen  aaf  Greete  UenhoeiL  aad  llaHa»- 

•aMallaadberg,  4.,  5.  Höhe,  Jaii,  Zeyber  Nre.  sm 

a  beteWaaaavMlWaraaalar)  Baagiiahaa  IM!  MiO^  Oaqlr. 

AaNiala  Ufa«  %• 

18.  n,  iiaiilfaiaai  L.  Thaab.  iiarto.  IbL  y ! 

la  iar  Cnpfllaba  M  Oaerakegda  «.  a.  w.,  aaf  Berga«  ta  im 
■Iba  4m  Capala^  awiacbeo  deai  Tafel-  oad  Kaateelbarga.  5  IMa« 
a.  w.  Nev.  Oee.  Santal.  Nro.  1.  Zeylier  Nre.  S7B8. 

•Ii.  Th.  mahrwm  h.l  Thaab.  liarbar.! 

la  der  Capfläcbe,  aof  der  Nordseite  des  Tafelberga,  Oetbr.,  aal 
aandig.steiulgeiB  Boden  in  der  3.  Höhe  des  Teufelbergs,  April;  aaf 
Bergflfichen  beim  Waaeerfall  (Werceater^  1000 --3000'.  NeTe»ber. 
SmM.  Nre.  14. 
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j3.  ienuMum,  follli  [pltrlaqae  lae?lbiit 
T.  eapitmtum  Thmmh.  hwh,  (•].  a\ 
Im  ftMUiMi  M  Gap  AfsIlM,  N«fkt.  ^ftcklM. 

I)  umbellata. 

40.  TX  Mtrkfmm  L.  Tiiiab.!  kwb^       •  «1       7.  ri*iiilii» 

Ii  dUr  CSifHM«»  NiflM  iwiMtai  OtHMh  imt  S.  flilM  to 
WMIL  Mte  T«folb«rgt,  JtMUur,  Itl  TdligiUtff  (W«MMMrl 
Oct«br.,  M  llNÜklNittfai  (Cluiwllllta);  foaclit«  Stolln  M  IrMpfl 
mw«il  GralMMitwa ,  Mal ,  mi  Mriga  StdlM  M  IkrItkiMf Ih 
und  bei  VorBUDDsbosh  ooweift  ZweUeodAA*  Augotl*  Amtal.  fl««  15| 
14.  Zeyher  Nr«.  3793. 

41.  Th.  rirgatum  Lam. 

Aaf  Sandboden  in  der  Capfläcbe.  Jan.  Zeyb.  Nro.  3799,  3d09, 
•nf  BergBächen  beim  Wasserfall  CWarceater)  1080—9000'.  Navbr. 
fiMtal.  Nro.  M,  30  ei  parte. 

my  pmnicuiata  micranlha. 
»,  perigonio  na  da  (Rbinostegia  Torcs.)> 
4S.  Th,  panietdßtum  L.  fide  spec.  aatbent.  in  berb.  reg.  Holaienti, 
MB  Thaibargt  7.  tirkium  Thaib.  barb»!  >l.  f.  «1  >.  plaai 
•iaiatr.       pl,  iailr.  fua  ad  MontkiiMm  acrm  parÜMi 

Bai  CaMlaatla,  ia  dar  Kaaipabaj,  Aagaat}  aal  las  0lpiil  to 
tlilalbarga»  Oilabr.«  Na? br*  Aaf  graataiebaa  BtaHaa  MiTaaBl|ria% 
barg,  S.,S.Hkba,Oatbr.  Zayb.  Nrä.SMf.  Bai  Zirallaatai(iaadi). 
Üanatia  cBr.  Fappa).  AmM.  Mra.  Uf  apaiMali  itaillia.  ^ 
ß,  caa^rwiMw,  raata  nuaaHafaa  latlarlbaa  aabaavpraMiai 
Caalis  brerior  et  rigidior. 
'   In  der  Nähe  der  Capstadt.  Sanlal.  Nro.  53. 
48.  TA.  brevifolium  Send.  Rhinostegia  brarlfaUa  Tarei.  I.  c.  ' 
Bei  Zwellendam.  Santal.  Nro.  50. 
Anteeedenti  similllmam  et  vii  specle  diverson. 

44.  7.  n^yrosion^anuai  S 0  n  d  ,  saffraticalosum,  4 — 5-potUeare,  gla- 
brnai,  ramis  teretiosealis ,  foliia  ramela  a|aaaiaeforaiibai  niaatia 
CVs  Ua.  laagis)  acatis,  eaaliaia  inferioribaa  paacia  ilneari  (rigonia, 
liMalli  paalaalifafia,  pMhaln  raaia  aabaaeaadati«,  tolbaa  «liaalia 
■aaiMHaa,  liialab  aaalla  aafpldata.aaaatotia  toa«  aa^aaallbaa 
aal  aafafaaMbaa  aplaa  paiaHa,  patigaall  liab«  aa«paaalata  labia 
atalti  aapta  glabria» 

Kawaaaat^a  IHadavaagaa  awbNlMB  Bawrtaba^g  aa4  aaai» 
to  IMa,  S.,  t.  fliba.  Sept.  Bapbar.  Hra.  m%i 

45.  7i^  ayaarrafam  L.  Tbaabarg  barbaa.! 
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Aof  Rergflächen  beim  Wasserfall  (Worcester)  Novb.,  auf  Bergen 
bei  Grietjeagat  (Stellenbosli)  Anguat,  bei  Caledonabad,  Febr.  Sant. 
Nro.  6.   Graaplätae  aal  das  Vanatedatlerg,  Oetftr«  Z^yk  Nr.  ^804. 

46.  TA.  eürgmMt^erum  Sond.,  ■offrnCicatttaii  Vs»l.pa4ale,  gla- 
Ihm,  aniltleaal«,  ramasissimaoi ,  folita  ia  eaala  ranliqQe  priaariia 
paaeia  linearl  trlgaaia,  ia  ranalia  freqoealiaribaa  a4praaaia  aqaaiae* 
femfbva  •tkih  aeaffa  dt  IIb*  l«Dgt*)>  raeanla'eorymboaia  5-»6-lla- 
tla  numlaa  taraitaaattbaa,  padnneolis  (I  IIa.  Itngis)  aptce  tribraetaa- 
Ifa^  braelala  aabaequllongia  lateralibas  angagtioribaa  pertgonii  tabui 
aequantibus,  limbi  lato  cainpanulati  lobis  acatis  aupra  glabris. 

*  Am  Zwarteberg  (CaledoD)  lOOO-^SOOO'.  Aagost  (EckloD);  afel- 
Bige  Anbohen  am  Hartebetatrivier  aoweit  Caledon,  9.  Höhe,  Auga■^ 
Zeyber  Nro.  3813. 

47.  Th,  rämtelionm  Sob4.,  IraticalaaBB,  padale,  gfabroai,  raatt 
paalcalala  raaiaalaalaia  atriata,  raaialla  abbrafiatla  faliaaia  (Va<— !• 
plilaaribaa),  faliia  tebrleatia  aractia  daaiaai  patalfa  aabalata-trigaala 
dVa— S  llo.  laogia)«  flarlbaa  5— ^aplca  raaialaraai  ia  aplea«  ^aa* 
aaai  afataa  0«>S-Ilaaaffaai)  tggregatia,  bractaia  latarallbaa.  flaran 
aequanltbaa  lataraialia  aablonglora  naeaai  aiiaataai  (Vi  H** 
globoaatt  attlDgeate,  perlgenli  limbo  campanalala  labia  aapra  glabrfa. 

Stelaige  Bergpl8txe  am  Kleinrivieraberg   (Caledon) ,  Aaguat 

Santal.  Nro.  36  ex  parte.    Grasreicbe  Stellen  am  Vau8(ade8ber|N 

3.»  3.  Höbe,  Oetobr.  Zevb,  Nro.  3805.  (Orege  Nro.  7174}. 

*  •  • 

48.  TlwMplacwMia  S  •  ü  4»  fratiaiWaaei  pWbilt,  fa«la#iMMmMMPI 
jhliigli  iMti  «UMalli,  fMiBlIt  «HfBtUtia,  fiiUla  iMMtia  (Vt  Ite. 
laegia)  a^aaaMalwailbaa  aabolalia  aipra^la  i».  laiwIlB  appvailM- 
IIa,  flarlbaa  paaaia  ailiplia  Ii  «ilaa  taaMltraa  iaaa  «H«*^  bmtete 
•talia  apapUfla-acaaiiaatia  baal  aiaaibraaMB#-a«rgiaiMi« 
aiteritra  breviare  apice  patala  floreia  aaa  aaqaaata,  parigaail  Haiba 
campuualato  lobia  «acaUatia  aapra  glabriai  niiea  .avaU.(l  lio.  leaga) 
alriata  rogoloaa.  ' 

In  der  Capfläcbf  h«i  DaarMaoigiia  and  bai  das  SM^  iJilanbagfu 
SantaL  Nro.  11»  17.  . 

4t.  7A.  cailaiaaiitimSond.,  fratiealosam,  pedal«,  glabiaa^  aaala 
tiMaaMaM  paBianlata  taaria^aa  taraHbaa,  laHk  aparaai,  ia  taawiiia 
•Hliiia  inBiUhribBa  aabalatfa  aatlMila  (b  tenglB)»  iwitaa 
ia  apieB  raaalaraai  taraia  faataralava  capitata  -  aggr^ytia  t  baaalabi 
•mia  iaaa«  aef aaallbaa  aaaa  faaiwpli  baafliilfcaa,  paaiyii  ttmba 
eaBpaaalata  lablfr.ai^.glabiia  9ai|iB»  papillär,  wmm' m^mmh 
•aatata  ragalaaa  glabia»        .  •  ;  V 
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kaf  der  Platte  des  Tafelberga,  Juli,  aof  dem  äipfel  ieaKüNteet- 
bcrges,  NeTeaber,  Eck  Ion.   Sanifge  OafÜeb«.   Zeyh.  Nr.  3806. 

k  T.  rmMHdto  9.  lelila,  infloreaeeBlIa  et  Inprimis  froela  »alte 
■ajere,  a  T.  jNMMfllo  TbiBb.  (i.  e.  MepMata  Laa.  var.)  cili 
lialit«  aMRimm,  ffiM»^,  HIHb  ai^  flarilia  m  kaiMla  Yadla 
4lsftttgall«r.  Hat  lVt-*S  A».  l«Bgik* '  . 

ß,  farlgaala  bafbata. 
90.  T«  empUttUßonm  Sand.«  aaffirollcaaaa,  Va---l'F«Mai  pealei- 
Uita  ruiftlaalMB ,  glabram ,  follia  laftriailbaa  a.  taaüafa  amiatia 
earinatia  (3—4  Hd.  longia),  snperioriboa  remetls  miniHta  (Vs  Ha. 
loDgia)  sqoamaeformibus  subulatis  adpressia,  floribus  3 — 4  \ü  ajriea 
ramoloraiB  capitellatis,  bracteis  ovatia  acutia  flore  dimidio  brerioribof, 
perigonii  toboloai  &-fidi  lobia  barbaÜa,  aaea  aobglebeaa  striata  rag«- 
loaa  (1  lio.  longa). 

Auf  Bergflächea  beim  Waaaerfall  (Worrester)  1900  — 1006'. 
No?br.  Santal.  Nre.  18  (17  ex  parte).  Steinige  SteHen  am  aüdli 
ebeo  Abhaoga  darOraata  Hanbaafc,  S.,  4.  HM»,  llieMibar.  Etybar 
Iba.  S811.'  .  ». 

k*  T.  eMMNM(a(a  8.  diatlag altar  frwl«  piflära  «I  ^«il^all 
IIa  baffbüta,  t  T  'p§iiMIM  'tkwn^g.  tb^n  h.}  gliMtt»  lü  faUla 
■iMtii  liiaiuuMmiibM. 

naiteai  (Saatat.  Hra.  4lt)\  H  «all»' Arartalerg  pr.  Caladaa 
laeliiia,  faifilia  7t  M/^ifii^lirf  iMalir,  •  fM^IIM  IMIili  iiag<^ 
ilMHatN  anrgine  eniolatta.  .   ,   /;       i .    **      ,  ^ 

ftl.  Th.  hUpidtdum  Lam.  •  '     •  • 

^  Auf  Itergflächen  beim  WataerfafI  (Wirceater)  1060  ^SOtM". 
Novbr«  BekloD.  In  der  Capflficfae,  Oetbr.  Zeyher.  ' 

'  /3.  glabratum  =5  T.  /wwtcttto^ttai      a «  b  ar  g  !  berbar.  ei 
Prodr.  p.  45. 

Taibagsktoof.  Deeember.  •Bcfcta«  al  Pf  eies.  ^ 
53.  TIb.  oon/IneS  0  nd.,  aoffratleevaai,  aaljpalala,  glabrata,  raaioaia 
almam,  ramia  teretiboa  atteaaatla,  fallli  afMMiftiWIbi»  Vlt*^i 
IIb.  laaglä)  aabidalia  aprtMla,  IMbaa  4-#  MMtfa'iftMla'apMi^ 
Üa,  brictafa  antlb  «aapMala-acttBtoatla  aHMatla  flava  IreviiTlitt«,' 
parigaall  aabliMaal  (1  IIa.  Iaa|l)  l-idl  ialla4«rMhi. 

km  Faiaa  te  WlllvrgaB  M  RMwcjltariprtfll  «wlRlnm  0arlep 
wH  Ciladaarlflar,  0«lbr.  S^yh^r.  .  '  • 

f*.  gaylfüifltfui  ptaxtmam. 
53.  TA.  hottmloitum  ^  •^d.^  eaiifartaaloaam  ,  apitbanaeaas  ,  gU: 
brua,  paDiealato •  ramoaiaainom  ,  feliia  rameis  miautis  sqaanae^ormi* 
baa  sabalalia  acaaiiaaila!  ar«am  pataliaft  wiaMaii  islarlailbaa  aiflg 
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Iwwitta  «filfa  MMiMlit  cHidiatb  llmre  4-pU  brevlMllM,  perigeiU 
taMMl  (IVtlIo.  l«ngo)  5  fidi  lobit  aentitaeiiM  barbAtii«  bim  •  rata 
la#i  atteDuala  costata  (3  lio.  longa). 

Aof  der  daUicben  Seite  dee  Tafelberga  swischen  FelseDstücken 
über  dem  Weinberge«  3.  Höhe,  Februar;  auf  Lehwerde  U  Hotten- 
tettshelland,  Jali.  SarUal.  Nro.  37. 
ftl,  Th.  tenue  Bernhardi!  1.  e. 

la  der  CapdSche ;  in  der  Gegend  von  Uitenhag«,  im  H«ttM- 
tfltoholland,  bei  StolUnl»osb,  Jali.  teitef.  Nro.  S4. 
65.  T.  dt^äe  Spreng.!  Sj^at.  veg.  I.  p.  830. 

FobA^  «MIm  in  dcff  CnfflialM»  DacMibr.  ^ 

FBiiM  prMMdMtli  Inrm  Mcr». 
Mb  T»*  rüiltonm  mib«mi,  •pUhaMtauh  glalfaM,  cnlilia 
fWMiliiBi  tfv^aa  aaki»aaia  Mg*^*  ayanla  iftatt-üMa- 
Hi  acatia  ptUieatltai,  aapariaidfcw  hravIaffllM,  atrikw  In  ayia» 
fiBilaiwi.  Mala  taraiava,  kiactata  ialaralMbia  lata  katlarlkaa,  ia- 
laraiadU  Baraa  aeqaaaia,  parlgaaU  tabalaal  Ct  Iis.  iMg^)  6  fidi.  la- 
claiia  aeatla  barbatia. 

Bai  Tnlbaghokloof  (Woreeater).  December.  Santal.  Nra.  96. 
MMdoNofat  Sond.  Monogr.  Santal.  Capeaa.  iaedit.    .  ^ 
7/ieftt  apecies  L  Thanb. 

Flarea  dioid.  Perigoolam  tobe  can  ovario  conaato ,  limbo 
aaptra  rotata  4  fida,  laeinüa  intaa  glabria.  üiacaa  apigynua  noilua. 
Maa :  Staaina  4  perigaaU  lacinlia  appaaiU ;  filaaanta  brevia  gla- 
Ira;  aatbaraa  UJaonlarea;  rateanta«  pi»t«Hi.  Faaiia.  Ovariaa  1. 
■tylaa  1.  BtigaMt  a«Ma»a>»P.  Noi  cortieata  paffif«nlo  peraiatenta 
•iMaata  MMafMM  gfata.  —  Fraliaali  aapaaaaa  hMm  Upta- 
Miaa,  Ürilla  parflafal  naa^aafaffBiliai  alCaraia,  floriNa  aaiallitea 
aimaHbaa  trilmalaalia  «^mHi  aa  alaaa  alUila  tat  raftaaaatibi. 

1.  J».  tim^gii  8 aa d.>  praalcala««  «laNcrlMa,  glaaaaaaaiM, 
MBit  aafaraa  ftafaaatlarikaa  ra»aUataa  llaiaaaia  aagalntti  «altrt- 
ffaairta  aafalia  pallidiarihaa ,  foliia  rasaia  afaawaalawaliaa  aaätia« 
floribua  remotis,  bracteia  navicolaribaa  acatia.  flara  Nafltrttaai  aaca 
■atttra  ovata  pediceilata  (1  lin.  longa). 

Thetium  fragüe  L.  fil.  Th  an  borg!  herbar.  fol. 

An  Strande  bei  Cap  Reclef  (Uilaahaga).. Fahr  aar.  fiiaaen/.INro.  31. 

a.  TA.  /hyila  Baad.,  erectnoi,  gtaWrriaiaai,  vireacena,  raaia 
fffaiallaiaa  aa^aa  foaqaontlarMaa  alriaia  aakangaUtiave ,  foliia  ra. 
a|^^^*  ^^^m^iaa^HaH^^BB y  aNsawa  aaavawBHaiHf  ^v^v^^^v  ^^^^^^^v^^^^^ri 
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tVftiMR  frafih  Tb  unk!  barbar.  Ulg.  iüfkg*  c«ll.  tet 

BoiBlif  frB|MBttMh»l#,  Abtüm  viM«  ByffiiMMiB  frMi« 
triylii  i»w  •»  ■■••aBiifB  4lttog<HBfc 

f.  m.  ewuarpmMm  ••■4.,  Müs»,  gMtiflMb,  HpM^ 
♦tfü,  fwrti  tfittifit  tifgilfa  •trtiüg  BfltMi  fim>  iBWl^ 
#riV«i  Mbaogolatit ,  fl«rlim  ffMMlIf,  IrMtofi  «faraHi  JattnHw 
•Itatii  BocroDalatis,  Doee  malm  mto  Mtalll  (*/«  litt.  iMif«). 

Karraoartfg«  Stellen  im  6M«rIaab«  in  Htaiyniiltf,  3.,  S.  BS|b% , 
Strbr.  Zeyher  Nro.  3814. 

T.  Thunbergii  praiimvm.  Raai  pUsta«  maaeaÜD««  illi«  ÄM- 
Mf^^  Hrietae  R.  Br.  Bobalmilef. 

4.  T.  Jk^Ctim  So  od.,  caole  tereti  raaioto,  rania  atriato-asgnlatla 
pmb«M«Btiboa,  fallla  Bargine  daraaqiie  paBe  Irtvi  hlrtalia  qoadrifa- 
iUb  apprailmatia ,  iaferUrlboa  lioeari^rigBBit  deaafli  glalratia,  ai- 
fwiwibi  MifcBlatia  iDewalia,  Aarlbm  fittwta  Ha  apltam  faliaata 
ImMmmi  «iMbtHllH»,  briMM«  lirteraNbM  MibMiBcÜi  totwlrtli 
•MMitla  flbrMi  MqwntlbBs,  ■•€#  BphBtrlcft  itritU  glabrt. 

Bii  CfBfUathi»  BmM.  Nr*.  SS  (CmbIbb).  Seballlg«  8«tUttt 
mtor  ttriMbrn  am  Swutebirf ,  S.,  4.  Hib«»  Kttfal«  i/tm^ 
S«yb«r  Hm;  SStS. 

'    Planta  naacata  Bltra  pedem  laaga ,  imlBt»  burtUtr  il  ite- 

pUciar.  ^ 

1.  F.  compre$$us  L.  Thesiam  Colpoon  Thanb/;  ! 
In  HottentotUbolUod,  bei  SomiDerset  (Stelleobosb),  Jooi,  io 
BergwaldoDgeo  am  Sebomiberg  (Kafferlaod),  auf  Sandboden  In  Toi- 
bagbaklaaf,  November;  awUcben  Felaentturkeo  der  3ten  Höbe  ani 
Liweaberga  bei  der  Van  Campabay  (Cap) ,  April.  Sanial.  Nro.  4S. 
Falaige  Stallen  am  Rande  der  W&ldar  w  VaBataiatbarg »  S »  4.  flibt, 
Oatobff.  2aybtr  Nro.  150S. 

Vaiiat:  iiUta  •bntalta  MWtMtta  «rattai  «blMgiB  mbltB« 
«Mlittafn  müIb. 

Mramitiamim  Hftvv*         Afr.  Ma^. 
1)  B.  capen$iM  Har?.  iaatalm  aapaaa«  iprtngl. 
Im  OebOacb  am  Clor  dai  Zwartkoparlviar,  l.Hdbo,  Jui,  taUr- 
wildern  von  OUfantaboak  (Ultanbage)  AprU.  SmuM.  Nr.  41.  2#pli^ 
Nro.  S78S.  *  '  '* 

'    Baabari,  S.  Jul  lSb7.  \' 


i^iyui^ud  by  Google 


m 

!  1  jperaonalnotixeu«  ^ 

•  —  ^  ••  •  •  • 

Pr*f«M«r  Dr.  titwftld  m  Züridb  AlphtUM 

DeCaiidolle  io  Genf  haben  den  Harleoier  Preis  Ten  3000  Franlea 
tur  die  betten  natorvriiienschaftlichen  Werke  tu  ^en  Jahren  185S 
hU  1656  erhalten.  Der  erste  Pisaig  wmim  4lmmtA^Mlt  gttll«|ll, 
aüHkro  J«deai  gana  gegdbea. 

Bern  Canaarvalor  des  D  e  C  a  n  d  e  1 1  e'eehen  Herbariaia»  io  Cl^« 
Harro  J.  ^üller,  iet  der  von  Aug.  Pyr.  DeCaadelle  gestiftet« 
je  füofj  ihrig  zar  Vertbeilun^  fcommnde  Monographien-Preis  von  500 
FraA.<Q8  für  seine  Mdoographie  des  Res^dac^ea  sa  Tbeil  geworden, 

•M  tll»  ptllfMHrfMh«  r taM»      üalmiltil  SIrfck  M  I»  folge 

•  4aa  M  Ihr  eingeralehtM  gedraekton  4iGi»gt  '^Itoatr  ÜMagnipMi 
Mi  ^«  MüUar  •mm  Doct^r  im  PhllM^iphi«  eraaiial. .  DIM  M»' 
Mgraphi«  ngird,  ait  10  Tafeln  raraa^aa,  b«li|.6faiibal9«ii, 

^  Die  kalaerl.  Leopoldin.  Carolin.  AJiademie  der  Natarfaraehar  hat 
lon  Laofe  des  Jahres  1856  und  1857  folgende  Botaniker  als  Vltglif- 
der  aafgenommen:  Herrn  91.  J.  S.  Tonimasini,  k.  k.  Gnberntal-' 
rath  und  Podesta  der  Stadt Triest,  rogn.  Soopoli  IV  ;  Dr.  Georg 
Jaa,  Diractor  dea  öffantUehen  Mnseams  lo  Mailand  und  emerit.  Pro- 
{•fifir  lU^r  BaMMilk  $■  Parma,  cegn  .AiUooa;  Dr.  Coaataallt; 
?.  Bttlagalia«at»t  Ii.  k.  ^HL  fnimnt  4w  Bataalk  lu»  ißn  k.k^ 

•  MdUei9-eBr.  JaaavhaakaiUaiia.  bi  Wien,  cogn,  v.  Stern kerg^  Dr. 
imadeaa  ßonplaB«!«  Ebrenvaratand  nna  Ohardlreetor  dea  natar- 
hlalöfiaabCB  NationalHttaanniB  von  Corientes,  prakt.  Arat  ond  Land- 
beaitaer  aa  Santa  Ana  und  Santa  Borja  in  der  Argentin.  Republik 
S«a.ABMrica^8,  eegn.  Deafoataine  11.  Hambaldtit ;  und  Dr.  Nile 
Johann  AnderaaoB,  Prafaaaor  4ar  Bataoik  an  Stackbalm , 
Wikatrüm. 

Dr.  Berthold  Seemann  hat  für  seine  Betheilignng  |an  den 
Eipeditionen  zur  Aufsuchung  Sir  John  Franklin* a  von  dar  eng- 
IRreken  Regierung  die  arktfaefcar  Madaine  erhalten.  _ 

Am  15.  April  atarh  so  Hadena  dar  Neator  der  ftallenla«hen  Ba- 
Mtor,  im  WfHmm9  BUwmmml  »•  Brignell  41  BrannkeK 
MmIbM  BTng»  TalMv  ihn  belraffaBen  BaUigininll.  CWenm  den« 
t7.  Oatoj^w  1774  an  Gradtaaa  la  Frlaal  widmete  er  aleb  pchon  friUi« 
aeitig  dem  Stodium  der  Wiaaanaehaften  und  inaheaendere  der  Bota-, 
nikt.oereicher!e  auf  Reiaen  dnreh  Karnthen,  Kraln,  Tirol  und  Schweis 
aaine  botanischen  Kenntnisse,  nnd  wurde  1608  sum  Professor  der 
Botanik  und  Landwirthschaft  an  dem  Convictcolleglam  sa  Urbina 
ernannt,  woselbst  er  nicht  nur  über  die  ge^acbten  i#brt&eber  Vor- 
leaangen  hielt»  sondern  anch  dea  lelaalaenea  Qartea  elarlelilet««  den 
aatnrhfaterV^dhe  Blaeea«  erweiterte  nad  4le  Blkltetb^  erliaete.  1810 
erlMa  eefae  „deaerMeae  MIe  pln  rare  pkiate  iel  PHali'*,  1817 
ni^^är  ii  Üe  BM»  res  B^e  an  die  Cnlveraiat  an  Hadena  kern, 
fea,  an  walaker  er  bia  sam  Jahre  1855  in  Aetivität  bUeb  alak 
dnreh  die  Pfl^«  Utrer  wleeeaaebalUleke^  MMf  fUU  Vff dkMMte 
•fwarb. 
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A  n  B  e  1  c  e,         .  .  , 

Einladung  xu  einem  Kry ptogamen-Tf UMl^v^reJie. 

laiMi  dtr  Unterteiehntte  ti  «IneM  Kryptogatten-Tantehrerein« 
dtaU^aly  jlartt  «r  ZwMluBsaatgktU  d«a  Ustcffnelimei»  aur  km 
mMm  f  üiwin.  Vor  aH«M  toi  wabi  4mi  Steworfe  a«  bageg^ 
ea  aei  deia  Bcdärteisc  bereita  gartgiai  Umthmmg  «giiffWI 
iMb  41t  ^M*»b»»i«B  tMMbamAaÜra.  Wia  ««i  tm 
HflM -faCMflrai  IMm  trriibiliil  Mi  tm«»«  KryfltfMi4« 
NT  in  Mlvirftoaigar  ANtafaT  »iniwit^  gNM  MuMl  lif 
tbiiladiatr  bMMMkfr  iM  iMMiwilltb  wi»  Mk  wmmgmmkB 
all  riiiiiirii  irr-,  Mi  «  Iii  alabt  trabrMMiliib^  itm  ito 
KiypitadfMMi  In  i«f  siabtta*  Mmfl  lü  4mt  ▼tviergraiii  fffMbi 
werden.  Bei  dem  Relchtboma  dea  Materialea  mSebte  ea  aber  aocb 
baom  wuDschenawerth  aeia,  daaa  die  vorliandeoeo  Anataüen  ihr« 
Tb&tigkeit  in  gleicher  Weiae  über  die  beiden  HaoptabthailoBgea  dea 
Qawäcbsreiebea  aotdebneo ;  ea  acheInt  ioi  Gegentheile,  data  eine 
Arb«it«tb«i>80g  und  Vereinigvog  der  specielleo  KrMfte  nur  Varthell 
briagao  werde.  Oad  daia  den  Kryptogamen  eine  gani  besondere 
k9tmuh9tmMi  inaawenden  ist ,  wird  wohi  Niaaifad  in  JLbred^ 
•|«l|aB»  4«f  nU  Uif«r  wiMaaacbi^ftliabea  Badeataag  «ad  «lU  4m 
mmim  mmmm  JeteigtB  KwBtaiü«  v««iMt  Itl. 

Bfo  v»itr«ffitobeii  SimlmgMi  Rtbe»b#f  i«*a  tarMgen  tbtt«; 
Sab«  Xwacba»  wie  ale  tinvm  TaatebTerelna  to  Srnad^  Yfageil^  aber 
•bgmbaa  dav«q«  4mm  ai«  niebl  »Ua  KryptQ^i|ieD  «afiaaM  .V»d 
aar  einer  Uainaa  Aaaabl  vaa  Bateibar«  .M  ^«1  fcaMiaa,  bül  •!» 
ailmfibligaa  Erlangen  doreb  Taaacb  weif  Mabr  ^oragaadaa,  ddiT'tli» 
Acquisitien  dorch  Kaaf.  •       .  T 

Als  sa  erstrebende  Vortheile  des  Unternehmens  glanM 
der  Untaraeichnete  folgende  hervorheben  zu  dürfen:  Bereicherung  der 
I^a^Dtniaae  durch  Anachauung,  die  besonders  wertbfoll  erscheint  bal 
daa  Sebwiavigbaitan ,  die  nicht  selten  und  namentlich  bei  nnaaläag- 
licbea  litarariaebaa  Uülfsmitteln ,  alebaraft  Baatiamnngen  entgega» 

•        *  *  a 

aMail;  Aingirog  am  •  Baabaabttragen  an  recht  aahlreicben  Ortaa^ 
igttnii'^fMll  Mab  IMMT  mt  aiaadaeOegendea  uataraaebt  werdaft; 
4m  giMMralMalfeln  iar  iasMal  laDaalieblas«  «ni  MrMwM» 
ffibMMadaii  Arlas  wU  Ibrar' V^bMNabgr  M  il|g«M«laai  üiV 
laaabaa  Babasaiwardaii  nav  aa^aatalltar  Mar  Bi^l^iHib-'iBff 
Baaebaffoag::iiMiMkbfB»  MiMata  Ar  MaoagrapbiaaB« 

Der  UalarnaUbMta  gUabt«  MMNabkaH  daa  VstaffMbaMS 
aacb  dadaf cb  wa«aiit|ieb  »a  idrd«(A»  dm  #r  aU  Aan.XtiiMbTerbabra 
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■fMitlU  MfMMUangeD  il«r  4fe  «rMclMB  g*li«ltrt«a  Arlip,  JNigM- 
M«ftiir  AHM,  Ci^tataVM  tb>  BMiMMgt»'eftA  ta  MMtHlgt- 

filr  »fecMl«  Ustertveliwgmi  beMichsea,  die  Varbiadavg  siHmImb 
den  Milgliedern  im  jeier  Betiehnog  Teroiittelo  *  t 

Die  BediogongcD  der  TheikDmiiiiie  tolkn  iltaeriid  erat  dann 
^Igestflllt  n^erdeo,  wenn  eine  längere  Praiis  und  natgetprocIieBe 
W&niche  die  nötbige  Erfahrung  lor  Hand  gegebta  iMbw«-  BllWi' 
iviUMi  mag  darüber  nur  Felgendes  besiiaiat  aeio. 

Für  den  Aafauig  sind  alle  Arten  mit  Aoaaabme  der  gaai  ge- 
meinen ond  allgemein  verbreiteten  in  mebrfaeben  Eiemp&M'en  ef> 
wfinacht,  apäter  wird  eine  voraatgebende  Anfrage  nötbig  sein.  Die 
Pflanaen  können  wie  gewöbniicb  setrecknet  oder  ala  mikreskepiacbe 
ffflpatita  elogeaeBdci  w«rdea.  Jedtm  Bttmalare  wiri  ils  Zatttl 
itlg^l,  wüalar  <—  IfuMS  d«r  Art,  WwUm  mSglieliaf  g«> 
MM>  dü  2flil  im  flaamalM,  das  NmBaa  daa  Fladiw  «ad,  w»  aa 
aitbig  ist,  weitere  Kemerkongen  enthalt;  der  gaaaaa  Beadaiaf  «M 
eodllcb  necb  eine  Liste  beigelegt,  welche  die  Namen  der  eiogeten- 
deten  Arten  and  die  Anzahl  der  Eiemplare  angibt.  Alljährlich  wird 
ein  Verieichniia  der  eingeseodeten  Pflansen  Teröflfentlirht.  Vorläufig 
ireaigatent  wird  Art  gegen  Art  getaoscht ;  nur  mikroskopische  Prä- 
parate machen  aaf  beaonderen  Wunsch  in  ao  fern  eine  Ansnabme, 
ab  ala  aar  lai  Taaaeb  gegen  ■iktaakapiaclia  Priparala  abgelaaaaa 
wardaa.  Sallla  aiar  apiler  daa  Tarlaagaa  aleb  aaaapraeliaa,  daaa 
baaendera  seltene  adar  aaaa  Artaa  aar  gagaa  alaa  grSasere  Ansah! 
gewihnlieber  Artea  aa  vertaaschen  aalaa«  ae  k5nnen  sor  Beieich- 
aalg  dea  Werlbea  verschiedene  Nummern  eingeführt  werden,  wie 
selcae  der  hiesige  (gleicbfalls  ron  dem  Uaterseiehneten  angeregte) 
Taaschverein  mit  mikroskopischen  Präpsraten  featgeatelU  bat.  Zar 
Bestreitung  der  Druck-  und  Verpackongskosten  legt  jeder  Thsilneb- 
aier  seiner  Senduug  1  Xblr.  pr.  C.  bei,  wofiir  er  aucb  daa  Cer- 
m^aaiaMiUall  im  Palla  laataa  Draekkaataa  atdit  alaa 

XriMiBBg  laa  Bailragaa  aalhwaadig  maebaa.  Deai  LaHar  daa 
TliaaaliTarkaltfa  rarblaial  t aa  Jadar  to  Mhv  ala  t  Biaaplaia»  ate- 
fl^aadataa  Art  I  BiaMplar, 

«aatilai  aal  daa  VaiatalMBAa  ladat  dar  OataraaMMala  aar  Ba- 
tkaiHfaag  ala  aad  Ultal  mm  faabl  Mdiga  BaMaMcMgaagaa,  taap. 
laupdwg^it  teil  atlaa  aa  Aafug  daa  laawaadi»  Wlataia  dia 
arita  LIata  aaagagebaa  waidMi  laaa, 

Gieaaaa,      Joni  1867. 

Dr.  Jallns  Rossmaan,  - 

Privatdocent  4tr  Botanik  ao  der  Lodirias>l}Bivofti(At. 

asitiMaraalViil«|wtar«rirarsbi(i  am*m  V.  aoaksaofw 
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Ilege^l^ll^rg>      S8.  Jonl  1859. 

*  VttlUlil t  birt(iifiAi,-ABifAiti>LVli«.  ▼  K  rempelhuber,  Beitrifi^ 
Bor  Liclienenflora  drr  suddeutuchen  Alpen  und  de»  fränkischrn  Jura.  —  oe« 
TROCKMBT«.  rFiiAMZENSAHMi.DMGEN.  H a  b  6  II  I)  0  T 8 1 ,  Herbarium  viviim  myco- 

aiemn.  Mif.  Riv«.  Cent.  ?l.  ^  ansbiob.  Beilr&se  für  die  Semmluogeii  der 
i«IMm  hoteaiediM  Oetelbehall. 


Beilrdge  zur  Lichenenflora  der  süddeutschen  Alpen  und  des 
fränkischen  Jura,  von  A.  y.  Krempelhuber  in  Manchen. 

TlMile  Iwlaree  ifMMvIfM,  t^nMitlit  plnabeis  vel  grii»lt 
Mtb,  ftoi«  «t  irele  «am  a^preMl«,  ««fcr«taiidU«  Tel  ■«tua  piei* 
■Itne  angelesto,  nargiDibiii  eiterleribM  oWolete  crenatbi  telitorlie 
fei  eeervetiB  In  crettM  riMete  treelataa,  irr«g«l«ril«r  ^Utalm  et 
Beitie  leMilMle  neiie  ieiempUB  eongestU,  bypftÜHkiie  t«el  cen- 
■picoo  atrO'Cinereo. 

Apotheciis  primitus  immersis  puDctiformibus,  dein  sabsessilibaa, 
■ioatis,  clisco  sordide  rabiginoso  piano,  margine  thallode  tenoi. 

Sporidiis  oc(o  ovoideis,  hyalinis ,  diam.  daplo  loogioriba«i  bUo- 
csIaribuB,  sporoblastis  duobas  polaribus  sphaericis. 

Im  enteren  Pinsgaa  im  Salzbargischen  bei  S.  Leogang  aof  dem 
Gipfel  des  Dalsen köpfels  bei  5197'  (Perit.  MaM)  Mif  TboBaehiefer 
fu  mir  Im  Herbale  1856  eetdleciLt« 

ß.  €kMeU9nMe9  Krplhbr. 

SqnaniBlIa  e  poBetla  erebrie  impreaali  rebiglneala  (apetbeeiie 
■ee  rtte  efelelie)  Mnltlpeaeletia. 

Mit  4er  StaoiMfera. 

Eise'  kleine  hiebet  nielllelie  Fleebte,  welche  binalehtlieh  ier 
Fern  ttod  Groppirang  der  Schüppchen  an  Endocarpon  fiitepietm, 
beteDders  wenn  solche  auf  einem  ganz  ebenen  Sabstrate  erwachien 
ist,  erinoert,  doch  sind  bei  Fffrenad.  RehaU  die  Schüppchen  kleiner^ 
flacher  and  larter. 
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Vollkommei  «Atwickelte  Apttbecien  konmen  ntr  leiten  vor; 
«eistens  findet  nan  die  Apothecien  fn  den  Zastande,  'welcher  ebei 
■«b  jS  beeebriebeB  let,  nänllcb  *lt  ietbbravie,  panktAraig  \m  die 
Sebippebea  eiegeeenkte  Verliefonges,  welehe,  beeeidere  engefeMh* 
lei,  der  geneeB  Flecbte  ein  Xieetfet  eftriicbee  Aneebea  verleihe«. 

Jedes  Sihüppciien  tragt  1  — 12  solcher  Punkte.  Blancbmal  be« 
findet  sich  auf  einem  Schüppchen  eine  grossere  Vertiefung  in  der 
Mitte,  ond  rings  um  dieselbe  liegen  6 — 8  kleioere  Puni&te. 

0fr  eebwArigraae,  dunse  Uypothellae  iet  eehr  deatUchi  wd  let 
Tea  denielben  die  Kreefte  geraade«. 

Hjpetheeien  dira  fleleeblirbeD.  Speren  eifirMig,  eiemlleh  grtes, 
waeeerhell;  jede  Spore  mit  %  kagelrnndett  gelbllcheo  SpetelteeCeH, 
welche  an  die  loneren  Pele  der  Spere ,  daher  einander  gegenOber, 
geitelll  alnd,  ae  daae  iwiecheD  ihnen  ein  aiemlieh  breiter»  mit  eisar 

durchafehtigen  Flüssigkeit  erfüllter  Raum  bleibt. 

£ine  solche  polare  Stellung  der  Sporoblasten  beobachtet  man 
auch  bei  den  Arten  der  Gattungen  Callopisma^  Blaslenia  etc.,  nur 
dass  bei  diesen  die  beiden  halbkugeligen,  polaren  Sporoblasten  durch 
ein  freies,  durchsichtiges  Bändchen  mit  einander  verbunden  sind, 
was  ich  aber  weder  bei  P^renod,  BehwU^  neeb  bei  P.  m^tenaA 

(Afpicüia?  rubiyinoia  Krplbbr.  in  litt,  dato  33.  Decbr.  1856 
ad  cl.  Doct.  Rehm.  ;  Pyrenoäesmia  glauca  Maaa.  in  litt,  dato  4. 
Febr.  1857  ad  eundem.) 

Thallo  tartareo  tennl  rimoao-areolato,  irregnlarlter  dilatato,  anb- 
ntmte  nrale  adnate,  plnmbee  vel  cinereo-caeroleo.  Apetheeiia  im- 
■eraia,  prUnltns  punctiforaibna,  dein  diaee  dilatato  ceneate  rubigl« 
nose  n  marglne  thnllede  ernaae  elnele«  rare  diaee  plane  anperfieieM 
tbnlli  nnf «ante. 

Sjperldiin  eete,  ningnfa,  eveldee-ellipaeldeln,  dinanire  SVa-fl* 
lengieribaa,  bileenlaribva,  epereblaatea  dnea  aeeretea  pelarea  glebe- 
aea  epiaperie  lata  clrenaeladentibna. 

Anf  der  Obermftdeii-Alpe  in  den  Algäuer  Alpen  an  Bernateln(ela«n 
nna  der  Liaaforaatien  van  Herrn  Dector  Rehm  lai  Herbate  1856 
nnfgefanden. 

Gleichfalls  eine  kleine  niedliche  Flechte.  Der  blSollchgrane, 
der  Unterlage  fest  anliegende  Thallus  Ist  anregelmk'ssig ,  groppen- 
weise .  auf  den  Gesteine  verbreitet  and  achon  ritaig  gefelderi.  In 
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•  JteiApilteiM  kkte,.««faDg8  puaktfllriBig ,  ,d«iH|.|«  «oti^^Ur 
MMi*talMi4«..lLtDg-  #4s»  Mli|«Mlßrfilg,  nH  Iq  iUb  TIuiHm  eiat 
gcMsIt^f  «ooMf^r  ad«f  aaeb  siiw«il«B  flajbtr  Friieht8€h«H»e,  welche 
voo  einem  tbalUilischen,  bald  dickeren,  bald  dünneren,  kreiKrörnigei^ 
•der  winkeiij^  verbogenes,  nur  wei^ig  übßr  ^Iq  Xhailut  Obef(^ii(lif 
hervorragenden  Rande  umgeben  ist.  ^ 

Angefeuchtet  ändert  die  Frucbtscheibe  ihre  Farbe  nicht. 

Zuweilen  fiadeu  sich  auch  2  oder  3  Apotheiien  so  nahe  zusaii^« 
ftOi 'gcfrüekt ,  dass  ihrf  farl>orgeoen  Fruehtscheiben  in  Folga  4a% 
fagaaaaHigeo  Draakai  Mr-teah  aiae  dünne  (halladischa  Zwiaa|lM>k 
waa^  vah  «iBaiirfar  gatetnal  aiofl,  «ail  «an  ilaJiar  «in  A^Mh^ißi 
pMlMlfMi  var  aiak  m  UWtt  glauM. 

Dia  Sparaii  aiad  aiamlieh  graaa  ( Vs  graiaar  ala  bat  lar  f^fifai 
M)  aUipllaab ,  Jadla  »ff  mli  3  (aoHcDer  S)  Mlgalhliahaa ,  l^agal. 
IM^B  palarM  SparaUaatan.    Daa  EpisparhiiB  lat  aviallani  bffil» 

Awtar  diar  Pjfrenod.  H€kmi  «ad  der  A«/iiri/ia  »anffuinea  kenna 
ick  keine  Speeles,  welche  ihr  nuhe  steht,  wenn  nicht  etwa  die  mir 
■ahakaoate  Vrceolaria  ylaucopl»  Scbaer.  En.  p.  80  hieher  gehört 
deren  a.  a.  0.  gegebene  Beachreibung  bis  aaf  daa  ,,diMHia  aubaaf« 
•ia*praiBasaa^'  auf  meine  Flechte  gut  passt. 

Uabrigaas  sei  hier  nur  im  Vorbeigeben  bemerkt,  daat  wwft 
4ia  Baaabralbaag  der  Vrceolaria  glaucopis  Sohaer.  Ea.  uad  def 
Uree^ri^  e^niarla  ß,  gkuteopu  Flaarke  im  Berliaar  Magarti 
16I0  it»  JüM  aijM»dar  mgleiabi ,  mU  mk  die  U^bamt «gfi^ 
vMrli  daaa  Sabaarar  bal  AbfaaaMg  dir  0iagaa40i  aflifi« 
lAriütarto  ^U9§ßi$  «iaa  gaai  aadara  Flaabta,  ala  dia  Mta'  ür^ 
eeoiaria  eontoria  ß,  gißueopi§  f  laarba*«  var  aicb  gabaM. bal^  .ath 
aabaa  ar  latalara  ala  Synony«  aa  aaiaar  V,  gßaueapU  £b.  elllrl. 

8.  M$^U>Mm  9mm9mimem  Kvpllilip. 

Tksllo  tartareo  tenui  rimoso,  colore  cioereo  iu  rubieandom  vsr- 
geole,  irregulariter  dilatato,  bypothallo  gritteo,  substrato  arcte  adnato. 
Apatheciis  minutis  oumerosis  thallo  immersis,  disco  concavo  sicca, 
rabiginoso  ,  humide  laete  saoguioeo.  Sporia  acta  ia  aacie  ciav^4% 
af%idea*eUipsoideia,  aianablaalia,  hyalinis. 

Auf  der  Obermädeli.  Alpe  im  4lgäa  vaa  Haira  i^aataf  Bab«^ 
\m  Marbale  l$M  aa  Margelschiefer  geaammalt.  • 
'  Elaa  Maina»  .abar  aabr  alarUaba  Flaebta.  Krasta  düaai  aori^alf. 
•iaalg  aal  da«  9abflfäta..aa«|abrattal,  rttaig  gafajdart^  vaBiUBbi^ 
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|m«r  Parke  mit  einen  Stieb  §■  Im  RdthlielM.  VmI  JOm  Feltew 
«Wb  IrSgt  ein  Apotbeciom,  welcbes  sieb  AefMge  MT  tim  efti  tMiif^ 
virflilltt  fMkt 'Mitolll,  der  elei  aber  beld  m  eeae«VM| 
wülrtrt  te  taii  TbftllM  etofMMikt  bleiie»ii>  FfuhtiubMieiti  «(* 
«•Hui  DieMt  M  vei  tai  flftdbe«,  hM  MhaftleM,  beldl  iüüii 
iw,  itohaapl  «artgelülttlgM  lUai  im  FeWifibiM  Higebeä,  nl 
Nalltl  Im  freekMM  XMltaJ«  «Im  tokeli»lh«,  ■■gtffiBehtti  9km 
eine  blatrethe  Farbe. 

Die,  wie  gesagt,  fast  aas  lauter  frocbtbaren  Feldercben  bette- 
bende  Kroste  bildet  aach  bei  dieser  Flechte  kein  cosammenhaegea- 
des  Ganse,  Bondern  die  Feldercben  liegen  wie  bei  Nr«.  1  and  % 
gruppen -  oder  pifitiweise  gedrfingt  neben  einander,  und  swischen 
dea  aienUGb  weit  klaffenden  Ritsen  derselben ,  sowie  in  den  gros* 
aeren  Zwisebearäoaieii  läaat  aicb  dar  dukelgraaa  düDoe  Hypatbaliaa 
*    davtlieh  erkennen. 

Scblpaebaabiabta  dunn;  Schläuche  keilförmig  Mit  8  siemlieb 
grttaatt,  drandea,  dDÜiabeii  (aiaaobiaatlacbeD)  Spar«.  Dar  Jabail 
ÜMar  latitafwi  baataÜt  Anftaga  ava  einar  aablaiaiigt-gmiibMa  *gffaa- 
IMm  Maaaa«  dia  alah  allaiillg  ia  afaa  grtaaa,  baUgalUlalMf  fiaii 
dto  gaaia  Spar»  aaafftilaada  Zella  (Sparabi.)  aMwaadall.  %$mUtm 
attiMaa  aaeh  S  aaleliar  grfoaaffaa  £ellaa  ia  aiaar-^pore,  die  aM 
daaa  apitar  aa  alaar  alaalgaa  varatalgaa.  taraphyiaa  lidaaWiiuig, 
aabr  deatHeb.  Hypetbeciam  dönn ,  baHAeischfarbeB.  Diese  Flechte 
kann  nur  nit  der  Aspicüia  epulotica  (Ach.)  Körb,  verglichen  wer- 
den, mit  welcher  aie  den  gleichen  anatomischen  Fracbtbaa  beaitst, 
Ten  welcher  sie  aber,  ebenso  wie  von  der  auch  einigermassen  ahn- 
lichen Urceolaria  AcharU^ehüer,  durch  die  Farbe  and  Form  der 
Apotheclen,  die  gefelderte  Beschaffenheit  der  Kraata«  aawla  darai» 
daa  Slaiidari  bialäaglicb  veraebiadaa  Ut. 

I.  Mä^eMim»  eueruiea  Mrpllabr. 

Tballa  tartaraa  taoal  Tal  aabaalla  laaTl  aaaralaa'  dataralaala 
aaaiigaa.  Apatbaalla  atria  aaaaillbaa,  aiagaltadlaa  aadlaerl,  arargtea 
aada  plaraaifaa  paralataata,  diaae  plaäa  Tai  aaanaüaaaala  aaaala- 
pralaaaa,  rarlpa  aada  at  aargiaa  araalda.  Hypetbeeia.  atra;  aada 
,  tamibaa  aaaaitia,  aparldlia  8  aTaldala  aiaaablaatla  byaNaia.  * 

Aaf  daa  bibaraa  Alpaa  Obarlayaria  aaf  Alpeakälk  bie  and  da, 
Wla  aaf  dem  Kärwendel  (Kfilberalpl)  bei  5009';  daeelbst  auf  deai 
Gipfel  des  Bronnenstein  bei  618'i';  aof  dem  Watsmann  twlsebea 
5000—6000'  von  mir,  am  Miesing  bei  Bayrischseil  (46300  vaa 
Fraaad  Saad^ar  geaammalt}  Im  Qaaaaa  alaaiilcb  aaltaa. 
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ß.  ypoerita  Man. 
(LeeUea  ypocrita  Blass.  Sym.  pag.  53.) 

I      Tballo  iabnalU,  apotbecioram  disco  nado,  margioe  craaaa  eUifla» 

Aa£  P.aUnit  in  den  Alpen  der  Lombardei,  Maaanloogi. 

DieM  MbSM  Alpenflechte  bildet  biiMelblaoe ,  duone,  gUilto, 
.■l#br  oder  weulgif  krelirnnde  Fleckta  fM  SbIfSZoIl  Dorcbmeaftr 
M  im  UklilMat  mad  iaft  bier  «Um  anAHrt»  LmMm«  lekhl 
«  fltfcMnaii«  IHe  AfatbcciM  htlea  lUeGita«  »4  F«rai,  wi»  Mi 
«!•  M  te  FfiikleB  htMm  Mo^agrvkfeitui  (Woli)  0.  ^ 
ißkm  §4hm%f*  «u.  Rr*.  18ft  iodtl,  ni  Ibr»  Sebtlba  kl 
wie  M  dIaiMr ,  al«  «tttMi  dUdte»,  UMieblM  Mf  ftbmegen,  wlbr 
fffiid  der  Ra»d  scbwars  bleibt  Nar  selten  aind  die  Ap^tbeeien  gast 
fabwars,  laweilen  ibre  Scheiben  aach. 

Bet  der  var.  ß.  ist  der  Thallus  wreniger  benerklieb,  mehr  mit 
Weiss  und  6rao  gemischt,  und  die  Apothecien  sind  gans  schwars, 
aittend  und  mit  einem  dicken  Rande  verseben.  Sie  muss  mit  Ver- 
•lelit  von  der  LeMßa  jurana  8ebaer.  unterschieden  werden. 

leb  bin  übrigens  nicht  ganx  sieher,  ab  dia.flaasalongo'aaha 
f iaalila  wiriülab  ab  Vailatat  hiabar  a(ahaB  4a  Ich  ato  i«f 
wm  alaa«  Maiaaa  Ofigiaalaiaaplara  kaaaa.  Daah  4a  aMr  Hart 
Haaaalaagai  laai  Ich  aialaa  L§Mem  camOea  aekiekta,  aekrial, 
aaiaa  XaBiüK  ffi99HU  gab  Ire  klaker,  aa  sakma  ftak  kaHaa  Aaataa4, 
4to  a|a  \wMk%  klar  aaaafllkraii. 

.  5.  Et^eUiea  am^mrea  Mriillibr« 

Tballe  tartareo  crasso,  rimaloso,  palltde-asareo ,  Irregulariter 
diiatata,  rageae  vei  gibberoso,  rarius  piano.  Apotbeciia  tballi  snper- 
Ma  a4praasia  vel  in  ejas  gibbis  sedenübas,  aMdiaeribaa,  alris,  pri* 
aiMaa  pWMtilavaiibaa,  4ain  disca  4Ualala  flaaa  ieaniter  margiaato, 
fcHaiiw  aaaraio  et  oiakaBato,  mwf^fmm  aakanaida.  Hypalkaaia 
taaal  atra.  Aaaia  alavatia;  aparidlia  8,  avaidaia,  aiaalla,  kyalialiu 

!•  iaa  .Al^  rte  Algft«  aal  4af  HMita.  ao  KalkkatMlaii  vaa 
Haff»  B«vg«aiatar  ttiakali  \m  Piaagaa  aaf  kalkkältigan  OkMt* 
aakirfir  tmi  mit  faaaaaall, 

fis  mMfmriB  Krpikkr. 

Tballo  farineao  teani  pallida-eaeruleo,  apotbeciia  seaaiiibaa  atril 
aabdifermibos,  disco  conveio  aaperulo  margine  evanido. 

Auf  dem  Gipfel  des  Steinberges  bei  Ramsau  im  Herehtesga- 
den  sehen  bei  airca  7000'  (P.  AI )  auf  KaikbanMtoin  von  mir  I8A4 
gaaammelt. 

Der  Tballaa  lal  bai  der  Stammform  verbältnissmässlg  dlak,  im- 
•ar  aakaaawaiaai  Mgafaaaktal  9fkmmmlg  «a4  kaa(akt  «aa  äiaaa 
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dicbteo  Gewebe  ron  dicken ,  mit  rnnltn  Zellen  vermitchten  Faser, 
teilen,  und  einer  dünaen,  grünen  Gooldienichichte ;  seine  Oberfläche 
besHst  efne  schone  hellblaue  Farbe  und  ist  mehr  oder  weniger 
durch  zahlreiche  kleine  H()cker  und  Erhabenheiten  uneben. 

Die  Apotheeien  —  Anfangs  pnnktförmig  in  den  Thallas  einge- 
senkt —  sind  Tollkommen  entwickelt  von  mittlerer  Grdfte  (etwa  wie 
bei  Letidella  eutrrolettea)^  gant  schwars,  mit  diinnem,  meistens  vef> 
Rogenern  Rand6  vnd  flacher  Scheibe.  Sie  sind  tb«li«  dirtlwiidli 
db*  Tbailttt,  wenn  dfesinr  nocb  eben  iti,  mit  Ihrer  g«Mti  «MfeM 
MC0  lielif  «Dgedrftclil  (Aber  bitht  «Hii^mIM),  tbelk  1MM  '4\^  mt 
tivii  'kegMtmlg^ti  Wl^Atrn  nni  niitdfoii  MabtnlMtolK'  At«  VlblllNi; 
!•  'ImüI  tH  tili  iReM  (jfettiKik  mid  w^r  •  tktumi  fWiiiül 
mebelnen.  MaDcbnial  •Itteo  tiieb  Si-^i  ApoihHeMir,*  ettg  m  Mtikim 
gerüebf,  «ttii  Mit  mit  ferb«gM6B|  eettg«»  IHiiMi ;  iivf 
HBcfcerehen.  *  ^  »  ' 

*  '  Hypotheciuiti  schwarz  und  wie  die  Schlauchschiehte  verbülCniss- 
■ässig  dfinn.    Ilypothallus  blauschwars,  Wenig  deotllch.  '  <   -  ' 

*  Durch  den  dicken,  hockerigen  Thallus  ist  diese  Flechte  Ton  der 
forigen,  sowie  durch  ihre  blaue  Thallusfarbe  mit  dieser  von  aliei 
aDderen  Lecideen  leicht  tu  unteracbeideo. 

»r» 

Tballo  tartareo  ceotlgoo  rimuleed-areeltf^,  imperlkeld  pleranfM 
Ini^M,  aaperafiitegUirttw  Mtaliltp  eftotr  eMr»«  »  vel  pallid«- 
flmto  tettrdiMi  In  rabellMi  teataltj 

ApdiMeifai  ftMMi  M«fenlilemibMt  ^apffMiK  puaHMIi 
iMeralft,  Mb  laMdit,  «••aülbva,  «veeelatie  vel  twf^lmSmm9lmi^ 
m  «tBlMcl»,  4aiifM  eealallatfa,  MrglM  ÜmiMB  ^nmm.  iMiäB 
üaeaa  eenca?««  tel  plamun  pallide-reeem  ilbo-folfMleilaiiiil^ 
evncludeote. 

Ascis  clavatis  sporidia  octo  fusifornpia  6  •  locnUria  favoDtibaSi 
Iptrapbysibus  filiformibus  evidenter  multiseptatis.  * 

An  Dolomitfelsen  in  der  Waldschlucht  de«  Tiefenthalea  bei 
Eichstätt  in  Alittelfraiikeii  vom  Herrn  AppellationsgencbtaacceaaiatMl 
#«tdinAad  Arnold  in  Eichstätt  1S56  entdeckt. 

Farbe  und  Baacbaffenbeit  der  sienlieh  dicken  Kruste  ist  (kM 
wie  bei  Gyalecta  cupuhrUf,  weaii  diese  im  Normajaostaade  sieh  be- 
Met,  MoPitaig  g«feldert,  die  MregeimHaalgm . F^liereii— ■  ■  biiiiM 
etwaa  aafgetrieben,  daher  die  Tball«a*Obeff fliehe  anebeD,  Mb,-  Umm 
welsaMek«  «lü  «iaer  rtteben  Seblebto  f9D  p^mn  CeMlilth,  ii«dab«Ib 
#•  KrMle  angeftveiitet  .4«bbaft  eigrilal. 
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Ole  mslrept  •iiwtnien  Apotheeien  tod  mittlerer  Gr5iie  fallei 
Mhr  durch  ihre,  von  einem  weissen  Reif  dicht  überzogene  Scheibe 
die  Aogen,  welebe  von  einem  dicken,  streifigen,  an  der  inneren 
Seite  gleichfalls  etwas  weiss  bereiften  Rande  umgeben  Ist.  Dieser 
Hand  ist  etwas  heller,  als  die  Farbe  des  Thallus,  blassfleiscbfarben, 
übrigens  aas  Thallassubstanx  gebildet,  wie  dies  aacii  hti  Gyalecta^ 
mtfnäarU  der  Fall  ist,  weicb  letzterer  Flechte  von  manchen  Lieh^ 
Miogen  ganx  irriger  Weise  ,,apotbecia  ex  fcypothall«  •riaada^*  kdg^ 
MbrMen,  wardM ,  wilirMid  ein  diiiMr,  teakredbter  Dweheeiiiitt 
ebec  ApeAeetw«  dlever  Fleclite  uter  dsa  tfifcreekepe  Xelea'  Mlg^ 
Itte  Ut  Bittt  der  Ape<iieci«B  gans  ms  itfaeAett  SeMcllii  wte 
te  TliellM  Mlbat  gebiiael  let,  nsa  deae  die  ApetlMeiMi  «if  d«r 
^onMiensehMt,  weleb*  eiekj  oaMtertrecben  «otef  dtmeelbtfi  hin- 
sieht,  raht.  Doch  zaräck  te  aoserer  Ffeebte.  Hypetbeeiim  diek; 
napffSrmig,  blassfleischfarben ;  Schlaoehsehiehte  düon ,  wefssKcb; 
Paraphysen  auffallend  dicii  und  deutlich  gegliedert.  Sporen  spiodel«. 
förmig,  gans  so,  wie  bei  Thelolrema  gyaleetoiiles  Mass.  Rfcerfb. 
pag.  142  et  fig.  279,  mit  welch  letzterer  unsere  Flechte  überhaupt 
—  abgesehen  von  den  weissbestSubten  Scheiben  der  Apotheeie<  w&i 
des  dicken,  thallodischen  Rande  —  viele  Aehnlichkeit  hat.  > 

Beiftglieb  der  eysteoMtieebea  Stellnog  der  in  Rede  etebenden 
Vllebte  bhr  M  aeeb  nidii  fem  \m  Bfehiaa ,  inid  leb  wek»  nebb 
•lehi,  we  sie  M  beslea  mrterfebraefet  tefr,  de  sie  weder  «ile»  Wlnh 
U/tthm  aeth  imtev  OfOeem  reehl  f «eeea  lelN.  Heif  Frefeeeer 
Sessatengo  bat  dies  gMebfalle  eebr  ge<  geftMl,  "tml  daselliH 
aof  sie  elo  BeaeeOesne,  dae  er  (in  litt.)  TrmtmA  aeaat,  gegiMeH 

Ihrer  unverkennbaren  Verwandtschaft  mit  Thelotrema  gyaleeCoi- 
des  Mass.  wegen  habe  ich  sie  einstweilen  bei  Thelotrema  (diese 
^ttong  ii||  Sinive  des  Hecrn  Prpf.  Masealopjo  geapi^o^eA^  unter- 
gebracht. 

.  .  Ijebrigens  werden  die  Lichenologen  bald  Gelegenheit  haben, 
diese  interessante  Flechte  aus  den  Exemplaren ,  welche  davf|n  i|i 
Kdrber's  und  Uepp'e  Fleebteosamiiiliiageo  werd^a  aa|g^gebea 
W4P4ti|t»  Mibst  aa^er  keam  ao  lernea. 

7.  J*oly6laefto  Hi0eitm  Hrpllalir. 

•  « 

Tballe  tartaree  fariaese  teaol,  serdlde  grieee,  iusee  deBl4|iie 
j^lleiite,  liaeie  nigris  liaiUate  et  decues^te.  Apetheeiis  atrle,.ceiu« 
eie,  baei  laaatle,  estieÜe  premiaentibes  pertosia. 

Sporidiis  tfuobaa  magois  ellipsoideis  muritorAibaa  vel  pelybiastfi 
ia  aaciA  saccatis«         -    '  ' 
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"     Im  ontereti  Pfnigaa  aaf  mergeligen  Kalkfeleen  bei  lllrfebbfib| 

Im  Octbr.  1856  von  mir  entdeckt  '         '  ' 

Die  Fleehl«  bildet  dünoe»  vereehiedeo  gestaltete,  meistens  rnnl- 
ilehn»  ■ebwarigtrnndntn  Flecken  van  echmatilgbrnnner,  oder  gran^ 
«  bravner  Farbe«  die  —  .Indem  aio  aieh  neben  einander  entwickeln 
md  nnadebnen  —  eine  nnagebreltele,  dAnne,  allentiialben'von  achwar- 
fcn.  Linien  anregelaiaeBig  netsförmig  darcbkrenste  Kruste  bilden* 

Die  Apotbecien  gewöhnlich  in  der  Mitte  der  circa  ^U  —  ^ji"  im 
Durchm.  haltenden  Felder  oder  Flecken,  su  10^20  gruppirt,  klein, 
«ingescakt,  nur  mit  der  durchbohrten  Slündang.  kervoiragend , ,  mit 
nebwarsem,  kegelföruiigen,  ganzen  Gehäuse. 

Sporen  zu  2  in  einem  baachig-keilförmigen  Schlauch,  sehr  gross, 
linglifk»  eUiptisch ,  mit  sablreichen,  ruadlicbettt  beUg^lbUcben,  dicht 
f^k^ü  nlnander  liegenden  Sporoblusten  (aegmiannte  manerü>rmiga 
Jlfm an,  win  ann  «io,  a.  B.  aoeb  bei  RlkixMmrpon  famifMeiMi,  8pkßß^ 
jrmupkrie  crvmtum  ete.  findet). 

II«r,8peirannchlMioh  tat  wegen  der  greaaen,  ihn  glniUth  noa- 
.fiU-ffinfrn  %  Sporen  nicht  Immer  dentUch  an  '«rkennen»  am  haaten 
nach  im  Jüngeraa  jCnatanda. 

Im  Altar  fiillan  die  Apathaoian  ana  nnd  laaaan  anf  dem  8t^na 
(d.  b.  in  der  vermsrmorirten  Thallnsaebicbte)  Grübchen  aurück,  yvie 
man  dies  z.  B.  auch  bei  Verruc.  rupeslris  beobachtet. 

Der  braune,  von  schwarzen  Linien  darchzogene  Thallos  und  die 
grossen  Sporen  lassen  diese  Flechte  «eiir  leicht  von  anderen  ver- 
.W4ttdtan  Allen  nnteraeheiden.  , 

^  rmrüMrdm  CrMfo  ürpllsliv« 

Thalia  tartaree  eraaso  rimose*areelate ,  ebacare  foace,  Irregnla- 

riter  dilatato,  hypothallo  atro  conspicao. 

Apotheciis  majusculis  atris,  ex  areolis  orlundis  et  bis  dimldia 
parle  immersis,  conicis  ,  ore  umbilicato  pertaso.  Amphithecio  tennf 
pallide  ochraceo-ferrugineo,  nucleum  pallidum  circnmcludente.     *  ' 

Aacia  cylindricis,  sporidia  octo  prlmitus  spbaerica  dein  elliptic#« 
eveldeii  monoblasta  intus  nnbileaa  ferentlbna.  Paraphjaibas  tenaibva 
anhmenllllermibna  (tan tarn  paneae  in  maaan  aperigera  aordide  palUdn 
mneeae*grannlean  (nnelaa)  cenaplenne). 

Anf  der  Obermldell  -  Alpe  im  Algäa  nnf  Oelemit  Tei^  Herrn 
Daeter  Rahm,  nnd  im  enteren  Pinagan'nnf  dem  Splelberghern 
hei  circa  5400  P.  F.  auf  Delemit  Ten  Herrn  Feretamtaactnar  Karl 
Bnnchenberger  im  Herbste  des  vorigen  Jabrea  gesammelt. 
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ß.  depauperata  (MafS.  td  litt,  ad  Doct.  Rehm). 

Thallo  aobDallo ,  hypothallo  denadato  leproso-granaloto  foseo- 
vel  grliM-alM  eentigut,  ap^tbecKa  ■ajot€«lia  pramovüs  baaii»' 
■•rata.  *•  «•  '•  -'»•^ 

mi  dar  8taMlarm. 

D«r  YbaHaa  btstabt  im  «iBer  liaMlicb  diekea,  ritaig  gefaidar« 

brapnar  Farbe,  ipwtadig  aebMitilgbrlvaHch  alt  alMr  raicbaa  Iii« 

nliiieMehiebti.  Dli  rildercliitt  aind  Uiii<,  '«BregelniaMig  giÜM«, 
iaefi',  iii  i«i  lliiifi  (ana  JaJiii  fMürebii'  Mr  iiva«).  MtapriagMl 

die  siemlieb  grosiao,  aehwarxea  Apotheeiea,  i^ilehe  üit  ilirir  Miti- 
reo  HüUte  in  denselben  eingesenkt  sind,  mit  der  oberen  halbliagali« 
gen  oder  liegelförmigen,  an  dar  Spitsa  genabeltan  und  durcbbalirtaB 
Hälfte  aber  hervorragen.  '  ^      .   •  ' 

Die  Apethacien  sind  etwas  kleiner  als  bei  Verrvc.  meerMtotm» 
y^nU  Oaa  Gabfiaae  Ist  gani/  liagelig,  kafaüg,  iinen  mit  einer  ratb« 
Iraanan  diSBBao  Schiebte,  dem  Aupbhiiieltem,  avagakleidet,  welchaa 
wieder  den  weiasüeheB ,  eebleiaiigeB ,  iia  daa '  Peripl^B ,  SeiüiBi 
cbea  BBd'SpereB  gebildeUB  Eera  BAiclifteaati  *  «  •  *'  *  . 

ScUlaebi  liil  fralteBlefBiig,  greaa,  liirS^liAiB,  AategB 
kBgelrsBdeB,'  diBB  apiter  ettvaa  elllpHlbbM  SpeiM  wM  iMbVniigeBS 
gromigen,  geibllcbea  labalti.  *   . '  *  ^ 

Die  var.  jS.  besitat  die  nlalldüfi,  mW  lltei^' aateren  llillle  ia 
das  Substrat  eingesenkten  Apothecien ,  nur  ist  Mar  der  ritiig  gefel- 
derte  dicke  Tliallus  fast  gans  versehwonden,  vnd  es  bedeckt  statt 
aeiner  eine  sehr  dünne,  feinritzige  oder  auch  schorfartige  ,  mehr 
oder  weniger  sehwarsbraone,  zasammenhängende  Kroate  das  Gestein; 
nar  atellenweise  finden  sich  daraof  aoch  dickere  Fragmettte.  9#ea- 
iar  bat  bei  solchen  Exemplaren  der  Thallas  mcht  volistäedig'  tür 
EotwickelaBg  geiiagea  kooBea;  aaf  ist  vielleicbt  in  Fel|i  tN¥- 
icbiedeaer  'laeaerer  Blafliiie'  aiebr  «II-  deii  lypetbatha  inilga- 
Bilrl  gebNebaa.  Ali  leb  dfi  l'itdiB  Firkm  dleier'*Fla«liai*iia«  Bi- 
iteaiBite  eifc  aad  aBteraaeble*; '  gtaabte  leir  ^tWieMMai  *0piMea 
f er*  Mir  ia'hiftea  aad  BBBBti  tftber  ife-  eNa*  baieW^bdar  fferaüU 
r/MM/lirli,  ae  m.  jS^  aber  rf-C^AÄ'»  laiaiaeB  gewarti 
ich'  baldT  bei  Bibdrer  eder  genaaerer  Vnteraaebbnj^  miA  Fergleirboag 
üehrerer  ExempUre  die  Ueberzeogong,  dass  beide  einer  ond  dersel- 
ben Speeles  angebaren obschon  sie  eia  alaoilleb  iu  die  Aagea  fal- 
lendes verschiedenes  Aenssere  haben.  .       i  T  * 

Unter  den  mir  bekannten  Verracarien  ist  nar  eine,  mit  welcher 
die  ebea  beacbrlebeae  Speclei  rergllcbeB  Mrerdea  kaaa  ,.  aad  diae 
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Iii  Vsrrmmifk-mmmm  iiC  l^lßß^riü       4^hikM  tiefar 

litlierea,  #UrMiKf4iiM)^  Tltallyi  iüA^Ucb  ciföciuyjr^a  ^|gr«A  byi- 
läo|;lich  verschieden.  .*,-... 


*  ttfretrocIofeMe  PflhiiiMMüSiinwImigwii .  - 

,i(WUschü  Herbac^mp  vivuin  mycologicum  sisteu^.  FuDgorum 
fl  per  Mam  temmim  -mmeiMm  ^UectipQem.  perfeqlani^ 
';:Mllfo  iNi?ar.  OmMa  VL    Cbrt  Dr.  L.  Rabaiüiori:!» 

*  Dresdae,  1857.  4.    '      •     .  » * 
••     •    i*  1*    •   •        •    •    I  t 

Dtff  libalt  ÜMar  nraettMi  Centarle  der  ven  Liofetasg  ta  tlf^ 

ciflpi.  N^cUiUs  pßnuUif  (Ball.).  Fr.  SOS.  iPolyporag  tMß/6mt$ 
Mf,  aSS.  $(€r0um  ru00tmi  (Pare«)  Fr»  504..  Stereum  purpwium 
(Scham.)  Fr.  505.  Ciavaria  contorta  Holnek.  506.  Tyi^AiiI« 
erythropus  tßolt.)  Fr.  507.  Typliula  variaöilis  Riesg  e  Sclerolio 
fiemen  colU !  Tejrree  dedi  Sclerotium  Semen  b.  Braislcae  initio 
Aprilis  1656,  SepUjabrique  exeoote  nee  qoq  per  totuui  fere  men- 
aem  Octobris  accepi  TypboUs,  quarum  perfectiorea  certiorem  me 
iHMWBt,  pertinfff  Ifaae  fd  TjfptUum  variabilem  Rieaa.  Fuogi  a 
flai  od  oaci^  Ja§|i#dif  »fia'*^^*^*^^^'''  >  'obgloboal  «ot  aaepiua  e?oi- 
iM«  earebrileraiea,  pHniaia  ftlhii  df)A.  badii,  aelitarie  «oft  in  nidoUf 
4refoenter:i||  «ftvia  eifca.  fatemUlia.  ianiait  i^^n  ia  mootiboe 
<ajptti<p  iraaaifto  $A  aMurgtaat  fUraa^  tanraa  li|laiaa  (leba^) 
.mmtt  aal  fiMa  t^^aktni  aravaaiaai.  PeetraBt  .f  airaMai|t.  aal  a  ver- 
«ihaa  afiaaiaalv,  ||Ui  al  el  )«^«jm||}I  fa  tawa  Jnq^effaaaalgefa  rar 
tadui  iirapea  lafpayeria  e^aiper  Ära  teeftt  eaaaebiat  a^aa^  Vfif 
tocIrtUaaia.  50«.  Pesfaa  PMcela  Beb  aal.  509.  Pextea'aan. 
ipaeee«  Pera.  510.  Peziza  fructiffenm  Bull  511.  Daedalem  cine- 
rea (Pera.)  Fr.  512*  Lycoperdm  caelatum  Cull.  513.  Lycoperd. 
puMiUum  (Bataeb.)  Fr.  514.  Cenangium  fenuyino^im  Fr.  515. 
Excipula  phai'Otricba  Rabe  oh.  Alspt.  (jiregaria,  erompeDa,  demum 
quaai  libare  aoata;  peritheeiia  e  globoso  turbinatis  fuaco-atiia,  pilia 
rufo  foacia  veatitia,  primun  claoaia.,  deiu  cupolate-dilaUlia ;  ap#r|a 
niootia»  eyliodraceia,  aeneblaatia.  516.  Excipuh  ilri^osa  Cd^ 
517.  D€rmateaCeraii{?titn.)ft.  518.  Denmi^  eüfpkiea  i^ikfK) 
PhwUium  P^PfM  Laach«  H^ft,  fiquiaaBt,  ^ftiiaa««  ^bra- 
iMü^lMi  prlpa  i«la  laaaaaaiilar  abi^^la^»»  ^«miafvi.; 
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ilmeo  pkao  t^tnneo,  intas  flavo;  aieis  magnU  cfavati«  byaliak 
fVphjiibaa  imaiixtis.  530.  Phacidium  Leäi  Scbm.  et  Kze.  511« 
Chaelamium  layeni forme  Corda.  522.  Crypiodiscus  Cesalii  Itta»- 
lagne.  Farsan  baae  apaciea,  otAactor  ill.  aptine  adnatavit  ia  aieao 
vlx  jMBiÜMU,  tott  «xiaiil,  ^ai»  apeeima  quibatanai  eal.  Moa- 
Uiga«  fniUii  mm,  Mtei«  ieeta  fomnt  S«AM«p'aa>  »ipi  apima 
fiM|#iMMk  parlsaftiM  f pisiai«  aalitit  madfiMlü^  tU  AM 
Miip(|al  tegUfan»  dUligtsil,  f«Mi  sM^iifliM  JhinarüM  fMtftei 

•«Im  taMpat  «ikua  ftl  alatalait«  llaite  Mb  aMagaM.Miit«- 

— IHm,  daMü      iriiiaü  eMiflMilibv^  Mlor«iitf«il.  paÜU« 

«racea  vel  lutea;  alterom  e  ealare  peraiciaa  Tfel  faaea»  aepac- 
fieiale,  effusum  margioe  byaaina  albo  facile  eeroei.  Dom  CrißpU^ 
äiBcys  Doaier  pleromque  panctoa  subeutaaaoa  iarJa  eruapea- 
taa,  airaotioa  peliucidos  aeriatim  dispoaitoa  praebeat.  Si 
MtanM  Sit  et  copioius ,  tunc  tola  epidarmis  matricia  rabare  »at  in- 
lenao  aabcutaoao!  wmSbum  iaagum  nuinifaatMii  Ctoit.  &^  Orffik- 
49äimm9  IMmHt^  Cea.  mia.  TiMlIaa  P«lllf«««t«iBiaaa  aenia  ral 
^^0aiM4M|Si^*iiiift*  diAcaAaniAM  a4  ~aaBlabMMSB9  afesUaMMi  •dradliMi 
fiMMfä»  «ribmi  ria««»  Iii,  «I  •  «mIm  tonte  «Mite  wbgilirfci 
irt».  togMiM  <fpU  iMtaMlara^  ylw  «i«ia.y«al«M«  «ealM.  ilU- 
>ilM0«  ParfMto  mMmi  ataiijfc  tlü  9im  ipaaatariapM 
fliagaUi  tilii  vi  qaotMf  ap««i»iM  Jagl ,  miriailM  Ml^MlililB».  f^MM- 
ImI,  •!  ife  genara  mibi  auaikrea,  de  aparidiarMi  vaM  labrltli 
antem  adbaa  iaeerloa  sum.  Qaae  in  praeaeiiti  affiM,  qvateaaa  aua- 
l)rtiea  aa  axamiaavi,  nacleoin  aoomaluini^aibibuete,  ita  iit  de  apti- 
«agcaiia  aaapicioneai  feram.  Certe  perratua  faDgWii|»t  memora- 
kiH»  taa  geneai  qoaa  statione.  Uubioin^  qood  aMii  prfMMun  irri- 
pMBai,  Boa  SlicUs  liehenieoi^  (litgna.  in  Aan.  d..<Si>  JKaAi)i<b>Jo8 
loei  eaaal,  obaarvatiane  ab  ipsa  ilL  Aoetore  im  SyUagb  aM«ip«  liML 
M.  iü.vMbf8ita  ptaiHia  (oUUur.  581.  Spkamrm  Wmi9^\mipml$ 
ÜM^  Mi«.-  .BMMttiiMI.  iltf  iMte  aiaiPfWii  <rfiüfMMmkl>  #A 
flfMi  MPyütnMi  aawlM»  mms  viMi  pragwi  MfÜaplMikfiiM^ 

iMflitfl*  atM.  .MmIm  PlipiMI    Im  MmCp  i!Ql4|*/(|*0TiMlM  Air 

fiiit«^  FfiMWrt.)  kgl^sMMt*  Septbr«  im •JliMl'.afiMiMi 
fWM  •■UMifW  ataaataMi  ijbUMi  twaiiiitMM.t<tM*i<i.'MphMi  ■ 

9Um  Mrtii;  aariua  graaol«  alaraseapka  danaioria  tMiaAli  «aduloniij^ 

ioRtar  exBurgoot,  quae  intuaieacendo  elegaDtia  pyraiwa  aalUa,  i  «aa« 
a.  caraeola,  orata-cooica ,  paberala ,  papilla  pauUUper  abeuriarl,  vii 
Vs  Vm.  adtiagMii«  Aaai.  for^M  at  ii&telMt«  Um^UüU  «Bbi»f». «( 
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4i.  I.  N.  1845)  aeeedit;  ted  hodieront  fungillus  geDoinam  SpA^ieriam 
^Ma  eogBo?i,  etal  nacleos  bac  o§que  analysi  subjeeloa  immatoroa 
«itepraiieaderlin.  —  Parapbyaea  BBocilaginosae  ramosae;  asci  teoat*- 
aima  menbraDa  conatUati ,  •obclavato-cyliudracei,  carti,  '"/mo  miH. 
laDgi,  sporis  (In  statu  imparfeeto)  ovaliboa,  byaliaia,  cantiDaia?  ao- 
itMia,  &id.  Sphaaria  Nectria  lecanedts  C«a.  maa.  Ad  Peitigma 
mMtltkWßß  adhte  ragataoi  in*  MMiiltai  ftwlra-^caideiitalibaa  dttttaia 
'Mmgjtätmiä  (PedaaMst.)  prtfd  pagalaa  Sb.  VM»  intor  vieaa  di 
•VlvMB«       fitkiiMli^,        «Ift*  Oalftr.  im,  Mci*  .iHtttlMi«» 

-^■Mi  »MO  ■laÜ'aftriM}  «agki  •▼•ktaa  rtpariai>i«M<  mA  mx 
ÜWOillaii  «tiiMfM  fMfllll*  •nl— dftrti ,  4am  •legaotfirfmM  ■M 
•M»  mMMIm  jaa  avtkitiaaa  citaraa  ab  altera  diitat.  ^JteUaaaiatat 

iaHbiculan;  pyraaia  «Vi  alta,  dense  gregaria  e  baai  pudibmli 
«atrifi  (plerumque  io  pagioa  superlori,  raro  ia  obveraa,  neo  oiai 
eoDVolata  Bursam  spectet)  ionaU,  Ia(e  ovata,  oatiola  paoctiforati  obaca- 
riori,  amoeDO  roaea  parte  iafeiiori  al  bido-tomentella,  aiceanda 
acvtaHaHm  eallabeaeeoa  ut  omoiuioda  apathecia  Gyaleetae  cuptdarit 
^idare  llbi  anadeaa!  Fraeiifieatia  wM  nmdmm  eUm}  iial«i  tarne« 
•^IbiImi  myttum  •bli?iani  tradere;  bm  rBpellto  eiasiBe  nacleBB 
til  «MTpere  licoerlt !   Quad  BiaglB  aagbiqoe  am  iBtamli 

•Ml  ta  gBlMtlii«  ML  llBBlBgBBi  «isi  |i6raBgw>Mra  f Biite«  firf 
1»  hiMwiiilMli  JitorlB  4«  dia  9i  0m.  18M.  bmbI»  pyMBMije^lMI 
•mCtmi  «  Ifcürte  Pmrim  flc  mmJbw.  PymlMMi  fonM  ia  tlr« 
•nlB/MlBr,  atallB,  ■■tliiJI  mmubI  («telis  AbImIm  mIm  •  mnik 
MM  fM#bMt,  qBM  teM«  Bl  SIMM  4lrBr8llBlB  giBtpBiihilaB  bbm 
■HI'BMdM.  OarlB  ta  taata  eapia,  «imbi  legi,  aee  aBieaai  pyrasM 
▼  illaia  a.  globolum  hymeDodeai  propellerat. —  Aacoa,  at  vidatar, 
ante  Biataritateai  eraaldaa ,  nisi  iu  indiviJuiii  juvenilibiia  reperi« 
526.  Malinvemia  Raben h.  Uedwigia  N.  18  M.  anaerina  Rabh. 
Iu  facie  terram  spectante  excraraentorum  Anserii  putreftctionam  jaa 
iBeontiom  pancta  nigra  pertpiclaotur ,  quaa  aub  lente  vitrea  pra 
apbaeralia  ad  varticam  faaciealo  aatataai  praadlftia,  et  Bial  aaaia 
'«■atet  cahria  ImUb  iBtelltguntar.  — >  Pyrenia  planua^ae  gregaria 
MMwaal,  BaBBBBfMBi,  die  baaiida  iiVMte,  daaaa  BgMiae  fera  atl- 
yata«  piteilM  aMaalB  at  aiai  aalia  pairlgMlib«a  (aMpe  ciaHÜa  aaH» 
•kM  tf^arlM  ifrpiBaa  ■aaHMtÜM»)  ravalBla,  pMaiMtMMaH  Ia* 
•BiaalflM  «Im  taiiaatiB,  immm  bmim«  Ibm  aaMlaa  Ubaairta  al 
'Mnm  fartla  iailavalB)  aaiala,  «tra,  apaca,  Uafla,  afat^i  ««tM« 
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r^Ma«,  deomm  deciduae,  nao  aaptatae.  Aaci  cylindraeal,  »fica 
•likto,  htM  in  ptdieelloai  fere  diaidiuM  aaei  atti^gaBleai  pradacU« 
npmrln  q«at«#r!  aUlyMid«!«  priaHoa  iateoae  tWMaa 
liwwiffMiIfcM,  gsllahi     aidM  tbacoriarl  fiwtftli,  e««dlftl4t|  §«14» 
ftMliltBtl  4«plM  tfiM  Ulfa.  PaiipbyiM  MfMftM«  iftaif 

mSL  Umg,  ^Iwm  aW.  Itl.  Oka.  AÜtffM  pyraDMUycttaai  jbpw^ 
'  haadM»  mA  fimrui,  to  mImi  mMm  «I  jMi  «ibilui,  aajca  sp«* 
.  KM  fNiMi  «r  ««Im  llll«8phtftrlM  atellllMie,  #id  Vs 

m  et  ecaodata«  in  illo  diaaettinatiania  ataJIn.  8ad  baaia  ^uadant^^ 
D«8  troncatnia  vel  appendicia,  vel  basidii  (ut  in  Diplodii«. —  at  tnna 
Diplodia  eaaat  spora  non  aaptata)  iDdiciom  praestabat.  Pyrania  a|ra 
nitaalia,  ehartacea,  cellularia.  Ulteriort  flervandaa  examini.'  5S7i 
Oilropa  cinerea  Fr.  528.  Ayloyraphum  Hedtrae  Lib.  539.  Dia- 
irype  a%nia(IIoffni.)  Fr.  530.  Rhaphido$pora  dUseminütit  Rabb, 
S51.  Leplospöra  Hübnerii  Rabenh.  533.  LeplMpora  rubtUu  RblK 
Mtpt  (Conf.  Hedwigl«  N.  18.  Xnk.  XV.)  Spluurim  ruMta  Pers. 
pr.  p.  ÜML  m  MmpL  ß9rpk§nj^9  Rnbaab.  tMis  MM«  arirtifii 
IM|  tpOTlt  «laM»  rlMpUaiaMliktt  CMMb  tfwOU).  iU.  BpkMwU 
Fiiffßom  Rnh««b«  llnpl.  Püllb.  apardn«  depnlwargtoMt»  apatii» 
MkwibtMiins  Mtit  cjfÜBlraMa-dAftlia  aparki  MlMrfn'tMtngia  V«»*^ 
'  fnMr  9--4  pl«  InbgftHbn  :byälinln  prataplaalAle  iMrbUn  4m« 
faretia.  534.  Sphaeria  Filicum  Deamas.  535.  Sphmia  triek^*^ 
stowM  Fr.-  536.  Sphaeria  donacina  Fr.  537.  Sphaeria  (veraatiiia) 
Mcabrotae  afftiU».  übs.  Pyrenia  inioa  baaidiia  filiformibaa  brevibaa, 
almplicibns,  confertissiinla  obdaeta,  apermatifera,  spermatiia  coplaaia- 
aimla,  oblongia,  aliiptieiave  aimplicibas  byalioo-lutaaeantibna.  Aaei 
nolii!  538.  Sphaeria  LkaUa  Pnrn.  539.  Sphaeria  »irabUina  H«lb 
•I  8nhM.'  Ob«.  In  ayMa  aeeroaia  nM^rmÜbnä  vdlgatiaaini,  aed  ntüt 
aaMpar  imatrn  qntcaivi;  qna  de  anntn  ad  Sfkutritt  \wum  Mtt 
Irahn.  518;  BphturUtBrnei  Wnllr;  Fl.  «r.  r.Tr8.  841.  M^iHa 
<yipriy«ü  Lainli  1»  Mtt.  PwMb.  «mpoUlkw  rabfalifelli  algrilC 
«Mdlt,  nniMtt  nggragatiai  raeinn  nlWi  Mclf  mUkK9§ÜmuUiMf^i. 
ria ;  aporla  eylindraetir  MMUtflli  minnpiilln.  141.  Spha&Nm 
fitm&Ui  Fr.  5a.  SphäeHa  Olw^  PnC.  544:  ^piWMrto  i«ri«rMit 
Rabenb.  Spbaaria  harbarom  Para.  pr.  p.  Diplodia  herbar.  (Carda) 
pr.  p.  var.  Hyoscyami  (Sphaeria  vera).  545.  Sphaeria  Vrtieae 
Rabenh.  Sphaeria  lierbarom  Pera.  et  Aott.  546.  Sphaeria  her- 
barum  Pera.  Forma  apermagonifera !  Pliospora  Rabenh.  Sphae« 
rlMMmoi  Mf.  gmmX  SpiMnriM  n^  ilifrb«tMi>  Asti.  547a.  FU 
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herbanm  Ribenh.  rar.  4111»  Rabenh.  Uept.  547b.  Pleofpom 
herbarum  Rabenh.  Mspt.  rar.  Brasiicae  Rabenh.  547e.  PI.  her. 
bcnrm  Rabenh.  Mspt  rar.  Fa^a«  R«benh.  547d.  PI.  herbarum 
ÜA^eiib.  Mapt.  var.  itMiU  U7:  PI.  kerbur^m  ^wbU 

fiv.  Lujfkkit  A48  Pieo$porM  ittfumimm  Umb%mkt  M^f^  $m  l^ft^ 

•ggregAtis,  «tUpMÜM,  gltlww*  iiiirBiJi,  «111%  •pMt-slililii^  lilk 
dM  «Ibt,  Mkillt  pKoctiibrailita;  Mila^elwpMrli;  fwniphyi»  bdfcf 
aporia  magnia,  •-^paljbliatla,  ImIm  fii»ewe«»ttbM.  Mf .  CMfMfMNi  * 
pUt/Wwm  (Fr.)  lla%»fth.  0.  pliMflri  Syat.  F.  IM.  5M#  • 

A9€99p^m  OitruthH  Fr.  Soaiai.  495.  Sphaeria  Oatnttbli  C«rälfl 
leoD.  IV.  T.  VIII.  Fig.  IIS.  at  minime  Sphaeria  Ostruthii  Fr.  ai 
Deamaa.  Cr.  de  Fr.  Ed.  I.  N.  2S7.  qnae  oamiae  aliena  plaota  et 
rera  Sphaeria.  551.  Astespora  AeyopodU  (Fers.)  Ler.  Sphaeria 
Aegopodii  Pera.  non  Rabenh.  553.  SpUosphaeria  Cheiiäonü  Rbh^ 
JHspt.  Oba.  Sperae  noneroBiaaiaiae  «cicularaa  (rfaaphidioidea)  oi  in 
Rhaphidioäpora,  sed  DBleatlalares ;  et  asci  et  paraphfaM  «leatsl» 
M.  SpUMphaerim  iMorumKsihmnh,  Map«.  Perith  niMüAy  inaatt; 
cMMFtift,  4mM  «re  aparte)  aparaa  aalealaraa,  bjraliiaa,  ^aallaai 
alffaa  aada.  SM.  4plloi|iAaaN^  Mtoa  Rabaah.  Mapi.  5M. 
i§l|pilai|ilMMffa  lBp|pali(aa  Rafcasli»  Ibpl»  SftS«  fl|plfai|iAMH#  9Ma§ 
Eabaab.  Mapt.  Aaaaaliyla flllaa  Laaak  to  Bafcaali.  fiatk  aipaak 
V.11M.  ftaplaHa  Miaa  Ralbaah.  la  lllt.  Draadaa  (ipse);  pr. ttaa» 
aaa  (H.  HaffaiaBn);  pr.  AMMIani  (HeUa).  557.  SpUospkmHm 
Scabiosae  Rabenh.  558.  SpUosphaeria  Saponariae  (DeC.)  Rbb. 
559.  SpUospfiaeria  Cannabis  Rabenh.  560.  SpUosphaeria  Petro» 
aelini  Rbh.  Mapt.  Macolia  albidia  nitentibaa,  dein  fatceacentibaa  ^ 
perith.  nameroaia,  asbgloboaia,  innato - prominnlia;  cirrhia  albidia; 
aporia  tinearibus,  graciliboaf  reetia  v.  carvatia.  561.  Sfptoria  Ribis 
Baaaiaa.  563.  Septoria  Vlmi  Fr.  56S.  Stpl&ria  OwyacanUiae 
Eia.  at  Schal.  564.  Septarim  LtfsiwuttMa$  Rabanli.  565.  Sep^ 
isHm  Aaris  Berkel,  et  Br.  5M.  Jhpnea  SMeiiti^  Fr.  CaiiU 
Aa^aak  Map«.  «pkaatiaaaafMi  aaf.gaBaai  JUnatapataa  OaN.  al» 
itta.  PailHiaaia  aiaala  aabflakaaa  a  «aaala  piaaiiiiala»  Bpataa 
aphaiH^ae  laHla  latfMII-aa»aaiaB«taa«  aplaparia  maiat.  faraa» 
■aa.  Aail  mWl  M7.  COmMUb  Rak«ali.  parilfc,  alrla  MMria 
iMaa>at*apfcafalata,  aporia  alBirtlaatela  laaali  taialalMaa.  N8. 
^aM-vaia  nm§tm  Fr.  flMi  ßiigmmUm  M^fmrOmd  fr.  m.  Pf- 
Pl^^MiiMi  speireum  Fr.  Oba.  fit  Perisporium  nte  JPiyaaaa,  paliaa 
aavaai  genoa.  571.  HypospUa  poptUina  (Pera.)  Fr.  Oba.  Saapiua 
1«  caaaaüia  MaUaipaacaa  papaUaaa.  69^.  Rh^$mp  ßftu^mßK'i 
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Hanc  fungniii,  qoami|aaiii  )am  prfds  leoffltnutil^tofl  '^•1,  HnMH  Heniii 
legi,  qaia  in  lammö  matoritatia  aUA»,  HraUh  adiKecf  p^tH  aaepHiB 
rtMis  Miaceallbna  tafenf.  Noeleiia  .erumpens  atfcoa.  Aaet  teB«ll«r 
■fplirtttieal  tum  Hyaiarli  ffnatlil  #1  THUidHl  ^Mtlttl  mUk^mMi 
••irralentet.  «gi^e  atteiittalt  awif ,  pm^M  ttptiit'  0|M"n^  ^  'M«» 
inaii  VätmWiwmM.  ki  A»lt«  Ae«rit  ric«d*-Fliteal,  'i|fea«  imNiflrii» 
Mett  In  pittMIt  tpi^rMlift  geftamnt,  m.  ftprill1»-ikiiiilb«i  ftodti 
Ms  vllqde.  tfrS!  IMoltl<9pf fir  äeelpieM  D  •  N.  S7l.  IffVAnMn 
grammodes  De  Notaris.  575.  Hyslerium  arundinaceum  9ehrft^. 
576.  HysUrium  commune  F  r.  var.  HumtUi.  5T7.  Cryplo^porinm 
Neesli  Cor  da  578  Poly8ti4/ma  (yphinum  DeC.  579.  Polystigma 
fulvum  DeC.  Forma  ascujeral  580.  Polystirfma  rubmm  (Per«.) 
DeC.  581.  Asleroma  Betulne  Rob.  583.  Aste^oma  Juncoffinea» 
rum  Rabenb.  583.  Sphaeropsi»  polygramma  (Fr.)  Lev.  584. 
Naematptra  aurea  Fr.  Oba.  Sporidia  gracilia  fatcato-corvata  sicot 
to  iV.  €roeea\  et  mb  „tabreeta  faaifarMia'^  Fr.  K  1«  586«  Per»- 
miponi  I^NMlI^bmvfi  m.  £.  BerkM  C«i.  mm.  Mi.  MMb 
/Mi^rafliiiMi  fr.  t«r*  Fldtea.  •  MQf«  fWiwiJf  |imigi>aiii  Ges. 
■apt  Jm  plcfw  Clfli^irli  aftalM  praaata  babaa,  qoat  taler 
ijpieaa  geneiia  fnm$M  •<  Sf|i<MMiate  aablgere  MsifettM  eiiati««. 
Cladoaperlia  ferla  prettoMi  hmmm  praebel  Clßäo§pn  kueüUgerum 
(Mtgne.)  aob  N.  1676.  (ed.  la.)  In  biaee  Centarüs  editom;  locooi 
teael  iiingU  dlsaitum  C/.  peniciUalum  eique  adfine  CL  fumosum  nob. 
(e  fol.  Phaseoli);  iotercedit  Cl.  Osterici  nob.  (in  Osterico  verticillari), 
•tromqae  ineditam,  ftliasqoe  in  pl.  sicc.  pro  Septonemalii  et  Den- 
iryphii  v.  Daetylii  apee.  eommunicatam.  Certe  apeeiea  hae  omaea 
kjpUs  bravibas  et  paaaini  anbobsoletis ,  rix  ac  ae  vU  aaptatia,  at 
ipsa  spararm  iadala  a  ClaiaaparUa  ganailiia  aat  diffaraat,  toagiafm 

Pieaaa,  |«f4  ^NH^  >m  ^saqaa  ad  JCmUlae  rptmUttfSMie  eaiilaa 
terra  ebretaa  reperl.  Sei  geaeaia  leage  aliat  SapfOMWl«  aapar- 
fiaialia  eaae  mSkl  finge,  dan  CMefpdrIe,  de  fvil^a  ttviie  leraie  eel, 
eatle  eeiHaa  M  ailiiataiiaa  fcMMaa«,  Maa  alaa  dabie  pttraaillaa 

baberi  debeat  Peealiaria  autem  eorom  babitoi,  notaeque  complorea 
in  dietinctam  genoa  coIHgendi,  qaud  Montagne  Pasgalora  appella- 
vcrit,  anioiaDi  mibi  facioot.  Passalora  penicillaCa :  fusca ,  macnlae 
decoloratae  innata;  floecia  bravibus  aimplieibet  ag^regatio  aporaa 
acrogenas  griseaa  1 — 3-aeptatas  elongataa,  aubcylindraceaa  v.  fosl- 
formea  baai  angaatataa  geceatibaa.  58S.  Fugicladium  fweeteenä 
Rabe  ab.  Mapt.  Caeapiüboa  velotiaia»  luaa-tkbu.  .Aeacla  eiengata-. 
adaiaadartlbn,  teralealay  «aeplalbii  aptrta|ai'^biwy*>yHidiaaaie 
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iautBttmMm.  •  Okt.  Saeplos  in  eeiiaorlit  HelniDthotperii  Mllet U. 
589.  Cryplo^ccus  FermenLum  Kts.  Form.  Urinae  diabeticae.  590a. 
Melancomum  bicolor  Nees.  590b.  Mdanconium  bicolor  b)  ramu- 
lorum  Cd«.  591.  Stübospora  anguMtata  Pers,  592.  Didymospo- 
rivm  c4mplanotum  Nees.  593.  Myriocephalum  heäeraeeolum  De 
NaUris.  594.  A$lerotporium  Hofmanni  Kie.  595.  Tubercularia 
€0m/UßftU  Pari.  var.  Acaciae  (Fr.)  Rabeob.  596  FiMiJipoHiiii 
0riieum  (Lk.)  Fr.  597.  Fusisporium  aequlvocum  C«t.  üm«  Acer- 
f«U  Midtali,  laelei«  flaiU  la  pi^M  ftoforitil  £»Uanu»  Bßmmcuii 
fwißmdß.  Sftriilte  ^*^*Vtm  «Hl.  flasom»  pai^B  rt- 

■MM  «IrinfM  mto,,g«tteli«  crabris  (an  aaflia)  aatata.  SabitalM 
f9§n.   5M^  FnaUlm  Rabaiib.  Mapl.  *M9.  Bta§&rta  *•* 

^aiinoiM  (Paff«a  Fr,  eo«.  Hypowj^m  comeaUrkum  (Ball.)  Fr« 


Aiueige  der  im  Jahre  1857  iür  die  Sammlungen  der  könjgL 
boCaiiidMii  Geatlbchaft  eutgtgangaMa  Beilrige. 

(P.ovtaataanf.)  «  • 

SS)  VerbandJuDgen  des  naturbistorUchen  Vereinet  der  preuss.  Rbeinlande  uod 

WestpiMiMM.  XiV.  Jabrff.  t.  Hdt  Bon,  Mff. 
MI)  Bail,  de  foaaa  aacaiia&a.  Dtaaafflalia  laaacinlit  baUuiica.  Vraiiaia- 

viae,  1857.  * 
.00)  Rabenkortt,  Hepatiaaa  «wtpaaaa.   Daeaa  VIL  al  Vllt.  Dtmim, 

1857. 

91)  Klotztcbii.  Herbarium  vivum  nycologieniB.  Edlt.  nova.  CeBlor.  Vi. 
cur»  Rabenhorat.   Drcadae,  1857. 

92)  De  Martiua,  Flora  Braiilienaia.  Faac.  XVIII.  Para  I.  Lipsiae,  1857. 
91)  Verzeicbiiiaa  der  32.  Auaatellong  4ar  k.  k.  Oartanbaa-GastUacbafl  im  k, 

k.  A«swtea.  Wko.  1857. 

94)  Saaio^  ftber  dia  la  dar  Riada  dieatviar  Holsjrawlebta  varkaatmaadcB 
Nirderacblage  von  kfeeaaurem  Kalk.    Berlin,  1857. 

95)  Neuea  Jabt^ueh  Ar  Mannaaia  aad  tanmaia  Fiahar.  M.  VU.  U«A  V. 
Speyer,  1857. 

06)  Lotoa.  V.  und  VI.  Jahrgang.  Vif.  Jabrgaaf.  Jaaaar.  Mnraar.  ¥nig, 

1855—1857. 

97i  £iaige  Ceplorieo  mtAtoduktitf  Pflanaan  atia  der  TauacbanstaU  dea  Herrn 

Dr.^liarlta  in  Wlaa. 
tu  A.  Da  Candolle,  Etp^cea  nonvellea  du  prenre  Thefiaai.  Oaaaaa»  IMTt 
09)  GSppert,  Ober  die  ofticiueilen  Pflanzen  unserer  Gärten.  Brealau. 
100)  Gönn,  Bericht  Ober  die  Verhandluug^en  der  botanisch.  Section  (dar  saMa- 

aiacben  Geaellaoliaft  für  vaterl.  Kultur)  im  Jahre  1856.    Urealaa,  MIT. 
10t)  X.  Bericht  dea  natiirluiitori»chen  Vercinei  in  Aug^sbur^j^.  1857. 
102)  A  Jordan,  nouveau  möinoire  aur  la  qaeation  relattra  aui  Aegilopa  tri- 

lacaidaa  al  avalUclimBia.  ,PMia,  1907. 
198)  Mlaklbi^  la  tiMla  at  aaa  apo<ra,  diada  biagmpUqva.  Cabnar,  1850. 

(FartaetsuAg  falgt.) 


■•4>>HM  wmk  Vwtiaiu  Dr.  rararakr.  S>nU  Haakaaav. 
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Niehl  aBiot#r«üiBt  kk^ 
'  |U«M  FfMta  


t 

"I  f 


risi^H»?  Diosooridet,  IlsuKd^  r^n  den  fiiW 
f»iiaont,  fiodet  »Ich  Öberall  und  Ist  der         TM^eiteto  Biiaitef 
M^mm  ist  gerade  aod  stark  2—3  Fm«  äkk  Mi  iltglitr 
•loeoi  Alter  von  80—90  Jahren  eine  Hdb«  fm  lOO^fM  rMt: '  1»^ 
Biinait  mit  dürren,  eteinigen  Boden  rerlM,  g#Mlr  Jifcclr  I«. 
•I«D  eef  trockeDeiD  Ralkhoden,  dmift#  ivMtl  ««f- iM'Mircdaf» 

fc^  f  ••00       y#r  ii»«tif.  A«lltt  wM^Mlif»««-^ 

••MMM,  «irilaMh^li  MMlMbM  0«!  dTon  Wü»  Ter  eiarereih. 

2?«2l!!I**^   •••^^•tli  *' Je«  Dyenyeea  heilig  «od' 
im  «•>•§,•  «'iit  litoti  im  tmgoi  In  den  Itthmtifhen  Spielen  ke^ 
fisit  WIfiM,  ifiVM  wihmeli^lnlieh  von  diesem  Banae. 
**  Mmv-Mim,  Kwvo'^opof.    Sie  wäehat  aof  dem  Peatlande  oad 
M»  Mi  tfa  nnf  den  Ineeln  i.  B.  aaf  Naios,  lo.    Wegen  de»  eehi-' 
.n#n  Flüchte  war  dieser  Baum  dem  Ba echoe  geheiligt  snd  ü«: 
Thyraoestahe  eeines  Gefolges  hatten  aaf  der  Spitt«  #Im  PinlMu* 
itpfen.    Die  unreifen  inphn  hemmen  etat«  dea  FeebM  iM 
■nd  anf  iw  Baaan  inieo  afeb  seihe  la  Tmxniii  iai 
H&aaehen  halber  mi  iml  ttllM  Irttdiigfcffa,  ito  ffl  fVtt  VM  iMUlL 
^  flen  li07«  U.  ^  , 
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ttr.   Dveh       Z«mU  ÜMcr  Zapto  aaai  WaiM  mü  to  Wala 
aahr  lafclit  haltlar  wardaa  lai-tar  aaarar  Gilmg  getdiltit  Ja 
telita  ■ftaarliak  gawailaaa  wMar  Irlaklar  gaaiaeht  weNea 

kSonea.  ' 

Aasserdem  fiDdeo  sich  F.  Picea,   EXarij  Dlaaeariiea, 

"  jr«#tM  baccata,  ZynXx^  Ditseoridet.  Diettr  btuaartiga 
StrAacb  fiadei  ticb  «af  der  losel  EabÖa  uod  es  soll  nichts  S«ltMMe 
sein  Bäope,  matctfaai.  4ia  ^ih-^Fm  aiail  i^iAifri^FaM 
Stk  werdeo. 

Junipemw  Oxycednts,  Kscf^o^  u/x^a  Dioscorldes.  Ffodet 
•Ml  ekeafsHs  mvf  Evbös.  Aas  dieseoi  llels«  sdiaittteii  die  Altea 
ihre  GötterUldar,  da  selbe«  daa  WöraMra  aai  dar  Varwaaaaf  wi» 

J,  phomUm  iai  aef  daa  Isaala  des  Archipels  sehr  faflfif  fa^ 
aaeh  ia  llaraa;  aaiaa  Baaraa«  üa  ralli  aM  wmi  alaas  aafcr  aiawa 
ttaakas  ^laaalaMHft  ftabMaa^i  wiaMlafe'^aaiM     Saatali'  i^Mi  Jf»  aasi* 
«Mlia-  'i»  alias*  Aatai       Oi#ua>ae  gaWttialia  iai*  aMa^  %mk0 

fllft^lk  tu  ^ritSIS  ^k^P^Äk^iU^^  ^^09  '^ftfttfH^^^*  ^B^fel^t  ^klV  ^^KtMI900  a^^JP(^p(H^te 

J.  eaaiaNNilt  IlaJat  aieb  aaHaa  ittf  alaigea  laa^lM  gr* 
Archipels,  und  Ml  ^a  seHeaataa  /va^wnie-SpeeiM  gebSH  A^Maafa 

mit  seineo  scböfleo  rotbea  Beeren,  die  an  Grösse  den  Kirechaa  ÜM-i 
lieb  siiul  »od  ejy^ei^  «ag^ebinei» ,  uMtiaeUstiiiaa  ^Bib«aak  km-*-. 
■ilffen« 

T  Cupresm$ Semper viretu^  Kuicu^iatTc;  Oiescoridae,  Kvarw^wni 
4aK.  Di6Hgriecben.  Die  Mythe  si^t,  dass  "e^m^  Amer  selM  Pfeile  aa» 
fJpfiaM^albali  gasc^^a^t^liaHe;  wegen  seiner  Kigeaeebiil«  4er  Ver-n 
waaaag:  »a  urlderst^hea,  wurde  dniaüa  in  AaggrfUli  m  Mßmkmi 
afflfWi  faüFapdet  nod  dordi  VerJbreaiian  verbieital  as  einea  aaga- 
aihpaai  inaaia^ki^bw  Dieser  4aaiarfi  Bmu»  liaaaballet  Im 

Ql>#aM'4fca  jMmlMß  4ep  «li|gaaaUa#aaa»  «i«  MaMaa« AmNm 

h  *  TiiWirlyyaW»».  Mu^/xi;  D|*aeatii«a»  «aMk^NN  Mll%  aa 
IwMfciaa  Flitia».  aa4  ^  ftaig«  likm  »\m  Miiif^llßmm  im 
gfiechifielieii  eUftwi.  Ufa  Blwaaa  he^Umi^  ^hm  ailbiy  angaaf^Baas. 
reaeaäbplIcbeD  Cietacb  luid  dnroh  OestUletian  da»  frlaeti»  JUi^^at 
mit  Wasser  lässt  eich  ans  denselben  ein  sehr  weblrleeliaBdaft  OeV 
gewioaeo.    T.  mantüfera  hemmt   nicht   in  GriecbenUnd  Ter  andi 

v<«ib.ilpff#^l^fa  wif^  (lafiWfiwa  4ß¥  iwaaUMa  ^MMuaaU«  4m 
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m  im  lHaitf^itUMi  te  (BliüuDlilriAM       «MWtal  ü» 

M«>mietfMi  Beert»,  4I#  eefeataBlea  CkUtbeMB,  iM?  Im  Ofie«l# 
Mteff  dem  lerkischeii  Naaeo  Ls^Mckeri  Wkaoat  uni  sM  einee 
ier  gewökolicbtten  Mittel  eum  Gelbiärbeo;  mit  der  Abkeebong  die* 
eer  Beeren  färbt  der  Fflrber  die  Seide,  Wolle,  eis  eeeh  der  Deoera> 
tiena- Maler  die  Mauer,  welche  Farbe  jedoch  oiehi  lange  hält  «»A 
dweh  JUUi  serseUt  wird.  Mitteiet  KapferTilriel  eod  der  Akkeehwi^ 
fm  gaiMeeren  mi  KaUuuloh  werde«  die  MaoerD  de»  ZiaMser  eehf 
mkün  gäm  fiOrk^Jateb  aaeh  eieigen  Weehea  iat  daa  griM  Itaiii 
Mi  kläm  4i&mwim  wm  Uvieke  der  StraMM^g  ier  geUbMK  evgMlii 
imm'9täk9  4km0  Bmm*  DmIi  Htmü  Mpmm  AH  VIriMt 
•flMB  MIm  Mhta  g«lk  wd  aitldat  Akra  Meh  JtMrhafl.  <  .  •  .• 

Iii  iflctoehea  llek«o  dlea#  Friekto  ««kr ,  verweekaeki  aeUi9  ji«le«li 
mit  den  Fruebten  fM  Elaesi^nus  mmguäfifoliB^  die  ai#  ekfntfaUg 
liiitilfia  DenneD. 

Cratae^»  Oaiyaeanlha.  Dleeer  baomartige  Straoeh  indel  aieh 
kiafig  iD  Mores,  AltiM  MdJßtkil«  aad  gediili«  keMndM«  mä  uhiKm* 
iMü  Lekmiieden. 

Unter  dmi  WeldMitrteii ,  die  mtm  «tt»  Itsa  Mn»i,  finde»  alilH 
Salto  MflMie«,  (7af>re«,  «iatoatf^  in  dü»  ««illMli 

«^idMlIaMM  «üf^Mi  Hl-  damiifci». -yrd^  iil»-Xpr«|g^  ■4fi: 

Ifflrti^g  gB^MMS^kAf  Sfe»  <4mmH».  iri»Bfct^^»r4iP  gtf *  tl^fH^ 

M       A«7f#^,  teillriigft  m  FliM  mM»  «M IMMM^ 

diPiBMt  iiai- Mta4i  /  .... 

i»dMeMI»i 

Karltbena  im  Pelepenieee,  in  den  Thälern  von  Sparta,  aiiek  a«l  £«• 
kda.  Beliebt  sind  die  Nösee,  die  man  Fnntnkia  nennt,  end  anch 
dn  aas  denselben  gepreeete  Oel  gilt  als  ein  Mittel  gege»  4ae  Am- 
laUen  der  Haare,  Fttatnkeladon  kel  den  Orietben  genaniitk' 

Cornus  matcula,  l/iMtvim  Dle«ejer Idee.    Dieser  StrMiek 
gtÜlBhiH  in  (itrd^ehealand,  jedoch  i»  ÄleiMieleii  aebr  iiln- 
if  «killte  Gda^MikMf«!  findet  aiek  dieaer  kniimäkoiielie^  8traaek>! 
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Die  Fru<r1ite  dertelbto ,  die  ■»  Krania  atnt,  tlaa  «fa»  UMtm§^ 
if^toe  iler  Turkt«  M4*ttria«bcB»  4«r  Omm  d«tMlbMi  «M  aoeli 
M  KMkct^iiNvbl  wiigM  ivgüaebMr  SiM».  iai4«pM» 
4tarb  fcmiHH.  •  Sltlrfa»M«MlM  ^irüllM'tailtiii  Mb  MMna 

M^pMiiMi^  tttaiftlbMJMi  ■MtaiAiites'  AirfAnkf  •iM'flUM^  IblMiiBl 

mit^  «4clr  daMÜNil        abwolil  «Ner  Vwmik^^mk»  üMgitoM  ob« 

tsmgt  war,  erlavbt«  mau  doch  den  Geonaa  diaaar  Frocbt  ala  leiebt 
«titrtiiglrend  und  küblend.  Aus  den  läoglichen  Keroan  bereiten  aidb 
«  dlie  LeaCe  ReseDkränae,  die  veo  den  Armen  als  sehr  wobifefl  gm- 
ktMÜ  werden,  um  sieb  damit  apielend  die  Zeit  aa  vertreiben.  Aa» 
diesen  Früchten  soll  aach  io  Kleinasien ,  we  aicb  diaae  Bäume . 
ItSMkg  fiwden,  avm  Batef^  um  Sayta»«  «ia  f «Itr  Pi— iw  alli^4iMrttiii 
werden.         •  ' 

tt^'  ihmit  sm^uinea  fioM  «kii.alcb«  aelt«a  Blla  wi*4rird 
bnanwtfg.  -Aia  <4m  AirtlgMi  wniw  Talatoribiw  gibiiii»,  *  <  * 

l%«i>gMiaMl.  'VlMil  iM  Mbr  bMIg  im  QMmkt^  mU  ■•iiki 
■ad  wird  Iii  eioigea  Jahrra  ein  beieataader  Baaai ,  .dhr  alaa  HMf 
«W.- liLlü  Paai  'MrMt  * Jlw  «MiSngspflaM  4«  CHiriiiB,  iImmi 
i^k^WtiimHßkm  tfaMMll  .8fily<  Ji»:«Mbaa,  ««^  tltfc  «a  Er|fia». 

kangsfalle  einen  Thee  daraos  bereiten  aa  können.  Jedflieli  Mm 
FirOebte  blaibea  gans  unberücksiciitigt  and  Handerte  von  Ceatuern 
dieser  Früchte,  die  lar  Bereitung  von  Roab  Sambuci  mit  Vortheil 
verwendet  werden  ond  einen  Handelsartikel  bilden  .konnten,  blei- 
ben gana  unbeachtet.  In  aiieo,  vielleicht  in  100  Gärten  vaa 
Me^aspileaa,  indem  jeder  Mönch  aio  eigenes  Gärtchen  bealtat,  findai 
aiai^^dleaer  Slraoch,  alle  Bäume  biagan  im  Manate  Aoguat,  ala  iek 
diätes  Kloster  baaaehte,  voll  von  Früchten,  NiaiamaA  siaiMalla  diüal  » 
baa,  aie  blieben  aar  Aaaiaa  daa  Vögeln  Prabi  fagabca, 

>  Aal  4m'  GaMrg^a  iraa  :Aivaaiaa  aaU  aM  asalr  &  nM*MM 
AiWtitai  fiadMi.  .  j 

^  «.i'Wliinaai  UHUm^  lCXfu«fMr«9'^>M  *aMb  Im  Maaaa,  tsilM 
aeblaaka  SabiaaMi«  dia  avfMtarlkias  fatMidaft' waidaU  a«!  Mfeai 
g^kiMaHd;  «albbr  Mldac  alaaa  »aralraMl. 

^  >Fllha  Afttm  aa«llf#,  wyst»  der  baatigea  Maakaa^^  dhbi 
BiMiMfellikaQia,  waa  uyvo<;  badaatet  und  aa  naanta  Iba  aaab  Dlaa»? 
aii^iat,  4laaar  Baam  fiodat  aicb  ia  alles  Xbailaa  das  OHaataa.ia 
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leachteo  NiedernTigen  ond  am  €f«r  der  BIche.  Die  HAImimi  MiS. 
(011  dMMD  Baum,  welcher  im  Heratenipel  der  Samier  m  den  Ffiaaen 
der  GSttin  stand,  aaier  dem  sie  geboren  worden  war ,  fvr  da«  alte- 
iim  ier  Oewaekee,  waa  wobl  arkaltoB  ftiaead  aus  der  ¥«raaik  alkBiiait 
Dar  filaiticMit  ^  2walga  wegen  werden  lUeaelben  su  alfea  '■•1^ 
IMw-tMiliMriM  te  MathtBlan«  gabtanabl  mmi  aUr  Irtea  vm 
Kli^i^  iMvtevaM  dlMn  Ww9if&n  g#Mackt.  Dia  -sdlaBlaiAiaikX^AaBdtt 
hm0tm$^  M  4a«  tlaaiayhaila»,  a»aaattla  rnnt  Mtas  flwwi 
fMil9«llNMiirlla«ilav«laBegri«itfflB  togMilllgattVaraiiiaa,*^ 
■tfwptrthiaag,  Um  üiaa  md  MtaB  «It  das  MtAam  4laaa#  NaM 
Dia  Baaraa  diaaar  Pflaaia  werden  aa  alaer  Menge  vaa  HaHaiiMalfl 
varwaadet  und  des  pfefferartigen  Geschmackes  d^erselbea  wegen  Tiper 
genannt.  In  Betreff  der  beusebheitsbewafarenden  Bigensehaft  der  Blät- 
ter sagt  Gaieans:  Matronae  in  Thesmopboriis  Atbenieaflian  ca- 
alitatem  custodlentes  folla  hujus  arboris  sibi  sternebant. 

Ana0fris  foetida,  Avuyv^n;  Diesearides.  Findet  aleb  In  der 
Näke  Ton  Dörfern  und  besonders  wa  aicb  Wasaarrlaaaa»aadigea 
Mdl  die  Gerelle  eich  eben  verbreiten,  aacb  anf  den  aieiataa  Inseln 
im  gMbisebaa  AffeUpela.  Dia  Blitlar  dUaaaa  aalMaan,  jedeeb  Üv 
alir  iiaaikaidM  SiMMiMa  kaaUiaa  dhwtiatka  Birtmllaliia».  Mwt 
mm  ^laaaliaii  ilaU  4ar  BaMMaUMIar  gabraaefal  aai  Faaaia  fliaaü>i> 
4  t  laM»  StaaaaUlllar,  mbbI,  wni  aalkal  wagafe  Iktaa  lahalkiii. 
Ml  Jirfl  Ja»  aiMiWani  aar  VarfiUaaliMg  Jar  laWliawi  Tatfr 
laaaaog  gete»  Uaaaa  ZawaHaa  gaka«  aalaka  atoaa  aafaaaaaigMlriii 
BMaGeraeb  von  sieb,  daher  sagtea  die  Alten  bat  Aafregung  alaar  vatr 
driasalicben  Sache:  aviyv^tv  xivsi?^^,  mfigest  4n  nbttkt.Jia 

AMOffyris  schütteln. 

Zu  den  Zier-Pflanten  der  griechischen  Flora  gehört  der  üle> 
ander,  Nerium  Oleander.  Sehr  beseichnend  für  diesen  schönen 
Strauch ,  der  an  Waaserrieseu  und  Bäehen  baaaartig  wird,  ist  der 
Naaia  iVerim,  der  von  N>:^9?>  wassetllakand,  herrührt,  gleiekwia  * 
Hareidan  alek  iar  Niiba  4aa  Wassers  »aftaltenden  Nfnpban 
kadantaa.  8afaia  grossen,  dickten,  aft  gefaUlan,  ytitiithwthea  BlIU 
Ikift  ^aiaaktaani  Aa  idaatan  PliUaa  mi  mU  Ikaiaa  .  aakaüekaa 
M  lal  FMlUakkattaa  IIa  fiiiaeklMian,  kaaatUaiti  Lanlvnlk 
9hSMm  4m  IMataiatawaiga  algaal  aUk  wtar  aNapi  MlaaMla« 
aa  «aiala«  aar  Miiaaapal?arkaraitaag. 

.  Mmtm  «rUrataant  indal  rfek  aator  daa  Deragebiiack«i  0rla- 
•banlanda. 

Bpartium  junceum^  X'ra^ov  Dioscorides,  £a-a^ro  der  heu- 
üfinok^i.  In  dm  altaa  Zaitan  iband  man  dia  .Raban  aa  ^ 
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Mm*  Md  In  Sparta  irard«  am  i&m  tUiMi  Batta  eiae  Art  eifMr- 

weaUchar  Letowand,  dl«  maa  £7r«^3r«voi>  aaaate  und  oaaat,  dar* 

MU  geCsrtigt. 

2a  den  aOtaHfelMlaa  Pflaaten  gehört  dia  SüMboltwanal-Siaada 
Blffeyrrhi%a  glabrOy  rkvAV^^t^Xj  dieser  Straaeh  fuid«t  alch  in  ooga. 
baarar  Meaga  la  Elia  ood  im  gaaiaa  Korintbiaeban  Maarbaaa&i 
SaaaeDda  Tao  Ceotaarn  diaaar  Wortel  worden  ia  friiliarea  iab»^ 
Mig»fihrt  and  wardan  selbst  sar  Fabrieatiao  des  Soeeaa  Li^ikMM 
»mr— dat,  jadaeh  aail  eiotgaa  Jaliran  atad  diaaa  Fahr ibaA  aiaf^g— i 
gm  wmä  mtdk  dia  Aaalibr  Mab  das  •■ripiiiiibai  liidilapigtaii 
hiA'Mk  «trftagarl. 

JlffttfVfl»  erttfßä^  AmyoHtfmm^  «all  aM  iNif  imä  flallM^  mi 
imä  laygatit  llaiirfa  fai  UftfU  mwi  ta  Kyllata  iadaa* 

Iba»  aa  aallaft  «ad  a«ab  ■BbatttafcaialitfgC  bMb*  BmbtH»  mtf. 
^»rfo,  Oi^uaxav^«  gaaaaat,  dia  sieb  la  Sparta  fiadat.  —  BerberU 
eretiea  wurda  auf  dem  Delphi  ia  £uböa  oad  auf  der  laaal  Paraa 
gafonden. 

Rota  Memper^irenty  Kuvoa/^xrov  Dioscoridas  oder  auch  Kyfi§ 
T^tavi»^vhix  findet  sieb  bäafig  in  GriechenUad  and  aas  diaaar  Rasa 
barakflien  dia  Magaraasar,  d.  L  dia  Btwohnar  van  Mafara,  das 
mIm  vaD  daa  Alten  aa  geseb&tate  Raaaaöl,  daa  aia  Mu|ia  ^adini 
IMMrtasf  diese  Rose ,  die  sieb  in  BargaeblaablaB  nad  in  waataifat» 
abM  Oagaada»  biafig  findet,  giabi  dan  BtaM»  aaiabltaba  ■■bwif 
«U  teab  4m  CtarMb  dlaaaa  Kabtara  atbiH  dar  Mg  ataM 
■ataiM  flawA  Mab  Raaaa,  aa  dM»  dar  Baaig  tm  Kaifrta<  im 
itab  dta  BiMa»  mm  gr|«lMnalta  fa»  d«  BaaM  albiM,  WLmm- 
baaig,  Pog-o/mXi,  genanat  wird.  Ana  daa  RaaaDlIIMam  barattM  atab 
4ta  efiaaba«  alM  Caafitara  wOMti  Xaabar,  dta  mm  Pad^ft)tx«^fi 
Rasenincker,  nennt.  Diese  Cenfitare,  die  cn  den  aoagaselcbnetatan 
Scherbets  gehört,  wird  im  ganten  Oriente  bereitet  ood  ?en  gans  be- 
sonderer Güte  und  feinem  Oeaehmacke  liommen  diese  Rasen- Conser- 
▼en  aas  RIeinasien»  Aueb  ia  AagjptM  wird  ait  RaaaMaabar  ata 
graasar  Handel  getriaban. 

Jtaaa  canina^  abentalls  'A>(io  r^ixvroipuXiM  genannt,  wäebal 
aabr  biafig  in  GrIaabMiand,  wird  6  bia  12  Fuss  hoch,  Md  IbM 
garadaa  Ssbdaaliaga  wardM  «M  BabiM  VMltabdtapMfM  i>#iMi 
dal,  die  aabr  tbaaar  atad. 

IBaM  nMßinmB  mM  atob  ta  Bpaita  finta  mI  m  Am  Biit. 
tan  bareitaa  aicb  dta  Laata  aiaaa  wabtacbaaekaiidM  Tha«. 

I»  flawaiMtbaft  »II  dar  Mm  iaial  atab  dta  g attalM  Bra» 
im,  IMm  /VmtaatM«  Blaaar  taMtaMrtlga  Bbraacb,  dar  afau  H§ba 
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ftaM  9kk  Im  illM  TMlea  flriMiMDlaiili  wU  «af  ie»  lMelB.„sDI# 
FfMIa  hMm  mbtaftlst  i««  S^tM,  wfi—  Jiiiili  «mt  JB^bbI- 
^rflBgewioBflog  mwiuiitt 

Eioe  dei  haaptwocberadtn  Pflaiieo,  die  In  eiaigeD  Jabrea  gsaib 
liAibaa  BDd  SottaieriiäMeliMi  iberit«lil,  ist  dM  foa  dki  «iImInib 
^•liebte  MupioJcX^fM.  Das  gemeine  GaisUatt,  Mtmricera  CaprifoUu^ 
Md  FcrM|NN<MiMi,  sallal  iade«  aieh  fHM  «if  «taigsa  ImIb  d«r 
fly»MM  mLIumm  Ait  gtaMBT  WeMfUil  fUrfNÜMil  fvt^lM,'. 

€l»jiBi'»  lytiitiii,  KMtHrsff?  HfBaevrldas.  Naehdatti  «Hü 
Manien  tB  Fafge  der  Semnerbitte  aaagetrocknet  aind  und  die  ebe- 
nen, ohne  ein  GrQn  la  seigen,  traarig  vor  den  Augen  liegen,  ent- 
apriesst  der  Kappernstranch  dem  dürren  und  sandigen  Erdreiefae;  lOr 
Zierde  dieser  sandigen  und  nnfroehtbaren  Felder  geb&rt  diese  Pf!ih<#, 
die  voli  fon  Blütlien  prangt  ond  die  im  ongeöffoeten  Zostande,  ala 
Geamae  Capparidit,  tob  denFranen  und  Kindern  eingeaanmelt  vi^er- 
htn  ttil,  Vbb  flana  Haw  getragen,  den  Levfett  bbiB  Kaufe  aB- 
|bWImi  wetden.  1  Okka  s=r  S'A  Midier  Kappem  werdea  Mit 
kr.  UkMk  «Bd  )edB  Fatfllftf  bb^M  «M  Ar  Job  WlBtir'al4. 
MlBB  IMH  MlhM  Mt,  «MlB  MllilitAaNritttr  bIbt  tt«b  Mi 
getfBdiBiteB  ZtnlMiB  bbIMbwbW«»,  bbi  bbIIib  dl«  »lipBitB  Bi« 
fkilBi  fBiBpBtBBB  bbMbbbb.  Attd  AiFfieM«  WBrid«  aplktir  gBBirf 
malt  BBi  Mll-Mf  «iBgBflHMlit  tk  BbIH  gegeften.  %\timk  bI»  Mft- 
Rdie  Straneb  findet  aicb  in  allen  Tbeilen  Griechenlands  and  beaanderft 
aof  den  Ebenen  am  Atben  bis  nach  Pyrrhäos,  so  da«s  TanaHide 
Okken  Rappern  Jährlich  gesammelt  werden  ond  äuch  ausgeführt 
"werden  konnten.  Ebenfalls  werden  selbe  in  der  Sonne  eetifOekBet 
BBd  anm  Wärsan  der  Speise  verwendat.  . .« %f 

Düfikne  iMßa^  Mexereum,  ^rgetUeä  AbiUb  sieb  m<  den 
9j»Bttf •  BBd  BBcb  «Bf  den  pBatellcBBi  Jedteb  ibrtr  SeltBobeit  hfj- 
bir  blBÜBB  selbe  gmBs  BBb«r&ekalehtigi.  '  ' 

HedetB  HelüB^  Kivco^,  Dieser  baumartige  Straneh  war  dep 
Dionys  oe  gebeiligt,  denn  mit  Epheuranken  war  der  Thyranaatab 
jBAitBndaB  and  mit  Epbeu  wurde  dar  faatliolie  Pol^l  umkfäost.  dein 
BiBbirr  1»'*  4tBi  Sängef  wapdan  Kränae  aua  Ephen  sum  GBUpb^M 
^bil^br«ebt,  Bad  Ephaa  war  daa  Synibol  ewiger  Verjiiq^Bitgi  ^• 
verwelblleber  J^gesd  und  Lebenakraft.  Br  wiebat  ia  acbattigfy, 
mm§m  »Mm  mi  ibawidit  eft  UrBanBii»  die  e|M  Mi¥  vea 
JUfHNI  Wm^  bdbet.    Du  IIÜiIbbIbp  fii|^sebBf|BB  IMätttr 

AilNr^  wm$m  «Ib»  wm  Twbin^«»      Wwiti  ii4  fb». 
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'Ilitll»  TM  Im  Mmk&B  gäknmUH  tmitad  itim  m^k^  Ibh  g«* 

immw  #iT«kliMi  kuw,  m  dast  der  wiMo  WeiiiMMk  cii  wirUUiMt 
f  •rstunkraiit  sa  neoDen  ist. 

.  £rtca  ar^orea,  mulUflora^  ete.  Psir^r, 'E^s ix>; ,  findet  aicb  auf 
i%n  kleinen  Bergen  bei  Attika  aebr  hänfig,  gante  Gebirgattreeken 
.aind  damit  überxogen,  da  ai«  mit  dem  dürraten  und  aandigem  Bo- 
4ta.  verlieb  nehmen.  Die  Blfitbeo  nebat  Saiur^a  capitata  ei^l 
4ie  LieblinganabroDg  der  Bienen  nnd  der.  grieeklatke  LaiidbwM 
aocbt  in  der  N&Im  4i«Mr  Erica  aeia»  Biitafcifkt  jni  «l»UfP»  M 
toftlko  lüüUMtg  a«  vamMbi. 

JlfiMiM  MnlttiiiM.  dieaer  jehlMfilrAMb.  d^r  Im  unakMi  fleMi 

iar  Aetolicbkeil  wapn  alt  4Mm  Myrtka«|tiMi^  wwm  PUaeari- 
4(9 a  Muff/vij  «Yfia  genaant,  waa  wilte  Hf rtkanaIrMak  katetoi 
Dar  sekoaen  Fr&ekte  kalber,  die  denKaraUen  ähnlieb  aind,  werdea 
Sträosacheo  deraelbeo  oft  von  Mädchen  mit  dooklem  Haare  aar  Zierde 
getragen,  und  am  heiligen  Berge  Atboa,  wo  aich  dieaer  Strauch 
finden  aoii,  wird  dieaer  Strauch  Korallenatraoch,  Kop^TcXojSoTavovy 
genannt  and  aaeb  bei  Dioa-eoridea  findet  aich  für  Ruscus  Hypo- 
§t99stm .  ^ftNiuaa  äßpn  »K^^^^n  d.  l  ▲laiaadriaiaakar  La»» 

.  Unter  den  Laobhölxern  aind  vorsüglich  die  Eichen  xo  erwähaea« 
A^vq  nannte  aleDioaaafidea  und  BxXxvaitx  der Nfagriaekc» 
Dk  ia CIrlackaalaad  vorkommenden  Eichenarten  aind:  Quereus pubes- 
«Mtdaaa  kaaaadera  Ae^ops^  Eiseulu»^  dia  Speiaeeicbe,  ^kjo^  der  AI- 
laa  (IIa  AreadlarMi«  Fruekta  aaaaa,  wariaa  B«X»y«f  •'yol  gaaaaal i 
ff.  €9Utf0rB  llafarl  dIa  Seklldlaasa,  CWiw  iTklt,  dlia  aagaaaaataa. 
Ufw^HHOh  dUa  IIa  ratka  Farba  aaai  FMaa  dar  ratkaaSittaa  dar 
Maabaa,  Faaia  geaaaat,  lltfera;  0.  Jtodr,  Q.  MhU.  Wa  FMtekla 
dieaar  ESeke  wardaa  fa  Araktaa  vea  daa  araaa  Leatea  gegeaaai 
and  aogar  xum  Verkaufe  auf  die  Baa ara  gebracht.  Dareh  daa  RSalaa 
oder  Braten  in  heiaaer  Aaehe  aollen  aie  an  Geschmack  den  Kasta- 
nien äbniick  werdaa  aad  aiaa  aebr  geeaade  aad  aUhreade  Speiae 
abgeben. 

Unter  diesen  Eicken  fst  die  wichtigste  für  Griechenland  die 
Q.  AegUops^  deraa  Fruchtkeleba  die  sogenannten  Wallaniden  dar- 
•laUaa,  dIa  Ikalia  aaa-daa  iiiiia  Taa  «ytUta  aad  aaTSaa  aa  Vaik 
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■•odfti  Ten  Centnera  tatgefllhrt  werdeo,  indem  teile  tum  derlei 
and  Sebwertflrben  die  ffaupf-llAterial  liefern.  Dfe  Rinde  der  Elebea 
bleibt  in  Griecbenlind  gani  nnberuckelebtigt,  eowie  euch  die  Frfiebli| 
taden  m%u  Ihrn  Wertb  tmm  Weten  ier  Sebw tlM  BleM  n  kiMM 
Mbeinl.  * 

fifftoelrakaJ  «bmir  to  tadilm  TMm  «tobii  (MIm;  «ii*llr  toi 
JIfwOffla  neigt  lbr«0«gMwarl  mh«»  sm  wfltorf)mMr#«bi  Wltn- 
^  ler  iBt«r  thrM  Silbaltaa  tkl  vet  glibeiifa  Sti— fcHtot 
M  MlltiM  iMibr.  In  flrlMMÜBl  nlel  ^»MttliA 

Mbm,  imw  PnveaBiee  gedeskt  ni  üb  elli  Iiier  ron  SMI^nbren  beben 
Bueeen.  Solehe  keloeeale  PUtanenbanme  finden  aicb  in  Voatita, 
aoch  die  Platane  Venelaia,  sogenannt,  da  selbe  vonMenelaos  an 
einer  Quelle  bei  der  Stadt  Kaphya  gepflanit  worden  sein  soll,  als  er 
eein  Heer  gegen  Troja  sammelte.  Von  der  Platane,  die  an  der 
Quelle  unweit  Agamemnon's  Zelte  bei  Aulls  stand,  deren  Heiner  ti 
der  Iliade  gedenkt,  wurde  das  nocb  übrige  Heia  Im  Tettpel  iät 
Artenls  hei  Aulls  anfbewabrt.  Vnhin  ?ea  B^Jekdere  bei  G^hM« 
ÜMpel  findet  nick  eine  Gruppe  t«d  inekfereB  iB  üiBfnier  ge#acli- 
BeBeB  PlBlBBBi;  bIb  kftt  «0  Fmib  Vike,  Bkd  5  I^bbb  Hm  Mk  IMi 
fBMBiBtB  191  Fbbb  Im  VplnagB.  BleBBB  WiMiBi  PtVBBilftli; 
iMB  Bfli  flftiBekea  fVBBBB  ta  im  Rlk«  vaa  fktww '  Üa'itkllMiBa 
iBia-Blaad;  dla  laBarslBB  Vlatt«  WBMt  9^'  kMm'*imM  MI 
var  Altar  aal  tbb  eetektr  Hldk«/  imm  aisa  NiakfMk  'iar  VWlHlf 
ejpeleeB  and  naeb  Gefälles  aueb  därla  eeblafSea  iBaata.  fa  Hbtreff 
nun  dieses  Baumes  Ist  tu  erwähnen  nicht  nnwickttg,  daae  elrk  aof 
derlnael  Samos  eioleochtender  Platanenbanm  finden  soll,  d.  I.  ler  IB 
Folge  der  unter  günstigen  Verbältnissen  eingetretenen  Fäniniss  bIb 
■cliSnes  pbeepberisches  Leuchten  seigt,  und  desswegen  7ea  dea 
abergläubischen  Leuten  für  ein  Wnnder  gehalten  wird.  ^ 
'  Carpinus  OsCrya  ,  ICtxp^o;  i}  oarpvx»  Selbe  ladet  aleb  auf 
der  Inael  Eabfta  Bad  aal  dea  bal^gBa  Berga  Atkia,  'jBdack  (tknA 
•laaein.  u 

C.  Bitu9i9§  Boll  eiek  naek  Siktkarp  aal  dea  bakera  BiilifaB 
t«v  aftaekaalaad  bin  a«  ••#•  Faee  iber  daai  Maare  tiadw.  ' 

mUMB  BaayBBeriB,  ttHkim*  Maaav  Bnaai  ial  dank  gaasMa» 


aad  anaiakt  alaa  Hlka  raa  M  kia  M  Faaia  Mr  aar  mm^4m 
Aaaar  Bam  wkiiliiatafcllgt,  wird  Jadaak  aa  AMIa  BaaM  füaia»- 

gen  rerwandaf  ^afiea. ' 

Aimt9  ^uMmm,  K^^^  der  CMaekaa,  fadat  aiek  aal  dil 


m 


iH^f^T^w*  wB^^^^.^  ^^^p^  ■^»•'f^lr^^^Wi 

Ii  jnip«  »UHm  «Ml  R«Mll«i^  «Iii  M«t.«iBli  «oek  Mf  .fistr  fllkf 

r<i  »-JgffyiMiMK  AfUiiiiDi«9«tri4««.  Qim  Pap|»el  Wachte  E«it* 
TM  riMM  AcUiM  i«  TfcMpnÜM.  Er  mU  aidb  ibrtt  |ltip 
ilt  «t  Itp         I«  Olyapia  ^pfarte»  bediait  haben,  daher 
gUabten  die  Elier  heia  apdfraa  MeU  sa  >brea  Opfern  des  Z^wfi 
jlffhpea  aa  durfea. 

P.  U4Ui€a  wacht  in  eioigea  Jihrea  su  eine«  hräftigea  Baame 
enper,  eigaet  «Ich  vonugUcb  la  Alleeo  und  findel  lieh  aeit  aiaiglNl 
ifjüirea  in  allen  TheUen  CtriecheoUadt. 

^  .  F^nj^a  viflfi  an  fejiehten  PläUea  in  10—15  Jahrea  einBaom 
Üf"^  ^O-»-fl0  üpai  EiMi.  aal^  wird  nan  übertll  aai  itha»  angebaot. 
^  .  T<||04  f«rr</lara «  <t)iXv»«>  kompt  ki  Ropailea  vor,  ood  fvlrd 
^  alpifai  tBaehnliehan  Banoia,  der  eine  Höbe  m  60—70  F«ia  «^ 
IfML  «Mteir  .MM  M  Mm^  Im  K||rm  md  te  Jfaieadipta« 
|M||i,rail  .#aiwr  jv^rfü  lll0i|bihj*l«<^.*kn*  ^  Briatean  ^ 
^9^^  dte  Utlar  4«p  Eaaia«  aMaadtalacha  Usdaahl&tW  %9t  4te 
.yuiiPli  li»  Q^fvNn  liüiiOT  «ath  tteima  «laGaiftosttotpal  rmt 
UM  lifrdaa.  .  üfM  LindaMAthan  ha»ltaan  afam  araMMwhaB 
Ci/y|ich  nnd  fiaaehnMeh,  der  den  Orientalen  sehr  eagenehni  iet. 

,  yrmwimus  Ormts^  MsxUy  findet  aicb  aof  der  Intel  Eaboa 
ainielii  and  nater  LaabheU,  aoi  Paroaaaea  und  auf  den  bökern  Gabicr 

vea  Merea,  aie  erreicht  eine  Hobe  ren  30—40  Faaa. 

Vereis  SUiquastrum.  Oieaer  baamihnliehe  Strauch,  der  Ii« 
|frä^}ahre  vall  ron  retbeo,  sebSoeo,  wohlriechenden  Blütheo  ist,  fin- 
^1  j^th  aberall  in  allen .Ilifilen  Griecbenlands.  Derselbe  iat  ain  ^ier- 
haaa^  «td  bleibt  bhlOB^i  spaten  Herbste  mit  Taaaanda»  m  4^ 

iJapgen,  d&naei.wid  taMarathliahan  Scbeten«  dte  man  aadh 
lalaahaa  Jahapaij^hrad  MMt»  l|aha»gfti.  Ate  Tihrlwa  mmmni  dtew 
ffmm-.  AyiPi«.  IHi  Mgnu  Thallfia  Kjaia-jUiaw  fateipahaa 
jjik.  |ia#a  dte  fflrfak^atep  Biailm  nte  aahweMaMMa«  JÜ^ 
wd  gehaa  aa,  daaa  dte  AhkaebaBg  der  Friebte  bal  Leid««  daa 
■HpNiteiihü  ■iatiüK,  i»aaaad»ra  M  iteiateidba,  EaWwiaa  kaaltat 

GrflteiMfMUff,  ktirn  Aev^^ov  Aitaaer  |id#a*  Dteaar  Bau 
gakftrt  s«  den  seltenen  PAanaeOf  er  wird  bis  an  80  Fuss  hoch, 
and  seine  Früchte ,  die  den  lUeiaan  lUrschea.  ghliaiiaa  %  aM  sehr 
grees  nnd  woliltcbaaeckend. 

I  S§H^,  Irj«,  Verschiedene  Weiden  iatai  eich  besoadera  te 
Babia,  beiKumi  an  Bächen  und  am  Kephissea  hal44haai  der  Selten- 

MidialMdaa  «wf aa mmiMk  ^tM^ wU^i  tmim  to^jjlH Iteaac 
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J^iM  €i0«ait.  • .      ■  ■ 

Lmtr%u  nohUi»^  ^x^vyj,  Oi«ter  dtni  KpoWo  gaKfiligte  Btan 
ivlebsl  in  ftriMtwIfj^  »»^  auf  d«i  laa^ln  dta  gri^ehUcben  Archi- 
pi^  «Ifl  ^.pmim  Qmaeh  !■  den  T|yi^MiUii«kt#«,  b94  |cd«Ukl  aji^ 

für  i»  «Iii  «l#|tMi  MlfpiMli«»  Mtop  <iM  BjAlutl.  mpkmi 

M  Delphi,  im.«»  Mpite  h»hii»il«tff  ^  '«v  ^tiMf  ffmil 
fU»  Orah»k  dM  ||i#ll»  iwa  t^rbM^auM  IM« 

Mi,  decgeo  Zw«ig#  aus  TIttli  Tasp«  g«haU 

die  Priester  des  Apollo  trogen  Lerbaeffkrihat«  t  oo^  prefbatiechf 
Trivme  za  beben,  legten  die  AUeo  Lorbeerblätter  ooter  dee  Kepf- 
Heean.  Auch  Pytbie,  wenn  eie  tom  Dreifast  ecb^ftt,  der  fOi.Jbtl' 
beersweigaM  Bmwondeo  wer,  kante  Lorbeerblätter. 

Uatcr  den  Stränefaerii  alod  irerfuglieh  in  erwäbaen:  Arbuht§ 
Lnedo  und  A.  Andraehne,    Balde  banaiäballeba  Staaeber  finde« 

4ab  »  aUeii  dmIh  9H9*m\inin  nM  iffM^Kan  üT  ^dt  dr 

mm  im  $$mmm  hIbp.  frii»  Tarp^bMü<i»  «iMtaii.  «ni  Jlp 
Bann  kan»  Ua  m  $  Vmm  dbNaa.MlMaMUnMM  J|»raia  Jla%r% 
•eia  Geraeb  äbnelt  dap  dar  CUtrona  and  abaaaa  aato  Qa^MMNlir 
Seoderbajr  ist  eine  Stelle  inPausaDias,  waea  balfst,  daaa  daa 
Über  die  Aspbe  dieser  Ptlaose  gegossepe  and  abfiltrirta  Wasser  die 
Bigaaacbaftaa  d«s  Wassers  der  QuaUa  Kaaatbas  Naaplia  bab^ 
Hil^  frakba  QaalU  die  Bigensebali  balte,  dia  Steina  aoftolösan. 
...  F.  LentUcu»  findet  sich  als  immergrünes  Gebüscb,  daa  o{| 
paaa  Gebirgs^Abbänge  fibersiebt,  jedoch  ist  es  nicht  Mastix  gebend, 
wla  aaf  Gbiaa,  was  den  Boden- Verbaltniseen  and  den  klinatlseben 
ffciÜiiii  lüaaaabNilae  aala  dirfte.  A«a  ia»  MMm;  trM  als 
.  Oal  awfapraaat,  daa  mm  XxmikU9^  mml^  ladaa  bm»  diana 
rflaaia  TlK^vfOf  aaaat. 

Iß^lim  cawaiaal»,  Mvft^m}  Diaajjfpidaf.  ^iiaar,  aikfaf 
Straoeb,  dar  ait  baaBartIg  v^lrd,  pii  aalaaf  walaaapi  fnjl  aeb.aiaraaa 
Frilebten  findet  alefc  in  Griecbaaland  anf  ttagerem  and  dftrraai  Badaa 
«od  wird,  wenn  selber  anf  gatem  ßodeo  bewässert  werden  kenn, 
banoahnlicb,  eine  Höbe  von  10—12  Foss  erreichend.  Die  thwHi 
sen  Beeren  werden  häofig  geliaut  und  können  gegessen  werden, 
«Mii  laandM  aAll»iaiiliJiaftauaagafalai  aa^  JMab^.^  üaiaaa^ddl 


Digitized  by  Google 


ikhtieü  dmiii  elo  MageDitirkender  W«Ib  l«r«fftet.  DtAser  0e> 
braoch  der  Myrtbeobeereo  Bcheint  lehr  alt  tu  lein,  ^eon  nach  kp\- 
tf\tB  worden  die  Beeren  einer  Menge  von  Speieen  Kogesettt  und 
aneh  daa  senst  ao  berShmte  Engelwasaer,  Eaa  d'ange,  «ur  Wieder- 
berstelTnng  veraebwondener  Schönheit  wurde  aas  Myriben  geamebt, 
jtlocb  jetit  nicht  mehr,  da  dieaelbe  nicht  wiederkehrt. 

PhUffrea  latifolia^  (ptWuptat  dea  Dieaeerilet,  khami  atif 
VMiÄ  G^birgaabbangen  ▼on^EabSa  and  den  Inseln  >er,  wiri  'itm 
iHWla  lMfliartr|[,  99-*^  Vvts  beeb  «n^  l--t  Fm«  Atk.  *  -  > 
irHinoji^y  Cbrfarte,  "Po^  )|;M{vK0v.  Mm  «ftbali  ia«  M»  4m* 

•  ^BiHtaw  "ftkRft  iicfc  AI*  tai  ttteelMnilMdli  nwl*  Ju  ffrfi 

TÜ JUftir       ImiMrt  la  KMimImi  tat  INeMM««  vm  «ww 
bern  angewandt,  am  im'f»ti9»  tfnirtt  mIIb  Mtfc  M  g«i%Mi.  *  " 
^*  '  Zom  Scblasse  dieser  ZasammenatelHing  der  Sträacber  fuge  Ich 
düeMlatel,  Vi$cfim  al&um,  'l^og  dea  Dioseorides,  bei.  Olea4 
Brbniarotterpflanse  findet  aich  aorh  In  GHeehenland  aof  Pinien,  an- 
0^^,n  Aoeb  aaf  Eichen,  sowie  aoch  auf  denselben  Baumen  der 
weile    L&ranihu»   europaeu».     Eine    so  hohe   Bedeotang  diese 
Pllante  im  nordischen  Alterthnme  hatte  —  denn,  wie  bekannt,  wsrde, 
liä  lliatel,  besendcra  die  aaf  Eiehen  waebaende,  wenn  der  Mend 
4  Tage  alt  war,  felerüeli  ven  elnea  wtieagekleldatM  Priester  mH 
ItMeaer  Sfebel  mbgatttaUtM  ond  in  elaeMTranlia  furweedili  w«K 
(Act  ]edaa  laMlM  Ottel»|pÜ  fVaUhtlaHtatt  «MiM  iania  * 
Wi'^a«ci*«ia  nr  aHgiMlaM  IHfWjglR  grfl  ^  ate  aa'  ialilaa 
lattia  AdUuf  -lal  Jfeaa  Haaaa  haal  aa  Taga  la  Crtuhaaliai  hi 
aiiimalaiiw  BMibaaf ,  a#  Amm  aalhe  gani  «iarMMtIgt  %Mk 

/  \  ll^ep  e  r  t  o  r  I  u  in 

ÜB  jMnMimlai  JtfnrtaiidMli. 

(Fortsetsang.) 

iTB*  (Tgl.  246).  Aannlaa  iaa  acleaeaa  aafarallas.  IV.  S4ria. 
Balaaif aa.  IMIg^a  par  ki,  Uraagalart  al  J.  Ha« 
ealaaa.  f arla,  Viatar  VamB.  B» 

TarnT.  18M. 

f  »Utfaai,  ia  la  alraetara      aaila  da«  Ol^ae^a  at  Jaa  Jaairil- 
n^.  8.  §^%^  ^tt  t  M.) 

•^(^a«a,  iiyi>K  air<w«aya|a.Maä^aa..a•.i^%Mi^  ^  fW» 
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!!•  iroo ,  de  l'Aegilops  (riticoides  ef  tee  dtt^renlea  ferlliee^i.Vl'— 8flL 
OgdeMADf,  laiaoire  aor  U  atroetare  merpbologiqae  >«t  anataini. 
4ü  ftuM  et  de  U  graine  de  Taiire  ii  capiphre  4n  Sovwtrf 
(OcyehAlaAffp  Opippb^r«).    S.  90—106.  {mit  1.  Tat)  : 
tsleane,  nete  asr  fappareil  repredsct^f^  Afitigie  ^Kj^igriieea. 

vtleppeMBl  i*«iO  OrdiiM  (4iH|faf|||fi  JHy^Btpp).  ;<MM%>4fi* 
(pH  S  Ta£) 

E.  CeaaoD,  de  HelMMekwia.  8,  IST— 140.  (mit  %  Taf.) 
■»tfciMehl,  qiel^etrmafMaiaiifcw^llHdi  hi  8iP|iHiKii  itt 

lital  8.  141— (Mit  1  Taf.)  f 
Peyen,  oote  sur  la  compeaitiaD  inaiediate  de  V^pdit^m»      ie  U 

cvUcsIe  epiderrnique  des  v^g^nx.    8.  I60^I6S.  -  1 1    >  ' ' 

fahre,  de  ia  getiaioatioD  des  Opbryd^et  «4  4^  U  aatnra  leM 

Uiiicrculea.    8.  103—186.  (ait  I  Tai.) 
CobBt  adaalff«  mt  !•  AdnlappMiaBl  «1  !•         ^  MpcadMÜMi 
aü  ipii— ipli8iH»ii»a.  .  A?Wk>m  OOt  «  9^)        *  i<ft 
9«rb^0«  dMorlyUea  d*n8  ■•mTtUa  aapW  ia  fflarf^;:^ffaHl 

fermer  an  noavean  genre,^t  ß^ßfifflhf»  ■«  yalfim  llfMa» 

8.  209— 3S0.  (mit  I  Taf  ) 
RadUefer/ebsefvatiea  aar  le  developpemeni  de  l'eBbryaa  daflii 

lea  T^g^taux  phaDerogames.    S.  320^  250.  (mit  1  Taf.x  ^ 
PriDgabeim,  obaervatieas  aar  ia   fecsodaiiea  el  k  g^^*(ieii 
^  jdteraaDte  dea  algaea.   8.  (adt  r  ldl^,.W'"  ^  .al^9 

da  Bary,  aar  la  g^adiatia«  aaiMlla  id^ygiit  mmumtmct 
PfflllUttE,  jäUtMUmm^m^mäqU'^^  mmik^^igimiM 

Cbatla,  BiMalt#'ail  Is-IMHai  ^  «Nfdalte;  ^.'HüniHi 

(mit  8  Tal.)      ?    «  •       ^  ,  * 

CebD,  ebaerTatiens  aar  les  Volvocineea  ei  apielaleaieDt  aar  lofgaA 

Diaatfea  et  la  propagation  da  Vokvex  globater.  8.  S23 — 332.  7 
MoDtagne,  aepti^me  cenCarie  de  plaotaa  «aUalairea aaafaUea,  ^al 

iadiff^aaa  «a eietiaaea.   8.  333*-374.  * '*  . n 

(vgt.  184.)  Ii;6«6ffla8iaali  l»r8liik«Mig  A>alilitf^-8*X 

der  radactia  l^ap  P.  Daiy.   fMa Paai; miki:tM^ 

Haaakarl,  aeaiga  kritbciii  aa^eifiaallagaa  vaii>tuiiU  tf ^V.^^ 

•«» *»  v^wM»  m»  *<*  «MwA  Ii 411-«^  »aH 

WirtI««!  HMbarien.    S.  85    98.  ,}  /.        ,  >  .  , 

S«fy,  Ph#*aUI»  8«M  «lUa^M  jiMift  tfljrilV  ifVatiMtP^^^ 

Ua  i*.!»  rua.asjA  ut  ..:iafl 
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o.  o" — 4$.  .  w 

€.  V.  Scbolti  Bfipont,  filber  Hferaefvoi  Saoteri.  8.  49—^59. 
Cafliach.  B«itrftga  for  FUtra       Baffttrtogt-BosItfcM  MMir«lM| 
■  «a^  HmAtrg.   »  9f-e4.      »       «'      •  ^  .  -      •     , .  .• .  r^T 

A.. 'rl*fcl>iQg«ri  phJyialagiaalie  Baatfchtoagen  aii  einifien  Pflaa- 


«  {vgl.  14$.)  9«b#r  daa  Beata4i6a  ani  Wirkair  iaii 
naturforachenilaB  Varai»«  ••BMfbMg.  Mltaf  JMilit 

#1  ^ftiahNg,  MPd.  4.     '    f    •>  .t  .  .  j  •  ^  I 

Satlltr,  Arata  M'VaiMMiaB«  •i4».*  *  *.  r 

.  ;  '^^^^^  „Jj; .  -  ^  •  ■ 

m^iU■l^tillll^^thM^^^^  MMidi'te  te  JhriaUlo  ^ar  #tHII^ 
kffai  iM^alhlNj  -4.  iM4r-4>ti'  K       ......    ..--.u  ^ 

••ImM,.  WiitoMgaa  MBk.iifo«allM.iteMarv«  «tdifMH 
Opia,  Biykalogiaeba  Bfadiiragai)V^4t^9.  It  'fi  Ifttiajfciüf 

V*«l^tt  ükar  LepidoHerma  Imhofi  Reass.  S.  27—30.  \\%\ 
Rapracht,  über  Pulsatilla  Breyoii,  eine  neue  Art.    S.  S^nl^b 
ft«»f ,  uck  eiuige  Worte  über  Epilabiea.    S.  56—58  !  u  Cj 

Sax,  Ober  die  Traubeiikrankheit.    S.  59—65.    98  —  103.  ^^qi/ 
AJMt  kbar  daa  Safraa.    S.  77— 8X 

WBllM»f.mglbiek«äta  JSmaMiMüiHUMi       Oiai»aa^«c  eiid^ 
naHtallM  »Mh  iati  ^aüi  igBfcÜi<ltlMfi.  41  ^ShBÖm  ^  r    ^  If 
Dara.,  analyCiackar  Schluaaal^  uC  ttitini ai«M.  4ar  aiMN»pfiiaiikaa 
Tbalietra-irtan  nebet  daran  Diagoaaen.    S.  114— 117.  1S9^143. 
Kirchner,  die  OaUanaaawaekaa  dba  Badwaiaar  J^iaaa ,  mM 
jUanloeUair  ^Bgi^a  der  tialJanerseuger  add  dtf^im  ftflfcllfrftMr 

8.  1S7-IS9.  157—161.  202-205  236—244. 
«.Lfanbardi,  flliige  Nachrichten  über  Dx.  Cari  Friedrich  Schimtfe^ 

l#aTT^er7  dtM'  ivMliirlia  C«i^»-/Itrta»  ll^  Mbk^.  179-^18t:  ^  ^ 
Haaeia;  0aK^eg  «kr  ^^wkMW^^HMi^k  €M 
Wachse.  8.  181 — 184.  ^ 
Klreknar,  atfr  Mefpbol<ij:i^  der  PflÄnief!/?-1!pfi  #.  21^— 2fÄ*>«' 
9«ra.,  i«r  MLaaatotoa  daa  kUrtaiaikatttaflkraodaa.  8.  Mi^il»«^ 
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PflansMi  Taoseb.AMtalt.    S.  353— 9^.   ^  ^    ^  B 

Kreyenberg,  Notiz  über       GWlahp#i^)k.BäaBr  8.  356— 357. 
»fi«,  ür  eultuiig  Bttiila.  a  359— 359. 

D«rs.,  üebersicht  der  »ofFagM  «ylvaHc«  ¥m€k9tmUMt)jflbgßm,üf 
r-:^,  §5  J  .1  i^til,  '  •»  '  '  -c>:  v.in  fo  Im-.*«  A  shnui^n 

VI.  Jahrgang.  1856.  i  -^iiv*-  » 


tmki.  8.  19— SS.  41—45.  155—158. 

•uier  Naehtebrift  van  W«i(enweb«r.    8.  91*4-94.  jiuu'  c  .«a« 
0  p  i  Su».  einign  Baue  böbioiache  Filze.       106—107.  '   ^  ;  |," 

l(.ireiinery  ßeacbreibang  einiger  neuer  und  im  aü^Hcbfo  neiM[ 

iiea  badweiaer  Kreisea  aeltener  vorkemmenden PiUeu.fi.  170T-IH. 

303—306.  S4S-S47.  n*T  c .  i  yr 

J«chl,  batulMlM  NollMii.  B.  189. 

gMM».  a  195w]a9.  3l[IMrS59i  •  « 

Ihnr»,  Orahantbe  Ubopatidji  anelr  Ift  3aNM»<  9  ^f— ,o 
MiM#f  Hl  AlMlc A«9i.MiMiWN9lli#*^^  ».9ftArr9»l» 

989*  (?9L  81.)  V^jioirM       U  MeUUlimp^rt^ft 
••Ubo«o  aftltrtli^(i  86  CBtr54arg.  8C 


H^hraivr,  «mI  iFmw-  Baurelie  tlaaeifttatitn  4e»  Litilwiii.  8. 9 — 16. 
Tb«r«t,  Mte  nur  Viryiyff n^l^  dM  Ura JLictMa  •!  latlMiM  L  , 

Mifi«  d«  aialqvfa  rajBarqnea  avT  M  ^mniM mvae^ea.  8. 17-79S. 
nwi$n,  maradf^  4k  fa  vlgiiC  OlaetVIrtNrM  ftitiHi  penaiili '  M 

tfliv  I89f^l899  M  PraM,  eH  Bnlea«,  dnil  W»dHi98siiiH<W 

h^mkmtüi^  ei  M  JklUaagnau  8i.  ^tö — 57.  : 
Cr»i^B,  fr^rea»  nn|^  apx  la  .§inre  ^j^Iioa  Ikurp.      58-40.  ; 
Beanoa,  reaarqaea  aar  Tessai  de#  qaiQqninaa4i|a|iaa|a^aun^  Plljt 

Trainer  lenr  valear  en  qaioine.    S.  44—48.  '    '  ^  . 

Brfeel,  da  boirgeoo  dan»  fe^  g«nr^  Lythran.   8.  If^— 187.'^^ 

. ' Iitld9lti> n8fcft88t<<8iit .  it  ii!*JJd  '.Ifi  '  ii< 
|g9JN4M^o#^rii|ff^P«r  qa^q|l9nJWatipi4ifr4P||IS|8^^^ 


eanniiM  dn^iittoriai»  Cberbonrg.  S.  341—358.  (mit  1  Tai) 
By! ander,  ^tudie,a  aar  lea  Licfieos  de  I^Alg^rie.    S.  305—544^  „ 
Bartran«ifi««V9liM,  «tt-  Im  VifMte' MdMiT it- «tdia.  W 

97a  979.    ^  '»'.»'i. 
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uJBltM*yPiilwliiH>l||^.»lit » Bil.)  .  .  .| 

■TlM4«r,  MMi        — ?•!!•'  dMiMUatiti  to  LI|kiM'.|i^f«Ml 

■tetlM.)  161— m  ;  ,  ; 

If«  Jelit,  MMM  dei  eip^eeä  eonfonjaes  mw  !•  b«a  da  La«ir 
'  Btrii  ilf^tt,  toi?!  d«        BM  ^BkArtmlltBf '  iw'  1b  «gjBW  l^i^ 

vinarii^    8.  94L— 3H.  '**  '        *  • 

jiBrtrAiid-LaebftB^e^,pli^BOB^BBlBbMfvi^Bi(r  m  ABgfUcB  .bI^ 

884*  (Vgl.  IM.)    Vir liBodlaBgao  der  SchweicerischBtt 
*'    (BBiBf  f«r seile ndBA  Oes el !■  e  li^ft         ibvBr  ^M.  V#««' 
•  aaailBBg  «M  Baa>l  1856.    Baad.  8.  !  i  ^  ^ 

Mfiach,  BenerkongeB  GW  eiB!ge  CompoiKefi.    S.  119^1)7] 
t  ^  ni  -  W  o  1  f ,  ^  o^er  die  VBriiii|tpiaBe  dar  Ipaaktej  »b  üjfiJfiMtm. 

».  ISft— 141.  •  . 

.1  *  •••• 

8iA|  *  Xvgjl»^0  MiMbAllMfeB  der  natBrforaebeBdeB  Of^ 

aellaebaft  in  Bare  aaa  de«  Jalife  1856.   Barn.  8. 

Ott  h ,  Aber  die  Ff%ett6^idB  derRfiiionarjibi.S.  4t-48.  (Bilt  1  Abbild  ) 
T.  Ff  fl  cb  er.Oaäter,  lleberticbt  aller  bltfaer  bekannten  Feaderta 

foaiiler  PflaBBBB  bbb  dar  MaiaaaajpariadB  im  lUataB  BerB.  8. 

73—79.  ,     ^ .    t    .     ^ ... 

eBtbaik,  VagaUUaB  io  Algier.   8.  lOl— ISÜ,  .  *.< 

!o  Folge  eines  aof  meiner  letttjährigen  Walliser  Heise  mir  xogetta») 
Beaea  Mi«age«cbicka  darf  icb'e  siebt  mebr  wagen,  gröaaere  Alpeorei- 
aeB  SB  nnternebmen.  Dies  verantaaate  mieb  bq  dem  Entschlasa,  Beioeo 
iBBgJIhrtgen  Wobnaitt  in  Tbon  aofirageben  nnd  wieder  la  Baina 
•Üte  'HalBialb  aach  Hfillhelm  im  BraiagaB  lur&clitBkabren.  Wall  ea 
mk  bai  ealebiv^-BtBBd  dar  fia^gM^  ^  ^w\^^.  tmkwhlm 

■BBaiia  Alle«  »B  rekralifiBfli»:  Bft^lMNi.'MMk  «ti»  9MßMmmf9iAmU 
Blahl  BMbr  ki  de«  Mbbbbb  wIb  IUbt  fwIfBBBlBl  utrJte.«  Macb 
#ililp*M  MIM  «Btdt  Mb,     W8  bb  Mfai  TMMI^Mli  MMMt 

■Hbb:  l>6Blid68  >llB8lbBllMI         MÜB  d«,  TBiiBmMBÜB*  IVlt  Hr« 

I#*^\f8  JM*,       Mftlftftif  ^1  jMfiM.    d*Mff% .. ;  - 
iBi  SwkA  IWi.  Vm\f$mm 

mä  Viri>Bwi  Pr.  f  it»f  fct*  OiaA  vm  F«  NcekAe«r. 
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liAltt    orioihal- ABiiAioDLUNo.  Sottder,  rr^htclirift  la  mrioer 


■Mio.  über  (Ten  Zmf  iifnhany  der  ßlattstcllun^  mit  dtun  n«u  4ifl^ff|pfP 
■olxring|;es.  —  ANrRir.R  der  für  die  k  li(»fMrMürhe  GcHPllHchaft  einjjf'c'.nfjpnf n 
BoitrÜK«.  —  MiLAOB.  Vereeichuiiiii  der  Uuub*  nod  Aali^uariat»«llaQdiiuig  voa 

, .^uslraÜB.,  von  W.  Son,4e^-    *    f  V  • 

dh9m\kt  Z€it,  Ü9  DMine  Jft  Nr.  28^diMteiiUftlM  *rMbt» 
mdA  IwiMemiit  SmiUd.  g^tUoekl  wakrdBi   fiteniii4U  ^ mir« Umt 

IMvB,-  yrliiüld«  'Itoilüat— rttlr^^ , 

■jvM^li..llftiOi»li4«»IU>  |}ta4f«v  «u'MaMl8WH  i  I».taitiM 
ltildhrolll|:.«r.ito  .Maiilwio  Aimbl:  mn»*  iMmuikmm:mmimng 
mm  vtTMihiadUai*  ■Uofriktoitcbeii' SaMiiing«n,  iMiBMIiel^  ite  i«M 

£ckl0B  ooi  Zeyh.er.  Da  diese  SammlaD^  soi  lÜesoike  kt,  wo» 
nacU  ich  nieioo  Kooneratio  bearbeitete,  ao  tat  ea  aelbalteratändlici^ 
data  die  neiiOR  Arten,  welche  Harr  Do  Candolle  aufgaateiU  hal| 
o««h  bei  mir  rorfcomnen;  und  da  Herr  D e  Caadolbe  mit  deo  aei- 
irfgoo  soerot  tm  Ooffsatlidikoil  galrolAO  .'ial«iroo  wivri  oiaii,  Mwh 
dkr  Jotst  berrachenden  Meinung,  atiaiB  eMsen  Namon^iloii  V^rrfog 
gi>f  uwmi'4lm  BoiBigaa  ■  olo  SynaofM  .daMaetioa.  Eo\  lit .  wsfar, 
tet  Hwr  D«  GanaolU  illo  MMMI  ttr  ilikbal,  4a  teloe  Arboil 

•IcM  gtbtbt  biet«,  mm^Uum  Babi&Miv' %4«liraebafl  elMr  AmU 
»Mir  AHra  m  ■foborn,  wiro  abr  tlB  L«leblMi9Wf«if»#(lltmi 
H*  •«■4»H«'*ia>a4^  MUmIMb  ■■ffiaiif— ,  i^mMMt  Ar- 
bill  wir  aeboii  vor  Mehr  ob  6  Mooateii  4r«f Ilirtig.  lehiiiMM 
■leb  ober  nicht  eatsehllesaen  die  B«aclir»»bofigoo  so  terftffentlieboa; 
im  ich  aicher  gehen,  und  nicM ,  wie  oa  Herrn  De  CaodoUe  pe«. 
Ohrt  iot',  ölte  beachriabeoe  Arten  ooeh  einsial  boaebrelbeo  woiitOb 
•eboB  ▼eriiisfofof  .jlilt  JmM  J^fkMtki  —  irfifciUiWO  f  r,i(bMinii> 
flifo  IM?«  aCi  M 


1^  I  JuiwüU 


E.  Friet  io  U^itftiMd  An^ertvon  hi  StflckholA  gtWAB^  %%i 
•ie  am  Mittheiluog  von  OrigiDalexemptareo  der  allea  Aot»rco  geW* 
t#D.  Mit  bekannter  Zovorkommeoheit  erfüllten  dieee  Freande  meine 
Bitia;  wegen  daa  apatan  Bagi|$i  der  Cehiftfahrt  aber  erhielt  ich  erst 
aai  dia  Hitta  varigen  Blooats  die  Stmnilong  von  Thanberg  aai 
Upsala,  aa  wia  dia  Tke9ia  dei  Afcadaoiia  der  WisaenachaHen  in 
SfackhotiD,  anter  weUkea  letderAo  ariiMr  vUIm  TbriabefftebM 
W^^f^ffiBllM*»       "^t*"*  ^       MiUtm.  leb  teUaa«  teä 


o«v  pMbMiiiMi«f4^;J«il  dia  fvatt  BiM  0«  CabJ^IU  Bit  g*> 
■chf  kt»  Biaaylar  aaitr  Bapicaa  Bavralla«  ib' ÜMi^ötg  inkatf, 
war'ta  alr  alebl  laalir  ■iSglicb,  atwaa  in  oiainaB  Haaaaaript  aa 
iadera«  daa,  wia  iek  v^n  Herrn  Prof.  Fürnrohr  wnaste,  daaalt 
bereits  gedruckt  war.  Dai  Ganse  zurückiooehmen ,  dato  fühlte  feb 
Mich  nicht  veranlasst,  da  ich  bei  Durchsicht  der  De  CandoHe'- 
adiaa  Arbeit  manche  von  den  »einigen  abweichend«  Ansichten  be- 
■aHite,  aach  fand,  dass  ick  eine  kedenteada  Menge  neuer  Arten 
•abr  beacbrlabea  baba,  als  Herr  Da  Gandalla.  Und  sa  aalscbloaa 
Isl^  Blieb,  well  ann  einmal  beide  ArkaÜa«  rafHagM,  aiaa  ll«baral»> 
Btifirtaag  in  daa  balderaeitigen  Baaannoagaa  karaaalallaa,  «rat  vi«^ 
iaiaki  aai  laichtaataa  doreb  mich  aaagefökrft  wtvto'kftMi,  «bA  wM 
ita  BbilHiw  dtr  £akUa>gayhar'Bali—  taAhmf  «lihi 
itikk  M  *M«  M  iitM»  VargMabugw,  dM«M 

«rfl  teti  4m  Htm  GttdtiU  bMI  tbtPtlii 
■MiMtli;  StMfcmigtB  ttetttttt«  Itatta,  M  iMi  Bätibtli« 
dir  AmMümü  lilr  das  PradtoMt  aar  PHlAuig  mltft, 

'  Birr -l^t'^CttBdtll«  bat  ia  dea  ,,Espieaa  naavtllaa^  —  indM^ 
aekainlieb  für  aäBBtliche  sadafrikaDiscbe  Artet  galletd  —  6  MÜm 
tat  atfgestelll.    Die  erste  derselben  ist: 
i^tat.  S^Uke9km.  Ferigonina  infnndlkiÜfarMa  vti  atsf ataititth 

lobls  non  barbatls. 
|.  1.  (CM  tj^tt  aarepaeae).  Stylna  alatgatas,  fttifai  aifilitM 

8p#eiaa  htrhitüi>  ptHtntt» 
Uiatit  gektean:  *  •  • 

].  'ihewimm  juncifoUmm  D€b  Ia  Mttoar  fitnMüÜa  «ttar  Tfk* 
i»ytifcm  Litt.  «NilgtAkrt«  wtfM  fak  aa  alakft  yaftahitdf  hiili. 
9t]rli«r  '«iidti  nUmm  Htag»  ttMtr  tahlMliMi  tdit  MmmMwmß 
ylift^kMKliM'all  dir  gtwiWIihMi  Fm»,  dit  i«  dtt  fliiü  M 
liit«kr  Mtif  M  Oii  Mm  Buidii»  tlMl 
mniilii  41t  4il  «iM  fl  MM»  aMt 
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%iTM.,KrebMii  0  C.  In  meiner  £»«peraMo  iiB,tfr  Tfi,  apietila- 
Hm.Srr  acu^fs^gfßm.UC.  Die  «^Mne  (Tb.,j||;feMi)  i4t;^^r«^licii 
▼•o  Zeyher  geAammeU  weiden,  mfb  fUM|||t|)A06fb^li||pQgfpi  nie 
lWit,«|iMel  ^n  ven  TA.  fl|4f|ito<}(M  Ml.l|liiM9i.(rt.  ;  Di«- 

lHN^II|r4«l(ff  .n^r^^  •    I. .  .  IV      ^  .  •  . 

S.  TA.  mm0uio9um  DC.  int  Mek  ier,p4nflmyiH|«W(  ■Uftt  «9*^ 
«fM^  tmmTl^  r«aMN|i««|  in  pk.  l(.r.«fRin.  (Ffftn  (8441. 

|«bi,»nia  en  nkkt  im  4uS^m^\m9g  t^m  9««ji»»>«ft;>  WfM  «btr.  jf^ 

Ifr  Nre.  3B5  in.folleet..Kr  AaBs.  .  ^. 

$.  3.  Stylus  nbbreviatus,  troncatos.  —  Sp.  suffrulescenteti. 
r  Die  fuf  ||,  t  und  2  aogenommeoen  Unteracheidungsnerkinale 
sind  für  einen  Theil  der  aufgeführten  Arten  ailer4inga  brauchbar, 
£Ur  «jnen  andern  Theii  iude^s  schwerlich  aowendbiM'.    Was  deu  fie« 
gl^ff  feB.,Specifs  perennia  BJid  .frtt|enceDS.  anbetrifi^ ,  ao  mecbte 
docb  MitMter  recht  schwer,  wenn  nicht  unmöglich  teift,  nacb  Ter« 
iiigttdfii  getreekneteo  EiempUrep  darüber  ein  aicheres  UrtbeH  ab- 
n§ßkMm.  leb       .dUtM  Sduvterigkelt  kii^  ^b^mvnfumi^, 
Mg,:fitlUichk  «nlbai.  «Im«»!  Im  dl—w,  Mpw^^lkif^g  gwAailgi.  Mum^ 
Die  anlaton  der  ia  S.  9  anfgeAhrteB  äHf^  aliid  iMillajfl  l|«Chir, 
tf  geaUifi  aWr  Tt^  puiHdmm  O  C.  Iii  udi  iM^efi  IjsefliplnfeB  «Im 
ip.  pmBBin,  wenn  mnii       rnotitfiiM».  diifilr.  j^ftU.   leb  f^nlte, 
•ogefübrt,  Th,  Krektü  fQr  nicbt  ▼eraebl9deB..f||p  Th.  ^m^Hmum, 
0  C,  wenigatena  nicbt  ala  Art,  tvtlehes  ich  mit  einer  Suite  fen  35 
Eiemplaren  nachweisen  zu  köouen  glaube ;    das  erite  hält  Herr| 
De  Candoiie  für  eine  pi.  feroanie,  daf  ,iet&t^r«(.fi^  l|ine^np^  eaf- 
frat«acens. 

Die  Längf  dea  Grififels  gibt  allerdings  einen  gaten  Character 
ab«  wenn  aan  dem  ntylna  elongatus  einen  Stylus  brevissimns  eat- 
gigensetst,  wenn  man  %.  B.  den  Griflfel  von  Th.  ßtfig.ulfi^'tfi  mit  dea 
▼en  TA«  krttifoUum  D  C.  vergleicht.  Selcbe  Gegensätae  sind  abef^ 
bUr  miir  alMaU  rarbeode»^  bei  niebreteo  ktUm  ^  Md«|p  %Mbe|. 
togaa.iM  die  Griffel  aegpr  Tip  gblc^fr.tftafi..  .jSt  i(9t  t.  R.  dar, 
OffUM  Vaa  TA.  paUMtisi.  QG.  (§«  %)  gerade,  ef  la^g  jda  dvr  Tea 
TA.  Kr9Mii  DC.  (1  1),  der  rea  IJ^» ^pAHfeUvai  D^.  0,  ^  atebj 
kiner  ab  deri(ea  TA.  iiMetf'ollif  m  Q  G.  (|  1).  Vai  bier  .Ut.Jtela 
üntersehied  la  der  GrSeee  der  Blfltbea  aecb  ia  der  InfertieA*  «ad. 
Länge  der  Staubfaden.  Selbst  ana  den  Difignoaen  iler  Artea  er- 
geben eich  nicht  die  fflr  1  päd  |.  2  epgefäbrten  Ui|tera€bie4«^ 
8e  beiast  ee 

Ii  §.  1.  bei  Tk,  JuMifiMium  D  C.  —  atyie  •tavinn  attlageat«..  y. 
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'^^3  M  Th.  multiflorum  DC.  —  •iyl9  •Umiutk  »Itiageifoy 
t««  91*^0  S  S  gehSrigen  Art^n  ftind:  ' 

4.  Tik:  p'MMtMl  D  C.  Dr^ge  8170.  Iit  gute  Art,  aber  i^«a 
Mf  imi  iMiMd»«*;  HHe  6b«rhaapt  kithr«  Art  der  Orige'kclli« 
SmalMf,  dk  Blelil  nglakli  «Mb  te  ^ar  fte1il«li*2'«)(1i^r*Mi«l 

fimt^.  "^ay  V«T-  Hat  ttir  "Mft  «iriMii^llir  ttH  Mi^dMiiaiaveaifyMM 
gesandt ,  die  Terthailtaa  Biaaplaia  lialai  Ma«ii  ^MdOaUM'W* 

thenstaod.  •      '  '     '  '  '     '  ' 

*  a.  TA.  ereetiramonm  O  C.  bestabt  aas  f  yehiclkf«deiieB  iirtaB. 
0ito  EckloD  .  Zeytier  Nro.  31.  Ton  56.  b.  itt  von  mir  affa 
TA.  qütnqu^ßm-im  beschrieben.  Ich  gab  Ibm  den  Nameo ,  well  Äa 
fillUtatrdige  Infloresceoa  «iae  cyoia  5-6ora  iatj  aar  ktalaa  adar  84^ 

.  tdüäata  trajaa  aoch  l^'S  «lüthiJo.  m  ' 

'  IHe  aiideta  Pflaoaa,  tralcfae  Harr  Da  Candalle  damit  verd- 
CS.  Kra.  S6.  ran  56.  b  ist  veNchiedea;  sie  trMgt  aar  ao  eia- 
wStünk  Ba^flaMa  ^Mga  BIAIIiali ,  dMraaali  gahM  wahraeliate- 
IWI'ta  flu  iMlaiMlNli  L. 

•  'TT  n.  pimMMm  DC  galM  aidbt  ti  Jtena ibiiiaa gwliaiMii, 
aMianb'tÄ  fV^ltM,  «a  dta  MI  perlgaatt  alba^bMufl'aM^  waaig- 
Maä  iit  Btot  Mtliaitfr  M  abaaa^lang  ala  M  TA.  mleroifofm 
De.  —  Dtifia  Art  'fiäAbt  aleft  afehMa  aMüiar  BsmaMa«  wall 

Eial^plare  mff  nicht  voilatändig  gi^nng  waren. 

8.  Th.  brenifoiium  D  C.  von  mir  beschrieben  wAb  Th.  leptocauie. 
Da  ein  von  Tarcaaninow  beschriebenes  TA.  (Rbinaategla)  brevi- 
folium  vorbaadan  iat,  ao  wird  aiaia  Nana  biar  dan  Varaog  var 
dlaaai. 

'  'j9.'  '^labHviinaum  DC.  iat  apaalAa  dif araa,  dia  FrAabta  alad  giaa- 
llek  faracliiadaa. 

äbl  tlaaar  AH  ala^  'dIa  Ifaaiaiarn  ia  fiiat  nUlaa  Sasailaaglia  m- 
Mi9iiu>  M  VaaMt-  taUataur  8alMiluf  aatar  tfra.  11,  IT  (ai 
^brta)*  bd'IB  {«I  pAtIa)  t^i  ß/ymrHuetd&m  «la  Mra.«  ift  fcarA; 

'"  V*  M.  AaTapiaiMl  B€.  Ilr^ga  Sttl.  tat  H.  ptNitfiMMi^ 
^^ttoi^Vg.  adkr  HUiilMnfk  B.  fflahräkm 'S'^nti.  ^  Dia  •FÜMa 
g^ftö^  ebenfstls  nicht  In  diaae  8ection,  aaaiara  a«  Mm«  Bllmi 
Th.  vücfömeria  DC,  da  die  lobt  parl^oaii  barbati  afad.  * 

10.  TA.  erieB€ folium  DG.  faa  mii  baacbriabaa  aU  1%.  ramd*' 
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la  m^mw  BMamfi«  tot  dto  üfvaaier  ferdf  <kt » ..ti», gmlßt/i  iP»*- 
^»1,  .4f^«o(Aejtlm  H'C.  P*f^  MgfpH<^«k«»'iPrtiMiMnm> 

..V.    >  :   .  Finticnla»  W^iljp.,PMMMeM^,  H-,  .  'si,.i,l 

13.  TA.  euphorbioides  L.       .  /       i    -m'     '«r'  -  'I  o.it9".«td 

S«et.  Ho^nothetium  D  C.  Flores  dioici.  Pars  libera  peHgonii  4— ^r|^|^ 
.ft,&dt^-lo^^^flia|g|jR^.g,UWs.       Speele  m^..Wm'^Oi^^'^^^ 

Diese  Sectien  nmfasst  die  Arien  meiner  Gattang  Tli^ü^f^^mk 

Mt,  ipAAtk«»  «mhffl. H^a  J<cft#lü«rte».«dtr  .fs||f«r|»|a.^  leb 
M%fl*#lgH  giMbur^all,      M  «Xf  »icU  «»««fffMiVf^fMiffhcMfllt*- 

ach  l«  eeinejr  Ifet^  s9r  la  faniUe  de»  PeM«yM^  <mK.4H  4^ff<itfU 
lupg  V0D,(lf4tt90geo  geäussert,  seio^  WAfU  djeaeii  mir  fgai,V^,||iMfU, 
<.    Ip  .4j#8^  j5ect|0D  geboren :  V  M      .  ;      <         j , 

^l^jn  femina.  ' 

17.  n.  pMiMW^MMi  DC.  UiTheHum  fragil  L.  fjj.^  Mliv#lf$e\ 
et  t%.  frmglH  Tbaabg.  herber,  fei.       joA  .VÜ'IPIi 

(<W«<^l<«^/hHip  PO..Bf^ge'fUXI^  Igt  io»  |ilr;,flebt 
beeebriebei.   GebSrt  aneb  s«  l^eWiiMi  «nd  M  ^Yf«        ¥t^f iäffff» 

Sept^ /3|f*c»j[^«;fjiiw.  Perigoniain  Eutbeeil.  Discus  ^mfi^f^^  M^ti^^ 

liber.  —  Rami  aaepe  scaf^deotea.      ,  '  «b 

10.  TA..,^toM(^<  PC.  iat  von  aiir  nicht  beechriefifPI u>4f Jp)^a 
iweifeiliaft  war,  ob  ea  von  Th.  triflorum  Tb.  aJa  A«!kig«MgP%|it«'«*ii 
im,dM^.  l^««|iUr»  .Df  ^ge  8lß0.,«M^iff»  üt  «AlTA. 

99.  TA.  pkuOfoHum  0€.  tot  IMuii  iHÜtomg^^r  «liilPJbkCn 

Digitized  by 


pradente  iotlgnes.  ^'-^^ 

91«  T*.  ümbt^ßtQthffum  DG.  ym  nlr  bmMI(4ei^l  tft/fllM^ 

i«M  «teil  «iii«  lUUr*^«»  ftAett  'lilAw«*,  M  hinter  de*  AathMM 
bltw  eil^n  bfitehelig  vorhanden  sind.      >^     '    t*-  >  ii  .  • 

32.  Th.  micropoyon  OC.  von  mir  beschriebeo  aU  TA.  patetUi- 

'  Th.  flexiwsum  DC.  ist  Th.  juneeum  Bernh.  in  plant. 
Kraasa.     Bei  dieaem  aind  büaohefl^  geatelite  Haare  liinter  den 

^  '^^k<Th.  m^ctnMaehffum  f^e.  ¥«li«iif  Heachrtef^en  afa  Th.  iptttUumC 

'     %       ?\W     medie  'leberttoi.       f  Idrea  apieatf  vel  eapitetl. 

^  'tht  iM*<eelr  ,,i»it»^in»  inndi*  lifbnHinl^^  ii«  «i^C  gint  dMllleh; 
iHMklrf^A'Mebt  Mtnttn-  m\  dun  nidil  «ttnin  ler  Hin«  iki 
BfHtbrimOwn  %«el  ^Me'Mitelillcbn  «»r-f^ppnn  iMt'  Rnnran  bntntil'* 
■dt;«*l4  Macif'f  nün'pMnt  die  Bmeiebrinng  nnf  TIt:  pniMumm  dn# 
MhrlMtei^i/Mi'iMnnn      gananb  Uppen,  fMHeb  In  MrlMln'tdbMi' 
eher,  mit  weleten  Ranren  bedeebt  elnd ;  *  filr  die  Qbrigen  AAett'die- 
eei* AbtbeHotig  pastt  aie  aber  nicht,  denn  wenn  man  nach  deai  Auf- 
weichen der  Blume  die  Barthaare  nach  den  Seiten  sordf kbiegt ,  so 
bemerM  man  die  MittelflSche  ateta  kahl.  —    Soll  indesa  der  obige 
Anadrucii  ala  ßegenaats  xa  §.  1  gebraucht  sein,  dasa  naoilieb  Haare 
pene  tfntheraa  verbeaiaien,  so  ist  das  allerdings  foi'  viele  der  ange- 
fShrten  Arten  anwendbar,  nber  nicht  für  Th.  mphraHolde»  BC.  tuki' 
Mtmide»  DC.  .  .         •  : 

**  '»n  I  i  gebgfeu:  ,      r  i 

tft.  Th,  gnUUmewm  DG.  ven  mir  benebrinben  nie  Th,  Drkai/i* 
Ig;  T»:*MkMmm  0€«  vtib  niie>0«Mebnft  idn'  Tk.  «nMle 
ein       0.  pMdm^.  ' 

97.  TA.  pubeMctm  DC.  ven  mir  bniebridbür  liM  Tk,  ibMulM' 

98.  Th.  eapiuMtum  DG.  Ten  mir  benebrieben  nie  Th.  ^rmehp^ 
eepfmtum.    DreaV  Art  Ist  araprBnglich  (Ire.  4 fta' cell.  IfieH^Stey  h./ 
die  folgende  Nro.  5,  aber  beide  Nummern  aind  bihifig  verwecbaelt; 
iwlscben  Nro.  5  liegen  aocb  die  gäoilich  vericbiedenen  TA.  diver- 
Bifolhtm  und  ßubnwfmn  Sond.  '  tt  f- 

29.  Th.  densißurum  DC.  ist  7^  spieatum  L.  im  Jijngeren  2m*' 
Stande.    Was  Herr  De  Cnndnile  für  TA.  tpieatim  hält,  Iii  Th. 
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niim,  adpretMifolium,  natalemcy  par<mif9kM§i»i  4MritfmhU^  Hntf 
tmimm^  nigromontanum ,  eorywiMigenm,  tammmIMwm  ^  capUaupa- 
rwm,  irnnt^r  — -  ff*-^^  - it« 

foiMM  EoMeratio  habe  ick  eine  «eae  ElntbeUangftArl.di«^! 
MOittvfig  f tmebt  Jeh  w«r4e  ütmm  angwgt  doreh  aia  aiiffalUiMte. 
f^MlMMlMit  der  irl«fl  ia  ihrf»:teMefcM  UabUat ,  wMiaeh  aitt^ 

ÜIH  niifcilitri  teWMl  m  rate»  M^iMMW  ü«  aatli  MraeipMi 
Hamburg  den       J«ftHiiTi-»    •     t  •  •  ••  ^•••••'«[^ 


II*:.      >'it     ,  .  i»t 


ii*ft<  :fi»1||iflna 

♦  Deber  den  Zusam  men  hang  der  BUItfi^Mj^Bj^lMH 
de»  äaa  d^a  dicotylen  HoUringes  hat  Dr.  ftanttalB  fi^j^ 
iUtha  FfHi  JlBteraucbungcD  angestelU,  deren  ReauUate  in  der8UnpD|^ 
Jir  t.  >riWa«he?  Akademie  vom  5.  Fcbroar  d.  Ja.  Im  Auwtge 
^UgttbtUi.w^rd«.,  Bh  Veif.  äumri  .ilcli  ^^S^'^\^!{J^J(^!iifl. 

^^^^^^     ^^^^^  ^^^^4'^^ 

n«0ito  Um  etwmfmi^Mt  im  Amt  Aoordoaog  der  BUttorcaa« 
ÄÄÄ^WUi*«';  'nia'  ato  aU«r  wMarteliraDdea  getmetriichen  Ver- 
iMWUa'dMl  iim  mmhdkmiM^"B€i^t\iAg%m  im  Mmm  ^MttMä^ 
dea  Gewiebareieba  wfelgt  bat,  babaa  aa  aieb  wladarbalt  aiaadifdr 

PMicber  aar  Aafgabe  geateIH,  die  .aSrf 

bare  ABordoang  mit  dem  hmereo  Bau  der'  Pilkiri6''itf*'»^ygyww' 
Aosser  mancherlei  Tereinielten  Beobachtungen  darftbar  IM  JiÄUA  Ütü 
alaa  aliganeiaara Babandlovg  dieaea Gegenstandea  faa  Lmmikt%>mm* 
imim  (PbjUataiia  aattami^se,  Aan. d. wH. iiUi}  faw»cl*.wfi4»tf 
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bltfp^       tittiAidB.  Mlin  WAjtfUn  f^i«^  AiM««>  l»b.  Ii  CJoi.  1 1 

i^iltjiUi  kMtii^fMlSiM«  iittfIMiriilMgn « VrlM|ilL  Blaltalcl. 
laDgf.O«aeti«a  In  d«r  Slaagal  iaatattU  m  lh«a  Abrlg  bltob,  Miltilii 
ÜMliivvr  ^ef#Mtaf»JaMl9i^  gai«Mchfi  (faffMliWl  .M^alllg  auf  de» 
ragalnSialgea  Verlaof  dar  van  fliM  abgebiMataa  Cbflaabfindal  Ma 
|pi:4|^  WMtr  bifffiiiif^MU««  9ai»'ar4«il  Wäi«.  Denn  wäre  aeioa 
mr#Mil|iig)  o^Kt  4^itu4ea  «elwaa.  ao!  a«hett>aU«ch  geUntten,  a# 
Mkia^  WM  Bfch  nachträglich  iatnlhr  die  BUtUiiiiluBg  erkenneo. 
Sa  a^ar  Uoa  saHoU  er,  wia  a«iili»^|lip  f^iHCta  ^i^yVlMuta  amIi 
iiqB.d.iM.;V^bf4i»i»4ibWlMI^«k^l«  \  ."' 
oS\»Iha^lbM4^i«^t«tta  luMi^^aaf  iHasaa  Oa)|aiwtaad  gfaxp 
verfalgea  aad  giebt  aiaa  Mafiibriicbe  BlwUitNaig  ^^Stilfi 
bÜhtoMliiiWIi  .i».ldto«a#ta>yl»wai«itkAiiMhbj»i»  ilhiMi«  m/k  i«. 
«inidM««ri«pWllamr)pM|iiallM|^  ^Ma. M^nmf  4!fc)Mfev»Jlf» 
«Mi*i^4Mlaf.«VMi  «iiaMÜar«Pf  <M  mMM  •Hba'Mi^almtg^ 
pyNldiiglhwinit  üa»  Sfüoiairlr^H'lMivIngai  »HÜ  4ar4Mail<bie 
gWig^mllir#lal.  a<Br  «atüialil  datkif  Iv  HiftllalMr  Watovi^^liplMlIb 
g4>  Bt>H»t4ll»agea<^tiiiiaah>«i  i^tgtündaa.  lodeHi  e#'ab«r  Mal 
van  der  Idee  einer  wiederholten  Ver^waigatig  der  Steaget-€lefast- 
bOndel  tur  Versorgung  der  BUtter  aostjebt ,  bUgnügt  er  sich  mit 
aiaaf  .aJlgj»iBaiB  achamutisireadett  Jlarstcilaag,  ohne  dieselbe  dorch 
tbatsachlirhe  Beobachtungen  genijg(*^d  %u  stiitzt^a,  oder  aiit  daa 
■annigfaltigen  sf^^fikdum  Bigautbmiilebbefteli'^lHSerglaiebaB. 

*  ^l^,  hatte  vßÜ  "iaW  Ita  Ikärirabe  gesiahL^eierada'  Üb  ■l^hraliga 
BlattaüardvoBg,  dia  da^h  aM  dia  ursprÖDgliebafa  iia4  augeaiaiiifra 

^'*Ulf^^f«B  i^t^  ifl  Uran  ^Of aainieiiM^^^  ml^  dar  St^£ngal•XBa|^»lB^ 
•1^  aniersochao ,  und*  'hatla  ^eleisenbaU  schon  trulier  der  tiie'aiffVdi 
philosophischen  Facultät  die  gewonnenen  Ergebnisse  karz  vorzole- 
gen.  Ich  hielt  mich  schon  damals  für  berechti£t  als  Oeaetsi^  van 
aUgemeinerer  biltigkeit  aosxusprachen: 

^  Dass  der  dikotyl-«  Holsriog  ar9pr,unglich  lediglich  durch  eipn. 
gtpa  .oaiböran  ; 

'  odbiM^  sie  erst  spatar  doreh^  aaaniid^a  üalalagfeB  anin  gaacblaaaa« 
Bii)ft|rUiii>B  nawi^ini .»jofdant  *  -  .«vu.. .  .  iv*:i/ii>.  «»•  ' 
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8lMig«l«  tlcll  vollkommea  wicdmpiegele ; 

-T  MA^iM.liMMiifci  MTl«,  mwitMU§lm  toiili«t|iiiM 

Br^elMi»  tM  der        4v  «•bM^fctHMlsa  IlMel  iilMiigei 
"  •  .  BBi)  das»  ettditcb  fibenÜes  ■oeb  maimlgfiebe  ep^elflii^he  £lipM<^ 
Hrihnlkbkeiteii  ie  der  Zabl  der  Bü«del,  die  in  jede«  Hlatt  treUa, 
io  ftof 'Art  ibrer  gegfM«ttigeo  Znitciienordnang  BegrfiMet  seien.  ' 

Mancherlei  dagegen  erhobene  Einwürfe  liesbeo  aiak^^edeohdurefr 
BstaftdMttig  derGeläasböndel  ia»  Ganten  nicht  genOgend  Widerlegen, 
«Bdb  MM  mmi4»Jktii  ecitdeA.dUi  MeobacbtiBge»  itt  tlder  Aniabl 
PfliWMi  TÜ9  den  Abtbeilmigivider  Dieatylta'' «od  >i«yriikii<»{p(^«tf 

«üMaog^te  jBiii<ähtfa»0#tft»  .MMfiMliH,*  Mi  eriyilii^Mi 
W*»  ito^»;llifl<'gHWhiBU—  liwiMl»^»|illiiilit<l<^«> '    •  ^  i  ni 
.  •Ofe.lHiii.itfrfifeflMItf  .eim  PlIäbM-li  d^P  flM«/iMiht:Jl* 

baü  Jelgt^i.  aiMlMiiilf  M  MMm^jeirt«»«»  fiftvAge  jir«illf>«flM0F 

Die  Blatt«#>  4bM#r  Pflann  atebeii  ila  normaler  Ordnung,  ohne  jed^k 
eioe  der*  iNv«rf«naen  Vs  1  Vs«  Vis  r  ^/n  genta  einttthalten. 
Qdaraebnittide«  atfsgebiideteoßM^ela  leigt  «inen  demlicbeB,  Httgsoitf 
gMchloteenen  HuUkreis  ohne  eigentliche  JUarkstrahlen ,  det^  aeVnei^ 
ÜMptMaie  riltth  aua  »ioer  Schiebt  locker  Tettbeilter ,  getüpfelter 
Obfibse  Jidbt4bt.  in  *dar  ioner^o^  Seite  deeaelbea  «t«beti  6^  Grop-' 
paA  lelner  äebler  apinrigefaaae  i  wie  je»e  Tob  uiMif^  llaitil  verdieit^ 
tfii>iliiiiiMii  mmfgikm  ntd  adttmiatbt'  IM«i  9|fltilg(|iiM^<ippM' 
•Ma^lt'MiiMfldia  gfibt»  di»  y Intimi  •litr  tl^Wü-i^iriiAfr  m> 

«»«mUkIiMo  ipi  aie  tM  ii,!«»  MfiHIrlt  'MtouillkhMlIblM^ 
to^a^  IHm„.ihdf|ahta»  •!•'  '   

]%mg€ , '  wMbm-lm^rwIUhm^  hmdn  Mal»  ^ali#t '  Irtini' iiH  blA' 
Baairbtslig  daf-^targeas  in  jaaa»  9  Splrat^eftssgr^ppen  leltb^ 
dik  'IMtadal  dar  6—9  ersten  Blitt^r  In  «i«er  Ordnung  herausfinden;* 
wülebe  dia  BlattMga  in  Horiiental  >  Projection  darstellt.  Vergleirh 
man  dann  die  einselnen  und  verfolgt  sie  auf  QuersDbnitten  ab''nniV 
aahaärta  bio  ia  die  fiUpfeIkD06p«*"VDd  in  den  Bildung #heerd  der 
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OMetse:  * 

Oer  Htltkorpmr  des  Sprotttt  bettohl  an  •llen  Tlitita  rat  aha- 
Uaheii  «-—9  Gefissbaailela,  ilie  tteta  im  deraelban  OrdnaafiMl  'KraMi 
kmaialtkoidl  ja4«tt  Qamehoitte  ctea  iMifli*  .««MHHi|  gMM 
JliHtflk»!!.  #alatahtB  iai  Vegetaiiaat|^«kt  wm  itwai  rlalia  j^wiilil 
aHltffP«  «Ii»  BmMfk.atI  dUai  gaaalraa— »  CiMilrtili|  irtililn^, 
aar  ato  mlM«l.  «Mir  f  abt  raMito  «ta  BM  «Id  lal  MM 
diia|iv«*-9.lilMfoll«i  giaa^Jafl  «HmmIv,  kla  Immt  MMkOm 
mmiUU  «laliitiaeaiilfiabfeaaaltaBg»  <waifc»ialf;  Jaiat^wM  aaaial 
.¥«ilMi«M|Niilt  ala  taabiaU  Aebae  aiBas  Jfiiifea  akh  ^h»ba»i> 
lau  PklM|db  aieiiliMir.  ^  >  !^  ff 

la  jedeai  entsteht  lavörderatj  ein  Bündel  vea  Spiral.GtfiMea, 
daa  ebenfall«  io  seiser  ganiea  Lange  dareh  des  Stengel  bin  ^ea* 
aeinen  Nacbbaro  gesondert  bleibt  ond  eberwärts  in  seintr  gasaen: 
Starfce  fn  das  Blatt  tritt;  ich  will  aa  ala  „EraUinga-''  adar  „Pr»^ 
ai  a  r  d  i  a  1 .  B  i  A  d  e     baaeiebaaa.    Dia  Eatwiakalaag  ü(M«r  Bfiadal 
in  ihren  Cambialaträngen  beginnt  and  achreUet  fort  geaiiafe  äm 
Alterafalga  «iid- ÄoaUldnng  ihrer  Blätter.    Deaa  die  CaoMriaM^g« 
ill^ar  Blattar  aaigaa  aaf  dMMMibM  ftwrNhaiü  *<il.ral>a.  ••»w^ 
^w|iJlm  >.dia  «alaiaiilMidiB  JS^ftwi  Mab  giilwluff  M  Mmi 
aPMlHiMaM'*  M.Mi  «liflwtift  m  aaiMg.  4rttriii1«llai..Jiwfc»' 
Mviitdiab  •tm.iO^#pff«lgeaM  attlMd.  ^ßgt  MtnAmä^ 
Wb.  i»tra  Mi  «I       w«irtgai»,  iAd.Mrtftü  i^.btafMini^ 

>^i>fadaa  ,vBMtiiugtbündei  '  iat  achseavrirta  am  scbiaalsteii  ond 
wird, nach  aussen  bin  breiter.    Naebdem  ee  angelegt  iai,  legen  eieii 
aiawärta  die  lockeren  Reiben  der  Tüpfelgefätae  an  dasselbe,  welche 
i^h,  da  aie  späteren  Urspranges  sind  aad  zar  ersten  Canatitaimng > 
dea  Gefass  Kreisaa  ni^ht  bailragen,  ala  ,,Falgesehiehtao''i(||fiia« 
cedan8cbiejlM«ii''>i.baseicbnen  mdebte.    Diaaa  Tüpfelgefaasinga  a«!«. 
wi^elt  sieh  ta«.  nnten  nach  aban  siemlicb  stetig,  Ibf«  ainsalM»' 
Oroppen  berühren  sich  sailliah  valiig  ader  daab  'k^kmkfmOffmtäUm* 
MM^  <M  Viir«toiii»g  ^d•■  aMMl^Mirtas  BaailngabiiMAnfc.  Aa 
W9i*\tmn  WMfiMl««».      mglrnkm,  im  mtk  Mbiniiih<n/#Miyi»i 
M$..VnmmikMMM:  OMIngtbltdal)«  aniiMütali^tiab«^ 
Ufik  i^^»  ,w9)mmi  dlMari»6liriia  .MMh«aai|  ^ämmmMll^u 
^»  Ui  ai»  anAifth  .gmlMobalUkb  »It  Ibna«  ämiUk  fntnWto' 
^ladal  darstallan«  .  :  t. -.s--     t-.  ..  ^ 

^  ;  Baaiebt  man  die  Pelgesehicbten  riebtig  aif  die  entsprechenden 
%Ml^-3iiAda),.  aa  nrgiabl  niobi  dM»  .aviaabai  ibran  atei«!«^ 
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«Iiier  JmtmNIc»  retliMfir  iPiraii;  lli,*ffci%  Tremimg  wM 
«Mb  iMtli^ber  dIarcli  'litoiMf  BiNii«lelM  «Mrk' mA»lrt«rH«lit«lle»« 
II»  MiiNtIta  4ev Jf«f&«lr«hl«B 'tw iMikti  Hmev  anirtt^s.  0t%WMg^ 
0«fl8MelileM  BIbMc  Mnf(t  wenig  oder  kMi  Ni  ta  MeÜ^ 

•M  mit  ein;  dtafOftn  beglefteD  ein  Cambium  SlreifM  «ni  Ma-lMli' 
bOo'lel  das  Erttlingsbundel  durch  Idenselben  und  geben  Ibre  togB^ 
bdrigkeit  anch  abwärts  dorch  den  Stengel  hin  in  ihrer  Koroi  ta 
erliennen.  Es  sei  daher  gestattet,  alle  diese  Zellgeweb-Fermeo,  dl« 
hl  ihrer  Vereinigung  die  Blatt- Individnalltät  noch  weithin ,  durch 
0-9  8tengelglleder  fertsetsen,  ala  ,,Blati  sp or'*  \m  Stengel  s« 
iMsei^bsen.  Hithin  beeltlii  der  Holtring  vmi  AraM§  tMäa  gtMl«« 
■naaijjf  aas  6 — 9  Blatta^erea ,  die  denselben  alleia  totaeebM  tUI# 
Mgleldb  je  %  Mer  i  Uagiege  4er  Blflll»|ilMl9  dNfaleHeB. 
•  Jeder  twrmMi^  nlg»  diee ,  lad  kMM  eeeill  iie  — afletfcir 
AMM  «er  Bletteteltmig  geMMri  dl  m  Mtter  eelWI  wirtiiiwi 
leeeeo.  De»  de  die  6.  eed  9.  Btettspur  nelie-tt  «ad  iMil  'VSfft 
eler  Bier  4i§  entee  efeehetoee,  e#  MMM  die  Hlgllelibeil  Uaer 
gimnM' Vi'''>ii9  Vt  Stellung  aeegeaehleiaen ,  eed  im  hnm  dle:il> 
tpor  der  1.  eMe  alher  steht  ala  der  6.,  so  kenn  eeeb  die  *fis  Stel- 
long  nicht  statt  haben  Für  höhere  Stellongen  bietet  sich  hier  in 
der  Anatomie  kein  Anhalt,  über  Jene  eher  eniaciieidet  dieeelbe  aiil 
aaiweifelhafter  Sicherheit. 

'  Nacbdem  nun  so  in  dieaer  Pflanze  die  anatoieisehe  Bedeotong 
der  Blattordnong  erkannt  ond  die  gegenaeiiige^  AbbSogigkelt  airK 
eeien  ihr'^oed  deia  Bteagallea  kle  auf  die  eieielaen  Zellen  ned  Ge- 
llaee  Mv^dea^M  gmerden  war,  Wieb  «Mg,  AebalielMe  hUgtaal« 
w  aaA^  M'^dil^lllirtete*  IMSBaleBMi  aeufceawehia.  ^  • 

'Me  febig  «aaVcMl  M  vMtai  :lbiettaiaeta;  fa  ileaea  •atak* 
Mere'dlteliBageeerUlliiaB»  aHataMiel  itlrl  luideB»  da  dte  BltÜRy 
lemIMi  «M  Bfar  dardh  «lad^  giieeere  BaM  eea  lalefibBea  Mtaalb; 
aaaiBft»  ^irheae  Zweige-  vea  Meae,  Barlir,  Padhif  y  IWecaflpaa», 
AnueaHm  edigea '  dlnrelieeliiilltllch  bia  31  Blattaparee  iom  Miring 
vereint.    Tturug  bat  häufig  nur  13.    Die  Zapfen-Achsen  verhallen 
alch  äbntich  wie  die  beblätterten  Ziveige.    Uad  fiberall  finden  aleb 
die  im  einfaeborea  ßaä  der  Arabit  gemachten  Beobachtungen  be«. 
stätrgt.    Die  Primordialbündel  entbalten  hier  wie  dart  die  SpiraW 
geföaae,  wahrend  die  Folgeechiebtea  eea  den  eigentbfimllcben  Ti^: 
pfialselMa  der.Nadelhdlaer  beeleben.    Die  Beelebeeg  dieaer  euf  jene, 
ief^^alae  weial  aeeb  fälligere  «od  deetHahere,  als  bei  der  JreillaMi 
«Im  41a  frtabera  ShiiihplaeigbaB  dlae  WagiMbae  atati 
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Uhdohw  vallkonimBere  Vf>rich»elMig  mr  8«h«o  (rffgt.  DU  firab^ 
lfsg«binilel  trtteo  isolirt  im  Canibi«ai  auf,  werden  abwarlft  srhwä- 
elier  ,  bi«  fei»  eich  vmimen  oder  »Ich  mit  ihreo  «lünoeten,  e«e  nur 
D«^^  1r«|i%ciin4i«|yiieen  gebiMetea  ••l«f«b  Ka^Iaii  an  die  utfirk^ren 
KMhIare  aelegen.  Die  Vereiiii<*ou|[  HagiM  ■  witd  diircb  die  F«|f* 
geecAieMe^  iici^tleM...  WI*.di»aUb«  4f|p  m  tlMV-Kreie  gthörige« 
mtttpwit,  flb  «tiltbl.  flM  mOk      ZftM  «to  mM*  MlrtUnNM 

.  ..  .  Ple  Ul  «M.4S[|e||w(|..4lii.ii*bengeoi^M  Miltapitc»»  «>Qgfc 
lHfNlb|4«tltjMeliftr  filf  •MtetiliviiitftBMMetlM^.  Üt  Mlwriiilili 
illlMfci5t*i4tt  DbWli<ai»B*dtp  fteeyiketto,  Medet  ekh  ftbei  e«!  IftiMI 
#lMebi#  Diverigeutifl^r.  Je  stärker  der  Sprois,  desto  mebr  Küiidel 
leigen  sich  swieebee  einaniler  gedräiij^t,  bi«  allmäblig  ein  höheret 
St4-üuD^8verhällQias  eonähernri  erreicht  eder  auch  übertroffri»  wird, 
fiiae  Keigueg  für  ceestMit^rcf  £«8(liUt«a  fi^atluer^lieeliMrtec 
füD.vert'ath  eich  eicbt*  '  ' 

^  Hiebt  se  leidit  dureheicbaaen,  wl«>  bei  dieeen  elafacb  geb««< 
täto  Ilohgeerfieliseli  ^  ist  hiiefig  die  Helsfliig  OHed^rtyig  l>ei  LeuUiei^ 
s^li^«jir  „eiBslriaglyi<'>  fllattgrn...  INigegefv  bietea  dte|Miigeiy?derMi' 
HlitMMIiiitriMItMlfliif»  im%  4mt  tUkklttfti  «rbriltnv 'dadoNiif 
^».«•Mii  AfllMliAr  «•*Ainl3rte-dteetlllt«,#da*i/di«nfti«IINi0ML 
Uadcl  weniger  Blatter  wlederbebreBd  des  geM»  MMMfrtlli 
IirefiirtfHlUeillbiiy  iMleir.WiiHiflii^  AttfMia  «mA  «MMm» 
i*Mr«#ilMiHetfltla|lltrai,  •  «  •       i.it.     >   .  »  :n  fu  -.Hiali? 

««»■m  *et  Jmm  teeret  4ia  Ar^  dnd  Welee  ■irte4llMiif?(bt4M&. 
iMtodfe'Aeeill.  oed  SeitenbGndel  der  auf  eiaeedhr  felgeadee  BlStteri 
swiscben  einaoder  ordnen,  und  den  eng^fübrlen  WinkeUbatand  dee< 
äaseereten  Bnndel  «iorr  und  derfielben  Bletlspor,  dsD  iob  die  ,,Skpur- 
weite'^  nennen  müciite.  Mit  Uäife  dieser  .Elemente  und  bei  ivlin 
derlioiter  Verfolgeng  ein^ielner  Itnodel  darch  TerBchtede&e  StengeU 
gMtiler,  fieden  eich  dann  die  erwähnten  Gesetie  abermal»  bestädgt. 

r.  O9U9U9  Laäurmim  lässt  x.  U.  aufi  deutlichste  erbeneee,  wie 
•Me  Erstliegsbündel  V  wieder  aitai  Spiraigefassea  bestebead  ,  dorefa 
Idkeei  6-r7  AMesfolie»  iiebei  «  ä4rer*lii0  Ue  BleM  treten«' >  Sie  nebr 
wmk  m^  miitä^mtkoM  «1  -SUrh» wi  b»ren.  «MHgiiieeiliti  «IS. 
der  inseren  fMj^berle  iee'FelgaetfMifli*<MiV.te'4we'nBa*rev 
iMittmim  lüeleeBeli  iMet^btü«.  wmi  ven  iBikm  «Iv.ecbMte 
BMIel  ^BlmiefttBriridb  >i»Mlhnlfctii»aideei  »ttofttoeeiMeien^ 
Wenige  lnt«rfeUea  .:MbM*ta.r»ee.e«el^^  Bill  im  JM<> 
Iwy  eeirtifiriit^tiHhhi  i^nlkiihktPh  mäAJ/^  Aeii#idili  Mm  mkm' 
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Avllfeb  aandM  Wie«-  und  BMeMr«M,  wJkh9  «fl«^  24  OtftMliiMM 
f«n  8  Blattaporen  in  vollkommenster  OrflBii|f*  («Ideb  wf  «BiiSlie^ 
^tf  4mm  ^«       Spar  b«guiBl  aieh  DeVeii  der  ei%l^i(  <a  Wigen), 

'  '  nie  yWifk  gitl  te  «Mff'WtÜ«  MwtfidMir  Hbm^wfchM 

gltkhM  IrtdMlBoogeo.  U«bmll  MMbl  aieh  l«r  ^iß*geBi4ts  twi- 
i^^  '^M  hl  akr<lniilir  iMbiil«v  4i«ffiif  aafWMilliM  firslHogabQiA 
dM  friinSreD  VteproBge  und  d«a  alle  gemeinieliaftMth  omttibHei- 
tfiriMtllh,  v4n  Dlite»  aMmäbtig  oeeondar  iiacbw^achBeaden  Folgeoebfeliteii 
geltend.  Utfberalt  «lud  jene  ea,  -denen  der  Hofxcytinder  seine  nr- 
aprfinglicbe  Üestailaog  rerdanki,  nnd  nWgenda  lassen  tich  selbai^ 
ständige  Gefäaaböndel ,  die  nicht  in  Betiebang  sa  ihnen  atehen,  mit 
SMbairbelt  nacbwelien.  Ueberalt  tragen  sie  im  Halakörper  da»  aka- 
IMfelveit  i^tiacb  fitirt»  Blattateflanga-iVerh&ltniss  aar  Schan.  '* 
Ak^r  <a(lck  iiidai4  apMltelte  ttgMrti^  4^  Mr  M 

imffi^hUm^  »rkytiifii  'intoMt»  f^rdt»  Mmm/  kAig«i 
laütt  M  ',jMvtt»iglkitt*»  Blattif«riiD<Mte«ii«it  «l^tlAe^  ilabUl 
■•lariBf«  cbwaktorialiMb  geaag  adiaB  fir  )•  dril  iuf  «iMiAto  M 
MN»r  geIt«yd<'iMtf«MI.  ^  ktsMi  «.  9'MiMMlBdel 
alli#t  MMAI  Mfebar  -Mlttr,  Hnn  'Sj^w^ao  Haa  Ja  draf»Baodala 
baatehen ,  im  Kreise  ao  geordnet  sein ,  dass  die  8*  MUtange  jedifr 
Spar  unter  sieb  benachbart  bleiben ,  ohue  in  das  Gebiet  der  Nach^ 
barblätter  elntagreifen ,  wie  k.  B.  bei  Amarpha  ^«ftfo/  eder  ein 
Seitenstraag  des  dritten,  wi^  h^i  Riöes^  CytUfuw  Laburnum  nnd  sehr 
rfalen  anderen,  oder  gar  acbon  de«i  sweiten  Blattes,  wie  bei  Rota^ 
Ifi^dit  über  ein  Gafitoabandel  der  eraten  Blattopar  weg.  Dann  kdai 
nen  lariiar  dle  Spoten  aaeh  jaogerer  BlMtar  Wi^ier  aaf  veraakladeaa 
ffaiie  twüicfaen  düaihi  eralM  entspringe«  «id  ^datoek  «««b  "ttaali 
twtilaii*C«rBbtoallai«i  daa  gaBta»<iMalttaliab  VtriMliaMiAgi^gaMi 
IlMrMkiiB  diimlf  Ma  laalaalMdtavPflamriaiggt  dilhit^  dMfidto 
MMaa  Afln*'4tfM  auMMi  liidHiwUüa  Oraaaaa  adnUiaia«  A»atd^ 
nmig  imfh  flr  dla'0«ifiMlri»ga  iiw  BlatUnpdlw*4daitM>y  iMludb 
aUi  waiMff  SpMIMto'lil^  ttaMgUiilia  «^aNa  Pumduldada  kmUm 
der  HolfgawKebaa,  dia  aoeh  wenig  beachtet  «lad,  j^geben  iat.  9& 
laaien  sich  s.  B.  ia  den  Zweigen  von  Ribes  ni^rum  die  Biattge- 
fäasbflndal  ateta  In  einer  Ordnung  in  der  Rlcbtang  der  ^teogelperi« 
pherie  neben  4iinander  ftnden,  die  ich ,  wenn  iek«daa>Baapibundat 
jeder  Spar  römisch,  die  beiden  Seitenstränge  deutsch  baalffere,  sndi 
vaa  diaaaa  ^^aaigaat  waMwr  dar#pai^daa>^aäakit  Mkaiiii  itkttf 
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ZAUt-nrtili«  <lar^^t0iJeii' jkano  :  , 
I,  (IX).  6-,  7b,  IV,  la,  2b,  (9a),  VII,  4a,  5b,  II,  7;^,  ^b,  V, 
.  ,    9a,  3b,  VllI,  5a,  6b,  III,  8a,  Ib,  (9b),  VI,  3a,  4b,  1.  Dar 
gegen  Ut  die  RuiheofQlge  far  Amorpha  ylabra  dieae:  1, 
4b,  la,  9a,  IV,  7b,  4a,  VII,  2b,  10b.  7a,  11,  X,  5b,  2a,  10a, 
. ,  .    V,  8b.  5a.  Vlll,.4b,.(UH,  fta,  MI.  aU.  «k. 

Ib^  9b^4<s,  I.  <  ...   •  V  . 

Bi«  «iBgaklioiaiiiileu  Ziftm- Mutten  i|«r  aebi9!i«|ift.«wgi^h|ir|o4«|ld|il 

ftkn^  .Mikm  Wfit^t       Mil  «BtwelMMa»  B|€li..0lMi  ■«.!.. lIpirÄ 

'  Mehr  Baiaplalli  •ntigtbei  w8rj»  fa^oeli  bier  la  wait  föhreo ; 
die  an  einer  graaaeren  Reibe  von  Pflanzen  beobachteten  Einselheitaa 
W#rden  anderweitig  veröffentlicht  werden.  In  allen  hat  mir  die 
lainere  Anatemie  eine  Beatätigang  deraelben  aehon  abeii  angedenia- 
tou  Geaetxe  gegeben,  v«o,4eiieB  leb  4a«  WaiMOliebate  ilMIffb 
•il|Oi*i  bervorbebe : 

I)  Oaa  uraprfiBglicbeZaatandebonimeo  des  Holtkreiaea  aoaEral- 
Ungabuodeln  ,  die  nit  i^m  BUttgefaaabondeln  ffilUg  Identiach  ais4, 
mA,iMm  Cuibiia«tr€lto  smgUUb  aU  Um  gf^eiwcbafüMM 
OMiM«B-CflM«r  SM  Um  TBgateCiMUfwikl  Mlfcil  «wl  «tobl,  irto 
•».AM  4tr  Mpit  M  «wtlgllBhra  Dartldling  4m  Cipbhni4tti<trii 
fM  8oba«bl  hamnigfllitB  Mbfial»  mm  dU&m  «it^lalwi.  . 

t)  Bi«  MbitalM4lgkall  Umm  PrWr4lftlWlii40l,  4U  aaa  SpL. 
nlg»fiiaMi  ImMc»,  «hl«  gawim  Ml  SiMigelglltdaro  gtMft- 
4ert  durebsMea,  an  ihrem  anteraten  Anfang  entweder  iaolirt  auf- 
traten oder  nor  darcb  wenige  Gefaaae  mit  den  Nachbarbündeln  io 
Barobraog  kemmea,  von  unten  nach  oben  atetig  dicker  werden  aa4 
M  ibrer  atärkaten  Stelle  gani  io  die  Blätter  aaatreten,  so  dass  dla 
BlattgefiUab&odel  aiebt  wobl  ala  bloaae  Veraweignngen  von  Bündeln, 
4bi  4Mi  Slaagal  aagabdrtea,  —  wie  die  allgemein  berrscbende  and 
«ilii  AB4arn  besoD4ani  fM  U«g«t  4Aiiaatallta  AiialabI  ial;«  —  Mi- 
lüabaa  ala4.  Dagifas 

•  M  «ai  4laaaB  maabla4aM  flatvIakakH  Falga«fla- 
AMaeUataa«  «ralab«  M»  galttffallaa  w4  att4araa  fia^Uawi  b«to> 
iMi,  JMM  KraiMagaba«4al  wmMtkuh  at aataaa ,  wU  mitkt  •in  wa* 
aigar  farMadaa. 

<    4}  tta.afa^ÜMlMa  SlgaafUteUahMla»  aad  DatMpMada«  4ia 
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iM  «MI«  im  der  ZaU  dtr  Bbtti^arMi,  .ü»  4«i  Mtlrelt  biia««, 
4llMlf»to  4m        il«r  N«ii«».  ünd  Zwi«  I  ■■lliwwigi'iltf  ijWMlIügtf- 

fcwg  ier  BUttordDong,  w^leh«  tfcb  d«rcbgebMNU>«i»i«irliibeii  ge- 

S'  mm  GreMea  MbwaakMidf  alar  M  Mlita  «■  «Im  .«UseUif 
•ff  blBdend  telgt ;  nd  '  ^ 

.0)  eiidjicb  die  «oe  allein  di^fem  bervorgehende  voUkommeo  ge- 
■etcmäasig^e  GUeJeroog  des  dicotyieo  Holzkorpers  aocb  ip  Steogela 
Bit  apiralatäD'dtg^D  Klätterri ,  der  in  der  Jagend  fedfglicb  aot  der 
gegebenen  Zabl  von  Blattsporen  •OBammeogeBetat  nicbta  weniger 
•In  ^«  wiUbirlicW  Anbia^g  ▼•racbiedener  ScMcbln»  ond  Gro|^ 
f»n  Ten  Helagefaaaen  tat,  waa  ebenfalla  bisher  kiiilin  beacbtet  iat. 

Dem  eriften  Batetehea  der  Spiral  folge  im  Vegcftattoaepaakt  aal 
4b  ülAvr  Xt  J^üM«  .«t  fr^eb  bei  Die«iyi«n  il|diar,  »{elift  galaih 
la  daa  Back  gawllltaa  Of^Cri  dan— Ibia  Iftrt  <icli  Mkt  mH 
IfPgeallir  felekarli«|l'  alM  •aaidhtfciMlieh  Ur^ugit  Scbaltalianfb 
wia  aia  HafaaUUf  M CryplegMüea  baabacMat  bat,  iaiea,  nach 
libat*Jt#  •ckaiHa'lnid  Iraat«  ZaBfarüahrong  eia^  l^aaadera  R^lb^a^ 
Mga  «frkMiaea.  B«^b^dit^t  auHi  •ler,  wie  iwlaebea  den  Jtingalea 
Blattanlagen  immer  oeae  Camblalhugel  ateta  da  entateben ,  wo  der 
Bieinte  Raum  geblieben  iat,  so  düokt  «inen  ein  Streben  nach  mdg- 
liehet  vollkeamner  Ranrnbenutiang  in  groaatem  Gleichgewicht  daa 
geaamnte  Gipfel-Canbiam  bei  Blldang  neoer  Organe  in  beherrachen. 
Und  je  aeltner  man  weder  hier  noch  im  fertigen  Staagal  lactiaeh 
•ine  durch  einen  einfachea  Braak  aaadriekbara  Dhr«ffgeas  gensa 
kaebaehteft  findet ,  je  häufiger  man  dfeie  dag«gM ,  dar  aaglalck  aat» 
wlakaltoa  Blattiabl  geniee,  tekwaakaa  ai^kt,  d^at«  alk^  tritt  alaoM 
dbr  fladaata,  laaa  dia  ]|tfarc«aa»ilira,  aalar  walaba  gawihalkh 
ilaateaabaaBlatlstaUaagaa  •akaaBirt  waidaa,  likitfcaapi  waki  aahr 
ala  iaglacfc  aittiakitla  MakafBBgawractba  aaiaaabaa  aaiao,  dagegen  la 
deai  apiraligaa  Pdttoakraitaa  dar  BlatllfMaag  alilkat  tear  ah  Ot  Aa 
aieiateD  Dermalen  Stellongen  gemeioaamea  Idealea  Gleichgewicbtfl* 
Verbftltnies  tngeatrebt  werde,  daa  durch  lieine  allgeoiein  gültige 
matbemntiache  Groaae  genao  anadrückbar,  eich  {edeia  einielaen  Fall 
•peeifiaehen  Vmatändea  gemSas  anschmiegt. ' 

Wenn  nnn  achon  die  Zahl  der  in  dieaer  Binaicht  onteraachtea 
Claw&cbse  verhlltniaamftaalg  geriag  iat,  ae  aind  aie  doch  aaa  •• 

favaadlataMNk  FmWa»  mtaaniMit  4Ma  kk  dUiaü  dit  IMmai« 
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g«a9({Tf»  Itiftr  aU|«M«ia9rea  CHlUigkeit  fir  die  Dicotj^eo  «M 
GyoiBMf erBen  geweiiiiefi  hsb«.  E«  wird  daher  ädiig  bleiben ,  dlii. 
setke  dfirch  lertgtsetste  fteebeclitoogeii  so  stiiUeB,  «ad  ich  tweifle 
4(«niii,  ;dM  isic^  AüliBlicbee,  treDB  eaeli  «Bter 'weeentllcheB  Abi». 
deroDgen,  eaeb  In  des  MoBeeetylen  d&rfte  fiod— afciBPW.  (MobbI». 
Url^ißt  h,  ptMBilLMriw  WinilwbBlIii— «»fcfflhi.  P«kr«ar. 


Anzeige  der  im'Jabir^  lg|57  fflr  die  Sammlungen  der  kOnül. 

IftH  tTeiitfaiaanaal  Report  of  the  Board  of  Heimat«  ef  Ifae  BliilbtoeiaB  imtita« 

tipg.   WashiDgtop,  1866-  ^ 
105T'R^t><^H  of  th(i  CommiMloBe^  'o^  Patents  for  the  year  11854.  AgricnlKurik 
•j ;  .  WMiiiBirlMi,  l«65.    -  t  .-i".  -^c'  ,       i   >■  ' 

106)  Pr«eeadln«  AMd.  Hai,  aelnil.  J>biledflphilu  VoL.Vm.  {^.JUlrlA 
-fOfr  Journal  ofttie  A.^ademy  of  Natural  8deBMp%  Fbiladef^ieTNewl^ 

V«l.  HI.  Part.  II!.    Philadelphia,  1896.  ^       '     »       '  ' 

108)  A.  Gray,  .statUtics  of  the  Flora  of  tbe  Mortbem  ,UaiU)i  $tatM^  l&M^ 
UM)  Ktif^elmann,  ^ynopaii  of  the  Cactaceae      tbe'ferfHery  of  ttlbMDMlIi 
i      Statoa  and  adjaccnt  Rerioas.    GambridKe,  l|0ft.  '         -  ^ 

110)  Pttblicationa  of  Jearned  t^oci^tiea  aod  perioftM«  .M       library  of  tbf 

•  Suitb^oatealBttllMieB.  Pirtlein.  ^ 

M)  Proceedbifce  «TiihB  Aamk^  äm^mtfjd'^mM  ukm^m  m^m 

24-31  lu 

111)  Memoires  de  rAcademie  tmüir,  des  Sciencea  de  Saint  PMerabevr^.  8fK 
..  S#ie«tTeme  m  Miede  #Brlb.  arirae»  de  BBtMik  «Mpeia.  M.  IMM 

boarg,  1855. 

11^  Memoire«  pr^ient^s  k  l*Aoed.  Imp^r.  dei  tciencea  de  St.  Petenbourjir  P>r 
^    dieaie  fV«fl»«;VU.  8t,.jMaibeBi|r,  llllk 

U4)  Compte  rendu  de  PAcad.  Impdr.  des  eeleiMV  4«  St  PetertbiMiiw.  tW-^ 
18M.   »f.  Peteraboofff,  1853-1856.  *  '  i 

I  Id)  Resamen  de  loa  trabajos  meteorDleKieea  eiiHBpoodieeHa  al  Mie  4194 
veriticados  en  el  real  obaervatorio  de  Vedrid.   Madrid,  1857. 

116)  fieufn  Jahrbaeb  Ar  Pbaraiäde  ttad  Teriraadte  Fieber.  .Bd.Vin.  Unit  fit 

117)  BerBealli,  die  Oefisskryptogamen  der  Scbwetx.  BimL  1857.  , 
HO)  Maoitein  ,  dii!  Pamffte  d«r  ditwr  Ib  IbN^  BedeolOBf  kP  db»W^bB^ 

jbfa.   Wieabades,  .1857.    •  .       •  •      •  ,  l      •    »  .  .  •  iJ» 

119)  Ho  ff  manu.  Lebrbacb  der  Botanik.   Darmstadly.1857.    ,  .  , 

ftO)  A.  Braae,  Iber  ftrlbeth^fl^äneaia  bei  Pflansea.  Berlin.  1857. 
12t)  Caapary,  Cenapectaa  syttematictta  HydrilieaniD.   Devliu,  1857. 
122)  Oe-terreich.   botaniacbea  Wochenblatt.   VlI.  Jabrg.    Nro.  8-24.  Wien. 

'  -1887^        .*  »V  ^ 

Sjn^jGemeinnfitaiK«  Wi)cheoschrift ,  heraasgegtbee  von  deai  {»olytecbniaebeit 

uiid  laudiyirtnacba(tliclien  Verein  in  Wlriaorff.   Vit  JlJirg«  ^ro.  ir-18. 

•  '  W8MMr^v|8i7,.  .  ,  .     .    b    ^    .  .-r »   .t^  n 

124)  Schramm,  Flora  von  Braodeaborg  «od  Uaeefend.  Brandenburg,  18S7* 

125)  l}le  aad  MiUer«  die  Natur.  VI.  Jahrg.  Nee.  14^-26*  Halle»  U57. 

•  ;      •     .  ^poyigrtaaa«  folgt.)  '  '  . 

•'^  '       Bi.— ,  iMt4  VwMgtrt  Bf .  r ita t •  a I»  DtmdL  fia^K      i ba> a  r.  '<•'•• 
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Besfensbursf.       21  Juli. 

Inlialtt  oiiioinAi.-ABHANDi.uno.  B  ail,  fiber  Hefe.  >  -  BOTAmscHS 
HtTizBn.  Lichtentt«ia  mtA  Bra«»^  ftVtr  die  OMl<ra  Aflsi  m4 
Cederu  übcrbaopt  S  c  h  r  e  n  k  ,  über  xwei  oeue  PApftlwtan  Bit  ^dgewlNbi» 
Kehea  BlatlforiDeii.  W  i «  •  e  1  e  r  •  Über  NwciMeo. 

lieber  Hefe,  von  Dr.  Th.  BaiL 

(Uiesa  die  8«dotaf«lB  XII«»XVII.) 

Einleitang« 

Das  einfachste  und  doch  räthtelbafteste  Gebilde,  das  man  in. 
den  Handbüchern  der  Mykologie  nicht  nor,  eondern  überhaopt  ia , 
denen  der  Botanik  aufgeführt  findet,  ist  die  Hefe.  Wenige  Wort« 
erschöpfen  überall,  wo  von  derselben  gehandelt  wird,  das  Xhataäch- 
Ucii«,  WM  man  biaber  von  ihr  wosate ;  die  aie  constituirenden  Ornp* 
pen  eittABder  gani  gleicher  Zellen  gelten  allgemein  für  selbststindig« 
Pils«,  vnd  noch  heute  lassen  viele  BotAnlkw  dU  Hefa  In  dlar  gih^ 
rvagaflibigM  Fldsaigkeit  dlareh  GMWili«  M)«iv«eft  «•tsl«k«B.  ^ 

Dm«  41«  H^miactoft  (ilM  der  wiaMMcbilUieli«  ÜMia'  Ar. 
«■•re  'gawSholieWra  Htfmrl^n)  selbtUtiadiga  PÜm  mIm, 
■ahiM  Mir  Blolit  mhr  •icheir,  aeiUtM  M  uAttm  ?Vk%m  U% 

AnwaMsb«!!  ftdigeo  Myealivas,  ias  ]en«ii  itrab—«  al*. 
gehl,  BacbgawItMMi  war.  B«  gebSrt  eban  )etat  alaa  aath  Mai« 
phalogiaeh«  Verschiedenheit  swischen  Vegetation««  nnd  R«-. 
prodttctionsorganen  zum  wesentlichen  Character  jedes  voilkom- 
men  entwickelten  Pilses.  Noch  unwahrscheinlicher  kam  es  mir 
vor,  dass  die  Annahme  einer  Generatio  aequivoca  in  der  Jetttteit, 
die  in  der  (ihrigen  organischen  \\  elt  endlich  überall  als  irrthüfl^* 
licli  erwiesen  worden  war,  hier  mit  Reeht  sich  erhalten  sollte. 

Solche  Gedanken  bewogen  mich  im  «rateo  Viertel  des  Jahrai^ 
1856  so  einer  Reihe  von  Unterau chuogaa,  d«raB  wicbtig«ra  £rgab* 
alaaa  ich  im  Nachat«b«ad«a  »ittbail«.  ' 

iw.  17.  . 
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AhUhtÜmsg  A.  Speciefle  BeobaehtungeB. 
Uabar  lli«rb«l«  nmd  Aoiar«  ia  Biar  ?«rliaaBeai« 
pfUatllcbe  Org«DU»«a« 
1)  Dit  Blerlefe,  Bormiweium  C€r€9itim0, 

Woriat  besteht  die  Bierhefe? 

Die  kaafliebe  Bierhefe  (Hormiiciaai  Cerevisiae)  besteht  gani  nni 

gir  aa8  kleinen,  läaglicb-randen  Zellen,  TM  daaea  Jede  an  belie- 

«a  Paaktaa  ihrer  Oberfläche  darcb  Spreaeaag  neee,  ihr  gleiche  • 

Mlea  erteagea  kaaa,  die  eidi  ia  leaea  Baeaaaeaiiaaga  aiit  der 

■«ICer,  eler  tea  ihr  getreaat  Ia  detaelbea  Weiee  verrlelllHigea. 

Be  lel  alee  Jede  eiaeelae  Befeaielle  gleicbieitig  Vegetetieae-  aad 

RepredaetieaeergaD. 

Die  Bpreeaang  der  Hefeaaellaa  gelil  ia  feigaaiar 

Weiee  wi  eteb: 

Die  Mesbraa  elaer  ZeBe  aMIpl  elcb  aa  elaer  belleligea  Stella 

aae.'  Die  aiil  des  gleicbea  Piaepa  erfilflteAaeat&lpoog  wiebal,  Ue 

ele  fiut  die  Oritee  der  Zelle  errefeht  hat,  ond  aehnürt  aieh  aater- 

balb  darcb  eine  Membran  ab,  wibreod  eich  eine  ebeoaolcbe  über 

dem  Plasma  der  erateo  Zelle  an  der  Ausstülpongsstelle  bildet.  — 

CUiauer  beleaehtet  Ist  der  Hergang  der,  dass  sich  io  der  Ansst&l- 

paag  sowohl,  als  in  der  nrspröngllchen  Zelle  je  eine  neoe  Zella 

bildet,  deren  Membran  aber  nach  Aassen  mit  der  der  Motterseile 

eng  varscbmilst,  ond  daher  nnr  in  dem  AasstOlpongskanala 

sichtbar  wird,   Dia  beiden  neu  enfsteadeaea  Zellen  werden  nnn,  In 

Uebereinstimmaag  mit  4ieecr  Erklärongsweise,  durch  einen  äusserst 

■arten  Cyllnder  sasaMeagehaUaa,  del  alelito  Aaderee  iet,  ale  ela 

TheU  der  gereh  die  AaealBIpaag  ^wsgadtbatea  KalieraeUM«- 

Iraa«  Dieeer  Oyiiader  eckelali  kara  ehe  «ieb  die  Beilea  treaaea, 

gar  Uage  aaak  aatgaaegaa  aad  dadareb  aabailler  (fadaaflnalg)  n 

weidea,  Fg.  6-*ll;  MAaweadaag  Tea  Jed  bieiH  er  (weHlahaHa- 

lea)  ImII,  Fg.  i.  Oft  aHaea  aiabrere  ZeÜda  bHI  eelckea  Cylindera 

(ONelebea)  la  elaer  Reibe  Iber  elaaadet  aad  eebea  iaaB  iai  lielaea 

daa  8p0raabellea  ?on  Cyitopui  eandidut  ähnlich. 

Die  heiiea,  raadea  Flecke  in  lanara  der  Hefeaaeilea 

eind  Vaaaalen. 
Wahrend  die  Zellen;  welche  maa  aae  dar  über  Haie  eteheedea 
Wirae  achSpft,  aehr  oft  nnd  die  ia  geaetater  Haie,  ae  iaage  ele 
Beek  Ueia  eiad,  atete  (Fig.  1  a)  vaa  eiaeai  gleiehalealg  Tertbelltea 
Flaem  erflUit  werdea,  eatialleo  die  grdaaera  Ia  letalerer  elaea 
aMlm  aekaif  angreaatea,  aieBÜck  caairalea»  keUaai  raadea»  aaltaer 
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liregelnlMig^D  Pieck  (Fg.  1),  der  bei  BehaDdlnsf  mit  J0d,4vdi» 
welrhM  der  übrige  InhiUl  gelblitk-grüo  getwN  Wird,  w«iM  Mbi: 
(Flgit.).  INeeer  Fleek  Iti  ■•  r«gelaissiger  mmi  gff4^0t««r* 
!•  itli«r  41«  Zille«  d«tCi«fi«d*«  liegt»,  Fg.  ^  4, 0,  • 

w#  erweist  lieb  hier  dmülMiele  Vee^ele,  dere» BeMeli»Bg  itif^ 
dee  Zarüeliweieke«  iee  Pieeae  Meb  dkr  leihreal'««  et* 
Mite«  let. 

LeKet  «I««  tm  eeleben  ller«ileelee.ZetleB  Wieeer,  ee  htt  lieh 
weiet  scboa  nach  Verlauf  eines  halben  Tagee  in  der  Vaciiole,  deoi  < 
Wandbeteg  aoliegend  (wie  man  aus  der  nin  ihre  Achse  gedrehten 
Figur  6  a,  b,  c  ersieht),  ein  sehr  deotlicher  Kern  gebildet.  Der 
Plasmaring  nimmt  Jetst  fort  end  fert  an  Breite  s«  ond  swar  gewSh«.  * 
lieh  an  einer  oder  ein  paar  Stellen  mehr  als  an  ien  iibrigeo ,  bin 
endlich  wMtr  daa  gerne  Lame«  4er  Zelle  «rilUl  «ad  a«4i 
keia  Kera  Mbr'  la  sehen  Ist. 

1«  den  echefwellertlge«  Fletke«,  die  elek  bete  leglaa  der 
üibrmg  4m  Reale  der  Bettige  eelgea ,  fiuil.  leb  Wagflcke  Heimfle- 
etoa-ZeHea  mit  sekaaadgem  Ptaeme,  dee  Uewellea  mehrer«,  Jedteb 
aar  kleiae  aad  sekwach  amgrenete  Veeaelea  «msebleee. 
Orleee  «ad  Seetalt  der  Hefeaeellea  «lad  aater 
f ersebiedenen  ftaaseren  Ver kl|pltaieeea  vet* 

schieden. 

Mit  dem  Aaftreten  oder  dem  Verschwinden  der  Vacuolen  ändert 
sich  die  Gestalt  und  Grösse  der  sie  einsehliesseDden  Zellen. 
An  der  Oberfläche  der  über  Hefe  stehenden  Würie  sind  diese 
meist  lang  und  schmal  und  bilden dareh  Ihre Vereieigong  kleiae 
Bänmchen.  Weiter  nach  unten  werden  ele  Immer  grosser  und 
aikern  sich  mehr  vnl  «Mhr  der&agelferm.  Die  eaf  lemBedea" 
dee  6efii«e«s  lie|;eadea  eadlleb,  fea  deaea  saltea  mckr  al«  % 
«■•«■■«akiagea,  elad  am  grieet««  aad  rellkemaiea 
k«g«lr«ad.  Fg.  S,  4,  ft.  «D«rek  Z«eete  fe«  Wacaer  kaaa  maa 
letatere  wieder  aaeh  «ad  aeek  ia  llagllebere  «mweadela. 
Dlali«l«Bsell«a  seigea  kftafig  ela«NelgBng  s«r 

Ilypbeaklldang. 

Wie  wir  soeben  gesehen  haben ,  nehmen  die  Hefenteilen,  je 
mehr  der  Einfluss  der  Würxe  geschwächt  wird,  eioe  länglichere^ 
Form  an,  ond  werden,  da  auch  die  Vacuolen  mehr  torücktreten, 
den  Zellen  gewöhnlicher  Pilshyphen  ähnlicher,  woso 
noch  kommt,  dass  anch  ihr  Znsammtnbang  ein  innigerer 
wird.  Ich  habe  solche  Zelleogrnppen  aus  den  schafwollartigen 
Fkekea  am  Baad«  der  Beltige  Fg.  17.  akgeklUet.    Siae  Akallek«, 
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iimUk  In  gewlhallchtr  ootergahrig«r  Hefe  fana,  leigtFg.  14.  Oaaa 
Itt  dkr  Nftlia^ar  latitern  traf  ich  auf  die  Fg.  15  ond  16  dargeatell- 
toi  PHakldangeo.  In  beiden  aitien  die  Zeilen  mit  ilirea  abge- 
pUftUlas  IWa«  aa  faal  aa  alaaadar,  wie  die  äciiter  Hy. 
fh%m,  iH^g—  Maa  vaa  aiaa«  tacaalenbaltigaa  Plaaaa  ar-. 
ftllt,  M  itiitw  iaft  Üa  aarta  HaBbraa  aiakt  vom  dichtaa- 
llagaa4aB  lahalt  av  vataracbaidaa,  aocli  ihr  afUaabaa 
Varhaltaa  lal  gaaa  iaa  dar  Harayaelaa  Ulaa,  I*  Fg.  16  aiaaa  tiaa 
die  kürtera  Zaila  aogar  fiir  aiaa  aalaha  aalbat  ballaa,  aai  aa 
atebi  anaonebmea,  dass  balda  BIMaagea  arat  ia  dar  Wiraa 
entstanden  aind,  kora,  wir  können  nlabt  aabl«,  a«  glasbaa,  daaa 
wlf  bler  einen  directen  Uebergang  ven  HarailaaUft-  i»  Hf- 
pbanbildang  vor  una  beben. 

Ra  gaiaag  aiir  jedoch  nicht,  Hefe  wirklieb  Ia  eiaaa 

höhern  Filz  überEuführen. 

Oareh  das  Vorbergebende  ist  erwieaen,  daas  Hefenzellen  unter 
gawloaen  Badlagangen  airh  weaentlich  verändern  und  die 
arataaZaUaa  vea  FadenpiUaa  werden;  aber  obgleich  ich 
Hafa  «atar  yeraebitdeae  Vaib&llalaaa  nnd  ia  varaabiedene  Mediaa 
(Waaaaff  nd  Laft)  brathfa,  irataa  dacb  ala  dia  arwartetea  Verae- 
daraagaa  Ia  ibr  ila.  «ia  Mal  awar  Uldafa  aiah  aaf  Hafo,  dia  lab 
Ia  geriagar  Maaaa  aof  ala  Flltraai  gabraabt  hatta,  PenUtüUum  pfan- 
9wmi  diaaar  Plla  aabaMralat  abar  aa  aft  aaf  Ibaliabaa  Satatralaa, 
daaa  er  wabi  aaek  klar  aar  ala  Paraall  aa  balraabtaa  war. 

Aneb  bei  der  kara  Barbar  baapradiaaaB  Bayariaabaa  Blarbafo' 
ging  die  Umwandlang  aicht  weiter  ala  ich  aeboa  angegeben  baba, 
und  ea  eotatand,  trotzdem  ich  aie  Wochen  lang  durch  Zusatz  vaa 
waaig  Waaaer  feucht  erhielt,  kein  sporentragender  Pilz  aus  ibr. 

S)  Uabar  ala  Ia  aaaerm  Bier  aatataadaBaa 

Cylindrium, 

Aaf  Biar,  walchaa  aaeb  abngeföbr  idcbt  Tage  langem  Stehen  aa 
dar  Lafi  aaaar  gawardaa  war,  batta  aleh  aiaa  waiata,  ecbimm liebe 
Maaaa  gablldat,  ala  daran  Haoptbaalaadthall  leb  ala  CyUnMum  Baa.*) 
athaaaCa.  Ola  tjrpiaeba  Farai  diaaaa  Pilaaa  war  dia  Fg.  18  darga- 
atallta;  abar  aaah  diaaaa CyfMrlMi Farwaadalta  aleh  Ia  gawVha- 


♦j  Cylindrium  und  Uormiscium  dürfen  nicht  generisch  getrennt  werden. 
Ersteret  iat  ebrn  nur  Uormiscium  mit  sehr  laogeo  Zeilen,  and  wir 
flodea  die  vellkemyen atea  Oebergänge  voa  den  gaoa  randael' 
ligeB  Jtomilictoi  Fg.  6,  doieb  Fg.  1,  14  aad  17  aa  dam  iahlea  Beoir- 
Meebia  O^immmh  F|r  ü». 
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liebe  Pllif&den,  Indem  lelDe  obero  Zellen  meltt  bedeotend 
finge r  wareu  ood  mit  geradlinigen  Enden  msammenhlngen, 
Fg.  18— Ob  die  FMtB  aU  Modificatien  ven  Hormi$cium  Cmr^- 

'  ffUiae  aniBsciieii  stiett,  mm  leb  dabin  gaattllt  laaMitt.  • 

«. »  " 

b*    Ueber   Pillbildungen  in   FlijBsigkeiten  ader 
•  ■fSabaftiaten,  in  denen  nraprünglich  i^ai/i^Tar* 
ttaktaB  faf  abigen  Zel  len  aatkaileii  v^M'Pt'  •. 

1)  Im  Wirt«.  •  ..        ^  ; 

t'ae  b  t  •  kh  Malt  aabr  atarh'  Itt'Waaaer  Mi  ivMto  «H  iir 

noch  belesen  Ffüssiglieit,  inderatso  alle  etiva  vorbandenen  Zell en 
geCodtet  waren,  eine  mit  Salpetersäo^e  nnd  dann  mit  kochendem 
Wasser  gereinigte  Flasche  bis  zum  Veberlaufen  und  verpfropfte  sie 
gans  fest,  so  bildete  sich  in  derselben  weder  Hefe,  aecb  trat 
KohiensNareenfwIcklung  ein;  zugesetzte  Hefe  dagegen  vermehrte  eich 
äusserst  schnell  nnd  in  karier  Zelt  warf-  dia  avaiMbr  gablldala 
Koblenaaure  den  St5|iaal  aus  der  Flasche.  •  •  ' 

Nanblldaag  va«  ttafa  ohne  HefenfataU  airfalgt.  ia  dtar 
"IFSraa  aar,  waan  dar  at nvaplHiriaefcaa  LuH^Ztftrllt  m 
larriaHiaBf  gaatattat  wirl',  lo  afaaaai  Falta  bMbt  il«  abar  avali  «1a 
aaa,  Ba  baglaal  daaa  Meial  dar  fao  aaeern  Braaani  ata  wllia6ibi«af 
Wiaidiaala  PracaaA  Dia  Zeflatt  Jaa  dabei  HrttwIHiaBdaa  tfararfa- 
Hum  aM  liagllabar  «ad  <«  grdbaar«  Bla-ü^iiia«  varüsl, 
als  die  der  fcäoflfcbaa  Bierhefe.  Wlederun  waraa-  Vabergänga 
in  mehrzellige  Hyphen  nichts  Seltenes,  leb  habe  Fg.  86 
Formen  eines  Hormhcium  aus  wildgährender  und  dann  mit  Wasser 
rerdünnter  WBrze  abgebildet.  Eine  Quantität  durch  wilde  Gährang 
gewonnener  Hefe  In  kalte  aber  frische  VVörte  gebracht,  rief  In 
dieser  Bildung  faa  COj  bervor,  wabraad  aia  aleb'  aalbal  au  faiaiab- 
ran  acbiea. 

In  meinen  spater  la  erwähnenden  Aassaaten  von  Piizsporen  ia 
Wfirsa  bildete  aieh  nafllrllcb  aaeb  ateCa  Hefe,  die  eft  derart^ 
wifek^rta,  daaa  aie  deai  Ferlgaage  meiner  Onterävcbangen  bfaderiieli 
V«rde,  Aa(  Wüne,  die  Ich  la  einen  Glaae,  ebae  Hefe  aaaaaefaea, 
«»•der  Idift  aftabeaJIeaa,  lelgtea  aicb  naeb  einigen.Wecbea  elaael«« 
diehere,  rUbilcli-wiaiaae^  aeblelarige  Maaaea,  vea  .daae«  «ta  aarCar, 
-  weiaaer  Scblnmelwald  naeb  atlen  Seiten  biaetrablead  aleb  er- 
hob. Letzterer  bestand  aus  mehrielligen  Fäden,  die  gewöhn- 
lich an  der  Basis  schlank  und  continuirlich  waren,  Fg.  23  —  28a, 
während  Ihre  obern  Zellen  einen  grösseren  Breitendurcbmesser 
leigten,  fliii  cen  veie«  ÄBdan  «ad  deaabaUi  U««»  •«  «UMUidff 
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r  klagt»  »ti  Mbntcl^llHMlIti  «m  «toiBltr  lr«M««n  Fg.tS— »1, 
;Fg.  85«.  Sebr  »fi  waren  diese  Fäden  noch  weit  ▼on  einer  tebr 
gerte»  Membrao  überragt,  in  der  gewiss  die  freigewordenea  Zellen 
•ingebettet  geweeen  waren.  Doch  konnte  icli  nie  den^  Austritt  der 
Zellen  aus  dieser  Membran  constatiren  ,  ausser  In  Fg.  S7t  wo 
Olan  in  c  noch  das  Rudiment  der  Stielzellmerabran  sieht. 

Wir  haben  es  hier  unstreitig  mit  einem  sterilen  Faden- 
pilse  cti  thun,  wie  dies  aueh  ans  der  Art  der  Veräettinng,  Fg.  38 
— 34,  hervorgebt.  Aeste,  die  im  jungen  Zustande  l(offmann*s  Sebonl- 
kli«#Uen  (•.•nie|»#  Abhandlung        T^phula,  Hedwigia  Nr.  14)  4nr- 
.gaünlk  haben  »naeten,  Fg.  34,  waren  hftnfig.  F&dnn 
lato  Usiem  K$Hm  4m  ^ntfnlUnn  In  nleh,  daM  cn  fiir  tta£  knipn 
«fWilnn  gtlMg,  al«  snr  nnraaUn  Entwltlinlnng  na  Wlngna.  An«  ilni» 
iMrabiM  Znanmunnlmg«  mil  Ihrnn  Naebhnra  gnlratnii,  war  Jndin 
.8<nUn«  gnns  wIn  Ain      UarmiiHum^  In4Uidanai,  4n  nln  «nfn 
Mliithntn  U$mU.  Binen  nt Ii«m9  Bnwnln  lilnfir  lleftH  Fg.  35  h. 
Die  Zellen  eines  längern  Fadena  haben  eich  sehen  thellweiae  von  ein- 
ander getrennt,  demenerachtel  treiben  3  derselben  kräftige  Keim- 
schlauche.    Links  daneben  liegt  ein  kursea,  vollkommen  zerfailnes 
F^deDetück ,  von  dessen  ZeUes  aieb  auc^  drei  aalbatatändi|; 
.weiter  entwickeln. 

In  frische  Würge*)  gelegt,  waren  die  Faden  am  nächsten  Tagn 
Ital  alle  ^sr(all«n  und  Jedes  Glied  hatte  sich  in  einen  dÜBaenKeiai- 
ncblaoch  aosgesackt,  (der  eft  schon  eine  bedentende  Länge  erreicht 
iMitn,  Fg.a6  a  h.)  in  den  grössern  SUnlsellM  nnd  &eiaiftfd4|i(  trat«a 
VnMialett  ond  PliMMicbtiJnwMn  ntC  Intstnrn  In  4er  gmipii 
JtHn  *  Fg.  3t  b.)  Kbenat  fMfialea  4I#  Dyphra  Im  Wnia«,  maä 
ihr«  Ollete  wsvnn  swnl  Tagna  •ntwn4nr  In  den  nbnB.bMpff«- 
nbtM»  ÜHiikikt  KeiMbliMbt  ausgekeimt,  •4ev  «ia  iMlIaa  adlaa 


.  •)  leb  badlenia  nrfsb  bei  diesen  Versaebsn  sinev  einÜMhen  Vorkehrang,  die 
•  mir  sehen  oft  die  wessalllehslen  Dienete  geleistet  bat  In  ein  mit 
4er  NibrflQssIgkrIl  dee  sa  beebschtenden  Ori^anisaius  erf&lllee  CMss 
bringt  man  den  untvrn  Tlieil  rioss  Isngen  Fadens,  während  man  den 
'       obf^rn  auf  dem  Obfect^lnse  dicht  um  das  den  Orf^^ntsmas  bedaekeade 
Gläüchen  eielit,  und  auf  der  andern  Seite  herabhängen  lästt.    Wird  das 
1 1    Niveau  der  Fliisgigkeit  in  das  richtige  ^'c^hältnil)•  zur  höhera  oder  nie- 
,      dern  Lage  de«  Objectgla«es  gebracht,  so  erlan^rt  man  durch  diesen  Apparat 
einmal  einen  Strom,  der  dem  Organismus  beständig  frische  Nah- 
rang zufahrt  und  ihn  vor  Pinlelss  ete.  sehatst,  nn4  sweltens  die  Bfög- 
HehkMt,  aeAet  die  aieinele  Seile  tagelang  wabren4  Ibra? 
'  *''Kntwi«btowg  «aw  4mi  MUratbapa  na  iiairaa.  v 


t 
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im 

Im»  m  «iMBdUr  h&ngeB^M  MIm  ImImU«»  päd  »ntwelOT  v^W 
IIAif»«i#ffi-K»tteB,  oder  wie  Perlicbpiren  MMihen,  fg»  87  e  «.  k 

Ihrer  innero  BeachafienbeU  nach  onterscbied.^n  ^ie  sich  nicht  voo 
den  Stielxellen  in  der  Würse. 

lo  einem  aodero  Glase  bildete  sich  nach  wenigen  Tagen  aof 
der  Oberfläche  eigens  tob  Biir  bereiteter  Würxe,  in  der  durch  an> 
haltendes  Koches  wieder  alle  K.eime  serstörft  waren,  ei^e 
tienlich  dicke  organische  Kroate  Bld  aof  dieser  aosoerst  diehto, 
Ubbo  Rasea  inFenieUUum  gkutemtk  |ch  fand  hier  alle  mir  bisher 
te  i»  WüriB  mg«k«mfWBB  ForuB  wieder.  ZBerst  bIb  Il^bI»» 
••IHgfB  BormMttmt  BBiBaa  ftetalB«  oyliBirlocIifi  Zellpii  Mm  fi» 
I— S  BBlclm  MIbh  gBbiUBlt  FUbb«  goBt  giBleh  m\i  4m^u^  ai« 
U  m  gewöbalif Imt  VbIboMb,  Fg.  15— ÜB,  obgeMM«t  mn^  ßr  ^I^b 
HllBlitalB  swiBcboB  HolBBfeligruppeB  Bod  fifhU^m  Püs|hy||beB  ^rklfrl 
JuibB;  feraer  langer«  Fidea,  die  aber  ia  ihre  kettjoa artig  yar- 
boodenen  Zellen  zerfielen,  ond  üb^r  allea  diesoB  fffibll4ea 
•  iBhlreich  froehteude  Feoicillieo-Stengel. 

Anhangsweise  führe  ich  hier  noch  an,  data  ich  In  dea  schaf* 
woUartigen  Flocken  am  Rande  der  B ottige  aiBipiBi  awdl  afof  M/V^^ 
«BtacbiBdiBB»  g/akeiaite  FUsa|iorB  aatraf, 

3)   Auf  ausgekochtem  Bftli.  " 

€iiaicb  Mcb  laeiatr  artten  Würseberaita^g  l^atto  kb  «Bf  4f« 
•«•gtbaeblf  Mala  ^Hraa  baltaa  Wataar  gnfftano  ipd  f|a.  1» 
«iaar  üalarlaaai»  aa  im  Lafl  alabao  latata«  Nacb  3  Taga^.  wmr  ^a 
.  latalarar  aiaa  aa^aa ,  VibriBnaa.  aua4  Hjgregroeia-BUf||pg  fiiiigp- 
treten.*)  Iw  aaebataa  Taga  wer  4ip  FtfiMigbfit  aaf  Ibrar  ganaea 
Oberfläche  Ia  eiaa  acbleimige,  ritbiieh-waisae  Masoe  verwandelt. 
Auf  letsterer  fand  ich  ein  kleines  Wäldchen  elnea  Mocor,  den  Ich, 
weil  die  Bürger  dieser  Gattung  sich  nach  den  bisherigen  Diagnosen 
nicht  beatimmen  laasea,  In  dieaer  ArbaM  ph  J^iffiqfr  l  hß' 
aaicbne. 

lieber  Nacht  hatte  sich  dieser  Mucor  1,  desaen  Pflänichen  oft 
geigen  5"'  messen,  in  Form  äbBÜcher  Coiooien  aof  den  ▼erschiej(|M* 
at^a  Pankten  des  Maisbreies  ang.asifdeU  aail  verbreitete  sich  ]rfa 
aav  ab  aafalto^  aebfmU  ikbac  daa  giaaaa  Tfiralii*  —  J>#f  9pba(f^ 

•)  leb  BMMS  Uw  aaebbeka,  deaf  aM  Tibrioaea  ibwbasft  lamet  bil- 
detea»  are  ieb  Waaav  s)i  Wfti«a  Iralea  Umi t;  Wi»  M>b  ftalf  fa  mßf 
irvfba^Mi  AlefB. 


Digitized  by  Google 


'  334 

'  nahm  einen  sehr  ■tnt'rn,  dem  ron  rerdorbenem  Kleister  ShnTtehen 
Gerach  an.  —  Drei  Tage  nach  dem  Aaftreten  des  ersten  Blapor- 
Wäldchens  sah  ich  auf  eigenen  unsrer  Slalzkörner  blfta  liehe  Pen!« 
eillieo-Räflchen  and  einen  Tag  später  hatte  sich  auch  dieser 
Pils  in  einseluen  Gruppen  Ober  da«  ganze  Feld  lerstreot.  Seite 
Raschen  waren  anfangs  weiss,  färbten  sich  aber  bald  von  der  Mitte 

'  eve  nod  ewar  binnen' 5  Tagen  velletinüg  grlialieh-bl«««  Oi^et 

'FeelM ^beweist,  deee'die  midieren  Stengel  Iff«  llteetea  ire« 
renj  ete  tirligen ' eln^B  Zelt  lang  dnreli  Aneeeet  ihrer  6per«n 

'  fer  VergrSesemtig  der  Rfieehen  Im  TTafange  M.  Des  Peal- 
MUtm  'Terbfeitete  Üeh  loitfei'  vehr  nad  fehlte  eehlleetlleh  ftet  enf 

'keioeoi  Fleekeheii' In  der  üoterta'tse.   Be  hetttf  eleh  eegar  «af  den 

'  Stleieu  ved  eebr  lahlrelch  auf  den  Köpfchen  des  Macor  1  angeste- 
delt,  letiteren  lag  dann  sein  Mycelium  dicht  an,  während  seine  aufs 
Schönste  fruchtenden  IFyphen  radienartig  von  denselben  ausstrahlten. 
Oft  trftf  ich  Peoicillieo-Sporen  an,  die  erst  vor  Kuriera  an  den  Mucor 

'  angeflogen,  aber  schon  aufgequollen  waren  und  bald  keimten  Zwdlf 
Tage  nach  ihrem  Auftreten  aireckten  sich  Jetat  plStilicb,  wohl 
eine  fiussere  Veraoias^nng,  fast  überall  die  greseen  and  starken 
Macorpfiänscben  in  ein  nnd  derselben  Riehlnog  sa  Beden.  Gleich» 
teitig  terflossen  Ihre  Sperenicblaoebe  in  eine  brluine  Mute«  din 
eich  ao  den  8.ti^lifdieD  .hJoebaeg  und  dem  ganten  bingeatreektea 
Walde  ela  rehfarbeaet  Anaeheti  gab.  Ven  dem  ee  verbreiteten  Pilt« 

'  MMIt  eleB  nur'  M  llelnee  Wäldchen  In  der  Nlbe  dee  Gentmoia. 
In  dae  ftbrige  0tbiel  'theIHe  eleh  von  nun  ab  mit  Pentemium  gUiu- 
em/eft  dateelbe  überragend,  eine  andere  Macor- Form  mit  sehr 

'  Mdnen  K9pfeben,  die  vielleicht  noch  gau«  unbekannt  Ist,  wenn  ' 

'  inttt  niVht  blos  Ihr  hervorstechendstes,  gleich  tu  erwähnen- 
des Kennzeichen  bisher  i'i  her  sehen  hat.  Da  es  mir  darchaoe 
wider8teiit  ,   zur  Vermehrung  der  Synonymenregister  beiiatragen« 

'  werde  ich  aoch  sie  für  jetzt  nicht  tanten,  aeodern  hier  aar 

immer  als  Mucor  2  bezeichnen. 

Dieser  it/ucor  2  xeichnete  sich  vor  allen  bebannten  Arien  nelaer 
GatCang,  ja  vielleicht  vor  allen  Pilzen  dadurch  aoi,  daaa  nein  aehlan« 

her,  ao  der  Baaia  bitweilen  vleiselllger  Stiel  (Fg.  9f)  OeitdUa 
'  efeneehreaa.  IitlBtere  traten  In  nlcbt  glelefamitaigeii  meint  tlem- 
beden'tenden  Abetinden  ven  einander  nie  naltiiiga  Tiereehige 

Zellen  anf,  and  waren  nraprQ unlieb  nicht  breiter,  nie  der  lineare 

Siel  eeihtt  (Fg  40.).  Bald  aber  rergrbtterlen  tie  aieh  and  nahmen 
'aiae  bagelige  ader  elHpiiaehe  Form  an.  Sie  waren  nach  Grösse  und 

Gantalt  la  ein  nnd  demtelbeo  Faden  fast  sämmUieh  vertebiede« 
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{fg.  39ii.  Fg.  4t  b.).  Ihr  Plasma  war  kiemlich  dif  b  t  und  wenig 
▼  aeooltg.  Zwischen  ihnen  und  tlber  sie  hinweg  zog  »ich  die  so 
Uferen  Ei emplaren  gestriclielte,  Fg.  43  und  46,  tnftcheioend  inhalts. 
lose  Stieimembran,  welche  doreh  4ie  A«tdeb«an^  jener  well^nDwinif 
'i»^gefafeben  wnrde. 

8«ireH  ■meten  wir  den  Leier  m\i  der  Stroefar  des  Mueor  2 
*MasDt*McKM;  H  wir  hrM  phyelaltfglteb«  Nelisen  ftbet  4eii«lteB 
M  geben  balea.  Oegenwahig  lai  «bs  nnr  iela -Er ••leise» 
'  lat^rease  «nd  ■  iwnr  »kbi  »•hr*  sml  »fehl  wenlgeff        Hm  dM 
'  MmetT  t  ubI  d«t  IWcilfIttM«  Sebr  wfebtig  «ber  tat  der  Vmattiid, 
'iaee-dleee  9  Pilae  efeh  eleta  Bid  ebeaehi  t»  dera^lb«« 
Saitfelge  und  in  denselben  räonll  eben 'VerbUltnlaaeB 
einfanden  und  verbreiteten,  wenn  ich  Mals,  das  in  der  angege« 
bauen  Weiae  behandelt  worden  war,  an  der  Lnft  sieben  liesa. 

•  •.    U«ler  Keimang  der  F  o  r  t  p  f  la  n  x  a  n  ga- 0  r  f  •■  • 

gewisserPilseinWiirse. 

1.   Dea  Mupor  i«  # 

DU  »II  gana  glalebalaalg  Tertb«llta«  PlaaM' aKSIflta 
'  Bpwtu  daa'  Mue&r  I  wvrdaa  in  Würaa  aater  dam  Mtlraibep  ffbrt. 
'  S^ban  iiaeb  4  ßtandeo  waren  diareiben  bedeatend  grSaaar  nnd 
rnndar  gewairden,  nnd  Ibr  aannebr  aebaomigea  Plaa»a 
•eblaaa  4,  8  nnd  niebr  iwar  wenig  scharf  bervortreleade,  aber 
doch  dentliehe  Vacaolen.  (Fg.  51.)    Einen  Tag  spater  hatten  die 
Sporen  um  das  Doppelte  an  Grösse  zugenommen.  Die  noch 
nicht  gelieimten  waren  meist  regelmässig,  bref  t  eil  iptisch  bis 
kreisrund  und  enthielten  eine  Äusserst  grosse,  f^st  stete 
kreisrunde  Vacnole.  (Fg.  52.)    Die  meisten  verlängerten  sich 
Jedoch  scben  In  einen,  zwei  (Fg.  54  a.  36)  oder  drei  (Pg  55)  Keim- 
aablincbe  Ten  oft  erheblicher  Länge,  die  aagar  blaweitan  wladar 
•Inen  Seltenaat  getrieben  battea.  (Fg.  56.)    Sparen  wie  Kein« 
•ebllnebn  (Fg:  5S  n.  54)  anlbialten  Vaenelen,  dfa  iker  In  den 
'Sparen  am  niebaten  Tage  wieder  nebr  aarUcfctraten  (Fg.5Sb),  wtfa. 
rend  aia  in  den  Keiaeebliaeben  an  OrSaaa,'  Abrnndnog  ond 
Sahirf«  gawannen-(Fg.  58  a.). 

Wie  thätig  die  Vegetationskraft  mancher  Sporen  sich 
inaaerte,  beweist  ein  zwei  Tage  altes  Exemplar.  (Fg.  59.) 

Bei  einer  später  gemachten  Aussaat  von  PenicUlium  glaucum 
waren  zahlreiche  Sporen  unsers  Mucor  1  mit  in  die  Würzeleitung 
gekemmen..  Hier  schwollen  dieselben,  wenn  sie  mehr  In  der 
Httl«  lagen,  kngelrnnd  an^  wübrand  •!•  an  Randa  alna  lAng. 
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MImi  liftbMiitotoB  «IvaicUal«  FmM.  Die  gebogenta  K^. 
itWM«  atalltli  (Fg.  65  o.  60^  MasJen  ait  mchrereo  Zellen 
VfB  eebr  ▼freebic^ener  Lange  und  Dicke,  deren  kürzere  meitk 
•nfgebUeen  waren  ond  nicht  selten  ketteoartig  an  einander 
■afieo,  Fg.  65  oben.  Jede  dieser  Zellen  trieb  gewöhnlich  ein  oder 
oubrere  Aeste,  welche  sich  durch  eine  dicke  Scheidewand  (Fig.  65)  ' 
abscbaijrUn,  aber  meist  fcurs  blieben,  kugelrund  wurden  uud  sich 
von  Mirer  Blutterzeile  Ifstrenoen  und  sprossen  i«  kSiMi 
•cbien^n.  Viele  4fr  6y0r»||  keimten  auch  direel  in  Mairare 
twde  Zellen  auf,  4fnp  MenboMi  jadffii  Melpt  f errlsf ,  wanfl 
der  Inhalt  in  Q«alaU  varachiaieo  grafa#r  Tr^C^ht«  kmmh 
trat,  ^i^lidi  w^iw  —tk  Spare»  faarfia  JfiMor  i  ahaa  «aiiia  AI- 
aiebt  aiata  atbaB  dlaahalgria  g ewanlaaea  PttUemmm  gimuüum 
gaaipg«  gaiMMB,  waleliM  kh  la  «In  IhaUwala  all  aaHMbaMilalaf 
Wflraa  arfllllaa  ReageoRgiiaebaa  geaia»  liatlü.  DlaaalbaB  artaimtaB 
alaaa  arhiaiaelartlgaB  Uibarsug,  dar  ttaeh  Varlaaf  vaa  S  WaeliaB 
wif  Bf4aB  a)ata  Vexirglases  die  FIQssigkeit  vaa  dar  Laft 
treante.  UaCer  dem  Slikroskop  fand  ich  die  Sporen  des  PeniciUium 
fi^iDoitiid)  unverändert  wieder,  nlihrend  die  des  Mucor  1  In  ver< 
aweigte  Fäden  ausgekeimt  waren,  welche  bisweilen  am  obern 
Ende  kugelig  aufgeschwollen  waren  (Beginn  der  Sporenschlauchbil- 
dong),  ebenso  häufig  jedoch  2  bis  mehrere,  kurse,  an  den 
£uden  elngeschatirte  Zellen  (ragen.  —  Hormisciutn  Cere- 
9Uiae  battf  aieb  aaBderlarar  Weia«  4ief«il  piebl  i«  der  War«a 
gafcildat» 

S)  Oaa  Jtftfaar  2. 

Dia  all»  kiebriabaBea  Stiele  des  Jfiieor  2»  die,  IbIUbI^  ge- 
jMgl»  VBB  8fhr  maebiadMer  Oieke  waren»  wardea  glelehtalle  Ib 
Wlraa  gebraebt«  Selert  begaaBaB  die  GealdleB  derealbeii  bb- 
SBaebwelleB.  Die  StielaeaibraB  aabai  eiae  Zelt  laag  aa  Ibrer 
ABadebsaag  Theil,  daoa  lerriss  sie  (Fig.  60—63  aad  Fig.  64  b.). 
S^Iter  brach  sogar  stets  der  Stiel  weuigstena  aaf  der  einen  Seile 
Ten  der  Gonidie  los.  (Fig.  44  und  45.) 

Von  den  Zellen  nun,  die  wir  peremtorisch  schon  immerfort  6o- 
»Mien  genannt  haben,  stülpten  sich  die  meisten  (denn  einige,  die 
durch  dunklere  Färbung  und  ein  sebr  dichtes,  körniges  Plasma  kennt- 
lich waren,  yeranderten  aich  wäbread  mehrerer  Tage  gar  nicht)  an 
%  oder  mehreren  Stellen  in  klelBB  riBdlicbe  Säckeben  ans,  Fg.  49, 
WBlebB  aebBeii  BiClraaae  sfiBBAaefh  gfir^baUeli  aebeB  Amg«!- 


Digitized  by  Google 


raal  wwrdM  (Fig.  45  aocl  47),  aol  tteb.iqrfh  el0«M«pWtii  rnm 
der  Motterseile  e b  icbiifirteo.  Mit  einea  4i9  Mebf- 
sabi  der  Gonidien  eprostte. 

Ao  dem  oot  sehoD  bekannten  Faden  (Fig.  39)  waren  aacb  iwel- 
tSgigem  Liegen  in  Wiirse  a  und  g  nicht  grösser  geworden,  erscbie« 
neo  aber  dunkier  ala  die  übrigen  Gonidien,  b  bis  e  dagegen  waraa 
atark  aofgescbwel|aa .  aad  b  «od  d  battpa  Jedaa  %  raada  Si^aaaaa, 
•  %  dtrgleiebaa  faa  ▼erscbledener  Grosse  erseogt. 

Ölaaa  Sfraaaao  (Taehlaraallta)  dar  Gonidiea  bllaMa  la  4aa 
aiaiataa  FftUaa  ras 4  «ad  ▼arnahrtaa  aicb  aalbat  .wiadar  ia  gaai 
flalebar  Walaa  wla  Ikra  Mattar.  CFif»  64.)  Vlar  Ti^ 
wßtik  dar  ^maat  aftUta  ieli  alcht  aaltea  Ja  aagar  IQ  aaali 
a^ll  4tr.0aaMia  aatiMaabängenda  Taabtar  •EakalaalUa  alt« 
Dia  BUda&g  solcher  Zellen  aroter,  ailtaater  aelbal  aaraltar  Gaaaratloa 
fand  toweilen  schon  statt,  ehe  die  Stielnembran  darcb  Aosdehoong 
der  Gonidien  lerrissen  worden  war  \  so  tragt  in  Fig.  60  die  Gonidia 
aof  jeder  Seite  eine  kleinere  Sprossxelle  ood  jo  Fig.  67  vertritt  a 
sa  den  Zellen  c  schon  Grossoiutterstelle. 

Voa  daai  Gonidiom  a  der  Fig.  64  batta  sich ,  oioa  Stooda  aadi 
Aafartigaag  der  Zeicbnaag»  dia  Abkoauaeaschaft  io  der  Walif  ga* 
tranat,  daaa  dIa  Xacbtaraalla  fo  11  ständig  iaalirt  war,  wftl^* 
tani  Bakalia,  ürgraaaaabaila  aad  daraa  Tacbtar  aaab  mli  alaaadUr 
aaoamaabiafaa.  Kia  aalebaa,  adar  baaaar  aaah  ipraltaraa  Zar- 
fallaa  war  last  aarmal  Ba4  tbat  dar  Zailaa rarmabraog 
Ulabt  dan  geriogstaaSialrag,  da  jeda  alaaalpa  Spraaaa^lla, 
gleiehTlel ,  ob  ole  ?obi  Gooidiaai  Ia  atater,  oder  erst  in  eotfaratarar 
Lioie  abstammte,  als  Individuum  fang  Iren,  d.  h.  aas  dem 
Zusammenhange  mit  den  übrigen  Zellen  getreten,  ganz 
wie  sonst  durch  Sprossun^  Ihres  Gleichen  erseugen 
konnte.  In  Folge  dieser  Fähigkeit  bildeten  die  freigewordeoea 
Sprossen  mit  ihren  Nachkömmlingen  wieder  Groppaji  glaHb- 
gestaltatar  Zellen,  Grappao,  die  denen,  welche  taaf  paatrom 
väil^  vaa  der  Stlalauaibraa  aatklaldele  GaaMlaa .battaa,  roll- 
fcaaiBiaa  glUban,  aad  Taa  daaaa  aaa  Fig. 68  aia  Paar  Baiaplfla 
ifi^  bal  «Um  aatarar  aiob  41*  Varpabraatf  fof  %.  aaagabaad  aäb69 
Ma  laa  drllta  aaf  ?iarta  eilad  fortgaaatat  Ji|t.  .  . 

Waa  falgft  apa  daa  aaabao  Jboaebriabaaaa,  hoebot  lataraaaaiitaB 
aad  biabar  ?ailkaaaian  «abakaaaiaa  Braebolnungen  ?  Aatwart  t  Es 
folgt  daraas,  dass  dio  Gonidien  onsres  Mucor  2  wie  deren 
Abkömmlinge  sich  InVVürie  bis  Ins  kleinste  Detail  ver- 
baltaa  wie  dia  ara taa  Horatiaeiaa -  Zailaa  ,  aad  wir  alad 
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'^etwoDgen,  dl«  fn  Rede  •tehenden  Zelleogroppen  eben  f&r  Hör- 
kiflcien  so  erklären! 

Wir  kehren  noch  ein  Mal  «u  unserer  Flg.  69  «orück.    Die  on- 
ter«  Zellengriippe  derselben  «eigt  uns  eine  /weite  neue  Erschei- 
Dong  von  höchster  Wichtigkeit.    Drei  der  nunmehr  alt  Hor- 
'aiscleniellen  su  begelcboenden  Sprossen  b,  c  aud  d  erieugen  nieht 
wieder  ihres  Gleichen,  sondern  verlängern  sich  in  aiehriel« 
lif«  Kelmtelilftaebe.   Hieraus  folgt,  dass  wir  die  randea 
'Sfpriitiiellda  nur  alt'kodtifleirle  Keiaiieblioehe  ««(sa* 
fMett'  bn^eii/  lod  wir  n&steii,  d«  in  Allgenifllnen  die  Spreeebildoog 
fler^Mifle  dier  Wirse,  dfe  SelllaiiebbildoDg  em  alt  iet  Left  In 
BerAreog 'etebenden  Reede  dea  DeebglSeehene  *)  Regel  wer;  dfeeb 
Medificlranl  i%m  Einflttee  dee  ttedlvaie  I.e.  d^r  WSrse 
seeebreiben.  "*  ..•.«. 

Eine  der  zuletzt  besebriebenen  voltkommen  analoge  Keimung 
sehen  wir  in  Fig.  46-  Hier  sind  an  einer  (lonidie  durch  ächte 
Sprossung  drei  runde  Zellen  entstanden,  die  aber  nicht  neue  Zel- 
len abschnüren,  sondern  sich  in  Schlauche  verlängern.  Die- 
eelben  waren  am  zweiten  Tage  bedeutend  (nn>;er  und  snm  Tbeil 
Drehrtellig  geworden  (Fig.  46j,  bSrlen  aber  plöt stich  auf  in  die 
Länge  le  wachsen,  und  nabmeo  Jetit  nur  betrüebtlicb  e'ft 
Breite  le,'  wie  das  £ode  dee  Aetee  S  am  Stea  Tege,  elebe  S', 
lewelet,  Sie  ätberteb  eleb  hierderch  wieder  eiehr  dea  Heraiie- 
crea-Sellea.  —  Ate  eich  der  Stiel  eaf  der 'aatero  Seite  vea  den 
Geaidlaai  leetrenat«!  bllebea  dl«  Spreseen  la  alalgaai  SaeemaealMfli^ 
mit  fetttereei. 

la  Fig.  44  aad  48  eaefct  elcft  deeOealdlaia  dlreet  In  gewMa* 
liehe  Ketaierhl&oebe  aus.   Die  Weirereetwlekeluog  dee  la  Flg.  48 

dargestellten  Eiemplars  wfthrend  ^ines  Tages  ersieht  man  aus  F.  48. 
Dann  horte  wiederum  das  Längs wachtsthum  auf,  wfthrend  die 
schon  an  und  für  sich  kurzen  Astsellen  bis  sum  oäcbateQ  Tage  nocb 
beträchtlich  an  Breite  zunahmen. 

Ausser  Gonidien  hatten  sich  in  unserer  Aussaat  auch  Sporan- 
gien  desselben  Mucor  2  befanden  und  eine  äusserst  beträchtliche 
Sperenmenge  entleert.  Die  ursprangiicb  elliptischen Speiea  ee b wol- 
len la  derWärae  bald  eterlL  aa  aad  vtrnrden  liegelraBd;  Neeli 
S  Tegea  w«rea  ela  ee  greee,  daee  naa  ale  faa  dea  Ireifeirerdaaea 


*)  Am  lUode  des  DeckgUschens  keimten  die  Gonidien  direct  in  oft  sehr 
lange,  verästelte,  hier  und  da  «aavtoaiosirende  Keinfftdee 
eesi 
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GoDidien  und  deren  Sp  rossen  kann  mehr  aBteraeheideM 
k«onte.  Ibr  Plasma  war  jetit  meist  nach  innen  dichter  (Fg.  69b), 
•^•f  batU  ueh  gar  u  euieM  grMMB»  ccntraUii  ILöriper«  49t,  biawei- 
Ita  Im  Innern  eine  Vaeaol«  ■■•clilMn  wmA  nach  Amnea  urogelaft«« 
•Ig  tUrBAraig  figsrirt  war  (Fig.  69  c,  dl,  n)  imM*»  gettgta« 
DI«  M  Teria4ertoa  fipares  sfrasBi«»  wMer  gans  wi«  Har« 
Blt«iei^-2«ll«a  ia  vaa  iiafaag  aa  kag^ga,  afl  4ia  GrS^aa 
dar  Hattanalla  arraicbaada,  aad  aaa  gaaaa  aa  wia  iiaaa  aiah 
Tarvialfalligaada  Zallaa  aaa.  Maa  traf  faat  alala  mH  dar, 
Vattaraalla  1,  S  adar  S  biafig  aaglaicb  groaaa  Taehtarsallaa  vareiat 
Dies  die  Entwickelang  der  mittea  ia  dia  Wüna  gebrachten  Sporen. 
Im  Gegensatx  to  ihnen  keimten  die  am  Rande  des  Deckglas- 
chens  befindlichen,  ebepao  wie  die  Gonidien  direcl  ia  laoga 
]Leimschlüucbe  aus. 

Aus  allen  über  die  Entwickelang  der  Fortpflananngsorgaae  aa-- 
lerea  Mucor  2  Gesagten,  geht  hervor,  dass  seiaaa  Gonidien  nicbt 
minder  ala  den  Hporea  die  Erhaltnng  der  Speeles  obliegt.  Dia 
Faaetien  der  erstgenanntea  bagiaat  ia  dejr  Natar  alcbt  abar,  ala  bia 
dia  Stiala  aal  daa  Badaa  gaaaakaa  aiad, 

3.  Der  Ascophora  elegant  Cord. 

Die  Gonidien  unseres  Mucor  2  erinnerten  micb  aa  Ascophora 
§kffan$  Card.,  dia  alasige  Mucoridee,  bei  welcher  man  blaber  6a* 
aldiaa  kaaata.  Lalalara  nlad  alliptiacb  and«  bildaa  aieb  (aa  t  bia  4 
ia  kagallgea  Zallaa,  walaha  dia  aebSa  dichatamaa  raoi  aatara  Tballa 
daa  8tlala  aattprlngaadaa  Aaata  krSaaa. 

Eada  April  B  Tage  laag  ia  Waaaar  gehalten,  ?ariadariaa 
sieh  Eiemplara.  dar  batraffeadaa  AteopMrs  aicbi  waaentlicb,  nur 
loste  sich  die  Cnticola  *)  in  Gestalt  kleiner,  den  Spermatien  äbnlieh  . 
nahender  Korperchen  von  den  Stämmen  und  Aesten  los. 

In  schwacher  Wärse  trat  eine,  jedoch  nur  höchst  langsame 
Entwickelung  der  Gonidien  ein.  Dagegen  waren  diese  in  starker 
Würie  schon  nach  24  Stunden  bedeutend  grösser  und  kuge- 
lig geworden,  hatten  ihre  siemlich  dickwandige,  dareb  einen  Cati*  . 
calarfibaraag  klaliga  Uotterselle  gesprengt  and  traten  eatirader  gant 
aaa  derealbea  heraaa  (Fig.  70,  71b  und  72)  adar  sandten  nar  darah  ' 
dea  Riaa  hiadorcb  einen  Keimtchlaadi  (Fig.  71a).  Viele  battaa  alch 
acbaa  Ia  alaaa  Kaiaiacblaacb  aaageaaekt**),  dar  Ia  dea  akcbatea  S , 

Ueber  die  Cntiqola.vcffsebied^icr.llaeoriflsea  bebaUt  leb  nur  lliilbailaa-  . 

^)  Biaireiiaa  sogar  ia  Z  ainandar  diaamiral  calgcgiMgaattsti* 
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Tagen  lehr  an  LSnge  tanahm,  and  an  aeinem  obern  Ende  ein  oder 
mehrere  dickere  Zelten  ab  sehn  Orte,  während  sein  unterer  Thefl 
■Bttptirt  blieb  (Fig.  74  und  79).  Exemplare,  wie  die  (Fig.  74—79) 
dirgettellten ,  woebaen  von  Jetst  ab  meist  nicht  mehr  in  die  Länge, 
dagegen  aebr  merklieb  in  die  Dicke.  Doch  fand  leb  in  meiner 
Aoeaaat  aü  5tea  Tag«  ««eb  eeMplicirtere  Formen.  So  tragt 
in  fg.  M  Ii«  8p«f«  liagara  StialaalU  wU  dttaaa  M 
aankreehi  Aber  ainaadar  geitellla  Kagalaallaa,  aaa  larea  aVarar 
wieder  aia  draiaalligar,  aeakraeiit  aafeMgandar  Aal  aniapnia« 
gea  let. 

Dia  «ataaimengeeelataetea  Exanplare  anlDeli  waraa  ilaA  imä 
Typaa  Fg.  83  geUMet:  Die  Spora  aaell»  aleli  SBMfttalbar  (J.  Ii. 
ehae  Sebeldewandblldong)  In  einen  aicb  btoiAartlg  tbeflendea 
Keimachlaoch  aoa,  der  an  aeinen  Spitsen  einfache,  häufiger  mit 
ihnen  selbst  gleichen  Aeeten  veraebene  Ketten  groaaer 
rander  Zellen  trag. 

Trotx  der  mitgetheilten  Mannigfaltigkeit  'der  Keimong  der  6o 
Dldien  von  Ascophora  elegam  iat  dieselbe  noch  nicht  erschöpft;  de 
aieb  aocb  bei  diesen  Orgeaea  and  swar  nicht  selten  fichte  Spree- 
avag  fand  C««  das  geaprosota  Oaaidlam  Fg.  81.).  Oft  lagartaa 
fl.bar  MSpraaeaellea,  die  naraoe  wenigen  MattaraaUanlMrforge- 
gaagaa  waraa,  aabaa  einander.  Dabal  war  latataaatal,  iaaa  dia 
Tacbtaraellaa  alla  alaailieh  glaleb  graaa,  aber  Itlaiaar  ata  Aa 
Mattaiaalia,  dia  Baltelaallaa  fclaiaar  ala  dia  Taabtaraailaa 
a.  a.  t  waraa,  aa  daaa  dia  Naebkaaaiaa  la  aatferalarer  Liala,  daiaa 
Geataaraa  aaeb  ?le1  wealgar  aebarl  harTaitfatani  daa  raadaa  2allaa 

faa  HofMifciMai  GlrrevMw  aieht  aaiballfb  aaiiaa« 

Dia  Sparaa  ?aa  Atcopktra  ^ffgant  balaitaa  ia  gaaa  ttall- 
abar  Weiae  wia  die  toarat  babaadelten  Gonidieo  daaeeiben  Pilaaa 
in  Schläoche  aaa.  Fig.  73  aelgt  aa«  das  RodinNat  aiaai  Sparaa« 
aablaocha,  in  dea  g^g^o  8  Sporen  gelieimt  aind 

Schon  bei  den  Gonidien,  die  erst  24  Standen  in  Würae  gele- 

fen  hatten,  traten  fast  stets  eine  grosse  and  nicht  selten  neben 
ieser  kleinere  Vacuolen  auf.  Aach  in  den  Sporen  und  io 
den  Kelneeblfiocben  fand  meist  Vacaolenbildong  atatt. 
— .  Wiabtig  far  aaaare  gaaaa  Aaffaaaang  dar  Vaaaalao 
lit  dia  yar  Taa  aiir  gaaiaebtaBaabaebtaag,  daaa  diaaa  0abllda  fert- 
während  ihre  Gestalt  verftaderten.  So  ging  die  Vacaela 
der  Fig.  70  in  wenigen  Miaatea  von  der  Oeetalt  m  in  die  m'  über, 
wieder  ein  wenig  später  war  sie  vollkommen  rand.  Dabei  änderte 
auch  ihre  relative  Lage,  and  es  trat  bber  ihr  eine  kleinere 
Vacuole  a  aaf,  die  abeafaila  aaeb  Lage  aad  Geatalt  wech- 
aalte.  (Sebluaa  folgt.) 
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Botanische  IVotl^enu 

S;  J«BMr4l.  Ji.  legi»  Pt^f.  LletrietotUlD  a«f  etafff  Mte 
p«iifffM;  fliMk  ym  in  €dlir  4m  AtlaI  (MnM  Afliiiilet)  ? er  «ai 
liMMirkt«,  Hm  im$  Mi  Ümm  0a«ats  dai       Im  MMta  m 

■ehr  getehätfte  LigBam  citreom  sei,  aas  dem  die  Henste  eitreae 

gemacht  waren.    Plinios  gibt  (hist.  nat.  IUI.  39,  30)  aosführliclie 

Nachrlebten  Ober  die  aosserordentlichen  Preise,  ta  welelieo  solche 

Tische  schon  to  Cicero's  Zeit  und  seitdem  häo6g  gekaafi  wurden  ; 

ee  erhellt  daraus  aoeh,  dass  die  Römer  die  Fournirang  kannten. 

Aveh  iber  die  EigeneelMften ,  welche  den  Holte  einen  besendeni 

heben  Werth  verliehen,  mbreilet  sich  der  rSmiscbe  Natorhisterikar, 

«fei  «prickt  IIa  AMieM  ms,  datt  dieser  BaiM  Im        ^  Hener 

Ml.      MIcraa  aakafjpfMi  apraah  Prat  Braaa  ttar  Jla  ratacUa* 

iaiiM  AriM  in  CUn.    IHekl  alle  0«irlckM,  waMba  4ia  Altra 

CMma  MiaalM,  #irM  vaara  Gaiani.  Har  IIa  Oelani  mH  SapfM 

aatoa  Ala  algaatNeliaa,  Jla  Ceirui  Haeri/W«  akar  alaa  WaekkaMai^ 

art;  Akar  Ha  Cedera  Im  altM  Testaaaata  wiraa  Ha  Aaalektaa 
fataaklalaa.    Dia  wiiUlakM  Oalara  aHalaa  aaaara  LirakM  aai 

aithaiaa  %  alM  ttra  HaMa  AalM  aMl  ak  aal  IIa  Sekappea  lat 

Znpfea  wiren  so  dicht,  dass  der  Same  erst  dann,  wana  die  8pinlal 
yerfiiolt  sei,  herausfallen  könne.  Ob  die  Deodara •  Ceder  ia  Nepal 
nad  die  des  Libanon  sich  von  einander  unterscheiden,  sei  noch  nicht 
aasgenacht;  in  unseren  Gärten  hätten  sie  allerdings  ein  verschiede- 
nes Aassehen  ;  die  Deodara  haben  hängende  Zweige  and  grössere 
Za{iiaa.  Jetst  sei  aaa  aacb  IIa  C^AruM  AUmntica  bekannt  gewer- 
lea ;  sie  kake  kijrsere ,  dickera ,  graae  Nadeln  aal  He  kleinsten 
Zapfen  antar  den  Cedera-Artaa.  (Miaakr.  f.  allgaM.  Brikaala.  N. 
F.  II.  Bmi.  I.  H.  M.) 


*  Dm  BaalaiaglHaarai  vaa  C.  S.  Wagaar  Ia  Riga,  da« 
gMaaartlgaiM  BtakMaaMiaal  Im  Art  Ia  Rasalwl ,  wakkss  [mit  laa 
feraatM  Paaklaa  laa  RaMiaa  in  Handels  Verklndangea  steht,  sini 
fo  Ende  des  verflossenen  Jahres  aus  Semipolatinsk  mehrere  von 
Keopold  Schrenk  in  Tarbagatal,  an  der  Grense  der  Dsangarel, 
aufgefundenen  Pflanxen  sugeachickt  worden.  Unter  ihnen  teichnen 
sieb  besonders  swei  Pappelarten  durch  ihre  eigenthOmlichen  Blatt- 
formen  ans.  Von  der  einen  Art,  welche  Schrenk  Populus  dicersi' 
folia  nennt  und  die  Kirgisisch  Torangd  heisst,  liegen  4  verschieden 
gaalailata  BIIUm  rar)    Im  Mala  Isl  iVt  2aU  lai^  «al  aakr 
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■cbmal,  nar  etwa  2  bis  3  Linien  breit,  das  zweite  ist  bedeoteod 
kurter,  dafür  aber  mehr  als  noch  einmal  so  breit  und  lantettfornig, 
das  dritte  ist  ebenfalls  iansettförnig,  aber  länger  und  breiter  als  das 
Bweite  vod  stigt  einen  Ansats  sar  Bildung  von  Sägeilibnen,  wäh- 
die  vorher  genaoiiteii  Wwmtn  ganfrandig  warea.  Um  tlerte 
Btett  MliUeh  ktA  längs  des  ganten  lUadtti  nosgebiidete,  nnregeloii«» . 
■If«  Sigtsllia»,  iai  etwa  %  Zoll  lang  ond  1  MI  M(  aoa  aeine 
OMtolt  gUkhit  fan  AHgemeiiieB  der  der  Popvius  IrMmto.  SeJireak 
gilt  kies«  felgead^  AvA^MAMt:  »üinut  4  Reim  bM  «w  fwneU*- 
i«atr  Hille  BMaea  geMiMi.  Jii»g»  PÜftma  Imbra  mm 
Hb  Mhpuita,  weUlMtrtigeii  Blattet,. )•  welter  4m  MvaehM  tai. 
Alter  «i4  WMlietlHi»  venrAdiC,  4Mlt  «ehr  erlMil  41b  BelUltorBBg 
die  charakteriatlselie  Ferai  Btoer  Pappel ,  B«f  1-^  FB4Ba  4Br  Hlht 
des  Haumes  beginnen  erst  die  rBodea  Blltter  «od  BBter  4ieeB  mm 
misehen  sich  jährlieh  die  Ratschen.  Dieser  Baom  hatte  die  Höhe 
Ten  8  Faden.  Er  kommt  vor  am  Dschalanasch-Kal,  einem  100  Werst 
weRtlich  von  der  Chinesischen  Stadt  Tschugutschak  gelegenen  See, 
am  Flusse  llii  und  in  den  Strand  -  Steppen  am  Flusse  Tscbai,  deai  • 
Grentflttss  twiscben  Chukan  und  dem  Russischen  Steppen  Gebiet.*' 
Eine  andere  sonderbare  Pappelart  ist  Populua  pruinosa  Sc h renk. 
IbrB  Blätter  sind  dick  und  lederartig  ,  nierenförmig  nnd  weisslich- 
gHte.  Sie  keteel  bei  den  Kirgisen  Taserluk,  kommt  am  llii  vor  bb4 
MIM  Bit  Po/mlm  di9inV^^^  aiemlich  hohe  Wüldchen.  ZwbI  ao- 
4m>  VMi  SelirBDk  elBgiBelilekte  iib4  4Bfek  Sebtebeii  BMgBBeleb- 
•0lB  «BwiebM  eiii  IsrnBr  'Sp<r»M  SthrmMmm  PIbbIi.  bI  IIb  j., 
Ib  4m  Steppen  mm  Tmkml  geeftiiMBlt ,  ini4  Cmhpk9m  Bmtemi 
8ehreok.,  aM  aer  Sengarei.  (PBUraiBBB,  WML  m.  4«  Gek.  4. 
GMgrepble.  1897.  IIL  148.) 


♦  In  einem  von  Fr.  Wie  seier  kürslich  erschienenen  Werke: 
),Narkt8S0s.  Eine  knnstmythologische  Abhandlung  nebst  einem  An- 
bang über  die  Narcisse  und  ihre  Betiehung  im  Leben  ,  Mythos  and 
CbUbs  der  GrieelieB.  Gottingen  ,  Dietericb,  1856''  findet  sich  ein 
BBbr  dMkMSwertber,  philologisch- beteaieeber  Anhang  über  die  Nar- 
fltMB,  weriB  der  VBrf.  mit  bewondernswertber  Beleeenheit  die  rer- 
BcbiMlBBea  BIboim,  WBlebe  4m  AllBribom  unter  diesem  Namea  km- 
griff,  geniBer  sa  beetimmeB  eaehl  aa4  Ba41lcb  aaeh  die  AnwendoBg 
4iMer  Biame  Im  Lebea  aa4  ihre  BBttohaag  iai  Hytliw  «i4  CalM 
BHIrlerl.  cZeraeka,  literar.  Ceatralblatl.  1857.  Mra.  87. 

MMMVM4T«liai»i-8r*'iva«ek»i  JDsa*^  V«  Maakaasii 
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IniMlltl  ORioiNAi.- ABHANOLunA.    Bsil,  Über  Hffe.  (SchiuMt.) 
oiTHOCKHBTit  pytANSKKSAMMLDMoiN.   R B Ii « n h Of  •  t ,  Hepaficfte  «iroparae, 

Dec.  VI[— VIII.  —  ^oiAivisftig  NOTizFM.  tfAutcr,  Nailiträirr  cur  Flor«  voa 
Tirol  und  ^»l/hnrfj.  Milde,  übor  die  Sprpii>»clmpp»'n  der  Karii^.  Cohn,  fiber 
Sclerotium  variuio  Per».  —  ajiksiuk  der  tür  di«  kgl  boUttiscbe  ücAclUcban 
•iiift|(MigeB^  Btitrl^li;«. 

.•       •  .  '  . 

; ;  ,  TJAer '  Hefe ,  von  Dr.  Th.  B aiL 

,  ,  .  tlli«tiv  die  SIeiot.ftIo  XU-XVIL)  . 

I         ,  (SchlB»!.)  ... 

.4. 

fifTfij  kb  pfuiiii^  MiUheiloDgeD  ijber  Keiraangiiffr  FortpfUastSf»'. 
•fg*n»  VfB.?ilt«fi        4«C  F»iiiU«,^r  Mucorideeo  ab>rtc|ia,  bqm 
ick  .Mfb  ti9tr.pc»eli«iMif  fp^toktBi  w«lch«  gUlcb«4»«ij(.k«l 
alle^  ^.beak^cliUI««  Arien  «InArAt» 

4a.  .^011.  Spoi^eD  Fl«  •     ^  G#al4too  ajimllf  4  litaiita  im 
•■•rtt  D«r  el»  Kx^aparl««  «rliaBBaB*).  H&l  ftrlachfel*. 
tenaem  Wachatban  dagegen  trat  Mch  alo  ED^otpariffis 
erst  in  den  FortpHanzangaorganen,  apäter  aoeb  I«  Ibrtii  Kai0«€|ilfti|- 
cbea  oder  Sprossen  deutlich  uoii  i^war  ipi  gaoieo  D||(|«,age 
barvor.    (Fig.  57  und  72  ) 

Bei  dar  Entwickelaufif  von  Fig.  46  und  49  (vergl.  Fig.  46  und 
4ß0  wurde  die  innere  Membran  in  den  Keimacbläuciieu  erat  am 
atM.Taf*  sichtbar,  während  aoi  ersten  in  Fig.  48  an  ihrer  Steile 
nnr  eine  eigenthOmlicbe,  4icke,  verschieden  starke,  periphi^riHche 
rUfWcbicht  mb«B|lea  war.  £a  wird  dadurch  wahrscheinlich, 
a«IHi  fbb  4Ut.«  Mapbran  af  llai  ala  daa  Eiaaparioa 
blliat 

Flg.  8S  atalU  aina  la  Warna  gabalala  Spara  oaserea  Mam.l 
nU  aUaHrh  laMMi  KaimriüaMb  4aK»  an  4aai       im  »s#ip«- 


•«)  Me  Mae  iaiaani-tMe  aa  VHr.     «»4  9IIM  bataa  Mepbrao,  soadera 
4ilM  wm  m  elaaff  iigitlirtliiiii  Miümbn  4m  tfpaw  ia  Wftiaa 


1^  lyui^u 
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tlmm  Mf  Allen  Paakton  ab|^« hohen  hat«  ohae  Am  der  nonmehr 
■■r  TM  EadoeporisM  beUeid«!«  KaiaschlMdi  irgndwto  daroDtor 
M  Uldra  tcheiat. 

Bisa  aaleha  Ahhahnag  daa  i^aaparim  haahaahlat«  ich  aacli 
Bat  ainar  migakalMtaB  Bfn.  Wir  aahatoaa  aa  hiat  alt  atoar 
wahraa  Ulataag  thaa  a«  hahaa,'  da  aa  alrrarkaai,  ala  waaa 
]alal  daa  Badaafarlam  geradaa«  dia  SlalU  4f  a  Btaaf 
rium  einnäbsa  «ad  alab  «alar  ibs  alaa  aaaa  laaaafca«! 
bildete. 

1  Sinlger  aadarar  f llaa,  la  Saadarbalt  iaa 
FenMiiium  ftmu^mm. 

Aasier  den  besprochenen  PiUen  säte  ich  mehrere  JJyphemyca« 
tan*)  ond  EuroHum  herbariorum  in  Wune. 

Dieee  Versacbe  lieferten  fwar  manche  anderweits  Intereatante 
Resaltete,  über  die  nna  hier  aasachliesslich  bescbättigenden  Fragen 
aber  gaben  sie  geringere  oder  mir  wenigstens  bis  jetst  unsichrere 
Anfsebiasse  ala  dia  früher  arwahnten.  Manehmal  yer&nder- 
Iaa  aleb  dia  aaagaaitaa  Sporen  gar  n Ichl»  aa  dia  schon  dunliel 
gavratdaaaa  Taa  PetMlUim  glaueum ;  in  daa  atefsten  Füllen  alar 
Mfeilaaiaa  la  Ibraa  laaara  Vaaaalaa  aal  Ihre  Keimaag 
fabwaakta  faat  ateta  «wlaabaa  darBlllaag  f aadar  Spraa- 
aaa  aad  dar  fta  iabtaa  Kalaiaehrtlaabaa.  Aaob  Mar  iilda* 
taa  ilab  la  dar  Wliaa  iMar  Gruppea  Uaiaar,  daai  BürmiHimm 
CerevMae  gana  Iballebar  Hafaatallaa ,  waleha  Sailen  Jedoch,  waa 
afebt  la  übersahan,  bei  der  Anaaaal  Taracbladeaar  Pllaa  afl  la 
Gestalt  und  Conslstens  von  einander  abwichen.  Bei 
Eurotium  herbariorum  s.  B.«  dessen  Sporen  In  der  Wurte  nicht 
keimten  und  nnr  nnbedentend  anfschwollen ,  waren  sie  klein ,  relU 
kommen  kngelrnnd  nnd  ganz  erfiiUt  mit  einem  dichten  Plasma. 

Noch  helle  Sporen  von  Penicillium  glaucum  sprossten  Inder 
Mitte  der  WQrseleitnng,  wie  ich  sicher  gesehen  su  haben  glaabe,  In 
ain  UormiMdum  aoa,  dessen  Zellen  gleichfalls  kogelraad,  aber 
•twaa  grosser  waraa,  ala  dia  la  Gesellschaft  Faa  EmroUum  Torkaa- 
aenden.  Aach  war  das  Plaaiia  4araalbea  wealgar  dUbt  aal.  aa- 
aeblaaa  blawallaa  atgar  alaa  graaaa  Vaaaala. 

*}  Die  Maeorideen  fifehörea,  wie  ich  in  meittein  oäobtteni  alt  Fortiehioaf 
sa  dem  gleichnamigen  Werkchen  von  Prot,  ffeei  ond  Henry  ertcliei» 
neoden  ,f8jrsteni  der  Pilze"  auiftthrlicher  dargelegt  babe,  nicbt  su 

«.    d«a  Hjrpboaiycet en,  aoadem  sind  an  den  Eingang  dsf  eeblaaob- 

fibraadea  Pibs,  der  TAeeaiportait  sa  sotssa« 
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(Fig.  85).   Ute       wieder  ging  Keiaang  ood  Sprattbildunf^ 

Hftod  in  Hand,  indem  die  Sporen  gesprosat  liatten,  ihre  Xfcli- 
ttr teilen  liingegen  in  Schlfiache  ausgekeimt  waren.  *  * 

Im  Allgemeinen  aber  worden  die  Sporen  von  PenieUlium  glau- 
tum  durch  die  Wune  nur  wenig  angeregt:  Oft  veränderten  aie 
sieh  gar  nicht  und  wenn  sie  sproisten  oder  keimten,  ao  geschah 
die« weit  Iaogsa««r  ^»4  krafU«ter  alt  M  4f aea 4tr  latraeb. ' 
tataa  Jia€ari4aMi. 


Attteln  ^  AUgemeine  ErgebMssa  meiner  ÜBtifiiriniiigei^ 

-   'mt  Fio^imntat  daran 

1.  Zellkern. 

Die  Zellen,  die  wir  auf  den  vor8teh«n4ea  Seiten  betrachtet  ha« 
bea,  enthielten  nie  Cy  tob  lasten. 

Nor  bei  Hormiscium  CerevU'me  trat  aof  Zaaati  von  Waaser  eia 
kernartiger  Körper^ ip  den  Zell^  ;pnf,,  der  aber  von  dem  Zell« 
piaema  nicht  w ara.eliie4a/i      |^n,8chieB  ««4  nach  einiger  Zeit^ 
■  it  demaelbaä  aa  einer  btiMgeae«  llaaea^f er-f e^^nelt.  Aacih 
bei  £ntalek««g  vea  Mlea  4arcb  Spreaeaaf  a4«f  4aie[i  gewih«»' 
Uah»  KfiMag  mr  liaiji  CalUakMa  yerliaatet      Ji  ^ .  «v  *. 

Uaraai  Int  ^fwiMaa,  4«m  4et  fijl^Maai;  M  aebr  fiele» 
P|.lMaIU»  4^  WlflMigkeltalebl  bealtat»  4le  «an  IM 
ahfjjgpa  ttavialMreicba  saaoachreibea  fewfliBt  iat.  %  . 

"  r  • 

9.  Taeaalea.  •  • 

?a'e«e1ea  ala4  Rllaaie  im  Pti^aiiia^  wefeliaVii»  aUel'^ 
ttebr  wlaarigen,  eleb  aiit  JeaeaT Alebt  mlaelfeBtaa  tiul* 
elfkarf  erfaiit  werden.  -  i  ^ ... 

Den  Auftreten  oder  Fehlen  von  Vacaolen  ist,  wi«  aee- 
den  aitgetheilten  Beobachtungen  hervorgeht,  von  dem  Eiufluaa 
dee  umgebenden  Alediom  aef  den  Inhalt  der  Zellen  unab- 
bäagig:  Warte  erteugt  fust  in  allen  PiUteilen  Vacoolen. 

Die  Vacoolenbildung  iat  das  Resultat  einer  aebr 
geatelgerten  Endoameae,  ond  ao  lange  diese  statthat,  tat  4ia 
liffdaae,  Oeetalt  aa4  Lage  4er  Vaeaelea  beeaa4igea  .VerftB4crM|eB 
 >  ■■ 

^  tiMaille  tat  noMer  4ia  mMtmOnm  entteUMtea  Ür  eabMMto 
VibHMUiab  4a  M  4fa  ailMea  aie  äerae  aa  beaba^hiwM; 
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UPluyiriwi  .  iß.  lU«.  Knimmng  im  M^mm^  im  Mm»  !•  m4 

.  .  .  ^  •         ,  ■ 

Dtoaeiatoa'FilsieHcB  •ehirelleQ  in  Wärt«  Mt|| 

ilfb  dtr  K«gel£»rW.  SehiMdliidea  terfailan  ia  Ibra  aiataU 

MB  Z^llaa,  v#a  4ea^  aaa  Jada  4ie*|la11a  aiaaa  OaaUia« 

l^ambastp  Ja  4ia  WOrta  lawirfct  läaBg,  üua  vaaia  Zallaat. 

alatt  Ia  41a  gawShalicbeo  Keimscblaaeht,.  4irf  et  Ia  ibi^i  61  ai- 

eben  aaskeimeo,  and  datf  die  Tocbtertellen  lich  von  der  Mot- 
ter loslösen  ond  in  derselben  Weite  weiter  vermebren, 
mit  einem  Worte:  dieWOrxe,  oder  uberbaopt  die  gährangsfähi- 
geo  Flftatlgieiten  iadir  idoalis  iren  PiUsellen  aod  aia« 
dificiren  den  gewehnJIcbaa  Keimangsact  vieler  Fortpflaa- 
xaogoorgane  aar  8praaaaag  a4ar^  waa  4aMalba  Miati  aar 
HalaablUaag.  ^ 

"  4)  Waa  alB4  4ia  aagaaanataa  Hafaapllaa? 

ta  aaiapriabt  laaaaeb  Jada  alaaafaa  ttafaaaalla  dar 
ajH'B'4r1aabaa  Zaila  #tBaa  Mf  ealtaafadaBi,  aadOrappaa' 
v(a  BateaallaB  alhid  aUbt  aallaf atladlge  Fllaa,  aaadaka 
«W  ala  alirlla  riUfldaa  teaawbaa. 

ft)  WU  kaasaa  dia  mim  l*all#a  im  dl#  f«b« 

AU  .    -tMgifiblga  FIdlaaigkaltf 

0abaa  llogat  war  bekannt,  dass  Hefeobildang  in  gährongiflhl. 
gen  Floaaigkeitea  fast  stets  nur  bei  Zotritt  der  gewöbniicben 
Lalt  stattfindet,  dagegen  nicht  beobachtet  wird,  wenn  man  leta- 
tfre  gar  nicbt,  eder  nor  doreh  glühende  Röbraa  aaiMfi 
{fy  Bestätigong  atehe  Abtheilg.  A,  b  1  dieaer  Arbeit). 

ia  dar  Laft  alaa  aaaa  Kiwaa  aala,  waadia  HafaBbUdaag 


'tetile  ähnliche  Er«cbeinua(f  beobachtete  ich  schon  früher  an  in  Wasaer 
'    Hebenden  Sporen  von  SeletMSporium  herbarwn.   Während  nämlich  4ie 

aaeistaa  dcrtelbea  oboe  Waiters«  keinteo»  scbwoliea  ander«  auf  and  zer- 
I    üalsf  ^  iliro  tif fsloan  ZelUo.  \'oa  leta^rsa  acbnjlirta  ]e^t  J|e4e  gewöha. 

M  ipf  bli4ta.fleitaB  aina  Ma  mahiart'pma  ab^  st      iia  der  orsprvag- 

SalMa  flpara  UmUelktr  ftihysr  aalrtaadi  4ir  aoa  arsl  aa  4sb  Bodea  ai 
^'»IftBos  Sdilloeha  anakeimte. 

Data  auah  Atoiospbire  nod  aabotrat  die  ladividaaIiairao|(  •4er  Xeliaa 
».  ffewiaacr  PtUe  barbeifabren  kSnaa,  wk4  4lW«b  4fW  Mknama-^tdattMl 

4ar  i^oi^iwaf-Artaa  ^viaaaa«  ^  . 
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ilttlellet.  Diflt  diet  ottr  efii  fdrmUser  Stoff  nH,  wif  tiHa 
Inner  lebr  oDwabrieheinlieb ,  da  wir  nirgends  aus  formloae'n 
Stoffen,  aaiser  in  den  Organismen  selbst,  Zellen  entstehen 
sehen.  Nachdem  wir  aber  nan  gar  gefanden  haben,  dass  die  Fort* 
|pManflOBgt«rgaae  rieler  Pils«,  in  Würze  gebracht,  sn  He- 
l#sskllgriippeD  aaskeimen,  ond  da  wir  wissen,  data  ftkorall 
lA  Aar  Laft,  wla  aabMelia  aadera  organische  Korper,  aa  gua 
fwaiglkli  PIlaaaMa  aaafaadirl  aiadl*),  iat  ab  arwlaaatt  aa 
tüta^la«,  hm  41a  aralaa  Sallan  dar  Hafa  la  allaa  Fftl- 
las  Varlpflnaaaiigaorgaaa  tan  fllaaa  al«l  ilai  iaaa  ita* 
aalbaa  atala  ¥aa  aaaaaa  «H  awar  Malal  iarck  ih  Laft  lo  41a 
gihrnngaf  ähig  e  a  f  IftasiglialCaB  gaUagaa. 

Die  Laft  verliert  alaa  ia  der  GIfihbltie  ihr  VanaSgea,  dfa  CM- 
rang  eluinleiten  nur  desahaibj  well  durch  jene  die  in  ihr  aaapaa- 
dirlen  organischen  ICeime  terstört  werden. 

Bildong  von  Hefe  bei  abgeschlossener  Loft  ist  nor 
im  Traabensaft  beobachtet  worden.  Da  nun,  wie  beliannt  (siehe 
Schleiden:  6rands3ga  der  wissenschaftlichen  Bttaaik.  3.  Auflage 
1»  Tliail.  S.  S07)  sich  sowohl  in  den  reifen  Weinbaaraa  Hefen- 
aellea,  ala  aaeh  auf  ihren  Schalen  fast  stets  Pilssporen  Anden, 
aad  dicaa  gaaa  labaaaffliif  alt  dareba  Fil|ni»  gakaa  kaaalai« 
aa  liaaaa*  aakl^  f  lila  kaiaaawaga  aar  WIdarlagaag  aaaaraa  gaaa 
aUgaaMla  aaagaafraekeaaa  Sataaa,  daaa  dia  aralaa  Zallaa  Taa 
avaaa«  fa  dIa  gibraagaflkiga  FIfaaiglialt  galaagaa, 
-aaadani  aagar  aa  aataar  Baaiiligaag ,  ,  wam  wir  atoHafc  daa 
Ikü  «it  dar  WOrse  v^rglelekea,  da  aldi  Ia  lalirtarer  ahaa  Laftaatrlil 
iielDe  Hefe  bildet,  weil  bei  ihrer  Beraitoag  die  im  Mala  oder  Waa- 


*)  Der  nnendliche  Reicblbaro  naserer  Atmotpfalre  an  offifaniscben  Körpern 
voD  mikroikopiscber  Kleinheit  itt  allgemein  bekannt.  Wer  wütete  niobt, 
wie  sich  überall ,  auch  in  weiter  EatfernuQg>  von  Nadelbaamen  die  ver- 
bihoiasiiiaii»ig  groeaeo  Pollenkörner  von  Finus  tyivettris  finden,  wer 
kitle  «iebt  felssea  von  den  LoAfasaaUUuten  dea  Dattelpollene,  wer  oioht 
voa  dea  airiieshea  lAgsa  der  SabamkieeelpaaBsr  aad  dem  Vonrobtarer» 
dsa  dsr  BetateiisasyslBa?  Dass  aber  aaeh  Pilaeamea  eleu  dkeralt 
in  der  Laft  finden,  tmm  speciellse  Msgt  dailr  oMIta  dfe  fei  dir  Ab- 
tboilaa«  A,  b  X  aiitgetbsiüsn  BeobishinBgeii  dienen,  da  doeb  beut  wohl 
Niemand  mehr  an  Urerseogaog  saaerer  gewöbnUchen  Fadeopilse  glan* 
ben  wird.  Aach  fuge  ich  noeb  binsu,  dati  et  f^enüffte,  irgend  einen 
seltnen,  noch  nie  in  meinem  Zimmer  wahrgenommenen  Sebimmel  an  einem 
Plataoben  deatelben  aussuaaen,  um  ihn  in  derFol|fe,  wohin  leb  aneb  das 

.  {hm  ^or  riabrung  disnsnda  iäubaixat  stellte,  ans  der  Loft  herahaube- 

adHaSiwii 
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4)  VerlilUaUf  l«r  Htl«  ««r  Giliraaf. 

üabcf  aw  Varbltttf«  HaC»  tir  GilwMg  liMt  ticli  bUbtr 
«ift  Bettimoitlieit  nur  Mgen,  dtts  1)  die  ZersetioDg  der  gib. 
rangsfabigen  Flüssigkeit  erat  darch  die  Vegetativa 
der  llefensellen  bewirkt  wird;  3)  die  Schnelligkeit 
des  Gühran^i^sprocestes  abliängig  ist  von  der  Scboel- 
ligkeit  der  liefen  Vermehrung,  and  dass  3)  verschiedeae 
.Uefenarten  oft  verschiede  ne  Gähr  vagen  herverrnfea. 

Leochtet  eye  Nin.  1  die  grosse  Wichtigkeit  der  Hefe 
im  All|(enieinea  ein ,  ee  wird  dveb  Hn.  %  mnd  3  fvniMMMBUeIh 
dfn*  UM  der  tinta  «dar  ander«  dareh  Aaeeaat««  vat« 
•cliladaaer  PiUaattaa  U  gAhraiig« fähig«  Flftaalgb«!. 

Haf^aart  hadaalaada  praktiaalia  Var« 
.thaila  «ardaa  siehaa  laaaaa.  Laidar  Ma  M  hlaraaf  haalgllaba 
JVaraaalia  aach  aldit  aaatallea  Uaaaa,  da  iah  ttarhaapt  gaaMIfl 
war,  aialaa  Baahachtungen ,  ahar  ala  leb  wlaaahla,  «a  athliWiia 
•ad  «•  mdffaalUchea. 

7)  Walelar  Pitt  arcaagl  die  gewilialUla  «aiar* 

gihrige  Bierhefe? 

Von  welchem  besti  m  mten  Pilse  das  gewöhnliche  Hormf^ctuin 
CerepMae  abafaimne,  konnte  icb  bisher  nicht  entscheiden.  Die 
liaaptscbwierigkeit  der  lieantwortung  dieser  Frage  beruht  daranf, 
daaa  iai  der  kaafüchea  Uafa  die  Fertfpflansang  dacaä 
Spraaaaag  aa  arblieli  gawMdaa  iai,  daaa  dia  Zailaa  amr 


Bei  Gay  *  Lnaaaa'e  BeeMdaagen,  dase  alaiMiii.  t)  ia  VrartanaaB 
weieber  m  enMr  Aftaeeipldbe  vea  H  eder  CO^  aasgeptasel  Hsaala  ieag 

keine  Vertademag  etlill,  aehr  bald  Bttraag  eiaM»  wenn  einige  Blasen 
0  damit  ia  Bsr&hronfr  f^eltrachf  irarden,  und  data  2)  Traabeosafl,  welcher 
mit  der  Lnit  nicht  in  Bfruhninnf  kam,  darch  die  PolardrShte  einer  elektri- 
achea  Säule  in  Göhruni;  vertetst  wurde,  «iod  wir  nicht  versichert,  data 
aich  Hefe  j^rebildet  and  nicht  blos  die  Zertetzun|^  in  Kohlensaore 
und  Alkoiiol  ttattgefonden  habe.  Aber  auch  wenn  Jenes  der  Fall  gewe-. 
sen  wire,  kOaatea  sie  aiebt  ab  Beweis  Iftr  die  BaMebaag  dar  Baib 
dnreb  geaeralie  aeqaiveea  eagesabsa  werdea»  da  bei  AbhaHang  der  al> 
■■iphiiissbsa  Lall  die  BiavIrfcnBg  die  Baastalaft  ader  der  MvdrlMa 
eebr  weU  dein  nSthijp  eeia  Iceaa,  daa  Ia  der  gibiaagtllbigai  ffütalgbell 
acboB  8ae|»eadirton  Pllaafaraa  die  arata  Aaragaag  aat 
Bpreaeaag  an  gebea« 
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lebwer  Im  Stasi«  tlnd,  wmt  a«raial«B  PlUaa I wleklaaf 
larfickiakehren.  Aaeb  gelaDgeawir  bei  ierariigeo UDteriaehon- 
g«B  wegen  der  aaeeerordenllicben  GleicbfSraiigkeit  der 
Elementirorgane  der  Pflie  nie  eher  la  Resnltaten ,  bis  wir 
ile  «nfeUkenaieB«  Fera  atufenweise  in  den  froebtendea 
PiU  ibergefabrt  kabea,  waa  aatirlich  nicht  aa  iaickl  gliekt 

Ba  würde  aaeb  aar  aebffar  Jeaand  dea  Urapniag  melaar  Ma- 
aartia— Uaia  araiitlela  kSaaaa;  aai  ikm  Hormi  aelaa«  dla  ava 
Sfataa  wla  iaa  ••■Ufa«  varaaklaiaaar  Maaatt- 
iaa»  fcarfargtegaa,  wam  aiMUito  all  aa  glaiab,  daaa  Ich  ala 
aalhal  ■labt  wm  mtaraahaMaa  vamaabt  hltla. 

WahffaaMiaiah  kmm  üa  gewMaUaha  Biarbafe  teah  IIa  Bpa. 
•aa  Biabrarar  gaaateaa  f  Iba  araaagl  wardaa. 

8)  Harmlaeiaa^  Caalliaa-  mi  8p«rBialia».FarBiaa. 

Nicht  über  Horiaiaeioin  allein,  auch  nocb  über  andr* 
Pllifaraien  geben  ansre  Untersochangen  den  längst  ersehn- 
laa  An fac bloss.  Wir  biAen  gesehen,  dass  dieselbe  Zelle,  die 
fUiwi  Verhaltnisaaa  laag  eylindrisch  werden  kaaa,  aaler  andera 
livra  blaibl,  rand  aafaebwilll,  alab  ran  dar  Matter 
l#a«r«B»l  mi  aalbalaiaaaig  wailar  eatwiekalt  Trill 
ilaaar  Vargaag  glalcL  baf  Aar  TaablaraalU  «Isaa 
k»l»as4aB  Pilaargaaaa  aia,  aa  arballaa  wir  ila  lal- 
wfaltliipgafarii,  walaba  Jie  Myhalagaa  Uabar  ala  HmrmUiimm 
^aaalabsal  babaa.  Ba  kaaa  alar  abaaa#  gal  (aaMrlM  «altr 
rariadarten  laaaara  EiaflÜsaea)  Jaaea  Organ  aaaral  ia  aina 
oder  mehrere  Ia  ng-cyl  indrisehe  Zellen  auskeimen, 
ond  aof  diesen  erst  karte,  dicke,  sieh  indivldnatisl- 
rande  Zellen  tragen,  und  wir  haben  nun  die  Entwick» 
längs  form  vor  uns,  die  ia  aoaara  Pilisyataaea  ala  Oidium 
wmA  Torula  aufgeführt  wird. 

6aaa  wie  die  Harmiaeiaa  sind  also  die  meiatea 
.  Oidlaa-  «ad  Torula-Arlea  niebl  aalbststäadlga  PHaa, 
aaadam  umw  darcb  iasaara  Blafllaa«  badiagle,  «■▼all* 
liaaiaiaBa  Balwlaklaagafaraiaa  raa  Pllaaai  aaddla  alab 
iaatraaaaadaa  Oidlaai*BalUa  (aaaarilab  Caaldiaa,  frftbar 
fllaalillab  Sporaa  gaaaaal)  aiad  ia  Jadar  Baaiabaag  laa 
■•railaalaia*Sallan  gleiabaaalallaa,  d.  b.  ala  aiad  aar 
darak  ftaaaara  Varbiltalaaa  rondlicb  geivardaae  und 
ladividaallsirte  Stialsellen. 

Daaa  diaaflbaa  PiUaallaa  ia  daai  aiaaa  FaUa  flafaa- 
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tovtmlia,  mIm»  wir  M  derMiftMgit»  Ünnt 

.    IIa  lUf^Uif hr  m  ^g.      m4  8i  Migl  mt  nwi^Jm,  id» 
W#nig  0«if  Ml  M  BIMwig  m  SahÜdMriM««  ia4  Airtü 

M  legen 

Auch  QBsere  F>(.  S3,  25,  36,  38  «ihI  SO  fsteea  Mt  Olillra«F«raM 
Tor*.  die  obersten  Zellen  eines  SehioiBeipilxet  (vielleicht  des  Pem- 
.eiUium  glaiicum)  sioJ  durch  deo  Eiofluss  der  Nahrfliissigkeit  aofge- 
•cbwellea,  löeeo  eicli  los  and  eatwickalii  aicb  duin  Mkbstetaiidig 
weiter. 

^ettt  erst  vermögeo  wir  die  Zageböriglieit  voo  Oidium  Tu- 
ekeri  xa  Erysiphe  ricMIg  te  wirdigen.  Es  sind  nämlicli  j«M  Oi- 
diea-EiempUre  eben  aach  keine  entwickelten  Pili«,  MBdern 
■  «r  sieh  ertiebeade,  tb«ilwe4n  in  llr«  Seil««  terf«l- 
i«iiile  ]|ye»Uii«C&de«  JtM  Ba«eli|pllsM. 

Di*  mit  ncebe»  lagnbmidn  Hro.  19  IMwigi«  #ilbM  fUm 
Apfmrt«  TM  ll..lleffnnnB,  ,«ab«r  nb»  in  BiMcawtgM^*  kwA 
bier  gelangt  d«r  ««Mr*artige  Piki  (JViiMr  flMttfte^Mfm»  H.)  uka 
•ft  siebt  tar  fallkoiinft«B  Ba twIelilaA g,  •aadm  aaia» 
Fftdan  ntallaa,  ladeai  Ibra  bttraaraBadnallaa  aaaebw#l* 
len  und  abfallen;  ein  0^dlmm  dar.  Derselben  Arbeit  ent- 
lehne ich  die  Notii,  dass  Aeste  von  Botrytis  polymorpha  Free., 
die  anter  Wasser  wuclierten,  aots  Schönste  den  Oidiea- 
T  y  p  u  s  teigten.  8o  lernen  wir  täglich  mehr  PiUe  kennea,  bei 
denen  sich  eine  Oidien  Form  findet  und  es  niodificire  n  sieb 
sicherlich  die  breiten  Fäden  aller  Pilxe  nnter  Umständen 
ia  der  bescbriabaaea  Weise.  —  Aaf  der  aadaraMte  lUiaMa 
gawlaa  die  dünnem  sämmtlieh  ia  so|;enannte  Spema» 
llaa  aerf  al  le  n.  Aaab  diese  Organa  aiailicb  aiad  aMiaar  Aaalibl 
aach  afebta  Aadraa,  als  Zailaa  ?aa  Plla«  «dar  Piaall* 
laafidaai  laraa  ladlvidaalialraag  4areb  äaaaara  Bla- 
flfiaaa  btrrargerafca  warda«  6ia  verballaa  aleh  mit  Aasaahaig  4m 
OffiaacambAliaiiaa,  dia  daeb  aataahlaAaa  aawaaeatUeli  aM, 
jaaa  wla  dia  baapraabaaaa  Caaldlaa. 

Die  OUtdar,  ia  waleba  sich  ier  Penicillienkeiai  a  aasrer  Fg.  65 
auflöst,  würden  von  den  Autoren  für  sich  aogetroflfen  für  S  p  e  r- 
niatien  angesehen  werden,  jund  die  Fig.  19^32  abgebildeten  Cj- 
lindrieii  Gruppen  glichen  frappant  den  Sperre  atie  nfäden  Ten 
Tub  e  r  cular  ia  ^   ihre  ZeÜen  fielen  ab   und  keimten.  Oaa 

QiaUba  lai  f«at  taa  all^a  ^aiMUajt.jiaabgaiviaaaiL 
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mItoD  siB^  4^9  liaterea  VerliilftaU Holtr  tWk  dl» 

S|p«rBitUeo  ond  Im  aodern  Falle  die  äckten  (seklaucheraeugtea) 
Spereo  bildeo,  melsl  weientlieh  ? eraeh  i edeu e.  lek  erioDere 
an  Rhptisma  Aeerinum  und  Uelero»pkaeria  PaleUa  Grev.  —  Wä|^- 
read  dieae  Pitie  aieb  erst  daao  som  vollkommDeo  Typaa  eff- 
beben,  wenn  die  aie  oabrendeD  Pflaoientlieiie  am  Bodeo  faiilt|, 
Mbaiat  bei  andern  (i.  B.  den  RoeatolieB)  di«  attblge  Verände- 
riDg  dea  Sobatrata  dorcli  daa  Af^rvfttiMftbaftliBftrABi« 
Fad«af  •flaebt  aalbat  bairlrkt  i«  werden. 

DarüfliataBd,  daai  CanldtoB-  md  SpafMtiaBfanMa  faal  sieti 
rellbeaiMBaa  Fllaea  T«raiiag«b«B«  arblirl  ateb  abe  gani 
^  eiafiieb  dadwcb,  daaa  IIa  Pilabllteg  n  eiser  Zeit  eder  an  Or« 
ten  begieel«  die  ibree  Aefaebweng  aer  b5ebatee  Fem 
nteh  nicht  Teratttten,  and  die  phy aieleglae be  Wiehtig- 
keit  jener  Vorbil  dangen  beroht  aaaachliesalich  darin,  dasa  sie 
aelbat  lor  Umwandlnng  des  Substrates  beitragen.  In  gans 
ähnlicher  Weise  musaen  gewisae  Substrate  stets  erst  durch  den 
einen  Pils  verhindert  werden,  um  einem  bestimmten  andern  als  Tra- 
ger dienen  an  können.  Aocb  ein  pracbftigaa  Seiteuatück  xu  Verti' 
ciUium  ruberrimum  bebe  ieb  aee  eleem  noch  nicht  beachriebeneo, 
deai  AtperfUlus  gUueut  ferwandteo  SchimoMl  auf  der  Oberfläche 
der  WOrae  eraagea,  wftbread  tiefer  la  deraelben  die  Sparen  ia  da- 
eryaijeee-artlge  Flden  abweebaelai  aüt  dickere,  deakelai  aad  denatra, 
waaaerbeUea  Zellea  aaekeimtea.   Davea  eia  aader  Met« 

Kare  Jfer«i<ee<«ai  (CtflindHum  «ad  eelae  Vervraadlea) 
Oidium  aad  t^ruim,  Daerymyeeä  ead  endlieh  die  Speraia*  ' 
tien  Bind  anTellbemraue  Pilsentwicklungen ,  bedingt 
durch  den  Einfloas  der  Matrix  und  der  Atmosphäre, 
nie  dies  aehon  für  Daertfmyces  von  Xaleane  aofa  Schönste 
aaebgawieaen  iat 

9)  Tnlaaae'a  aacundäre,  tertiäre  ete,  Sparen 

der  Uredineen. 

la  dea  vea  aae  gefaadeaea  aligeaieiaeB  Oeeetie,  daaa 
jede  beliebige  Filafedeanelle  dareb  iaaeere  Elaf I fi ee.^ 
alcbt  aar  ? eraebledeatlleb  geetaltet«  eeadera  aeeb  prädiape« 
airt  werdaa  fcaaa,  elcb  Tea  Ibrea  Naebbara  aa  Ireaaea  aad 
eelbeCatiadIg  weiter  aa  eatwiakela,  ftadee  endlieb  aech 
Jene  eigeatb&aillchen,  tob  Talasne  eatdecklaa  fteinaBgaerscbei- 
aeagea  dar  Vrediaeea  aad  aadecer  PÜaa  ihre  Gfkiäraag.  £a  sind 


Digitized  by  Google 


4 


«MM*  Vtlif«»*t  ••|[eoi»t«  M«i»iir9»  t«rllMr«  ilt. 
Sparta  alMi  vir  ••teli»  «tllfUirte  mi  lailTl^MlUIrt« 

PiltlWAenf  eilen.  Dabei  bleibt  noch  fragtidi,  «b  jme  BvndMi- 
nmfc«  Diefaft  ?lellelcbt  biet  dorch  das  angewohnliehe  Ble^lM, 
das  Wasser,  bedingt  werden,  während  bei  der  nornalen  Kei- 
Mng  das  aptreBbildeode  Jtf  jceliaa  direct  aoa  dea  Sporen  hervor- 

16)  Ueber  €ftBp»ry't  4r tk rttperea. 

Gfitptry  ts  Mlner  Ablmlluig  „über  Hyphomycetea  mI(  iirel* 
vnd  dreierlei  Fruchten''  *)  bat  das  Zerfftllea  der  Hfeellaaßto  ta 

einselne  runde  Zellen  bei  einigen  Fnsisporien  beobachtet.  Er  ver» 
gleicht  selbst  ganx  rii-htig  «liese  Faden  mit  Hormiscium,  begeht  aber 
den  Fehler,  diese  Entwirkelungs-  oder  besser  Autlö  sungsforn 
für  eine  tweite  Frucbtart  des  Filaea  ta  erklären  aod  mit  des  Na- 
flieo  Arthrosporen  xu  belegen. 

Nirgends  in  der  BotM^k  tritt  der  Mangel  an  scharf  begrensten, 
allgemeinen  Begriffen  gegenwürlig  fühlbarer  hervor,  ala  in  der  My- 
kelegie.  „Was  ist  bei  den  Pilsen  der  ächte  Samen?''  Die  Beaot. 
weriang  dieser  Frage  iet  aech  onmöglich,  bis  jene  geltet  ist:  ^«Ha- 
ktB  die  Pilae  Seine  eder  nickt?''  Cnd  deck  kdnnen  wir  oekr  eft 
m\i  Beetimmtkeil  engen ,  dieeea  eder  Jenea  Organ  pflanat  airar  dia 
Pilacpeeiea  lert,  iet  aber  deck  kein  eiganlllckar  Sakian. 
Anek  kel  den  Pkaneregaman  kat  man  eker  dfa  wakra  Frnekt  ge- 
kannt, ala  die  Befraektnng,  ani  NIenuind  kille  ea  äiek  alnfkllea 
laeeen,  Jedes  Stuckeheo  Blatt  Ten  BryophpUum  ealffcinttm,  daa  lea» 
getrennt  die  Speeles  erhält,  Frücht  oder  Samen  im  atrengern  Sinne 
sa  nennen.  Die  Fruchtbildung  ist  das  Endxiel  des  Pflansenlebena, 
ale  moss  an  bestimmten,  iiann  nicht  an  beliebigen  Punkten  eintre- 
ten, sie  besteht  nicht  in  einem  Zerfallen  der  Vegetationsorgane, 
aoadern  letstere  sind  eben  nur  dazu  da,  auf  sich  neoe,  von  ibnea 
■elbst  verschiedene  Fructificationsorgane  su  bilden,  endlich  müaaea 
■einer  Ansiebt  nach  die  reifen  Samen  ein  ond  desselben  Gairaekaan 
aaek  Farm  und  Grosse  einander  naheia  gleich  aetoi  ae  daee  Ick 
ite  B.  aaek  die  in  der  citirten  Arbeit,  Fig.  S7,  Ten  FuHsporii$m 
aawcara  Caap.  akgakUdataa  FaHpflaBaaBgaargana  niekt  lar  iekta, 
talia  Speraa  kalta. 


^  BitiaHs  dor  BerKeer  Akademie,  Sitzong  der 
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-r,  -  ,  -  A  B  b  •  ■  g. 

Nachten  ctas  Vorige  tebon  längere  Zeit  geiebrleBei  war,  hnä 
Uli  ia  Sebaeht'a  ntoerer  Arbeit:  ,,6ber  die  Kartefelliraiikbeit** 
and  gant  besonders  in  der  Abbandlang  von  Dr.  J.  Speerscbnei- 
der  *)  „die  Uraacbe  der  Erkrankung  der  Rartoffelknollen  dareb  eine 
Reihe  ?on  Eiperlaratea  bewieaen**,  »eine  tuletst  aasgeaprocbeae 
BalMaptang  bewiesen,  D«br  SpaaraabaaUer  aiAlifft,  geatötsi 
'Mf  ftaaaa  Beebacbtaagaa,  garaieaa,  daaa  FeronoBpora  4evü$iatrko^ 
M  iaa  KaKaffeIfcraat  bawaliat^  aadi  iaa  aaf  da«  Karleffalliaalla« 
labaada  FuiUfiorUm  SolmU  aar  varacliiadena  Faraim  alo  aad  dal» 
'aalbaa  Piltea  aaiaa. 

HilMraa  ilar  da»  Oattraallad  «wiaaiiaa  dai  ügßwAUikm  Bf- 
raa  «ad  daa  reracliladaBaa  Fertpflaaeaagsargaat»  awaMia  Haag aa 
a,  nieia  acbeo  eben  ervräbntea  „System  der  Pilae,  Beaa.  1857/* 


PIg.  1—17.  Xallaa  dar  Blarbafa. 

Pig«  1  I«  .BeUaa  aae  gawMMÜabav  MrtafjgMwigaVf  ^^B*  ^* 
IB  aaa  abergäbriger  Bierhefe. 

Flg.  t.  Zellen  dea  UtffmiBcium  CfretMtte  nach  Jedaaaat% 

Fig.  14.  Eine  Kette  von  Zellen- dea  HormUcium  CenfMm  aw 
Jattelben  Hefe  wie  Pi^.  I  — I  i  und  Fi^.  15  and  16. 

Fig.  15  ond  16.  Eigendiiimliclie  Formen  des  Hormiscium  C^e- 
visiae^  die  den  Ueher^aitg  zu  gewöhnlichen  Pilsfftden  bilden. 

Fig.  17.  Ein  HormUeium  ««•  den  scbafwoliartlgea  Pleefcea,  dia 
bei  Beginn  der  Gübrnng  aicb  an  Rande  der  Bottlge  bilden. 

Fig.  18—83.  Feraien  einen  Cylindrium  aaa  verdorba- 
'SM  Biara, 

Fig«  23—37.  Fäden  einea  Hypheoiy ceien ,  die  aaf 
Wiraa  aBtalaadan»  dar  kalsa  flafa  aagaaatst  wtrdBa 
war. 

Die  eberen  Zellen  trennen  aicb  ven  elaaader  and  kalaien  ent- 
weder Ja  einteilige  Sebläacha  (Fig.  S5b,  Fig.  M)  adar  la  fialgUa- 
drif  e,  ferlachnnrartige  Fuden  aaa  (Fig.  S7). 

Die  Fig.  39—49,  M^-Bd,  #1—69  baalaliaB  alali  aaf 

iara  Mucor  11. 

Fig.  39—49.  60—64.  67.  Theile  des  Stiala  BBiraa  Mmeor  II 

A  unveränderten  oder  gekeimten  Gonidien. 

Fiff.  68.  Grossiellige  Hormiscien ,  die  aas  den  Gonidien  dea 
Mueer  II  hervorgegangen  aind.  In  der  untern  Abbildung  haben  dia 
TaabtataaBaa  alelit  Ibraa  SWifcBB  ana^t,  aaadera^  trelbaa  Mea- 
AnBiga  KataMaUlaeha, 


•)  £otaais6ha  Ztitang.  iM7.  StAck  4.  f  ien  1457.  l«re.  4. 
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^       Fig.  50.  Unveränderte  SpmB. 

Fi^.  51.  Drei  derielben,  w«leb«  nub  wenigen  Stattien  inWftnn 

nafg^nch wollen  sind 

Flg.  52.  Eine  deraelben  am  nächsten  Tage. 

Fig.  53—59.  65  nnd  66.    In  Wfirse  kelnuende  Sporen  ooaeres 
^J^ucor  1.    F|f.  65  und  66  eigeothömliche  Fornea,  welcbe  glekb- 
fnitic  ans  UnccTliMlriaebea  nod  runden  Zellen  beeteben. 

'  Tig.  83.  Ein  KeiMscblnneb,  nn  dem  Ibtrall  41«  finiMra  Wm» 
Inn  vnn  der  Innern  gnidnt  iet.  ^ 

Pig.  70^81.  Knhnvag  tier  C^nnllle«  aal  Sparaa  vaa 
^M^phorm  elegmn»  Cord. 

Fig.  84  and  85.  Sporen  des  Penicillium  glaucum^ 
welche  in  Wune  entweder  Keimaebl  änebe  eder  Uer- 
miecien  erzeugt  haben. 

Fig.  86.  Verecbiedene  2ei len gr np-pen  aus  wilder 
Qlbrnng  der  Bierwaraa.  . 

»I   ■      <    ■         ■  ■  ■   ■ 

<iietroeknete  Pflaniensammliinyeii^ 

Hepaticae  europaeae.  Die  Lebermoose  Ewropa's  unter  Mll- 
Wirkung  mehrerer  namhafter  Botaniker,  gesammelt  und 

.  hartMfegdba«  tüi  Dr.  L.  Ralieiiliorat  Deoaa  VII  o. 
Vm.  Draaden,  1857.  8. 

Wir  freoea  aaa,  aacb  von  dieser  schönen,  das  Stadlnm  einer 
liatoreeeaatea  Kryptagaaeaftiailia  fördernden  Saniniinng  elaa  Fert- 
•aaflaag' eateigea  aa  bSaaea.  61a  brlagt  felgeade  Haiiaiani:  6t. 
daaiaarerat  feriUU  Hilde,  atr.  gea.  a  fonll.  Aatbec.  Neva  Acte 
6#.  adbae  laad.  ificSfeaberg  iai  Geeeafca,  naf  etwae  feacbtea,  abga- 
Biftbtaa  Aeebera,  ia  alleraageter  Oasalaeebafit  ailt  ÜNfAeeeraf  leeait 
aid  fitfaelalaa,  AiieaiAreiila  putlffa,  PHtta  epiphylla^  BUuHm  pft» 
Ma^  AngttrÖMUa  rvfetemt,  Darcb  dee  fehlende  Slalebea  lelebt 
tea  NoMkyta»y  dem  er  am  nSchsten ,  tu  onterseheiden ;  bildet  dse 
die  innigste  Vermittlung  mit  den  Riccien.  Eigenlhüinlicli  sind  nie 
die  Sporen  bei^Icitenden,  ganz  isolirt  bei  diesem  Genus  auftretenden 
Zellen  mit  netzfaserigen  Ablagerungen.  Das  Indasium  übersieht 
selbst  die  ^anz  reife  Kapsel,  wenigstens  in  Rudimenten,  noch. 
63.  Corsiiiia  marchanlinides  Radd.  Genua.  63.  Blytlia  MoerkU 
Hees,  ruisgaa  ia  lb««^0O<  Hebe.  84.  UUlAiycrai  Jaaaia  Au  JOarai- 
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•tea*  u^d  ScbioelifBAB  ia  Bölmen.  ^.  Grimfidia  dicMoma  Ra4^ 
Vereelli.    66.  /^icc^a  cryHoUina  L.   Ldbau  in  der  OMfUiwits 
Men.    67.  fl^ülMiM  Neet.  RMi«ta4t«r  Tumn  In  (000' 

^iMlt.  6a  Jun^erwt0unia  Genlki§na  Huben.  Drtfdep.  60.  J,  fm- 
mtfm  ^Hh^  SätbflMli«  MwAis,  Lyell.  EbeoiiM 

••IM.  71.  J.  liTM  ]!•••.  8iü«ü.  7S.  J.  0UI(«.\Dr«6« 

um  Ii  •  ••.  n.  t§9immi$»  Ml^ek^ft«.  .7a  BhMligobryftii^  daße^mmt 
9l  triermatum  Na^t.  SaUborg.    79.  GpMwmilrium  foaeinttü^m 

Cor  da.  Pioxgau  in  6^8000'  Höbe.  80.  FruUania  Tnmaihci 
Salibarg.  (1^^  Jun0fil•mBmu^  T^ffhtri  Uo^k,  e.  (f,  ^oBh^in^Wi 

Aaaaer  dem  fleitsigen  üaraaageber  babeu  ancb  die  Harren  Ce<^' 
••ti^  Jac.  Doria,  Uübner,  Jack,  W.  ILarl,  Milde  und  Ofv^ 
8»fl^f  4^iki^o  au  dieaer  Lieferang  n^sy^ndat.  H^g^»  4ia|k.^afi<iy 
Heilt  fiele  andere  Freunde  der.l«ab«v«f9aML«iU  ■»  dilitip  sfMIvr 
MS  Vilm^lMi^B  MieiUg«» !.  F.  .t 

•  •    •  I* 

Botanteehe  IVotixen»  .       '  " 

osdi  Saliborg  (vefgl.  Flora  1857.  |ire.  5  und  12.),  baben  «icli  fi^« 
g^ade  neue  Beiträge  an  den  gedachten  Floren  ergeben : 

Cynodontium  Bruntoni  fand  sieb  noch  unter  den  Moosen  Ober?, 
Pinagau'a  die  ich  vor  Jahren  geaammelt,  ebenso  AnodtSfl)onianuM 
von  der  Broderbauaschincbt  bei  Zell  an»,Sei}  ji^.JfUi(j^  ^ß^^ji^te«« 
4^  «nd  für  VieiBia  Sdigeri  gehall^n.  r 

,  Hymnosiomum  wißiuAmf  Wcfrä^diro  übti  IIUI«ff«Ut.i9^ 
X  1835  geaafliBieU.  ,  , 

.  0r.  aclwfrs  Ifinf  v^X  «»BeMkwrf  4m  ••ito«»iirfln»»*Miii 
IMiUMMmi  JBt^k. ,  ci>r*«te,  letalm  ia  WaldUtaw;  4iih 

».«  ir«toliM..Piil.  Engel  la  kßUßü  Quallen  bal 
FcMibMMlisrkl  !•  OMblaMiek  •BtMU,  in  deo  kalten  Qoellcn 
If^UWs^n  bei  Balsburg,  endlich  daa  acbdne  C^Mrolheeium  jKfoiu* 
J^ü  M  a«H(Bmt.  klalMf  >taf  bei  (ieaf  aad  JUcfafi»  aad^ 


m 

Hr.  P«ttfcb  M  KraMuitatter  gtMUMiellta  Friebtot  Ia  «teir 
Am  lei  Saltborg. 

Jungermannia  caettpUUia  des  Naehtrage  lal  eine  kieiae  Fom 
TtB  obotmta  und  die  fritb«r  Mt«r  4iMMi  Ntneii  •«fgefSbrt«  mI  ta 
R»benh«ff*rs  Beead«a  M*g«ftbtM  ?•■  fliail  tt»yrtlB#mm* 
Aft:      AiclM  R«l. 

Vma  r.  Ilt«t«ft«»  malft  ttir  kfrtllck  aelarm  fiMreMHuHt 
NaclMrli«  i«r  PIm  Titelt»  th  HWfto  ^adfc  HlUfceefc,  tm* 
Um  !■  JthM  I65f  w  Tktier-8M  ta  PutarHait  taMbtH,  mmI' 
ÜB  elfte  gani  glatte  Wwm  tea  IT.  kfpettmrm^  99nmimm  pMiU 
fimm  lerl.  s  eHlie « yrennÜbeMgi  Seblti. ,  H.  Bmeonei 
Oviaeb. ,  aef  Alpen  bei  Heran  veo  Bamberger  eatdeclit ;  H. 
B¥lkri  Sehltf.,  bei  Kali  von  Hnter  entdeclit;  H.  luteicem  Hot. 
z=s  prenanlhoides  ß.  luteseens  Sehlti. ,  von  Hoter  bei  Kala  ia 
TIrel  geaammelt ;  Sempervirum  Mettenianum  Sebnlttsp. ;  ftaH- 
p&WM  Haoam.)  eine  achöne  Art  von  der  Tracht  dea  arachnoideum 
ond  der  Gröaae  dea  montanum ;    Ni^at  major  von  Kaltem  bei  Ba- 
tiea;  AUhm  fvicheUum  Doo.,  ein  achdner  rother  Leeeb,  Tee  Be* 
tsee;  Atena  amethyßUtM  dar.  von  Kala  in  Tirol. 
,    Welebee  Reichtbom  wird  erat  Üe  Mete-  and  Fleehlea-fliOl 
TiMit  bietee,  die  aeeh  ee  wealf  ulinMlit  eMJ 

SaUwf.  ^  Dr,  Bester« 

^ITelef  lieSprMiitbeppeB  ierf  arae  UdlCe  Dr.  flfld» 
der  eeMeeieebee  tteeeneebeft  llr  Taterl.  Cidter  alDige  Bettttkaagto 

alt.  Ankailpfend  an  die Babavptoog  vee  Kerl  Silier,  düe  dieee 
Organe  cur  CharalLteriairang  der  einseinen  Speciee  dieoan  künatao, 
bestätigte  et  nach  aorgfaltiger  mlkroakopischer ,  doreh  xahlreicbe 
Zeichnungen  belegter  tnteraoebung  xwar  im  Allgemeinen  dieae  An- 
gabe, macht  jedoch  daraof  aofmerkaam,  daaa  hierbei  lahlreiche  Ana- 
Bihmen  atattfioden.  Für  die  Spreoachoppen  gilt  gans  daaselbe,  wie 
für  die  Sporen  ond  die  Queraclinitte  der  Stipea  bei  der  Beortheilong 
dar  eintelaeo  Farn  •  Speeiea.  Sehr  eabe  atehende  Arten  onteraebei- 
deii  olcb  aft  aaffallend  dercb  die  Spreoacboppen ,  a .  B.  AtpletUum 
eirMf  «ed  iL  IXdManer,  A»pidium  TheltfpMB  «ad  A,  OreispCP- 
iVr,  C||att|Klrrfr  wtontan»  eod  C.  MuieUetu  Oegegea  aelgea  eadere 
Mia  Maria  gar  kelaea  Qalafaebled,  aad  iwar  aegar  MewaAea  eelbel 
diaai  weaa  ela  irareeMedeaea  €leaera  aageMrea »  a«  V«  «ili^pfafiiMai 
IM»  /bäte  aai  Ftiffiß^amm  altwüri.  01a  Mielea  Aeplaalaa  laa* 
eaa  eiel  aMt  ebler  aa  dea  Spreaiebaf  pea  aalereAeldta.  Dage- 
ipae  keaait  ea  eagar  rar«  düa  aM  alaariaa  fanM,  die  alar  dai» 
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lidi  Meben,  ••  E,  A0piäimm  loMum  6 w.,  A.#r0iiiiK  Sp««»«?« 
JL  «wleMfiMN  8w.;  «biM«  AtßiMmm  §flm9dmnm ,  irtfiafiifi  «»4 
äMflIiiii  «ad  4Mb  Iii  aadi  4m  wgMaia  lihliiMli  M  f«ratlil»«U» 
mm  Skmimim  gmmmüüm  Wnmm  ktfai  ImtkkU  ^Mt  «•mIiI' 
II»  «literMi  tU  4kB  Uteton«  t  smubm  )•  «Im  M  Mte. 
Btüm  lolgl,  Im»  4i«  Ipfinfc^pfM  aki  ■ytliiciiM  MifliMil  mt 
bidwl  ▼mMtig  gelMMht  w«ffiMi  MMes,  «bw  al««tlt  sll#la 
über  die  GeltuDg  einer  Art  eatteheideo  derfea.  Selbst  bei  de» 
tehlesischen  Arten  leigt  eicb  äbrigeos  unter  diesen  Organen  eine 
greese  Manoigfaltigkeit.  Ihre  Gestalt  iat  bald  iioealiscb,  bald  eiför- 
mig, bald  eilansettformig.  Bei  den  Aspleoien  trfigt  die  Spitxe  fast 
iaiaier  eine  Drüse,  und  die  ZeUea  selbst  erscheiaen  dareb  das  ua- 
fiftfbl*  LsBien  and  die  aahff  donkela  nad  dieiiea  Wäade  gittarfer* 
M%.  Der  Rand  ist  bald  gaat,  bald  eiafacb-geiXhat,  bald  gebiaft» 
gMibal,  bald  gawiapatl,  wia  bai  FslfjUrfliMü  Pheg^plmrh^  bald  all 
DfiMB  Itbliiitt,  via  bai  F*  Hryi^iCarii  mmk  Jiiltrifitiiy 
b^i  Hii  ^^^aallffM^M  i^iafisla  «tebalteVaaMaa.  'Wbm. 
'  MIMainff  baritiM  ■«  waalga,  iHa  s.  A.  M^imimk  IHiliM- 
nat  «lyariimiw,  DtoOphioglosseen,  FMrü  ifvMMi  aadOMMte 
ra^vll«  baaitf  aa  fcaiaa  Spraascbappaa«  (Bariebl  llar  4.  Vnbaidl,  i. 
betau.  Sactioa.  S.  60 


*Ueber  Sclerotium  varium  Pers.,  welches  Im  Herbst 
1856  eine  eigenthümliehe  Krankheit  der  Georginen  veraalasste, 
tbellte  Dr.  Cohn  derselben Gaselisciiaft  folgende Beebacbtangen  Bit. 
£s  begannen  nänlieb  An&ag  Septaaber  die  «atara«  Qliader  dar 
atofibrlgen  Gaarglaaasiaagal  gelb  so  werden  «ad  aa  ▼arlMlao« 
WMWf  aUaftllg  aaeh  41a  abma  Tbaila  abatarba»;  mN  JateWatb» 

bfMfcaa  Slaagalglial,  aa  tei  rfeb  Ha  VaibblUa  «H  ^tJm%^ 
wm  tcbhiMalartigea  8awaba  arlallt,  la  walabatt  Uer  wd  da  aabwan- 
bftiM  Urperebaa  ala|aballal  lagen,  rm  maabladaaar  flrlaia  wmi 
aabr  nragalailaalgar  Haatalft,  tm  dar  Farai  dar  Rag^a«  bis  sa 

dar  dar  Linsen-,  Bobnen-  and  MalskSrner,  nsmentlieh  berrschtea 
platte  Bildungen,  den  Krähenaogen  ähnlich,  vor.  Das  Mikroskop 
sefgte  in  diesen  KSrpern,  welche  sieh  im  Lsofe  des  Winters  noeb 
bedeutend  vergrissertan ,  eine  sebwsrsa  Haat  and  elaea  walssas 
Kern,  der  die  bekannte  dicht  verfiltte  Stractor  der  Selarotlea  ba* 
aasa;  daa  byssnssrtige  Gewebe  ist  ohne  Zweifel  das  Myceliom  die« 

aaa  Ffliaa.  .Iad#pi  Ap.  ^Aß/^M^mm  i[aargl«aa-«iiadaf  alMbUg 
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v«fwties,  MCm  dl«  8«l«rotieii  ans  denselben  berast  aod  geUtge»- 
B9  ia  den  Roden  ;  ihr«  weitere  Entwickeiong  ist  Jedecb  noch  un-  - 
bekannt ,  da  sie  bis  Aafang  MIrt  alcb  neeb  nicht  verändert  hatten,  ■ 
Die  Knollen  der  Beerginen  Warden  aar  gewöbalicben  2ait  ans  der 
Bida  baraMfandMMn  and  auf  BraHera  ia  eiaea  Haina  j»'4<aa— f. 
Temperatar  seltea  Mtav      lUanii. •  iel ,  anfbewdwti«       alr  v«d' 
alier  FeacbHgbalt  fmUm  mmm,    Jildrt«  iaala  WMtgar*  mmf' 
mkm  Bad«  Bacaaiar  «Ia  graaaar  TMI  Ütaar  BaallaM  «artohi 
Üh'fwmtMW  Uni&nmUmwg  «Mha  iMnaa,  iaaa  M  diaM»  Biaaiyk 
m  dia  Mbüffa  dar  abgeeiliBHIaaen  jährig««,  •aergindlialisgal  tm 
üttaiatla«  «tMl  wam«  41*  •hm  Ia»  Begriff  ataaia»,  4m'  ratM» 
diNwda  Blangelgavaba     imMm^m  ?  laida«  KaaUaa  ««IWI  te« 
d#B  aleh  «f«  8elaf«tiea.   Ba  mrtarlfagl  iieinaai  Zaraifel,  daa«  im 
hier  beschriebene  Sclerotium  die  eigentliche  Crsaehe  ist  von  dem 
Brkranken  der  G^or^inen;  denn  man  findet  überall  in  solchen  Glie- 
dern ,  die  äasHerlich  noch  sienulfch  gesund  und  nur  eben  von  der 
Krankheit  berüitrt  scheinen,  im  Innern  bereits  das  byssasartige  BIjr- 
ealiuni  mit  den  jungen  Sclerotien,  und  mit  dem  Umsichgreifen  des 
enteren  und  dem  Wuchsen  der  Sclerotien  elabl  MB  A«cii  dittK^Ml^ 
IpaH  lartaelMPaltaa.   CB^amlaaalbat.  B.  U.)  > 


Anzeige  der  im  Jahre  1857  für  die  Sammlungen  der  königl. 
botanischen  Gesellschaft  «Inf egangenen  Beitrage, . 

lCForteeta«as^ 

120)  Mdmoires  de  TAcad^mie  Hoyale  des  scieoces.  da«  lettre«  «t  df«  ^ai- 
srt«  de  BeljriquR.  Tome  XW.    Bruxellet,  1857. 

Memoire»  eouroooö«  eCMAstoiret  des  savaota  ^tnmicers,  pnbUäs  parfAaad« 
^    Key.  des  scieae.  ^  da  BeJ|giqaa  %m»  MFIL  et  IXVilU  Brnael- 

'     1e*,  1856. 

llt)  ttulistias  d«  TAead.  Rof.  des  soitaees  etc.  de  Bsifiqns.  Tosae  X\U. 

.    \l.  Poft  tW5.  Tome  XXIU.  L  et  II  Part  1853.  Brnxelles. 
lA)  Annuaire  de  fAcad.  Roy,  dea  adeaces  ete.  de  Belipqae.    18S6.  \W* 
Bnixellcs. 

110)  Quetelet,  sor  Is  etlmat  da  la  Belaifue.  Tmit  II.  Bmielles,  1IU7. 
ITl)  Qu  ete!  et,  rapport  adrewi  k  Mr.  Fe  Mioittre  de  Tinterlear  sur  ramt  et 

!     |4>«  travaux      Tobaerval.  tof.  pendant  L'aaoAe  1850.  Bfoxellse. 
U21  Wirt  gen,  Flora  der  preutfaittchen  Rheioprovint  ete.    Boon^  1857. 
\Vf)  P  r  i  Q  gt  h  e i  m,  JabrbUcber  Ar  «risseasebaltllefta  Betaalk.  L  Bad.  IHA 

Berlin,  1857.  . 
IM)  VieitelialirasdiriA  der  aatnrfoiKobeadsn  Gesellschaft  ja  Zürich.  1.  Jahrg. 

^  1-4.  fle*.  XMeii.  1858.  ^     ^         .  ^ 

,  tiiMieiW.lW. 

if  o(i^aa|c  falft.)  ... 


KtSatnar  aiA  YntefWi  Pr«  ftrarahi»  Dntk  vas  ff.  Il«abaas& 
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'fteg'ensbupg.'      7.  August.  t85t. 

laofffn  aus  Griecheoland.  (1.  Uebtr  die  Baumwolleo-Pflanxsi|{eB  ün  Oriento. 
i.  Ueber  den  Tabakttbau  .  die  Tabaksprnte  und  die  Tiibakisorten  im  Oriente. 
3.  Ueber  die  Baoaneii  -  Frfichte.  4.  Deber  die  Gedern  des  Libanon.  5.  Ueber 
jditt  Pflanze^  «o*  .der  die  Dornenkrone  des  Erlösers  geflochten  wurde.  6.  Ueber 
den  Judagbaum.  7.  Ueber  einip;e  \  olkkheilmütpl  im  Oiicnte.  8.  Ueber  einen 
•trmnebertigeii  Dianthus.)  —  BOTANiacuB  rotisbn.  Mitachke,  Ober  die  hf» 
hridvß  lArten  der  Oittuu^  Hosa.  >  -  riBeoifALifovisiit.  BeArderang^B.  Bbreii* 
bezefgunt;.  Todchfall. 


Botanische  Miuheilungen  aus  GriacbenlaniL  .  Von  Dr.  X 
...Land  er  er,  ... 

gtiiirfB  io  GriMbraUad  umi  Im-  gMMB  Ort—tt-  4U  4m  BtM- 
«ritt«.  »Bie  IkfUm^w^fBtmä^  gebö»!  so  dwi  SMiM^SMiMnMi 
•ad  ibrar  Caltar  wird  aiebt  blaa  ia  Macliaalaail ;  eaalara  iai 
faaseo  Orieatt  gffiiaa  AiifioerbBarakeit  geechenkt,    Vm  nan  ein 
Feld  Biit  Baamwolle  tu  beeteliea,  werden  die  Baamwollenkerne 
im  Monate  Qlüra  in  liefe  Furchen  gesät,  die  atatt  mit  der  Egge 
mit  einein  an  du!  Joch  der  Ochsen   befestigten  Brett  sogedeckt 
werden,  welches  zugleich  deu  Zweck  einer  Waise  hat^  ooi  den  Acker 
sa  eben  als  niiögJtcli  aasodecken.    Sobald  die  PAänscben  die  etataa 
Blätter  treiben,  wird  nan  das  Feld  von  allen  Ireadea  Pflaaiaa  aarf- 
laillgai  gbraiatgt  and  sogUleh  alle  überfliealfea  •Pflaaaaa  aiil  ane. 
I^üaga»,  ea  4i|ia  }ala  BamawallpIMasa  aaa  iraalgalni  V«  ^mm 
Bea*4ar.aaiefca,iabiiMlabea  kaaiai«:  Ist  Üa  Fflaaaa  fiieder  gaitar. 
to,  ee  wird  die  EadapilM  Ur  PiSaiahaa  tJkjtkmibtmt  talU  iHMr 
Saft  ia  aia  Seileaiata,  welebe  die  meialaa  Blitbaa  habaa,  gabt  mui 
fBB:ae«geaBHNi  Oaliaaaiiett*  werlen  aaeh  die  llrigotaa  Saitaalefe  ab* 
gabreebea.    Alle  diese  Geschäfte  werden  von  Frauen  beaorgt.  Daa 
Uebrige  überiasst  man  nun  der  Natur,  und  besenders  grosse  llitte, 
atarker  Than  and  massiger  R^gen  oder  io  Ermangelaog  desselbea 
üewaasarung  ist  den  UauaiwoUenpflaBzungen  sehr  zDträglirb.  Hef- 
tige Rcgengüaae  and  starke  Stürme  führen  den  Verlost  der  Ernte 
^rbe&>  'indaai  aie  die  Baanwelieaataadea  oaiwcrfen  und  gewöhnlich 
«arlMdbaa«   m^^:mm•  im.  Ihmnr^t^iBm^  lat  faü  JaM|  Im 
Rna  liiy«  1§*  dt 
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September  bildet  sich  die  Kapsel,  die  in  OeCober  gelb  wird,  wel- 
ches das  Reifwerdeo  derselben  verkündigt;  jetit  beginnt  die  Ernt«, 
und  die  Sammlong  wird  fortgeseixt,  Ms  alle  Rapselo  reif  gewordea 
sind;  sollte  jedoch  darch  aasserordentlicbe  Ereignisse,  darch  ein- 
tl^tende  Herbstregen  das  Reifea  «AtecftreelieB  werden,  ee  weriw 
mdi  die  anretfen  Kapseln  abgeflommen  on4  kl  4er  Sonne  oder  tm 
Weil  gelrecknet,  «her  diese  nicbt  •»  der  PflaMe  getrecluieto  Beut- 
w}kf  wM  gulfc  fttdl-  Maeelt  eleb  mT  «Im  Weiü,  Mb  Ibim  FMi 

fl^^lt^  ^(^VIKInB^P^S^v  Ü^^i^^  **  Kit  ^l^tf  IBi^M^BiK  fl^Sl^lk^M^ 

•e»  Te«  eelkit  •vfepringt,  wM  w  itmWwum  wüA  EMm  Ii  im 
Oerliel.  M  WinterakeBto  vea  der  Bamwella  ■■tfctit,  wmä  im 
flaae  Mlllelel  eiatr  kleiaea  Haeeklae ,  aaa  swai  Aber  ataaate  II»- 
giadea  Cyliadera  beetehead,  vea  der  Baaswelle  abgeleeea. 

Was  nun  diese  Banmwolle  anbelangt,  so  nennt  man  die  eae 
.4er  Türkei  «nd  ans  Griechenland  ausgeführte  in  Allgemeinen  Le- 
vantische BaomwoUe.  Dieselbe  ist  schön  weiss  and  kann  leidit  ge- 
fSrbt  werden.  Jedoch  ist  sie  weder  so  lang  noch  so  fein  als  die 
Aeiatische,  and  aas  diesem  Grunde  beiaei  aia  nKarMreiie**.  Maa 
■aterscheldet  folgende  Untersortea: 

1)  Maeedonische,  iet  ÜB  gadagita  wmi  Saieiiir,  8eree  md 
.Wiea  Bind  ihre  Stapelpliftae. 

CjtftioeJia,  iel  die  feiaete  aalet  im  LevaatteebaB,  oaga- 
«Mbi  iMft  ^  «tvia  rMlieb  eehteaaradL  Maa  aatembalM 
Cf$iMm  EmA*  mai  Gy^rleehe  Waeeer-BaaBiaeUa  4ia  aialefi 
keiMil  aas  Itmkmmk  4ie  latetera  aaa  Iweliie«  fiagaaiea. 

^  ««jralaelia  BawaweUe,  blll  ia  Beüaff  im  «la  aai 
ancbtheil  daa  Mlllel .  awiaebea  laa  wm^§m  baMea«  4er  Stajpalplala 
dafür  ist  Smyrna. 

Seebaamwolie  heisat  die  BaomwoUe ,  die  von  den  Inseln  dos 
griechischen  Archipels  and  aus  den  liaokasich.eorepäiseben  Ländern 
kommt.  Alle  diese  Baumwolle  gebt  nach  MarseUla  Iia4  Meb  aadera 
Hlifea  rea  Fraabreidi  ete  aacb  aaek  Livarae. 

%)  lieber  den  Tabaksbau,  die  Tabakserale  aad  4ia 
i  Tabaks-Sorten  im  Oriente. 

Vea  4er  grieatoa  WiektigbaU  fnr  Grieahfiea4  iai  4er  Tabaha. 
'  km  ni  Taaeaade  voa  Geataiia  4aa  aaegeeaibtaitea  Tabake  laawiea 
}ibHicb  aaa  €hrf«rfMalia4  aMifetthfi  Baa  BaMaeaa  fbbaba  wial 
4Hwk  laMübaaluA  aelbel  aeaaanhei,  4aaa  )a4av  Biiedbii  mM  äm^ 
dMibM  fiiB  Wenigeaf  nmH  Tebafc»  ja  4aff Kaaba»  4«  baa»  l$MM 
jH  Mi^>beiM>  »<<ii»'<wlae>Bafliiy<llitiiia  BBrnAw,  mümai^m 
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mMtff  n^hm  fWfttk  m§  Mmm  Um§&^  «IImIi  «ihr  tiüti 
Iii*  PMHiolrMMli^  #te  «Mb  dir  Üilw  wdmm  Wm^M  «if  Ml 

'»^f  Bm  mr  iUmmMUkm  iMMito-Mi  mwm  tia  goi  gedoDgi#t 
aeta  wai  bamto«  Mgl  imütoM  iW'M«fi4l&lifMe  Mi  Vm 
•fal  PtM  «Ii  Mtk  in  bebaien,  werden  S  Zoll  tiefe  GrHben  veo  6 
Z*ll  Umfang  gemacht,  in  welche  man  20—30  SamenkürDer  legt,  die, 
'  je  kleiner  sie  sind ,  für  om  so  vorEÜglicber  gehalteo  werden.  Wird 
MB  daa  FeU  bewässert  ond  iat  daa  Feld  früher  vom  Unkrairte  be- 
Mt  werden,  ao  eraebeiaen  a«hon  aaeh  einigea  Tagea  die  Jangea 
Pfluaen,  die  aodann  im  Monate  Hüra  aaf  alüik^BdUra  Acker  Im 
fMüdM  Uatea  aiMa  f oaa  w«tt  vao  ainaader  veraetit  praadlM*  01#t 
aas  Venetaea  der  jnagaa  KiaaMB  gatebiabt  am  Uabtlaa  wmi  ürMk». 
■iMlgitM  BMb  afM«  RcgM  adar  «Mb  wSbra|i4  aiMt  fal^Mi. 
hiwmih  tng9  Pflaaf»  aaftwawalt,  m  baiarf  mIN  baiaar  vab 
kifMBawlaatraag  »cbti  wmn  aa  aar  «Ibrtad  AMlWIfabn  ab^g» 
WA  Ngaai  Mali  «a  PiaMaa  dli  Hblfta  ibMP  WMbptbwpM  a|w 
rakbt  bite/M  aiiMM  aia  baUbrfali  Md  allM  UnbisMt  «Mga- 
JMal  vardM.   Im  Monate  Joni  werden  die  PAansen  von  dea  übar« 
flAeaigen  Eliittern  befreit,  damit  die  übrigstebeoden  kräftiger  ood 
gleichförniger  werden.    Die  Tabaiisernte  erfolgt  im  September,  wo 
die  Blätter  nach  ond  naeh  gelb  werden,  aich  aelbai  sa  aenken  und 
abxulöseo  beginnen.  Die  Einsammlang  der  Bl&tter  wird  durch  Fraoea 
verricbtet,  welche  dieaelben  dea  Morgena  vor  dam  Aufgange  der 
SoMe,  weaa  aia  nocb  fMi  Xban  befencbut  aiad,  aammela  aad  mit 
Nabaadeln  and  FädM  an  alaMier  battaa  aad  10-lS  fiiaa  laag^ 
PaaliM  bildea,  dia  la  dbv  Sava  aalar  alaas  8trabdaeb#  gatreckaet 
«taiaa,  Ma  aalba  aiaä  ftUgalba  #arba  aaganommM  babaa*.  llaf)i 
im  vÜiigM  TrMbaaA"  wardM  dia  81814«  m  dM  8trlakebi|a  fib« 
gaaaaiiaM,  ia  blaiaa  r^|«a«a  gepackt,  diaM  ia  Haate  yaa  4— ft 
Ami  Alba  Mlt^r  aiaaader  gelegt  vnd  mit  plattea  atolaip  b|)M^ir«rl 
— d  aa^^e^baa  diaaelbeu  liegen,  bia  sie  verpackt  werdaa.    Ola  aa^ 
dam  Felde  bleibenden  Stengel  der  Tabakspflanien  gleichen  nun  einem 
Walde  von  Rohr;  vom  Winde  bewegt  verursachen  dieaelben  ein 
C^arttnach  gleich  den  Blet^resH  eilen,  bis  sie  dem  nämlichen  Acker  für 
daa  künftige  Jabr  einen  trefBicben  Dünger  gewähren.    Unter  dea 
gvieebiacheo  Tabakaaarten  am  geachatsteaten  iat  der^  aaa  der  fibena 
vaa  Argoa  und  der  von  Ligar4a  awlaelien  Nanplia  und  Epidaarlaji 
nach  aMbf  im  Rufe  ni«  Mg^MdUbaala  Tabaks  -    r^  iat  |ier  Vf  p 
Maarboaaa  ?oa  Wela^  vaa  wa  jaM  iba  aa«b  OiiaabMlaad  aad  Gaa« 
•taaiülPi  «bfft.  Wbß  fbaMT JMMffaalibAtt«  8^  ßß 
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SdlMitt  M0ff  allen  die  Msgeedielineteie  TaliftiMMKe  e«U  dk 
«bli/ite  ^iMiIwi  to  PmlMi  nehi-Ceaetaiithitftl  4«mM  Bto 
Blfilbea  des  Mieeiri.ViMs,  N.  nuUm,  ImmfM  §mmmi^  pkm 
■Hrtiür  Mhr  UeUidM«  fbfetk,  m»  niüBi  tosttM  fw. 
fMitig  bDli'MhMll  yütdbaet  weite. 

Wae  der  Hais  för  die  Kewohner  dee  neiieanischen  HoeblaDdee 
bi,  ist  die  Banane  oder  der  Pisang  dem  Bewetiner  des  heiaies  Tief* 
fimdee.    Diese  wsoderachone  Pflaniei  die  aueii  in  GrIeelienUnd  ia 
detf  k.  Hofgarten  sehr  g«l  ^edeilit  and  etee  Bibe       6—8  Mmm 
•frMditv  tieiaat  Untm  »&pimUum  «der  1^  p§fmMMütm^  imimä  m 
dl0Mr 'rraebl  'Eir«  gMBndlgl  hmhmk  «tll.         mmI  dieaa  FHMbr 
dMlbilif*l%räirieeleigtt  Ab  die  Paisae  det  PimdleMt  md  W^i»  di» 
i^enarffgeii'CeaciiBteke«  danalbea.  Bla  alt  BaMuiM  l^pflaMM 
PlAtfl,  äagefillr  1  Tagwerit,  aoH  M  tfesaeliMi  Bikug  fafvctaibA 
ktooMi,  ymä  Meli  te  Aaba«  dieser  afttsKeliea  Pflaaia  «aefct  de« 
/Malier  'Wealg  mibe.   Eine  einzige  PBanxe  Itann  jälirlieli  1  Ceafaer 
Iftlfl^ber  Frficbte  liefern ,  die  DUO  zur  Bereitung  der  rerscbiedenstea 
Gek-iebte,  ta  Piiaas  mit  Reis,  mit  Fleisch  verwendet  werden;  je- 
doch dfer  grdsste  Tlieii  dieser  Fruclite  wird  im  frisclien  Zustande 
afls  Zospeise  genossen.  Der  Araber,  der  Bewohner  des  Senaaars,  bs- 
giibgt '  sieb  mit  einigen  Bananen  and  mit  Brod ,  das  er  eich  aoe 
schieehtem^Blehi  berettet  und  unter  der  beisaea  Aaeba  bratet ,  edar 
swischen  zwei  Staeka  BlaaB  in  das  Feuer  legt,  nia  selbes  i a  baekea. 
0aa  aeblaabta  bUiara  Waaaat  Marr&,  d.  I.  daa  Vardarbaa,  KiaakMft 
arieagaada,  iadit  ar  alek  alltalat  BaMMsaaft  trlakkar  tm  muh^ 
«ad  aiieh  bei  Kraakbaiteflllaa  trinkt  ar  die  Abkaabang  dar  Piaaaf> 
Frfiehtli  aad  lagt  aleb  aaf  daa  aebmaraaiidaa  Uatarlalb  ata  Call- 
platom  a^  das  walek  gakaebtaa  Bananaa-Friabtaa.  fliniaaa»  raa 
Menschen  geniaasen  dieae  Fröchte  als  gewSbaüebe  Spalsa  aad  aaeb 
mit  Salz  versetzt  werden  sie  geiiocht  als  Gemüse  gegessen ;  sie 
bilden  ein  schleimiges  Gericht,  ähnlich  dem  aas  den  Fr&ebten  von 
HibiaeuM  etcvlenlus.    Wanderschon  sind  die  schön  grünen  Blatter 
dieser  Pflanze  und  mit  3  oder  4  solchen  Blättern  liann  man  einea 
groasen  Tiach  mit  einer  prächtig  grünen  Decke,  dem  aehonaten  Tep- 
pich ähnlich,'  bedecken.   Aus  den  friaebaa  Blättarn  bereiten  sich  die 
Befv'ohDer  dlesar  Qageaden  ihre  SeaaäaaaUraa  aaeb  bieten  sie  ala 
gotes^  Material  aM  Yarpaabaa  dar  WaaraA  dar*  Bla  -Spltaa«  dar 
^lathal(l^alb«a  MT  dia  fmpm  BpffaiM  piM-  ala  galaa  «analaa, 
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Sm  im  ftfptrgtl  %lif  tau  tatoa'  iMl  Uiita  MilfltMit...^«! 
im  BmftBenfrficbtea  bereitet^  ma  eis  weliariig^s  Cetrask^  Ja« 

den  Bewohnern  dieser  Länder  statt  des  Weinet  tum  Gdträake  dient t 
diese  Früchte  gehen  sehr  leicht  in  Gährang  über,  wie  ich  iiieh  doreb 
Versaebe  ta  überseogeo  Gelegenheit  fand  and  der  süsse,  bonigartig^ 
Saft,  nit  Wasser  verdünnt,  geht  ohne  Gährongstoff  sogleich  in  rascb« 
waiDige  Gährong  und  diese  eben  so  schnell  in  saure  Ciibiiiiig  ükmi 
M  das«  man  sieb  aach  in  Nakien  einen  Bananen-Essig  aoo  den  frll 
wtk&m  FrdcbtoB  baMitel,  4er  i«  allen  aogiiebM  Zwecken  glekb  dtü 
MiM  EMrfg  TMirwiai  wkd.  Vm  »in  diann  nfttaHeba.  Fraabl  mi 
fMlaaa«i|  m  liebt  im  VaiMh^n  Jafch  Spalte»  imMtm  äl»  i^eef»i 
Fraebtaebale  iaven  ab ,  i«  dieee  gleieh  te  firlaeben  Feigeaecbale 
mrerdeiNeb '  ist ,  JedecV  Mcb  Meteea  wMgn  VerüMbe»;*  iMeMeiT 
■It  dleaer  te  Orieebenlead  leHen  TerbendieBdeB  l^loebt  (indeoi  aie 
aas  Egypten  de*  reichen  and  voraebnen  Personen  aam  Qeeebtenke 
dargebracht  wird)  ansteilen  konnte,  keinen  scharfen  Stoff  gleich  deai 
frischen  Feigen  enthalt.  Der  hungerige  Beduine  isst  die  Frucht  wiet 
iie  ist,  ohne  sie  zu  schalen.  Ebenso  wird  diese  für  den  Winlei^ 
getrerknet,  nämlich  an  Binsenhalme  angereiht  nnd  an  die  Bäame 
smoi  Trocknen  anfgehängt ,  und  sodann  Ifisst  sie  aicb  gat  getrock» 
Ml  Jabre  lang  im  unveränderten-  Znstand a  aaf bewahren.  Die  \Ve^*: 
•ebrnng  geaebielit  aus  der  peremlmden  Wamel,  die  nnn  Jedes  Jabnt 
Mbre^n  SlaaM  4fnibt.  Bihignig  sittebit  Kaanal- Jünger  litfdM 
nen  Pii«Bg*PflaMnge»  t§m  grtolMi  Vertbelln.    <     «  «l  «.•  # 

4.  Heber  4in  Cetera.  4en  LibAi|»||.  .  ..^ 

.    Bai  Oelegenbnit  nie  ieb  m  täm&m  KeieiB<M  r      «iei» hNü»; 
Jninp*  im  Orleale  nnfgelMlIeB  «Bd  all  wiaaeantlBiHiah^i.  FerteM^^rt 
gen  beschäftigt  hatte,  ein  St&ckcbea  Reeinn  Pini  Cedri  Libaal  er 
halten,  das  er  mir  der  Seltenheit  halber  cum  Gescheniie  mitbraehie, 
indem  dieses  Hars ,  das  man  Retsen  nennt ,  ein  vortügHobes  HeiU 
mittel,  llad^cb,  gegen  Sebwladsucht  xu  sein  angegeben  wird,  erhielt* 
leb  noch  folgende  Mittheilong  über  diese  Cedern  des  Libanon.    Bei  . 
Tedeastrafe  ist  es  untersagt,  dieee  ans  der  biblischen  Zeit  stammen'*  > 
den  Cedern  xa  beschneiden  oder  irgend  einen  Baumfrevel  daraft  ta  j 
Teriben.    Von  den  Tausenden  und  Tausenden  der  CrBdem»;  die  niehti 
iB  dm  Oinliieie  den  LIbnBeB  inden,  inieB  «leb.  Bf  i  iiebr.Sft4^( 
BlBMy  die  iB  Jedet  BtniBhaBg  eeleiiai  ■«  bbbbbb  aiad,  :4etti  4era 
ÜBBntB  ienelbMi  Jbal  ii  Fnee  ia  Ualufn  «ad  daiwMcif 
IwWb  SS— 40  Fbib.  Um  d«Bi  SttaiBi  bto  •*  niaee  JHdba  vea  S-^b 
raae  aM  llaea  CSaiara  »It  aiaar  Maaaa  fa  f  ana  aiaaa.  Altera  «aahie 
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to»  wM  anl  eigen«  WMter  eM  da,  M  soT  iHm^  wmn  %  ■  »Ht 
Jftbre  alten  Bäeme  Obaeht  la  geben,  äemm  Vekeant  ist  es,  deat  8a 
lenie  das  Gebälk  des  Tempela  la  Jerasalem  ans  den  Stämiaen  der 
Cedern  des  Libanon  baate.  Ans  dem  Heise  dieser  Gedern  niaebta 
Bian  SKrge  and  Ristehen,  nai  darin  die  kootbarstea  Sachen  besonders 
Bdeiier  anfsakewshren  ond  roitlelst  eines  Oeles,  das  aus  diesem 
Halse  bereitet  wurde  nnd  naeb  Strahn,  Ueredot  und  Piinina 
•hl  breaslichea  Oal  gawaaan  nein  dirlte,  noch  bestrichen,  nm  aeib^ 
vor  deoi  Wnmifraaaa  s«  bewahren.  Daher  sImmüI  Mth  die  BadaM». 
•rl:  dfam  Mra  digM,  Cadro  diga»  laf«f. 

A»  Utkar  die  Pflaaae,         dar  die  OaroaBktfH«  d«#. 

BtUaet •  galUakUa  .ward«.  . 

BwNk  «la«a  «alr  wianaanaluiftlialiigaUU«!««  Fr«aad,  dar  diaFigaa« 
Iii««  mutkitm  MHgaa  Laaia Malilaaad vaatarfr 8«l«iaB  waada»  mm 
■— ItM«^  Wfll«h«-d«raig«  Pflaaa«  «lab  la  ilad  mm  Mwwmtmm  la  daa- 

Gärten  findet,  dla  in  dar  Nabe  dea  Ortes  liegen,  wo  nnaer  Herr  nnd 
Heiland  im  Hofe  des  Gerichtshofes  Pilstl  mit  Dornen  gekrönt  wurde 
—  hatte  ich  nach  seiner  Rückkehr  nach  Athen  einen  kleinen  dorni» 
gen  Zweig  erhalten,  dessen  Dornen  die  Länge  eines  halben  Fingern 
halten  nnd  aidi  in  Ilienge  auf  einem  sehr  elaaliseh  sähen  Zweige 
lidiadaa,  ta  dass  sieh  ein  eeieher  Zweig  sehr  schtcklicb  som  Fleeh- 
t«a  «Ines  Dorakrantea  kitte  verweadan  lassen  können.  Durah  dea^K 
aelben  Pilger  habe  ieh  in  Erfahrung  gebracht,  dass  sich  dieser  der- 
aige  Straach  la  den  meistaa  Gärten  der  heiligen  Stadt  wild  findal 
aad  daai  «raaiiaa  aal  der  gaaBan Ebene  bia  Baak  Naaaaatli  aadSaaaa 
iiaig  aa  aalMi  6«lag«aball  fcad.  91«  Laale  aamaala  darna  dl«' 
aaWB«a,  fr«aa«i»  aalv  Maablgaa,  fatli«B  Baeraa,  aad  «aaaa  dl«aai* 
bis  aatt  KacMaab«.  GUieh  dea  Brieabaa  aanaaa  aaak  dl«  AialMr 
diaa«  Ftaalil  Mcaipha  «->  Blaipba,  wa«  g«wiaa  daa  HtCv<pov  ^ 
C«4aM«lta  aad  aislpfaoa  daa  Pllalaa  lal  aad  aaek  vaa  d«ai- 
erleataliaeken  aaadfa  aad  den  arsklaehea  afsaf  nicht  aehr  akarel« 
ehead  erseheint.  Dieses  sisaf,  Zisi|>hn8,  soll  nach  etymelegiaebea 
Fersefanngen  von  einem  alt  phöoicischen  Werte  stammen  und  eigent« 
lieh  eine  Dompflanse,  einen  feindlichen  Baum  bedeatea,  wofür  iek 
Jedech  nicht  bürgen  kann  ood  Sprachforschern  diese  Ehre  nicht  be* 
streiten  will  and  kann.  Auf  jeden  Fall  durfte  mit  Gewissbeit  ansu- 
aehMB  seia,  dass  die  Dornenkraae  aus  einem  Rhamnug  oder  ans 
daai  Eiabiphu$  Spinm  ChritU,  elaaai  Stiaaab«,  dar  aar  la  Palaatlaa 
«Ml  fiadai,  gaiaaktia-  «ardaa  a«L 
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6.  VthBt  den  Jodtsbann. 
1«  Betreff  dei  Baomee,  an  dem  sich  Jadas  erbenkte,  durfte  aocb 
etolger  Zweifel  obwalten;  dia.Eiaeo  nehmen  an,  dass  er  aich hq 
dem  Feigeobanm,  Andere  an  der  Weide,  Salix,  babyloniea, .  erhenk^ 
babe;  tm  4ea  fereebnofeB  bei  den  Evangeliaten  iat  keinen  Baoneri 
KMie  genaner  ajigegeben  und  in  der  7bei  ie(- sendicbtr,  daaa 
jM«  4le  C§niß  SUiqu0$trum  Judaabamn  nennt  vnd  diee,  veil  aic^ 
Jadae  m  imMm  eaheDlLl  habn  mU.  leb  IlmnM»  fcfilaNi  JSt «pf 
dbte  ftste.  BMttauil  lel  «h  dm  eiek  4icMr  bftomrtt|^9l>e|p«|i» 
dw  DieeeerMee  Ks^xj?  MB«la,  L  Webmelit^^  Ma«jdla|'f«fl^ 
4ßMfSh$M  eiMM  WebwaeUff  ate  aaah^Mbr  alaet  HaipaiaaM^ 
^aiabl,  aahr  biaUf  la  Paläattaa  aa4  la  iapi  Girtaa  pai  Jaraaalaia 
Aadel  aad  aeiner  aogeneaeeaea  H5he,  «einer  Feet^gkeit  daaa 
dienea  könnte,  jedoch  auch  der  Fetgenbanm  kauQ  aolehe  DIenate 
leisten,  ao  daaa  ich  die  Frage  aufstellen  möchte:  warnm  man  die^ 
aen  Baum  Judaabaum  genannt  habe  ?  Dieaer  Strauch  ist  einer  der 
acbonaten  ZIeraträoeher  4es  Oriente,  denn  schon  Im  Moaale  Märs  ist 
deraelba  veil  von  Bliithen  und  swar  vor  dein  ^asbroche  der  Biatter, 
pa  daaa  man  auch  diesen  Baum  g)aicb  andern  filiua  ante  patrai| 
aaaaea  bSante.  Tanaeade  aad  Taaaeade  der  aabjNuten,  FialaMil^ 
Ugfm  §ebaMttafUaf»kliUbaa  badaekaa  dienen  Bana,  ,dia  äfft  afgaa 
Ma  4tm  Staauaa  barrarkraabaa.  Daa  JDilitbaa  fallga«  abaaaa  jrialf 
P  Ml  lai«a,  1 2aU  kralla.  dUaka,  dlaM^  kwaiiitkllaba  Whßn.  dto 
mm  ftlaakaa  Jakaaslakrai  aaaat  4aa  daa  atwaa  famdfp  Ciraigaif 
aall  mm  ia  KlaMiaalm'  VSMauMf^tk  makaa»  4h  aahr  hßtt  m4 
wakiriaebead  aind.  .  ' 

%  Vakar  aialga  Va]kfkailai.itial  tai  Orlaata/ 

Cbaacbiach  nennt  man  die  Hanf- Präparate,  die  um  sieb  in 
einen  sorgenlosen  Zustand  sn  versetzen  von  den  Orientalen  genon^ 
aien  werden.  Dieselben  aind  tbeils  im  flüssigen ,  theila  im  trocke- 
aea  jSaataade  und  werden  ana  JSgjrpUia  tbeUa  nach  ConstantiaagaU 
tballe  nach  Smyrna  —  Prnsaa  gebracht,  wo  aeltte  käuflich  au  e|r« 
baltea  aiaiL  Aphioa  heieat  aaf  t&rkiaeb  daa  Opiani  4ad  die  Ap^ieiy 
F4aaaaagaa  aiad  im  laaara  vaa  Kieiaatiaa,  kiiigiMiaa  aek^a  ia  dar 
Nika  vaa  Saiyraa  aad  aretreckaa  aiek  kia  aaek  daa,  Sf^opaar-Dialri^ 
la»  ata.  9aadaikar  faft  aa,  daaa  aack  darTfirkadiallaJia/Pflaaaf 
flalek  4fr  Baa^flaaaa  Ckaai  Ckaai  oaaat  aad  aiek .  der  nekablatba 
aar  Baraila^g  raa  varaskiadeaea  aekaiaialiBderadaa  Iladaek,,  d.  t 
Arsneiea  kadlent.  Der  Türke  kennt  genau,  daaa  dieae  Blütbea  ihre 
aarketiecbeo  ^^mPbaljkea  verijifreji»  oder  veraiindera,  wean  ea^ay 
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FraehilitdoDg  kommt,  daher  efe  die  Blßthen,  die  sie  xar  Bereitung 
roo  Hanffmitteln  fQr  IhreFamiiieo  verwenden  wollen,  vor  der  Fracht* 
blldaog  BAmnelo  ond  Im  Schatten  trocknen.  Aoi  diesem  Cliaal- 
Cbaai,  wie  tie  aelbe  nennen,  bereitete  sie  ■icb'Cooserven,  Mantannti 
Hiells  mit  Zacker  theils  mit  Betaeee,  d.  i.  den  elngekoclltea  Tra«- 
Imieet,  and  keeendert  eto  Maatraa-Blectatr.  e  petelii  FaptT.  Htt* 
ttlferl  mti  diese«  Triabeaiaeker  eell  ioegetelelmel  lebtteMtllleDde 
klgefeeelitlleB  ketttm  md  ein  lieoenittel  der  Tfiirken  eeto  bei  dea 
?mekiedtaeten  KraakbeKen.  Aaeb  eia  Apbfea-Jagb  Cbairt^Jagb, 
Ol.  ceetaa  •  paNil.  Pap.,  ninebt  dieae»  Miehea  Blttlbea  aad  alll 
ttaibail  bereitet,  spielt  elae  ffaeptrelle  ha  Orleate  als  Aaedyaoai'  bei 
iea  msebtedeaaten  Kraakbellen  der  armen  Orientalen.  Cbense 
Cataplaamata  ans  den  FrSchten  von  Hibiscus  esculentus  mit  diesen 
Blamenblftttern  werden  täglich  bei  Krankheiten  der  Rinder  ange- 
wendet. ' 

• »  •.    •  ^ 

"  S.  Ueber  einen  strauchartigen  Diauthas. 

DimtUhua  CaryophyUus,  Kx^vo^u>Xcv^  Karyephylla  der  heutigen 
Grieeben ,  Ist  eine  Lieblingsblame  deraelbea ;  aaf  den  fnaela  dea 
grieebieeben  Archipels  wird  diese  Fflante  wegen  Ibrer  achSnen,  ge- 
fBHtea,  weblriaeheaden  BIdthen  von  allen  Inaolaaera  mit  Sergfiatt 
gepflegt  aad  gepBaatt;  dean  alaZeiebea  dea  WÜlkeaiaieaa  wkt  atrti 
Mm  Abaebiede  ralebt  dIeTeebter  dea  Haaaea  daaifiaate  elaa  Neik« 
ttril  dea  Blatliaa  dai  Oeymum  Si^$aieum  taai  *SfrSaaeebaa  rarslat 
llar  anaa  Sriadba  pflegt  aeiae  Karyophylla  In  elaer  aerbraebaaep 
Anpbere  aad  die  Blitba  deraelbea  gerelebt  Ihai  aar  Freade.'  Bin 
Spielarten,  die  In  den  griechischen  Gärten  vorkommen,  sind  ansah- 
lig.  Dinnlhus  btßorus  findet  sich  auf  Euböa  am  Delphi,  D.  Armeria 
nach  Sibthorp  und />■  prolifer,  Ay^tOKx^vopvWov,  auf  den  meisten 
Inseln  des  Archipels,  D.  pubescens  aof  den  Bergen  bei  Athen,  D. 
€innamomeu8  in  Laronien,  D,  serratifoHus  am  Tlymettos  und  D»  al- 
pinus  aof  den  Gebirgen  des  Festlandes  Anf  der  Insel  Seripho  fin- 
det sich  D.  fruticosus  wenn  auch  selten,  jedoch  bie  ond  da  aof  den 
Felsen  einen  Strauch  bildend,  der  mit  seinen  Aesten  die  nebenste- 
beadea  Gestränche  überzieht  aad  eine  aebr  achone  der  griechischea 
Flera  eigeütbbailicba  Fflaaie  sa  neaaea  lät.  iSeit  eialgea  Jabrea 
werdea  di^  Nelkea  la  allea  Splelairtea  and  In  aliea  Girten  caltiTlrl« 
aa  dsea  ea  alebt  aebr  aebwer  bSIt,  aieb  NelkeablUtbea  sa  verkebaf- 
fea.  Alle  la  Grteehealaad  enltiti^tea  Nelkenbl&tbea  bealfaen  abinsa 
liYebat  'darebdrfngeadea,  llebltebea  Geraeb,'  ae  daae  ae 
iUitelM  eines  geruchlesen  fetten  Oelea  iltcbt  achwer'Utt«  aleb  M' 


Digitized  by  Google 


m 

inft  dem  Aroma  cler  Nelken  ImprSgoiriM  feitet  Öet  in  Ttreehafieo, 
was  darcb  Sehlchten  der  frifcliea  Melkenblfitheo  swieehett  mit  Man- 
delöl getranktaa  FJaoelllappen  etc.  in  erhalten  Ist.  Ein  ■•lehns  mit 
4toMM  AroM  getittigtei  Oel  Iii  «in  traflliebea  Coimetfcom  fttf 
Kim  «aefc  m  BnrdttDg  Mhr  MuriMbnüe»  *  MM 
nJ  PtmaJtB.  Ob  4fo  BlymlHll«  im  Wmtm  DiäaikM  tvä 
i.  t.  g«Hlieb  «ft«  fy^^  MMm  ailbl»  «Ii*  glMdbr  BIMn  wngM 
Ilm  BebMMtt  rMtfg  •«!  «amr  «Itbl,  hat»  M  JnMigMMi:  ' 


^Üeber  die  bybrlden  Arten  der  OatCnng  iltf««, 
Ififlehe  in  der  Genend  von  Bretlan  ?orkomaen,  theilte  Hr.  Nlttehke 
der  eeblee.  Geselisch.  für  raterl.  Cnitnr  foli^ende  Betbaebtnngen  mit: 

Die  Gattung  Roia  bietet  dem  Systematiker  dieselben  Schwiep 
rigfceiten  wie  SalUü,  Cirthtm^  Hieraektm,  Rubun^  EfßiMium  «.  n.  w. , 
4.  b.  sie  «leHt  aieb,  wIn  dfeae,  In  einer  Reibe  von  Pmen  daf, 
Wiler  Jeae»  wfr  bel  'MPrgHU^nr  BMbnebUiagieiehl  nlM  fe#Mltoiai» 
MMlg  gtriag«  MI  1b  Ihm  bnfliMUelMi  CItaNiltMi  «tfeML 
MiekefArtna  lut^Kiiia» ,  •  »eeeriw  nWr  aeeli  <nhlnlila'>gtg#* 
»iBflt«  tthtelfeniett  WaarbM,  wete!»  M  €lmll«m  vwtler  Mm 
tafrifelte Ifcta  an  M  tragen.  DiinKli  ilnr,  Amt  ttkr  tH  bM  J0I^ 
4ne,  baM  der  andere  dieser  reraebmolaenen  Cbaraktere  Verwlegti 
findet  ein  Sebwanken  in  dem  Aussehen  der  HitteHorm  und  eintf 
grössere  oder  geringere  Annäherong  derselben  an  die  eine  oder  diu 
andere  Haopttorm  statt,  wodarch  nicht  blos  die  Begrensnng  dieser 
Zwiflchenform  selbst ,  sondern  aneb  der  Haoptarten  oft  sehr  schwier 
rig  wird.  Die  Gattoog  Roia  L.  bat  daher  anter  den  Randen  der 
versebledenen  Syatematiker  dasselbe  Schicksal  erfabren,  wie  dl« 
«lea  angeführten  and  riele  andere.  Wabreod  die  Eine»  elaa  ibef^ 
grosse  Anaahl  Ten  Artea  nafitelleB ,  deren  Wertii  «la  nebr  varnebte- 
Inner  int,  redaelrea  Andere  dinaelbca  aaf  niae'iebr  geHaga-Ml  - 
Vea  Speeiee, '  d«reb.  ümgrlaanilg  dorrh  nlaa  gtaena  Knnf«  vea  Vau 
tiatlfen  bie  nur  VnnntlftrncbbeU  erweitert  tot.  BelJee  MrHe  aarMi« 
Hg,  weil  dfer  Ratmr  alcbt  entapreebend,  aeta.  0leWnMeit  tot,  Jana 
sieb  bei  dieser  Wie  bei  den  genannten  nnl  vielen  aaltraa  ^h%.  > 
tongen  Lei  sorgßiltigpr  Beobachtung  und  tJutersorhong  eine  Ansahl 
hybrider  Mittelformen  herausstellen  ,  die  nur ,  wenn  sie  als  solche 
erkannt,  bestimmt  ond  beschrieben  werden,  ricbtig  gewürdigt  und 
beurtheilt  werden  können. 

Dnn  angegebene  Ycrbailea  Tinler  RMeaferam  wara  aaeb  itot 
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AiHihpt  wa  %fr«chtig#ii.  da««  wir  m  mit  hybrid«!  PfltMea  s«  thuii 
bmben.  Allein  «in«  oiifbrj 'brige  Beobacbtang  der  io  Sehlesieo  ond 
Sonders  io  der  Uro^^egend  der  Stadt  ßrealau  wild  vorkomnieodeo 
fiotM  nick  duc^.  tabiff icJ^/^  TbatM^ef  aoder«f  Art  is  dlmi 
Aflfiehjt  befostigt. 

ZobScImI  glaube  ick  aich  aberievi;!  lu  btben «  dawi'  die  biaher 
?e|i  den  »eUten  Aotore«  al«  Vapi^tatea  10  R^sa  canmm  L.  gcio* 
gesell  Fermen  dumelfirumj  coUina  ond  aepium  daron  getrennt  und 
»Ib  hybridta  Urtprangt  betrachtet  werden  Mieeea.  Die  gewebAliche 
AnachMiBgiwelM'  kmiä  atr  ao  Img»  genagM «  ab  man  eine  ein- 
4tUl«  fm.tfii«  litf  gMfW  JMh^        BiMMigta^  welche  dia  ein« 

MmwmH      im  m4M  iurMiulf*,  hmmmtM  wd  J«  M«Jb 
pitiim  Ailwiliihttll      4m!  «Im.  «41^  4ir  «ad«»  «I»  Vnlaiil 

■t  l«l  -tft  nU  gtradM  d«  JM«r'll«p«l|  «M^ft^M»«  .FfW  «MI 
MUßk  Htm  VtiMn  yltMgl  .wird«  9ßm^,  itete  Ja  d«r 
«plfilM  V«4Müv  «talMi.  Meli  irgend  «Mmwi  «illMrIleh  gewäbl- 
Im  JMkmßU  •»  tf^nca,  «ad  iU  eine  »It  mi  Umirtt  ih  mimß 
Ale  Jeacr  Arl  gehdrig  aa  hctrecbttn.  AUff dinge  iat  ee  bei  des 
geeinten  Formen  «cbwieriger,  aicb  von  ibrer  ßaatardnatnr  sa  über- 
leegen,  da  ibre  Staumtirteo  m  ein  und  deraelben  Grof^^e  gehören, 
Qod  foigUch  in  den  am  roeiHteo  rbaraktenetiscbeo  Merkmalen  über- 
einatifBinen,  nie  hei  hyhrideii  iiildi|iig«ni  welche  Arten  ferfichied#n^ 
(itoappea  entetionroen. 

Daea  Baatarde  auch  bei  den  Rosen  ao  zahlreich  aind,  wird  bei 
den  ao  baußgoa  VerkeeiaMn  mebferer  Arten  innerhalb  einea  gerin- 
gen Fliohffirenniee,  wie  diaa  i.  B.  an  den  Ufern  der  alten  Oder 
dar  Fall  iat,  we  eanina  I«.,  B.  i^meatoia  L.,  B.  rubiginoMu  1^ 
«Md  JC  f«ICiee  L.  von  Tbeil  in  4i«%  verec|iiedenaten  tfedl^catienen 
Mrftoelea»  aieMi  Mo^eMden*  Uehvigene  let  den  Verl^eMen  «ad  die 
ViMireUafig  der  an  aenaendea  JUeterdreei«  jgena  der  Art ,  wie  ee 
M  I^Mte.ftfeanea  flherhoafd  an  eeln  i^egl»  4.  Ji.  ferelaseB  aad 
faa  der  JUe  der  SlaMeurtea  nhidUigIg  i  waa  weiil  «H  Beehl  ela 
alaer  der  üaaMiea  Ür  die  JiyhHde  Kater  dieeer  Fflaaiea  Mrachleft 
waiidea  finr  üe  eat  R  cumma  L.  aad  tammiMt  h,  her- 
vargegangeaea  Feiteiaa  keMea  »elet  aeklvelelMr  ver.  wae  fed  der 
Hlu&^t^eU  der  heidea  genannten,  bei  ona  gemeineten  Arien  erliii^ 
Hell  Wied.  Wae  die  ton  mit  gebraocbten  Namen  betrifft ,  ae  httte 
Ich  deren  iwar  xum  Tbeil  aas  den  Werken  älterer  Autoren  entneh- 
aian  WMiaeai  ^WaM         di«^ei^eg  nio^t  iielb^bnUca  an  »Oeaen, 
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^Umrnü^  weil  ^letel^n  hertikt  (Amk€  h^nimufnm  tfMMBUt^  «■! 
deiahalb  nehr  oder  weniger  «wtlf«tbaft  ^«worJefl  tliifl ,  tveli 
IlMiptoflchlkli,  weil  es  trots  aUtr  fiiDwtndaogen  sw#ek«iäMV;tteD 
Mi»  4urft«,  dit  AbsUmmang  von  d^n  ontttprMbeBiioB  ^»nellmr« 
nr  BeBMHiaBf  byMdw  Pflaosen  aaiuwendmi.  &«M  4rrli««i«  «iMf 
PflMM  daa  Mm^h9  ▼•riägHdi  ekaraktorMrasde  Merkmil  aag^toU^ 
Maate  Mr  eiaa  Baatantfarai  ckaraktariatiacliar  aai»  ala  Uiw 
?  —  Wla  M  mMm  byMiaa  ytlaiaü  fnnilmliclii 
Mli  M  M  M  laiM  Bmiiiiüii—  Ja  «Mi  M 
gf»aaaraa  Aaaibaraag  aa      alM  ate  M  aito> 


•ilaife««icfcl 
Ualaa ;  «laa  wIrJa  Mtaa  waU  üiurttliifc  4m 

aabiMkaa  teialcliaMih  : 


8ya.  A.  oanina  L.  r.  litfflM/ariMii  Roch.?  JK.  4ii«i«(l»r^iiai  TbaHI. 
(€f.  Greoier  et  Oodroa,  Flere  de  Freoee  III.  p.  &5S).  Rom 
eolUna  OeC.  Fl.  fr  ed.  3.  IV.  p.  441.    R.  tUmlfU 
.  aec.  Relib.  Fl.  g.  etc.  R  af/UUM  Aaa. 

AeaUla  baai  dilatalia  ceaqpreaaia  aobiaaeqaalibae  ialeetli 
V»  reell  aaealia  ;  folieUi  eiretle  pleraa^  d  oplleete-e«#r4^ 
■aitalatie  peiviU  elf  t«  p^&lMie  r,  gUbrl»ea«lil4f  a«lH 
taa  eparalai  4eaei«a  r.  la  aaale  4aaftaii  .priaiarlla 
fiUel«!  ta«t  •tria^«'«  glabffaaeaa4Mia%  aahlaa  elaarala; 
patfella  f  IU»|a.  Maatvila  eatfeilaHiaa  glaiti«.-  toHa 


ifa..il  aai<iai  U  n  «iMaa  Kaak  fat  f.%  iL  emf^  i. 
.9ta««al0air.  fi.'4air. .AcaMiaalaaf.  R/hriaaia  ftaa%«W 
ieeaiaia  »«etlaecalle^  rtaNroai  aiiaaribae  gt eeillerl^aef 
|M0aDcelie  aeteao- biapidle,  calycibas  glabria  r.  hiepidie.  v 

Uaterecheldet  aieb  von  R.  canina  L.  dorrb  die  aiehr  oder  we- 
niger eacbgraae  FSrboog  der,  nnteren  Blattaeile,  die  nicbt  aelteii 
ivch  eef  der  oberen  Blattaeite  bemerlibar  wird,  darch  die  laeiat  %ve* 
fiiger  gekrüiDiuteo  oft  fiaat  geraden  Stacheln,  dateb  die  Behaarung  dcf 
Blätter  und  Bleltatiele,  die  alebt  aoaaaioieoelgeaden  Blatteahne;  die 
der  Rotm  tamtntoto  L.  aäber  atebende  Forai  ß  ansaerdea  neahc 
dareb  die  Faa»  der  Stacheln  and  die  ataebeligea  Bl&tbemetiele.  ^ 
Von  R.  Um,  weichen  beide  dareb  die  eiförmige  aftebt  elliptlaelM 

>«a  tfia4ia  iMaag  teatlban  kmmi$m  aa^ilat  #barw 
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toeb  glatte  BItftlieBittole  nni  Kelebe  ab. 

•  Vater  d«n  aehr  lahlrelebaa  Bildangen  gibt  ea  aalcbe,  die  sich 
«omitlelbar  an  R.  lom.  aoscblieaaeo ,  aich  aber  dareb  etwaa  bellera 
Virbang  der  Blätter,  die  aoglelch  ateta  etwaa  breiter  eifönnig,  nicht 
elllptiaeh  aind,  ao  wie  dareh  geliraBmtere,  in  der  Regel  gleiebfor- 
Vigere  Stacheln  erlienDeo  laaaeB;  andererseita  Formen,  di« 

eim.  Bor  dnreb  die  abaraiiteriatiaebe  Bebaarong  ond  aachgraa«  Farbi 
ier  Blatter  aef  der  «otarM  Seite  ,  aa  wie  dmb  ^e  eleto  fcaluMMtMi 
ftieHatiele  voteraehledan  werden  kiaaen. 

,  OeMl«  to  der  Näbe  der  StamiDeltern  wie  ai  itm  Vhnt  der 
nHHm^i&t*^  vMd»  Mider»B4ielleiii»  »i#  Vers/3  toi  jedeeii  eeliiMi 

ß.  9fpkm  ee4r.  6rea.  Fl.  4e  Fr.  III.  p.  SM  IL  ^§ßl9m  f  III, 
SM».  Dea  FL  Ir.  V.  ftSB.  IMfk  #1.  g«v4M^  MN. 
.  i ' 4A«4el»>r«Ml  «Mu:  eifitaw^  iiinli  jptUte  Mtolto  \mm^ 

#*#lel«&4lHFUbl«  «<#liiq««iie«lls,  AuHMi*^*^''**!«« 
#«rr4tilr4#iF<l*BJ'41e«l#  patarlie,  aopra  gle^ffift -cabUe, 
«ti  petleli,  oDdi^ae  gl«HA«IU«ia^f tU,  In  evteala  tMMi- 
Na  robenilibaa.    PedunceUa  ealyetbeaqee  gUb#le.  FffVillbw* 

globoaia.    Galyeie  laciotia  margine  glaDduleaia. 
jS.  Acaleia  raieoroai  minoribas  g  ra eiliaribna  reetioeeo« 
1  IIa.    Feliolia  ovatit  eiibtua  in  venia  pr imarila  tentam 
nargiee^ne  glandoleala.    FedaDculia  ealjreibaafaa  baai 
•  ~     glandolaae  hiapidie.    R.  riiblyinotae  prapier. 

DIeaer  meiat  an  Ro»a  canina  L  gebrachte  Baatard  onterachei- 
det  eieb  von  ibr  dorch  den  ditlitereii  Wucha,  daa  der  R,  rub'ujinoga 
algeatbUmlicbe  Grfin  der  Blätter,  die  wie  bei  Jtner  iai  JiDgeraB,Za> 
•taada  litbliali  eiad,.  die  Serr»tar  oad  die  druaige  Bebleidang  der- 
aelbea,  ee  urie  der  BUttatiele*;  dto  Form  ß  auch  noch  dorcb  die 
drüalg  atachligea  Blfitbenatiele  aad  MelM.  Vaa  R,  rubifimttm  Ii, 
aiad  beide  Faraaa  doreb  diaseva  Maeabekleidaag  der  Milter, 
|liliinte»lgera  jBteeWa«  helbr  galürbla  BÜtbaa«  dla  afala  Fam 
kaaaadfta  düchi  dia  Oaetell  der  JUitlar,  glaICa  tlllhaaaliela  aad 
laleka,  aa  «rto  tallbaMaea  glalekfinalga  Slacbela  aa.lvaaaaa.  IHa 
Farai  ß  atobt,  dIa.  ImI  feMaada  OHtoeabafcleldiiag  Blitlar  aaa- 
fMMMisaa^  der  JS.  ni%.  alNr,  tot  abar  aabr  letoirt  vaa  Mir  wm  aa- 
toreebatdea.  .  Biaelaaa  aid  Kaltabliltebea  aiad  lal  Maa  f  avM 
drtalg  bewiaipert. 

*  iDIa  artte  fem  fand  icb  aieoiUcii  sabiiMcJi  bai  f raaliaaatola 
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atMat  M^r  Mlieo  sa  ••in  ;  ich  ksiiat  a»  aiwiSlmMb  MOmM 

Uym.  R„  mäßldtiia  M<      JK.  |ilpii*iriiM^am  WJ.  ait^.  ai.hl. 
FL  g.  «le.  978.  *...■»■..  i 

•M»lla  iMÜlUlifrjl««.  MMit^tMIt  «füB  gter 

pmUtKm,  «U  p^tMi,  gUiijgl— iwiMWlit  ^alfilMii 

ümfiCMiif  a Fn»to  gU»ba*#i.'  P^ÄneoU«  MtywMftl«. 

K«cb  licht  io  leimr  Syn.  diesen  Baslari  %n  Rata  iommto»»^ 
der  er  eieli  dareb  gr&He  breiteUorinige  Bialter,  die  bei  R.  Um, 
itete  elliptiecb  sind,  dorch  kleinere  purparrolhe  Bititbeo  ond  ^li* 
drÖelgei  Bekleidang ,  welche  lettlere  allerdinge  aaeh  bei  R  lomenk 
Dicbt  selten  vorhanden  ist ,  unterscheidet,  kmch  der  eigenlhtioilieb^ 
dfeh^  sparrige  Woeb«,  der  deldenförroii^e  BlülheneUnd  und  di^  rörh- 
llfhe  Färbang  i»J—nnl  BlfttteiTpf  eben  aof  das  nasweidcalig«!« 
für  die  AbetaniBaag  Ten  R.  rvb'g.  Mil  dieser  hat  aie  Urlaae  ttn4 
Farbe  der  BlMba,  sowie  den  Wuchs  geosein,  weicht  jedoch  durcb 
die  Bebianug  Mf  beiien  Blatls^iten  'iL'  Dae .  cbatubterisliocht 
laoVre  Mn  d«r  Bliker  \m  4t.  tritt'  Me»  Wgiath>alllwb 
iUMH;  alUr  imk  gan«  ^ettflleb*  Werfer  Hk  dbf  Ibr  Hwm  ikMUm 
R,  eankiM'i&mentna  ß,  eMna  km  nie-  '••bo»  wegca  ilar  Br^Mo- 
WktoidoDg  im  bMiM  porpaftatbtn  BUthM.  »lilil  TtrvaibteU 
wttrimi. 

Von  diesem  iateressanten  Bastard  babe  leb  «Inlge  Strlneboi  bn| 
Oswitf  ond  Carlowits  geiundttii.  Dieselbe  Jsorni  erbiell  i^b  nnoii 
von  Bobraa.  •    .  i 

Ro9a  eanina  0alUea» 
Byn.  R,  ean,  v.  coUima  &n«b.  exp.  R.  JundmUUmü  Bnnn.  Aebb. 
Fl.  g.  «xü.  4013.  ^  l 

Aoninto  TnIMIn  bnsl  dUnUtia  eoapfMelt  lal^ntion.Mibnnqiiali- 
lnS|  raBi«rsai  sinnri'bnn  fnJontI«  «»  rnntinn«aMe,»MMolbx 
aab^niala  aia]ate«lia  aaoUaala  •raiia  r^landiavo  «dal^ 
ytataai^  4apllfaf#.aarrntia«.glabtlo  aahlaa  ipalMiarlba»»  ails 
pttBa  ablaagla,  -IMianiai  BMaliM4llatatia  ealaria  UH#tlt 
iaa,  'awiaaWa  '»fhHa  ataaillaaita  fatrtallft  T«  ••4|I?0T4 
f«a44biiav'Wablaia  ^au^Bi  0alUm*.wmif  laflUrUaa.'  fe« 
toadls  pleram^aa  aary^Mal«  aalfBlbaofBa  ••4«a#*bbaplilü 
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II  tri  b  VI.   Roiae  eaninae  propUr. 
Mit  Rom  9ank%a  ImK  ikmi  BiiiÜii  dito  fleieiilirfiBig«retf  81«. 

Mlit  In»  f«vi^  ▼•rgettrafiLlM  breÜeMn  BaeltMiliwib 

«MM  «b^MianiiH  BtiteiilMi  wwIp  teJUM»  gMiÜ,  iM 
üMiMI«!  «Mi'iAif  4Mb  giiWM  nmiiifcii  *te*i^rijrf«Av-Mii| 

A)  yiML  iülMifciliMl  *  üch  teeh'  ibitiiiitiiit  Mlil-  U*mm 

Mb  iM  aiftbihti«  P«»  Mta Woilift.  «•  Rwbl  M  Ml 
MlM  ffl»  k«i  R  f««00  L.  Mü  Umd»  #im  rniiiMi  iWillfc 
kattea  «itMBd  oder  liart  gMÜalt. 

Findet  «leii  fatt  öbtrall  aa  daa  VfarB  dar  altaa  Odar  bei  Oawita, 
BaaaDtbal,  iLarlowits,  PalB-Naadarf,  aai  Kratadaiaa.  fitota  ia  dar 
ÜilM  dar  •taamartaa« 

%a.  R,  murginata  Wallr.  R.  ßexuota  Raa.  R,  traehyphylla  Rao. 

G ad raa.  et  Gran.  Fl.  da  Fr.  iU.  p«  R*  CMummrIutdw 

ß,  traehyphylla  Wallr. 
Aaalaia  viiHdU  Wai  dUatatIa  apiea  raenrTia  v.  raatina- 
calla  raasiarmi  MiaarUva  teaaiarlbaa,  faiijilia  aajBaamU» 
d»r»a«iFU  '«ff  •!«  gUai«UB#»bi*tvla«rff»tU  atallir  ra- 
•«wilavi  »aviba  aapni  gUbrUaafctsi  ptMuilf««  \m  vaaU 
priaiariia  glaadaUala,  jaalaribw  rabaatibaa.  f^Mh, 
padaaaalla  aalyalbaafaa  glaadaUaa-ifatyaia^  iflÜiMila  nuaala* 
ffitt  'flMralljBa'aMaiaii^tMnu  MaaAilla  aAlitaityailliaalai 
fraata  giabaaa.  Pratai  baalHa  aaalarlla  taamiMlawa 

JMaaa  Vata^  lal  waaigar  wMr,  alaan  Ibrtr  JiaaaiaitM  ala  aitt 
M^  cmtbut-^aUUm  *Mabl  la  varawabaala  Wa  aatanahaldal  aleb  )a4 
iaeb  TOD  diaaer  darch  die  Drataabekleidang ,  die  daDfcelgrftaa  Fla^ 
buog  der  Biiitter,  welche  vea  R.  rubigin.  abetannit  and  bai  allaa 
Rasltirtlresea ,  die  ihreo  Urepruag  tan  Theii  dieser  Art  verdaDkea, 
aaftria,  iiud  detfthttib  eia  sicherea  Marknal  für  die  AbstAiniaaDg  vaa 
Ibr  let.  Aach  leigeo  biar  die  Jangaa  Bl&Uar  dla  giaiahfiüU  för  R, 
aa  chatatoaätliiyba  raliia  f iik«gi  Oar  ^UfblUaOgfi  Waaba. 
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inl  Üe  ^otsen  kog^elrtindeii  ffSelite  fa^MU  dlaff««  Baatani  gl#le|i> 
§M»  telr  leleAt  ton  ien  fftmlttb^«  FMiiii  df«r  R.  caMna-gnUteB 
nUr«di«Mcii.  Bnt  R,  ffäUM  ist  vng^t  der  BesehaffettMl  M 
Mfler,  SlMiielD,  «MiHHlMMMMi  wi'Mftiilite  tfVm»  wMH 
Bit  A  ni%iiMM  M  ?«rwMht«li,        lar  ■!•  teA  gfl^af^ 

UMm  tili—  mU  <im         tlkli  lifi  iJ«  mtufciiiii  teaMIt 
Die  greiMii  Earf«lli  iUiMd  adiir  k«ri  getMt»* 
'  mAt  iUlMi  Ml  MdjM  Vkik      iOlai'Oto,  Uta  fithihn 
i  1.  w.  «n  WdtB  8teHM. 

'  JlMtf^tlliOf^lMMlM. 

Aealeis  basi  eompreaaia  dilataUa  reenrria,  traoearoin  liorBt- 
rooi  inaeqoalibas,  ramorain  minoribaa  aetaceia  oaneroaia, 
aetia  glandoliferia  intermixtis ;  folioiia  majuacolU  co- 
riaceia  lato  el  lipticis  v.  obavatia  diacalaribaa  aabtaa 
cioeraia  In  veoU  v.  in  lata  aaparfieie  piloaia,  aapra  • 
glabria,  argote  alaiplleiter  aarratia,  petiolia  glaadaUaa* 
pllaala.  Stijpalia  raaam  flaraliaa  aeteris  latiaribaa,  aeriaalia 
parraatia  apiea  divarg anülaai  bracfaia  a^ala-laiaaa« 
Ulla  fitm  Ib  001.  aalla  Uliarlkaa,  padaacolta  aafta^rya* 
Wala  aalyaitefva.  adtaaa-blapllla.  FlaHlaa  '  parparaa- 
taaala,  pataBa  aaljeia  laalaila  a«baaf  «Allk«a  t,^  aiialaa 
•i]parailllaa. 
ß,  FalHa  aslralafllia.  BraeCala  adpaBa^aa  angaattarU«a, 

BoM^e  00Kleae  proplar.  Caalaa  la  etraqaa  farsa  araatl  bl- 

tripedalef. 

Bfaaen  schÖDen  Baatard  entdeckte  icb  vor  mebrereo  Jahren  am 
Kratsdamm  ond  habe  Ihn  leitdeoi  an  vielen  Stelleu  des  Oderofert, 
Ter  Rosentbal  and  Karlowltz,  ■owie  hinter  Poln  NeuJorf  und  am 
LehadamiBe  aafgafanden.  In  allen  Formen  durchaus  leicht  xu  er- 
kennen. Oelat  bildat  ar  Sträocher  von  3  —  4  Fuss  Höbe.  Von  R. 
Ummiota  weicht  ar  beionders  darek  die  angegebene  Stachelbeklei- 
loag,  darek  ladarartige,  ateta  ^rSatere  nnd  betondera  breitere,  bei 
ß  inindlleha  Blillar,  dia  aaf  der  überaelte  grüu  and  anbehaart  aied? 
I«ak  daran  Sarratar,  grdtae'ra,  dunkler  gafilrkte  Bl&tkaa,  ßdgal^aw 
flaifiMk  gaAaBfa  Mabkifttter  ab.  Vaa  R  faUkm  dagagaa  iai  a^ 
alaa  aa  falakt  teab  ila  Bakadruag' 4ai^  Marari  BratCaaiCa,  dta  wä: 
gUlafc  üakr  addir  Wdfellg4lr*'aMjtraii  Ut,  dardk.krallava  ll^kdaltitlar 
a»  das  kllkaadaa  BwaigaB,  Indiana' MuUifttdr,  atMdra  BUakdi^ 
aa  das  jaaga»  flvIalaB^  atoraa»  fcUiaoa  aadakilliia  Bütkia  aa  a»> 
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bei  am  ^ilM  Fmp  «liHMw  IftÜ  elUptifA  FftfM«^» 
Im  hiUifigtr  alt  Wl  len  fibrfgmi  tm  «ir  |f«laiclil«lra  lilHAMlTar. 
Mfi  abortirMa,     ißfitüsk^  über  ^ie  VerbaBlIg.  der  bftMu  8«ctflM. 

&  14—18.) 

■  'U'    ■     iJi  >  .     '  '  I     II.    I   ■  II  II 

Persoiiial.iiiotttf«ii: 

Der  bieherige  lospector  der  GärUo  dei  Grafen  fOD  A^oiU  i« 
Kaapel,  Herr  G  eeparri  ni,  ist  iqb  ausserordeDtlichen  Professor  der 
Betaoik  an  der  pbUeaopbisehen  Faeultät  der  k.  k.  UnivereUät  in 
Paria  ernannt  worden.  Ordentlicbar  Prefeaeer  ^fC  Batanik  daaelbat 
iat  Garovaglio. 

Der  Professor  am  Gymnaaioai in  Sondershaosen  Tbilo  Irmiscb, 
l^aoi  iogeuii  acaaUi«  aeolaraaiqoe  acie  plantaram  occolfissima  my- 
mria  tan  hypogt^  ^aam  epigaea  felicissiaie  observavit  acntisaioie 
iperait  dectissioia  illuetravit"  ist  von  der  pbÜosopbiscben  Facaltat 
ier  Universität  Resteck  oatar  de«  Daeaaata  Rdp«r*a  und  de«.Bae- 
tarata  8ebvlaa*a  aa«DaeUr  pbilaaapbiaa .aftiwp^M  ülbfraliM 
l^tater,  haaeria  eaaaa  ariaaat  wardaa. 

^^^^Taraaaiiiaair  bat  fir  aalna*  Arlalt  ftbar  aia.'baikal|teU-4aflrU 
a^ba  Flara  dea  aralaa  Prala  wm  dar  Q^aaldafracbea  .8tilt9|ii 
^rbaJtaa.         .  • 

*  km  '|7.  Hai  L  Ja.  atarb  aa  M&hlbawaa  dar  ap  \%  jFfli  17«» 
abaadafalial  gaberaa  kaiaerlleb  raseiaeba  Hafratli  päd  Akade»iker, 

Ritter  mehrerer  Or^en,  Dr.  der  Medicin  ond  Philosepliie  Wiibelm 
Gotllieb  Tilesius.  Nachiietn  er  an  der  Universität  su  Leipxig 
proinovirt  aud  1793  feine  Oissertatio  de  Mosa  paradieidca  so  wie 
seine  AUbainilung  de  plantaruru  calidioris  coeli  viribus  geschrieben 
hfttte,  begleitete  er  vei^  18U3 — 1806  den  CapitüQ  Krasenstern 
auf  der  ersten  Weltumsegelung  als  Naturfurscher  iin4, ^eichuer,  und 
brachte  von  derselben  verschiedene  Samuilungen ,  2eic|^ni^ngi^,  und 
lieebachtungen  oiit,  die  apiiter  in  vsrsehledeaeji,  Vy^f]^  ^  pablicirt 
.  ^arden.  Obwobl  vorgfiglicb  itologischen  Studien  tjiigf>i|raadt,  schrie^ 
•r  decb  necb  einige  wenige  botaniache  Abbandlnngea  in  den  Ae- 
tea  der  8ft.  Petersborger  Akadaaiia,  labta.  daao  .aiaiga  J#bfa  ala 
f jrafaaaer  la  taifaig!  aad  aag  aiab  aalatal  aachL  aalaar  Vatei(atad| 
tpr&'ek,  wa  ar  diä  latatan  Taga  aaiftaa  Labaaa  ia  pliUar  liurdebiga- 
«egenb^it  aabraekta.  G.  F.  W..  Kaf  ajr  bat  athtMl  &adf9l|^a  dÜa 
^ai|»aettea  fipltaag  TiMa  gawidaial. .  v  . 
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Res^eiuäburg»      14.  August  tidV« 

Inhalt  t  Ori 

oisB  der  Brombeersträucher  Südbavoms.  —  BoTANitCiiB  Notiuiw.  Catpary, 
&ber  die. Entstehung  der  Pocken  bei  den  Kartoffeln.  —  Arsbiobv.  Jlar- 
Uns,  Flora  liraailicMis. 


Eid  Betfrag   zur  KenntnisB   der  Brombeersträucher 

Südbayerns ,  von  Ludwig  Molendo. 

Ib  49r  UeberiBiigoBg ,  das«  io  der  WiBMBBcinft  ii«  NIchtbB. 
HftüHig  SBiMff  AarfehlM  Mhr  ScMm  Wtoft,  ab  lalbBt  «b«r. 
«iüifa  %mjßmtng  in  AfUm^  w  tU  Im  GaMga  Abb«  AailclitMi 

Mllritt,    iS  ÜBBBT  ÜBiMlBigMf.  ImW  Uk  BBÜ  JlhrBB  geifiMB  09- 

stfi  «BtüMiy,  iPBleb*  imnk  bbmtb  AfMtas  Am  AHtaBBlii  pl5tB- 
Itak  verdappelt,  ja  vervielfacht  Babeo,  wIb  Hitrtukm  und  /{tf^iiB. 

Das  Verfahren  bestand  suerat  io  wiederholter  gewiaaenbafter 
BBobAcbtDDg  der  lebe o den  Pflanse  und   ibrea  AraalBB;  in 

flIPBMBr  Llsie  kam  der  VergMeb  dar  baaten  Sebriftan  onter  aicl^ 
«Ib  atiBBT  Piasaa  aü  AaaeD  oad  w»  aiftglicli  Mil  Orlgiaalaiaai. 
piMt»  Wmi  IfBiaiBBi  Mifecba  BaaaiiMiBg  •iaasi  FiagBMiilMa 
fcBglBHü  ivM,  B»  gviaiMi  Biah  Ab  Zwalfal  (loi  MclBtabaBiaa  FallaD 
aeltolllBiB  Vafidkr  DiigMaBB  Waiha'B,  teaaB  KaBaa  iah  iaab 
■dgliebat  gewaM  bbübb  ttidla,  «ai  daraai  aaali  Jaao  gebraarfia, 
wenn  dla  UebärsaiigoDg,  dia  glefeba  Form  wfa  ar  vor  Augeo  so  haben, 
in  mir  nicht  ganx  featsteht.  Denn  „doq  Dovia  nominibua,  aed  novia 
obaervationibus  in  hoc  genere  opas'^  laatet  ein  Ausspruch  von  Friea, 
deaaeo  Gelteodmacbuog  nicht  nur  bei  den  Hiaraelaa,  aaadani  aucb 
M  ftllaa  C^ehleebtero  aar  Wobllbat  wird. 

Waaa  Hr.  PfafBBBBf  SaBdlaer  io  dieaao  Blättern  (1856,  13) 
dareb  aiaia  aalir  aaUtoaBawarlhaB  Aofaata  dla  attdbayariaaliaa 
Biraabaaralrlaaliar  iar  AatearkaiMkall  Baioar  LaaMaaia  aai- 
pMt,  Bo  ailiB  aaaUalgaada  SUaaa  dM  BbwbIb  liafbra,  daBo  bbIbb 
Matemg  atolt  BfailiB  varklaag.  OlkmM  «Ib  MiMlIidhBt  Malaftal 
faiM  aal  ite  Vaiwiluli  aatwiaalit  wail««  wM  itih  lall  Aa» 
Flora,  im.  M 
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■prucb  aof  vollstfindige  AaBiMklaiif  o4er  uobedfogt«  Geltang  dar 
Arteo  erhoben:  xwei  Punkte,  über  die  nan  da«  letste  Wort  erat 
oach  Jahren  wird  sprecheo  dürfen.  Pen  letsteren  betreffend  i«t 
Ja  fär  Wbsenscbaft  und  Sudbayern  gleichgiltig,  ob  5  oder  50  Arten 
eiiatiren,  wenn  nur  die  existirenden  in  ihrer  Ba|^eBiBBg  wie  ia 
,  Ihrer  Varwaadtaehaft  und  in  Ihren  Bexiebangen  lani  Areal  riebtig 
•af^aftaat  werden.  DaaU  eher  daa  airiiglieb  wird»  naaa  daa  var- 
iMiaäeoe  Uhlailal  wledeHielt  geprifl  werden,  iiiie  AvIjpW»  ft«  lere« 
SrleiclitenMg  dieee  kDnen  AtHaat  vielleielil  etwaa  beimfe*. 

Sie  aind  aber  deealialb  ae  kors  gebaltea,  damit  Jüngere  l^ode 
aaeral  die  wea«Bllleli«»  Meataele  M  Brwigang  eiehee,  die  me 
die  Kelchblätter  bieten  aad  die  Tarionea  mit  ihrer  Riehteag,  Inaaera 
Strnctnr  und  Bekleidung  ,.bei  der  weniger  da»  Vorhandensein  ala 
die  Qualität  der  vorhandenen  in  Betracht  kemmf  Erat  In  aweiter 
liaie  fallen  die  BUttorgaue  loa  Gewicht. 

Weao  aneb  dieae  Unteraaebvng  aieb  aof  da«  Areal  swliebea 
der  ebern  Ammer  aad  Ala  eiaachraakt,  ao  wird  deeb  darcb  «wei 
Unrtiade  glaabUeh ,  daea  nie  die  iiiibilfitii  PerM  «aifaaat. 

Det  elM  lat  die  fiea»  UebefeieallMiMf  Ia  Base  md  KRm 
der  geaiM  eftdbRyeriaflheB  HeebÜahe,  DIaee  ubiaaBl  ebeiae  Jete 
TlrMiirb-r  NtUeee»  der  SiaBdlrlllebbeilMi  M,  wMe  am  llNIel. 
Bheia  elee  «B  retebe  Beibe  wm  fmwmm  bereerrielbB ,  «le  ele 
die  immerhin  verbandeneii  V«reebiedefibeilf9  B«eb  ia  einem  klelaeffo 
Rahmen  xeigt,  aofern  In  ihm  nur  daa  Bild  de«  gröaaern  Oanaea 
wiederholt  wird.  Und  das  ist  gewia«  der  Fall  bei  dem  uateraBebtoB 
Gebiete,  denn  e«  umrahmt  dias^lbeo  Diluvial-  und  Tertiar.Ablage- 
railgeo,  dieaelbea  ebemiaeh^n  and  oregraphiachea  Zuatände,  die* 
eeibMi  klimatieclieji  und  ICBltarverhältaiiM,  dlMetbea  Vegetattoae» 
fbrmea  endlich,  welebe  don  Charakter  der  gaaten  Heehebene  blidea» 

Per  BBdere  Uautaud  liegt  ia  dea  LebaaMaatiadea  dieear  Mtah 
diar.  Oaa  Ee«^|ebifg  «ad  aal««  ralaba  Beala  «aa  liabaaabidlafBB* 
gaa  im  allfameiaaa  IMtad,  bybiHaka»  aie  alab  aMb  bü  SeaMa 
der  Ebeaea  aad  aiederea  BiargilelM«  «af  dia  Emtm  daa  Wlldaa^ 
framd  daa  e^ealMdbe«  Wleaea-  «ad  Maaibild«H|iB.  «maaB  aieb 
die  VerbreitBBg  dieeer  Art««  mit  Sieberbeit  ermittelB  Ideat,  aebeAal 
ea  nicht  ala  ob  sie  P0ansen  aiit  beschränkten  Arealen  wärea.  Zwar 
die  einen  bevoraagen  kiesel-  die  andern  halkrelchen  Bodea; 
manche  lebea  nur  im  kühlen  Bergwalde,  manche  nur  an  warmae 

eaaaigaa  HAagea;  «|ier  .Baeb  dJiaea  aMi  weaa.  eebaa  aaf  faiaanda 
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Stoodmrto  j^mlkraiilit  mti  dmm  aellramr  als  AWig«  M^kmU, 
iktr  •ia«o  gr^MB  Theil  £or«p«*«  ?«rW«it«t.  Dtr  Rtius  amomma 
1.  B.  M«t  M  In  Belgieo  miil  Irland,  Sfldfnmkraich,  IMm  «ai 
SAdbayM,  fa  daa  tranaalplaaa  Liadera  Ma  Baaataa  aad  Qritchaa- 

laod.    Wa«  Arrbeoius  von  Straachigen  in  leioer  Arb«it  fiber 

Schwedens  Rubi  aufführt,  kommt  (mit  Aufnahme  der  sweifelhaften 
H.  horridus  und  pruinoaus)  nicht  nur  in  England  und  Frankreich, 
sondern  sogar  ia  dea  kleinen  Gebieten  der  Uambarger  aad  JlliUiahaar 
Flora  vor. 

Bei  dieaea  Umataadaa  dürften  in  dieser  Skiite  webl  dia 
aielataa  Fanaea  Sfldbayeraa  aaftratea,  and  ihr  aatial  Wartb  taa- 
lallMa,  daaa  ale  lela  aapaieaadaa  Keha  aa  Jaaea  Rofa  Baadl- 
aar'a  bildet. 

Ich  »aea  naab  dar  60Ca  daakbar  gadaakaa,  Ia  dar  «alaa 
rteaada,  beeaadara  Dr.  Pro  gl  aad  Lahrar  Elaaabartb,  aiicb  aiit 
Blaterial  oaterstfititen ,  and  bedaeera,  daae  die  Hlkncbeaer  Biblie- 
tbeken  die  fremden,  beaondera  die  fransdaiacbea  Arbeitea,  aeeli 
aieht  eatbalten. 

I.  Prutescentes. 

BnberectI,  tarieae  (eaaie  faUlfara)  a  baal  adaaaadaata 

aabereeto. 

II)  JUMi  faMa  plaaalia,  aalaia  ia  baaaaa  a  ttaa  dl^ 
eraiaai  aaaaalla. 

I)  JK.  lätmu  L.  PateUa  aagaal«  abafala-ipadadaili^ 
«»lia  rofiif }  rara  flavia.  & 
WaidachMga  «ad  Aaaa  Ma  aar  Baaaigraiae  biaawf. 

b>  ^^icoai:  follia  digitatie,  aebrfa  aabdkcreiia  tara  ad- 

haerentibas. 

%)  R.  suberectus  Anderson.  Tnrione  basi  sub- 
tereti ,  apicem  Tersna  obtttBangnlo ,  acnlela  raris 
parvis  munito ,  foliolis  plania  glabreaceaübaa;  aemu 
airoaanguineiM,  6,  7. 

-Bya«  B»  aabaradaa  Arrhealas  Bäk  Baafk  ^  19. 

BaadUart  Vlara  1850,  IS. 
8yB.  'B.  fhitfcaaaa  fi  aylvatteaa  Baidar:  Flan 
baaibarg.  p.  f7tt 

B.  laaliglataa  Walbe  at  Naaa  t  IL 
Wilder  aaf  aandigem,  Bbarbaapt  kiaailtiiii«i 
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Boden:   Manchen,  H5lies  ?M  HilahawfB 
Pro  gl:  VVasserbarg  id.,  Hegoenberg  «te. 

3)  R.  fruHco8U8  L.  Turiooe  5-aogaUri  canaliculato, 
aculeis  validis  munito  ,  foliolb  rugMW , .  lobtna 
aoÜiter  pilosls,  acinis  atris.    7,  6. 

Syi.  B.  fruticosut  Arrb.  Lc.34  —  S«  ad  Ib.  1.  0. 
—  SoBil«r  I.  e. 
R.  plicftlM  Wb,  N.  t.  I. 
Wilder;  «nf  tb«Digea  Btte  te  lIMUtbia 
bei  DUighar4iB(  I77a\  DetBlog  m4  BebeBMUA- 
ItrB  BBi  MftBcbeB  SOSO'.  St.  Heiarieb  um  Wlns- 
see;  bis  Bayerberg,  SeadtBer. 
Declinati,  turioiie  decurvo  1.  prostrato.    Folia  diglfata. 
e)   Vulgares:  turiooe  arcuato,  aculeis  cooformlbaa  varie- 
que  iodumento  iaatrucle,  «cicBUe  fwaiMqtte  deBUtBte, 
sepalis  reflexla. 

4)  R,  tomaUoaus  Borlib.  Torieoe  aeataogole,  m 
angulis  aculeis  reduncis  mmdiQ^  ia  parlibaa  Jb- 
aieribBa  petieliB  pBdBaeBÜefaB  eBBB-yBbaäeeBta,  sab- 
^ifere  et  glaadBleeB;  faUU  «friBfM  fiW<«f»<lt. 

.    BBlttBB  BifBit,  liliBlie  «  M  MlMta  lalBgBnteB 
ebevatie  eUeagle  rbeaMate,  argata  BariBlis;  paal> 
eaia  eleagata,  petalia  evatbi  (apecioeto  albia).  7,  8* 
Syo.  R  tomeoteaBa  W.  N*  t  VlU.  —  Seadlaer 
a.  a.  O. 

Bewacbseoe  Abh&oge;  Sandhügel  von  Haim- 
baoseo  bei  MüDcben:  Progl,  Eisen barftb  (I&500. 

Die  Varietät:   foUif  BBfffB  glabteaMÜbBa  brt 
nocb  akbt  beebaebtet 
8)  ü  MRCN»««  Perteaaekl.  TarbMe  acBteagalBy 
amguHß  acoleia  dacHaBlia  BealeBla«  tmnütU  flwamm 
elmereo  e^egi^  bKb^Ib,  ftti  gkadaHaiBB  aab- 
bbIUb;  felüa  aapra  gkihlie,  mAm  MQ4ameMi99U  ' 
(Ia  caatia  giabraaeaattbaa) ,   pelilla  Bfalii  itaab, 
9imidMn9  BaaMrealailaiia.  7.  a 

Seaalge  Hfigel  bei  Staia  (lite-liOOO  Dr. 

Pfegl. 

6)  discolor  W.  N.  t.  XX.  Turione  acutaogulo 
Mubftrigoso  egUtnduloäOf  afieeai  veraae  j^ubcaceAte  . 
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•«  ffllM,  In  mipAU  tum  aoittii  •ofcrtdlt  falite 

loDgit  ;  folihi  lopra  gUbrit  9iihtu8  MO'imMniotU, 
foliolit  sabcordato-ovatis ;  panicula  ramit  patenliboa 
pyramidata  elongata ,   petalia  lata  obovatU  (roaeia 
aubtua  plloaellis).  7,  8. 
8jo.  R.  diacolor  Sonder  t.  c. 

R.  volgaris  discolor  Arrb.  1.  c.        B.  valg. 
Vir»  diacolor  Seodto.  I.  c. 

.  WalModer       Gebikacb  bis  aa  ila  V«r«lp«ii 
B.  swiachra  Aacbao  und  TftrrwMg. 
—  mmroaeamiho»  W.  N.  t.  XVIII.  TarltM 
gklrweeat«  tmm  tcoleta  reclioacvlto  valtdItribM, 
rania  ilorlfaria  vflloatas  cetera  ttt  !■  lt.  discoloH, 

Uebereinstimmend  mit  rheiDiacheD  El.  In 
nigen  Auen  unter  Pullarh  bei  München  1630'. 
7)  R.  vestitus  W.  N.  t.  XXXIII.  Turione  obtus- 
angulo  infra  subtereti,  pilis  horlioDtalibui  denie 
villaM,  aabglaoduloao ,  acaleia  gracilibua  validia 
Iis  Mgalis  obaolatia)  arnato;  foUis  9ubtenuUia 
■lito^M  piloaia,  aopra  abacaria,  aubtus  pllt«  alho' 
miemUibua  (af  Jaiiarlbaa  tosaato)  iaatractia,  foUo^ 
U$  avaiU  i  Buhtviundis;  paaieala  pjraaiidata  aib- 
raeaaoaa,  glaadalifara.  7. 

Syo.  R.  vestitoa  Sonder  La.  —  B.  hilMitM 
Wirtg.  oiiin. 
R.  macroacanthuB  Sendtner  ia  acbad. 
Waldränder  bei  Stain :  Pro  gl. 
6)  R.  sylvaticus  W.  N.  t.  XV.    Turione  obtusangulo, 
glandiUiferOy  undique  munitOy  ikeultiB .  inaequi- 
Umgu^  raattaatia  recarYiave;  foUU  concolonbu9 
'  aobtaa  pilaaia;  paaieala  caapoalla  aabfaliata  daaaa 
glaadalifara,  t,  8b 

8 JB.  B.  valgarla  y  aylväticaa  Saadlaar  L  a. 
B.  aylvatieaa  Saadar  1.  e.' 

Forma  priores  cum  Raäuli8  cönneeten»' 

Waldränder  von  Staudbam  bei  Waaaerbarg. 
Progl  (1470'  ca.) 
d)  Radulae:  Toriooe  procambeote ,  acaleate  et  adcalaaa, 
aaa  praiaaaa;  aapalto  raflaifak 
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9)  It.  RaduJa  W.  N.  t.  XXXIX.  Torione  obtot. 
angfilo,  pilis  sparsis  glandulisqae ,  avicnJis  acu- 
leisque  inaequilongia  cmajoribus  faleato  -  recorvU 
I.  reclioatis)  obsito ;  foliia  supra  viridibos ,  sobtaa 
pilosis  jooioribua  cMMcentibu) ,  foUolis  tentUbus 
rabcoriato-ovatit;  paoiculae  compoaitae  r0mU  rm- 
nMsquel  divmrieaUa  U  iifiaia  refnictia,  aepalia* 

vlUaaia  ^antfulfala  et  ae«la«lia;  pekMs  obo- 

Syo.  B.  fvigaria  Badnla  Arrb.  L  c. 

B.  Badola  Sonder,  Sandtnar  L  a. 
Liebte  Waldpaiiblaii :  OrBiwaM  ond  Rea- 

adlabe  bei  MüDcheo ;  Grafing,  Pfaffing,  Törrwang  ete. 

umbr08U8:  tenuior,  caule  piloso  et  glaodulifero, 
•aicolia  aculeisque  rarioribus ,  bis  subrectia  1.  re, 
elinatis:  foliis  cordato-ovatis  piiosis,  panicula  depau- 
parata,  petalis  obovatis  inediocribus  roseia.  7. 

Syo.  R.  Hystrix  W.  N.  t.  XLI.? 

Donkle   BergwaldaQ|[ :   gagandbar  Bayar* 
Irann  bei  Mfiacban  (1750^. 

10)  K  rudis  W.  N.  t  XL.  Tqrioiia  defiUaio,  glaa. 
daloaa,  aeulei$que  Inae^tilliMi^  (najariboa  faU 
aatia)  laatraefto  oMoaangolo^  foliiU  rigidU  avpra 
ghfcnlia,  #iidfM  eoMo^^enHIma  af  i^laaia,  falia- 
Ha  avalfa;  panicula  aithcontracta  dtvoHotfa,  pa- 
talia  magnia  roseis.  8. 

Sya.  R.  Radula  diacolor.    Seudtoer  io  sebed. 

SoDDiga  baacbige   Hugal:  jj^irebraalb  b«i 
Waaaerburg.    Pro  gl.  (1550'). 

11)  R.  paUidua  W.  N.  XXIX.  Turione  obtuaangnlo, 
aeideis  acerosis  raris  aabrectia,  acieoiia  pilia  at 
•ptni»  glandulia  iaatraet«;  folUa  ntrimque  pÜo- 
aU  at  TirMib«a,  folialia  ciirdata«afatla;  pmiieala 
sabraemoaa  Mo9a  glaadaKfar«  para»  amata, 
ramU  paUnHbua  vii  dimicatia^  ptialia  «o^mm 
pauUo  superaMithna.  7,  t. 

Syn.  B.  nanoraaua  Sapd«c,  na«  Arrfc.  Ma 

Sendtner.  «  • 

£xa.  B.  palUdua  Wiftj[.  d.  5f>. , 
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PmÜ»  tfiüil»  WlMHf  ftil  ttolft«  B«* 
M  BwfiUMi  MB  CbtoMMt  1 W 

ISl  R.  scaber  (W.  N.  l.  XXXII?)  Tarlooe  fMrostrato 
obtusangulo ,  piH«  aeieolia  et  danae  glaodolia  acu- 
leisque  acerosis  reclioati«  obaito;  foliolis  aabteroia 
otrinqoe  plloaia  cordato- ovatia ;  panicula  auhsim' 
pUei  cünferta,  ramia  patentibua^  iofinüs  rabtri» 
itlifii  fifaiit  m^fUitf  obovaiiny  calycem  parom 
axecteUboa,  Mfälli  fstalit  C«aMspArvii  altUU»).  7. 

Mm  aii  IMmu»  1480'. 

•)  OlandtUosi:  TurioDia  indole  ut  io  priariboa,  sepalb 
Iroatoi  matureaceuti  adpreaaia. 

IS)  il.  glandnlosus  Bcllard.  Toriooe  wbtereti, 
iMflfo,  aealeia  ir^rMltf  acMto  pUbqM  «Mio, 
•I  ctm  iMmIctifa  gImiMtU  fmrpiureU  ftrrugi* 
mmutU;  IMMi  •uhUtnU  HiMlbiia  pUotb,  ler- 
mIimII  ehäHtwbfoHmda  elliptieo;  panietOm  ra- 
t€mif^i*uU  ftrihrl,  palatls  calycem  paollo  eseadeB« 
libua  apatbalato-obovatls.  7,  8. 

Sya.  R.  glandalaau«  Arrh.  I»e.  —  Seudtoer 
l  e. 

B.  Ballardi  W.  N.  t.  XLIV. 
Bergwftlder:    higfig  in  den  Voralpan  bia 
4800',  Iii         Tbil«»  dar  Leitaacb,  Vallay 
lOOf  «ta. 

14)  H.  hirtus  W.  Kit.  Torione  atriato  8upeme  sub- 
angttlato^  aculeis  aceronis  validis  aciculis  et 
aparaim  pilia  glandulisqae  obsito;  foliolia  teroia 
qoioiava ,  termiwüi  cordato-ovato ;  panicula  sub^ 
composita  ramla  pattatlboa,  iofioiia  S-6-floria, 
^IdiaabafallaaalyeaaMqiMuilliini,  mpaUMexmiiB 
MMMto.  7,  a 

By».  &  Mrtw  WaNfll;  Kit     far.  i  141  — 
W.  M.  i  XUIL      Baniar  I.  e. 
Bergw&lder  dea  Leitaaefatbalaa  SlOO'  aof 
■arg ala  dar  Braaok^laofaraiailoD. 
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n)  Ä  dmui&nm  W.  W.  l  XLV.  Turiooe  pro. 
«Crofo  nrngvlato,  adollo  Mep«  pruina  destituto, 
gUndolU  piligque  adsperso,  aculeis  vaUdis  tr- 
mato;  foliis  quinatis  sabrogosis ,  giabratis  s.  sub. 
tuB  pilosis,  foliolis  infimis  aesailibua^  temiodi 
cordato-ovato;  panUula  pyramidata^  pHalia  late 
ovaüa  I.  orbieolaribua  (MsMa  alU«),  atytta  w. 
■tiif  ealyta  aabpfttal«,  mMm  Bigri«.  7. 

Sya.  It  aaMrotna  flayaa  mc  Arrb.  I.  c.  — 
8e,fldttt«r  I.  e. 
B.  caryliftlioa  Sm.  aec.  Sonder  I.  c. 
Variat:  caule  glandulia  pMUqae  plus  mious  im- 
■tracto,  angulis  evolutis  1.  evanidis,  paoicula  brafi 
aat  eloDgata  (Ä.  WahlherffU  Arrb.?),  et 
—  ferox  W.  N.   Turiaaa  aabtarati,  acaMa  caa- 
fartia  muDito,  panicula  coatrada  armaCa. 

Wäldar  mU  UaMan  Iftaga  dar  laar  aad  Wina 
16—1600',  Bit  daa  VariaOlaa;  Eatiag  a.  a.  w. 

16)  K  cauiu»  L.  TatlaBa  debili  tereti  pruinoso, 
falialia  taraaUa ,  lateralibus  subbilohis,  paDicnla 
torpnbiformi  pauciflora,  petalis  obovatis  aabcra- 
natia,  sepalis  subadpressis ,  acinU  caesiU, 

Auen,  Wälder,  Bracbea. 
~  umbroaus  Rbcb.  Qradilbmw  aiAlaanaia  (falHa 
•abglabratia.  la  tiafina  Waldacbatlao.  ^  &  paaa- 
daaaialilia  Gadraa. 
•  —  arvalia  Rbeh..  Babaatfar  araMlaa  fbltia  raga. 
laala  aabtaa  balaaarieala.  Saanige  Oedungcu ,  Aecker. 
—  nAro-ÄMpidiia  Wlrtg.  coli.  rheu.  46.  loflo- 
reicentia  giandulis  setuliaque  rubris  colorata.  Saa- 
aige  Ualdea  der  obereo  laar,  Starabarg  aCc 

11.  Uarbaeai. 

17)  M,  umMU  L.  Oaala  iaitfara  aracta,  apiea  la 
padaaariaa  (laabaa  difiaa,  afalaaibaa  proitratia,  fo. 
lilalanaliai  palaUa  aagaala  liogelatia,  aciaia  aaa- 
goiaaia 
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Wälder  and  liaId«D:  am  M&nebeo  In  den 
Loben    von    Eching,    längs  der   Wörm  (15000 
Habenklrchen   1750',   Grüowalder  Leiten  1600' 
efe.  Kampengipfel  5100'. 
Noch  eine  Bemerkung  über  den  Artwerth  dieser  Gewftcbee. 
Afaocbe  der  nogege^nen  Vnrieläften  elellen  eicb  fielleicht  ain  aelbet- 
■Madlge  Artra  npiter  herana,  aber  elier  glaub«  Idi,  daaa  Mincba 
ÜMtr  Arten  nnr  nia  Medificationen  einen  beelininiten  Typna  erklftrt 
werim  M«ge.   Sciebn  Typen  ecbelnen  sn  aeia:  die  Rubi:  idaeug, 
fnÜeomn^  dUeähr,  ßtaduloj  g!amdtitüW8,  dfkmetorum,  caeHus^ 

^^mMm  (Umoenusf),  Man  betrachtet,  und  das  mit  Recht,  den  R, 
pgeudoBaxatilis  und  agrestis  als  Endpuniite  einer  Reihe  von  Formen 
der  man  den  Namen  R.  caesius  gab;  mau  betrachtet  sie  als  Abwei- 
cbangen  von  einem  Typus  zufolge  feuchten  Waldschattens  und  trocb- 
ner  eonniger  Exposition.  Aber  verhalten  sich  nicht  R.  discolOT  und 
R,  sylvaticua  tu  R,  vestitna^  wie  R.  rudU  nnd  R.pallidus  wm  K 
RadnUm  .  .  .  ebenao  wie  K  caeHus  OrwäU  'und  R,  eaukm  mm- 
hroMM  an  R»  «aediw  irmtiiiiiif  I  .  . 

Dia  Dtfferena  der  Merkmale  bftit  gleichen  SabriU  mit  4ar  DIf. 
ftffuis  ihrer  Staaddrtliehkaltmi. 


BetantBche  Notizen. 

*  In  der  Bllanag  der  niederrbeiaiaehen  Oeeellachaft  Ar  Kalw- 
md  Hellkande  an  B«mi  ap  B.  Hmmw  h  Ja.  IhnNle  Dr.  Caapnry 

intereesante  Beebacktangen  über  die  Entstebong  der  Pocken 
(des  Schorfes)  bei  den  Kartoffeln  mit.  Die  Knolle  der  Kar- 
toffel besitst ,  wenn  sie  noch  gani  klein  ist  und  etwa  xwei  Linien 
Durebmesser  hat,  einxeln  stehende  Spaltöffnungen  (stomata);  die 
beiden  Zellen,  worana  diese  gebildet  Bind ,  sind  fest  halbkreisförmig. 
Bei  weiterem  Waebatbnme  der  Kartoffelknelle  föngt  eine  starke  Zell- 
vermehrang  dicht  «nter  dar  BpaltdlFnnng  an,  wedarch  diene  iber  dia 
Bpidarmla  arhfthtwird;  endlich  werden  ihre  heiden  Zellen  weit  vaa 
einander  Mtfemt.  INene  Wnchemng  den  Ckwebea  «rter  dar  Bynll* 
MTnong  gebt  In  fenehlam  Boden  heaondara  niark  van  ataBaa;  die 
Knolle  ersebeiat  dnreh  efe  dami  mit  wHeaen  glanalaaen  Erhabea. 
heiten  von  der  Grösse  einee  Klobnkomles.  auf  ihrer  Aasaenaeit^  Ter- 
a^en.  Aeussert  nun  der  Acker  darcb  chemische  Verbindungen ,  die 
m  Mitwader  ren  eder  dorcb  Ddngnng , .  (.beaendere  durch  frtsehea 
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Dfloger,  Pferde-,  Schaf. Oi«g«ff  «b4  Toroehailldi  teeb  StriMMi. 
Mriebt  aod  Cloakeokotb)  eBpfaDf««  bat,  nwttitadea  «ad 

ptratiffMdieB  Eiaiflaa  aol  diaaa  SUllf«w«btw««lMf«ifra ,  waldia  kMrfe. 
artiger  Natar  aad,  aa  Iratan  aia  ia  aaah  arMtflMi  Maaaatafca  ala; 
aaf  4«r  »rwadnaaaa  Kaalla  blatan  aia  daaa  4ia  toabfiang  te, 
walaha  man  Pacbaa  tSrbarr,  Griad)  geoanat  bat  Dia  b«riuiirt||ai 
ZallwachacuiigeD  aa  der  Stella,  wa  8|NÜl8ffaangen  gavaaa»  aM 
aiod  gaat  aad  gar  aaalag  daa  Lentlcallaa  baaaiartlgar  wmi  braaU- 
ger  Gewächs»,  die  arepruaglieb  ateta  eiaa  oder  mehrere  Spaltöff. 
noogea  haben,  also  die  Orte  <Jeit  (fas- Austaosches  auf  dem  Steagel 
aiitd,  an  denen  sich  erst  später  eioe  korkarttge  Bildung  xeigl,  die 
Jedoch  vom  gewöhnlichen  Kork  der  Rinde  sich  in  mehreren  Paaktea 
BOlerscheidet.  (Verhandl.  des  oaturhist.  Veraiaa  dar  preiiaa»  Jtbalai 
«nd  Weeipbal.  XIV.  I.  J.  S.  XXVIII.) 

Anzeigen. 
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Naabdeai  dieaaa  Werk  bereite  eine  betr&ebtlieba  Aaadebnaaf 
attalebt  bat,  aabeiot  e«  geeigaal«       bitaalagbaa  PitiliBM  te  Um 
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Dü  Plui.ifr  Ilm  IViilUfiM^  I9I  Im  Jthft  Itti  «M  Iw  g*- 
giPinirtif^B  i|m««g«M  0«»iiiMliaft  an  de«,  kidvr  Mb«i  1649 
der  WiiMoaebaft  dorcb  den  Tod  epUi«tteoen  Prefe«Mr  S|e|ib«9 

tödlicher  entworfflo  worden. 

Brasilien  besiUt  einen  so  ausserordentliehen  Beichtbom  von 
Pfianseo,  daas  eine  systematische  Daratelloo^  derselben  die  meisten 
dM  M*  jct't  bekannt  gewordenen  Uanpttypen  des  Gew&eboroicbon 
tafweieen  mos«.  Nur  wenige  der  oogenannten  natQrlicben  Fanülit« 
Undeii  nii^b  in  UraaUieo  niebt  fmtnUm,  DIt  VerMbiodMMlIgktit  der 
C«afif|ig«lto  im  Mßt^  Mf  gftgiiMMidiM  JSmMMMI  dü 
EUnn  in  don  m  «MftdftlyrtMi  B«blM  bktüi«  in  Ikm  M»$wUkmi$ 
mf  din  Vagalalin»«  d«ai  PltMfUgeograpbM  MfM  litiMü«Bt« 
Tbaiiiiiie«  dir,  Mh9tm  vi^wtig  Muk  nidb  Mer  ymliM  Blgttliai 
llrliMtott  i»  dtp  iiiMrtn  Bnn,  welche  dmn  Pbytotomen,  andm  to 
der  Entwickloogsgescbichte  und  dem  Lebensgange,  welche  den 
Pflansenphysioiogen  Stoff  für  wichtige  Untersuchuogen  darbieten. 
Gross  ist  die  Anzahl  von  Pflanseo  in  jenem  Reiche,  die  sich  sur 
Nabrong  verwenden  laasen,  oder  sich  als  Heilmittel  und  in  den 
Terscbiadsasten  Gewerbaa  fir  Induatria  «nd  Handel  wichtig  arwtiaMk 
Gadlicb  erweitert  die  genaue  Kenntaian  derjenigen  Oewiebe»i  mlahi 
im  Urfiawehaera  Braatfieiii  betoaat  Md  vf«  ihiM  beaeM  «area, 
wmn  BlMlebt  Ip  dk  friBibtrea  C«lton«allode  apeitkasiiakatt 
ürlbevdlbaraai^  la  iMlcb«a  Erinl|iiie  eMütea  die  airwiigllwi 
^iBM  plabtf g««.  AaMi^  Ar      Uafemebaifag  fiadea. 

Zwar  mM  eea  d^rgiaMa«  Menge  reft  Oeivlibaea,  weUli»  aill 
den  wissenschaftlichen  Bereteaagen  Brasiliens  entdeckt  worden,  viele 
in  den  Werken  von  Alex,  von  Humboldt,  Kontb,  Pohl, 
Schott,  Aug.  St.  Hilaire,  Martins,  Pöppig,  De  Can- 
dolle,  Aloricand,  Hooker  u.  s.  w.  und  in  ublceicbeo  kleinem 
serstreoten  ^^bandlungen  bebnaal.  geneebt^  aber  eine  allgemeiaa 
Flera  de«  geaaproten  Relfbif  war  noch  nicht  repaabl  parden. 
afpehiea  d«i|«  der  Plap.  gfrecblferlift,  «llee  aagiijlf»  HateM  im 
al»  greaaf»  ^fppatieahiia  Gkuisa  ■iW^a  ao  fipeea« 

IteaMlhfi  appttJa  dfw       Ma«^  Ar  nUh«  «UaartfÜra 
beHe«  hia  ip  eaiiiiiifchHl .  Anealpa  darthgehiyalen  latAliehea 
%racbe  av^gef^brt,  lM|d  dureh-  aaMfaiebe,  de»  KMprMkm  dbr 
fortschreitenden  Wissenschaft   genügende   ikonograpbiicbe  Daaetat 
loBffen  erläutert  werden. 


Für  |Ue  Heraoageher.  gUni«  wifda  .ie4tib  die  Aufgabe.,  aa  Aue- 
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|>iiiii  fiimti  nIb;  mt  fwm  «Iwr  V«rtMf«if  «lirwtr  M»- 
•IfdbM  HMMMlMi  k«MMe  4m  IM  itütM  wmHml  Uh  fiM 
■ffttlUMflls  iiMMal  if  ab  «IM*  VMiiiiiginig  nm  Mm«- 
gniplilM  tiMtbw  PfltMMifMdltoB ,  M  tera  AMÜhhiog  iii 
••loen  MlkMPlMiter  gewIiM  tNgMiclB '  fislf «itollte  Nmmb  Ür  4Kt 
Behandlung  des  8toffei  einhalten,  aoatl  aber,  je  nach  «leMM  Blgea- 
Ih&oilichkeit  und  ua«b  ihren  eubjecliven  AuffaMangeo,  aieb  mit 
Freiheit  bewegen. 

Die  Herausgeber  waren  ao  gificklleh,  eine  beträebtllehe  AntabI 
der  voriüglicbslen  Syatematilier,  in-  und  auaserbalb  OestscbUnd^ 
flkr  die  Tbeilnahme  an  die«  Werlte  so  gewinnen. 

Der  in  diesen  SiiB«  entworfene  Plan  erhielt  die  BIHigung  Sr.  D. 
dte^  Hemi  9%nit9U  troa  Metternieh,  welcher  seiner  Zfit  die 
fitt  km  k;  leimileMidiw  ttd  k.  bajeifeelMM  NatarfendMin  a«ige- 
ÜitfCe  KtftditiMi  «aler  lelii«  «uriltilhar«  nretrge  geftMiMi  luilte; 
wm4  Mf  detM  Aalng  genelurigte  8.  n.  Kaller  Ferdiaatti  vea 
•nianvickf  daea  daa  Werk  aalar  Maea  Aaejpiciea  aiaakfaa. 
#laiciMr«reiee  haken  S.  M.  Rtolg  Ladwig  faa  Bayera  «ai  8. 
M.  Den  Pedre  Ii.  vea  BraiilieD  ihn  Ihre  grotamfttkige  Uoteratä- 
tsuDg  sugewendet. 

Zwar  sah  sich  der  Herausgeber  schon  nach  Erscheinen  dea 
aeonten  Heftes  durch  den  beklagetiswerthen  Tod  Endlicher's 
allein  an  der  Spitze  des  Geschäftes;  doch  war  er  im  Stande,  bis 
au  dem  swansigsteu  Hefte  voransogeheD.  Er  erfreut  sich  hierbei 
der  Hilfe  von  Bad  lieberes  Amtsnachfolger,  Herrn  Profeaaer  Fengl, 
weicher  die  Cerreapaadea«  fftr  daa  kaieeri.  Herbarlaai  leitel,  aad  la 
Beüakaag  m&f  ae  rekkaa  kiaaMlaalackea  Saaiailaagea  lai  klaig). 
Heffkariaai  aa  BaHia  ier  lllerarieckea  theHaakaH»  daf  Herra  Akada- 
allkiv  Alai.  Braaa  aad  Klelaek.  Mit  glalektr  Sympalkle  kakaa 
«Ma  Vawtiada  faa  Ifleallleken  aad  Beeltaer  rea  Mvateaamtaagaa 
1»«  mtd  aaaaarfialk  Deotochlend  deai  Werke  daa  ketreffeade  Mate- 
llal  aar  Verfügung  gestellt.  So  ist  es  möglich  geworden ,  die 
Unternehmung,  welcher  der  Heransgeber  gegenwärtig  seine  volle 
Müsse  widmen  kann,  mit  gesteigerter  Energie  weiter  zu  f&hren. 

Aus  einer  summarischen  Uebersicht  des  Inhaltes  mögen  die  l»e- 
triektlicheD  Diaeoeleaen  keartbeiit  werdea,  welcke  daa  Werk  kareMa 
aajaaeaimMi  kat. 

iL  «Ml,  aifaiaH  »ariiekaab  419  IN 
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II. 

IIL  Cypei 

IV.  iliiila— f 

V.  Di<M€M«M| 

VI. 

,    „  Ceitrfneae, 

VII.  Acaothaceae, 
^ilV  Hypoxideae. 

Burmanniaceae , 
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VellMieaa , 
Pootederlaceae , 
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„  Liliacas« 

AmaryllideAe 

IX.  Utricularieae 

X.  Verbaoaceae 
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UrticeM) 
Zill.  Salicioeae  «iptMil 

„  Podostemaeeae 
XIV«  Polygonaceae 
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Proteaceae 
Alströmerieae 
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Fiuc.  Gen.  Spec. 

XIX.  C>rdia«M6  «t^Mil    Pr*««il»i  t 

„    tträUMM  11 

Borraginea«  S  7 

XX.  Lacistemeae  Scbnitlef»  1  IS 

„    MoDimiaceae  „  Tuiasne  9  40 

lo  den  verzeichneten  xwantig  Heften  sind  4)0  Gattungen  und 
S860  Arten  beaciirirbeii  (daneben  manche  ausserhraMillanlsc he) .  und 
mehr  als  490  Arten  aiod  auf  i83  Tafeln,  in  Stein  gravirt,  abge- 
bildet worden. 

Vra  dam  aeaeriieb  erfandaiM  Nataraalkaliridi  lit  AnwMduDg 
ganftcht  worden,  mm  l«4  Artea  van  MyrteablilMni- divtaalalla«. 

Geganwirtig  befinden  alah  ia  Drucke: 
I)  Der  Schloaa  der  Mprtmecae ,  bearbaital  Fon  Herrn  Be-rg,  die 

Laayibideae  entbalteud.    Die  Monographie  der  /Hyrtaceae  biU 

det  einen  Band  von  mehr  als  TO  Bogen  Text  mit  82  Tafeln, 
t)  Die  Labiatae,  bearbeitet  von|Hrn.  J.  A.  Scbai^dt)  ly  Bogen 

Text  und  95  Tafeln 
S)  Die  IHalpighiaceae ^  bearbeitet  von  Herrn  Griaebaeb,  daiu 

15  Bogen  Text  und  %%  Tafeln. 

Pir  den  Draak  IteM  hnw  bartil: 
4}  Dia  Monographie  der  -kri^cuülsat^  ausgeaiMüt  ▼•■  •Bem 

K5  rnicke. 

•)  Ül^  QphiogJo88eae t  MaraUtaceae ^  Ommmdmceae,  Schizaeti' 
MO»)  Qleickeniaceae ,  bearbeitet  von  Herrn  J.  W.  StarOf 
werden  ebenfalla  nach  Im  Lnnfa  dlaaga  Mwaa  4»  Orncfc  voll- 
endet werden. 

Andere  Materialien  befinden  eicb  bereite  in  den  Händen  der 
Herren  Mitarbeiter,  und  stvar: 

1)  Die  Aroideae  bei  Herrn  H.  Scbott,  Garten-Direeter  in  Winn. 
•>  DI*  BrmmtHmmm  M  Horn  Ad.  BravgnUif,  Pwdhm&t 
to  Vnria* 

•>DI#  OreMße^M  M  Hein  Prefeaeer  a#U^«»laeli.  )mk 

in  Leiptig* 

4)  Die  Chenopodeae,  Biviniaceae,  Phytolaccaemt  «nd  JSyfta* 

gineae  bei  Herrn  Professor  Penxl  in  Wien, 
ft)  Die  Myriaticeae  bei  Herrn  Aipb.  De  Candolle  in  Genf. 
4)  Die  Aristolochieae  bei  Herrn  Duchartre  in  Paria. 

7)  Die  Aquifoliaceae ,  Mhamneae^  Celiistrimae  bei  Herrn  Dr. 
Relaaek  in  Wien. 

8)  Dia.  MalvacMB  bei  Herrn  Dr.  A.  Gareke  In  Hnrilnw  • 

t)  Dia  Sapitaeeae  kai  Horm  Prefaaaer  Mlqaei  in  Aontardaa. 
«  10)  Die  Lohdiae$a§  kal  Berrn  Profeaaer  de  Vrieae  in  Leiden« 
II)  Die  PapUimUiceae  bei  Hrn.  6.  Jie»kknni  In  Landen,  deeaen 
Bearbeitung,   bereits  weit  fortffeschriltea .  gegev 
kAnftlgen  dakraa  «rird  im  Draal  J|nMnn  Mnann. 
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IW)  An  die  Erioeatäeae  sollen  Z.  die  Palmas  aogesch losseil 
werden,  deren,  durch  den  Herausgeber  tn  bearbeiteodes ,  Ma- 
terial #e8entliche  Bereicherung  aus  den  Sammlungen  der 
Cattelnao*scben  Expedition  erhält,  welche  Herr  Weddell 
fre«ndlieh  iar  VerfUgunff  gestellt  hat. 

13)  Die  syiMMüftCiNle  Beaileitaag  der  Nifmphaeaeeae  hat  Herr 
Pniua&t  Lebüaao  io  Ha«burg  sugeaagt,  welebeft  aeheo 
fw  eMgM  Mirea  das  treflPaade  Material  irar  aagealelll  trerdea. 

14)  Dia  FiiygtAeae  wird  Harr  Prafaaaar  Sehaialala  ia  Br- 
laaga»  aaaarbeKea. 

Ausserdem  haben  mehrere  aasgeaeiehnete  Betaniker   sich  tar 
fbrneren  Betheiligung  bereit  erklärt,  und  «war  werden  bearbeiten: 
1)  Herr  Professor  M  eisner  ia  Basel  die  Canvolvulaeeae ^  Be- 

goniaceae  und  Ericaceae. 
t)  Herr  Professor  Seubert  in  Carlsrahe  die  Irideae^  Canna- 

eeae^  Amomeaey  Musaceae  und  Hubiaceae. 
S)  Hm  Maaaltt-Taaia«  Ia  Paria  Aa  Amarainiaeeae, 

4)  Harr  Praftaaer  Bchnidt  ia  BeldaAerg  die  BcrofuUnimmn 

5)  Herr  Prefeaaer  De  Caisne  in  Paria  dla  A§elefiiadeiU. 
•)  Herr  Dr.  Müller  in  Genf  die  ApocyneoB. 

7)  Herr  Tulasne  in  Paris  die  Antidesmeae  aad  QnetdCeue, 

8)  Herr  Weddell  in  Paris  die  Cycadeae. 

9)  der  Herausgeber  die  Coniferae  und  die  Erythroxyleae. 

10)  Herr  Professor  Schnislein  die  Trigoniaceae ,  welche  sich 
nit  den  vorbenannten  an  die  Malpighiaceae  anschlieaaea  aolleo. 
'  11)  Herr  Or.  Haaatein  io  Berlin  die  OeaneiHaceae. 

Dtt  aa  «las  aa  aalnr  lai  tataraiaa  der  MaaBMiaa  ani  grSiaerB 
Mvai-Harlirtea  Üa  iea  Werfcaa  aalfcal  Hegt,  daaa  die  Mi  Jatft  «ib«. 
alkiiMaB  Arle*  aaa  das  braalllaBiaclkea  FlareagaMele  ia  llaae  ffeaagraL-' 
pUaa  aufgenommen  werdaa,  aa  flbarllast  man  sich  der  Hoffaaag, 
daaa  die  Herraa  Vorateher  und  BeiNaer  solcher  Herbarien  derartigea 
Material  den  respectiven  Bearbeitern  teitig  fiir  die  ÜtarariielM  §e- 
ailaaBg  mittotheilen  die  GQte  haben  werden 

Der  systematischen  Beschreibung  einer  jeden  Familie  folgen 
Bieorae  Aber  die  geographische  Verbreitung  der  behandelten  &e- 
wftchae ,  Ober  Natten ,  Anwendung  und  Gebrauch  in  der  Medicin, 
ia  4en  Gewerben  oad  im  Handel.  Auch  dber  die  culturgeacbicbt- 
UcImb  Beattga  eiaaalBar  Piaaaeaartea  iat  ma  baaifthc,  das  Weaeot- 
IMM«,  aaaiattfliak  datar  Baaötiuog  4ar  lllaraB  Lharatar  ?ari  )aaa» 
UMiM,  fcaüaMaga»;  «a4  dia  ralgiraa  aad  ^fi-Nainatt  dar  Oa- 
wiahae  werden  eorgfiUlig  angefHKrt 

Da  die  Vegetation  den  ailerweseotUchateo  lÜMifluas  auf  die  Pliy. 
iiagataiie  der  Erdoberfläche  ausübt,  und  diese  Seite  der  Pflanxen« 
geograpbie  für  die  Erdkunde  nicht  ohne  Wichtigkeit  ist,  so  hat 
■an  eiue  Reihe  von  lithographirten  Landsehaftsbildern  (bis  jetst  50 
Blitlar)  Mgefllgl,  walcba  aaeb  gutea ,  aa  Ort  aad  Stella  aatwar- 
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g^0tn4eB  Urwälder»  die  ■aritiai«  Vegetatioa  dea  Mugrevekeuics, 
•oder«  Wälder,  welche  teilweise  die  Blätter  verlkren,  die  veiw 
ecbiedeeea  Arten  der  Flüren  uod  ihre  AlittelformeD  to  Wald  fiadeii 
•ich  aoa  verscbiedenen  Gegenden  des  aasgedehnten  Reiches  darge- 
etellt,  wobei  man  einer  gelreuen  Abbildung  des  Uaumschiages  be- 
flissen war.  In  der ,  bis  auf  60  Tafeln  zu  bringenden  Furlsetcung 
werden  mehrere,  von  Herrn  Weddell  freundlich  mitgetbeilte  An- 
aichten  aus  Goyaz  und  Matto  Grobso  aufgenuiuiuen  werden.  Die 
„Tftbulae  pbysioguoinicae"  hat  der  Herauageher  aül  eiaen  erhläreo- 
dto  Texte  (bis  jetel  108  Seite»),  wie  dae  Oaaae  ia  lateiaMeber 
Spraehe,  hegleilet  (ßinea  aaafthrlirhea  Beriahl  Hier  dkae  kal  Herr 
Alfred  Maory  ia  den  BuUetia  de  Ia  ee^  UQia^jn^hh^  8er. IV. 
vel.  13.  pag.  \\4.  —  lZ^  hekaont  gemacht. 

Eine  Ueberaichtskarte  voo  Braailieu  and  dea  Naeh^arl&ndera 
▼eraDschaulicht  die  wichtigsten  botanischen  Reisen,  welche  in  die- 
sem Gebiete  ausgeführt  worden  sind.  IS  ach  ICrbaltung  neuerer  geo- 
graphlacher  und  bypaometrischer  Positioucu  boti  eine  ähnliche  Karte 
aar  Berichtigung  der  gegenwärtigen  und  in  einem  grösseren  Mass- 
atab  geliefert  werden,  mit  ihr  auch  andere  Üetaii-Karteu ,  welehe 
die  physikalische  aad  geoguealiealia  Baacbaffealiail  dea  liaadea  «ad 
die  AMdekaaag  Att  ?  araehiedeaaa  VegelatiaM-Affta«  Ia  BNaille»  apai 
Oegeaelaada  aabea. 

Ee  iat  die  Einrichtaag  getroffea,  dasa  die  verwandten  Faailllea 
Ia  aagemesaener  Folge  an  einander  gereiht,  su  Bäodea  mit  Haapt- 
titeln  vereinigt,  und  dass  der  lohall  eiaea  Jedaa  Baadea  aiil  elae« 
kesondern  Register  versehen  wird. 

Die  Naturgeschichte  solcher  Gewächse .  welche  für  Mediein, 
ladoatrie,  Technik  und  Handel  von  ganz  besonderem  Interesse  sind, 
aell  durch  eine  Reihe  ausführlicher  Darstellungen  erläutert  aad  in 
elaeai  Baade  vereialgt  werdea. 

Vea  der  Bebaadlaag  ia  Ulemriacbar  aad  lurtlaiiael^  Bealaiwiiif 
gehan  die  eraebieaeaea  awaaalg  llefla,  (weleke  MO  ,i.  kaeleat)  ga< 
■ftgaad  Zeognias.  ladeai  gegeawirllge  Aateige  deo  Qaag  beaeiek- 
■at«>  den  das  Unternehmen  in  aiekalar  Zelt  elokaltea  wird,  aioge 
sie  sagleich  den  Dank  des  Heraosgebera  an  Alle  aussprechen ,  die 
sich  Biitarbeitend .  den  Schate  des  Materials  bereichernd  oder  in  ir- 
gend anderer  Weiae  belfead  and  ratbead  um  das  Werk  verdieat  ge^ 
Biacht  haben. 

Die  fortgeaetste  energische  Theilnahme  der  Herrn  Mitarbeiter 

gibt  kelaem  Zweifel  Raaai ,  daae  das  literarlaeke  Pablieam  ihm  aach 
I  Zakaaft  mebr  aad  mebr  aeiae  Aaagkaaaaaf  sawaadaa  iverda* 

Mftochen,  im  Aagaat  1857. 

Dr.  von  Martins. 


■,Hiam  sas  Vwtipti  i)c.  Ftf  t oji>  t»  a^fisiN^ii  Bnak  *<•  J.a.  J»a»nut> 
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JRei^eilsblUrs«      «l.  August  -     '     ;  -  ISSg* 

•Inltalit  omoinAL-ABHAnDLUNo.    Mo  lendo,  BeiUrägeiVr  Flora 
Slldbft7«riit.       LiTBR AT vx.  MfttsiUDfro,  HiscellaaeA  liebciioM'ftDv.  14., 

«PoMwIinit-  dixAleuai  Licheni  nuovi.  —  abpkrtoriuh  der  pERjoDijrHBfr 
•OTAWisciiBN  LiTRHATüR.  Nto.  286-290.  —  awxbicä  dw  Beiträge  tu  dtta 
äammlangcn  der  kgl.  botaniscbea  G— pM»cha0«i  ■     r*  •.  %   t  .  .  j    ^  / 

K^triüffe  a^Fiora  Sttdbaien»,  von  Ludwig  MpleiiiicKt^ 

I.  NovitHten.  .^j^.j, 
^.Ranfineulüi  reptatis  h,  Biidenseeuf^r  von  Liodau.  F. 
y^SUme  0aUka  L.  Letüngerbidil  bei  Bayertoie^^:  ScJ^Of^ger  1841  ! 
.ur.l<rfi  Ml  Aig:<1854  mÜ  Friwlit . Jiäat^g.  Ilm.  ^    Sandbüg^H  i^fip 
SdileiMMa.  E.  m»U  SoBoenreitb  bei  Mietb^b  i^«er- 

b#rg)  aüO"  Ä  F.;  airmU.ki  FeMm  .  .  v  .iv 

DiaiKAiif  ftorMuf  L.  Vatop  b«l  SeblierMe.  Hl.  /  ... 
^HydrcctUyle.wtOHH^h.  S^bagnaai^r«ieba  ]|««ffi^ei«^  li^  J^.k<ni^ 

ChryBänthemum  tnmitamm  Ko«b.    baibie»  bel..Jlftaebf9^ JI&90!. 

ikieroeephalum  Ruyschiana  l.  ZwUcbefi  Beking  etrebing^^^i^ 

1855  aufgefunden.  M.  1480'.  j  .,^r. 

Poljfcmmutn  mtjus  AlBr.  Riesgtjjbeu  von  DnterÄcMeiiibejia. 
Fesluca  lotiacea  Hds.  Theresieiiwieae  gegen  ünteriendling  hin.  M. 
iiMum  iUlicum  Aür.  |;i»«»da.  M»tei  der  8cbie#s8tatte.     »  185^ 

Cinium  oleraceo-bulbosum  Koch.  München  bei  Freimann,  1510^. 
Kier^ciiii»  Schultesii  i\  S^Uta.  Alüftcheo,  laarklea  onter  II.  Auri- 
eala  and  TiloseUa. 
,1  «i»ifi0iiifli  Haa.  lUIUscbe  Pflaate,  faal  aar  aua  Gärten  bebanat. 

 .  . 

fij.Dia.ltaMB  dw.ffibdcr  tiad  Mgwideraiatsen  abgekQrst:  £.  =  Lehre^ 
Kiaaabarth.  -?  Um.  «ä  Dr.  Hegelmaier.  —  Hl.  —  Holler.  — 
K.  =  Kraas.  -  M.  -  Moleado.  -  P.  =:  Dr.  P'««li  =: 
Dr.  Eaftrt.  -  - 

flira  in;.  U.  M      ^  . 
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UebereiDstimmend  mit  Griiebaeb's  Defiaitiim  an  Spltsiig- 
■ee.  Hl.  3100'. 

FcrdMiHR  mifrO'Lyehnitiä  S  e  b  d  e.  Biederatala  «ad  Fr«imuiB.  M. 
„  ni^&^Thaptua.  Valley         aaA  tivlMbaa  Aaehaa  lad  8aiha> 

laag  IfNNI'  aaf  GerdUen.  P.  oad  II. 
*n  !Ftip$o~l9€luiia9  M.  K.  FraiaiaaB  (seift  18M).  M. 
^  Sebde«  Freinami  bia  TrdfttaiaBniBg  (aeit 

1896).  H.,  P. 

.U»  .{(aeiitia  |iv  den  V erbraitongeatagaben  in  Sendtner*a 
¥agatatiaae?erbaUnfaaaa,  dareb  wakbe  die  baliaffeadaa 
RagfeaaD  ate.  arwaltarl  wardan 

ÜMfMattf^toliavi.  C,  Xavpaa  bat  Aaebaa'MOO' Cfavraaalpa 
ebenda  und  Fliosbach:  Reiebaab.  Fl.  exe);  B.,  Breftentteln. 

Gümbel;  Ursprüog  2600'  ondBrecberspitfe  3100'  bei  Schlier- 
■ee,  an  der  Haidmäbje  von  Mieebach  mid  tun  Hackeasee  bei 
*    Holxkirchen  3200'  M. 

Draba  tomentoia  Wblbg.  C,  Weiilahaargipfai  6300'  bat  Aacbaa. 

^    M.,  P. 

AethUmema  $axatile  RBr.  langablaft:  PapiacBibla  biaftaroi  Soblier- 
•ee  SbOO'.  M. 

IHanthui  caetius  Sn.  C,  Sebloss  (des  Hins  von)  Sftaia  IMtt'*  F«. 

SOmie  Huieaa  Oaial.  C,  Lalafaldar  bei  State.  P. 

ßaponatia  offleineU»  L.  HSaebaB  b.  Föbriag.  'Hl.- 

CermUkm  giuUnonm  Fr.  Kagal&ag  bei  MSaebaa.  1610'.  1L%  P. 

FJteM  iOpM  B,  Im  felsigen  'Tabal  ibat  dar  KteHpflalpe  aB 

der  Ratbwaad  bat  Bebllaraaa  ftsaf .  M« 
fK  mitbruVt  L.  B,  aiergeUge  Abaiiraa  dar  lathaspiM  all  liidlMiar 

Bipesition.  5700'.  M  ,  Hm. 
'Caronilla  montana  Lam.  B,  Dolomitwände  von  Eschenlobe  3100' 

am  33.  VIII.  1854  mit  Fracht.  Hm. 
ftUntiUa  minima  Hall  Vordersag  B,  am  Fookenstein  bei  Idls. 

4500—4800'.  M. 

EpUobium  irigonum  Schrank.  Valley  bis  Weihern  1800'  p.  M.  — 
München  ? 

ßupleurum  longifoiium  L.  Valley,  nnterm  Wirtbshaase.  1870.'  M. 
CaueüUä  4aueMe»  L.  Kartellaiacker  bei  Eching.  1450'.  M. 
^Mum  ariilalum  h.  C,  aaaraft  In  Bayani  gatedea  swieebaa  Nwh 
dar!       Raaibalaaa.  Bg.  M.  IBW,  daan  bat  KaArtal«  aad 


*9  0  a  MMisr  aieek,  h  zz  MiUtlateek. 
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ftwürtm  iÜM^  wi  Ml,  F.;  B  geMil«  mt^m  Mittgtki  im 

SMM'.  M. 

M«rl«iMi  ai^)lo<n4ll«  i8.  MUhw^gfia,  fttaaiwJA. W  Mifahan.  II ,  P. 

Worrateegebiel.  R. 

officinalis  7.  exaltata.  Sompfige  WAlder  bei  ^«tfeU.  Hl.  . 
VtOerianeUa  Auricula  DC.  B,  Valley  bis  Miesbftcb  3050'.  C,  T5rr« 
.  ,  wBDg  bi^  Pneu  1800'.  JH.,  P.;  fiteheat«,  Houlwanf  ki»  Apf.^ 

rang.  tf. 

Adenottylet  alpina  Caas.  laarthal  ober  GrÜDwald.  Pirogrober. 
FeiaHles  albus  6.  WaMaddnebtoB  Uu  Dataiag  WIXtodMii«  IMT. 
M.  HI.  P. 

€irf<um  MeropAyM«»       B«rgwtt4tr       Banrlül  «WOniaM. 
K.  Aagutt  185#. 

JkiyM^k^^M  Ma^^MM^MfeMk  AM<k   B   *iaiA*Al«MM    v^^^A  «liMi  ^^^^^^^^ 
Mit*  M*  Mm 

I,-  W.  O.  DiMagaiMitar«  INT.  «; 

„  imMailMai  Mmdfenm  Friaa^  Vallty  fMf.-ll. 
„  cyaiaaiHli  L  üiM%a  flalilaga  abarCMail  Mtfisahaa- i«>r. 
Jl.  («alt  1855). 

laetsigatum  Oriaeb.,  C,  Koieholtwalilar  aaCSeiglateVi^^aiMi.' JI. 
SicerUa  perermis  L.  Dachaaeroioos,  v.  Arnold  ,  K.  £. 
Myoiotis  verticidor  Pera.  Deioiogermoor  b«l  iUtiacheo.  JH.  Hai, 
Biff^alis  Alkckengi  L.  fiebuache  der  Hirscbao  bei  Müothaji^S^li/sfij^^. 

aeit  ein  paar  Jahren  Ton  Eg.  wieder  gefunden. 
AtUtr^^um  Or^Uum  h.  Hjlaebaa  bei  d^  ^W'*  -W^S.tlU 

B'fSgger. 

Qnbanehe  Seabioioe  K.  C,  Ueberhängende  nnd  Aaebeatha^ep^^IKjMiia 
bei  Aaaha^.  ft— 5400'.  M.,  P.  auf  Carduus  deftoralus,^^  "  ^  , 
M  Scabiosae  ß.  iiatior.  Bia  2'  liocb  auf  Cirslum  oler^emmi^^ 
.  rWaMfikMpCea^^r.VaUey  hSu6g  18-1000'.  JI..P.  ^ 
„  fM|iaa<(6fl|a.  0,  rAaabaatbal  M  Aiebaa,  aaä  aaf  ItoMa/ 
:  4Miir«kM  P,]l.«  B  Diak!«««M  M  Aaiai^rgaa  mf^M^ 

^.,lufßnmJi.  Br.  H,  Vallay  Ha  HlaaNiff^.  IMO-tlOlK. JI.,,Bf. 

Oaialig  ba^  1U«4aa  M.  ^  vr 

n  /laoo^ttUjeAi-BnJRraglaaalpa  M  Assargan  ^. 
yirlaiifaalg  talyurttfa  0.  Ja  Qtehaaaraa  Taa  Dalnlaf,  Aaijpa^aa, 
Eacbenaa  aaÄ4m  «Riederfils  atallepwelaa  gaaiÜBy  abar  aaltaa 
blühend  (1470—2500).  M.  '         *   .  * 

Amaianihus  Blitum  h.  Gartenonkraut  in  Schleiaabeim.  E. 
ßUium  e^pUalum  L.  tfüBer-  nnd  f heftf^idnatraaae  in  Uüsc|fefa* 
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S  Itteler«!  aaeh  io  den  ChieoMeeaMM  «M  Bargb«»' 

PötihnogeM  obUisifoHus  M.  K.  Bei  Wagserbarg.  Pl'  *  ' 

Ürckis  Trauns'Ceineri  Saofc.  DeiningerBoar  1940'«  mit  ibna 
Verw»odtM|J  SpUiaiMaiioare^  Ul. 

t9W  mm(  ainer  naMaa  Barf^iasa.  H.  Eg.,  HaalMpaaitai^  ra» 

Maamad  bai  Laatotattaa.  Dr.  1k.  Walthaf^  |^0^  ^; 

4ta^WMjPonof>/*^^/Sw.  ,0,iifAprhäiigen4e  Wft^^  bei  A^chaa  5100* 
nordöstl.  eiponirt  onter  KniehoU  M.  —  ia  d^r  Valley  aaf 
NagelBohe  1800'.  H.  Hm. ,  fipff^avMidi  «U  Q«j»lMABl(a  i^va^  > 
Wälder  voa  PoBteohofeD.  K.  -       ?  ,  .  s  »  '»\*\\ 

4i<fnudiyt[M»ft.iiUidagaM«k  M^tatai^^  « 

CMiMilorto  f>enieiUUa  L.  Munebeo,  \ValdaeUaehftaii«'l^«BllelliU| 

illHtMi  <INrANi»4ir;<li*Ai^rAa«f'  Ml^ 

der  AI«.  P.,  T!f.         ^  '  *' '*   -  *  '     ;        •  l  -^- 

A^u/^  iniveÄ' D'C:    Ufittelzug  B:  Laimbacbgräben  bei  Vorderrisv 
3700'.  M.,  von  Walgau  bis  Wallersee.  Um.  M.  Wallaraea 
•»•'"bifch  Eschenrobe.  Hm.       '  '  '    *  '  '  »'«»U 

Scirpus  maritimus  L.  Bei  den  Badehütten  voo  Starnberg.  H.  ^ 
Citrex  mucrotiata  AU.  Bis  München  1600'  aof  Isarkies.  fil.  ^ 
Ponicum  ßabrüjn  Cd.  München  mit  beiden  Setarien  auf  Hai* 
\;^1ienackern  änd  den  Hügelreihe^  von  Scbleissheim.  M.  und  E. 

«u/|tf(l(;<r1C;  Waldschluchten^^  von  Deining  gegen  'die  Isar  3000^ 
^  ^.|Yai|ey  ISbb'  und  Leittachthal  bei  Parsberg  «050'.  M.  P. 
P^t^Uehum  Oreogterii  DG.  MibiebaB  Im  Parke  «ttMilach. 
1900/11.  l9i:^m.     "         '  •  — -w.^..^: 

""''ifc  tiamargaa;  Sehlieraaa  und  Aäehair.  H.r'Plt'Vft:      "  ' 
n  9pU%vhmm  y.  alanMo§umi  franda  rlgaata  WfmiiKfai',  Mtat 

i^alie  /i'iittftiHt 'atta'aa;  >iaMt'Aifiiilil«  lUibaMatfai.'  AiAMMni^ 

il^r•l'^^^arga«'«SOI^;M.  -     -  ' 
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""Ii  1  t  e  r  a  t  u  r«*  .m.«.!/ 

4f)  Misceliane«  üdieHolagica  de\  Professore  A«^     B;  Mas«^ 
salongo,  Socio  corrispondente  deUa  Reale  Acadeniii 
di  Torlno.  Verona-Mflano  datto  slabilineftto  di  OIMp^ 
;  ;  CSvem  e  Comp.  iMcembro 'lÖ66.  :'46  pag/t; ;'^  ^'^^^^^^^^^ 
2jl  Dcscrizione  di  alcuni  Licheni  nuovi  del  DotL  Ab.*  I'r^ll 
I.  Massalon go.   (EslraUa  daüa  Disp.  VI,  T.  II.  ,SeVd  Iii 
•  degü.  Aiti  deil'  «I.  iL  biiUilo  Veielp  di  scMliie^  (ielliN 
o'-ed  artL>  Veneria;  pfML'alaMini.  di'€K  AnienriKs;  16Mt 
35  pag.  et  ß  fab.  in  s;"  *  '       '  •         '  " 

Iii  diesea  neaesten  Poblieationen  des  ooeriniidet  thäügf^  ^Ifi^l 
erhal(ei)  die  F#M»da  dtf:  jpicbf^ogie  die  ^espjii^ilpnglf^ 
m^l  jEam  Tbatt  Abbildoiigeo  n^tbrtrer  »|»Mea  C.AUaqge9;^d',J^r(^ 
▼•a  J'laebti»»  wara«f  wir  Uar  wm  so  aelMr  aofmerksam  fa^pijf^B 
«NT  uri^iehlet.fäblaB,  ab  d^uraater  awaeha  aaeb  Ofla|j|el|||fi|K| 
Ufjga  Artao.  fafbAaMiaa , .  die;  bei  dar  bScbpi  aiaagajjia^.  ^•^^'f^} 
Uißg  dar  itaUaalMl^  UtavaHar  .1%  iiaitli9bei^  Barb))«4i4al  fpajfar^ayi 
IHiU  viaba  PMMar  JUadalaata  aabeMnni  Helba»  d&fQe|^^^)  ^; 

•  Uta.  U  beg^i  alt  filaan  ftMaoipoU  dl  Lleliai^  apavi  i«  p^qf 
faafpbOi"  and  föhrt  ak  ««lebe  aaf:  ^»^uaauaiiria  S(^»(ai^  llla/i«a|,. 
ad  aaia'  in  Oaloi&tia.  —  Lecanidium,  dov.  gen.  e  tribu  Lecaaei-ei^f 
ioMi  mit  dein  Charakter:  Apothecia  primuin  ciavsa  det^  ej^pi^u^j^ 
pataUaria  stipitata,  excipulo  tballode  recepta.  Discaa  cetaireos  cßlo^ 
ratoi  hypotiiecio  crasso  impositus.  Aaci  cylindraeei  Bobcjavatf  eloAr 
gali  8-8pori,  paraphysibus  creberrimis  obvallati,  sporidia  ,ovojd6|^ 
diaphana  unilocularia.  Thallas  cartilagioeos  palvinato^  ^aidioida^ 
caraUinoideoa,  bypotballo  verniceo  iostruetas.  Uieau  gfH^'i jpfltfflriN 
aeulala  Fries.  Leeanidium  0euißlym  Masaal^i--^  .;^lilf||pi^^ 
wUnuUsaima  filassal. ,  ad  saia  Jpraaaka  prav.,. Vfrfhaap%„fr  J!^>>h| 
tqr0  MiehekMana  iliLBBtil,  ad  aaia  eappaeta  palaiatlaai^-;,^Aj|-^ 
Cfrii  f<a<mia.M*l-«  thaUa  |ertaraa-l^iaa«a  afl[aaii|,.apBti|^iaf||V 
aeididt  albapaaiiba  iwdaliato  aabflridälai  .  ajpattifiiMf ,  ap||(li|pityi|y 
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•^ffveMfWaiibii«  Ii«»topbatrie9-e«p«lariln*  promiBMtib««  ft<f*4iM#- 
{«•fii|ftil>  livMfaqae,  teiviMiM  rerr«e«(«sis,  oiailtitalls  «iMiiaii; 
ttudHi  frirvh  elavati«  8*«p«ii0,  pcrtpliyvUbvi  cngluHatii»  «rattiasen- 
lls  •bvallatU  bypotbecia^M  gMidifero  fMco  inpaülMvapirMMt 
Mtit«  •f«i49*-A»if«rBlbw,  nalUesUribMi  4ltm*  Ung.  0090, 
IffiMir.  iP",0QMO.  Ad  Mta  to  FnwtMita  Mp«ri«ri  «päd  MaggMitrf 
|«gll  Ära  «Id.  —  4Mr«  Vm^a^m  tWI«  mMm  Tim. 

•«lMt^MMBl«M  ItprM»,  Mtdid«  ete«ffM  •  flftT6tCMto  MlTliidaU 

(Üd^iHli)»  «p»tMl»  anMU  ftiMrtUM  piki««  hmtipbairk» 
Mp  iiylwUldtite  prtllto»iil|fc«f  ftimb  giWII«  Milt;  Meli  «kif«. 
||^  9«>«f»ri«,  p#f»pbytttM  iUCmnliiM  tflM.  tvaldvlis  •bvtllatli» 
■ptridito  •vvidel«  rail^calarUiit  dlapbanii  MelaoU(«.D«kiilMlt,  4Um. 
lang,  0*",0122,  tnintv.  11^,006^.  Ad  Mia  tmaeea  pravinciae  Ve* 
rodaDilf  aemel  legi.  Haboi  •  Franeonia  aop.  Cprope  Weissembarg) 
ab  A  r  tt  e  I  d  i  •.  —  Gifttecta  leeideopsi»  M  a  s  8  « I. ,  ad  taia  in  oligi« 
oatia  appldl  Vtlo  Prav.  Veffonens. —  Stenkammeraf  tugubrii  Mass., 
Ibtii^  ipaaqaali  erasso  amyUceo-tartareo  indetermioato ,  farfaraeeo- 
▼errocaloso-sqaamaloso  atro-fascescente,  madefacto  castaneo-tabacino, 
bypotballo  nigro  imposito;  apotbeelia  inconspicuis  primum  omnioa 
innersia,  dein  plaa  mioosTe  prominulia  coDeavIascolis  plieatia  mar* 
giutia,  diaco  ecorticata  atro,  madefacta  torgido  aobbyalioo,  eicipala 
proprio  earbonaceo  et  tballode  recepta;  ascis  claTatls  S-aparia,  para- 
^bysibas  conglotinatia  apice  tomidoUa  •bvalUHs^  aporidifa  OToidM- 
•übratttidbi  oebuloaia  oailoeiilaribiia ,  dlMi.  lang.  O"*,  Oi2t  osqoo 
M60,  transv.  O*",  0000  ntqm  0122.  Ad  aaia  doloaHiea  prope  EialN 
Mit!  Im  Frracoat«  raptr.  Araold.  —  MHpMamma  hOomm  Mmm^^ 
Ihallo  tartirM  tfMUMloM  MlpcNfttato-llwItal«  MrlM«  It/twmHnt 
limo-Mfo;  apothMlit  ex  arMlIo  orlandlt  laiaierala,  dela  eataa 
adallttao  oapalari  -  baailiphaoriei«,  sieda  baAoetiaqo«  alris  taaailaa 
IMNir  ftnraealaai«  laiMrglaatla;  aaeia  aabelaTatio  8-aparia,  pank 
pbyallaa  arafctrrlaia  alaagatia  apice  eapitallala-faeatia  abfallaMt, 
aparldlfa  «mptiea-raaiforttibaa  latrablaatiii  raro  diplopyreaUa  Aillgl> 
a^a-ferrogineia ,  diaai.  taag.  O*",  0122,  traaav.  Qp«,  00100  «ireltar. 
Ad  aaxa  in  Fraoconia  aop.  (Eicbstütt).  Arnold.  —  Ea  folgt  eiao 
Uaberaifbt  der  aar  Triboa  der  Celidieae  gehörigen  6attangen  mit 
omendirten  CbaralitereD  and  Aafzähluog  der  jeder  aniureibeoden  Ar- 
ten, n&mlieb:  1)  AbrothaUus  De  Not.  reform.  Apothecia  e  raatrioo 
aliena  eroaipentia,  primam  deplanata,  dein  palviniformia  ?.  globoso- 
capitata  glabra  t.  furforacea ,  excipulo  qaolibet  deatitata.  Asci  da- 
yati  S-apofl,  parapfiysibaa  atipatis  apice  incraAsatis  facatia  obvallall, 
ij^lia  ayatf -obloaga  alUptica  f,  bacaHfoiaila-alavata  oaaMriolO- 
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«riL  Tirtica«  •  jScto.^  Bieber:  A.  SmithU  TnUe«.  (tEnde^ 
^poo  ptr«.itieM  Aeh.)..A  toteopWIttt  i««;"«^'^»'^>'* 
A.  Welwitschii  UooUgo.  inl  «•crov'^nwi*  T«l 
cAia  Massal.  Apothecia  pottctlformU  e  Utriea  alle»»  eriAftllWiail 
ploa  mioasve  deplanata  v.  tumidala  erbiealarla  f.  aabaMIr«»  aeiN 
•lUa  lecidwiormla,  furfuraceo  sabverructtloaa  eielpale  ^aaHlatla' 
•titata.  Aaci  clavati  S-spori ,  paraphysibuB  adglatlaatla  •f^^^^, 
■aeelia  obvallati,  sporidia  elliptica  v.  ovoidea  diaphana  aalleealaria. 
Biesu:  N.  oxyspora  Masaal.  (Abrothalius  Tal.),  N.  tn^iiÄiaifcJ 
Maaaal.  (Abrathallaa  Tal),  N.  IhaUicola  Blassal.,  ^-f^^f^ 
MaaaaU  (Lecidea  Hepp.)  ond  N.  punctum  MassaL  3)  Celidum 
TsUaa.  aiwadl.  AfetlMaia  «Icraacapica  polvIoaU  epiphlaeodica  m 
«aaa  aMtbaalarm  alloram  paratitica,  conaociata,  macolaefarmla, 
arMaalarla,  eielaalo  ^oalibat  «aalitata.  Lamlna  proligera  bypotbeelo 
•ioiplici  groa»ae  atatrloia  aaata.  Aaei  clavati  8  aporl,  parapbys.ba. 
arato  aaaaaeiatia  abfallati,  apariila.  elliptica  oblonga  tetrablaatl. 
iobiaeaUratia;  mU  Ub  Artaa:  C.  stiUßrum  Tal.  aad  C  ?  varium 
Maaaal.  (Phacoptia  varia  Tal)  4.)  S/nMiuM  Maaaal.  Apatha- 
cia  exelpalo  desi.tuta  eplphlaeadiea  primam  emalaa  J*^™ 
papiliato  •  eneraa  (andern  polvinato-dllalata  aflbaalaWea,  Ii  thrtW 
aliorom  iicbenum  paraaitica.  Lamina  proligera  coatlgaa  taaria  «alaa 
madefacta  turgeacena,  hypothecio  tenui  gonidilfero  eaita.  Aael  jOa- 
vati  8-Bpari,  paraphyaibaa  clavatis  crassiusculla  obfallati,  aporidia 
avoideo-elliptica  v.  clavata  saepe  constricto-didyina  bllocalarla  eaa- 
atoater' diaphana.  Hieaa  S.  fusco ■  purpureum  Massal.  (Celidlan 
Tai),  and  S.  affine  Maaaal.,  n.  ap.  iu  thallo  Pdligerae  caninae 
!•  «fplda  Badia  FraF.  Varoa.  5.)  Celidiopsis  Massal.  Apothecia 
ffyf^^^^^u«  niMHi  laaata  la  Iballo  alioram  llcbenom  paraaifica 
•Mlpida<|aedaitltataaetataqae  praTecIa  aaborbicalaria,  fcre  lecideae- 
fmla  «faealato  pUna,  sargfaiata.  Lamina  proligera  tenala 
Mialaala  targlda,  tamiiaalaia  aeabriaaeala.  Aacl  clavati  8  apori,  pa- 
rapbyilbaa  apiea  eapitallatta  laeaUa  abvallatl,  aparidla  aabratanda 
V  ovoideo  elliptica,  priara«  bllacalaria,  dela  tatrablaatia  parce  di- 
plopyrenia  fermgineo  fuaca.  HIeaaC?.  Gffroiopm  Maaaal«  ap,  aar. 
ad  thallum  Gyrolophii  Mauritiani  ia  Peravia,  aad  C,  ftiattlra  Maea. 
(CelidioBi?  Körb.)  6.)  Phacopsi»  Tul.  emaad.  Apatbacla  ptUaltaa 
bTaapblaeodica  indeque  nudata  difformia  farfaraeaa  macalaefaraitt 
inMalaria  ewipulo  destitnta,  in  thallo  alioram  liebeaa«  paraalllea. 
iMlaa  praügara  tanerrima,  madefacta  turgida.  Aaci  clavati  8-aparl 
■ara^byalbaa  (aUHp^fli  ^aftlatiaaUf  iacaaapic^U  focatia  abyailaU, 
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■porMia  ovoidaa,  anilocolaria ,  corysina  latea  ritcota  trete  oViroIvta« 
flafb^na  oltoaab  Ph.  vulpina  Tal.  7.)  Conida  Hassal.  Apotheelt 
«^«HialMa  byp^phUaadica,  UiDdeai  dcBodata',  nacalaeforaiia,  laeflai 
^r^gtJ^«  i«iBargioala ,  in  diaco  aliorrai  liehen  am  parasittea  eid- 
pl^f^M  Jeelitnta.  Aaei  claTaii  rari  8-apori,  parapbydiiiia  ediglall- 
antfa-aK^ajkia  Meilagineaie'inconapieni«*  ebvaltati,  aporidia'  diapliana 
«vtidi^  -  etllptiea  paliidiaaina  eolerata  bi- trl-leeotariä'.  'ftrfen: 
<7.  ,cJenirfi«  Maaaal.  (Pbaeopab*  Tal.)i  C,  aptftheetmrvm  Maaaai 
($pUaerta  MaaaaL  rieereb«)  and  C.  wrdida  Haaaarl.  {Sphaeria? 
I^tchania  aerdidi  Maaaai.  rieereb.)**  —  Din  Oattang  Xylogmph^ 
Fr.  aus,  der  Triboa  dar  OraphUeae  erhült  den  verbesserten  €ba* 
ri^kter:  Apothecia  primnm  punctifurmi-eliiptica,  )aro  primItos  a'perta, 
(k'iu  plus  ininusve  elongata  tinearia  lireüaeformia  ceraceo  -  niollia : 
^cipulo  annulari  iiigro  Hubtus  ouinino  ileliciente  instructa.  Asci 
clai'ati  8-spori,  parapbysibuH  obvallad,  sporidia  ovoidea  v.  elMptica 
fiimplicia  unilocularia.  Thaüus  leprosus  tenuissimus  8a(>pe  subobso- 
letus.  Eioe  oeue  Art  derselben  ist:  X.  incerLa  Massal.,  th«.!lo  ma- 
coiaeformi  albesceote  teiiuissimo,  apotheciis  lineuri-elongatis  minutis 
r^ptia  simpiicibus  canalicnlatis,  atris,  madefactis  turgidis  eonvevU 
^aataneMtria,  disco  fvrfnraceo  verrncnloso;  ascis  clavatis  crebrh  8* 
•peris,  paraphysibofl  mucilaginosU  apice  tumidis  fncatia  ebrallatiSf 
sporidiis  ovoideis  oebnleais,  diaro.  long.  0**,  0122,  tranaF.  ^",0061. 
Ad  ligna  Hercyoiae  aaperieria.  Uampa.  —  Opeffrapha  centrifugm 
Mnnaal,  Iballo  tartaraa-pnlveralente,  farfaraeea  -  leprt ao  aerdlda 
eIntracaa-albeaeeBta  affnat;  apolbeelia  miaatla  aterrimla  aabrataadla 
plieata-criapia  lateatiaiferflilboa  irregalaribna,  priinam  in  palvtnalaa 
arbieaiarea  daaae  aggregatia,  atipatie,  tandem  centrifogis  In  erben 
(caotra  4enndate)  dlspealtia;  aaela  parvia  clavatis  S-sporis,  paraphy- 
aibaa  pareia  iacanapienia  faeatia  obvallatia,  aporidHe  elliptieia  «tri»- 
gna  retandatia  4-leenlaribn8  dlaphania,  diaai.  long.  0""",  012t  oe^a 
OtW,  tranav.  0"'*,  00400  osque  OOGl.  Ad  saia  dolomitiea  propeEleb- 
etatt  in  Franconia  super,  leg.  Arnold.  —  Enctphaloyrapha  cere* 
ftriVia  Mass  al.  (Opegraplia  I)  C.)  Brivaria  (Berchtesgaden).  Krem- 
pelhuber. —  St'ujmalidium  (jcrmaniciim  Massal.,  thailo  amylaceo 
contiguo  effuso  taodem  leviter  furfuraceo  -  albescente  vix  flavidulo 
sobfoB  oiveo;  apotheciis  minntissimis  creberrioiis  atris  punctiformibns 
V.  eilipticis  abrupte  vixque  linearibns  immersis,  madefactis  tnrgidulis 
atro-fuBcis  ceraceo-gelatinosis  ;  ascis  clavatis  creberrimis  B-speris, 
psrapbysibus  parcia  inconspicuis  eentortis  obvallatis ,  sporidiis  fnai- 
forinibns  linearlbna  4— 8-locularibns,  ntplurimum  d-lecnlarlbna  dia* 
pnaala.  Ad  rupaa  ataMriaa  iprapa  Blankaaborg.  UaMf    —  CfpAa* 
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JüiMt'  mmmwm  Ham-^.     mit  MI«  lifMM  «iMluftrnt4M^ 

lariter  effiiflo  mepe  «bttM«  cMiift  •  tirifpUM«  r  ttpiP||MeU« 
■tipitatis  badio-helvis  subnigrHalis  ce ph>Mi4a . ItilitilM ■ » wmtmtm 
laaia;  ascis  cylindraceis  S-sporis,  parcis  caplllflri%iia  pa^apbyaibliife 
•bvaltath ,  sporidiis  irregolaribos  ovoideo-eltipticia,  diam,  fon^. 
0»",  00366  Qsqoe  0061  ,  transv.  O»»*,  00266  ad  maximum.  Ad  ropes 
arenarias  prope  Blankenburg  deteiit  Hampe. —  Arnoldia}  hotryota 
IHassal.,  thallo  minuto  polvinato  atro,  madefacto  turgido  virl- 
dalo,  moiiophylla,  plieato-fntestiDifarBii  et  demom  aaparn*  verf acoso- 
botryato,- VfffNMli  aplce  dilataMt  ¥«0ieiiUferiii^  •  gtetregodidiia  viri« 
Mii,  crocafB)  eyufto  violacaia  ofMgMidiiaqaa  compoailia^  apotb«- 
•ft«  nirlitfMs  yeüif  IfcM  tamMi»  •!  v\\  eitaro«  papilinla 
iifr>w>  i^mMIis  «Mii  «Imtis  a-9fMls,  fiMpbyaibii»  fillfonifc' 
IlM  MBglBtiMlIi  «Mt^Mlki  eMMs  «Mlaiter  •  fljpwUli« 
M*ff«t«i4li  aiftpk«»!»  ulUeMfcw,  iUm.  I«ig^  0«»,  %A  wmA' 
ttm,  OOSM^OOHB.  kÜL  MM  FMiiMlft«*Mfwri«i«« 

IfaggtaM  (WitfMUW).  ArBoia.«*-  JRIjp.wipJVigiigiiitoi»! 
llNdl»  «MÜltglMo  tf«M»  «nitleibw  arets«  tiglsliflito  jubirUüW 
«anopbylU  tttbirregolariter  pliatt«  eaatala  -  TefraetM  ;  apaliM«lit 
BuiDOtia  creberrimis  coacervatia  in  thalli  verracia  immertis  orceolata- 
elaasis,  diaco  carneo,  niarginem  vix  excludente;  aseia  clavato-elan- 
gatia  8  •  sporis  ,  paraphysibns  capiliaribus  capiteUatia  creberrimia 
abvallatia,  sporidiia  majuacolis  ellipticis  atrinque  attenoatis  nebaloaia 
«oilocolaribus,  diam.  long.  0"",  0122  osqae  0300  ,  tranav.  0"°,  00(M 
aaque  0090— OKK).  Ad  terram  in  Fraoeaoia  aoper.  prope  Eichstätt  %X 
Strailbarg.  Arnold.  —  PtorolieMa  Rekmka  Maaaal. ,  thallo  paor 
Mt«  pÜFiMlo  effusa  craaaioaealaf  e  granolia  eorallioia  in  j^finttlaf 
■egregatoa  eonaliUito,  atre,  kuieeto  atro-Tirent«  targkto).  apathoaiia 
■iMtte  •nMm  iirMaUI«-ir«Bealto,  boMecti*  lMM*aMteiia»*«lirAe«l« 
tHiaibM,.  MrgtM  fataftrHae  dtocui  •■pmato;  aacli  elmti»flr 
tpMfft,  fmpbjmibM  «AfUlMcibat  mbctrittto  «Iffftlliüf«,  ■ptrliilt  «W 
Uftlti«  flN^oHs  diaphaaU  «DilM«Uribw  epiaipMrU  UA^  tkwmH^ 
4iMi.  l«»f .  M»  Hilf  «e  0844  U  Mltem,  «IWMV.  0»"»,  009a 
^  01SS  fix.  ki  Mxa  areaatM  FnuMaaU«  iMdtta»  (OieltDliafm> 
Ar.  R*hM.  —  CailMMi  (naT.  gM.  ?)  eaUopitwum  Madaal.,  UiaUf 
eartilagineo  pnl^inata  areolato,  areolia  fertiliboa  diffraetis  paltiforniir 
boa  botryoso-verrocosia  plicatia  aobdifformibns  aterriroiSf  udia  tar* 
geaeentibtts  olivaeeo-nigria  j  apotheeiis  parvia  orbicalaribua  ureeala^Or 
copolaribos  sobexplaDatis  caataneo-fascis,  margioe  temido  cioctia; 
aaeia  clavatia  majnacolia  8>aporis,  paraphyaibas  gelatioosis  filiformU 
kwm  MBglpliiuitk.  •iTalUftU,  tparidil»  -«voulML-alüpUiifi;  lUlvijif 
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ÜUL  FnMM.  •■|p«r.  ArB«ld.  —  FniMmrtß  Apmmim  B^glUti» 

^  ffflr  4i«  eattug  TM$ai0$km  (Fw.)  M«sftaL,  4ie  eist  eigeof 
Tilhn  Mdal,  wini  Mgtnte  CbmiUer  feiigesUlll:  ApaftM«  par«. 
•Mm  pvadlftrsk  fnHAmh  «Biet  prtjprk  cMrbMifM  «iiMm  fit 
M&ciMte  praadUte.  Aaei  erebri  irragaUrea  polyspori  (raro  8—10« 
apari  aiaeilagia«  obrallati,  sporidia  minata  ovoidea  v.  elavata  cou- 
atricta-didyna  bilacalaria  fuligineo-fasca.  Hteiu  gehören:  T»  pf^ 
maeum  Körb.,  T.  erralicum  Maisal.,  T  propinquum  Maaaal. 
CHierotbelia  Körb.),  T.  gemmiferum  Alassal.  (Verracaria  Tayl.) 
and  T.  Amoldi  Mas  sah,  apothectia  paaetifornibus  miuuiiasimia 
eonfertiasimis  aterrüaia,  p^rtosis;  ascitS — 10— Id-sperUf  qpacilagloe 
craaaa  abvallatia,  aporidiia  cUvaU-aUlplicis  constricto-didynis  bila 
«ilaribaa,  üaai,  laag.  0"",  8090,  triMF.  0"",  ooao.  la  Ihailo  Ur. 
m§Mae  9entp§mu  AfyayMfoa  io  Fraocan*  aaper.  Arnold.  —  Hit 
vanmadta  eativag  Mlkr^lMim  Kfirb.  raiht  aiah  Mtar  lUa  Vam* 
aarlaaa  mli  ia«  aMaadirtaB  CUtaktar:  ApdiiaaiB  pBnalifiMNBia 
fap UlBaibiBlB  j^lMa  bbIbb  pfBpiia  aarkaBacaa  aablBa  lata 
alaata  iBatmate«  Aaal  rari  irragalafaa  flapaaüf  ■■riiagiBa  abvaUalh 
BparlHa  alavala  -  allipliaa  bUaaalaria  aaaatelato.dldjBM,  Mgisaa* 
faaea«  TkaNBa  bypopUaaadea  laBaiiaiaMa.  lliabar  gebiraB:  ÜL 
if/W«to  llaaaal.  (Varraaaria  Barr),  JT.  aMiaria  Kirk  aai 
JV.  wiaevUris  Maaaal.,  tiMila  hypopblaaada  aiEtso,  apalliaalia  ara* 
berrimia  paDCtiformibus  irregalaribus  coDfluentibaa  depreatia  atri§; 
aacia  clavatia  S  aporia,  muciiagine  obvallatia,  aporidiia  clavatia  bila« 
colariboB,  diam.  long.  0"™,  0122  vix,  transir.  0"",  0030-— 40.  Ad  troa- 
coa  Daphn.  Mezerei  in  aylva  Hercyo.  Ilampe.  —  Verrucaria  ptUi- 
caris  Maaaal.  Ad  saxa  formationis  ooliticae  agri  Veron.  —  Ver- 
rucaria Pa%ienUi  Massal.,  thallo  tartareo-palvernlento  craaaioacolo 
arbicalarl  coatigaa  cinereo  fumoao  nigreaceote,  Itypothallo  nigra  ia- 
alructo;  apotheelia  crebria  aparaia  eapularibua  minatiaaiaiia  aapaf^ 
Aaialibaa,  nudea  macllagloeao  inatroctia ;  aacia  clavatia  S-aporia  rariai 
MiilagiDe  deasa  colorata  obvallatia,  aporidiia  ellipklea-elavatia  Btrii^ 
ff»  ntniaila  BBilaaslaribBa  aaMaaia,  ikm*  laBg.'O'^fOOlO  läqBa 
m»  tl  BMfllaa«  IVBBav.  IH»,  00800  oafBa  OOIdO.  Ai  aaiB  BawBitii 
aaf  aalB  aaaaaBaBaa«B  laawB,  aA  aas«  jaraaalaaaf^  Vala;  ImM' 
faaqaa  aiFraaaaa.  aapar*  (Salgaaa  apaASinMberg)  ab  AraalAlai 
—  ftytrffci  Jü^faa»  Maaaal.  =s  A  aWaWaa  VLM.  bbA  ArlM^ 
yywüa  fpüaa  MJaaA.      AyaAa  Zixtfphi  Maa«al»  Ai  traaaaa 
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fioBtwt  Zl«y|>kl  tilgatia  in  Dalnatia.  —  TMM<«t«  'funUgen^^ 
Haifa  I.,  tballo  ttriareo  palverulento  leproio-farlnoso  effato,  tair.- 
4Ue  roieo  eupreo,  albeaceota»  variegato,  illiniitato  ;  apotbeciit  raib 
•MiiBa  i»merai«,  apicaqoe  atra  eonico  poDctiformi  promioolis,  naclcf 
aMpU  gflatiaoa»  Caatia;  aaeia  magoia  clavato-cystiformibus  8-sporU, 
it>fj|lir  parapbyalliM,  aparMUa  avaideo-alUpticia  najoscalia,  primuoi 
iaUaoaUrlb««  kKtalii^  «abDloala,  itiu  3>-4-IocuIaribu8  diapbaoii, 
41»».  Wag.  0»,0183  vaqsa  0244,  traaav.  0°"°,0122.  Ad  ligna  ago» 
in\g^  IB  fwiMli  mmM»  iOtotanbofan)  data«.  Dr.  Rebm.  — 
fim§mm  mmpwtm  MattAl.,  «kaU«  aatiaaaa  mdalala-Ubat«, 
lilbfi  iafcriftt  mtiMa-tet»  «WiMMvato»  proltthaUo  nlgr«? 
•Mtar;  «h^MIi  glaMs  i— nrria  ifo  api«»  atra  K««>uUaf 
«Nia  atovaHa  8Hi|Mlii,  aWqoa  parapbyaibaa;  aiwMUa  aftlMa  M> 
JaaMilia  lalaalla,  «a».  long.  0—,  om  i^aa  otQQ,  triMMr.  V^tm 
aaf  89  ooao.  Ad  aaia  jaraaalaa  a|iad  8(raMerg  ia  Fraaeaala  aaptr» 
Araald.  —  Lichina  EliMabethae  Maatal.  Ad  aai»  aae«a  lltara 
Baria  axira  Neapolim.  —  fia  folgt  aan  ein  „da  DaanalUa  LUliaallaa 
eioticia  breve  commenUrioin"  mit  den  Diagnotan  and  Baacbral- 
bangen  mabrerer  aasländiaeber,  beaondera  Rindenflechtan ,  darnnter 
aaeb  3  neae  Gattongan:  Piccolia,  annSebat  nit  Maronea  varwaadl 
aad  äoUmria  aaa  4tr  ttiba  fou  TommaMiß  aad  Farmmtari^. 

In  der  Eioleitang  in  Nra.  2  mit  dem  Motto  „Varitas  numquam 
Utat'^  vertbeidigt  aich  der  Verfasser  xovörderat  gegen  einen  Vor- 
wpff  van  Nylander  in  Nro.  37  4aa  vorigen  Jabrganga  dieaer  Blät- 
ter,  a!a  tiaba  ar  die  Arbeiten  Nomaa'a  igaarirt  und  viela  ßaoera, 

diaaer  aaarat  aufgaatellt,  mit  naaan  Namen  in  die  Wiaaeaae|iatt 
alagflibrl^  wao  ala  eina  daraliaaa  aabegrdadaie  Babaiiptaig  aacbge« 
wiaatn  wird,  aad  giM  d«aa  dia  BaaabralboBgaa  aad  taai  Ibail 
lUaplaiitoa  AklUdaagan,  Vioa  lalganda»  aaaaa  Flaabtaaarlaa:  JBIa- 
Ciff  aaaMf  Maaaal.,  Uialla  eraalaaaa  aalfanal  larlaraa-amylaeaf 
laTlpaliMi  Tarraaalaaa  aabaqaaaalaaa  aebfaeaa-aaraattaea»  aabliff 
aliai  liaiitota-aabaffaaa  i  apothacila  erabcrriaiia  papUlaafarBll^  ia^ 
aMrala  aaqaallbaa  aaavaiia  laiaiarglaalia,  tlialla  caaealafifcaa,  aiada* 
factla  vitalliao-flaridalfa  taaaibaa;  aacia  clavatia  parvia  S  aparia,  pa- 
rapbyaibaa  filiformibna  apice  flavidulis  hypothecioqae  sordido  agoni« 
■iea  impoaitia  obvallatia,  aporidiis  evoideis  unilocuiaribus  minotia 
aabvlridnlia  granaloaia,  diam.  long.  0'°°',  00366,  00400  usqoe  0""°,0061, 
tranav.  O"",  00200  uaque  0,»"°,  00366.  (Lecidea  callosyne  Ach.  ?). 
Ad  aaia  in  Algovia.  Dr.  Rebm.  —  Biatora  geographica  Mas  aal* 
Ad  raaialaa  jaaiaraa  Qaareaan  ia  aenara  HaateUa  prar.  Tarviai* 
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^quaniulis  tumidis  minutlg  In  palvlnnlo»  4iffraet«s  coadonktis  mÜ. 
didissimis ;  apotheciis  roinatis  e&tu&  intasqae  atris,  areolls  immixtis, 
^rimam  planiuscalis  margineqae  proptr«  einctis ,  defn  immarginalis 
et  htimecfis  convexia  tehutfrüs  forfuraceö-ttibverr^eHtlyBis ;  aacia  Mi- 
jpits  Haceato-elavatis  8-6pdr}s,  paraphysibas  miicitagiiioala  striails 
^onnfntinatis ,  apice  levissim^,  fucatifl  hypothecieqae  agwniaiico  fda- 
tato  impösitia  obvallatis ,  sporidiia  majoaeolta  granaloiiis  «niiocwlA- 
rtbo^  tix  luteo- viildalis  ovoideo  -  saSroloodi«,  diam.  long.  O^^os  0>2t 
^^que  O"**",  0200,  tranav.  0""',  0080  aaqa«  ad  0122.  .  Ad  aaMi  lA 
g^W*l>r.  Rehm.  —  SecoUga  leuea^pis  t±s  Theloiriemh  ieubm^f^ 
KrWfVhht.  in  Flork  1857.  Nro.  3«.  --^  Af^tMonia  tmiMmla  afaft. 

Mthets  BetalatifMB  oppUo -MiM*  Fr«F. -l/kiriB:  ^•fjAfikmm 
ttMeHÜba  M^LiiMmW  'ä4\*tmhfi  famliMldie 'fMH^iiv  QiMrMiiM  H 

tlnu  im:  Uro.      -.'AfteroOMfo  Mlj^i^«  lUmU^^A*  tt- 

lNlfl>  Krettpllilir.  Ii'«.  tAtMUa^  ctaMNMfaMiii  ll Mit  1»  «teilt 
iMifiiMi-rabeirtflft^lM  tüviittofeie«  catttmm  McmmmH  tvlil^ 

calari  Httilat»,  tavdtM  f«ttt»Hit'«efffitD  eontigao  anifmri  tltMlii» 

aimo  ,  madefacto  aterrimo;  apotheciis  crcberrimis  ex  hypothallo  ori- 
tttodia  conico  -  hemisphaericis  cupularihasque  ,  constaDter  thalli  atrato 
epidermoidali  tectis,  vixque  aetate  proveeta  poro  pertuaia,  'excipolo 
daplici  insigni  instrnctis,  externo  thallodico  fere  ad  apicem  apo- 
thecii  attingente,  interno  proprio  corneo  -  carhonaceo  sobtus  vix  de- 
ficiente;  ascia  clavato  sareatis  crebris  8-sporis,  parca  mucilagide 
eoUrato  obvaliatia ,  hypotbecio  fusco  insidentibua  ampblthecioqae 
toaeo  obvololis ;  sportdiis  majuscuiis  ovoideis  faacolit  grannlosia 
■tilocolaribaa ,  diam.  long.  0°'",  0183  asqae  0320,  (ranav.  0"»,  0090 
mqaa  0180.  Ad  aaxa  io  Algovla  (Dr.  Reh«.)'  et  Ib  Ffaietala 
hoper.  apod  Streitberg  (Aroeld.).  —  Placidium  ptorinum  Maaaiäl. 
Ai  aast  !■  prov.  Vareaeoal  et  BriileBal  Leageb« 

F. 


•  1* 
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Repertortuiit 

ftc  die  periodische  böfaliisehe  Lileratnr  rier  tweilMi  lUlte:j 

des  neanselmteii  Jehriranderls. 

<        *  • 

'    ' '*    '    '  (PorttettuQg.)  "          »  ..ii'l 


■  {•«Iieii,  Slaaten.  Neue  Heibe.  IV*«  Jahr  sang.  l.'S.  and 
3.  Liefernog.   Berlio,  1856,57.  ^8. 

«)  V^rbpadlMgw* 

Ql^awi^  Ü^er  die  tropipfhea  Ptnim  Artf»  mH  gafaltd|f«,9lat(erc^ 

Koe|i ,  i^ar,  die  .ib  Eu^ppft  ffttivirlen  Palaiea.  S.^V«  .'ii,' VI.'  | 
Hähne,  Versuche  mit  Guano.    S.  VI— VII. 

Seholtz-Schaitzenstein,  über  die  Caltur  der  Hy^ciatbeo  Hn^ 
.  den  daxu  benutiteo  Boden  in  Ilaarleni.  S.  X — XII.  '  '  *  ;  y 
Koch,  über  die  jährlichen  Ertrage  der  AnaDas-Caltor,  ^V^*  '  ** 
Kette,  über  dia  Dattelaacla  von  Mursuk.  .  S.  XIV.    .  '  .   '  , 

Kfi^K  üb«.Ä0  A«m  Iliüm.  ,S,  m^XXVI.  ' 
BraoB,  'üfecf  lÜAwmM  ans  iaa  Sasaa  Vta  Lapiaa,'  Offfjfnt. 
„.jB^oUetia  0.  a.  \v.    S.,J^XX.  ...  i 

0ei;ael;be»  über  .^aftJi^agaBoaiatliei  Pflaafeo.   S.  XXXlt^    "  , 
V.  i^a^i'an,  Ober  einen  intaraMaaUa  Fall  dar  laagaaj>a)|ar  ^ia* 
seioai^  Sf^f  ea.        XXII.  '       *'  , 

Koch,  über  einige  Strüuchar  aad  Halbaträucher  der  La^d^a^aam- 

8ahBU*SalialtsaBateiD.  über  die  PjQogJUia^  iroa  mrüpn  aoi 
.  JBMsfp^aaatipiff a.  9.  Hyir^^Wf,.       .  "  "^^,'![  » 

Kaita  B.  k.,  fhbar  die  jDatweblada  waa  t^plaaa  tlkaa  Btff  Ter- 

i'c'Bris«  .S«  JL* 

V.  Fabian,  über  di»  Sü^irlfcba.  KMalrttba  (Cha'waaliTllafB  .PcMclf. 

tii  DeC).    8.  LI.  • 
Koch,  über  Mandelbäaaie  mit  fleischigen  Früchten.  S.  Lfl.  LXXl^ 
|^i,aiprecb t,  Vo^edeioags-Verfloche  mit  Winterlevkayen.  &  LIV.  , 
Baaeb^,  über  Craeus  apeciosua  Bieb.    S.  LV  \.  ' 

Kaialii'ili«  BaBvaaali^. gad^acalata  €.        «1  Baaebd.  B.  hif. 
Lapara,  fibar  dia  Pfiraiebaaebl  IB  Maatraan.  B.  LVl.  a.  L^I.  ^ 
Fllly  a*  A.,  über  iU^,mMa»  JaBjar^JKaaUaB  abaa  Kraat^bal  Kbt« 

teffelo.    8.  LVII.  f? 
Koch,  über  den  Waacbhader  Kürbis.    8.  LXV. 
Baucht,  über  3  interesaante  Kdrblsse.    S.  LXVI. 
Koeb,  über  die  Benützaog  des  Mais.    8.  LXIX. 
Uebar  den  Eioflaaa  chemiacber  f  abrlkea  auf  die  Vegetatioa.  8.  LKIS 

filraaBd  md  Kaali,  Abtr  IfaBtiar/LüiBaB»  fl.  tjOSX^. 
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Moscbkowitx  and  SUgling^  nber  4eD  .Alba«  i«r  RiMMikar- 

toffel.   S.  LXXVII.  '  * 

B«tte,  iber  Boehmeria  oUlis  Bl.    S.  LXXIX. 
Koeb,  über  das  Keimeo  von  RafEeaia  Arooldi  und  Vitcuai  alban. 

8.  Lxxmi. 

Dert.,  iber       WaelihoUwte  Krte.  8.  LXXXIIt 
BoachiandKocb,  über  Bildaag  kelaAbim  8Aaea  in  geeelilM. 

^mm  BlütbtB.   S.  LXXXVIll. 
XfAckkowitz  und  Siegling,  über  eine  Krankheit  der  ßUUer 

des  Gummibaumes  (Urostigma  elasticom).  S.  LXXXVriI~.UUIX. 
Kock,  über  daa  vaterlaadMebe  iDflekUspolrer.   8.  LIUX« 


•  *  • 


-%)  MlMalkMiga»» 

Scbalti  - Schul  tzenstein ,  über  die  Verpflaniang  der  Cblna- 
hUmtkp  von  Amerika  nach  der  Insel  Java.   &  7 — 10. 

Iiaacli'e,  dntge  Warte  ftka»  dia  lo  NarldalMiaBl  aaMfkMFhl» 
nea.   8.  10—86. 

SeYiamal,  die  Wasserkar  gegen  den  Oodiaüflttas.    S.  30—^9 

Sehmidt,  über  die  CalCar  der  Vletarla  regia  a^d  anderer  fflaaiaa 

in  Athen.    S.  30-33.  *  . 

Lucas,  über  Hebung  der  übstcultar    S.  SS — 43*  " 
Koch,  Generaliieotenant  v.  Pochbammer,  eine  biegrapb.  Skhke« 

S.  44-59. 

BaaehA.  .ttar  WiraiaaBtirlekalaag  dar  lBa«M«rallen - Abg&age  1« 
Verglettt  lAt  Pferdedaag  aal  LaSlb  aarCnflrüaag  derllla&Nte. 

S.  59—65. 

f.  Fabiaa,  dia  Galtar  der  Meleaea  I«  Fralei.  M-^^IS. 

1  Taf.) 

fich&fler,  Beriebt  über  den  Zaatand  derGirtaerei  iM  Piaiaar tfala 

während  des  Jabrea  1655.    S.  79—81. 
9er  nei^.  über  die  Wirkungen  des  flüssigen  animaliacben  DüDgerai 

namentliöb  aaf  Fflaaien  in  TSpfen.   8.  81— 8ft. 
Oers.»  6kar  dia  WIrkaagaa  dea  Fraataa  lai  Wlatar  .10ld'«ad  «8M 

aaf  dato  VeMeUedeaaa  llelaaairfaa  «.  88-«r. 
Haaaepaon,  tar  GeBfisetnebf.   8.  87 — 93. 
Tauche,  Dendrobium  speclosnm  Sm.  Neaholland.    S.  92 — 94. 
Koch,  Peter  Karl  aad.rater  frladrlek  Beaekd.  Biegrapb.  Bliiaaea. 

S.  107—113. 

Schultz. Sebaltiensteio  ,  über  eincOi  Geaifereo - Stedkliag. 
8  114 

ItiDtge  Werte  *aber  dia  UafraeMarM  MiMoi.  "8.  llS^fia 
Braaa,  «bar  Herra  Or.  &laUaeh*a  Baat belta^ AibrBegaiMaftM. 

8.  131—134. 

Schiffer,  einige  Bemerkatigen  über  die  *lHloer  der  Knollen  der 
n  .Baaasingaiiltia  baselloides,  towie  Aber  die  Venrendaag  AlMar 

•  'Pifanie.    S.  161—163. 

Braan,  Beliebt  über  eioUe. tob  Heaigikaa  befaUeae Reggea4i^brea. 
8.  les— 164.  • 
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inttBer,  Bemerkangen  9ber  den  GarUl  M  Laid-  Wii OAtWiiMdl^ 

Gesellschaft  lo  Madras.    S.  164—165.  '    -  *f- 

Koeh,  PolygeDom  Sieboldii  Reinw.    S.  169-171. 
Ders.,  gehen  Mandeln  in  ffiraicbe  und  diea«  in  Neiitariaao  über? 

S  172-176. 

GÖppert,  Uber  ein  zur  Erlänteroog  der  StainkeblenfeniatioD  im 

BttaalMMB  GaHM  la  BreaUa  erritfbtotM  frM.  8.  177— 
Behftaal,  fibtr  das  Sinatnliea       Krtae        ObH ••StXnhadMB 

Mb  VufBtMnm.  S.  188^194. 
B«reb«rn,  Ober  Traffel-4nb««.    8.  194-300. 
Bnnkery,  die  Vegetation  van  Madeira.    S.  204—211. 
Bericht  über  die  Gewächshäoaer  und  die  Pflantensammlang  des  Hrn. 

Kommertienrathes  L.  Reichen  heim  in  Berlin.    S.  212—216. 
Hannemann,  Beriebt  über  das  Kartoffelsortinient  und  die  Yams- 
,  Bataten  4er  k,  landwirtbaehaftl.  Lakranatalt  su  ProakMU  217 

—SSI. 

8.  SSI— m 

1er ts,  &ber  «te  Fmi  «irlkMiMlM  GiftjpflMian  nuMrar  Kaltm^ 

S.  226—230 

MeanianB,  Beriebt  über  den  Anbau  des  Pyrethrnn  carneum, 
Mntterpflanse  des  Persisch.  Insektenpulvers.    8.  230— 

Locas,  über  das  Dörren  dea  Obstes.  233 — 

hl  Lep^rc,  der  PArakh- ScbnitI,  baaaafm  «I 'Mfalitr  j|ttrr4. 
8.  fl7-i8«/  [mU  i  Tat) 


187.*  Javrial  •£  Iba  ktui%mj  •£  Nalaral  Balaaeaa  af 

Pb'Vl'atftotpl^l^  Raw  8ari«a.  Vailll.  rM..nL  mMalfbia, 

1856.  '  ' 

£1.  Durand,  Plantae  ICaneanae  Groenlandicae*    Enumeration  of 
Plauts  coUected  by  Dr.  E.  K.  Kaue ,  U.  S.  N. ,  in  bis  l^rst  and 
aacond  eipaditiona  ta  Iba  Polar  R^iona,  wilb  daaeiipliana  aa|l 

X  Barkalay  äl  A.  Cärliiii  a  CbrnmeaUry  aa  Iba  SfttM^a  Fao- 
ganvi  In  America  BanatU  «ato  ifiaalhi»»  bf  h..D^  ia  Bcbwfl- 

jdia.  8.  sift— SM/ 


S88.*  (vergl.  209.)   M^moires  de  TAcad^mie  Royale  da^ 
sciencea,  des  lettres  et  des  beaax  arta  da  Balgl- 
^aa.  Taiaa  XX.  1866.  BaasaUaa,  4 

Obaanrationa  des  phenanbaaa  pariadlqoea.  (Observatlons  botaaiqaaa 
.  at  iaalagi(|iraa  raile«  aa  1854  al  1855,  k  Brnxaliea,  Gaad,  Ostenil, 

Anvera,  Namnr ,  Waremme,  Stavelot,  Venlse,  Jemappa,  Bastogna,  l 
-  Liarra,  Grammoot,  Val-Benott. —  Observatlons  botaniques  et  loa« 
lagiqaaa  laliaa  an  1856|  a  daa  apa^aaa  daiaraiiRte.  8.  8S— 107» 
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*  M^Bolres  präsentes  a  1* Acad^mie  Imperiale  des 
Sciences  de  St.  Petersborg  par  divers  savants  et 
los  dans  ses  asseBbUes.  laae  Vil.  Si.  Pettrabturg, 
1854.  4.  • 

Glinge,  Beitrag  gor  Keontoiss  der  Flora  Rosalaods  und  daf 
9teppen  Central  *  4«l«ia.  CAl.  Li^hmawii  AeliauUe  baUnicAt)'. 
u  »,  A77— 536. 

S90.*(vergl.  208.)  Bolletins  de  r/tcad^mie  Royaie  des 
Sciences,  des  lettres  et  des  beaax-arts  de  Belgi- 

^  .  qua.  Tome  XIII  lt.  Part.  1855.  Tone  XXIII.  1.  et  Ii 
Piwtl«,  JrwUea,  1806/  \\ 

S¥ralFl,  flvr  «iie  n#iiTelle  esp^'dellleMtriai;  lUpport  4e  IL  Spring. 

S.  508-518.  . 
V.  V.  6.  Demoor,   dem  aMto>'-s«r- !•  gtM  MalicUiM  AmmK 

S.  357—366  344—346. 
J.  Kicks,  e^sai  anr  Icta  variet^  iodig^naa  da  Facw  vaaicakiMi 

S.  477-526. 

J.  K.  Horometj  note  nnr  le  Gagea  spatliRcea,  plaote  ufHiveiLa  paar* 
la  fltfre  bet^e    6.756—757.  736—737.    •       •       .     .  • 

H ar I e Bff ,  rapporr  alrr^ia  m^tt^lr«  dB  H.'  ^totgM*  Vlllfti  .laliUMs 

'^'^IVüi'b'VdH^de«  iM«t6a  Aim> I^^ScmmI«  dM.pliiaiali?- 8.  «M 
—407.  .   •    ^      r.  ^ 

MelaaBi,  Btte  av  la  l^ole.  S.  662—665. 


AüMfttti'dbfftiln  ^hrd  ISÖf  .ia^..d^e;  Siuoiviuingen  der  l(önigl. 
botanisdieii  GTeselbchaft  eingegangenen  BeHrige« 

lo  aoiljt- ..IT  '         i'  .>!.(Parfiaata«ni,)    •»  ... 

,136)  II  off  mann.  Lerbach  der  Botanik.  Mm^Mdt,  189f.  - 

487)  (Mal^rl,  Lehrboch  der  Zoolofnie.   Os'rmstaüt,  1857.  ,^  .....j 

138)  Kenn  p  Ott,  Lehrbuch  der  Mineralogie.    Dariuatadt,  i85^'^  . 

Xig^y  V{ittfa«AdluniFeu  des  zoologUtb  -  botanifcchen  \  erein^Ä  In  IrieO.  Bana'VI. 

.  Wien.!  1850.  '  '  .     ^  . 

140)  Separliia1)drnclt  natarwitsenichsniieher  Abhandlungen  oiis  drut  tifilirillen 

des  soologiach-boUnisehen  Vereins  in  Wien.   W^«  185jl,  ^ 

141)  Beer,  Ober  das  Vorkommen  eines  Behloadororgans  ia  dsa  FrDcbtea  ttr- 
Bchiedener  Orchideen.  Wien,  1857. 

J42)  feiniee  gatrocknete  Pflanaen  aus  der  Gegend  von  Krakau,  von  Herrn 

r*^  Dr.  Herbich  daaelbst.^    '     *  ,    _  ^ 

4411  Rabenborat»/ biabiesa-aaropaai  aailMirti.  V»«.  V4£.  ,at  IX.  Dras- 

<I<M»,    I8i7.  .         .     w       •  «M« 

144)  Ma HKS  longo  ,  Descrizione  di  alüuue  Liobeni  nuovi.  Feasaia» 
143)  Codron,  Floro  da  Lorraiao.  Dans.  adit.  Tom,  I.  st  II.  Ifaney«  Mste, 

Paris,  1857.  .         .  j 

146j  Verhandiungen  dea  Vereinea  sur  ile0rdsruog  dea  GarUuiiauea  in  den  Ik. 
.'^.M  »frsasaisoliaa-Staataa«  JN^aa  Ra^ba.  tV.  Jahrgang.  S.  Lisfaniag.  BerUa, 

.«  V  US?». 


Taritfwi.  it«fitBvoat*  'IM*«aaKBaa*i*0'* 
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Inhalts  OAiGiTtAL-ABHANDLuno.  H  e  r  b  i  c  h ,  botanische  MittheilaDffea 
AQf  Oalilwa.  (1.  Bolaoiscb«r  Ausflug  Ib  da»  Hmü  von  Oycow.  S.  Bii%«t  ttfr 
Betula  oycovieniit.  Ueber  Impatiens  parviflora  und  Galinaoge«  parviflora. 
4.  Ueber  ILantbian  apinoton.  5.  Anthraia  caeapitoaa  n.  ap.)  —  Gbtrock* 
mnm  PFLAt«uit«*HMLüiioBii.  Rabeali^rst,  Lklimea  eaopaei  exaiccati. 
Viwe.  VIII.  et  IX.  Deraelbe,  die  Algea  Sachflens,  r«ap.  Mittel  -  Europa^  • 
Dec  LIX.  u  TjX   —  AntvicKTf.    Werke  von  Wii  tgen  und  Pringalianik 

Botanische  IMittbeilungen  aus  Oalizien.     Von  Dr.  F. 
Hcrbicb,  emeritirteui  k.  k.Regiinentsarzt  in  Krakau. 

t.    B«l«Diteii  «r  Assflun  in   da«  Thal  Oycow,  sattr- 
nommeD  des  S7.  ond  98.  Juui  185t. 
Am  n.  M  r^tola  kk  Im  ßtuülMkmik  bwg|iMi«i.Fi««i- 
den  H»frn  Or«  von  AI  Iii«  in  Hcm  Prafemr  Jjll  *  wii . 
Htm»  VltMc.  StodiMt  V.  PasnUekl  mmtk  PlnkmW'Vttim,  m 
vM  dtrtaat  das  Ojreow^- TliU.au  dordiwandcrn,  fra  w*lcli«il  Btrr 
PrafaMor  Baaaer  la  actaaa  Prim.  fl.  Galle,  migt  „vallb  pufebarrtea 
•t  plantis  rarifl  diti•8iala^^     Daa  Darf  Pirakowa-Skala  ii#gt  im  ehe- 
Bialigeo  Kölligreiche  Pole»  im  Tbale  de»  Pradnik- Baebea  und  ist 
SV4  Meilen  von  Krakau  etitferni.    Daa  voo  Herrn  Profeaaor  B esaer 
aogenaiinte  Thal  von  Oycow  iat  eigentlich  nur  der  mittlere  Theil 
dea  Tbalea  dea  Pradnik  Baebea ,    walchtr   IftOO  Klafter  oberhalb 
Pieakowa  -  Skala  bei  dem  Darfe  Salot«owa  catapringt,  bei  GcbalUw 
die  Seterreiebiaelie  Gratia^  trralchl  aad  t dä  -  la  der  Gl^a  •  dar 
Walchael  laiiaaal. 

Baia  AaalrICIa  am  Unfcaii  Mtol  aidi  airdlicbar  lUfliiaag, 
I9  welditr  wir  «af  aoaarefs  A««ll«g«  fahras,  aiaa.wdla  asaH  an- 
steigende Bbeaa  aas,  die  tbelb  aiil  sandigen  Galreldcfaidera,  tlialla 
mit  troekenea  und  fenchlen  Wiesen  bederkt  iat,  bie  nnd  da  keatait 
niederes  Gestrfippe  von  Prunus  spinosa  L.  und  Hecken  Ton  Rosa 
cauina  L.  vor,  an  den  Ufern  dfs  westlich  fliessenden  Budavva- 
Bachea  fand  ich  Atnua  pubescens  Tauacb  Die  Frfiblinga-Pflansen 
waren  bereits  verblüht,  doch  will  ich  mehrere  deraelben  auf&hren, 
welcba  ich  asf  aNeiaea  ./riUiereaL  AsaAfifta  beobacklale  und  aimaaUt» 
nsra.  Si 
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om  <lat  Bild  der  birsigen  THora  mehr  vollsl&ndig  darsostelleD ,  ea 
aiod  folgende:  Veronira  rernn  L. ,  V.  triphyllos  L. ,  hederaefoHa 
L.,  Gagca  minima  Schlt  ,  G.  *6tenopetala  Rebk,  Hordam 
murinum  L. ,  Bromm  an  ensis  L.  el  tectorum  L.^  Poa  annua 
Agrhenatherum  elaUuM  AI.  K.,  BlUum  bonua  Hemricua  C. 
Mayer,  Plantago  major  L.,  P.  mMii«  L.,  P.  laneet^aUg  U, 
JKiiaHlla  «nrefitfl«  Covlt,   itcftiÜM  UilleßlUim  L..  Smueh 

a^ium  V  i  1 1. ,  Rammmftm  atrh  L. ,  r^ptttv  Ii. .  R.  aceterätw  L.. 

Sinapis  arvensis  L.,  Rupititnim  arvense  All.,  Erysimum  stric- 
tum  F.  W. ,  if^'.  Loeat  Ui  L. ,  Ftu/a  odQraia  L. ,  iiri^^fUji«  l>]  u  r  r.. 
Sagina  prncumhens  L. ,  Lepidium  ruderale,  Erodium  cictUarium 
Herit,  O.valis  stritt a  L..  Ittyriophyllum  spicatum  L.,  PoteniUUk 
öpaca  L.,  CorydatU  ißolida  äm,  uaUr  Geatmchea  aa  KaMiiiiakt- 
Hügvl.  ' 

DiftOrte,  welche  *ir  auf  «oharvr  Fahrt  berMrIta,  dmi  Taalt 
«aa  tVaJabawic»;  %al  laltterda  atdgt  41a  Blaaa  aebr  batricbtlicb 
aa,  aacb  oiebr  aber  bb  gegea  8ay<a  bfa.  la  4aa  DIrfani  ikaauaea 
ülam»  emimMrtM  L.,  I/.  rjfiMa,  ia  d«a  ITfara  dea  Pradatb- 
Baehea  Alnus  gtutinosa,  Sattr  alba  and  S.  fragiUa  L.  vor.  Ia 
Stjrce  befindet  sich  das  russische  Grenzamt,  wo  wir  una  mit  unaa- 
rer  Legilimatlaus- Karte  ausweisen  muMsten  und  nach  kurxem  Auf- 
eothalle  unsere  Reise  nach  Biali  Koscial  fortsetsteu.  Auch  von  Ssyea 
aacb  Biali-Koacial  steigt  der  Weg  auf  der  Hochebene  etwas  an,  ao 
«war,  daii  bielr  der  höchate  Punkt  der  Hochebene  1284'  äbar  dem 
H.  lat;  aagaftbr  600  KUHd^  dsUicb  taa  BUUrKaocial  gewahrt 
*lMa  ama  lalt  ¥lAlia  ^«waldato  Aablba,  walaba  dtwa  t#  Klaftar 
ibar  im  Kima  d*  ÜMbabwit  ftibiUk  aad  daa  Baad  daa  Pradaft^ 
Tbalaa  ia  der  Bicbtaag  vaa  Oycaw  bildtt,  dieaa  'iKt  'dar  bBcbate 
Ptoabt  der  Raebiftedb  dad  aaaitt  baA  V^a  gaaa  Polea. 

Die  Pflanse)!,  wAthk  ieb  auf  ^deib  Wege  bis  oaeb  UlaTi  Koo- 

eltl  beobachtete,  alnd :  Festuca  etatior  Ii. .  Agropyrum  repens 
R  b  c  h. ,  LoHum  perenne  L. .  Ikitt^s  ghmerata  L. .  Afopecuru» 

nigricans  Hopp..   Baldingera  cot or ata  F.  W. ,    Urtica  dioica 

L. ,  ü.  arena  L. ,  iühenopodium  liyhridum  L. ,  Rumex  Acetosa  L., 

R.crigptts,  R.  cofigJomcratus  MwYr. .  R.  acutus  L. ,  BMa^peren- 

nia  L«,  Anlhemia  arvensis  L.,  Malricaria  ChamomiUa  L., 

«atto  JMd«ML.,  Cirdaai  «radMa  Saiaf..  Carduw  mcmßtiiM» 
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L.,  89mehH9  Jleraeeti*  'L.,  Cmmpanuta  patufa  L.,  Lamium  al- 
bum  L.,  LycopstB  arvensis  L. .  Nonnea  pulla  DC.  Symphytum 
officinale  L. ,  Achtum  vulgare  L  .  "LiÜwspermum  arvetise 
Lycium  harharum  L.  in  Dörfern  an  Garlen»äui»en .  Hyoacyamuß 
niger  L.,  Verbaftcum  UlaÜaria  f^.,  Linaria  l  ufgari«  lUill.,  Ff- 
ronica  Chamaedrys  L. .  Rhinanthu8  minor  filirb.,  AnagälUs  ar- 
vemsU  h.,  Delphinium  Con8oHäa  L.,  Pupaver  Rhoeas  L.,  P. 
irgetnone  t,.,  patwmiata  Desv.,  ilernkuia  ^tibra  k«. 

Hdiva  rotwMfotia  h.,  B^pTiorMa  Ci/parMas  L..  £.  AeltMeo- 
fiHi  Ii.  ,  S.  plalyphyttoB  L. ,   Gcrcmtfim  prateme  L. ,  PiOentiUa 

il'bir  dcB  PUteao,  wi^lcbM  ■ich  von  ffiali  •  Koicial  öber  Ctjao- 
wice,  Wiersbanowice  und  Gatköwic«  bin/ieht,  erheben  sieb  ter- 
■Creute  uuB  Juralialk  beatehende  Hügel  tüu  6  biet  10  Klafter  Hob«, 
auf  welchen  'Seäum  acre  L. ,  S.  aeaavgulare  L.  in  tahlloaer 
Menge  wächst,  ausser  diesen  faod  ieb:  HeUanthemum  vulgare 
6'ärtn.,  Campanula  Mirica  L.,  /ttggmm  ealycinum  L. 

Haf  Ber  w«itoii  'fcbene  fiodet  nan  iandlge  ITalder  ind  |Cr«saa 
Strecke,  walcbe  mit  ^Cathma  mdgarU  and  nicderlHii  ll«ilr0p|M  Von 
Jttnipems  cammunU  'h^wmihtkn  liDd«  «ucb  IIid4  fcb  Wf  liebi^ii 
ftäUbodeH  'MoiaitWa  M/Wiii  ftieV,  Campainrra  rolMtf^ollk 
X.,  XJikanU  ipinoea  *L.,  bnafihalium  ärvense  L.,  V.  MiMliffiiili 
1^r1«a.,  ScraM<^«jl  oehr^hi^  ti.,  ^Erigeron  acris  L.,  Artemeiiü 
campestris  L. ,  Thymus  Serpyllum  L  ,  Echinospermum  Lappufu 
Lehui. ,  Iftyoaotis  arvensis  tiebm. ,  Parsetia  incana  Dr.,  Scfe- 
rarithus  annuus  und  perennis  'L. ,  ^r^nr7rin  serpgUifoHa  L.»  CT^- 
rufiliim  sanguineum  L.,  Ko^a  pumilu  Jacq. 

'Öestlicb  von  dem  t''ahrwege  tiehl  lo'ab  fn  einer  bald  800  bta 
1000  Klafter  betrageodeu  Entferoaiy  die  ticbteowMder  dea  '^Ta^l. 
«ib-TbnlM ,  welcb«  diMer  'traarigtii  «nd  imfraAlbayiHi  Wgiää  dd- 
geo  Itets  geben.  Die  Lnidtebal)  bul  gnu  den  jmlbllMMi  Ybb. 
raUnr,  ninn  gehngl  nSlnifkb  Vnn  der  Bbtae  in  Ii»  ^UUblr,  hüg 
■ntnmcbeiflel  nitb  Üenen  *¥bnl  dndarcb ,  Bnna  «b  fnkt  Inftllilib  %b- 
wnidet  Ui.  Indtan  iln  padtollieben  TbilVr ,  wenigRtens  J^be,  dl^  Uft 
la  Cne^lbeweV  iKrelne  Vsuchf^,  libtWeA)^r  ganz  bah I ,  mit  mebt  od#r 
mioiler  steilen  iT^stgen  lift  Kenkrechteti  und  terklQftelen  Selten «landfft, 
oder  nur  mit  niederem  Gestrüppe  be^ac'hsen  sin^.  'In  der  ftichtiin]^ 
von  Gafbowice  verfolgten  wir  nun  den  von  der  Strane  ftttlicb  «1^ 
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weichenden  Weg  und  gelangten  hier  diirrh  den  Nadelwald  in  dai 
Dorf  Pieskowa-Skala.  Auf  dem  Wege  fand  ich:  Meliva  ciliata  L., 
M.  nutans  L. ,  Poa  nemoralis  L. ,  Luzula  alhida  Ü  (\ ,  Majan- 
themum  bifulium  l)  C. ,  Orchis  tnavulata  L. ,  Aspei  ula  odorala 
L.,  Veronica  officinalia  L«,  AnthrUeus  sulvetArU  Uolfn., 
MjfrrhU  hirsuta  Sprgl. 

AU  wir  den  Wald  «durcbwanderi  hatleu  ood  aa  dia  Ufer  dit 
Pradnik- Baches  kaoMii,  trat  ms  aina  FelaMigriippe  antg^gaD,  Mtar 
walchen  der  böchate  uod  michtigate  eine  kable  etwa  SD  Klafter  kaba 
Felawaail  bildet  iiud  dieaer  iat  die  tlgeatlidie  Pieakowa-Skala  (Haada- 
felaeo)  und  aicbt  Piaakewa-Skala,  wie  ea  aaf  allea  Laadkarlea  ge- 
acbrieben  iai,  diese  wSrde  Saiidfeiaea  heieaen  «sd  der  Pelesn  besteht 
auf  Jurakalk .  neben  diesem  ist  eine  HerkuleskeuU  —  dergleichen 
FeUeu  kommen  im  ^'erlaufe  den  ganzen  Tiiales  vor.  Das  Schiost 
von  Pieskowa-Skala  ketindet  sich  auf  einem  solchen  Felsen  and  ge- 
währt einen  schönen  und  malerischen  Anblick ,  obgleich  ein  Tbeil 
durch  einen  Brand  serstörl  und  nicht  wieder  aufgebaut  ist,  noch 
arböner  und  romanliacber  liegt  das  Schleaa  von  Oycow.  Als  wir 
dis  Ufer  dee  Bacbea  erreicht,  blieb  icb  tarick  «ud  bestieg  die 
stelleil  Uagebusges  dea  genaauteo  Pelsess,  so  gut  es  «eise  sltap 
■ud  'scbwacben  PQsae  erlaubten,  wskel  »leb  Herr  ?•  Pssainckl 
linlerstiltate^  vir  samaielten  gewissenbsft  Alles  waa  wir  sn  Pfisnss« 
landes«  Als  es  dunkel  wurde  vsriieesea  wir  unseren  Hnndafeleua 
und  begaben  nna  nueb  Pieakuwu  8kulu  In  das  gemauerte  Oaatbuns 
mit  einem  Stockwerke  und  der  Aufschrift  „Hotel'V  wo  wir  in  twei 
Zimmern  recht  gut  und  gemüthlich  ijbernachteten.  Die  Pflansen. 
welche  ich  auf  dem  Felsen  Pieskowa-Skala  und  in  dessen  Umge- 
bung fand,  waren  folgende:  Featuca  duriu8cula  Host.,  InuJa 
Conyza  DC. ,  Hieracium  murorum  L.,  Sambucus  racemosa  L., 
UaltHin  Mollugo  et  verum  L. ,  Attperulu  Cynanchiea  L. ,  Lamium 
.  mm/alMfli  ß  lawigatum  BfBb. ,  Calamintha  Acino8  Cln|rv., 
SUukffM  reeia  L.,  Verbutmm  LychnUia  L.,  IdbamüHs  montanü 
Allisn.,  ConiuM  mwguinta  L.,  Ribe9  Orommlariü  L.,  Sedtm 
maximum  8ut,  8.  aere  L.,  uapam^urB  L^,  Sempervivum 
$§Mifenim  Sims.,  TurrtH» glabrm  L.,  Sensdo  vmrmilU  W.  K., 
Bsrb  in  fsUer  Bimbe!  ärahU  arenota  Scop.,  Hdianihemum  vul- 
gare Gärtn.,  Dianthns  Carthusianorum  L.,  Rhamnua  sajratUU 
L^,  Poterium  Sangnisorha  L.,  Spiraea  Äruncu8  L. 

Am  felgeaden  Tage  tratea  wir  unaeren  Weg  uach  Oycow  un. 
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nni  da  atn  doreh  das  Tbtl  niebl  hhr^n  kann ,  lo  words  onser 
Wagtii  aber  CnJ«firic«  Mcb  Oyeew  gewlrirfct.  Das  Tlial  des  Prm4. 
■H^BmIim  IMH  vm  Mhraii  d^r  IMebeii«  ein«  f^liMtii«  Titfi, 
m  Um  mM  PiMkM^a-SIUto  H#a  «Mg^  40  Klafltr,  M  OyMw/ 
w»  rfar  gfiMt#  HSbrapaakl  M,  w«U  TU  Klifttr  tlaf  aeitf  ku», 
M  <dflrcbg«lieai  Mt  «Im  STmiJ»  «atprlMlb  Oycat»  »tt  Pfiiii«  Fleea 
L.  b«#aldei,  d«€b  isJcl  mkn  SlvIleB,  walrbe  Won  ntf  nifder^m 
Gestrüppe  ven  Jiffilp^rtM  commNiii«  und  Prunus  spinosa  bedeckt 
siud,  in  der  Ficbtenwraldung  (iuden  sich  auch  Betula  alba  ^  Quet*- 
cuB  peduucuiata  W. ,  Tifia  part'ifolia  Ebrb.,  Popnfus  tremula^ 
Salix  caprea  L. ,  At  er  Pseudoptatanus  und  platanuides  L.  Am 
Dache  kommen  Salix  alba  ami  fragilis  und  Populua  nigra  vor. 
Daa  Thal  iat  aebnal  aber  frucbtbar.  Getreidefelder,  Gemusegärt. 
«beo,  trockene  aadl  favehta  WieaeD  vrecbseln  oilt  admptfgeo  Stella»« 
aad  Aft  aieb  blar  i«r«l  BralMraiiblaa  befiadtn.  aa  fand  leb  iweh 
mr«i  klalaa  Yslaba,  iro  Aia  W«ai«r  ra  -diaaaai  Babvfa  gaatancbl 
frtri;  'ta  daai  atoea  Haaar  Teicha  baaiaidB  atfeh  einige  Waaatr- 
piaaaaa  m.  M  Ibadl  blar  fofgeada  Pthinsea:  TuH^ilatjo  Farfara 
verbl&bt,  AnihemU  tinctnria  L. ,  Chrysanthemum  Leucanthemum 
L. ,  Gnaphalium  dioicum  L. ,  Tanacetum  vulgare  L. ,  Cirsium 
rivulare  Link.,  Carduus  crispus  L. ,  Lapsana  communis  L., 
Tragopogon  pratensis  L.,  Lactuca  muralis  Pres..  Campanula 
rapunculoides  L.,  Glechoma  hederaceum  h  .  Prunella  vulgaris  L., 
Ajttga  reptans  L. .    Cerinthe  minor  Convolvulus  arvensis 

wmi  Serophularia  nodosa  L. ,  Primula  officinalis  Jacq.  verblüht, 
VäeHnhm  MffrtiUus  U,  Ltfehmsfio»  cueuH  L.,  Oeranium  phaeum 
aaJ  MokeriUmmn  L.  la  daa  '  aTebeadaa  WSiaara  aai  Pradnik- 
Vaeba  aad  'la  itm  abaagaaaaatea  Teicha:  Pkragmite»  communis 
Tria.,  Jumeus  e&uffl&men^ks  L..  J,  glauew  Ehrb.,  Scirpus 
palustris  L..  IrU  Psindatörus  h.  verbtBhl,  Patamogeion  natan» 
L,,  P.  crispus  L. ,  Lemna  minor  L. ,  Alisma  Plantago,  Ga^ 
lium  uliginosum  L. ,  Myosotis  palustris  R  c  b  b. ,  Solanum  Dulc- 
amara  L. ,  Limosella  aquatica  L. 

Um  9  CJbr  Vormittags  erreichten  wir  Oycow  und  somit  den 
schönsten  nnd  anmutbigsten  Theil  des  Pradoik-Baches ;  am  Fusse  der 
thalla  felsigen  theils  bewaldeten  Anhöhe,  auf  welchar  aich  das  Schloss 
OjfMfv  ba6ndaf,  lal  aia  freaadUcbea  Gaathaaa.'  Dlir  Gegend  bei 
Oycaw  iat  arbta  aad  aiag  daa  Bawabaaro'  dar  traarigaa  aad  an- 
frsahtbaiaa  Baababaaa,  walcba  vaa  aaadlgaa  Paldara  aad  aladarcai 
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Qf«trjBpp#  von  WaehhoMer  QiU»m  wm§ßh99  «M,  «Herillngii 
fikr  tln^.  polniairbe,  Schwelt  getteo^  «Ir  lit  ein  UeblU^pt  Tha^ 
walrlift  durch  dje  verRchiedenarlig.  gefocmt^o  ^«iteng^uppea  uii4, 
dmc^i)  4*t  fritch«  Grün  der  WiejiCü  ond-  WiJd/U'  deo  IV anderer 
fretindlirli  anppricht,  aurb  finden  sieb.  daa^Qlbat.  e^pige,  maleriacbe 
PaflM^n,  1«  Oycow  Utf«««i  wir,  »Q«  AIaM  l|er«Uji|  «nd  ubi. 
U  l^^T  machleD  sich  imIm  B«ifi^fiUirjti(B  avf  den  Weg,  nip  dia 
MfC  Mo4licl«««  Hdblen  su  bcsvfi^n«  da  leb  a>cf  ^ei^  Freund  inf 

Itve  «f,  maQ.q^MkU  «vtidm,.  Im  4m  I?!!!!  ^«mbgivg;  i^uf  4cii 
Wng«.  (m4  «n4.  «MMitIt«  «ff  Bcfüir#  4i||i:ov4«Mia  B« 

Dia  PflapPfVi ,  weleke  leb  i«.  Tti^a.  m«  Oycnw  Mrbt^ 
waren  folgende:  Cynosurua  cristat^mt  U,  ^ijumennvßa  L.,  Agro^ 
tu  canifla  L, ,  Qlyceria  fiuitann  B«r>,  Ft^n^a  vi$!pim  Rb.  ,  F. 
murtcata  Bb.,,  Cartuv  pßflescenß  Ebrb. >  fieleQvharißi  pßluatfiß, 
Rb. ,  S^irpua  syhaticua  h-,  Blyamva  cotnpreaau»  i^aua.,  Qr- 
ckU  coriffphora  L. ,  Cephalauthera  pßlUns  Bicb^,  Af^m  tff^QK^ 
laßwm  L.,  Daphne  JHezereum  L.,  .4«artait  europßfiums  t. ,  Fa^e- 
rioiia  officinalU  L.,  Petaaitea  officinalis  |ttj|i|cli.^  ^«'a  MM 
U.,  i4rfeiiii«ta  vü/^art«  L.,  £fjr«i«N«Vi  «feivc^iHNi  9ke«p,«  <fifl|MPI^ 

fyfUm,  U ,  QrmrAawi  Fiacirni^diniai.  Qi9^,  Md^y«  4ifi9aKci|  ivi4 
cljpjfiaLl^,  Frun^ia  grmidipior^,  ^mcq.y  I^viik^. /a<i(/9(i#  |ft, 

rotuiidifolUt  mniunifißra  L.,  SanUmiß  europaea  L.,  A^qQpQ4^im 
Podagraria  L. ,  Thalutruin  aquiiegifolium  l^. .  Hapatica  tnlolfß, 
D.C.  varbluht,  Ranuncnlus  Ficaria  L. ,  lanuginoöUA  {j.  ,  Aqui- 
legia  vulgaris  L. ,  Cimiiifuga  foetida  >  Naßti^rtium  officinah 
und  palmtre  Br. ,  üeaperia  mq^rprialia,  L.  an  d^u  Z^i^uuen  der 
Uauemgärteii ,  ^i/etie  tfi/fa^a  Snpui  ftlf4f^«  L.,  ^^/ittd'^  ^MfJ^ 
jfari^  L.,  RhamnuB  Frangnla  «ad  «.oMa^^^V^        9fraitiiff|i  ^«i». 

Stil  dim  Pflanae  tun  eralfiMpIf.  IfHM«^^  St;  fft^vilff,.  ^yrm 
liiMiiir^  muk  fcnrnmiea  Ii.»  Qt^o/Imp»  HHtfU^ii/ym^  pratt^ßMt,  «M- 
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4l  Mülb  wM,  htMam,  iNI  il*        fmä9tm  Weg  »t». 

bin  nlcKl^  44P«iiuif  jitr«feQ.  Nbb  traten  wir  hbükii  RSdiveg  ao, 
icl|  UAd  mein  )t|oger  boUaUcber  Freunii  Herr  Petslacki  begeben 
IIU8  durch  den  Wald  nacb  Korxkiew  und  Sxyce,  wo  oee  Herr  Dr. 
\\%h  and  Dr.  Jilb  ajn  reihen  Kreuie  erwarten  aolllen.  Herr 
Ber4<^"  begleitete  uue  eine  halbe  Meile  weit  »ud  kehrte  dajtn  wie- 
auf  einem  anderen  Wag  durrb  den  Wald  in  ila».  Thal  torfiek« 
ipi  daselbet  In  der  Hunm^jßi^}  a«  ftVa'B>'ht«n  aad  ap  andern  Tag» 
sack  .^[^eakfiWdb- SiM^U^ra  «randem»  Wir.kaaia«.  Mcb  Korskiew» 
iialaUcr  Ort  Uß  TM«  4l|4)>  Bl«btahii|l|fa  an  I^radalk-Tkala  Mag^ 
diffita  klaiap  TMl  a«iwakl  ^a  aatk  4m  Pffadalk-Tki^  m 
fmlnßß  8jHll>%  w  ^fi  n  wla4«r  fwanirtan^  IIa  aa.dlaa  aldliaba 
Ba4e  bat  O^KiMt  ia|  aiahl  aMka  ke»aU«t,  dakar  «ka»  m  «da 
nad  traurig  wia  die  Hoekekeae  vaa  Styee  bte  Golbewiee.  Die 
Pflansen,  welche  ich  in  der  Hegend  von  Kor/.kiew  fand,  waren t 
JH9ionfi  montana  L. ,  Cirsiiun  lanceolatuin  S  c  o  p. ,  Lepigonum 
rubrmn  W  a  h  I  b. ,  Dianihu9  deltoides  U. ,  Cytuu»  hursutiu  L., 
Lotu9  conmißitliUiia  L. ,  neb&t  cwei  JUaanarien.  dia  eine  Rosa 
vlUaa«!  aweite  mit  kleiaea  wahM  IMitbea  and  aabr  tief 

aifi^fWidalaa  BlfpaaUilfaca,  llakeiba^aak  Ick.  aal- diMar  Haek. 
abtat  fitt  «ekir  iwpaa.  AMtfci  van.  Baiaaiilfiackewi  an4  adkelst 
ailTo  4«M.  9msm  PtaC  BaaMn*«  Vaittaka  aaa  diaair.  fcgaad  kar- 
aimant.  IMt  Ibfcamlaa  Iii  ka  Oegeaattaa  wm  Mwrigia  B^aad 
kgf  bat  aiia  an  Beeeaartea  «ad  aa.  ladividaaa  dlaaar  PIkNMk  Beka 
relben'Kreuzo  traf  Ich  meine  beiden  Reiaegefährten ,  wir  begaben 
una  naeh  Sayce  auf  das  Greusamt,  erhifUea  uaaece  Viaa  uod  fuhrea- 
Aker  Trejananiica  aack  Krakaa  larkck..^) 

Hamernja  ist  ein  Oebände»  wq.  aki{  einal,  ein  Eisenbainafi^r  bf^üHf^»  da^fr 
Han^ernja  —  Hammer, 
eo)  TielleiebC  dürfte  et  nicht  Oberfl&saig  aein,  wenn  ieb  kier  eine  Bemerkung 
folgen  iMie. 

Oyaaar  wM  aUk*  gdaan  OM,  eeadera  Oliat 
MaikrTkal  aad  Bk^aik^Vaek  wk4.geleeea  lirattdaik. 

Qebatow  iftt  la^eee.er  Pfim.  fl.  Gel.  ein Oruckfehler  and  in  Reich 
bach  Fl.  gern  exe.  fehlerhaft  nachgeehriekea»  dee  Dorf  keieat  Oe- 
baltow.  —  Das  polnische  I  wird  etwa  aa  eaagaapreekca^  wia  den 
RChwelrerische  I  in  dem  Worte  Milch. 
.  fiayae  i|ni4  ■nigeeyeachea?  „Sehitie^   
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Ith  Ii  «mIrmi  (Mr«ll«i  erirttiit,  tet  Ich  Mdr  M 

(Mtltr  für.  Ii«  II«  0fMa  9]fem49ii$U  V.  n  lihM  8hiBdl9ite>  wift 
«mMs  imNI»,  laM  icli  •k9r  iwnh  irmchMeii»  KMenoii^äml»  Itr- 
««•g0hM«H  w«H«.  —  Auf  MfliMBi  A«ilhig«  mm^  Oycow  faod  ich 

▼on  Herrn  He  rda  u  gefonden 
ond  ich  «rhielt  einen  frisrhen  ZivRig  von  ihm.    Herr  Berdau  fand 
ditie  BHula  aaf  der  Horhebene  twischen  Sxyce  ond  Oyrofv  im 
Jahre  1855,    und   verpflanste  fin  Exemplar  in   den  hiesigen  botani- 
aeben  Garten,  wo  es  gut  vegetirt:  ich  nahm  von  dem  Strauche  tird 
onterale  Zweige   und  den  obersten  Zweig.    Ferner  erhieN  ich  von 
Harra  Berdau  noch  einige  Zweige  («it  und  ohne  K&lacben)  welche 
•r  wla  erwihnt  aaf  der  Horhaheiie  iwiarhen  Styee  Md  O^ehir 
«mntlte.    Da  iah  eher  aoeh  temar  da«  Wanteh  h^gla,  Umm* 
CNraach  Im  labaalaa  Sniaal  aa  fdaeM  Staadaria  ta  fiadea , 
aatwnahai  M  «m  1 1  JaX  d.  Ja.  aiaaa  Aaadag  aach  Gahaltaw  att  . 
daai  One,  wa  Hm  PfbfaaMr  Baaaer  diaae  Befitfa  faad.  Ala 
Hanr.Praf.  Beaaar  hiar  lahla,  heatand  ala  Ott-  aad  Westgalizien, 
wia  aaa  da«  TMal  „PrlMÜlat  Piaraa  CkiNeiae  aoatrlacae  utriusqua** 
ta  #raehaa  lal  —   daher  heaata  Hasser  wohl  ohne  Hindernisse  in 
der  Gegend  von  Gabultow  botanistren   —   dermalen   ist  es  anders. 
Herr  Berdaii,  mit  der  Gegend  hekanot ,  begleitete  mich  anf  mei- 
nem Ausflüge  nach  Geboltow.     Wir  besuchten  vorerst  die  Gegend 
und  das  Wäldchen  %vestllrh  von  Gebultow,  von  da  begaben  wir  aaa' 
ia  daa  Birlienwäldchen ,  welches  sich  nordlich  von  dem  Darfa  hart  aa 
dar  rvasiaehaa  Grenta  befindet,  allaia  Mar  faodea  wir  die  ßttmim 
9§90PimBU  aiahl      eadUch  haaMa  wir  aa  die  Oalaalta  dea  flerfea, 
vea  wa  aat  lua  gaaa  aaha  daa  afidUehe  Bade  dea  Pradath-Baehat 
aiahl,  weichet  Beaaar  dat  0yaawar»Thal  neaal,  aad  wMrflth  achM 
aat  ditter  Ort  darjeoiga  ta  tein,  weichet  Beaaar  atglbt  —  „ta 
daclivlhat  ericettcelt  aon  procal  a  Oahttow*  (ein  llrachfehlar ,  aa  muss 
helaaea  Oehaltaw),  wir  sahen  auf  den  Abhängen  Wachholder  und 
andere  niedere  Gesträuche,    ob  es  Ca!!  una  ruf  gar  in  ist.  konnten 
wir  nicht  wahrnehmen,    da  wir  beide  nicht  die  besten  Angen  und 
auch  kein  Fernrohr  hatten  —  der  Ort  ist  xwar  sehr  nnhe,  doch  je- 
denfalls au  weit,  um  die  Betula  au  erkennen     Dahio  hannten  wir 
naa  nicht  wagen,  weil  ca  achea  russiKcher  Boden, iai,  wa  man  leicht 
van  den  Kasaken  featganommen  wacdan  kanq.  .wie  aa  HnwBjtrdaa 
ver  twei  Jahraa  Ia  aiaeti  Waldau»  aa-  .dat«.Bat»aa,.         ,  tf.  haltt 
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4A  ISMM  iii*iAi''ftr  Mfb«  Krtmtr  tra  Atlatr  StfongeoMbaft 
l«*gekaofl,  dofb  lit  tt  ife  frtg«,  db  dieta  Je<leMBat  —  Mebt  gioga, 
aaeb  finden  hier  oft  and  viele  Prügeleien  an  der  Greoae  atatt .  wie 
«aa  die^Baoern  erxähicen,  kars  ea  iai  gefährlich  hier  su  batanUiren, 
daher  traten  wir  unseren  R&ckwag  ao,  ohn«  die  Betula  oycovienais 
gefunden  su  haben,  auch  hier  fanden  wir  eine  grosse  IVlenga  vaa 
BMtBiMrken,  aaaaer  diesen  kominl  hier  Onaphatium  mMtflmM  f  rl«a«, 
Lavatera  thuringiava  L.,  Cytiaus  capitatus  Jacq.,  Campanmim 
rohmdifoHa  U.   Fkru  kUraeioUka  L.«    AUimm  vUteale  L., 

lab  sabiM  mk  4ia  PrelbeU  Mar  aabrara  van  Harra  Bar  da« 
gfauni«Na  Bsc«pl*ra  van  BMIa  0ff€^9Mi$  m  ftbanaBte  Mbat 
«abraraa  BieMplaran  faa  Beimla  mlba,  watcba  lab  (baila  ha 
Oycawar-Thala  theila  in  der  hiesigen  Gegend  saminalta ,  aod  baaaichaa 
aatba  aiit  folgende  Uucbstaben: 

A.  A.  Zwei  ontereste  Zweige  von  dem  Strauche  Betula 
oyeovienaia^  welcher  im  hiesigen  botaolschan  Garten 
'  vegalirt,  welchen  Herr  Berdau  an  dem  obeaga- 
aannten  Orte  aaf  der  Hochebene  „ia  aricataceis^* 
Urlacbaa  Sayea  uad  Oyaaw  faad,  aaagrob  aad  \m 
'  HaaaM  ttal  1855  biabar  varpikiaata.  Baaaar*a 
Pnm,  i.  Oaliciaa  baiaiebaat  BeL  ügeovUiuU  JUL 
avatla  aaatbiMaeraBalä-aarraliaraaiaaaa-iMiaclatia  ala.*^; 
aa  daa  BlUtara  diaaar  Biamplara  aiad  diaaa  real- 
aiaan  Paabta  deatllcb  au  aaban 

ülir  acbeinen  diese  reHiuöseii  Punkte  Bläschen  tn 
sein,   welche  später  platzen.    Ich  werde  nicht  anter 
lassen  .   im  künftigen  Frühling  eine  Eioursion  nach 
Oycow  so  machen ,  um  die  Blätter  in  der  Jugend  und 
lai  frischaa  Zuatanda  ao  untersuchen.    Herr  Profaa- 
aarTraatvaltariia  Ballatia  de  St.  Patarabaarg. 
Taai.  XV.  Nra.  IS.  p.  t87  arbiftrt  Bafulii  tf|r#- 
\  pienaU  tt.  IBr  Beiuia  alba  L.  var.     aarb  Wallr. 
'  Bebad.  crfl.  p.  495.  B.  virrvcosa. 
B.   Dar  abarala  Zweig  vaa  dam  Straoeba,  walabar  alab 
"  ■  '  *  oban  erwähnt  Im  hiesigen  botaniseben  Gartaa 

betindet   und   von   Herrn   Berdau  im  Jahre  1855 
hieher   verpflanat  wurde:   an    den   oberen  Blättero 
f  .  diaaaa  Zwaigaa  aiad  dia  varraaaa  aiebt  mabr  rar- 
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banden,  sie  gcheini*!!  sohln  keifen  wf^ntUcbta  Ch«. 
rakter  aiissuinacli»« .  da  aie  dorcb  die  y^T^df^fn^g. 
dea  Bodena  verachwiodan  ,  4«i)P  dieser  S^weig  Ul 
qffeobar  io  der  Zeit  geiyacbsen,   ala  d\9i^,ß^ifißAf 
bieber  verpflanxt  ist,    übei^^«J|l  acheint  .fls^||||| 
dieaer  Slnia^b  ein«  vt rkaaaifrt»,  i3ell(/|^  a/frn ,  iiuMM} 
,  VerkisManiog  ihrep  Qrßmi      dtip  •«Utcta^..^hW- 
VegttaliMi  Ueh«t  «nganstigeB  9o4cb  findet.  , 
C.  C  C.  C.  C.   fM  Gsenjplarft  vm  Betula  oycoifiewsU  gHi^ßtr." 

WfH  von  Hmo  Bar4sfi  im  MMfli^  fH^^  IßfiX  mfl 
4rm  •beobesaantaa  Orte. 
D.D.    Zwei  Zweige,    weirbe  Herr  Berdau   von  deoMel- 
ben  Strauche ,  wo  die  £xai|^plare  C.  ge^oiDO^f^  ^||^ 
im  Juni  1855  aammelle.  r- 
£.    Ein  Zweig,  welchen  Herr   Berdau  den  28.  Jvfj^ 
am  obengedachteu  Orte  aaiiii||ej[|«  ^i^.Mir^iai^ 
Zuataiide  gab. 

F.  £io  Zweig  %on  einem  Strauche ,  geaanneU  vob  nlff 
4en  II.  Juli  in  4er  Nähe  fea  aebiillew  tm  Budle 
einee  Birlieji.wtUee  b^rt  m  4er  fi;«nebeB  Oreot«. 

a,e.  Zwei  Zweige  ven  ßeUifu  .«f^  I^^  weirto  Ich  4m 
tS.  JuBi  1857  t»  iUBd^  .Imii)^  Qfrl^aw&HchMB  Im 
Oyrewer-Tbale  iHinBielte.  . 

IL  H.  Zwei  Zweige  ven  eieen  BirkeBbanine,  geaammelt  von 
mir  im  Oycower-Thale  an  ^e^  Bri|f;l^e  in  Oycew  io 
der  Nahe  des  Schlosses. 

1.  I.  Zwei  Zweige  von  einer  strauchartigen  Betnfa  afba, 
gesammelt  von  mir  in  einem  BirkenwäldcbeB  bei 
Bielani,  l  iYleile  vou  Krakau  (luni  1857). 
&•  £ia  ganier,  kleiner  Strauch  mil  WBrsel,  geeammell 
ven  mir  den  18.  Juli  in  eioeBl  f04mB  BirfcMwiM> 
cboB  Bttf  4eiB  Berge  bei>  Bietepi. 
UL  L    Qrei  fix^nplere  v.e«  BeMa  RitsdieB,  ge- 

tammeil  vep  wir  in  April  1857.  —  Des  ZseMpkr 
mit  BISitern,  geeBsmeli  im  MbU  i8a|pllidi  res 
4eBuelbeB  BwiBe  —  bei  ZwieniBec  «ichet  Urekaa.*} 

Diese  Exemplare  sind  sSmmllirh  in  dem  Herbarioo  der  k.  bota^eboB  Ge- 
sellschaft deponirt  and  kteaa«  4aeaibfl  et«  JMm  »  ier  sich  dafür  inCe* 
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parfifUfft  WIU4. 
Avf^arhiMi  kttanMbtn  SpasiergSnge«  mIi  ieb  in  den  Strama 
der  Vomtädt«  aowohl  in  den  Gräben  al«  an  den  Häusern  Impa- 
tien&  parvifiora  DC.  und  Galinaogea  parvifiora  Willd.  wild 
waolMeu  and  da  nie  wahrscheinlich  Flächtlinge  aua  den  bieaigea  ba- 
taniacbeB  fiarlaa  aiod,  ao  mag  ea  dermalen  wohl  angehe»,  daM 
wmm  Mfli  ,,ai»  aiDd.  bit»  varwildert".  —  leb  verfolgte  aber  die  Spar 
dieasr  baiifeD  PflanieD,  aud  faoi,  daaa  aie  dm  Oabiel  d«r  6ta4t. 
mImm  Mit  fibandiKlItM  bab«B,  tea.  Qttlm§o§§a  pmrtfiform  Iwf 
Iii»  biniii»  iM.  Srasa  m  itm  ArMaengribM  Mif  Je«  Weg«  ■adi 
IwfpmHem  pmwiflorm  ü-d  biogegan  sab  ich  ia  aehr  gras» 
aar  Haag»  i»  CuMhlta  Mba«  aaA  aaUr  Hachaa  aai  4ia  BtadÜ  aa» 
wähl  ala  aeah  la  4laai  Daafa  Swieralaac  trainieh  vcgetiraa.  Da  aen 
haWa  fMehllinge  and  Fraaidlinge  aebon  die  Linie  öberacbriitau  haben, 
weiche  die  künftigen  bereite  im  Baue  begriffenen  Featungswerlie  ein- 
achliessen  wird,  so  ist  voraussusehen ,  daaa  aieh  beide  PBanaeo  ia 
karier  Zeit  in  den  nahen  und  fernem  Dörfern  werden  angeaiedelt 
habea«  oad  wenaauia  ihaea  aath  dermalen  das  Indigenata- Recht  noch 
aiai|i  aagaalehl,  so  werAeo  ala  aa  aicb  durch  ihfa  acbnelle  Verbrab> 
tMg  in  gaaaaa  GeUala  erswfagea ,  ead  aheaaa  wia  fiiryaa  mng»^ 
ftflft  L.t  MHg0^  €mimtUm&U  L.  aaA  Mhimrm  Sintmamhm  hi 
f  lani  h^peiil  aaalriaci,  aaljgaaaaMaaa.  «vanlaB  aiiaaaa. 

4*   Uahar  Xaalhiaai  apiaaaaa,  Liaa. 

4M«  iA  I«  Qctabar.  niil  4e»  ilagl«fata,  la  walchfM  iab 
RegUpeataartt  vr^r  i  «aach  Staalalawaw  haai ,   faad  leb  XanikUm 

spinosum  L.  P6«nse,  welche  ich  bei  Neapel  aammelle)  la 

Tiamanic^,  eineiu  Städtchen,  welche«  eine  I>]eile  örtlich  von  Stania- 
lawew  entfernt  ist.  Dieae  Ptlaoze  sah  ich  daselbst  au  l^listbaufen 
der  Judeiihftuser  närbat  der  Brücke  über  die  Wroua,  in  Stania- 
1%VMMV(.- uimIL  nl^cbataa  Umgebung  kam  dieae  Pflanie  nicht  vac, 
ahasaavenig  io  ail<UD  um  ^nialawow  liegenden  Dörfern;  ich  kaaa 
JilWIl  «it  aller  6icl|afMi*  •^•■•t  ^  prahtiaehar  Aral  «a 

fcraakaa  Edelleatea  garafa^^  Jiai«  OegaaJ  auch  allea  JUahtai^a» 
iarehralate  aai  aeiha  aacb  aaf  meiaea  hataalaehea  Aaalllgaa  vaa 

i«A  Vfm  K'^MI^  m  4ie  Ku|ipe  4ar  {iipitt«  4areh. 
faaaahta.  ia»  Jahaa  1699  aalaraabni  ich  eiae  Reiae  iNnrh  die  gante 
Bacewiaa  iiad  fand  dlaaa  Pflanaa  la  vielaa  Qft^ichi^^taQ^  der  J^^aoe. 
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9I«B  km  Wli  !■  4M«fMg«ilM  Mm  18S4  M  Mi  IbglüiiH' 
to  ÜB  BvMWtii«,  hU»  Ito  san  Mire  ItM*  diMibal,  Imtto  mUs 
fidegealMic  gesug,  ütto  PImm  tbdl«  Mf  wmimtm  MuiMthM 
AMilgM  HMik  in-M  Oamm  vm  Cs«rB«wito  Mi  vtff  tmlbumUMm 
wm  bM^Mbtea.  i»  d«a  0mm«  ma  CSMrMitlti  hatto  to  Mirfwr 
lleoge  sugeiiMiBe»,  dm  mmn  ile  iai  MmmI«  AvgMl  (4m  BüMm- 
seit  iler»elbea)  abmähen  inoBste.  Sie  wächst  häufig  in  deo  Dörfern 
Uiwiacse ,  Kuloui,  Wauileu,  Toutri ,  Doroschautr  und  Samoachin 
254'  ü.  d.  !V1.  au  lieii  Ufer  des  Dnjeater,  aowie  auf  der  Hochebene 
swiachen  dem  Pruth  und  Dnjeater  (Jurkoult  730'  u.  d.  U.)  \m 
Prslb-Tbale  ist  aie  iu  allen  OrUcbaften  au  finden,  an  blufigsten 
aber  io  8adag6ra  151'  ü.  d.  M.  und  in  Cxernowits  i.  d.  M. 

Im  SMtCb-Thale  in  Serelb  9ib*  &.  d.  M.  vod  in  KaraprM«  IM* 
IL-  4.  IL  I»  Tbiie  M  S«m«w«-P1mm«  !■  «Um  0«Hm»  4m  Nia- 
dtrwig  bto  Badaate  1948'  i.  d.  la  flaHai  1480'  fl.  4.  II.,  Ja^ 
4acb  aMt  la  giaaMf  Meage«  lai  Tbala'4M  MaMawa-PlaMM  fcaaiaH 
■iar,  Ja4adi  la  gariagM  Maage,  ia  LilM  aa4  GaM-BaaMia  1M4' 
1.  4.  M.  aa4  la  4eM  Harblfleekaa  KiaifMlaag  «•ST«)  i.  4.  M.  aw 
mehr  in  ^ereinaelten  EteaiphinNi  in  den  Strasaeogrlben  nnd  an  einigen 
Hänsero  vor.  in  Posrhorila,  welcher  Ort  nur  Meile  von  Kimpa- 
lung  entferiit  und  nur  um  '272  Fuss  höher  liegt,  kommt  sie  nicht 
mehr  vor.  Als  ich  im  vertloHsenen  Jahre  (Octobcr  1856)  die  Ba- 
eowina  verliess  uiul  nach  Krakau  übersiedelte,  habe  ich  die  Ver- 
breitaag  dioMr  Pflanze  genau  verfolgt,  und  fand  sie,  jedoch  Qbafall 
la  well  geriagerer  Menge,  in  Snyatiu,  Kolomea;  ia  Otynia  in  wa- 
nlgen' Bienplaran.  Bei  Blanislawofr  fand  ieb  sie  am  Wirtbabaaaa, 
walibM  alcb  aa  dar  weatHfb  ÜeaMadea  Blatrin  bafia4at,  fbraara  la 
4an  Oitfeta  Pawelese ,  IIay4aB ,  Bc4a4rair  aa4  WInlawa  alM  atwa 
4  Maflaa  waltar  ir esilirb  vaa  BtaaMawaw ,  Mbaa  im  alcbalaa  Darfa 
Padbarbl  sowie  In  Kniaaa,  Zarawaa,  Btry  ;  abar  weller  gegea  WaaM« 
faa4  Idl  4lMe  PHaase  aicht  mehr.  Da  ich  nun  genau  weiM.  dass 
diese  Pflanze  im  Jahre  1833  nur  bis  Tismenice  vorkam  und  damals 
in  Stanisiawow  nicht  zu  finden  irar,  so  ist  sie,  meiner  genauen  Be- 
obachtung zufolge,  aut  diesem  Wege  im  Verlaufe  von  t3  Jahren 
nar  um  &  Meilen  weiter  öatUcb  vorgedrungen. 


•  •»  Was  die  hier  angefiihrten  Hoheabestimmnngen  betrifft,  so  wnrden  diese 
MeasHUgea  tbeiU  von  sairt  theiU  von  Dr.  Alth  gemacbt  und  sind  in  dem 
Jahrboens  der  fc.  k,  ffMlog.  ReichsansUli  S.  Jahrg.  185S ,  «  TIertel- 
labrt  faf.  IM  aagalUnl 
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ft.    ADthemi«  caespllosa   mihi.  ' 

In  meinem  Herbario  hatte  ich  eine  Anthemis^  welche  irh  in 
4er  Bucowiiia  aammelte  und  als  zweifelhaft  mit  Antäemis  nZ/jina 
Li  DO.  jedoeh  mit  ?  beseichnete.  Erat  hier,  als  ich  Jac^n.  Fl.  awir. 
«■4  in  Wien  «a4er*  hotaniaeha  Werk«  vergleicbM  kwole,  ilberMogft. 
ick  Mick,  dMs  MtlM  AntkemU  eioe  ue««  8pecic«  ael,  ob4  Beuna 
atlke  ikraa  aalanckcidaaian  Ckaraktara  wtgea  Amthemiß  tmeäpUoBOy 
wi  laaaa  kier  dta  I>e6»itia»  aad  aba  karta  Uaackraikaog  felgaa. 
AnikewtU  etteapltoaa,  faIHt  kipiiiDatilidia,  raehi  aakdeatata  fla- 

nulia  iineari  -  lanceolatis  macronatia,   paleia  .oblongis  apice  la- 

cero-dentatia ,  peduoculia  uniflorin. 

1>  a aa  r  i  p  t  i  o 

Plaata  kata  firidts  pobeaceoe  el  laloa  caaepilaa  formaoa.  Radii 
pwaoBia  a^  rapata.  Caalaa  plaraa  adaeaadiaBtaa ,  gracllaa  falM  tlarl- 
M  l^|W«i  val  ^kMuraa  aMM  aaiiari«  Falia  altaraa  kipiaMÜMa 
iMkl  aaUaatetoi-  pisMlki  IfiMla  IferMia  UaMri-laBaaalaUa  ■«aiMatia. 
Aaikaill  rnft^mm  avalta  Mirflia  taea-aliaa.  Flaaaall  ndialaa  alH, 
dHarf  hiM.  f4igoiaa  iMcalar—  faaaiaaanwi  akavataa  apiea  lwltto- 
natae  creoula  media  majori.     Paleae  ablongae  apice  lacero-deotataa. 

Ich  fand  dieie  Anthemis  auf  der  Kallialpe  Pietrile-Donoai  auch 
PtaIgfcJDaiaaai  gtaaaat  im  iLrummheUa  4738'  a.  d  M. 


Getrocknete  Pflanzensammlnngeii. 

Lichew»  «nropaei  cooiiecatL    Die  Flechten  Europa*« 
nater  IHtwirkvag  mehrerer  aaaihafter  Beteaikar 

gesammelt  imd  herausgegeben  von  Dr.  L.  Raben- 

'  hörst.    Fase.  VlU.  et  IX.    Dresden,  1857.  8. 

Dar  Haraiagakar  ackickt  diaaaa  aavaatan  Litfanrngea  4ia  Ba- 
amkoag  varaM«  4aia  ika  darck  Harra  Akki  Cara«tia  in  Biaa 
4ia  aekftna  Anwickl  arSffaal  aal ,  kn  Lanfa  d^r  Zell  die  ganaa  Kryp- 
tagamaa-Flara  daa  Monte  Rosa  Ilafern  an  könnan ,  waa  mm  aa  dank- 
barer anerkannt  werden  müsse,  als  hiedorch  sowohl  die  Flora  dieser 
io  Bexog  sttf  Kryptogainen  noch  ganz  uubekannten  Gegend  darge- 
gelegt  als  auch  ein  schöner  Beitrag  zur  geographischen  Verbreitung 
der  eintelneo  Arten  geboten  werde.  Einige  Wiederholuugeu  von 
karalta  galiafiectaa  Artan  nad  Far»aa  «ftgan  aaa  dleaeai  Gruado  aaU 
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■eholttlf^t  werden.  Im  nachfolgenden  Verseichnisse  werden  wir  ih 
von  dorther  stammendeii  Numinera  mit  einem  oacbgesetilM  Stm- 
cll'en  beieich neri. 

201.  PolyblasHa  lactea  i>lassal.  Vcfma.  2n%,  Arih^itifretUa 
dfimtM  Massal.  Enganeen.  S03.  Arthapgrenia  Plirso&M  V.  im*. 
eiua  Mastal.  förai.  ea$ianeaeeüta.  Vmoa.  SN.  iChtiMi^MiiMi 
aeiHku  Maaial.  Vmoa.  MS.  Leeanora  BäfHA  %t\k.  Caoaüuia. 
S05.  CamMaria  vulgaris  Naaaal.  Tregiuigo  and  Dreate  SiT. 
SikBa  finita  Aeli.  In  alpibaa  aiitioribat  Sabavdiai».  t08.  CärHria 
Uiandiea  Aeli.  forma  lata*.  199.  imHadophifa  amij^lMb  Scop. 
form«  pallida.*  tiO,  Stereocaufon  coraUinum  Sc  hrfb.*  211.  Ctf- 
phetium  chrysoc^phalum  <Turn.)*  212.  Bryopogon  jubatum  a 
pratLtum-^  canum  Ach  Schluckenao  in  Böhmen.  t!.3.  Hlaatenia 
ferruginea  v.versicolor  C&\d.  Ligaria  occhient.  214.  Äcolenm  tigiL 
iure  Körb.*  215.  Pannaria  hypnorutifK-i^rh*  219.  «Pcmtiarlä 
brunnea  IVIassal.  Schworia  ia  IMedileoburg  und  Zochv^paa  'im^MH 
gebirga.  fi7.  Seiiutmaiammaepipolimm  M^mWB'tA,  Hyiinfc  VjJUi^lüfc. 
tUgttr.  ««cid.)  Pnimamia  wmmtmis     «I^MoMf  1.  iÜ. 

90idm  Para.  BelriadiaBa«  im  Mlnfeaa.  tm.  Mlnmi  toM/Um 
t  jatakmmtfBUmm  Stiiaar^  SidaMiaag  da»«fcigt.  MtOhUam 
UildmbranM  Maaaal.  BaMMü  <#ifii)  4b  VfnL  fltl.  ^NlMilte 
atariL*  SSf.  Blof^ra  decoforans  KSrk  Dr^daa  StS.  Biatora 
Mgiaaam  Pr.  ürtMleB.  SS4.  Biaiara  turfoaa  Massal.  Altdöbero 
In  der  Niederlauaitt.  22.V  Lichina  coafinis  Müll.  Ad  rupes  ^er- 
sas  in  lilore  Ligur.  occid.  'i26.  CoUema  muHifidum  Raben b.  d. 
lBtnrj^iffn?6  S  c  h  a  e  r.  Dietenhofeii,  227.  4 fcrro«/M»r^i  cm^i/lä  8^% aar.  * 
tf, 'Bald«.    238.  Physcia  CaUopisma  (Mati^al.)  fregna^. 

Fat«.  IX  Arthop^renia  rhypoHta  Ma^aai.  «OiattfibafeB. 

SSO.  Phlycth  agelaea  Massal.  tlbendatelbct.  2SK  Biaiarkm 
eyrtella  Massal.  Bbeodaselbst.  232.  Lecidea  atbo  .  coeralaaemta 
A  c  b.  «  vulgaris  S  c  b  a  e  r.  Darmstadt.  93S.  SHeta  hefhacem  tL i r  b. 
In  aiaer  BaMitachloebt  aa  dar  Barg  falitBateia  Ia  &Brbaaa^.  'SS4I 
Bpküerophorua  caraUaides  Ptrm.  BIcba.  bibm.  ßcbweia,  im  Blei- 
grtfad.  SS.V  Calloplma  eeHnum  ß.  MtiHitHiarmn  'Maaaal  'Mla- 
mltfelaaa  am  Eicbaiait.  CaUeumturbiii^um  färnnual^  ^3t. 
lmhri€aria  tUiaeea  K5rb.  v.  semitea  Aeb.  Beliltieiienau  in  litohmen. , 
IM.  Leeania  fuae^fa  Massal.  Terona.  239.  L.  fuscella  vät. 
ayglomerata  Ces.  Vercelli.  240.  Ucanora  st/bfusva  Ach.  ß. 
aUophaua  Acb.  Verona.    241.  Puoroma  gypsaeca  Mao%al  Ga- 
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tttta.  f43.  Psoroma  crassa  v.  caespUosa  AfatiAL  Oeaaa  ntd 
Verona.  243.  Eadem  forma  dealbata  Mattsai.  Avesa  u.  S.  Roc«  litttow 
144.  Evernia  divaricata  Ach.  in  fructu!  ?>1.  Spina.  245.  Vsnea 
harhata  v.  daaypoga  Fr.  W.  Baldo.  Jlö.  Bryopogon  juhatum  b. 
proli.vum'  capiHare  Ach  Schlurkenau  in  Böhmen.  247.  Rama- 
lina  calyvarh  Körb.  Bautzen  in  Sachsen  und  Proskuu  in  Schlesien. 
f48.  Ramalina  frajrinea  a)  platyluba  Wallr.*  antpliata  (Ach.) 
BiiMi«  prav.  vlcalin.  t49.  Eadea**  mnamtata,  AlldSbero  in  Nif. 
Jerlaultt.  SSO.  Evernia  furfuraeeo  fr,  a  p^atypkylla  *  twräU 
toide9  Fr.  DnaAen  md  Lirbteowaldaa  bei  Baoslao.  S5I.  Eäitm 
cote^phwru  W  C  M.  Balde.  S59.  CoHema  cristatum  Haffai. 
Tregnago.  2D3.  ThamnoHa  vermicularia  Sc  ha  er.  SrhDeabap|ia 
aod  Rübezahls  Kan^iel  im  Riesengebirge.  Herr  IVIassalaaga  und 
Auerswald  haben  Frucht«  gefunden,  dereo  Bau  sie  zur  eigeoea 
Gattung  erhebt  und  sie  io  die  Familie  der  Siphulinen  zu  den  Roccelleeo 
■teilt.  Die  Sporeo  sind  diblaatisch ,  schwarzbraun.  154.  Leiha- 
grium  conglomeratum  Massal.  In  regno  veneto  ubfque.  155. 
PetraclU ea:anthemathica  Fr.  Auf  Solenhofer  Kalkschiefer  im  Laub- 
waM«  alwlNilb  WawaneU  bai  EkbatiUl.  Mft.  S^echoMatius  (t<r. 
gidm9  Kirk  Maaiitwiada  mm  BMiMt.  357.  Verrmmrim  pimm- 
ka  Aab.  Dakiilllalaaii  bai  Bicbf  tili.  958.  Pp^uMm  JBJkMmm 
Fr.!  Ad  tlnar  alten  Eirbe  io  der  ViebMte  awlafben  Bellwanadarf 
md  Pirna.  15t.  tneln/Kmm  affitm  b.  pmlvinolUm  Massal.  6rei» 
iMn  frav.  Verananai    F. 

Die  Algen  SachBens.  resp.  IM  ittel  «  Europa*«. 
Unter  Mitwirkung  der  Herren  .  .  .  (folgeo 
Ift  Eigenoamen)  gesatninelt  und  Ji erausgege- 
ben ¥on  Bt«  L*  Raben  hör  st.  Oec.  LIX.  u.  LX. 
(der  neuen  Ausg.  31.  u.  32.  Decade.j  Dresden,  1837« 

Inhalt:  581.  Navicula  affinis  Ebreob.  8trebleo  in  Schlesien. 
589.  GomphoneUa  oHvacea  Ra  be  n  h.  L'ntersoniheioa  bei  Scbwäbiscb 
Hall.  583.  iSyiitfifr«  rarffcrfis  Ktz.  Caostatt.  ■>84.  Ceratoneis  ArcuM 
Kti.  Liebstadt  io  Sacfaaeo.  585.  Pinnuiaria  acuta  W.  Sai.  Urea» 
deo.  586.  Amphora  ovalis  Ktz.  Dresden.  .S67.  LeptomÜHs  lac- 
teua  Ag.  Bon  z lau.  588.  Lynghjfa  Urignolii  D.  Not.  Io  sino 
Spetsiae  circa  Lerici.  589.  Symphyuaiphon  Castelli  Massal.  }fl 
oppido  Calderario  f^.  Vcran'attt.  Mü.  Mypüihrix  bieolor  Kti. 
Bkendis  bei  Leiptig.  591.  CkanirangUi  üermamd  Data.  Am 
2aekear«il  U  Btaaengebirse.  50i.  Stfgeöt^anium^ib8piM$imKtM, 
WaanMr  bei  Sbendila.'  MiZ.  Hypheolhrlx  Uahia  Nigel  aev.  %f. 
Ao  KalbtaflTblSekeo  bei  einem. Wasserfall  in  der  Nfthe  vou  Crlen- 
bacb  bviZfirieb.  Scytonema  davatum  Ktc.  Zurtrb.  595.  iScf- 
tonetna  tomentosum  K  t  *.  Kanton  Zug.  'i9&.  Scytonema  atnbhjuum 
Kta.  Zürich.  597.  Svytonema  fleiTiauum  Nägel.  Zijrirh.  598. 
Ephelia  H9$MUehmiUri  Itaiga.  Cttpbebe  paaaeauai  cl  pnbeaeana 
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pr.  |»rt  Auel.)  An  OmoUfebeii  mai  4tr  AlMft  iGnisadin)  «»4  Mf 
F«U«ii  swlacbeo  Bagaz  und  Pftffert.  PUra  filzig  verflocMca, 
Ganscii  weolg  vcriatelt.  AmI«  duAiier  ftit  der  Hauptfaden ,  etoMfa 
•der  IM  4.  DerchacMer  der  Fäden  mit  der  Scheide  Vm' "» 
Mibe  blee  Viee  Vitt'"*  Scheide  eehr  inleiiair  gefärbt ,  auch  au 
der  Spitte  des  Fadene,  nur,  an  jungen  Fadenatielen  branngelb  und 
dadurch  durchaichlig .  an  älteren  achwärzlichbraun.  luuere  Fäden 
deutlich  gegliedert;  Glieder  *  4  —  Vi  lang  als  dick,  etwas  roaea- 
^  kransformig  ,  Grenzxelleii  wi<'  die  anderen  Zellen  des  Fadana  wieder 
breiter.  Im  lnn«'rn  der  Zeilen  finden  sieb  oft  tahlreiche  Oeltröpfcheu. 
Die  Gliederxellen  irscbeinen,  wo  tiie  au  xerriaaenen  Fideo  heraus- 
treten röthlich  oder  urüulich  gelb  gefärbt.  (Narb  lUiKüabu  ktEpktke 
ein  Siroßiphan  run  apotberiia  und  EpheheVa  ein.  Svf^mtemo  emm 
apothecUaO  PharmidUtm  hewOre  N&gel.  Lieatal.  600.  Me- 
rUmopoedia  ventrieuli  Cb.  Beb. 

Anzeigen. 

Vvrrithig  In  eile«  Bvebbesdlvagea: 

Flora 

der  preussischen  RheinproTiDZ 

«nd  der  nächtt  angrenaenden  Gegenden. 

Ein  Taschenbuch 

•um  ßeatiBniee  der  vorkesMide« 

Gefässpflansen 

von  Dr.  Ph.  Wlrtgeo. 

Mil  d  Ulb.  Tafala.    iVe  Tbbr. 
Henry  k  Cohen  In  Bonn. 


Bei  August  Hirsch wald  in  Berlin  iat  eoeÜin  oraebleoee 
and  dorch  alle  Buebbeodlongen  an  bezieben: 

Jahrbücher 

fiir 

wissenschaftliche  Botanik. 

Herauagegeben  von 

Dr.  Prlitipshelaa« 
VlIvat-DMaaCca      der  UatvartlHU  in  Bcrlla. 

Grater  Band.    Erstea  Heft. 

Mit  10  eeler.  Tafein.   Let..8.  geh.  Freie:  t  TMr«  Bgr. 


a.toiitay  aa4  VariSfiri  Dr.  Fflr  at«liv  la  Ktgtiubarg.    Dni«k  voa  J.  H.  D  «Mailtr. 
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Wlegen»hmtf     T.  Seplember.  t9&f  • 

•  ......  t      .  .u 

Inhalt  I    oftiofrf AL- ABff AfTDLcrrfo.     Hanttefn,   «hlK)rn«  BiMttiifl 
d«r  AahacbM  däs  h^mmh  Roim^eat.       LitfaATOit«  K.  M«ver.  i 
der  li«t«iitl.  Ib  Prad.    GSppert,  die  offidneltea  md  lecnabra 

Pf?an7,pn  unserer  Gärten.  —   ORTUot  k.sktr   fn.  a  v   )  ,  .  vkh»»»*!*» 
Flora  Galliae  et  Uermaniae  emiccata.    19.  ii.  20.  (  entur. 

<P^— '.i  I       III!   i[  .  '  ■      ■  I 

•  7 

•     '  •  • 

vi 

Abnorme  ttOdnn^  der  Aehrehen  dee  guimtow  Roggem^  Seu 

cale  cereale  L.,  von  ü einrieb  Hanstein.  -  »  ^ 

n 

Uie  Aehrehen  des  Roggens  sind  bekanntlich  l-bl&tbig  mit  iem 
gestielten  Rudimente  eines  dritte»  Bliltbebeiw,  welebes  weder  Fitliil« 
noch  Staabfideo  besittt. 

Iii  gCiMür  Bä^fig keit  findet  lieh  In  dineen  Jtlira  eine  tbnoräi(^ 
Bildnng  der  Aehrelien,  weicht  nnf  einigen  Aeolarn  (iheilg«^  t^ttl 
ImI  M  d«e  gr'eeten  Thelln  der  Aehren  etetl  lint.  '  " 

fine  In  der  Regel  rodimentäre,  sterile  Blütbehen  teigt  vollkom- 
nen  ausgebililete  Frucht«)  und  dabei  i«t  entweder  eins  der  unteren 
eder  sind  selbst  die  beiden  unteren  Blotbchen  nicht  aar  FruchtblU 
dang  gelangt;  am  hätt&gstea  aber  ftoden  sich  drei  roHkomieeo  ane« 
gebildete  Früebte:  awel  neben  einander  stellend«,  aUt^nde  oo4  eine 
dikte  geetielte,  ja  ee  konun^  i#ff,  dfian  in  letsten  FnUf  sIck  fpn^ 
neeli  die  «enleee  nitpr  .«iev^9b  «Mlieltee»  «Uiileii  31<Mlf  mAI^  v 

lügewIMle  4tii»eev  «NMM-dle  eegegehiei  ItliÜnili  dilgMM 
nlad  der  Rednetlen  dleM*  MeMee  angegangen  wt  Ulla  M  Um 
üileele  AegeeMMie  ||eMMiM  ledrdna. 

■  *   '     "  "  '  •  .« 

••/♦•**.    «1*  .  *         '  '  .  '.,  /»'  .'•* 

•  •       •  '  •  • '   .        . .     '  '  u  '        -  b 

.  .1.:»    (  L    '  ^.  /..•*',.'..        <     ,  ■      '  mA        -     4    •  ••• 

•  tWwf      di  , 
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w  Al  i  ^  e  r  m  t  u  lt. 

Geschichte  der  BotaniL  Stodien  von  ErDst  H.  F.  Meyer. 
.  8.  BaDd.  KOnigsberr,  Gebrüder  Bomiriger.  1856. 

(Vergl.  Fiel»  I85ft.  8.  ft«8  f.) 

Hatten  die  beiden  ersten  Bände  dieees  aoegeseichneten  Werket 
die  bekfiiaeben  Renntniaae  bei  des  kl«aa(aebee  Völkern  der  Oriechaa 

Börner  in  Poteraeehnng  genoMflien,  ao  wird  in  dieien  om- 
iMgraielMe  drlMee  TenOglkb  die  Paanteokenda  dar  Völker  oriantali- 
eelier  ftef e,  eeleas  dea  ebrMlehee  AbeeHuiiee  Ue  Alberl  d.  Iii. 
dM  eeheMadee  Aege  vergalahrt  Dee  gitetea  «id  lieblicbetee 
RewB  ■ehaee  die  Arefcer  ehi  (8.  6t-^ltf .) «  welcii*  1«  üeaev  Pe. 
riede  1b'  deo  weUee  vn  ikeee  heberreehtea  oder  dmJiftm)liiei 
LMem  dee  saanigfaltigalee  Pdaaeee  AeteerbaaMkelt  aeheabtee. 
Obecban  die  SicMaeg  wagen  dar  naeb  wenig  gaftlfoalea  Qaellea 
aebr  acbwierig  war,  ao  varatand  es  der  Herr  Verfaaier  dach,  aea 
handschriftlichen,  excerpirten,  schlecht  übersetxten  Werken  entschai« 
dende  Schiuaae  la  liebeni  was  auch  von  der  noch  misslicheren  Dar« 
atellung  der  indiacben,  persischen  und  nabatbfiisclieo  Literatur  gilt. 
Besuglich  des  Abendlandes  ist  nebst  Anderm  «lie  Piet&t  rührend,  mit 
welcher  der  Blick  auf  die  niedrigsten  and  ersten  Blumen  der  chrlst- 
iiehae  liatelaer  aewabi  wie  auf  die  latitea  dar  Grlecbea  gaiaaht 
wird. 

Die  Sftodiaa  hegianen  mit  dem  IX.  Baabe  (Cap.  I.)  bei  den  la* 
diarn.  Voa  threa  aiedieialachea  Sebriftea  tat  biahar  nur  aiae  Ui 
Mglaal  aad  lateiaieelier  VeheraelaaBg  gedraekl,  die  tibeaabiAar 
8aerc<a*e;  elaee  Kealgeaetee,  der  wm  MaaTaalarl,  deai  Gett  det 
Mkeida,  eelM  Vateirlelil  eiMlea  halea  eeH.  Aller  lel  aehr 
MwaaUad,  aai  wahraafcelalldMtea  die  eralM  JaMHndeile  aaeii 
mblae.  ilae  Weit  eafMR  iwar  elae  iMMbe  Aaaalil  fw  Piaii» 
aea,  Md— >Y00,  kbar  aie  laaaea  ilifc  1»ai  dam  Hangel  ran  aogegabe- 
mI  Herkaialan  sieht  bestimmt  beiaicbnen;  bdcbataaa  Etjrmologia 
aad  TradUian  geben  schwache  Anhaltspunkte. 

Dia  Vermittler  swischen  Indien  und  dem  AbendJande  macbtan 
dia  Paraar  (Cap.  II.)  und  ihre  Nachfolger,  die  Araber;  iwischea  die- 
aan  aalbat  and  den  Griechen  näher  die  Syrer,  bei  denen  alcb  aeit 
Aleiandar*a  Zeiten  griechische  Bildung  verbreitet  hatte.  Später  war 
die  chrlatlicba  Seete  der  Nestorianer  aaf  „dia  räomlich«  Varbraltnng 
der  Renatniaaa'* ,  wie  Honbaldt  im  Keamaa  (Band  9.)  aialäaslieb 
hatvarbebl,       eehr  wlebl%e»  gladaate,  Die  berAhaileiia  SeMa 
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'kl  Wimm\  >M  pr*iM  ^  ÜMtUgUeW  WiilMMtllHl  («iFflAgl 
fM*iü,  4MHk  «w«l  WfftugUelM  BiUaiigtaMlallMl,  4to  im  MllgM 
BphraiB  Mi  4ie  ••gesMiftt«  fteli«!«  |Mr»iai.   Erster«  MrU  «Iclit, 
wie  Hr.  VerUtter  neint,  mit  der  LebrervertreibaDg  darch  Z  0  d  •  490 
■od  der  Aeswaiideryiig  nach  Mi8ibe«  aoff  da  diese  ÜMiregel  our 
der  SehoU  pereica,  drr  für  die  cbriatlicben  Unterthaoeo  des  pereiacbea 
Könige  beitiffiinten  Anstalt  galt.    Beweis  sind  die  roa  Verf.  eelbel 
•BgcfilbrteB,  ooch  apüter  dort  blühenden  Gelebrteo  aoe  Epbrain*« 
Sebnle.    Aaeb  daea  dee  Meateries  Lebre  m  Epbeaea  ven  Teller  Ver- 
•«■nlang  snerat  Yerdaeiet  md  dann  Ar  riebtig  erkUrt  werde«  eel, 
M  entacbieden  «uriebtig,  de  Lefxterra  B«r  reo  eise«  aepmtM 
iraehtheite  (etlicbe  90  gegen  198)  geecbnii.  —  Neb«i  Uesen  komait 
fertögUcb  aetli  im  Betracht  Dacbondieebepar  te       ftwiecbe»  Pre* 
fiM  KbiislelMt       fielMpvr  1.  nneb  MS  gtgriBiel,  we  ilcli  Im  ^ 
J^JtflMHiievl  flistt  kttieiMssA«  MS^ftdflineho  8ebsi^  HeeCesinAtv 
MMtl«.  DnCk»nr*en  i#»  Wfaif  tehiHe»  wMwnUUm,  —  f et Wiitei» 
M  ffiMhlMU  WliMefUlt  IMMT  iMhr      UU;  9mi  m 
MMMteM,  imm  nebeii     eetaef  Zeit  4U  Wlataeeiinft—  4ee  hmi» 
Mee  Mdl  iler  Medieia,  4\e  gewüiaiiaiit»  Triger  4er  Betoik,  mmUi 
in  Persers  Bisgnng  gefnsden.  Deeb  bsdisstsajls  NaoieB  rages  sieht 
berrer;  Ibr  Verdienst  bestand  haoptaäeblicb  darin,  die  Liebe  aar 
Medicin  nsf  die  Araber,  ihre  Ueberwinder,  ubergepflaust  ts  beben. — • 
Viel  gebildeter  als  die  alten  Araber,  aber  mit  diesen  vielleicht  dareb 
Ismaela  Sohn  Nabath  stammverwandt  ist  die  Nation  der  Nnbstbäer 
(Cep.  III.),  welche  als  hundeltreibendes  Volk  sich  vom  Enpbrst  bie 
sna  rotben  Meere  verbreiteten  und  auch  Aekerbao  trieben.  Wir 
besitzen  von  ihnen  u^ch  ein  Werk  über  Landwirtbsrbah  (Banmiocbt 
■od  Aekerbaa)  vonKutsami,  das  aber  nur  serstiekelt  in  Uendscbrif- 
ten  exlstirt  snd  daher  gfüsslsstbsili  seek  Asss&gen  arabisebsr  Bskriltr 
•tsUsr  kswlksilt  wet^s  Mse   Da  sehen  kisress  300  PfleassaMSisB 
gewesMH  wordo»,  se  «sg  4es  Werk  selbst  wenigstens  neek  ssTisi 
••Ihsits«..  Oer  Vsrinstt  «skt  ftbsrall  prM^U  ss  Wsrks,  iads» 
sff  rtrsrsb  disi  iJlf »sitisSB  OfniMtss,  kssss4ers  dis  QasUtktM  im 
Bsdiws  kssprisk^  wmi  im»  Um  Oslsil  ssgikt«  wis  sIm  Ptess  ks» 
kMdUH  m4  kosatst  wiri.    Bs  iaim  sick  4aksi  Assiksswagss, 
wtlska  Hww«iliiksftt  Um  Oritskss  «b4  Rtasr»  fsrvsadt,  wmm 
wiM  «Miskal  sis4r     ■Msksa  sslsra  Disgsa  sker  iksrksit  sr  sis 
«si  sis  Bsdestesdee  (Cempest).   Ds  sr  skst  im  Ckrlslsa  gsf  ksiao 
Brwekssng  thot,  so  suig  er  in  den  sUereretes  Zeltes  ssssrsr  Asra 
gesebrieben  haben. 

Die  Irebft  {JL  Ii)  m^eg«^  wfM  sebsa  veiMskeasi  »sdUifiecbe 

Ii* 

Digitized  by 


Kenntnisse  beseM«n  haben,  aber  diegrieebieebe  WliteMdiAfi  erhielM 
dl«  tbells  reo  Persien,  IheHt  von  Aleiandrie  ans,  we  laeb  Ei«be«> 
rtoiij^  der  Stadt  ^Mch  Onrar       ebrletMeber  Arst  arabteebev  Abbaaft 
eftfbl»«»i)  sieb  tarn  Islam  we«4»to  mtd  Sebüler  bMdletar,-  wtätkm 
ftMisiM'te  Antieebia  od4  Haraa  gfwm  WbfhmiikaH  imhMthmf 
PmI  Mi*  —^iiiaiatbe  Wbrk  iai  wmhm^  fWi  TbMdl«ii«t,  «liMi 
grfMiadMi  Ij^lbtraC  4m  graMsa«  SUMMl^ra  MMbaitib  M 
C  f.         %r«bffa«Mi1ldi  Miar  «Mi  THal  KmmcIi  (talttlM)^ 
diat 'alftr  ffeia  frakHaeb  lal.  Bühw  fHr  te«  aaab  «fiii|ga  V^hm^ 
.  ■«li«Bg»li  grtoebMiar  W«rk#,  «wmflballfb  »MiyaMfalwB  laballi« 
hater  wir  41«  Mtbar  «asögUebe  gaM  IMMtvMa  lMrltbMkiil 
toMr      INbiiiJadea,  waMi»  «if  ata  v«»4iai€onit  mrf  toMw- 
IMfermg  *gMll«ktM  <}re««eD  vieb  bae^brittbend  cH«  Wlaaa«aebaftiMi 
als  onnötbig  and  geflhrüch  rerwarfen.    Eine  bessere  Zeit  erscblev 
mit  den  Abbasiden  xu  Bagdad  und  den  spanischen  Oniaiajaden  sa 
Cordeva;  bei  letsteren  später  ood  narlihaltiger.  Die  Herrscher  fühl- 
ten jetzt  das  Kedürfniss,  den  Glans  ihrer  Macht  noch  doreb  den 
Liebtsehimmer  der  Wissensehaft  xn  erhöben;  sie  begünstigten  also 
dte  angeborne  Wissbegierde  ihres  Volkes,  besonders  der  aufgeweck- 
ten Mesopotamier ,  und  fronten  sich,  Natur  und  Vernunft  mit  den 
raligidsen  Ideen,  die  physiaebe  und  geistige  Welt  in  Kinklaog  in 
bringefl.    fbre  Gunst  hatten  vorxtiglich  die  Hatarwisseasebaftea. 
Isdkss  war  es  ihre  providentielle  Aufgabe  mehr  so  erhalten  als  selbaC 
ta  erfinden;  mehr  die  blaaaiache  Bildung  lia»  chrietliobea  Abendland», 
nacbdem  ei  aleb  whmü  caafaMIrt  hatte,  sa  ibetltofewi ,  ala  talbat 
daa  UabcrkMiMM  ftHatblMat.    Der  KbtfMf  Butmm  ArrMebM 
CM— 401),  walebar  Mbal  aaliaM  Jittgere»  Mwe  41  ■•■■ü  (ftS 
— 89S)  tt       baatnlvr«!  BialMaraffii  lar  Wlaaenacbaft  gabirt,  fc«» 
Mbta  ateb  aidil  wir       d«B  grMriaabmi  K«iaani  W«Ht«  «adttttti- 
ttfbvMlaii  grieebiaabar  Haiafar  aa  arbiMa«,  aan^ra  WaMla  9ßtlk 
eigena  Uebaravtdar,  waa«  Ataaaaii  ta  Bagdad  aaeb  ala  eigenaa 
laalital  grSadata.  Aaaaaiiaai  Haaa  ar  aadrOtbaraatfarfgaa  aaa  §m 
Parslacben,  Indlseben  ond  Nabatbäiaeben  aaferttgen,  a^st  vea  cbriü^ 
liehen  Aertten  nnd  aus  den  Gebieten  der  Medicin,  Physik,  Aetrone- 
inle ,  Musik,  Kosmographle  und  Chronologie.    Da  das  Arsneiweaea 
und  die  Apothekerkunst  zudem  der  Aufsicht  der  Lehrer  an  grossen 
Heil-  nnd  Lehranstalten  unterlag,  so  konnte  dieses  nur  wi»bltbStlg 
auf  dasStndiam  einwirken;  die  Pharmaceotik  erhielt  eine  gans  neae 
'Gestalt,  ohne  jedoch  die  Botaaik  ala  nabr  ala  eiao  UMfswIsaaaadialt 
an  betrachten. 

9ia  a^eatlicba»  fiagrihMldr      affaklaebaa  VAaataakaada  ala4 
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ivTil  iBWillM»  Ami»;  ft|i»9to«M  m1  ÜMiitii,  MMi^ilf  ^ 
WkmmUm      AnikUiBiMi'tttmtaiM,  mm     Jlltt*  4hi  9.MHm- 
^  ^Iää  l^iiiit^v^tft  ^I^^B^^  ^^^i^aIl  ABA^kAA  i^Stffc^  ^fcjiÄUi^  AKP^iAirtfiK  i^ijdiA^lllAfft 

laith  KtfutaiM  vm  i^n  lft«dwirlhscJi«ftlieheB  W#fkeB  der  ihnen  on- 
terworfiowi  Volker  ood  ■■eklea  tich  die  Erfahrongen  der  Peraefi 
Nabathfter  und  Kopten  doreh  Uekersetiangen  eigeo  zu  machen  i  dess- 
gleichen  kannten  sie  zwei  landwirthschaftlicbe  Werke  der  ürieelieD, 
T#n  deaea  eines  unter  Constantin  Per  ph  y  rogenetoa  (905 — 
1^60),  daa  andere  viel  äUare  fi«Uaiclit  Gaaaiia.  Aia«ji«ist 
•  Itykäua  varfaaat  war. 

Dia  «TftM  arakiacben  Aertte  vaa  Bedeotaog  aiad  la^ak  ßan 
Aaran,  weicker  ain  Buch  van  den  eiofaclien  HeiUlilllalD,  and  Ako 
.HftBifadt,  der  ein  noch  wicktigataa  iiker  die  Pflaocen  acbriab,  kaide 
gftgaii  im  Badb  daa  9*  Jakffkinitrto  «od  mit  aiaalidMvttiBMiifWt 
Mi9iimMiS|AittferMlf«iMp»  Artasii  M  in  «dM»  «p.  tetilp- 
Atkuf  AiHiMÜlaU  kMdalidliiii  Btehm  14iav  iMteA  AifeataieiMr 
iHiiiiffwhrtK  «Mim  him  über  4m .  yraktfatfc»»  JMupdkt^ftr 
Mmaa»  ISül  dki«  iuM  m«bM,  iUa  mitm  ÜL— it«kl»i,ihü»ü« 

BMiar  «ad  Wialw  iMigllali  to  PiiafHi^tijB  Uaaii- 
nMilt.-  Bagagen  trat!«!*  apMiatbar  fiafcgi #k«^  ll».AaaMdl. 
«•«kvl,  der  erata  aeiaeaLandaa,  ca.  1000,  rubnHcli  te'di» FaaaMjpfon 
der  Vorgenannten ;  er  alndirte  und  commentirte  niekt  nor  den  Dtoaeari- 
dee,  sondera  aeigte  sich  auch  aaf  seineu  weilen  Uelsen  als  freien, 
aelbatit/indigen  Beobachter,  der  mitunter  den  Standort  der  Pflaaae 
genau  erwähnt.  Noch  genauere  Besebreibungeu  iieterte  safa  Lands- 
nanuAlgafaki  ausCordova  (at.  1164),  walcher  aeiae  Beokachtuageu 
•ach  auf  viele  bisher  nicht  gekannte  Pflanaeu  auadehnte.  Ihm  war- 
zig aar  Seile  atekl  der  freilieh  jüngere,  an  Anfang  das  13.  Jahrhdla. 
•Ulihende  Abnl  Abkaa  Annakati  (d.  I.  der  Balaiikar),  alli  ^Mkr 
galekfflac  Hann  nad  Arit  aua  Sevilla,  der  auC  aelnen  Reiseti  vas 
gfMiM  MM  nk«c  NofdufrUui  ki«  ina  liafn  ParaiM  kmein  die  Gel«. 
girttH  Mkaato«  Ate  gaoolMMa  PflamA,  •k  bH  Apg*ka  ihfM 
>V«fcftif«yk»iirirtt  «te  4m  FmImM»  Im  Mtota  BeiMMi  M 
•hWm  mmi  mm  m  w  IMmlmmm.  iU*  WiMgMi  fiMiM  Iba 
Balllrar  MiKak^i,  lu^  'At»  ialbtinkeMi  ig^rpliMUh  MU^mi 
Wstgntmw  IHM  Aitrala  mmi  ittlaatlwr  (ApaÜMlm)  fei  Aegypten, 
■H  Ml.  ÜMMMifcM  Iil8. '  Im  •tAmr  ,fii9Hm  ZmmmmMUmmg  «fear 
dUa  Kilälta  dtr  aUflifiko«  Ueil.  and  üiakfiuigaMltteP'  ||Uil  an  küillat 
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•diltobtrt  AoitSg«  Mt  Curt  tOO  86Wlftt<«llm|       iMM  wW  «Ct 

fimtlirtll  tM  wmk  Um       Namm  MgifllgH»  iywy— b  Vaa 

••r« pUa  (m  «atMthtMM  vW  iMtna  wNna  PNfcHkfi), 

«•IcUff  wahftcliaMcli  griiililgdur  Mkaall  m4  CMtl,  ab« 
•alir  Araban  gtbMaa  aa4  •rsogen  war  —  aat  f  ba  Alkatbl 
(geit.  Itll),  aiata  Amaa  taa^eatal  aai  «aMbaMtb,  te  Iba  lal- 
tliar  alt  Oatcliiek  «••sigllcb  ttberarbalt»!». 

LuB^baa  «od  Gtrlenkinde  err^ichteu  eine  bobe  Blutbt  aoter  den 
Arabern  SpaDieni ;  von  Ihn  Hadgchjadsch  (mit  nerkwfirdiger  Ära- 
kisiroDg  lat.  Qod  gr.  Aatoroamen)  und  oech  vielnehr  von  I  bn  Alaw- 
w am  (13.  Jbrhdt.)  erübrigen  noch  Werke,  welebe  eine  grosse  Kennt- 
nisa  der  eiBacblägigeo  Literatar  aod  eine  bocbat  alnnreiebe  Keband- 
l«Bg  der  Zier-  uod  CuItorpflaDsen  aaff eigen.  LetEterer  gibt  noch 
erwunacbte  Ergäntoog  des  Baitbar,  so  daas  man  aua  beiden 
Blittammen  eraeben  kann,  wie  groaa  der  Umfang  der  PflaBsenkenni- 
aias  bei  den  Arabern  apäterer  Zeit  geweaen.  —  Wiehllgea  Material 
llefertea  Ibsen  die  Geographie-  nnd  Reisebeaebrelber.  Babaaatlkb 
laiatetan  hier  dia  Arakar  in  Felge  ibrer  Waadtrlant  aaA  dtr  grasten 
Aaedabaaag  ibraa  filaakana  bdcbat  Aaarkiaaaaftwertbaf.  Durch  sie 
arMr  aaa  tiaral  Mbtraa  ibar  OatMlaa,  aibMl  dia  erataa  Biaab- 
titbtaa  fta  4aaRaM«i,  fttr  MililMiia  tiad  lia  aaeb  altbl  «miabl, 
«la  aaatra  MaMtat  daa  „AaikadK*  vaai  tatigaa  Jabra  afam  Uaa 
«aa  Arabara  btubrkbiaaa  Mab  te  MtiiimliiB  dta  Wiaiaya  ar« 
wibat«^  VaBHaaadl(aLaa.fefK  daai  AbaSaid  bafatead,  btallaaa 
wbr  a.  A.  aabr  aarkwMiga  NaabHablaa  Abar  bailaa,  Cblaa  aai  «a 
attladliabta  laaala,  wabal  daa  Caayfara  aami  anribal  wiri|  fiar- 
aar  Aagabaa  ibtr  Aaibra,  BraalMaabab,  rbiaaaiidni  Firtallu,  la- 
Aaeba  Irfaa  Baamraihraberataa  a.  dgl.  Bla  Eaitgenaaaa  aaa  Par- 
aapelia,  Aba  laaak,  gibt  mitunter  aebr  werthvalle  Beachraikaagaa 
aaa  Arabien,  Persien,  Cbokand.  —  Die  wichtigaten  Aofacblöate  ober 
neue  Pflanaen  verdankte  man  Ed risi  in  seinen  „Ergotilicbkeiten  der 
Raiaelaatigen*\  welche  er  aof  Geheiaa  daa  normHnniaeben  Könige 
Roger  Ii.  von  Sicilien  (13.  Jbrbdt.)  sebriab.  Er  ergotit  mit  aelbst 
an  Ort  und  Stelle  eingesogenen  Nachrichten  aaa  Java  und  andern 
dartigen  Inaein,  ebenaowabl  wie  aaa  Mittalafrika  (Kuka).  Von  den 
„OatiadiacbaB  Campagnie  -  Inaaln**  erwabat  er  dar  Banatsang  dea 
eaaaa,  vaa  dar  Kaste  Malabav  daa  Fiaffers,  in  AfgbanlaUa  dar  Aia 
fwtida.  Palaa  ribsl  ar  «rafta  aalait  Pratblbarball  aaA  Wiiaaa- 
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HaoM  war  (st  13S1).  Sowohl  dor  MannlgCftlligMt  mk  der  o«f. 
BorkuBOB  Beobachtung  emaagoU  ober  dor  grotoe  Reiseoile  Ihn 
Bathotbah  aus  Tanger  (at.  1377),  obwoM  er  »äoinlliche  Läadtr 
▼OB  Aadalatien  bia  soa  iadiscben  Archipel  derchsog  «ad  die  ältoatao 
Nachrichten  über  Meli!  uad  TimbukUi  liefert«^  Er  hat  awat  aiAiga 
Mch  Ar  dieBotanii^  sehr  werth volle  Aagabeo  üher  die  eataaialfschea 
ImoIb  «ad  den  Sadao  (Mandelo  aad  6arkoa)v  Uekrigen  akar 
gikt  er  wie  aadere  berühmte  NaneOf  Avieenaa,  Avtrrita,  Maeiaenidda 
(Philaai^a),  Kaawini  Mid  Abalfeda  (Geegrepkea)  w«iiig  hutmärnkm 
AMfc#«ti.  IhikMkUfkts  wmä  ^«wifcailia  wit  kar»  4ut  tUm^\tm 
m^i  aM  ab  liaaUal»  data  #a  Ambar  arfl  artaikaü; wU.Mtonfa 
4m  Aigaag  allar  Pkyilalagla  aad  fMlülffciaBiir  laMaahlaaf  .iMr 
Mmmm  gapala  Aatlaa»  ite  Mi  aifw  fii»«la^NttlliMif«-aridkAA. 

ad»tikaaff  WUatMa  «ad  dUaMk  He  Kaade      aytdirtlaa' P  H 

fcadaatoad  awraitaHaa,  Im  %  lafcHaaitai  JWüiaa  .aia  ;iidw.<^ 
diB  larafiara  aHaiiMig  ia  deafiekattaa  gatlalil,  dMMa^atUa^M 
ZaÜ  TorgeataDden  waren.  "    *  ^  r  >  -  e  •*  > 

In  dem  XI.  Bai  he  bespricht  der  Herr  Verfasser  die  Pflaasea- 
kenatnisa  des  chriatlichea  £aropa  kie  1350,  die  der  Grieeheo  iaa- 
hesoodere  bis  su  ihrem  politiacbea  Erlöschen  1453.    Da  driecheo 
aod  Römer  eine  aiarke  Aalipatbie  gegea  einander  seigtaa  oad  Mit 
Aaaiiabme  Uateritalieaa  in  d«r  ftagal -griaekiaek '  veratektnda  UtÜ- 
acrraad  uaigekekrt  aleht  gefandaa  'wardaa,  so  apaltala  aieli  mIi 
dkl  Literatar  la^  aarai  flaaplaweige.   lodeaa  ftidrtakt  den  HtUeküb 
.aa  viel  Ehre«  weaa  ikaea  aaek  dar-grabeMg  fdd 'HdkalaallbMpMI, 
H«kinM  kak  IkMa  daiB«te  idat  Caliüatlldrtig  baaaa  ilbdIaMaiWt. 
.bar  irar^V  dia  JSmA  aatiaibriii»  «hrd,     UM&b^ al»-  iMf  at^N 
Am»  'dto  mnUkhm  iMigia.LdbaB-aagaflieb^-aa:4«b^  *Mt-^ 
Ar.aeVa*a  a.  A.  BmMm§m  la>  diaaar  BariMHiagvi  wrf  'UMliianAbr 
iTaii  Aaaaapialaft  Mbaial»  aal  aia  MkMmtmi^wmitPlkmf^lImm^ 
atlaaa  MÖlf  kallaa,  Aavaa  Iii  db»  ttaapNaraaeka  aiebt  dl«  Wkaa- 
daa  Ckiaekaa,  aifedera  die  felgtaatbirere  Erfindung  der  Bochdr ocker- 
baaat.    Den  Griechen  war  die  hlaaaiache  Literatur,  ia  deren  natür- 
Uekem  Baaita  aie  waren,  eine  tedfte  Wiaaeoaehaft ,  wrlehe  sie  als 
Oraaiaiatiker  aad  Rheteren  betrieben.    Naeh  Aristoteles,  Plato,  Ci- 
oera,  Beneca,  VirgU,  Averroes  fragten  aie  riel  weniger  als  dfe 
Aktadländer.    Wann  aker  gaaagt  wird,  die  griechlaeha  Natian,  aa 
1«^  tU  ^nMU^  sab  aiawii     aücba  BkrbaMi'  #la*4aa*«Mga 
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-Mlittt-gMitllil  Iii,'  tüM  4Mi  Atlfei  Ii»  ^•■•«•MMlirfi«  «m 
4I«M  YwÜMMTf  m  int  «llgaMlM  iMei  M|tav«iti«iMM  üi 

>fc— ilm  «U     Mi  lytailhiiMlMM  Htla  Mler  Lm  V««  HMumI  111^, 
'.iwHirt  I.  <  #!•  «Ml  fMI«  «««Ii  Ai««  «1»  Mlrl«i«r  4tr  WIm«»« 
üiiiWf  gill««,  &««•  trgeniw«  «mite«  tai  AlüJlaid»  «1»  IMalM« 
i|Mi  ^»  fMladi««  flranüliit««  iMi  wieder  f«l«n. 

Ali  V«kergang  v«n  deo  AraWrn  ta  den  6rk0lie«  nag  aia«  4m 
«UPlaelMBKagande  Araieiiien  betrachten ,  In  dasien  Spracba  eiae  ailt 
irareelit  dem  Motat  v.  Chorent  xogetchnebeae ,  e<wa  an  950  ver- 
fassta  6eograpbta  arhatte»  ist.    Der  Botaniker  kann  Waaig  daran« 
«atnekmen  ;  die  Naman  sind  öfters  aus  dem  Arabiacbea  entstalU. 

Dia  Reib«  dar  CiriecheD  dieaea  Zeitraaivea  eröffheta  der  gelehrte 
Photiaa,  Patriarch  von  Conntantiftapel  (st.  ca.  891),  dar  übrigens  von 
Masiliaa  wirklieb  elna  Zaillang  verstosaeii  war.    Sein  grosaes  Sam- 
.malwark  „Bibliatbek«'  ader  „Mynabiblan''  antbäh  acbatabara  Aua- 
<«Ag«  ««a  altare«  Warka«  und  aaaat  nach  riat«  eiasaina  dla  6a- 
ttiWtbl«  der  IMmiUi  «4Maf«dtoli«ebriahten.  Ebensa  arbal^aB  Tbe«. 
pb«B««  N««ii«t  t«  aainaoB  „Aoszog  dar  Haitkonst*'  ««d  Caasla- 
mm»Mh%ammM  MUmm  W«i^  ,t^fMte>'S  Md«.««it»ta  drai 
^Mta»  IviMMlMIg«« .  «te«aMki««to»  EfllMffB  4tif««tM),  IlM 
«Mi  tiaHiailMrfHa  Waatli  .a«i«k  ««  Mkum  ftiiM«i««rtili— g 
liil41«tM|^Mt»  Aaiiiin  «II  UmMMm^mi  «hM  dkw  Emmm  «Imb. 
ülk 'iO.  gHfi       ih  Juli  4f««rlMh«B,  «M  AflamMi«  Mi- 
•fci«^  aMgasMiiH«  b«l.  ftML«ii«i*^B«U«a  (K«^ •  Jalf. 
JMM>.III  -iate  liMdiiT  ««•  ¥m«iM»Im  i«r  PflMMWiMH. 
.MMte^A-Jb^ll««,  teJiagar«,  Brstehcr  «mI  eiaallivg  a«aK«la««i 
II4«%««I  ftttli««,  «bwabl  er  aaiae«  alten  ftaf  oiebt  ▼ardicst,  ▼er- 
•«abl  «Mlileefracb  ia  aalaan  „allbefassendea  Didaskaliea^S  waa  aeltea, 
.  in  JLasnng  physikalischer  Prableroe,  x.  B.  Waraia  ist  daa  Regen wassar 
^en  Bjiuaiiea  aaträglichar  als  ftiessendea  Wasser?   Warani  wird  dai 
Pleiscb,  aa  einen  Feigeobanaie  aufgehangen,  asrtar?    Ihn  übertrifiPt 
••  tteredaaoikeit  aad  nedieiniseber  Gesehicklicbkeit  der  wenig  jäa- 
get«.  8  In  «OB  Seth,  der  in  aeiaen  Bacbe  über  die  Nahrungsmittel 
«•etk  einig« WisaeBaebafi  dar  Arebar verreib.  Aaali AlaxanderMag- 
t^kmu  (on  tiO0)ai(lr4  i«  «alB«»Alpbabetun  «»pliinin  d««emediia 
«tparti«  Sfketa  iB«  A*ab«tt  aeasC  aber  iai  «r  von  geriagäm  Cieball. 
•Wl«  mm  Varlaaaer^  tclgi,  ta»  «te«rllita«t«mWt  Irgesd  eieea  Diea- 
•«tr|4M  MriiiMIgi    V;««^  U  «A  Ic9ii««n>«lr  .ii5  J«M  hl«<«rtb 
JXmp»  fpkMttkmiMMMkt  Mi  ^i*  Air.  rti»m 
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Hiehael  Glykaf,  reffilli  In  nioer  UntverMfgMtllMit«  kaM  iito 
odthrf&rflige  Natoraniehauang.  Den  Sehlaas  <ier  Nation  aiaeli«ii  «viral 
dpm  Werth«  nach  angleiche  Aertte,  Nikolaaa  Myrepaoa  und 
Johaonea  Aktnarius  (Ende  dei  IS.  Jhrhdta.),  wovon  tetatercr 
ttl«  Mann  von  klassisch  philoadphiseber  Btldong  ein  beaaerea  Soitaltar 
wurde  geaiert  haben ,  wie  Min«  Meit«iiitB  „8«ekt  IMkciMf  ii«M- 
netboden^*  seigen. 

In  West-  and  IMlInl.Ewapn  bntte  in  Folgn  «kr  ▼erheerenden 
•  Wnnder-  aad  EroberongaaBga  vinl«f,  MMMstlleh  garnanlaekaf  VM- 
Iff,  dlie  tiek  v«n  ONnt*«  Zeiten  &k  Mt  Iker  ein  ktlkee  JnkrtattteN 
*HiriteCini»  «•  «Mhlenliliing  ^en  lieliten  SM«  i»  Mitm  Am  4. 
JnMuierln  eitelflM.  Miwncli  war  m%hf  »•  ReasHiiM  wMtä" 
nefcer  Lneratir,  nnigewen  im  tMfp/hgm^  BMI\mi  it4>%iM«->  . 
'•iivn  Mifei,  te«  w»  naeH  im  Verlenen  4en  VMkenttMM  hImi  IMl 
4tr  Mdeng  weiilikätig  aef  4i»  FenllMkl  nwüMbNi^  0aMefc  IMI 
greae»  lalMf^Cttl  dhw  «MebM^e  VeftMennt«  M  1»  aelMi 
weiten  Relebe  and  darfiber  btna««  vertkeilte»  ^raklen  nn  eeinMü 
9Mt  geaeoinelt  and  i'on  da  an  veretärkt  überall  Mb  geleitet  an 
kebee.    Da  aber  die  gesunde  Nater  der  Gernanea  die  Kenat  der 
Aerate  nicht  vermiaate ,  sondern  im  Nothfall  asit  llaoaaiitteln  aieh 
kekalf,  so  ist  von  wlssenachafiiicher  Arsneikanat  wenig,  von  Schi^f- 
;ten  darüber  gar  Iteine  Rede.    Erat  im  9.  Jahrboodert  trug  Abt  Bep- 
tbar  voai  Honte  Caasino  die  kekaanten  Heilinittel  in  awei  nieht  meiHr 
evbaMoneti  Codi««»  casamroen     lim  —  werthvotier  iot  ein  Capiteloff 
-  ^r  le  d  Gr.  rem  J.  8IS,  wevin  or  VoraabrÜle»  glkt  äker  die  Mmh 
:t«n,  Diel*'klee  •kntkiene  oind  eoafiae,  am4mm  «Mk  AeiP-  nsi 
•  Mlipinnne»,  welHie  anl  «einen  Meiereien  f—gm  wtimmihm, 
^Stee^JIkwtf  «lelilBem  Meimi      Betnsili  •neerer  Hfctini  MthMl 
'«ivn«  ikne  Ift  W— en/  wen«  ein  ve«  nlnriielM  iCntofr  #|plli»  wm 
«Mtog  eihgefMertne  IneiiHit—  (BfeafinilM  mimi  ienaÜHi)» 
eil  eniM-AMle  nnagefibrt  weeien,  neek  fi»  peHwe  »tilgt  Mn 
«IniicknAMkl'Met  alek  in  iee  Akte  nFnMn  nni  «neiriwrlgeelM- 
liwhefc  min  Mnine  Hfnken»ellnnr«n  (et«  W> Werh B9  Pnitteü, 
«rertn  er  ven  nUen  «Sglichon  wieeenewertlM  Bingen  «ad  Im  Hl 
Bacb  aock  vom  Landbau  and  den  Pflamen  imndeU.    Er  Ist  ven 
liekfr  Hedentong,  indem  er,  der  gelehrteate  Mann  «einer  Zeit  en4 
der  erste  4ieiehrta  Deatachiauda ,  mit  Sorgfalt  die  spärlichen  Uaber- 
roate  ^cs  Wlaaena  aus  der  Voraeit  xoaammenlas,  sem  Tlieil  vernebrie 
and  ihnon  den  8loaipel  aeints  ortginelien  Geistes  aaidrickte.  Sehl 
trefflicken  ftcb&ler  nod  dann  Abt  au  Reiekenau,  Waiafrid  Strafee 
•lüi  «401^  fiiUtrliabr  i»  «iwi  änkikkea  «nte^  ill«tnMMy  41 
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iBi  4iM  «ff  »itwiM  muk  Hb  -müitoiiilt  Aiwr«itaif  Mflgl. 

«isM  Jbfcifc— toi«  miM««       Aiitf  Urtiiittyii, 

MbiffM  wU  ifNMt  tete  Mi  77  Mlift  whllitaipat—  Piwn«, 
•Nr  Mff  M  pffifciKh— »  Ar  BilaalUff  ufracMbma  flwatktik  Ir 
g«lilrle  w«y  M  iMm  V^rlfaferB         ttUta  AaflbfMi  aMhUi 

fiuüer  eine  eiigclieiHle  kUre  Unlersiehaog  s«  TImU  wird.  BiMaeh  , 
war  diese  ein  vom  Kloster  Moole  Caotino  onobhäogigee  «weltlicbet 
faiititat,  uud  zwar  Anfangs  (850)  eine  aus  Geistlichen  und  Xiaien 
Bestehende  Gilde  der  Aerite,  welche  ihre  Lehre  ond  Mittel  geheim 
hielten,  spHter  auf  Veranlaasong  des  Constantinus  Africanaa 
eine  öffentliebe  Lehraostalt.  Vorgenannter  Arst  war  wahrscheiDlich 
M«  Carthago  gebürtig,  lieas  sieh  nach  29  jährigen  Reisen  in  Salernt , 
.wo  er  lehrte  und  Seb&ler  bildete,  nieder  und  wurde  aulotst  Uöneh 
A«f  Monte  Cuaiae,  wo  er  noeh  die  jaelsteo  eeiner  aehriftaielleri- 
Mkm  Arbeitest  A.  mach  Coapilationen  aaa  griecbiaohen  oad  H- 
ipleebee  Werken  verfertigte.  Sein  Affsoeiacbatn»  miditikh  an*  nel* 
mm  Rnebe  De  gradibns  siBpliciom,  entbiell  ■■■■triia  ■liinralinliw 
MMm  1«6  Artikel  über  ebensoviel«  FteMiH  wHtm  taMS  10  «Igift- 
mmlUk  aralMw  MMM  im  mtn  IMnpitl  Mm  BoMteng 
'mtMmämlUMm  im  klmmikkttim  4U,  llML.ttaaBflifiykcliidb> 
iHllig  WIK  0Mri9f  Aim  ^  Mem*»  wMm  mtimm  Wmm' 

iifmmttUtim  mtm  BiMteridfli^  PMsbMf  JMsMfc  MMMBMMMflhsiilkk  Br  g^(C 
«hiige  ffm  «igaM  lMMitoi  fdlkMImlklkm  PfliwwwM  mmi 
jSpma  «nllMhir  KtofÜn«  Dmm  mmIi  jener  Zeit  eng ebdrige,  eintt 
ttrifcaite ,  aber  s«ark  Interpelirte  Regimen  sanitatio  8alemi,  eine 
DiKtetik  in  leoninischeo  Versen,  ist  für  Botanik  ohne  Interesse.  Die 
wichtigsten  Erxeogniose  der  salernitanischen  Schule  sind  des  Niko- 
laos  Prä'positus  (Anfang  des  13.  Jahrhdrts.)  Antidotarium ,  des 
Matthäus  Platearius  (Mitte  des  12.  JbhdU.)  Circa  instans  nnd 
des  Nämlichen  Glossae  saper  antidotarium ,  besonders  das  zweite, 
indem  es  bis  auf  seine  Zeit  nächst  Plioius  und  Dioscorides  die  reich- 
ste und  botaniach  wichtigste  Heilmittellehre  entbttlt,  versiiglich  wenn 
man  die  Knnde  einer  Pflanze  aas  frükerer  Zeit  in  eine  spätere  wer- 
felgen  will.  —  Nach  dem  Muater  fM  Salemo  bildete  sich  tlM  m- 
dNinlscbe  Amtalt  in  Montpellier;  von  literarisekeB  Leietnagea  im- 
malen  aber  iai  niebtn  bokaonl,  wie  anek  aUU  r§m  im  PiiiMt, 
•aiwAet  tMMi  ChiiMIgw  Mftnilll/wa  mImi  MM^g  MM» 
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gtlakrt  w«rJ«,  J«i«ch  Leinet  glipfen^en  Stand  wie  das  theelegiiebe 
Stodian  erreichte.  Die  Schrift  dei  GaUried  von  V.ioe  sauf  De 
plantatione  arborum ,  baDdschriftlich  sa  Oxford,  iat  seit  Palladiut 
(5.  Jahrhundert)  wieder  das  erste  and  eintige  Werk  georgiicheii 
Inhalts  von  einem  Lateiner.  Reebft  eloilg  aber  vnd  für  Theologen, 
Beftaniker,  Zoologen  nnd  Spraehfoncher  höchst  wichtig  Ist  die  hl. 
Hildegnrdia,  Aehtiaain  nnl  den  Rapreehtskerge  hei  Ringen  (§t. 
1179),  das  Orakel  von  Kaisern  und  Pfipsten.  Nicht  ikr||aoptwerk8f|ylen 
(nicht  Sciviae!),  sondern  ihre  mit  Vnreeht  angeiweifelten  „Vinr 
BftelMr  ^r  Physik'*  ktmnnn  hier  In  Bntraebt,  da  sie  iKn  ertlnn  An- 
fiagn  TnUrlimiiicirar  Nnlarftincbwif  nindl  nni>  ntoea  knninitwii 
.  Wnttli  Mmn/k  «rlnngMi,  dnnn  tUßkh^  «ntonwnlMr  trknfgto,  mi* 
inm  — HintitlBÜf  gnwiiJto  BntoNlnl  in  wMM  v^iMMMum 
VnMB  ■■ÜinHin.  Mm  im  VnrIkiMr  nin  VnriiMfcninn  imwm  M* 
ItoBl»  vtrnncikl  m  nncli  «It  Ollek  «ine  gnklivln  Dnntmg  mH  HUffi 
nltor  PinnntnglMMHiMi.  »m  nMMrn  ScMft  tter  kl  Uli««. 
gnrainLnbna  «niScbrUlMi  Ist  YtnLnIw.  GInrvnr  MM.  *-  SMI 
lange  nnnh  üwm  2eH  AiN  4m  lltnate  Denkmai  knIanMinr  Kennt- 
nisse  in  dänischer  Sprache,  D&mlieh  des  Henrik  Rarpestreng 
(Canooicos  tn  Roeskilde,  st.  IS44)  „KrSoterkach'S  das  awar  meist  aua 
Mac  er  Floridus  sehöptt,  aber  auch  mannigfae he  Znsitse  hat.  Zorn 
Schlosse  gedenkt  der  Herr  Verfasser  noch  u.  A.  der  in  diese  ZeU 
fialienden  Entdeckung  Nordamerika*s  durch  die  Normannen ,  welche 
eine  Art  von  Weisen  und  Weinstock  daselbst  fanden;  und  der  Iii- 
■teria  biarosniymitnna ren  Jak ok  von  Vitry  (at.  1^44),  welcher  In 
•iaeni  Kapitel  aack  die  Pfiaasen  dea  Morgeniandnn »  nfcnr  mU  ytin 
-g&m  bntnnisciien  Kenntnissen,  beschreibt. 

8n  .nind  denn  wmtk  in  dinana  Bande  wieder  riele  hei mgf eiche 
fnegen  «M  aaMengeMn  Ange  gnprfift»  nod  an  eklMM  .BIMe 
glicUltli  geKel,  enAeie  MelieC  weiiltMtig  nngerigt  «Mtof  gv 
■itfcea  bm  .eleb  Mi%ilMilt>,  wen  Im  BnAkel  edbr  UMmümI  leg. 
Me  ^WBnJenavrerlke  WnMeiMlebe  4en  Verfnieere  «drd  4ie.  «e- 
alg«ft  beiMÜgenleB  Werte  entaahnMIgen,  ie  ie«eH  «er  ein  ee 
toelBleliee-  Wevk  ren  4en  geriogstee  Mängeln  gereinigt  ^»üie« 
welltew  .  t 
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iHe  offidnellen  und  technisch  wichlfgen  Pflanzen  unserer 
Gärten  insbesondere  des  botanischen  Gartens  zu  BresIatL 
[  Ein«  (edrAigW  Ueberaichl  dewV»«!  unter  Abgabe  ihlift 
.;  «ysiMatbcliM  Stelloofr,  ilm  OekiiMliis  «4  Vateriinte 

'  Ton  Prof.  Dr.  K  R.  Göppert^  Director  des  botanischen 
Gartens  und  K.  Preass.  Geh.  Medicinalrathe.  GörlilE.  Heyn'- 
sehe  BachhandiuDg.  (£.  Reimer.)  1857.  VI.  u,  113  S.  in  a 

Mil  Recht  bemerkt  der  Hr.  Verf.  in  der  EioleitoDg  lu  dieser 
iotereMaiiteD  kleinen  Schrift,  dass  eine  möglicbet  vollständige  Samin- 
luDg  ven  Pflanten^  die  su  .irgend  eioem  Zwecke  benutsC  werden, 
nicht  bles  von  botaniicher,  sondern  auch  von  cultirhistorlseber  Be- 
deotaog  sei.  Angaben  dieser  Art  erhohen  nämlich  das  Interesse  au 
den  schönen  Bürgern  der  Pflansenwelt,  gewähren  logleich  einen 
lieferen  Bliek  in  die  inneren  Verhältaiete  der  Völker ,  deaea  eie  aa 
Irgend  elaam  Gebranelie  dienen,  nnd  eröffnen  siebt  minder  im  prak- 
tieeher  Beaiebug  Ntewemte  Geaiehlspankte ,  waa  bei  äm  materi. 
.ellee  BealrebiDgeo  enaerer  Zeil  van  besonderem  Belange  eraelieiBt. 
.Ber  VevC  InH  mäthm  Kotiaen  aeit  HUm  iber  M  ie  dea  ewepl^- 
«•ItB  0Mm  mMMtm  PaeoaeaartaB  gm— ill  iai  gillt  Mar  aU 
mmk  BmilUknw'M  BaaMiidiaa  § aaHattaa  VaHatoMaa  teaalba^ 
«ffraMNa  Mfcv  ab  MBB  Maa  Miual.  Bai  Jad«  alaaaBM  M  ia- 
in  rfiaa.  aaaaar  4mm  ayataiaBaehaB  NaaMa  naek  Um  attAiaaUaa 
iCMIa  att  ihMB  a^aalhBaBibta  BaaeiilMaafam  mäta  Ihraa 
ahiüiiiitiges  Catiaaifc  la  griaalar  liiaa  imaM  «af  I  ate  t  M- 
laa).,  aewia  itm  Vatartaai  aagegefcaa*  INaaa  Mai^a  SaaaauMa- 
eleHaaf  wM  alcht  aar  jtdüB  Seaaaha  aiaaa  belaaiaebaa  Sarteaa 
ein  erhübiee  Intereaae  gewihren,  sendeTa  aaali  für  Medieieer,  Ph*- 
macenten  and  Techniker  aller  Art  ein  willkemnener  Leitfaden  sein, 
deaaen  aie  «ich  in  den  Vortesongeu  sowohl ,  wie  bei  den  Repetile« 
rien  mit  dem  grössten  Nutzen  bedienea  werden.  Sehr  erleichtert 
wird  der  Gebranch  dieser  Sebrift  dorch  die  Heigabe  elnea  voüat&a- 
digeo  Registers  der  Pflanzenfamilien  und  Gattungen,  wednrab  sugleleh 
Jeder,  der  nur  den  ayslematischen  Namen  einer  Pflanae  kennt,  über 
llwa  Stellong  in  natürlichen  Systeme  sich  gewünschten  AafiBcblnae 
▼erschaffen  kann.  Vielleicht  nntersiebt  aicb  der  Verf.  bei  einer  webl 
bald  nothwendigen  neaen  Aoflage  der  gewiss  dankeoawartbea  Miiba, 
ala  abalicliea  Regiater  auch  über  die  offieiaallaa  BenenaaDgea  bar- 
aaatallea ,  aad  aal  dieee  Welae  die  Abatamaiaag  dieaar  eder  Jaaar 
Dragaa  aabaatt  aialditlleb  aa  aiacbaa.  Vaa  baaaadlaraai  lataraaaa 
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au  iHfiirfii  BMltate,  Wttl  «hit  «mI  IM  ^ 

wtm^tMi  — db  fa;  Hr»        Mih|iiiHiiii  M 

9§mmi  CnnteMa,  LIHmmi^  tailatMai  IrliMB,  Single«» 
I«  MtoMh  CmMmmi^  C«p«llfcns»  HwiMy  M)rg*B««n,  Ltii^ 
fiMeo,  GoapMkeD,  RvbiaoeeD,  GMtkDfen,  Labi»tM,  C»nvolviil«eii, 
Solanaceen,  ApMyneeo,  Scro^huUriMMi,  Brice«ii,  UBbeUif^reo,  Ra* 
|iiiBcal«e«eDj  Papaveraeeeo,  €rieif«reii,  JUaivtcMO,  Cloalaeeea,  Au- 
rankieen,  Eupborbieeo,  Terebintbaccen,  Rutaeaeo,  Iljrtacc«n,  Rtaa* 
ceeo,  LegumlnoatD.  Zar  NabraBg^dieneii  fast  alle  Theile  veo  6e- 
wachaeo,  ioi  Ganien  etwa  700  Arten,  ond  zwar  wirkliche  Arteo, 
indeai  die  labllose«,  darcb  Calior  hervorgerufenen  Baatarde,  AbaHta 
■od  VariatälMi^  4ie  oft  ebea  ao  acbnell  vergelMCi,  ala  gebildet  wer« 
den,  biebei  ausser  Anschlag  bleiben.  Unter  jenen  7#0  Arten  baitt» 
den  sich  etwa  100  Wfwsaln,  Knellen^ond  ZwieMa,  baaanders  mm 
FaaUlMi  4ar  Var»,  LUiaceeA,  SaUaeatn,  OlMe«tMB|  Irlda«!, 
AraldaeBi  CaoipMvIeeB,  UmbelHIarcB,  Araliaeaan,  CrcellMroB,  Legn- 
üIbbmbs  f«»ar  ISO»  4le  tbaita  gBBs  ader  irar  ÜtallirBlBB  wta  tfiii 
tor,  StBBgal  wai  WIM»m  t^B9m9t9  hnUmt  wtrJaB«  laaaBiara  bbb 
telaattlta  MFarrB,  UMbmbb,  Mmb«  fIfanaatB«  GbBBBpBdMB, 
AmmImb»  PBlyfioaBB,  Cf  yatiiaB ,  UrnkMünm^  NnplBitiat 
Onietferao,  Usaasibf iantbBOMeii,  PhytalnaifaB  \  hnm  Mwk  909  iaa« 
kara  Sanen  und  Früchte ,  ▼artagawala»  mm  dea  Faaiillaa  dar  %ftr 
aar,  Palmen,  Ceniferen,  Cupnliferen,  flarceu,  Artecarpeen,  Polygo^ 
aeen ,  Sapotaeeen,  Ebenaceen,  Ericeeo,  Ampelideen ,  Ribeaieeo, 
Anoaaeeea,  Nympbäaceen,  Passifloren,  Cucarbitaceeo,  Cacteea,  Star- 
ealiaeeen,  Anrantiean,  Rbamueen,  Juglaadeen,  Rosaceen,  Legaaiiaa«' 
aen;  im  Gaaien  etwa  40  wahre  Getreideartea ,  etwa  30  Sago  Üf^ 
Israda  PalMea  and  Cjcadeen;  feraar  30  Oel-  «ad  faat  abanae  rial 
lMkar*fabaBda  Fflaaaaa,  6  Wein-  aad  8  Waabspflansaa ;  80  Faffba^ 
pflaasi»  aaa  4m  aeraakManskaa  Fa«lliaa :  Flachten,  PalB«a|  MffMIk 
Palfgoaeen ,  Cempoaiten  ,  Rnbiaceaa ,  Aaparifolien ,  Srieeen  , 
•aaii«  IMfriAaaa,  Baaadaaaaa,  BiiaMiaB,  Clsalaatia«  IUa«NiaaB, 
CarablBlla«M»#  I^BMiiiiiB  «.  a.  «r.s  aMra  1«  ilmmsm  Mi^ 
WiallMf  *«M  te  fMBlUaB  im  nUnpiiliiHa  AMMtpaat«»  Ml- 
lalacaaaa,  MasaMbrlaatbaMaaB,  aa  AfMaa  «aalifi  flhMMlMiär 
«IM  MI  0mm  m  ruwMiijwa  tmmkWkimt9Mk 
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uüA  Indattri«,  deren  SabI  ntt&rliefa  inim«r  bh  boeliet  oabettirfiMl 
•ngegebea  werdeo  kann,  d*  sich  hiereoter  eveb  die  Bea-  «od  Mel«« 
keUer,  wie  eoeb  das  FeaerMfUMterlaie  befindea.*  4a4Uige  FAmm^ 
iU  durch  Erfabrnog  bereite  eeastotirt  aiod,  coltbrifM  wir  etwa  SM» 
fiflter  iboea  gabietB  mmw  etwa  60-^66  4ta  .ticvkaliaihi«  «dw 
Wk^liac^  itbarfea  mm  der  Heike  der  ArtecarpeM,  figaatowt  ft^r 
ItMM,  .etwplldariMHB,  EfflfM,  VttkelltfeN««  Maaiepcf 
pnveraeeea  ete.;  di«  tkrigM  m  4m  tkarta«,  waldMgaili  ■■liibii 
4mi,  in  ftllM  TkiiiM  4m  ErdB,  §tm  kaatadm  ttter  TlNfM 

ia  ldea  VMlili«i  4m  MtlkalfcaeMa »  LUiMMi,  Aroidit»,  MUmv 
AMryllUaim  ArtMarpeea,  DBph—idMB,  PiMikaglMeii,  Intiiii»« 
AfM]rneM|  AMlepiiiiM,  PriMfllt«i^  IUaMnUiiM,  VidaiiBMi 
CMikÜMMm  GiMiM,  SaplsdMB,  Eopkefkiaeeeo,  AmmmÜmm 
Mm  aiakt,  dar  Verf.  kat  klar  aia  Matorlala  laaaaMN 
fMlailt,  a«B  waiekMi  M  Mwaaffdaa  ■•eh  gar  Maaebe  ioter^aeaate 
F^lgeraagea  liebea  laaaea  ;  er  bat  dadvrek  jedenfaUe  ia  iveaig  Bogea 
eine  aehr  verdlenatliche  Arbeit  geliefert.  F. 


Cietrocknete  PflanEeMMniuliiiigeii« 

Flora  Galliae  et  Germaniae  exsiccata.  Herbier  public  par  Con- 

etant  Billot.  19.  et  20.  Centurle.  Decembre  1856. 

mt  gresaav  RafalBäaalgkeit  erackeineo  die  Caatariea  dieeer 
teaer  wiekcigar  werdtaden  Samailo^g.  Seit  der  Aaaaiga  4m  17» 
w4  la  Oaatarla  (Flora  18M,  f.  166)  alai  wMtr  iwei  aeoa  «r- 
ackfaaaa,  alt  leraa  BakaaatMMkaaf  wir  aliraa  lai  UekalaaA  aiaA 
91a  f  rSMai«  AbmU  4m  darla  aaikallaaaB  Arlaa  atami  rtaraah 
mm  Fraakiaiek,  ia  ilataa  iMid  da«  tkiHgaa  iiaiaaaftktr  ralakH* 
flIkM  Mträge  llafeH  alt  Oaalatklaai.  INa  ZM  4m  Ia  Kaak> 
fljaipala  aidil  aofgeiakrtaa  Arlaa  kaMaH  akk  aaf  aagimkaii 
t  CktMaaai  aad  akaaaa  ffalar  aadarar  Artaa ,  dla  aaa  4ar  algieri« 
Maa  WMa  daai  Haraatgalar  arttgetkaU*  warlaa  «ad  dia,  akaafcaa 
4ea  aageaefliMeBea  Flereagebiete  frend,  deek  gawlaa  vaa  iaa 
Abaebmera  ala  aiae  aebr  arillkaauataa  ,2agabe  wardea  katraaktal 
wardea. 

Wie  mit  den  frfiheren,  tat  aoeb.  mit  den  airei  verliegeoden  Cea- 
tarlea  wieder  eine  Liefernng  der  Aanotatiena  aor  Ia  Flore  de 
Franee  et  d'Alleaiagne  eracbieata,  aaa  dar  wir  daBl<aaarB  dar 
Vlara  daa  Wiebtigate  nittheilen. 

•  «akat  Fiaataa^  dla  fta  dar  gageawittigea  Litdiiaag^aatkaMaa 
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Mi,  tthm  wir  Mm  eioe  N«tit  fü  B.  4«  P^aMt**  M«r 
yk#rMa  l^miato  Chank.  Ob  «iitf  wlrUieb«  Art  tirlii|»,  ^ttMal 

tkMy  mmänm  «Im  MftUiff»  r«Mi  JS.  ■<^<gltMfi,  4S«  alw 
iMto  itttoweafger  Mtrcfc  ratgiBaMMt  ist,  te«  «!•  MI« 
IMitor  vfe  muitttn  gewiebMa  hat  aa#  4aia  41a  Slrahlaa  ia»  ddi 
4faB  .regelaiittig  Maart  aiai,  ^ar  daaUaraa  Farka  ItrPiaaaa  alcÜf 
•a  gedeakea.  ' 

2wel  Abliaudlaogeo  Waanders  leichnen  dieae  Ltcferang  aoa, 
die  eiae  von  Alexia  Jordan  über  mehrere  aeae  Pflansen,  dia 
andere  von  Daval-Jouve,  der  treffliche  Stodiea  über  den  Stipea 
der  ioländischea  Filicea  von  einer  sehr  schönen  Tafel  in  i^.  beglei- 
tet  mittbeilt.  Es  ist  am  so  außallender,  dass  dia  Form  und  dia  la- 
•ertionaTerhäitoiMe  dea  Farrnstipea  bisher  ao  wenig  beruciiBichtigt 
wurden,  da  dieae  Familie  ao  viele  Freoode  and  Bearbeiter  gefandea 
hat.  Daai  acbarfslnnfgeo  Ver&aaar  gebührt  das  Verdienst,  die  Kaha 
ia  dieaer  Hiaaicht  gebrochen  ta  haben  und  höchat  wahrscheiniicb 
wirdi  daa  aafgfiltiga  Sladiaai  dieaer  TiiaUa  aleht  waaig  daaa  M* 
tniga«,  ibat  aa  aMUwha  awatfalbafta  FaraMB  diaaar  FaBÜla  aia  4a* 
iaitivaa  Vrtlall  aa  Mlaa. 

DiaAMaadlaag  Jardaa'a  fcaaebiftigt  aieh  aaarat  ailt  aiahrare»' 
llalkaa,  IIa  biahcr  grSaataatbaila  aa  £itmthu9  tfheHrtB  gaaaga« 
wavdaa  wmä  4ia  faa  «aaarai  Var£,  dar  aiab  wie  gewifcallak  aaf 
■abrjahrige  Caltf  rataatlia  Mtat ,  als  eigeaa  Mim  .lalraalilal  wiaa> 
daa.  Kaeh  bringe  TlarArtan  aoa  Raleh  eafcaeli^a  Fl.  evaiae.  aa 
aeioem  D.  sylvestris^  Reichenbach  achelnt  aber,  wie  aoch  aoa 
aeinen  Abbildangen  hervorgeht,  seine  vier  ohoebin  ziemlich  unsicher 
beschriebenen  Arten  ana  mancherlei  Material  lusammen  getragen  sa 
haben ;  diese  scheint  wenigsteaa  aus  den  Ihnen  lieigelegten  fäerk* 
malen,  aowie  aus  den  Standorten  ,  denen  sie  entnommen  sind  ,  her-» 
▼araogehen.  Von  den  3  unter  5039  Rch  b.  Ic.  abgebildeten  Formen 
acbeint  .dia  erata  wirklieh  tu  Dianthus  syttastris  Flora  exsicc.  la 
gaiiiraBi  la  den  fraaaialaaliaa  and  Scbweiaer  Alfam  kftaiait  eiaa 
dafaa  Taraabiadeaa  Farai  Tar.  Die  awei  anderen  abgebildetaa 
Fiagaiante  möchten  wähl  aadarawa  lila  gaMraa«  i^*  Scheuß 
smi  Baleiib.  icaa.  5048  atallt  twal  wabl  gaaa  ?eracbiadeai 
Fiaaaaw  dar.  A  fAyftm#  Rabb.  la.  5041»  lat  la  awal  Faraiaf 
aigabMIal^  4«Maaaavaa*MaaH  dia  aadaaa  r^a  Maalyalllar.  itaiaiti 
dtta  dar  Fl.  aaa.  aagafftbrla  Sebwalaar  Faaa  wM  «lab*  abpiMIÜI 
mU  abaahM  4«  VPCt  faialclort,  ala  Mi      to«  Tip  Hiiiiyilllir 
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ÜMti^^i  •<>  «cb«iat  dies«  sfhr  «ira Ifelhaft ,  denn  d«r  lehte  Z).  oir- 
fjj^MW  L. ,  deMeo  gMita«  ILeaiUoiM  wir  K^ch  vMrdaokeo  aod  490- 
S«dr«B  ia  d«r  Flora  ia  fraaea  thaila  alt  D  punyen»,  tkatU  ala 
A  »r4Mib|raMAti«  adfMttl,  Ahlt  tM  der  dekiratt;  dasselbe  gilt  fftv 
^.  rin;<ftaff  Oodrea,  dfoli  «B*er  Verf.  daatbaifr  1^.  GodroMdiiy§^ 
•aast  Jordan  geht  nan  zar  Aofsahlaag  aelaar  aeoen  AHoa  aber: 
I.  />.  oroj^Mlus  wird  alleio  volistäudig  cbarakterUirt ;  ee  ist  aiaa 
Pflaoae  van  Lautaret;  2.  D.  saxicola  J ord.  Pug.,  dessen  llaoptkeDO- 
leicbeo  aufs  oeue  bervorgehobeu  werden;  3.  1).  coUivagut  aas  der 
iJingegend  Lyons  j  4.  i>.  Aij^tefi/,  Lyon,  Daaphlo4,  Siliiraii;  6.  alba 
Farafi  wm  Laalarat  oa<l  Faa  Brlaa^a ,  i»m  D,  MmmieUm  MmMM  }' 
^  D.JmftemMit  «aai  Renlat;  7.  D.  mnMmm$,  id|^  it  rOiifeaas 
S,  I),  aggericolus  von  Readat(  iraa  9«,  10,  and  11.,  laiptara  va«, 
Läuteret,  die  letzte  aos  Brian^on  werden,  wie  bei  den  vorhergehen- 
aen ,  in  wenig  Worten  die  Hauptinerkmale  augeführt.  Von  einigen 
anderen  Formen,  die  noch  nicht  hiolanglich  untersucht  sind,  behält 
aieb  der  Verf.  vor  später  tu  sprechen  j  er  erwähnt  bloa  elaer  der- 
Ülbaa,  aaiaaa  A.  Meutmri^  im  mt  ia«ai-araog,  i^mm  Ea«-- 
|«r*aahaa  Bxaaiplaraa  wm  €a«ar-8aa  «aliiaaiaaa  lMtU>asd  i9ß 
pU  D*  caryophyllouies  Schultz,  nahe  verwandt,  wo  nicht  idaallaeb 
Ist. —  Eine  weitere  Arbeit  J  o  rd an' s  besieht  sich  auf  i^y/^mcf/m  ve- 
ronrnsey  das  er  früher  als  von  H.  perforalum  nicht  verschieden 
betrachtet  ,  während  tortgesetzte  lintersuchuog  an  der  in  einem 
Garten  zahlreleh  eingebürgerten  Fäanie  ihm  jelst  nsebrere  aater- 
acbeidende  Blerbmale  darbietet.  Reicbenbach  Ic.  Fig.  5177  b« 
ohirt  aiabt  blahar,  aaalarn  ahar  la  41a  Nftba  4aa  H.  wUcrophyilum 
Jord«  D99  H,  eommtUtUum  Nalta  nächsten  Verwandten  sieht  dar 
Varf.  Jatat  tai  H.  dubium  Leers.  Den  Schlass  der  beten.  Beaier- 
kengea  Maeht  eine  Reihe  kleiner  NotIxen  über  Arten  früherer  Can^ 
tarlen.  60  fal  eine  der  beiden  als  19erit  Durandi^  no.  919  bis, 
aasgegebenea  P0ansen  eine  neue  Art,  die  nach  dem  Entdecker  /. 
ipOhtejeani  genannt  wird.  So  ist  ferner  eine  der  als  PotentHla  verna 
aasgegebenea  Pflansen  and  awar  diejenige  aos  den  Depi^rteoieot 
la  Lelat-OaraMi  üa  P.  ChmiharMmm  Tfiib.-Lagr.  —  Wi«  hl 
Aar  14.  GaatMla  aeo  Rbeiabayern  ak  JfaN^a  eOiola  gogaiNMi  warda 
iai  jr.  WilrarfiiMia  Pari  (  die  ächte  Jtf.  cMate  h.  iam  aieli  4i 
C^pleneat  la  ablgaa  in  der  30.  Centarie. 

Eine  recht  interessante  Zagabo  lu  dieser  Lieferung  der  Anuota 
Hoos  vom  Prof.  Billot  finden  wir  in  dem  systematischen  Verceich 
niese  aller  in  den  20  bisher  erschienenen  Centarien  enthaitenea  Ar- 
ten. Sa  mM-iMt  mm  dlaeeai  VanaMialaae  «.  iL  ha^vat «  itm  üab 
mßt  mmIw  aalfcat  «enifai  aaHiaa  All  ki  4k  «pitaraa  Caataviaii 
lafnahma  ft«dea  kann,  besendara  wann  aa  4m  Herausgeber  gelingt» 
ftir  schwer  xo  prHparirande  Arten  Sammler  an  finden,  die  sich  darcH 
die  Mühe,  dieselben  anständig  fürs  Herbar  her/aRtellen,  nicht  ab- 
aehrecken  lassen.  Möge  der  Verfasser  ferner  aar  immer  grösseren  Ver- 
roHotindlgong  seiner  verdianatrallan  aa»aiiaag  Mlragea4»F«aaada 
im  fillfrlgor  Zahl  finden  !  ^  .  HL  , 

•  *  MMeiaiat  wl  Tfiliatvi  Dr.  ratoeokik  fliMA  via  A  lfe4%ali«t. 
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Ffecbten  Europa'«.   Faacic.  V— VIII.  ~«  amaToatv«  Dm  mrottiaeiiav 

BOTAiytBCTfBW  LnERATUR.  Nro. 

Genera  aliquot  nova  liorti  bolauici  l^ogoriensis  proponit  et 
J.  K.  Ha»9k«rl. 


Flacoartioeae.  "' 

TMrttci0ffeno9  Ha  «Iii.  Flores  polygami  Calyi.  lo  al«. 
i^aatro  inbricatas  4-pliyUuc,  foliia  deciduia,  eiterioribus  paullo  niiio* 
ri.boa.  Corolla  8  petftia ,  aqaaiBia  totidem,  üa  oppoaitia  basi  eerani 
futaAtto.  Mate.  Stamina  8,  petalia  dopla  Joagiora;  filaaiaatia  filfi 
ftfflilbpHi  Itlerii  hiraatia;  aatherla  aagittatia,'  taealia  aptca  eoarargea- 
iiboa,  .baal  divergentibaa,  lasgltadiaaliter dal^iflceatibas.  Rtraaplir 
Staailaa  tripliei  pctaloran  aaaiero,  ila  aiaae.  caafariaia  al' fartilta(?)j 
geraan  sobglobofio  pyriforaia  hiriatt  aarie aus  oailaealataai ,  fcaai  le*- 
vitar  altaaaaiaai;  adgaia  aaaalla  paliataa  ioradiaiaai ;  plaeaalaa 
parlatalaa  4 ;  gemmulae  plarimae. 

r     Nomtn  derivatoui  e  verbis  Tx^xaroq^  turbatut,  et  ^svc?,  genas. 

Spee. :  T.  ßlumei  Hssk.  (Hydoocarpos  heterophyilus  BI.)  habi> 
tat  Javaai  eccidentalaoi ,  ubi  ia  provincia  Bao.ti^n  Kanäar  tutung 
4KUar. 

Ga|uia  doviwl  aBlAnap  celabrr«  ia  aMaagraphia  aua  Pangieg^ 
mm  praetarviauA  al.  caai  Hydnoearpo  caafnaom  inter  hoc  geaiia 
9ß  Pßnffium  collocandam  erit.  Ujfänoearpo  floribaa.  4  i».ariU,  p«;. 
trfia  aalyaia  Uci^iaffan  dupla  aamara  at  ataaiiaibaa  palaloruin  .2--4r 
pla>  JMuaara  diatlaetsfi;  a  Pmifflo  florlbn^  jl^ariia,,^aljea  iaibricatJva^ 
ataaUaibnala  flarlbnt  naaaaliiiia  ai  ia  prkiU  barpap^radifia  pli^rlaii^ 
patalam  aaaitfa^  garailaa  aubglobaaa,  fa)lia  akipalatia^,  bra- 
irltar  patialatia  aabiotegerriaiia,  flaVibi|a  baraiapbraditia  avcaadaiifa 
aTMlaala,  Iraal«  flabaaa«  .  •  .  •    s  \ 

VIera  1857.  S4  $4  '  * 
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■  MimrffeimndfKm  ■••IlI.  Flaras  afaiiti;  calft  ft-jpMrtitM, 
laeiaiit  lubricalivit  aratia;  earoUa  5-p«tala,  patalia  ugalbM  taaalbat 
byallaia  aaialtia,  ablaaga  laaaaalatia  viridiaaaalia  pataatibaa,  la  aU- 
baalra  iabrlcatWia^  aalb  aathaal  aoi  aalMlaatiea  pataatiai  rallaiia  al 
aaaTalala-tartaaaia;  ataaiiaa  5  bypogyaa,  petalia  altania,  filaaaatt 
gpaailli«a  taaniaalaa,  a  faaeikaa  petalaraa  aiaarta,  ongoibaa  smk- 
laagiara,  iatar  le  ploa  aiiBaa  caagtattnata;  aalbaraa  ad  baaia  barba- 
^e,  e  baai  latlaaaala  attenaalae,  apica  eaaaaetiva  alaagata  tarmlaataa, 
intror««ai  ab  aptea  ad  batln  dehii eentes;  pallea  S-gana-tabglobataai; 
geroien  superum  miiiutain  subtrigono-globosam  glabriagcalum  anilo- 
culare,  pUcentis  parietalibus  3,  gemmulis  ao  ;  atylaa  filifvrinie  strie. 
tus  erecfas  sobstrlgaloao-piloaas,  antheras  superans;  atigma  minataai 
termioale;  froctos  basi  calyce  vegeto  soffaltos,  nniloeolarii,  3-valvH, 
valvia  media  ptacentiferis,  sennfnibDs  pleromqoe  omnibaa  abortivia, 
eicepto  tantuin  unico  remanente,  e  inargine  valvulae  uaias  pendolo 
glabro.  —  Frotex  hamilia,  0,6'  vix  eicedeoa;  rami  pateotea,  sabacao- 
daa.tes,  diatiache  alternatim  foliati,  glabri ;  atipolae  acoaiioatae  ea- 
/ocaa.  Folia  aobseiailia  ablaaga-laaceolata  aeanlaaU,  baai  altanaata, 
ibiqoe  aobintegerrlma ,  caatarom  Berrutato-craaata,  sobtaa  albeaceatl- 
virldia,  0,026— 0,04'Monga  0,013'' lata.  Flores  par?i,  albidi,  axillares 
aaaailaa,  plaraaif aa  taral  aaaeadaaeS  avalati,  aatbararaai  caaa  albido 
a^  patalia  vlrldiaacalia  caalarlia  pataatibaa  aal  laalgaaa,  0,004"  vix 
aicadaataa.  Capaolaa  glabraa«  atyli  radiaaoia  aaraaataai  S-gaaa- 
|ijrafliidataa,  plaraBi|aa  abarta  1-aperaiaa. 

NaMaa  a  varbia  graaela  Ao^xro?,  parfarataa  at  ai^qf ,  rtr  larh 
valaai,  ab  aaaaM  aatiiararaai  atyla  parfarataa. 

Spaa.:  D,  R^wburghü  Haakl.  Rata»  I.  p.  ISO.  83. 

Sab  Baaiiaa  AlioMaa  B^wburyhii  W1I*  baae  plaäta  fatt  alaaa 
ax  borto  botanico  Caleattanaf.  —  Walpara  (Rprt.  I.  S35.)  bane 
•ynonymaui  iltcit  cum  Pentaloba  Romburghil  VfW,]  apeeimina  ooatra 
aatem  baud  coogruont  com  charactere  generico  ni  AUodeiae  (En dl. 
Gener.  oo.  5047),  ni  Pentalobae  (I.  c.  5048),  qaae  genera  teate 
Arn  Ott  haad  inter  ae  sunt  diatinguenda  (cf.  En  dl.  Gen.  Sppl.  III. 
89.  IV.  m.  45).  Dlfferunt  a  planta  nostra:  Cohonoria  DC.  CP>'dr. 
I.  512)  filamentia  breviter  ungoicnlatia,  iiinc  in  ligalam  dilatatls,  nr- 
ceole  appandieaUto,  corolla  et  calyce  peraiitenti  capsulam  indaaian- 
tibaa;  —  Ceranihera  Fallt,  nrceoli  inter  patala  et  atanina  prae« 
•entia  et  atanlnnai  fabrica;  —  Pentahbä  Lear,  neetario  Sdentato, 
atylo  brevi,  baeca  eubrotanda  5  loba ;  —  Phyiiphoru  Sol.  ataalaaii 
tabriaa  al  fraalo  laBata.  (el.  OC.  Frdr.  l.ftlt-14).  Bx  Sagt.  Ga«. 
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■o!  5017  AliOeUi  aiffer/:  aiiet  weMlari  tottr  pttela  «1  itwihia, 

Bt  sopra  dlclam  fait,  nil  nisl  froeta  baeeaU  dWfria  ept.  —  Pr««- 
ihesla  Bl.  Bijdr.  866  filameiitis  in  orceolum  conoatU  distiBctA« 

Eophorbiacea. 

CaiyMft^r4aM»eiaiu»»t  Ha  «Iii.  Florea  monoici;  race* 
iBoai,  alogali  S  bracteati;  calyt  petaloideos,  profuode  5-fidot,  aettU 
fatiooe  iabricativus,  cainpanulato  conoiveoa ;  petala  5»  calyci  saba«» 
^ailtnga,  aeittvatione  imbricatWa;  glaodulae  5  carooaulaa  rotaadat*« 
■ob^oadratae,  petalis  alteroae:  stanlB«  10>  ioHi  bMi  t oonata,  reetpla» 
eolo  villaaa  ioMrU;  fiia«attU  vUUam ;  antberae  aeatiratione  infleiBt^ 
taim  •iserto«,  «trlBfoe  •■arglnfttae  aabrotaada«  bUocalarti;  ^ 
2  ealyt  ral«atlar  5-5dM  eampaB«Ultta$  laeiaiae  MfaaÜM  pattatea; 
patala  ilrldla  »laara;  glaadalaa  ^ aan  la  c^aiajaraai  caalara«  at ^aa> 
laa;  gcmaa  Irigaaa-glaliaaaB,  S-lacalara;  gaaimlaa  aa1Uariaa$  8f|ii 
S-parliti;  laclaiaa  6-parftitaa|  atignataaa^papiUaaaai  Mctea  labjyabaai 
piaiforaiea,  calyca  aalblli,  laogitadlfMÜltar  S  aaltatti  dalfi  3-ffaaii 
cacei  dala  aacadaalaa ,  deeidai ,  daraa  aadia  a  Wal  apicaip  veniBa 
debiieeatea ,  eadoearpio  vix  bivaWi ;  aaaiaa.  in  cocd%  aaUtoria»  ^uk* 
trigona  coinpUnata  ;  testa  crostacea. 

Nomea  derivatuoi  a  verbia  gvaacia  xxXuTTrij^ioy ,  imbrica  a^ 
TTiTxKov^  petalum. 

A  genere  boc  novo  differoat :  Crolon  L.  (En dl.  Gen.  58)7); 
calycis  aestivatioae  valvata,  petaloram  convolotiva,  filameotia  Jibariai 
coralla  f  deficieoti;  —  Julocroton  Mrt.  (Do dl.  Uea.  5828):  ealyea 
cr^  rotato-campaDBlato,  lacioiU  Sloogioribos  et  aogoatioribos,  patalia 
liaeari-apatbolatif,  gerrainia  rodimealo»  $  calycia  laclaiia  aateciaribaa 
multo  latiaribaa,  Ubaliat  iatariaribaaiiDaaribua,  carallaa  4i^acia,  atyla 
^fido.  —  Omiia  ralifaa  gaaaaa  KlaUaalilaa*  (Kadi  eaffn 
9ppl.  U.  p.  90  at  III.  p«  WOl  aal  aaralla  taavalaliva,  aat  aaipdb» 
laa  f  dafoeta  aal  glaadalb  daMaallbw  difana  aaal;  «Asai^ 
Kllaach.  (I.  a.  5696/»)  aiaiiaia  acaadil.  difiirt  aataait  aalyaa  fPa- 
laaa,  f laadalia  af aanaafarMibaa,  la  $  msbraaaaaiat  carallaa  $  df»* 
ÜBCta,  aligaatibaa  aaaalUkaa  5  biparUHa,  eapaalaqaa  aataaa.  . 

6pae.;  C.  ^äHUmue  Haakl.  aaa  aponte  a  aala  tea^alj^ 
kari  5al.  bogorieoti  aaata  apeciaa  ai  ouoo  obarriaia  ibi  flaiaaa.  al 
firaellficana. 

'i 

Co«fo<fcj»<ia  Haakl.  Flores  monoici;  o^'-  calyx  3— l-fidot, 
petala  et  glandulae  nallae;  stamina  4,  dubc5— 6,  mooadelpha;  fiia- 
meota  io  capolam  4-  (5 — G-jlobam,  basi  torbioatam  conoata,  lobiä 
al  tlaabaa  iatar  labaa  iaiaa  cariaatia»  cariaia  caaftram  attiagaatlbaa 
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cellolas  8  (10  —  12)  formantil^os,  in  alabasko  anthertram  localos  re- 
etpientfeii  ^  aniherae  tot  quot  cupulae  lobi,  Inlrorsae,  ioclinatae  3- 
lorolaf^s^  loculi  fere  discreti.  Flores  ^:  ralyx  4 — 5-partHoe,  germiDi 
valde  adpressus  eiqoe  basi  adnadis;  germen  trigono -sabglobosom, 
S-Iocol&re;  gemmulae  In  loculia  solitariae^  styli  3  moltifidi,  palma- 
tim  expanei  ramis  stigmatosis ;  fructus  ealyce  aaffaUi,  trigono-sobgU- 
bosi,  stellato  tomentosi,  3>loculare»,  3-apernil. 

Ütiueii^erivataiii  m  Verbia  graeeia  xoiXo;,'  callaU  at  ^i^d^^ 
copöfi,  ob  atamlovii  conformadoneni  aingnlarem. 

^t^naa  hoc  Dovoni  ob  aUnlanm  fODfornatiaaeiD  aiiigttluraiB  ab 
•maiboa  Aeät^pheit  (Grataaaia  Brtl.)  Averaoa,  a  flvribaa  tmüm 
•l&a' Mrallaa  defeeln  atyloraaine  rkiaia  naltiparlitia  iiatiagaeadaai. 

Spee. :  C  banUtmmte  habitat  aylvaa  adnlaaaa  litaria  sarldiaaa- 

IIa  Bantam  Javaa  aeetdaatalla,  all  raaarl  at  a4  bartam  traaaaiil 

aiborem  banc  aaaa  1841. 
i«v  •  •  • 

*'  *  A^pUkttUUrm  Vtaraa  aiaicl;       calyx  IrregaTarilar 

S(^.yarfHaa,  ladatb  aaatfratlaaa  fatratia;  carallaa  patala  Slaneaa- 
Mili',  aarieaa,  baai' afaaaiala  taaata  atela,  aaaftfatfaoe  tahrata,  pa- 
ttifilaf  ataalaa  Iii  eaHmaaia  petalla  braflara»  connata,  apiea  aatha- 
riferaoi;  aatbaraa  !a  capltalam  paMataai liapraaso  giobosam  connalaa 
lO  lociriatom.  —  ^?-?  —  PraaHn?  Arbor  medioerls  foliU  alter- 
nis  petiolatia  integerrimis,  nervoso  retlcolatis,  opacis  sabtus  glauces- 
eentlbas,  adpresse  pilosis,  floribas  spicuto-racemosis  axIUaribos 
kagraatlbus  crebria; 

>     Nomen  derfvataia  a  rarbia  graecIa:  dto^iV^  acotuoi,  et  avK§i  vir, 
atamen. 

Ob  flores  $  deficientes  dnbias  sum,  an  Acalypheis  ant  PhyUan- 
Iheii  ait  adraaerandam  genos  hoc  novam,  quibus  ulterioribas  e  sym- 
pbytf  aotherarum  ?alde  accedit,  dam  habitus  magis  ad  prlaraa  lacli- 
Mt.  ^  Ryparia  B I.  (Endl.  G^d.  5836)  diffart:  eoiallaa  patalia  in 
aqaaaala  baad  praa^itia,  ataminlbaa  circa  germinls  rndfmentom 
iaaarMa,  aatiiaria  axftramaai  adaatls;  —  Etachidium  Jck.  (Endl« 
•an.  9B88):  calyea  5  partIta',  antbaria  radiattn  patentlbaa;  —  SCa* 
dbyiCMMii  rincb.  Ci^ndll.  Oan.  8ppl.  IV.  m.  p.  99.  fl845/S):  Bari- 
§«a  BtaiaMa,  aalyta5--^9'*piHKa,  laalnHa  ealarbtla,  aar alla  dalieianta, 
telbarin  te,  aaeaa  aalamna«  fnaHUnata  dlapaaltla. 

Spec. :  A.  fragrana  Hsak.  habit.  foraan  ?ieioita(em  bortl  bogo- 
ttansls  0.  g.  pedem  montis  Salak  s.  montis  S^ribn,  unde  in  hortum 
fult  transplantata  arbor  haec  et  sub  nomine  Rypariae  cae$iae  B 1, 
atilta.  —  Nomen  aondenie  eat  Djedjer  Uho, 
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BiiDiaa«  4  partitos ;  peUla  et  gjUuiAalMt  Mllae;  gernMii  «bUlgaM) 
calyee  saltf  .Uagkui|  S-bcnUre ;  geMMÜM  U  IfwlU  ftlMt}  'ffiffail 
kravlMiniM;  stlgfliAla  9  ffUuiB  bifpartila,  pi|laitiikr«flm,  jrtiMy 
aiparat  papilloaa-littbriala ;  fractva  ablaogf,  atyU  pmlitaall  aylM- 
hil,  alürMi  Matahriv,  l-i|p«riri,  d^liheaalftsF  f  vüvcvf,  ^ptrfcarplf 
aavlMM,  •■diMarpi»  datlac»«;  ••■Md  jpeilalm,  ablaagiM,  lam* 
•M,  arill»  IbIm  eaiVM*  laiwliitm;  ütta'  ehiftaeaft;  'eMlrynii  tBlh| 
■IbiBiaB  MpaMMM  mMufitUkOu  4>aagiMr  trweaia;  eatylaa^- 
mm  Milcfllafta  «arlataa. 

NenitB  a  Terble  graecia  rsr^a^  qaataor,  «xrir,  radlas,  crttyfJLä^ 
■tigoia  floron  derlfataai. 

HiocarpuM  Bl.  (En dl.  Gen.  5844)  diiTert:  calyce  4— 6-dentato, 
germioe  S  localari,  atigmatibas  3  foveae  germioia  immertia,  rapaolä 
apice  foveaU,  corticata  3-cocca;  —  Ihypete$  Vhl.  (En dl.  6ea^ 
0874):  diico  glandnloao  germen  aoatineoti,  atylia  %  |iravibaa,.ft^ 
Mllbiia  capilalia,  drapa  M-  aal  Maba,  bloe  plana. '        '      '  '  ' 

8pae.:  T.  mlerüe§ijfw  Ha  ab.  bab.  aykaa  »ottt'i^QM  /H^liiBraJ[^ 
pravittciaa  Baataai,  Javaa  •ccidtalaUa,  abl  anoa  i841:f»pafl|  a.t\j|4 
htrtaa  botaaieii«  bogorianaan  mial;  aob  naailoa  Maearpi  ßprmti 
calla  falt  baae  aiiar  at  I«  eatal.  barti  iaadila  pag.  196  at  ^51.^ 
racapta.   Nanen  aandcoa^  ßatta  dUilor,  .  ^  ' 

t«,  iabilMllraa;  patala  iitlbi;  alawina'lt,  feaaptäeiild  platitf  ct^ei 
pNMIil  radlfliaiiHMi  laaarla';  lUaoieiila  libara,  antbara^  ablongae, 'iVU- 
daiki  MIaamtaa;  $  al  fnieto??  i  .  ^ ..  . 

Naaiaii'^Mfataai  a  mbia  graacia' ^0^x«,  daadadnr  hi' &rr^jji(e\^. 
alaaien. 

Differre  videntur  a  genere  hoe  oafa:  Maearanga  (Eudt.  Gen.' 
5789) :  foliia  peltatis  v.  cordati« ,  florlbaa       apicatia      (e  W  g  h  t. 
lean.  1883)  itaminiboa  centro  floria  ioaertia;  —  Hemicyclia  Vf.  et' 
A.  (End).  Gen.  5816):  stamitiibus  8,  rulimento  ptstilii  piano,  fila<- 
■Dentis  eiserllB ,  antherh  dorso  inaertis  (e  Wght.  Ican.  1872);^—* 
CfcU§Umon  ßl.  (End).  Gen.  5837):  filainenlis  basi  anoalo  tnaer  ' 
IIb  od;  _  Phaedra  KItsaeh.  (Ed  dl  Gen.  Sppl.  V.  5787/4):  glo- 
■ernlia      apicatia,  calyea  3  -  partito  valvato,  dcfectu  mdimenti  pt-' 
Btilli  (?);  —  Chr^$Umon  Kltaaeb.  (£ndl.  Gan. Sppl. lV..|8ftO/l ; 
Wlp.  Aan.  III.  S77):  flarlbo^  ^  aoUtarito,  calyjeia  Uelalia  daatalan 
laclala,  ataailalbua  6  caatralTbva,  i^atberaro«  laealla  ^abglabaala. 
Pjfcn99tm4rm  hl  (Haa.  II.  191) t  platlUi  radlaiaato  avlla,  aa  ftraaa 
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«¥  A«t«rt  dbrr.  |irMler?lM?  Corte  laUui  geiiM  afliDlot  videtar  •! 
iifMB  ••■grneni. 

'  8|pfe.t  1).  Ti^tMonni  llstkl.  habitat.  Javae  occidenttUf  tylvta 
ttiitesaf,  mdle  ab  htrinlaDO  diligentlstiino  J.  B.  Teysmanii  to 
MMi  Mt  IMrtIttcia'  tptelw»  ad  cajaa  honor««  ean  dedlcavi. 

• 

jfVutopefAlMift  HAskL  Florea  moBaiei ;  calyt  5-fidos, 
diteo  membranaceo  ad  faaces  5  -  lobato  vestitua ;  petala  5  ninuU, 
ealycis  laciniia  atteroa,  ad  faacea  calycis  iiiter  Uboa  disci  iDnertaf 
b^e?Uer  ODgaiculata,  oP*  obconeata  3 — 5-Ioba,  laciaiU  acaiis;  ^ 
•bovato-rotundata  acuta,  margine  eroaola;  o^:  aUmioa  4 — 5;  filar 
■enla.  inftyr«^  ^coifa  atipUa  gamkii«  rodiiBtaii  caalila,  •«p«rne  di- 
•tlDcta,  erecta,  aabslata;  aaUitraa  inenoibentM,  eogdali  f fUtaa ;  d*c. 
•tanlM  aterflia  5  merobranaeea,  pistillo  aublongioia,  connivcntia; 
gersao  oblohgo-ovoideoai ,  baal  calycis  tabo  ioelaaaw»  j(  l«iC|ilara  j 
geoi^alte  ip  lo.eolU  binae;  atylaa  bravia  yeraiataiia;  aiyipm  3  la^M 
layia  bravlbaa.p^atibjia;  frvctoa  tHgapa-  et  dapraaia*a«|bglabtal^ 
i^ab,'  aariMal/S-coeei,  3-valvaa,  •  baal  apice«  varaaa  MlamlMi 
S-ipparal|  apiaarfiaai  ab  aadaearpia  aaeadeaa  ataafaratioidebiaaaaB; 
im/bkä'  vfM,  aaiiplaBata;  taata  cariaeaa-aanbranaeaa  arela  naalaa 
llhailraBa;  albanaa  nallva;  catyladaoaa  maaaa;  radicala  \mU, 
*  ^  Ifbätfe  daftfaton  a  Varbla  giraecia  vavcg^  py^maasa  at  rrrAXoy, 
pataha. 

Gaaaa  aafam  Buofe&rum  Awumoae  Aabl.  (En dl  Oes  5862 
et  Wgbt.  leoD.  1911,  ubi  glaodulae  5,  aalycia  laciniaa  aUernantes, 
peUlia  ooatris  correapondent)  vaide  accedens,  etai  sat  diversam :  aqua» 
■olia  diaci  perigyoi  glandoloai  petalia  alteroia,  petaUram  praesentia, 
piatilli  radimeDto  bilobo,  filanentia  apice  sobolatia ,  baai  cenuatis, 
aotheria  iacambeDtiboa ,  germiae  diaco  glandaloso  cincto  (oec  iosi- 
daoti!),  aiigmatibaa  longa  bifidia  (e  Wght.  1.  c)^  floribaa  apka- 
tla  etc. 

Spec. :  N .  mtfriantlmm  Ilsak.  (^nonacea,  ICakadaan  Baak.  Cai. 
p.  17g.  JSxp.  bant.  518)  babilat.  aylvaa  meotoaaa  Uitaria  »arldlaaalll 
pcaTineiae  Baatam,  Javae  oeeidentalia,  unde  baa«  arbaraai,  ^am 
anaa  1841  reperi,  ad  barlui  bat.  bagarltaaam  traosniai^  aaaa  18M 
9f^Um  ßh  hartaUuia  Tfyaaaaa  la  imnila  «Ball,  Jaraa  ariaalall 
v|c|fna)  aa|iita  aat.  Naaaa  aaadanaa  aal  JEaJMtf^is  «avaa  atAnau 
«aeaia  galbifda»  cMiataa. 

JP4M%eleaew%ft»*w»n  Haakl.  Florea  dioici;  o^:  calyx  a  la- 
tere  ntroqoe  compreaaiuacolas,  baai  carnoaua  bifidus;  laciniae  aubro- 
taadae  aambraaacaaa,  val?ataaj  patala  et  glaodalaa  naUaa}  atamiaa 
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19  receptacttlo  hemiiphaerlca  earntM  and«  iniArU;  iiUnienta  bati 
e^iuiaU,  crecta  tcretioacala;  aatberae  basi  fiiae  erectae  obloagto 
2-1ocalar«a»  deia  crociatae.  —  FUret  $  et  fractai  ?  ?  ~  Arbar  mm- 
baiaioa  madioeria ,  aoeea  laetea ,  aiccaado  flafeacanti ,  ▼eraidaa  aa»- 
lana,  raaia  Icralibva  laotlaalatia;  folia  altama  paiiaUfa,  articfpliktlfli 
Inaerta,  aconlaala  graaaa  aarrata,  «triaqaa  glabarriva;  flam  ^  ra- 
.aaaiaai  aalpanievlati  axillaraa  aat  lataralaa;  flaraa  f  ? 

IfaMaa  dariraloa  a  varbla  graaeia:  m/usXi;,  piagnia  al  itvi^v^f 
arbar. 

Differant  a  gener«  bae  aava:  OmiUmihm  A.  Jaa.  (Eadl.  Gep. 
5779)  calyee  diphyllo,  folioKs  baaf  aMarglnata  gUnduloaia,  antheriä 
eitrorsU;  —  Tnwia  L.  (En dl.  Gen.  Sppl.  III.  5819/1)  calyce 
membranaceo  diphyllo,  foiiolis  profonde  bifidis,  dein  reflezia,  stami- 
nibus  GD,  antheria  parvis,  —  ab  hoc  genere  aotem  differt:  Trewia 
B I.  (ßijdr.  012):  calyce  3— 5  (ido  autpartito,  aiitheris  extroraom 
adnatia,  germioe  3-4locDlari,  atylo  profunde  3— 4-parUta,  laciniia 
iaagia  d-fidia,  fracto  capaolari. 

Spec:  P.  amboMeum  Haakl.  btbitat  Bfoloceaa  inaolaa,  onde 
vir  ill.  W.  Ciaarena;!  aliai  avomiaai  potestatem  in  tnaalis  dictia 
lanasf«       bartoM  bat.  bagarieBaan  »iait  aab  aaBina  aabaiaico : 

8y%n.i  Arbot  pktguit  Raipb.  barb.  amb.  II.  U9?  lab. 
•ala!  oppaavat  aalaa  raeaaii  rari,  ealyeia  faliala  S  at  taij^riaila 
flaraai  MlaaaUa  aaporqae  fallaraai  baad  aciMaa  at  daia  aiBafiean||- 

dal  eis. 


liiteratnrw 

Ungn.  Pries  Upsaliae,  1857.  12  p.  in  a  heomM 

W.  Nylander. 

dar,  Tbaad.  Friaa  mtaratarm  U€baaag|rnpbittia,aiM»g|iaiM» 
geofliia  diOayb  Sknotm^n  ditavit,  ^  apaa  ini§M^.t%U»m$m 
varlaa  paaaiM  aaatlaet  aanlaaliaa  aaa  prabaadaa,  al  avidiw  Klttttatip 
iftUar  oajaadaa  aH«  al  aabwidTaraiaaaa  aaaaallaa  •#  ipapiala 
aaatar,  at  baa  bratitaf ,  aiaaara  taalaai,  paiaaaaaa  «faidM  di«l<N#- 
lleaibaa  eritieia  aeientiaa  potios  qaaai  laadiboa  eanaallaai  Ifira«  , 

Pag.  3  dicit  aactor  „Usa  oiicroscopii  —  iu  latarpa  üroctaap 
atractora  praecipae  (apecierom)  eioticarum  eiimioa  ioter  fornaa  bi|- 
bUa  aiaiUiUaaa  iaKeai  ebar»€laraa'S   Nemo  aaU»  aUna  videri$  cba- 
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r«eteref  Microac»ple«i  najorlt  etfe  maentl  In  «peeieBns  •loilcfs 
^van  ia  «peeiebst  e.oropaeit,  teil  rei,  ai  aimli  fallor«  la  aaibaliai 
aa  aiaiilitar  babaal,  iCa  at  adaiialealam  idam  praabaat  aileraaeapioBi 
ia  datarmlaaadia  lichaaibai  aarapaaia  aclia  aliaram  ielluria  partiaai. 

.Ibid.  f^Cenlrm  bujiu  gaaarla  In  regloaibat  nara  tropieis  ait 
qaaerendaBi**.  Hoc  sane  adhne  error,  nam  In  Muaeo  ditiatlmo  Pari- 
■ieasi  vix  allum  specimen  Stereocauli  adest  e  terra  qnadaoi  mere 
tropica,  neque  eos  lichenes  vidi  nisi  e  montanis  et  iis  potissime 
frigidioribus  terrarum  calidarum.  Contra  abandantius  vegetiusqae 
obveniaot  Stereocaula  In  regiooibai  frigidiaj  rara  avadaot  in  teaipa- 
raCls  et  evanescuut  in  calidis. 

Pag.  5.  Variae  hic  esseot  res  animadverteodap.  Usnens^  cum 
cl.  Reer  b er,  primarium  teuere  in  rlasse  Licbenum  iocom  admit- 
tare  videtar  auctor  at  post  eaa  ia  ardiaa  ayataaiaüea  vaaire  $tereo» 
caula  at  Cladoniaä,  Systema  vero  rite  aeriaqaa  pereaptom  (noa 
»iraiiaalbaa  ,*  qoibva  cuique  placaat"  laaixaai,  ot  taaiara  dicit  cK 
Frlaa)».  argaDismum  Ucbaaaaui  qaaad  aaiaaa  ajea  partes  reapiei- 
a^a«^  Ümeeoi^  CtadonUOB  at  8ter€oeßvteo§  Ia  grada  iafariara  ralla- 
'qvara  cagitar,  aamma  loca  iatar  Licbaaaa  adlrlbttt*  PariMfiarala, 
Ia  qalboa  at  tballos  at  apatbaeia  at  ahnol  aparaiagania  famaa  i|a- 
liaia  la  büß  Tagatabillbaa  avalataa  adtiagaat.  8yataaM  arbitria  taa» 
taai  aaetfria  aaparstractaa ,  aaa  aeaaaaltate  qaadaoi  apaata  ablata» 
ayataiaatia  aawaa  aagra  Baretar,  aaa  aat  atal  Ivana  aaHail  ifaltaf. 
Na^aa  altlaa  est  aallditatta  ,«carta  aaalagia^',  quaai'  cl  Frtaa  Iatar 
Bpimer^phmra  at  8ler0oeavia  lavaalt,  aaai  aalla  ratpeeta  coaveal- 
aatfaai  aa  qotdeDi  nlahnaBi  toter  ea  daaiaBatrara  licet  Comparatio 
parra  Vsnearum  cum  Stereocaulis  et  Cladoniit  itidem  parum  veri 
centinet,  sed  satius  Vaneeos  cum  Ramalinris  confluere  dici  potest, 
aeque  ac  SlereocauUi  ia  aysteaMte  cantigai  auat  CMomeit^  taaaa 
at  tribaa  diatingoeBdi. 

Pag.  6,  7.  Auctor  non  bene  intellexisse  videtnr  structaram 
tballl  in  Stereocauli»^  de  ejus  ,,duplici  forma''  loqueus.  l'odetta  (ejua 
aehaa)  rite  eiaminata  nihil  sistunt  aliud  quam  axia  indurataa  medal- 
larla  (qaaiia  aiedullae  eeotralia  in  VsneeU) ,  cui  stratcm  geaidlala 
.et  atrataai  cortieale  ,  medianta  parte  laxiere  Ci,arachnoidea'')  strafi 
medallaria,  applfcaotur  et  in  graoola  hole  axi  adaata  {ph^fUoelmHk 
Tb.  Fr.y  aeeadant  rarie  formata,  globaaa,  labate  Tal  fibHUaaH  .at 
iraaialKarttla,  fri^ia  at  feaiia  daeidaa.  Wiatt^aaai  haeMa  gmalh 
*bt0t  „aicraacaatlaa  atrati  aartlaaUa" ,  at  valt  al.  Kiarbar,  qaaai 
Mtol  D;  frlaa  at  ()^.  •)  mala  aa  „iaiaa  «raabaaMas-  naniliarwa 
•p«tlaiitti- akatlcaraHi^'  rldani,  coi  ««II»  eavpMi  iaitlaaa  CMa- 
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niarum  i  sunt  solum  pärn  thalli,  oee  typnm  eju«  totam  e\priniaiit, 
Aec  ./ormam*^  quamdam  aiteram  ejusdem,  at  perperam  dirit  ct. 
Fries.  Alioquin  apottiecia  primitus  in  granuli;)  nnsouiilnr. 
„TomeDtum''  podetiorum  non  atrato  cortirali  dissoloto''  orttar 
(■eno  talem  dissolalitsem  videril),  M^e  fMl«  constiUitur  a(up> 
pea  (exteriore)  medullae,  eoi  soll  (liU  atqae  ae  iu  IJtneeh)  daplet 
•tei  „Ctroift'',  «Itcra  liaecee  UiUr  ?•!  UneBtota,  aHera  interna 

giC«r  ÄillM  ^aif is  aÜpHlfMraU,  Me  f«rM  fPitd*«  apteialia  eJvaiMi. 
f  ag.  8.    Anlmd^ertator  „eicipalaii  tkallaitt^*  BanqvaB  \m 

,fpropriom'*  matari.  Color  pallldos  Tel  albfeaoa  marglnia  apotherH, 
hane  thallinae  esne  nalurae  rredere  soasit,  qaod  errorem  esse  ana- 
lysi  facile  patet.  Saot  apothecta  Stereocaulorum  omnino  biatorina. 
Id  geoere  Leployiit  accfJit  e  contrario,  ut  margo  thallinus  superne 
(olore  pallido  marginem  propriam'almolaDte  tingitar;  apoti)ecia  haee 
ita  aspectui  superficlali  biatorina  videotor,  licflt  exanini  «ccoratlari 
aiot.  nai^ifeate  lecaoarioa.  ' 

•  •  * 

Qao«!  4a  „aenbraoa  Interiaram  aicaraoi*^  afofttit  aactor  ainltl- 
irr  «at  error,  oam  cerle  aollan  talem  4faer«Cafli  fidaront  na  micra« 
gr^pbi  ^ttldan  eipartieaiflü.  Linean  Interaam '  parietia  tlierae  pra 
meabraaa  propria  iIm  dubio  aaaiait  c1.  Priaa.     '  '    '  '** 

Pag.  9.  De  „aacleia^*  aporaruu  loquitur  aactor,  sed  obserma 
lieeat  boa  ,,nuclaoa'^  eeae  jDodo  gattolas,  nee  cytoblastna  aive  na- 
eltoa  ceKularea  varos;  oai^ae  termioe  aenoua  aaua  deüiutaa  copaff; 
fa/ydaa  ait.  l'orro  de  Jada  ttan^ieoa»  UcXi  „Mcoa  brannte  tXß^ 
gaata  eolm'f ,  qaod  adhaa  «arrigandM.  Aacl  Iml  jim  «alertvtir^ 
4d  i^da«  pr#UpJaa««  ^ad  caattaatt. 

Oteid  partatt  isailaantallaiila  bojns,  abl  de  apaci^l^a«  cvfleiie^. 

dis  agitar,  aie  )vdlee  Sttrmteattl&n  ramutosum  Aeh.  modo  inutiU 
diviaom  fiiit.  Distinrta  ab  eodeni  non  crederem  ^^Sl.  furcaCum,  m§- 
rioearpum  ,  japonicum  ,  ctavirepA^  pHulift  rum ,  macroearpum,  implt^ 
arum".  St.  Icporinum  ¥  r.  jam  a  me  azoreum  dictain  fuit  in  Prodi. 
Lieh.  Gall.  Alger.  pag.  41.  Recte  separat  auctor  8l.  cerroünum  a 
St.  eonden^afOy  at  8l.  atpinum  Laor.  vix  bena  jaagit  cam  St, 
mmU090.  Nee  ardo  specieroai  natoralia  (ex.  gr.  üf;  forallokfei  in- 
traaM  :int«r  foraiae  St.  r^mtdoti)^  aee  defioltioaee  etarae, 
laagaa.  Sperit  auctor  aaaiaataa  allriball,  ^ad  Ma  aaa  kab^eifl» 
^'aaataai  ?idaa,  band'  aMgla  ^aai  1a  €arlia*aNiä  gaaaribaa.  Ui  ,,la- 
•M  Mtalar  ]aal|aa** '  iit  tforaO^idif  Mieaatar  aaiir  eatcaraa  ad^lft. 
la»,  aaiaadrartaada»  Vera  baee  aaia  p'ri»#ll?aa  caaa' Umatlaala 
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h.  e.  vTx  nlUoi  vis  pmllarU.ln  vtgaMojiAM  lUbtBfMM  dUvfme 
«a  toli  griuritiei.  ^  '  * 

...  Q«oil  ^Mum  «AMa«!  ad  gaaus Pir^pAonm  Fr.  bob  fidaa 
M|fi  all  4Iefaf^tia  aaaaBtiatla  apaaiarB«  aa  raUUrafli  b  CUidanUt. 

.  Cietraeknele  Pflanzensamiiilang^eii« 

Die  Flechten  Earopa's,  von  Philipp  He fp.  Fasoie.  V^VIÜ 
Rec^nsel  W.  Nylattder.  • 

De  nomenclaiara  fasciculoruni  l\  prunorum  collectiools  licbe- 
Bihut  europa^^  rarls  iiat  «fitiaia  ara.aUai  %uai9  edidU  dar.  Hepp., 
BBlsadversiones  a^tea  expotai  etiam  in  hac  ephemeride  impressat, 
flf  venia  detor,  o(  circa  l^acla|llaa  V — VKl  ejusdem  aallecUoDia 
BBpfr  divolgataa  B^aarvatianaa  aBfl^gf»  Jadieia  laekaroai  aobjicia« 
Mc^i|alaglaaraai.  Nee  Ib  bia  feaalcBlia  Bavia  BBlata  fait  aathadBa, 
■•a  BaMaBalatara,  ^vaai  aa^BÜar  al.  Happ.,  Saaper  fera  aiaH 
aeatta  aaaaa,  latlta  aatara  paealiarl  llebaaas,  apaaiaa  divallit  at 
faraiaa  aaraia  dlraraaa  paraoi  aaapa  aatabilaa  pro  apaciaBaa  coaataa- 
tlbaa  aaMll  aaetar.  lada  BaaieBclatora  axatitU  anbtilitatlbaa  liaa- 
aalangiaala  aaialCa.  Quoa  hioc  periaalaa' iamiaaaa  vidaa  ata* 
dta  pradantar  iaititata  liebanan,  aaailBaitaiaftaltaBavaliDgi,  praaar 
ut  aud  atar  etbm  altera  pars  et  «t  fndieara  lloaat  ^aoiaada  naBlaa 
plorima  Heppiana,  in  fasciculie  bis  V  — VIII  adhibfta,  !■  naiaaa- 
clatura  aimpliciere ,  magis  cognita  maglaque  ut  cenaeo,  legltiiaa  ex- 
primuotur.  Aeque  fere  ac  in  natura  gaalogiea,  ia  lichenibas  qaaqoe, 
pereeptioni  superfieiali  ,  apecimina  saepe  secundam  loea  variaatia 
.  apecies  invicem  distinctas  offerre  videntar,  vbi  eiperientia  latlar  tan- 
tan  formaa  fallaeaa  parvi  momenti  videt ,  aec  nomina  propria  me- 
raatea.  Certe,  ai  vara  aift  viai  %aa  piagtediontur  DD.  JUaaaaioaga, 
J|^'«krb«r  et  llepp,  mole  aaailaaai  cito  iicbenographia  obmeretoi^ 
Jam  D.  Tb.  Friaa  ia  QaMeatatione  de  Stereocaulit  iOfaalu|a» 
18i7}  Ia  8f$reoeaidio  raamlo/o  Ach.  divideada  dUigealar  jaoaveatior. 
ümMf  al  park  ola».  ajaaaiadi  attealieoi  cfawadftar .  ba%iai<aift 
^.aea  aipla  liaUa  ia  Itaaiileai  «Pgaai  relaraieHiBiis .aVIlaiaalar« 

•  Seaqpea  liNater  a§aaaae  aeaidaitataai  «aclaraaii  faea  cMavI«  el 
Oaeter  aiaeairtoa  foaa^i  Nreala  eitaai  .aal  aeBleatlaa  allfalA  fefe 
•evM  piaebaaH  e*  baaa», 

f  aaeia.  V.  (ar.  •34-^199,) 
.laBtJBIalafia  pmmina  8cb»r.   Vu  aU  aiab.far,  aia^ra»  diaiiA«ta 
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Uacens  Fr.  eeruitacca. 

Bialora  Hampeana  Uejpp.  —  Lecidea  coriUt^ua  v^r  p^f- 
'earpa  Ach. 

343.  Biatora  albo  coerulescws  Wal  f.  —  Lee.  contigua  Fr.  var.  ;y 
S44.  Biaiora  fUnp-comnAucmu  Fl.  O.  —  L««.  eoniigua  £ r.  var. 
Sijk  IMM  MriiV«l0  ^•ff-  —  ^*  «iiNIriMr  4  »Ii.  Mtiicio 

IM  Jitoltrw  fwflito  H»pp.— -  Lmläm  4§mti9mä  fr.  m.«iil0iMi; 

247.  Biatora  oliracea  yar.  elaeochroma  Hepp.  —  pttfü9mM 
f    vttr.  enter olenca  (Ach.)  Ä-fi 
a48.  Biai»ra  enter  oleucn  Hepp.  —  Eadem  minor.  *'* ' 

24i!^.  Biatora  ente/oleuca  var.  (umidida  Jl  e  p  p.  —  £ecl<l.  parasemU 
thallo  obscuriore. 

250.  Biatora  enteroUuca  var.  euphorea  Happ.  —  Ledd,  paratimä 

Ach.  Nyl.  ,  . 

Sftf«  J^iurm  aMa^H«pp. „tecitf.  turgiOiOo'*  Fr.  Iliallo  UnaliA 

lepi^M«.  .  [  ? 

«Mae  iurfiidvla0'\ 
SBS,  Utolofii  pkaeo§ti0wta  Hepp,  — -  LccUeo  re$ina0  iFjr.  var. 

cae  polysporae,  sperae  Äanetr.  0,0035 
M4.  Bialorm  DeemuloUei  Hepp.     Form«  tedtf^oe  paraHmi»  ^f^^ 

emtffuae  (Chkub  ) 
256.  Biatora  viridi^atra  Hepp.  —  Lecid,  armeniaca  var.  melaleuea 

(Smrf.) 


257.  Biatora  umbonata  Hepp.  —  Lecid,  letseUata  vac.  un^onß(a 

.  e.  forma  calcarea. 
250.  Biatora  ochromela  Hepp.  —  Lceid.  eonli^uß  t  fac^uiffi 
(A  cb.)  *    \    ^  )^ 

200.  Biat9ra  muilipuneUUa  Hepp.  —  i^dif.  «fliAi^ya  üth/^ 
5dl.  Vieler«  P«aN  Hepp.—  tdetf.  päratema  eeraetofe«,  aA^leeia! 
SOS.  JBi^<er«  menflceT«  Hepp.  —  Lecid,  jwram  ßebeir.  niiior.  ; 

203.  Biatora  ochracea  Hepp. Lee,  paraemm     M0«a  <8ebfiif4 
apolheciia  interdum  pminoaia.  ■    >  •         ^  llt 

204.  Biatora  eruHukUa  ß,  mmerocpora  Krb.—  J^eeM:  iomtigua  Fr. 
Hordida.  .  .  ,  .v,  ;«        .,•   i   .  .  .    ,  U 

365.  Biatora  pkitycarpa  Ue.^,  ^-.Xee.  conti^  vir,  ßOlf^üMpa  f  r. 
S08.  Biatora  atw^fe—  H*p^#  —  X^^.  ^mmtdU  wmi  montdUkt 
Hyl.  Pre^»  p.  106*  •      .*{  .»  •«  .i/r'. 
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Blüiorm  M«taftM  Ilepp,  ipecie»  affioU  Leeid.  phaeopi  Nyl, 
■porU  et  apotheciis  majoribus,  his  intus  albidis. 

277.  Biatora  adpretta  Hepp  Affinis  L.  exUi  (FIk.)  Nyl.  Prodr. 
'  p.  136,  Abrothallua  exilis  Hepp.  Flecht.  nr.  472  et  473, 

»79.  Biatora  atropurpurea  Hepp.  —  Leeid.  inUrmiMa  Nyl.  Chil. 
p.  161. 

t^J.  Biatora  acdine  Hepp.  —   Sit  fereaa  «iatM  UcMeiim  if- 
tbeciis  oigria)  Leeanarae  atkramtupmm 
Uiüfra  Hagrlimta  Bef f.  ^  Ue.  mtmü«  m.  mkmimflkjV 

Prodr.  1.  c. 

S8&.  Biatora  Ugnaria  var.  mUHartm  Hefif.  —  UM.  urmM$  w. 

mäHmrU  (Pf.)  NyL  Prtdr.  I. «.  Utp  w.  Mitemi  NyklM.) 
MI».  ITteter«  «IriMiyiiiiiiiii  ilt|ip.  —  „ttiirf.  aarmlfmi^*  Njl 

•liä. 

188.  j9te(ani  FrifJiMi  Hepp.  Kate. 

Fateif.  VI.,  (nr.  898— S58.) 
8f#»  CtetfMite  »fWiWWf  t  $Mta  ilepp.  —  Ctetfonlii  critpata  l 

30^.  Stereoeaulon  ^romdoimn.^  Ster.  azoreum  Nyl.  Predr.  p.  41. 
(St.  leporinom  Fr.) 

306.  Oyrophora  spadochroa  Hepp.  —  VmbHicaria  vtUea  Fr. 

307.  Gyrophora  spadochroa  ß,  poij/rrhi%a  Hepp.  —  {^möiUearia 
polyrrkiza  (L.) 

310.  Lecidea  atrata  Hepp.  —  L.  alroalba  Flot. 

ftl3.  Lecidea  gpuria  Hepp,  —  L.  airoolöa  var.  aWo-oUfeUm  Nyl  ia 

Bot.  Nötig.  1853. 
315.  316.  Lecidea  punctata  Rapf,  —  L.,di§^ürmiä  Fr« 
317.  318.  Leeid,  punetiformia,  —  £.  myrlocafyMi  DG. 
819.  ISO.  LaM.  AmiM*  H«pp.  —  L.  diM^^Miü  Fr« 
881.  £ai;M.  wikragpi»  Hepp.  —  L  mpioaarpa  DC. 
888.  LaeU.  MyifM  H epiL  —      dia^mmia  w.  r%«Ml«i  (AtM 
888«  £«clile«  thi^ncidea  Hepp.  —  8iailiter  eat  X.  mffri^cmfm 
'  'trroitiieea.' 

888;  <liüig<ia»  ln^üinJ- Scbwr.  —  TrofcA^to  (ympanfria  Fr. 

881.  CaUt,:  im^tdiikna  war,  atifmam  Sehasr.  —  Hadem  var. 

838.  Calieium  inquinanB  var.  «(f««i(0  Sehcer.         Tiachylia  sti^a* 

neUa  Fr.  f  ' 

834.  335.  Calieium  trabineUum  Hepp.  —  Cal.  roscidum  var.  rwMi* 

äulum  Nyl.  Monogr.  Calle,  p.  17. 
888.  Calieium  vireMcena  Hepp.  »  OaUe.  qmereitlum  var.  (M6^orjii# 

Myl.        p.  30  CmiAUt). 
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338.  CaUcium  pusiUum  Flk.  —  Cal.  subtile  Per«. 

339.  Calic.  pusillum  Q.  popultieum  Hepp.  —  Co/,  triste  krb.  Ali- 
ninie  C.  populueum  lirond. 

S4S.  Opcyrapha  atra  var.  slenocarpa ,  tenera  Uepp.  —  JUtkonia 

minutula  Nyl.  Syo.  Artboo.  p.  102. 
344.  Opegrapha  vulgata  Uepp.  —  Ope^r,  vulffata  wu,  tidereUa 

Nyl.  Prodr.  p.  159. 
SM«  Arthonia  gibberulosa  Htpp.  —  Mela$pHea  4efarmi9  (SeJi«r^ 

Nyl.  Prodr.  p.  170. 
Haie  fiwele«lt  adjiDgltar  aiboe  auk  sr.  900  „PMlsa  mffrit;^ 

spora**^  Happ,  faaa  aat^asWaa  resinme  Fr.,  aaalbaa  praa^ 

ebaraelarlbaa  lialMBaaiai 

Paaaia.  VII«  (ar.  154—419.) 

SM.  Cmii&emrpam  ^ehrmeeum  Happ.  —  ArtkmdM  9ekra€iß  Off.. 
S96.  Aaaiafbia  roiaeea  8eli»r.  —  JUm,  WMU  II  tat. 

373.  Parmelia  parielina  var.  turtfida  Uepp.  —  Lecanora  eerina  f. 
0ilca  (Ach.) 

3S1«  Lecanora  subfusca  var.  leucolepis  Uepp.  Leoaii.  subfusea 
f.  gangalea  vel  lainea  (Ach.) 

383.  Lecanora  Agardhianoides  Maet.  —  Vix  sil  diverse  a  Licidea 
atrosanguinea  (Uffa.).  Gelaiioa  bymaaea  lapaa  jode  par- 
sieteater  coeralescit.  , 

383  Leeanorm  eoracisto  Hopp.  —  Lecidea  lenebrasa  Fiat«  • 

38A«  Lecanora  aitema  ß.  glauceUm  Happ.  —  Lecanora  pmrim  U 
oUema  Sehaer.  la  bae  Lecanora  tballaa  aat  flavidca^  at  la 
NyL  L«  F.  40  albaa  tal  albllaa  «I  la  LeaanarM  mrthroa/mpß 
val  evbfusea, 

380.  Xaaaii.  afteai^  var.  aaepUvsala  Hepp.  —  Leemi»  aarla  f.  mtfh 

kteaki  (Acb.). 

387.  Xe«0iiora  aeJbraflaM  Hepp.  —  MseUlaa  innmUa  Aab« 

389.  Lecanora  oceüata  Happ.  —  Leaan,  tkwraa  la  var.  giöbosam 

(Ach.)  transiens. 

390.  Lecanora  aqualica  Hepp.  —  Lecan,  cinerea  f.  laevala  (Fr.) 

393.  Placodium  candelarium  var.  ^af»^o#^^aiuia  Uepp.  ^  Leca» 
nora  vitellina  Ach. 

394.  Placodium  citrinum  Uepp.  Lecan.  pMogina  CAeb,).  Nyl. 
Prodr.  p.  78.  .  . 

30.5.  Placodium  eitrinellum  Hepp.  —  Eadeai. 
390..  Piacoiiitm  aurelluwf  Happ.      Plaeo4,  murort^  i,  lob^/^a^mf 
(Jtxk;)  Biaocicelaai. 
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S96.  Placodium  eirroehroum  Hepp.  ^  Phead.  mur&rum  f.  mMI«. 

tum  (Ach)  male  evolutooi. 
403.  Placodium  licidum  Happ.  —  LecM,  etrina  fern,  fuaectutea 

(Dieks.)  eolore  sordMUre. 
W.  PiMOdium  AgardkUHmm  H«pp.~  Aacotf.  iM^ditaftirM  (Ptn) 

409.  PaUUaria  RübekhorM  Hepp.  ^  Lecan.  ery#{6e  (ich.) 
410  P#ör«  ftorlM  Hepp.  —  Lmmi.  tophod€9  Aeb. 
411.  Peorc  BUekofß  Hepp.  —  Eadem. 
A);  Ptfolr«  ßtrochwria  Hepp.  —  Eadem. 

■ 

Faaeie.  VIIL  (ar.  4IS--41B) 

4ia.  CoUema  sublUeüffm.^  Mepik._  X^leoinp  audO/e  (Schrad.) 

Nyl. 

414.  Coltema  furvum  Hepp.  —  VU  C.  furtum  Ach. 

416.  CoUema  HUdenbrandU eonglumeralum  Hepp.  —  CoU,  fifd^ 

'   posum  Ach. 

450.  Porocyphus  bystoidet  Hepp.  —  Le€ide€t  eoaretata  ikch.) 
Nyl.  Prodr.  p,  Uf. 

451.  Syneehoblaslua  ruyino$u»  Hepp.  —  LepUtfium  rugki99fm 
*  '  (Ddf.),  Nyl.  Predr.  p.  S5,  eoi  perparaa  aperaa  aeiealarea 'ia- 
*^  '  dteat  d.  Happ. 

4S0.  Verrutariß  eoMatda  Hepp.  _  Limboria  gpMnetrkUK  D«l 
4S0.  VdruedH»  baUentU  Maaa.  —  F.  rupe$UiM  I. 
4Sd:  FerniMrla  MyrlaeafTw  Hepp.  —  Fm*.  rupeiMt  f.  amriiM 
(Lelfkf.) 

Uhr.  Vemtearta  rupeitris  ß.  puteana  Hepp.  —  V.  muralU  Ach. 

lignicola  (V.  farrea  Ach.  pr.  p.,  ex.  hb.  ipsios). 
4S8.  Verrucaria  Mubmersa  g,  lUorea  Hepp.  — '  Varruc,  rupestris 

lignicola. 

440.  Sagvdia  Nylanderi  Ilepp. —  Verr.  yemmata  f.  cotioidea  (Fr) 
aiinor.  Nomiua  perseaalia  mihi  Ben  plaeant  C^^*  i*** 
nator.  4,  V,  p.  03). 

441.  Sagedia  Borreri  Naeg.  ^  Verf,  pfrefwphnra  Aeb.  (Idantiea 
com  typt  hb.  Achar.). 

44S,  Sageäim  caUurMUarum  Hepp.       Femi«.  fl^meei  Lalgbt 

44S.  Sagedla  ZwaekhU  rar.  toficolß  Hap».  —  Verrucaria  BarucH 
tfigb?.  f. 

Mi.  Bageüa  MaataUmgiana  Hepp.  — -  Fair.  eMila  HyL  Biliar, 
•bacwler  (et  i;a0Mfa  imtMMü  Aeb.  aarutaeaa). 
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445. '  TheMrmm  murOe  Hepp.  Verf.  Mmedem  Nyl.  mfal  |lUf. 

niMt  Fnr.  mwtH»  AtK  ^  . 

446.  TM0/r«M  H€fet$ekiötiimri  Hm§.  ^  V#rr.  Sjmw«!  vw.  f«» 
^foM  Nyl.  Prt4r.  p.  189  (N.  epipoiMm  vir.  ««mitM»0t^»r. 

EuuiD.  p.  218,  ndn  ¥grrut99m  Aeh.  Syo.  p.  11t.). 

447.  Thelolrema  muscicola  Hepp.  —  ferr,  Sendtneri  (Krplbbr.) 
Nyl. 

450 — 456.  Pyrenula  puneliformii  var.  H«pp.--  Verr,  epi4ermi*U$k 

458.  Pyrenula  minuta  Nseg.  —  Pycoidtt. 

459.  Pyrenula  fusiformis  Hepp.       Verr.  ehtorotica  Ach. 
461.  Pyrenula  netrogpora  Naeg.  —  Verr.  chlor olica  Ach.  ^ 
442.  Pffnnui^  elitcaeea  Hepp. —  PyenUtt. *) 

45S.  Pyrenulm  HeppU  Nmg,  —  Vemtc,  piuriseptaU  KyU  J'r«lr. 
p.  18». 

464.  Pfrenufa  mveeorvm  Hepp.  —  Verr,  ehktr^iUa  Acb'.'äitflttU 

«•Ift  (V.  nUaita  Nyl;  •IIa). 
47»,  478.  A^otheUuB  ewUiB  H«pp.—  LmWm  f#i<f  Flk.,  Nyl. 


Repertorlum 

»  fiir  die  peHodisdie  Mfliiscke*  Lileratnr  der  sw^ke«  HÜftt  ^ 

des  neimzehnten  Jahrhunderts. 

•  « 

291.*  (vgl.  241.)  Verhandlungen  de«  f  o tl t gitch  •  botft»  1- 
•  chen  Vereint  In  Wien.  Baad,  VI.  Jahrg.  1855.  HU  Id 
Tafeln.    Wien,  Braomailer.  8.  ' 

a)  SitimigeberIcliU. 
Poker ny,  Sldr  die  Itt  left  IldMei  deeftaritee  mkattiaieadaa  Fat« 

men  von  Ceratopbora.    S.  9. 
r.  Heafler,  Aber  Kirberg  Systena  Llchenuili  Oerinaniae.  S.  9. 
Santer,  Bericbtigaog  der  fUra-VertelchaUee  vea  Loagaaer  Alpaa. 

S.  10. 

Oe  ach  mann,  ober  einige  Krainer  Pllanien.    S.  10. 

Heofler,  über  Faccbinia  Flora  tirel.    8.  15—18. 
Oft  nenn,  ftler  einige  AafliMili-Afiea.  0.-48.  ü.  '  •  ' 
r.^aaflar,  ibar  Me  Stadlaa  der  Kryptega«ea  aad  ftbar  daa 
VbrbmatM  Llna4*a  ai  aidaaa  Piaaaanayalas.  0:*  48— il. 


*)  Ci  Hf  pp  iu  pyeaidc«  com  apothotU»  eoaUadoao  neo  «••«•  errat  ^pnai 
•i  rana«  pro  tMiedlaibaa  tUoiivrit, 
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P^koroy,  üh^  die  rbjtioty^ia  ^Unfarain  aostrltctram    S*  M— 

ll«Uiiig«r,  Aber  PvlBonarU  ■•Ilif.    6.  6t--M. 
BariiaD,  dher  Geom  sodattraM ,  PirilMria  T«1g.  wmA  SpliMthM 
.  ftdtaiMdia«  S.  64-65. 

V.  Heufler,  über  Aspidium  pallidum.    S.  65. 

V.  Niessl,  über  Uebergangsfarnen  iwiscbeo  M.  Demoroaum  and 

M.  aylvaticum.    S.  82—85. 
Reichard t,  Nachtrag  aar  Flora  vou  Iglaa.    S.  86.  87. 
Oriaaas  wi  Fff««»Bf«U,  Iber  €tl«MillM«  ■nbtHia.   a  87.  W 
Kattcby,  eis  Btoer  Fvnitrt  4«r  Batttla  aycowlmla.   $.  98^ 
f  raa«af«N,  Ober  a^UiWarJi:  „'i«  Algan  Patnatiena'S  8.89-91. 
ABd«rf«r,' ibtr  einea  botaniacben  Aaaflag  nacb  Habenaa.   8.  9$ 

R  e  i  r  h  a  r  d  t ,  Beitrag  aar  Flora  vao  Oeaterraiebiaeh  -  Scbkak«. 

8.  104—105. 

f.  Heufler,  über  eioige  aelteoe Kryptogamen  iin  uoteraftllaratbal«. 
8.  .106.  . 

Nitaal,  ftbar       Pallaa  van  Melamjiyraiii.   8.  106. 

b)  Abbaadloogea. 

Pernbaffar,  Varaach  eiaer  Daralallang  dar  päaBtengeograpblacben 
Varbiltaiaat  4er  UoigebwigeB  dea  Cwrertee  Wildbad  -  eaoUl«. 

8.  1—20. 

8ei|Br,  über  dtte  «ealarkaeeA  flea  Pler#       Si^banV^^gtu.  6.  191 , 

—214. 

V.  Heufler,  zwei  kleine  Beiträge  aar  LIcbaoeD  Flora  der  Gegead 

voD  Wien.    S.  225-228. 
Id.,  Aapleaii  speciea  Europaeae.  Unteraachongen  über  Äe  MllBI«rM 
:  ■■feve'e.  (aiU  8  Taf.  end  1  Brdkerle).'  8.  SSS^SOi. 
PlieUek,  Beilrac  mi  HedduUMle  HleAeritotinetebi^  S.  355  -362. 
Pliakel,  tor  GeschUhte  der  PBaoteiikoade  teMibreii.  S  363-372. 
Kern  er,  der  Befceayerwald.   Bise  pflaBieDgeegrapblaebe  8kiaaa.. 

g  3-73  

Jleiasek,  über  dl«  wUde  VegfUMeii  dar  Rejte.im  Wifoer . Becken. 

S.  425—430. 

Fe 0x1,  Sedum  Uitlebraudii  Feoal.  Ein  Beitrag  al^  afiheraa  Kennt- 
.  «ifa  einiger  Sedan  Arten  aa^  der  Groppe  vbb  SbIbib  B«r«.  8.449 


SapBlBB,  BellTBg  aar  .PlerB  ?eB  HlbreB  ««4  ScbletlBB.  8,  471 
—474. 

FBBele,  Veraeiebolaa,  der  in  Serbien  wildwacbaenden  Phaoero^^- 
aoeo,  nejtt  den  Diagnosen  einiger  neuer  Arten.    8.  475 — 598. 

Fritacli,  Instruction  (ür  piiänologische  Beobachtungen  aaa  dea 
Pflantenreiclie  an  den  Gestaden  der  Donau.    8.  709—716. 

V.  Perger,  über  den  Alraun.    S.  721—724. 
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Rei^eiubliri^.    %1.  September.  1S59. 

Inhalt  I    ORTr.Tiv AL -  ABRAivnLvifo.  Thwai'tep,  der  botanttche  Gaf- 
ton  xn  Paradenia  auf  Ceylon.      aoTANiacHB  rfOTism.  Guppart« 
«  ■ —  1^  botaaitebM  Gartta  in  Brcaha. 


Der  botanische  Garten  zu  Peradenla  auf  Ceylon. 

UMNg  AM  aem  Beridil      V«rataiiwi  Tkwaltee  m  dtt«  KAAlgl. 
«rtetWil« Regltmg*  8.  H««k#r*t  JmtmI  •!  Bttey  Ifre.  IM 

Mal  1917.  f.  IM.) 

Bei  keinem  unserer  Garten  in  den  Colonien  erscheint  die  Wich« 
tigkeit  eines  wisseneeliaftlich  gebildeten  Vorstandee  dentlicher  ale 
M  4eMB  von  Melboorne  (Victoria) .  and  von  Peradenia  (Ceylon). 

Dtr  geschickte  Vorstand  des  Gartens  ^on  Peradenia,  Hr.  Tb  wal- 
tet, bat  kürslieb  Mieeii  ,,Bericbt  Aber  die  keoigl  bolanieeben  Gälr. 
ttB  ven  Peradeoia ,  vooi  Sept.  1855  bia  Aag.  1856  iael.*^  verSftirat. 
Uebt.  Wiaaaoachafilicba  end  praktieaba  Botaaik  atad  bier  ae  gldeklieh 
Tereialgt,  daaa  wir  garoa  dareb  falgenden  Aaesag  'diaeam  Variebte 
Waltere  Verbreitong  veraebaiFaD. 

Die  .Oebioda  der  Anstalt  aind  in  ansgeiaicbnataai  dastände,  mit 
Aosnabme  des  vom  Pflaui en  Sammler  und  Oirlner  bewebnten  Han- 
ses,  welciief)  sehr  baufällig  ist.  Der  ClviMngeniear  hat  jedoeb  im 
Auftrag  der  liegieruiig  einen  Voranschlag  für  deit  \\i  eile  rauf  bau  ein- 
gesandt« Derselbe  Beamte  ist  mit  Ausbesserung  der  die  Anstalt 
versorgenden  Wasserleitung  heschliftigt.  welche  an  mehreren  Stellen 
durchbrochen  war,  so  dass  fast  alles  Wasser  verleren  ging}  ehe  es 
in  die  Gärten  gelangte. 

Die  neue  Strasse  nach  Peradenia  Ist  noch  nicht  veitendet  in 
Folge  vieler  Erkraokaogen  unter  den  Knii'a  und  wergen  der  andern 
Arbeiten  im  Garten ,  welche  alle  verwendbaren  Kräfte  forderten. 
Mit  Beginn  der  treekenen  Jabreaaait  bafft  Tbwaitea  ale  ebne  viel 
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weiteren  Aafen^halt  velleoden  xu  köapen.  Die  übrigen  Gänge  mä 
Wege  eind  in  seiir  gatem  Zueftende. 

Der  im  fir&heren  Berichte  ecwiibnte  Anban  von  Vaniile,  weti- 
Indieebeni  Ingwer,  neoen  Ananas-Sorten  und  anderen  Pflanzen  er. 
fireat  aicb  gfinstigen  Fortscbrittef •  Di*  Vanille  gab ,  iai  VerbältoiM 
sa  4er  geringen  Menge  der  Pflaniea,  im  leCaten  Jabr  einen  relcbli- 
ehen  Ertrag  «ad  Sebetea  Ten  anageielehBeter  Oftle,  nni  liesl  ia 
dieee«  Jahre  eine  niebt  minder  relebe  firnto  erwarten.  'Die  Pflaaee 
erregt  die  Aafmerkeaakeit  der  GarlenBesaeher  In  heben  Gratfe  nad 
dürfte  In  JLaraeai  In  greaeerer  dmadehnnng  auf  der  Inael  angebaat 
werden.  Der  llaBlla.Haaf  (Mu§m  te^UHi),  weleb#r  deaiOtrle»  fer 
e i u ige n  Jahren  reo  Wllaen  ft  RItehie  geliefert  wnrle ,  beginnt 
nun  Fracht  i n  tragen  nnd  soll  dann  dnreh  Samen  vermehrt  werden. 
Einige  der  von  Kew  erhaltenen  Ananas  •  Sorten  haben  sich  darch 
eine  Anzahl  Steclilinge  vermehrt  und  werden  nun  in  geringen  Quan* 
titäten  verthetit.  Von  den  iuteressanteaten  Zugängen  an  Nuttpflaa- 
zen  im  vergangenen  Jalire  mögen  folgende  erwähnt  werden:  eine 
schöne  gesunde  junge  Pflanze  von  dem  riesigen  l^ambus  aus  Burmah, 
auB  dem  botanischen  Garten  von  Caicutta;  mehrere  junge,  aus  Sa- 
men gesogene  Pflanzen  von  Halens  saecharalui  Ii. ,  dem  „Zucker- 
Grase''  von  Südafrika,  welches  Zncker  von  ansgezeichneter  Güte 
liefern  eell  and  das  man  j'etzt  in  vemebiedenen  Gegenden  der  Erde 
linsttlanen  verancht;  endlich  Pflansen  dea  westindischen  Calebaaaea- 
BaiMee  (Cretcenlia  Cujete)^  aoa  Samen  ven  Westindien  gelegen. 

Abgeaelien  ven  der  Biaführnug  nnd  Anebreitnng  ven  Nabrnnga- 
•ad  Haad^pflanaen  gewibren  diene  CUirten  den  Vertheil,  die  dertl- 
gen  EInwebner  mit  ZIerpflnaaen  sa  reraehen.  Unter  den  Fflanaera 
fteeendera  neigt  aicb  greese  Neigung,  die  Umgebung  der  Wehnnngen 
■It  Str&aebem  nnd  Binsen  nn  slerea  nnd  Tbwnitee  enebt  dieeen 
kbenswertben  Oenehainek  dnreh  Einführnng  neuer  nnd  fttr  Girten 
passender  Pflansen  möglichst  zu  unterstützen.  Mehrere  solche  Pflan- 
sen wurden  im  letzten  Jahre  durch  Tausch  mit  dem  botanischen 
Garten  zu  Caicutta  erworben  und  behufs  der  Vertheilung  vermehrt. 

Ebenso  werden  gegenwärtig  Pflanzen  verschiedener  Art  aus  Sa 
Ben  gezogen,  die  von  Caicutta,  Australien  und  dem  Cap  kamen. 

Unter  den  neuen  Erwerbungen  ist  zu  erwähnen  eine  sehr  vvertli- 
volle  Sammlung  von  fast  200  richtig  bestimmten  Holzarten  ,  welche 
jnit  den  bereits  vorhandenen  Hölzer-Sammlungen  des  Museums  schon 
eine  noeebniicbe  Zaiil  bildet  nnd  darch  neae  Schenkungen  fortwl^- 
rend  venaehrt  wird. 

Herr  Yliwaltan  erwibnt  •eeb  aeiae  la  Aaftrag  der  ReglerMg 
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Mrfolgteo  Bemühongeo  um  die  Herbeicebtffang  der  Bark^^tcheo 
Maschine  zur  Zulbereituog  vegetabilischer  Fasern,  welche  bei  g&«- 
Utigem  Resultate  in  den  Colenieo  ferbreitet  werden  soll. 

Auf  Befehi  der  Kegierong  hat  der  Civil  >  Ingeniesr  eiaan 
md  VoranseUef  for  ein  beeondere  in  dleeea  ChiHen  u  «rriebleii- 
4es  Gebaode  aasgeirbeitet,  welebee  ioi  ietslen  Mre  fea  g«uytf|- 
gebesdes  Rülba  beantragl  warde  wi  die  Prebw  der  Hdlte r,  Faeer«, 
Oeie,  Hene  mul  eaderea  Bealandtbeile  der  SeoMilong  aebil  da» 
liuafttg  a«  arwarkaaden  Beilrlgea  aalaebaaa  aalUe*  Naab  da«  Plaa 
aatbäll  daa  Gebioda  ae  viel  Rauia,  ala  Hr  einige  Jalira  vabraditia. 
lieb  biaraicbaa  wird  aad  ISaat  aicb,  weaa  aStbig,  dnreh  Anbau  er- 
'Waltani,  Da  ea  aabr  wünschenswerth  erschien  ond  ohoe  grosse 
ireiftare  Kosten  ausführbar  ist,  wird  ein  Gebäude  von  ästhetischeai 
Aenssern  beabsichtigt ,  welches  statt  eines  unansehulicben  einen 
angenehmen  Anblick  in  der  freien  Lage  ani  diesen  a^bönen  GefiU 
den  gewähren  wird. 

Ein  wohl  eingericlitetes  Museum  wh-d  bald  einen  der  interes- 
santesten und  wichtigstea  Xbeile  der  Anstalt  bilden  und  ea  «rird 
binnen  wenig  Jabraa  alaa  Saaaerat  wcrtbvelie  Saaimlaag  hmM» 
waebeaa. 

lai  Targangenaa  Jabra  warde«  aiebrere  werthvolle  BGcber  gegaa 
gatraekaata  Pliaaaea  aiagafaaacbt  aad  der  Bibliothek  eiaverlelbt. 
Dia  PllaaaeDarten  dea  Herbara  eind  ia  letatea  Jabra  bairiahtilab 
TaraiebrI  werdea,  aad  wabreebaiidicb  blaibaa  blar  aaab  vMa  .fitr  die 
Wiaaaaacbaft  fvll^  aaaa  Artaa  aa  aaldeekea;  daaa  aatlaa  wird  alaa 
Siearaiaa  la  die  Daebaagala  vaa  Thwaitaa  ader  da«  Pffawtaa- 
aaaiailer  gemaebt,  ohne  dass  sie  nehrera  ibaan  Torbar  aabekaiiata 
Arten  Anden.  ^ 

Es  folgt  nun  das  Veiseichniss  der  Gattungen  mit  ihrer  Arten- 
Zahl,  welche  als  einheimisch  in  Ceylon  bekannt  und  durch  Exem- 
plare im  Herbur  vertreten  siuii.  Diess  Verseichniss  giebt  den  Bo- 
tanikern eine  seiir  gute  Vorstellung  von  der  Flora  dieser  Insel, 
welche  nur  aehr  uavailständig  bekannt  ist.  Ein  solches  V^erzeicfa- 
niss  jedoch,  weaa  es  auch  einen  bedeutenden  Fortschritt  nachweist, 
lat  doch  eia  angenügeadar  Eraata  (at  eine  ausführliche  Flora  der 
Inael  mit  der  Beaebralbaag  aiaer  Jedea  Art.  Herr  Tbwaite'a  beil 
Gelegeabeit  aad  Mittel  aa  Ihrer  Heraaagabe  sa  bekommen ;  aai  Jfa* 
deeh  ala  aalebea  Oateraehmea  ia  einer  eataprecbendea  Weiaa  aaa- 
aafBbraa ,  aiSaae  er  aathwaadtg  aotweder  eelbat  aaeb  Boraipa  gaUa 
adar  ef aaa  gafchtciCaa  Bataatfcer  la  Eaglaad  ala  MitorbeKar  gawiaaae, 
der  alab  daaa  Taratladat  die  Bsaaiplara»  dia  Ibai  Thwaitaa  EOkUUm 
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wQrde,  nothigenfalls  mit  aatbeiitiaeh«o  in  den  grossen  Herbarien 
Büglaadt  and  des  Cantinents  zu  Tergleiehen.  Dnlerdessen  sacht 
Thwftlten  J«d#  IntareMantere Pflant engattong,  die  er  «ntdeckt  and 
Tto  andern  Betanikern  noeb  niebi  bcacbriebea  find«!,  to  veriffent. 
liehen.  Die  Zelcbner  tlnd  bettftndig  mit  Abbildangan  bewUHigt  nd 
haben  In  Ihrer  Technik  grosae  Fortschritte  gemacht  Hr.  Thwaitea 
hnabalchtigt  aelne  flera  mit  lltbographlrten  Oaratelinngen  der  In- 
tereeeanteeten  Manien  anstnsiatten  vnd  hat  eich,  um  dIeMibnn  nn* 
ter  seinen  Augen  aasführen  fo  lassen,  in  England  am  din  lekhlnate^ 
Methode  des  Litbograpbirens  erkundigt. 

Verzeichniss  der  Familien  und  Gattungen  der  Phanerogamen  und 
Farrn  mit  der  Zahl  der  in  Ceylon  einheimischen  Arten  jeder  Gat- 
taog,  welche  durch  Exemplare  im  Herbar  oder  durch  Zeichnungen 
In  der  BiUletbek  des  kgl.  botanischen  Gartens  so  Peradeni» 

▼ertraten  elnd.  . 

Ranancolaee  a  a. 

Harawlia  DC.  1. 
Clemati*  L.  3. 
Thaliclrum  L.  1. 
Anemone  L.  1. 
Bonunculus  L.  2. 

Dilleniaceae. 
Delima  L.  1. 
TetreMiw  L.  1. 
Jkcrottema  Jack.  10. 

Schumacheria  Vahl.  4* 
Wormia  Rottb.  S. 
BiUenia  L.  1. 

BI  a  g  n  0  1  i  a  c  e,a  e. 

MUhelia  L.  1. 

Schisandraeeae. 

Kadsura  Jnss.  1. 

Anonaceae. 
Bagerat^  Dals.  1. 

Uraria  L.  ft. 
Goniothalamus  Bl.  6. 
Orophaea  Bl.  4. 
Xylopia  L.  3. 
Cyathocalyx  C  h  a  m  p.  1. 
ArtabolryB  R.  B  r.  3. 
Unom  L.  1. 
IViMMerte  R.  Pav.  4. 
MüiuMa  Losch.  3. 
Alphomea  H.  f.  T. 
Paf^MHü  Bl.  1. 


Hyristleaeaae. 
MyrMea  t.  4. 

Monimiacaaa. 

Uartonia  R.  W.  1. 

Menisperraacaaa. 

Coiciiiium  Colebr.  1. 
Tinospora  M  i  e  r  s.  2. 
Anumirta  Colebr.  1. 
TUiacora  Colebr.  1. 
Lkmmim  Lenr.  I. 
OocaOuB  UC.  1. 
SUphania  Loor.  1. 
Ci»sampelo$  L  1. 
Cyclea  Arnott  1. 
Faohygone  Miers.  1. 

Berberideae. 
BerbtrU  L.  1. 

Nymphaaaeaaa. 

Nelambiacaa«. 
MmMim  Jnee.  1. 

C  r  a  ellaraa. 

Capparidoan. 

Oleome  DC.  3. 
Folanisia  Raf.  1. 
Cadaba  Forsk.  3. 
HMuhfia  DG.  I. 
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CapparU  L»  13. 
CraUntm  L.  1. 

Phöben»  L»or.  6. 
Flaeourtkk  C«inm.  % 
Roumea  Po  it.  1. 
Ekfthrotpermum  Lam.  1. 

Paogiaceae. 
Hydnocarpy$  Gärto.  3. 
Trichadema  Tbw.  1. 

Vi^laeet«. 
VUU  L  9. 
lonidium  Veit.  8. 
Ahadeia  Tlitvarj.  S. 

Droiera  L.  3. 

Polygaleae. 
Salomonia  Lour.  l. 
Poiygala  L.  7. 
JKanlAopAy/^tiii  Roxb.  1. 

Pll(0j|ioriiM  Sei* 

Elatiaeae. 

üeryte  R#th.  1. 

Caryophyllaeeai 

Polycarpaea  L.  1. 
i<lrt7t;n«ia  Camb.  1. 
Drymaria  Willd.  1. 
SteUaria  L.?  1. 
CeraMm  L.  1. 
XoUufo  L.  6. 

miiitfj  Ldfn.  1. 

fi  I B  •  a  e. 

Ltfitfm  L.  1. 

Malvaceae. 

Sit^a  L.  5. 
AbutUon  Toarn.  4. 
Urena  L.  2. 
Pavenia  CaT.  1. 
ilfttflmaaeftiM  Madlk.  9. 
Uibiseui  L.  5. 
Parilium  A.  Jose,  1. 
Gosfypium  L.  1. 
Logunea  Cav.  1. 

Sterculiaeeae« 
Eriodendron  D  C.  1. 
Salmalia  Sch.  et  Eudl.  2. 
Cullenia  WIght.  1. 
Imt«  Beb.  at  fiaiU  1. 


Ueritiera  Aift.  1. 
SUreuUa  L.,  5. 
8(0fvttlla  Ii.  ?  i. 
Pierf0Ota  Sek.  at  Bail.  I« 

Bftttneriaeaaa. 
Guazuma  P  lam,  1. 
Kleinhovia  L  3. 
irafr/K-rio  L.  1.  . 
Riedl ia  Vent.  1. 
Flerospermum  Scbreb. 
Kfdia  Araatt.  S. 

Tiliaeeae  et  Blaaaaar« 
paaa. 

CerchoruM  L.  4. 

Triumfetta  Rozb.  I. 
Grewia  Josa.  7- 
Elaeocarpu»  L.  6. 
Berrya  R  o  x  b.  1 . 
Monocera  Jack.  1. 
(Amirutheria  6ard.  1.) 
Hagaalacaaa. 

Hu§anUt  L.  3. 

Diptarocarpeae. 

JHpUroearpuB  0&rtB.  4. 

Doona  Thw.  7. 
Föfica  L.  2. 
Uopea  Roib.  1. 
Valeria  L.  1. 
läauxis  Arn*  3. 
Si0aMfia/»ar««  Tbw«  10. 
jlfafi^^oraffNlfi«  Tbw.  9. 

Taraatr  Smlaee  ae. 
JStffya  Tbaab.  {gaaas  variabile  4 

foraaii  ^enos  dotuib?  1* 
Cleyern  Thanb.  2. 
Gordonia  EUis  2. 
Carria  Gardo.  1. 

0  1  a  c  i  D  e  a  e. 
OpUia  Roxb.  1. 
(Hmm  L.  S. 
Slraaiftafia  El.  1. 
{Buninopelalum  Wigbt.)  9, 
Äpodyles  E.  Mey.  1. 
Mappia  Jacq.  (Miers.)  1. 
SU'inonnrus  Iii.  (Ali er a.)  2. 
llrandra  Thw.  I. 
Cancer  a  Gm  ei.  1. 

Aaraatlaeaaa. 

iltelMilto  Carr.  1. 
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Gtycotmh  C  o  r  r  S. 
Sderostylh  Kl.  9. 
BergeHra  König.  1. 
Murraya  Kön.  1. 
Vlausena  Burm.  3. 
Micromtlum  Bl.  1. 
Pipl08tyli$  Dals.?  I. 
Fmramigrya  Wigbt  4. 
Luwmga  ll  aa.  1. 
Feronia  Corr.  1. 
Aegle  Corr,  |. 
Citrus  L.  1. 

Hypericiaeae. 
Hypericum  L.  2. 

Closiaceae. 

GarHnia  L.  2. 
Cambogia  L.  1. 

Mesua  L.  3. 
Calophyllum  L.  10. 
Kaj^ea  VVall.  1. 

Hippocrateaeaaa. 

Hippocratea  L.  3. 
*  Salacia  L.  4. 
Kokoona  Thw.  1. 

Erythroxyleae. 
'Erythrowylon  L.  6. 

Malpighlaceaa. 
.    HipLage  GSrtii.  3. 

i  SaplB^aaeat. 

Sehmidelia  L.  5. 

Sapindus  h.  2. 
MouUmia  Camb,  3* 
Cupania  P  I  u  iii.  1» 
fifphelium  L.  4. 
Eccremnuthus  Thw.  1. 
SeliMeherm  Wild.  K 
iSlrtf^l0fl/^rM  Tbw.  1. 
PteridaphyUmm  Thw*  !. 
Dodonaea  h.  \. 
MeUßsma  in.  3. 

m  e  I  i  a  c  e  a  •« 

Mftnronta  W  i  g  b  t.  1. 
Azodirnchta  X.  Jus«.  1, 
Mallea  A.  J  ues.  i.  . 


MUnea  RoiK  1. 

Amoora  Roxb.  t. 
Hartighaea  A.  Jats.  1. 
WaUwa  Roxb.  2. 
Xylocarpua  A.  Jats.  2. 

Cedrelaceae. 
ChiekroMia  A.  Jus».  1. 
CMorawykm  O««.  1. 

r<K«  L.  16. 
£cMi  L.  1. 

GeraniaeeAe. 

Geranium  L  1. 

Balsamlneae. 

Impatiens  L  27. 
Hydrocera  Bl.  1. 

OdMlif  L.  5 

Zyja  ph  y  ll^-a e. 
TrlMw  Toara.  1. 

Xanthox  yle a 

Xnnlho.rylon  Kth.  3. 
Toddalia  Juss.  3. 
Cytnitwsma  Gürto.  I. 

Staphyleaceae. 
Samadera  G  ür  t  n-  1. 

Ocbnaceae. 
Gomphia  Schreb.  1. 
Oehna  Sehreb.  6. 

Celastrln  eaa. 
Evonymue  T  •  a  r  n..  ^ 
Glypiepetmlum  tkw»  1. 
Celatlru»  Rth.  2. 
Calha  Forst.  2. 
MicroCropis  VV  a  1 1, 
Plturostylia  W.  et  A.  1. 
Elaiodendrun  Jacq.  1. 
ßhesa  Kam.  I. 

1  n  c  i  n  e  a  e. 

Rhanineae. 
Vmtüago  OSrtn.  I. 
Zizipkue  Tourn.  9. 
Berehemia  Nack.  1. 

RlwmnuB  Juss.  3. 
ScuUa  C  0  m  III  1. 
Cnlubrina  L.  C.  Kicb.  1. 
Gouunia  iae%.  l« 
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Cittearta  t  C.  Rieli.  t. 
Oeo.  !!•▼.?  1. 

SlmekwtlUm  Coi»i|U  1. 

Dftllaeaeeft«. 

Tetramelei  H%r»  1. 

ChaiUetiaceae. 
ChamUa  D  G.  9. 

Aqailarineae. 
Gyrinopäis  Gärtn.  1. 
I)iriaiyijiti«wmw  Kaliw.  1. 

TerebiDlbaceae. 
Odina  Roxb.  1. 
Mangifera  L.  1. 
Siwieeatpui  h.  15. 
OlyeffeaipuB  Dali.  1. 
Buchanänia  Koxh.  1. 
Campnosperma  Thw.  1. 
Spotidias  L.  1. 
Protium  Purm.  1. 
Canarium  L.  1. 
Scutinanthe  ThW.  I. 

Couuaraoeae. 
CSMtnortit  L  4. 

L  e  g  Q  m  i  o  •  8  a 

Ueylandim  DC.  1« 
CroUtUtrkk  L.  19. 
JloCAl«  Fari.  1. 
ParoehetM  Ham.  1. 
Jndigofera  L.  13. 
Psoralen  L.  1. 
Tephrosia  Fers.  7. 
Sesbania  Per 8.  2. 
Sfylaaafilte«  L.  I. 
Or«io«arptM  Para.  1. 
Zamia  Giaal.  1. 
Aeschynomene  L.  3. 
Smithia  \it.  2. 
Uraria  Desv.  1. 
Alysicarpus  Neck.  2. 
Defmodium  Desv.  16. 
Dieerma  D  G.  8. 
I^uaiaiia  DG.  1. 
ClUarea  L,  1. 
Johnia  W.  at  A«  1. 
Oiydfia  L»  1. 


Shuleria  W.  et  A.  I. 
Galactia  Br.  1. 
Canavalia  DC.  3. 
Mucuna  Ad  ans.  S. 
Erylhrina  L.  2. 
Slrongylodon  Vog.  1. 
Bulea  König.  1. 
PkaHQkm  L.  7* 
DoliehOB  L.  S. 
Lablab  Ad  ans.  2. 
Dunbaria  W.  at  A.  I« 
Cojanus  DC.  1. 
yifyfojria  W.  et  A.  2. 
CantharoapermMtn  W.  at  A.  %. 
Pneudarthria  W.  at  A.  1. 
Rhynehatim  DG.  3. 
Nami$m/im  W.  «f  A.  1. 
Cyanospermum  W.  at  A.  1« 
Fleminffia  Roxb.  4. 
Pycnospora  Br.  1. 
yl6ru<  L.  2. 
Pteroearpus  L.  1.  »• 
Pongamea  Laar.  4. 
Dälberffia  L.  I. 
Sophorm  L. 
IMIaiMilM  LI.* 
Caesalpinia  L.  3. . 
Cassia  L.  12. 
Jonesia  K  o  x  b.  1  ■ 
Humboldtia  Vahl.  I. 
Tamarindus  L.  1. 
BauAifito  L«  3. 
Cynomeira  L.  1. 
Dtofimn  L.  1. 
Entada  L.  1. 
Adenanthcra  L.  2. 
Dichrostachys  Benth.  1» 
Neplunia  Lour.  1. 
Acacia  Willd.  8. 
P/{Aecoto6>iMiiBaiitb.  8. 

Jn^Wilia.  r 

K  0  s  a  c  e  a  e. 
Rubui  L.  7. 
PotmCiUa  L.  1. 
il^aMiito  Taarn.  1. 

Alehetnilla  To  uro.  1. 
Polerium  t.  1 
Photinia  Lindl.  1. 
[Pjfgeum  Gärtn.  8. 
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TerwdnMt  Ii.  $• 

Pentaptera  Roxb.  1. 
Conoearpus  Gärtn.  1. 
Lumnitzera  Willd.  1. 
Combretum  Löffl.  3. 

Oenotharea«. 

Juisieua  L.  4. 
Ludwigia  Roxb.  5. 

Haloraffeao. 

MyriophyUum  Wall.  1« 
Scrpicula  L.  2. 
Haloragis  l'örst.  1. 
Trapa  L.  1. 

L  y  t  lir  Ar  iea«, 

Ameletia  DC.  1. 
ilflivifliifita  Hoait.  4. 
Femphi§  Forst.  1. 

UriiiM  Larn.!. 

La0erttrömia  L.  1. 
Aainandra  Tbw.  1. 

T  a  m  a  rtcAOOtfl. 

TMRarior  L.  1. 

H  e  1  a  •  1 0  a  •  c  t  • 

Melastoma  L.  *1 . 
Oibeckia  L.  14. 
MediniUa  Gaud. 
Sanerila  Roxb. 
Memeeyion  L. 

(Tetracr^pia  Oard«  et  Gh.) 

Hyrtaeeae. 

SonneraUa  L.  fil. 

Myrtu9  To  um. 
Eugenia  Mich,  et  aS. 
Barringtonia  Forst, 
Careya  Roxb. 

Rbicophoroao. 
Rhizophora  Lan, 
CeriopM  Arn. 
Bruquiera  La  an. 
CafülOa  Rosb. 

AlaogioAo. 
iUofi^ltisi  Lsm. 

N  h  a  a  d  i  r  0  b  0  a  0. 


Caearhitaoaaa. 

Bryonto  L.  ot  äff.  IS. 

CitnOlp»  Nock.  1. 
Momordlem  L.  S. 
Luffa  Toarn.  •• 
Cucumis  L.  1. 
Coccinea  W.  et  A.  1. 
Trichotanthea  L.  5. 

Begoniaceao. 
Begonim  L.  4. 

Paaslfloraacw 
JM^o»  Ii.  9. 

Portal  aceaa^ 
Trianthema  San?.  3, 
Seauvium  L.  1. 
Partulaea  Touro.  3. 

Crassulaceao. 
Katanchoe  A  d  a  d  i.  1 . 
Brytfphj^um  Saliab.  1. 

Caoteaa. 
RkipmIU  OftrlB.  1. 

Uabelliforae. 
Hydroeotyle  Xomra«  4. 
Sanicula  Tourn.  1. 
Heloaciadium  Kocb.  1. 
Pimpinella  L.  1. 
Bupleurum  Tourn.  1. 
Pisueedanum  L.  1. 
Hnüdeum  L.  1. 

8aslf  ra  goae. 
VMia  Tbaab.  S. 

A  ral  laeaaa. 

Heder a  L  2. 
Paralropia  DC.  3. 

LoraDthaeoao. 
Vhrxim  Tourn.  5. 
Luranlhua  L.  19. 

Rabiaceao. 
Coffea  fi,  S. 
i^ora  L.  7. 
/.ror»  L.  ?  1. 
Pavelta  L.  7. 
Priumntomeria  Thw.  1, 
Gtiel  arda  V  e  n  t.  1. 
Gardenin  Eli.  1. 
Eupyrenn  \V.  et  A.  1. 
Randia  H  o  out.  1.  * 
Sfyloeoryne  CsT.  !• 
MffitMa  W.  et  Au  S. 
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Diaeotpermum  Dais.  3. 

Gen.  Dov.  ?  % 

6 60.  DOV.?  1. 

EpMMm  Jtek.  1. 
WMikmdia  Bett  Ib.  1. 

CafMum  L.  IS. 
MuBtaenda  L.  I. 
Morinda  Vaill.  S. 
Nauclea  L.  7. 
Leueodon  Gardn.  1. 
Schizotligma  Arn.  1. 
AarmMera  Ar«.  1. 

Dentaia  Forat.  1. 

Hedyolis  Lam.  39.  ' 
Ophiorrhi'Za  L,  9. 
Axarilhes  B  I.  2. 
Lagianlhus  R.  W.  12. 
Geophila  Don  1. 
F$ychotria  L.  4. 
6aD«  ■•rsflif  S. 
OmsirUa  OSrlo.  10. 
BtH$$a  Co  DM.  9. 
Knoxia  L.  4. 
Spermacoce  L.  2. 
Hydrophylax  L.  fil.  1. 
ü(»6ta  To  um.  1. 
(ra^iufli  L.  ]. 

Lonicereae. 
DichUanthe  Thw.  1. 

Valerianeao- 
VaUriana  Neck.  1. 

Di  psaceae. 
Diptacut  T  0  ur  u.  1. 

Compositae* 
IVifionia  Schreb.  H, 
JJecaneuron  DC.  1. 
Elephanlopus  L.  1. 
iltfenofCMMM  Forat.  1. 
Lagtnophmr^  Cata.  1. 
MfHmüHt  Lata.  1. 
Solidago  L.  1. 
Sphaeranlhus  \  \\\.  3. 
Dichrocephala  D  C.  2.  , 
Qrangea  Ad  ans.  1. 
Conyza  L  e  s  s.  2. 
Blumea  DC.  13. 


US 

EpaUe»  Gas«.  I. 
Ffoa«  Caaa.  1. 
8iege$beekfa  L.  1. 
XsfilAiiMi  Tour».  1. 

MoorUa  Ar».  B. 
Wedelia  Jacq.  1. 
y^ollantonia  DC.  1. 
SpilatUhes  Jacq.  1. 
Arlemisia  L.  1.  •  • 

Myriogyne  Leaa.  1. 
ilfieaniiafto  R  Iff.  7.  . 
Gynura  Caaa.  9.  • 
^Milia  eaaa.  2. 
Doronicum  L.  9. 
Senecio  Leaa.  6. 
Nolhonia  DC.  1.  > 
Sonchus  L.  1. ' 
Youngia  Casa.  2. 
AfiiTorAyfidkii«^  L«»a»  I« 
Lücluca  L.  1. 

Styltlloa«. 

styimm  8w.  t. 

M«!/«  L.  f. 

CaMp«a«l*€0a«. 

WMenbeiijia  Sehr,  i; 
Cmnpan^  Faha.  1. 

6  0  0  d  ea«Tl«ae.' 
SeamHm  L.  t. 

SpheDOcleacetaw  ' 
Bphmoclea  Gärtn.  1.     .  .  « 

Vacciaieaa. 
FtfaaMi«»  L  i. 

E  r  i  r  a  c  e  a  e. 
GauUherin  Kalui.  1. 
Rhododendron  L.  1. 

Lantibol«rl«a«. 

ütrieuhria  L.  19. 

Primvlaeeat. 

LyaiMaeAia  L.  9. 

Anagallia  Toarn.  I.  ^ 
Myrsinaaaaa, ' 

I}laesa  Försk.  1. 

Embelia  liurrn.  1. 

Myrsine  L  ä.  m  •  • 

Ardaia  Sw.  8. 

Aegiceraeaa«/  '  * 
AegUserM  Gtfrl».  1.  •   ■  * 
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Säpoia  Plön.  1. 
Sikerowifion  L.  1.  % 

Isonandra  W  i  g  h  t.  8. 
Brasiia  Konig.il« 
JUimuMOps  L.  9. 

Ebenaeeae. 
JÜiotpyrot  Di^lz.  21. 
Jftfl»  F«rst.  S. 

Sfmplocot  Jac^.  21. 

Aoeistrocladea«» 
JUteMrocladu*  AVall.  1. 

0  1  e  ac^a«. 
Olea  Tottro.  2. 
Noteiaea  Vent.  1. 
lAnoeUra  8w«  4« 

Jamminum  Ton  tu.  ft, 

Apocynaosi^a« 

Carlxxa  L.  2. 
Ophioxylon  h,  3. 
Alyxia  B  r.  1. 
Huuleria  Roib.  2. 
Cerbera  h,  1. 
Üekrosh  Joti.  ?  !• 
Tsd«mffMiofi<aiM  PUa«  1* 
Vellarit  ßurm.  1. 
Cletjhoruia  R.  W.  1. 
lFnV//i?iö  RBr.  5. 
AULonia  RBr.  1. 
Utligme  Bl.  1. 
Chonemorpha  G.  Don.  1. 
i2Ajffic/koj|ierai«»  DC.  1. 

lekmaearpUM  RBr.  1. 

Cryplolepi»  RBr.  1. 
Anodendron  D  C.  1 . 
EUsrtonia  R.  W.  1. 

Aaelepiadaoaae, 
Hemidesmun  K  B  r.  !• 
Secamone  RBr.  I. 
Toxoearpua  W.  2. 
Cynoctontim  E.  Mey.  1. 
etMr^A^  RBr.  1« 
gOTtrttiMiü  RBr.  1. 


Oxysiamf  RBr«  1*  .  . 
DaeaUa  RBt.  I. 

Tylophorm  RBr.  7. 
Coamottigma  R.  W.  9» 
Marsdtnia  RBr.  1. 
Gymncma  R  B  r.  8. 
Leptndvnia  RBr.  1. 
Ditchidia  RBr.  1 . 
tfoya  RBr.  2. 
Ceropegia  L.  4. 
ßaueeroiia  W.     4.  S. 

Lograaiaoaa«. 
SlrychnoB  L.  7. 
Fagraea  T  h  o  n  b  g.  3. 
Gärtnera  Lam.  5. 

Gentianaceae* 
Exacum  L.  8. 
Cieendia  DC.  L 
Canteorß  Laa.  S. 
SlevoffUa  Raleli.  1. 
Gentiana  Toorn.  1. 
Tripterospcrmum  Bl.  1« 
0;;/ie«fl  Don.  I. 
Limnanlhemum  Gmel.  4. 

Bignoolaceae. 
Calosanthes  B  L  1. 
SpathodeM  Beaiif.  1. 
Siereatpermum  Gbaa.  1. 

Satamea«. 

5^«Mlllil  L.  1. 
PeiMm  L.  1. 

Cyrtandrace  aa. 
Aeschynanthu»  Jack.  1. 
IHdymocarpus  Wall.  4. 
Chirüa  Uam.  4. 
Klugia  Sehlecht.  3. 
Epühema  Bl.  1. 
itanlkera  H  eea.  1* 
Clumpionia  0«r46B.  1. 

Rivea  Chol«  1. 
Argyreia  Lour*  II. 
PharbiÜ»  Chois.  1. 
Calonyclion  Gboia.  1. 
Jpomoca  L.  20. 
Aniseia  CU  o  i  ss.  1. 
ßrewera  RBr.  1. 

Btnlmam  RoEk  1. 
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Cordia  PI  0».  8* 

Ehrelia  L.  2. 
Rhabdia  Mari.  I. 
Tourneforlia  L.  2. 
Heliotropium  OC.  S« 
Coldenia  L.  ]. 
Cynoglostum  X  o  a  r  b. 
3VMMfe«flM  RBr.  S. 

jrjfirilfa  L.  1. 

Sol«oacea«. 
JDtffiirtf  L.  1. 
PhyiaU$  L.  1. 

ScrtDli«l«f  itt«ft«. 
€W0te  L.  1. 

Pleroitigma  B  e  n  t  h.  2. 
Limnophila  R  B  r.  8. 
Herpeatea  Gfirtn.  2. 
Dopair ium  Harn.  3. 
Arta%iema  Don.  1. 
TarmHa  L.  1. 
V^ndettia  L.  4. 
Bonnaya  Lk.  7. 
Peplidium  D  etile  1. 
Microcarpaen  R  Br.  1. 
Striga  Loar.  4. 
Sopubia  Ha  in.  2. 
Cmtranthera  RBr.  S. 
P^äUtOmit  Ii.  f. 

Podosl^maeeae. 

PorfMteMII  Ii.  0.  R.  4. 

DülsiMm  R.  V.  1. 

Or^baa  ehace  ae. 
CMttitonia  R.  W.  6. 
A#^lfMito  L.  1. 

Acanthae«at. 

Thunbergia  L.  iii.  I. 
Elytraria  Vahl.  I. 
Adenouma  Nees.  2. 
Ebermaiera  N  e  e  «.  1 . 
UygrophUa  RBr.  S. 
OyamoftocAytim  N  •  e  s.  2. 
Cryptophraffmiim  Jle«t.  S» 
Mmä^poffon  Ne«a.  S. 


S^ot^^BiiMR  Neaa.  S 
ÜlpUracmmUM  N9«a. 
AgffBtaHB  Jll.  t. 
LeptMMUkui  Naec  1» 
Gen.  Daran?  I. 
Strobilanthes  Bl.  14. 
Barleria  L.  8. 
Asteracantha  Nees.  1. 
LepiäagalhiB  Wiild.  ^ 
i4elMlaM  RBr.  1« 
Blephari9  iaaa.  1. 
DiUpkmHm  laa*.  I. 
CroMsandra  Sal.  2. 
Roste lltäaria  Rcbb.  4*: 
Adhaloda  Nees.  2. 
Gendarußta  Raiogh^  (|u 
Jutticia  Nee«.  1. 
Rhinaeanlhus  Naaa.  2. 
EnmÜimtwf^  Iv  1>  ■ . 
Rungia  Neaa  ^. 
I>M^/«r«;Jps8.  2. 
AnärpgnH^  Wall.. 4. 

V  a  r  b  a  nao  aa^ 
Staehytarpha  XmkL  1» 
Lippia  L.  1. 
Lantana  L.  1. 
Calticarpa  L.  1. 
Clerodendron  L.  7. 
Oaieliiia  L.  S» 

i4oieamiia  L.  1« 
Ffgwüi  L.  i. 

L  a  b  I  ft  I  a  a. 

OeiMMiii  Ii.  S. 

Geniosporum  Wall*  3. 
Mo9cho$ma  Reicli.  1. 
Orlhosiphon  B  e  n  t  h.  i . 
PUclranlhus  L'Uer.  5. 
CoUut  Laar. 
Ani9oelMu9  Wall.  1. 
PogotUmum  Daa£  4. 
Dytophylla  Bl.  t. 
Mmlha  h.  1. 
Calamintha  R  B  r.  1 
SeuUsUaria  L.  5. 
iinlfoaM'^'x  RBr.  1. 
LiucoM  BeDtli.  4« 
jLean^a  Br.  1» 
TmurHm  Ii.  .1.  ' 


I 


MS 

Pt««iBagls««'«. 

Piumbago  Tovrn.  9. 

F  1  an  iaglB«a#. 

Fkmtago  L.  1. 

Salvadorae  eae, 
Salvadora  h,  2. 
Moneiia  L'Her.  1. 

Purlygontae* 
Polyffonvm  L.  H. 

Ny  et  agl 
Boerhadvia  L.  1. 
P<f0nia  Plan.  1. 

AmaraBtacaa*. 

Velofia  L.  3. 
Amaranthus  L.  3. 
Chamissoa  Kth.  S. 
P<ito(ricAtfm  Bl.  S. 
ilMiNi  Farak.  S. 
FmhAmU^  R.  W.  1. 
AchyrMtheM  L.  3. 
Centrottachys  Wall.  I. 
Digera  F  o  rsk.  1. 
CifathiUa  Loor.  S. 
Pupalia  Ja 88.  3. 
Allernanlhera  Jusa.  1. 

Salaalaaaaa* 
Säüeomki  L.  i. 
Salsola  6«rtn.  1. 
H^mu»  Wallr.  1. 

Phytolaeeaaaae. 
,  GicBeckia  L  i. 

Hernandiacaae. 
Uemandia  Pluoi.  1. 

G  y  r  oaarfat«b 

Laar  aeeaa» 

Cinnamomum  Born.  6. 
Machilus  Neea.  1. 
Cryplocarya  RBr.  2» 
Apollonias  Nees.  2. 
Tetranthera  Jacq.  3. 
LefiUOmia  R.  W.  9« 
Aetincä€plme  Naaa.  9« 
Lütaea  Joaa.  9. 
Uffl^AfitViitifTiNeaa,  3. 
Cm^Uta  L.  1. 

Santalaeeao. 
OtyH«  L.  1. 
SAropyrum  Arn.  1. 


BlaaagnaaU.  * 

Elami0mu  t»  4. 

Daphnaideaa. 

Daphne  L.  1. 
CrAMIum  L.  1. 

Prataaeaaa. 

Helicia  Lour.  1. 

Aristolochiaceaa. 

Aristolochia  T  o  a  r  n.  3. 
Bragnulia  L  o  u  r.  2. 
Trictiopus  G  ä  r  t  n .  ] . 

Nepentbaceae. 

Hepenihes  L.  I. 

Piperaceae. 
PMomorphe  Miq.  I. 

Ptperomtß  Hlq.  4/ 

'  Cblaraaibaaa. 
8arc0n4rü  Gariia.  L 

Ea  ph  0  r  biaea^a. 

Euphorbia  L.  1. 
Dalechampia  PI  um.  1. 
Fakoneria  Royle  1, 
Exeoecaria  L.  2. 
Sapium  0  acq. ?  I. 
MicroslachyM  A-  Jaaik  1. 
Trogim  Plan.  9. 
ilcoffüiiAii  L.  7. 
Macaranga  T  h  o  n  a  r  s.  1. 
Cktoxylon  A.  Jaaa.  ^ 
Cleidion  BU  1.! 
Girofia  Griff.  1. 
Elaeococca  C  o  m  m.  3. 
Jatropha  Kth.?  I. 
Gekmkm  Raxb.  9. 
RoUHera  Roxb.  8. 
Trewia  L.  I. 
Adelid  L.  1. 
Cr  Glon  L.  6. 
Agrostiitachys  Dalz.  1. 
ChaetocarpuB  Tbw.  3. 
;Sarcoc^mium  R.W*  9. 
JfMbatfafi  Tbw.  1. 
3Vl0Oiio0l«aiiai  Bl.  1. 
BriMiü  WiUd.  S. 
SauropuB  Bl.  4* 
Agyneia  L.  1.  •  •<  i 

FhyUatUhus  L.  4. 
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Maeraea  R.  W,  9. 
RHdia  R.  W.  5. 
JHMMAeM  Bl. 

GyiiMii  A.  Ju  tt.  IIL 

Proioru»  Dalz.  3. 
Flüggea  Willd.  1. 
Amanoa  Aobl.  3. 
Actephila  Bl.  3. 
Sphragidia  Thw.  1.  ^ 
Hminkyem  W.  •!  A.  S. 

Ftikngm  Thw.  I. 
Gou^M«  R.  W.  1. 

Sttr€O9€0  Iii  ndl.  1 

Scepaceae. 
Seepa  Lindl,  et  uff.  ö. 

Anlidesmea«. 
Anlideiwm  L.  5. 

PyrenMOftfJk«  Aook.  1. 

C^ratopliyll«««« 

C^rat^hyllum  L.  l. 

lirtUale». 

Ce/fia  Tourn.  1. 
Sponia  Co  mm.  1. 
Holopetala  Planch.  1. 
Helminthosperma  Thw,  \,  , 
EpicarpWiiS  31.  3. 
Fieus  Toara.  %2. 
DoTMUnia  PI»«.  1.  • 
AnliarU  Lescb.  1. 
Altoeanthus  Thw.  1. 
Plecospermum  Tr^coL  3.      {  - 
Ariocarpus  L.  2. 
Conocephalus  Bl.  1. 
Fouzolzia  G  a  u  d.  8. 
Vrüea  Toarn.  et  äff.  33. 

Balaoophorea6. 
KArt.  1. 

Cyeß9  L.  1. 

^re<;a  L.  4.  ' 

Caryota  L.  1.  •       /  - 

CeUamus  L.  5. 

Borastus  L.  1.  • 

Corypha  L,  1,      •        - « -  t 


Phoenix  L.  2. 
6^oco#  L.  1. 

PasAftVA««««^  ' 
Ptmimm9  L.  S. 
JPVayrfiMtfg  Ga«d.  •» 
yipm  Ramph.  1« 

TypliM«i^«^ 
T^pka  L.  1. 

Lemna  L.  2. 
Pi«(ui  L.  1. 

^rum  L.  1. 

Amorphophallui  Bl.  1.  ^ 
Remusatia  Schott.  1. 
Caktäium  Vent.  2. 

Or  ontiaceae. 
Scindapsu»  8 eh* II«  t* 

PolhOB  L.  %. 

Latia  Laar.  1. 
Acorus  L.  1. 

Hydrochafldaaai|#» 

HydriUa  Rieh.  1. 
Bdjxa  T  ho  aar  8.  1. 
Mnhalus  L.  C.  Rieh.  1.  , 

Zosteraeeae. 
Potidoriia  K  u  o  i  g.  ?  1.  » 
Zottera  L.?  3. 

NajadacaAa.  « 
Wtft  Will«.  1. 

Triarldace  ae. 
Hyalitma  Champ«  U. 
SciophUa  B 1.  2.  i 

Taccacaae. 
Tacca  Forst,  l. 

i^usaceae. 
3Jm0  Taarn.  1. 

Zingiberaceae. 
Zln^ber  eirta.  S.  • 
Cwreuwu»  L.  9. 

Kaempfmia  L.  1.  '  •  * 

iimoiTitiiTi  L.  5.  ' 
Elettaria  Rh  eede  2. 
Geanthun  Heinw.  2. 
Hedychium  köoi|^.  3. 
Alpinia  L.  2«  • 
CMlif#  L.  1.  ^    •  •  • 
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Mmnntm  PI  od.  I* 
Phrynium  Wilii.  S. 
Cmnna  L.  1. 

BordianniA«4fte. 

Burmannia  L.  4. 

0 1^  c'b  i  d  a  e  •  *  e. 

Liparis  Rieh.  10.  ' 
Oberonia  Lindl.  7.  •  ' 
Mtcro»tyli9  Nutt.  3.-  • 
Dimia  Lindl.  1.  ' 

Bolbophjfkitm  Thoaart.  I. 
Cirrhopelalum  Liudl.  6 
PhreaUa  Lindl.  S. 
Eria  Lindl.  5. 
Co/to^yn«  Li n  d  I.  2.  - 
Pholidota  Lindl.  1.  - 
PAaiii#  Ii^«r.  i. 
^riHMiiii«  Bl.  1. 
IpMea  Lind I.  1. 
Ania  Lindl.  I. 
Apaturia  Lindl.  1. 
Eulophia  KBr.  4. 
Vanda  RBr.  II. 
Saceolobium  Liadl.  7* 
TaeniophjfUmm  Bl  1. 
SBteonikmM  LIbAL  ft. 
OMroflMfli  L104L  !• 
Aeridet  Lo  or.  3. 
Thelo»ia  Bl  ?  I. 
Podochilus  Bl.  ?  2. 
Acarilhophippium  Bl.  I* 
Cyin6i<<iuM  Sw.  4. 

CotanlhB  R  B  r.  S. 
Qeodorum  J««ki«  1. 

Satyrium  S  w  I . 
PerUlylua  Bl.  5. 
Habmaria  WiU4.  8* 

Lindl.  1. 
Duperi$  Sw.  I. 
Podanthera  R.  W.  1. 
CVrl0«to  BL  1. 
Fanllla  8w.  9. 
Zo9tero8lyli»  B  1.  1. 
Spiranthet  L  C,  AUh.  ^ 
jSfonac/U/ti«  Bl.  5. 
Gü9d^a  BBr. 


<ilii«fafoeMu«  1, 
Phßftwrui  L.  C.  Rieb.  t. 
6«Mra  iBdetcrmiottta 

Apostaslce«-««. 
ApostMMla  Bl.  1. 

Hypaiidaeeae. 
Curculigo  G  a  r  t  n.  1. 
Hypoxis  L  3. 

Amaryllldae^ae. 
Crinum  L.  3. 
Pancralium  L.  9. 

Bios  coreae. 
I>i«a«»rM  L.  ÜL 

S  inj  1  AC4iie. 

Smikiw 

M-Bl«fttli 
DUpmrmm  BsIUk  1«. 

L  i  1 

GlmriMa  L.  1. 
Sanneriera  Thonb.  1. 
Phalangium  Juas.  2. 
Dianella  Laa>.  1. 
Aspara0it$  L.  4. 
Draemenm  Vand.  8* 
OpMopogon  Alt.  1. 

Allanaeaftab 

Sa0UUiHm  L.  1. 
l>«MMfiltiM  Jasa.  9. 

Juncaginaeaaa. 

Polnmogeton  L.  1. 
Aponogeton  L.  3. 
Huppia  L  1. 

Xyridacaae. 
Xyrt«  L.  3. 

Coramelynaeeaa. 
Commelyna  Dill  3. 
ilndfom  RBr.  9. 
ildifto  B.  May.  1. 
Dithyrocarpu9  R  W.  J. 
Cyanotis  D  o  n.  6 
Fia0€Uarim  L.  1. 

Jon  c  aa.aaa. 

JuncuM  D  C.  4. 
Summ  BL  1. 
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Eriocaalaceae. 

Eriocavlon  L.  \%. 

Cyperaceae. 
Carex  Mich.  23. 
JHplmenm  R  B>.  1. 
Stfforto  Berg.  U. 
HaploMi^  Neea.  3. 
Lepido»petma  Labil|.  5. 
Remirea  Aub.  1. 
Lepironia  Rieh.  1. 
Hypolytrum  Rieh.  5« 
Fuirena  Rottb.  7. 
FimbriilylU  Vabl.  11. 
iMkjpU  RBr.  f. 
TVkMotlyiia  Leatib.  1«. 
Seirpu*  L.  6. 
EUocharU  RBr.  4. 
Cyperu»  L.  2. 
KyUingia  L.  4. 

G  r  a  m  i  aa.c  e  ae. 
Leersia  Sol.  1. 
PoLamochloa  RBr,  J. 
Ory%a  L.  I. 
JPiumi«  Br.  1« 
O0to  L.  1. 
Chionachne  RBr*  1« 
Paspalum  L.  4. 
Paspalum  L  ?  I. 
Vrochloa  P  al  i  s.  B.  1. 
Panicum  L.  46- 
Isachne  RBr.  11. 
Oplä^flMfiti»  P.  B.  5. 
Setoria  P.  B.  S. 

Spinifex  L.  1. 
Arislida  L.  4. 
Sporobolus  RBr.  1. 
Polypogon  D  e  s  f .  1 . 
Amphidonax  Nees.  1. 
Cynodon  Rieb*  1. 
l>iMlytoe<eftttMi  Wilia.  1. 
ChlerU  Sw.  6. 
Lepiochloa  P.  B.  6. 
Eieusine  Gärtn.  9* 
Poa  L.  2. 

Eragr Ostia  P.  B.  14. 
Elytrophorus  P.  B  1. 
Bambuia  Schreb.  6. 
X«:)»l«r«»  RBr.  d. 


RoUböUia  RBr.  4.  - 
ManUuris  L.  I.  *' 
P«r0ll»  Alt.  I.  . 
Zoyiia  Willi,  t.' 
JDimgrUi  R  Bfr.  «.  . 
ImperaCa  C  yrlll.  1. 
Pogonatherum  P.  H.  h 
ErianthuM  Rieb.  t.     -  . 
Anthialiria  L.  0« 
Apluda  L.  3. 
Andropogon  L.  19. 
CkQtBopogon  Trla.  tb  • 
lieAaMtiai  Ik  14. 
Geitra  ladetaralMla  IB* 

Piliaale«. 

Hflminlhostachyg  KI  f.  f. 
Bolrychium  Sw.  1. 
Acro.^ficÄMm  L.  1. 
Ff  lybotryn  H  B.  1. 
Olfersia  Raddi  5. 
Stenoehlaena  J.  Sn.  1, 
C\HN|p<ifii  Preal.  1. 
PaMÜoplerif  Eaebw.  1« 
GymnoplerU  Preal.  6. 
Hemionm  L.  I. 
Anlrophyum  Kl  f.  1. 
Lnxogramma  BI.  1. 
Leptogramma  J.  S  m.  |. 
Gymnogramma  Deav.  1. 
GrammitU  S  w.  5. 
SelUguea  Bar 7.  I. 
Slegnogramma  Bl.  I* 
Meniacium  Schrab.  f. 
Taenioptia  J.  Sn.  I. 
Monoyramma  Comm.  1» 
DrymoylosHum  Pr.  1, 
Polypodium  L.  2. 
Goniopleris  Pr.  1. 
Dietyop(erU  t. 
Drymaria  Pr.  5. 
PteopeltiB  H.  «t  B.  I. 
Mphobolus  Kl  f.  5. 
CheUtnUhes  S  w.  4. 
Adiantum  L.  7. 

Prem  L  H. 

LiCobrochia  Pr.  3. 
Bleehnum  L.  1. 
iXoMMPto.  Willi.  I« 
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VUlarkt  8  1. 
Aikvrhm  Pr.  6. 
itjpinitoin  L.  25. 

Aeliniopteris  Lk.  ]. 
Aflanlodea  R  ß  r.  1. 
Woodwardia  S  m.  1« 
Diplazium  $  w.  13. 
Nephrolepis  Schott.  3. 
Nephrodium  RUb.  It. 
IMmimMw  €«▼.  t  . 
JLtutrea  Pr«tt  S& 
il^pidjum  8w.  6. 
Potyndchum  Rtlb.  6. 
Sagenia  Fr.  2. 
Lindaaea  Dryand.  7. 
DatmUta  Sm.  13. 
Dicktonia  VUir.  1. 


Mieal/;»«  Bl.  1, 

Ceratopteris  ßroDgo.  1. 
Uymenophyllum  S  a«  8. 
Trich  tmaue»  L.  6. 
Gleichenia  Sm.  1. 
Actinotlacliu»  Wall.  I. 

O$wnmd0  L.  1. 

Angiopteris  Hoff««  1. 
MäTüUia  Sm.  I. 

L  y  c  0  pi^l««. 

Psilolum  Sw.  1.  ^ 
Lycopodium  L.  15. 
ihaniUea  L.  2. 
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Botanisehe  Motlzen. 

*  Schon  za  wiederholteomalen  verband  ich  mit  der  DemODstratioa 
lebender  Pflanzen  die  Vorxel^^ung  Ihrer  officinellen  ond  technisch 
wichtigen  Produete  und  nahm  daher  sehr  dankbar  das  Anerbieten 
der  Herren  Droi^uiNten  MaruBchlie  und  Schübe  an,  bei  Gelegen- 
heit der  jüngst  (den  13.  ond  14.  Aug.)  hier  abgehaltenen  Veraaoia* 
long  fies  oordicaUcheo  Apotheker  -  Vereioat  ihre  aaageieieliaeteB 
VerrSthe  ia  ooaero  Gewachabaoaera  avftaatellen.  Diese  Cenblaatiea 
fand  80  vielea  Beifall,  daas,  ala  Br«  Dr.  Heriog  aoe  Braonschweig 
den  Wunsch  aussprach,  dass  sie  dauernd  sein  möge,  die  Herren 
Maruschke  und  Schübe  nicht  bios  die  Sammlung  dem  botani^^chen 
Garten  verehrten,  sondern  auch  eine  namhafte  Summe  von  den  IIH. 
Mitgliedern  des  Vereins,  insbesondere  von  Hrn.  Droguist  F.  G ass- 
in an  it  aus  Leipzig  zusammen  gebracht  wurde,  om  mit  den  hieio 
erforderlichen  Einrichtungen  beginnen  so  können.  Die  betreflPendea 
Dreguen,  wevea  eelbatmatändlieb  bei  der  lebendea  Fflanse  ta  Jeder 
Zeit  etebtbare  Theile,  wie  inabeaeadere  BlStter  eder  grSaeere  War- 
aela  ete.,  aosgeschiossen  bleiben,  werden  in  mit  eingebrannten  Namen 
versehene  Gläser  gebracht  und  dann  der  lebenden  PBance  beigelegt. 
Bei  der  Vollständigkeit  unserer  Sammlung  el&ciaeUer  Gewllehee  wird 
die  Zahl  derselben .  über  400  betragea. 

Brealau.        '  H.  R.  Göppert. 


DiMk  um  I«  Hsabaaei^ 
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K    I   ..  I     .1*?  •    ,  - »  ;  1  •  •  •  f    •  . ,  «,* 

■IcyeiMblfrgr;  .  «&  Stptember.  /   .  " 

'«:!.  iMljnlt«  »utolWAL-ABHAWaLirwo.  H  enffe  I ,  Qber  Galion  arMtatnm 
^  vMl  die  TerwaadteB  Arten  €.  capilUpes  Reich^nb.  und  G.  {^»pil^ofum  HeuiT. 

HoriKBi«,  Wichura,  fiber  da«  Bluben.  Kmomb  und  Frnchttni|ptH  dar  dnhM- 

.     '  .  .    «  •         *  .   ;     ;    ■  .    '   I  .r       /     •  * 

IMmr-OnMum  aristmtmm  LI«».  «iidi  dHe  vn#Mdtea  Artta  , 

"Ö.Vhpi/A/yM  «eichert'b.  und  G^.  /ya/)IÄ>td»i  Henffel. 
Von  Dr.  Johann  Heuffel  iukLiiffOs.   '  ''  '' .  "     ' '\ 

Mi.  ÜMtflliitf  m^mm^mÜB  '4t«ele«lto  M9mllbM*«..>«B«l#lf«»ki  ii« 
leei.  Flor.  Qerm.  et  Helr.  Tam.  IVII.  p.  99.  —  INtM  ran  Heira 
Prafeasor  Reiehenbaeh  ^.  a.  0.  a nage Bproebane  Urtbeil  war  Ver«' 
MilaaaoDg ,  daaa  ieb  aowobl  G.  capütipet  als  G,  wriBtaium  Lina, 
•iner  nevan  Uateraoelrang  noterzog,  aad  die  Raaaltate  derselben  hia- 
■it  aittheiie.    Die  beiden  fraglicken  Arten  aowfo  die  dvHte  dieiar 
9i^p9i  das  Tea  mir  aolgeatalMa      papUlosum  aiad  oabe  vetwaadt)» 
Sebwierigkait ,  Dahe  verwandte  Arten  dorch  acbneldnile  Meili'j 
diile  flo  ackafdatt)  wiekai  bei  der  Gattaaf  45<i/iiiinf  da  dieaa :  keil  der 
Aeknliehkeit  im  BlMtatlABi  md'  imi  Mitten  mmi  bei  d«r  Wündak» 
kftrk«it  des  Uc|M«j^  Midi  MafffMuKaiiiiaakkai  •kMde«i  aaiMg«* 
A^HtiHiikt«  Bkfwrt^  hafiii  M  iÜMi  4teK4#  llfkAtak»  ud 

te  -to  iprfw  Malav.  nlv  ritufciidg— ,  i»  HfekiilHi  jmIN»  4kitafeM^* 
M  f«IMtaüg«»lKaarlü|«  »lili      lHalitaMXwItad»  ftkbr  MikC* 

>#.  artffMiM  Lisa,  ayak  aa*.-  IL  IIS.   Oftol^fhidi  fMillamilai- 

aaperne  tetragoao;  foUia  Uneeolata  ^  lia«aribat  ia  kaaiai  laage,  fa* 
•picem  breviter  frotractis,  margine  aerralato-acaktia,  netfe  valido  lu- 
atraetla,  aaperioribna  moeronatiav  carinii  8,  10;  panicala  ramosa, 
ramis  erecto  (»atentibaa,  pedicellia  eapUlaribva-  eote  ei  poat  anthealoi 
trectia,  bracteolaa  aaalM  Maeraaalattra  laag«  aafctfMfctikaaji  larailaa 
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Mi«  ftcatit;  frilMbll  <I«M«*  —  ^  U€9^aUui^  hlkß^h.  tritUUMm 
1^^Uh^mh.  Rubiae.  M.  1S9.  11. 

Di«  Wand  «Mdaaerad,  fatif,  «tttr  ii«r  OUrbMl,  wf«  M  vi«- 
!«■  tndcTB  dicMT  G«ila»g  9nmgff\y  fäw  rStMiek.  D«r8toBg«l  tm 
imr  Baste  «twas  nacb  dar  Salla « gebtge« ,  ton  stalf  aafraabt  lalt 
▼lalan  arhalaaaa  8tralfaa  Tcrtakaa,  dabar  araehalat  ar  klar  vlalkaa- 
lig  ,  obap  akat  lal  ar  antaebladaa  ▼iarka«lig,  dia  Kaaftan  Mt-Biafr 
v'artraftaaf  Dia  Bllltar  bla  8bar  «iaHSIfta  daa  Stengels  S^IO  alaB- 
dig  ,  dia  aataralaa  wo  «ta  varhaadea  kurser  mid  bvaitar,  gegan  dia 
Spftta,  Iii  welche  ^{e  kurz  verlaofen,  am  brcitesteo,  gegen  die  B|(slll 
Isag  uuii  dünn,  wis  in  einae  breiten  Blattstiel  verlsofend,  die  laitt* 
leren  laniettlfch.ttnfenförmt^ ,  auch  an  der  Ba«fs  lange  verschmälert, 
gafr«bnlicli  liürter  als  der  knoten,  selten  von  deraoiben  Läaga  odsr 
linger,  einnervig,  der  Nerv  stark  hervorstehend,  am  Rande  von  kor- 
sao  Horsten  scbsff,/  an  der  Spltse  etwas  stumpf,  zuweilen  spUs» 
sslteo  ipU  alaer  borstigen  Spitia;  dia/a^srstea  von  derselben  Form, 
aber  mit  aiaar  borsten  form  fgea  Sfitse,  gewöhnlich  6  ständig,  die  ier 
Acste  4-  nnd  endlich  3 -ständig.  Die  Aeate  entspringen  ober  der 
Hilfta  daa  Bteogals  aas  den  Blattwiakalo ,  slad. «a^racbt  abslahend, 
■*!  aawailaa  wiedarniatig,  .Misba  m  dar  Byüta  'B*-»üliUiaa  twi^ 
jwfc'  IMa  ttiifckifcuar  «iar  UlMi  MItaitUfa  1-^  kladlolBBglkli 
laHd«Mah,i«filB\  wuMm^  «II  alMr  fitoabüaplli»,H  i^Mial  ddiaal 
•laidld  BMHhMMalalia«/^  IMs  DMfealtte  8*^*gfklaV9»'dai  •fakiMMi 
Fallb  raWd^  <dla  Biliiriita»  MMthig  mUm  DosUdatt  aü  adaB.«abala 
Dia  JHvMAraria  #«laa,i41a/2ifM  Mtafar  ab  dia  Mbad.«  laiMlfai 
telaaUg,  apits,»  War  4a  attsdkpiaa  #laahida|^iia  fargasogaB.:«^)» 
FiPaHa  iahii. »:      f'M  'ary. .  i  ;v/«. »il 

nfia  fraekaaaaGabirgswaUaogeo  des  sftdlieheo  Bsaatatf,  a^D.  ut 
dasn  Berga  Verscheashor  bei  Vsradia  im  Temescber  Coialtat,,  M. 
Oravltss,  Ssaszks  etc.  im  iLrassoer  Comitst.  Jal.  Aug; 

O,  captilipes  Reichenbacb.  aiedrs.  pag.  847.  Caole  hasi 
terato,  sot  obsolet«  angulato,  soperne  sabtstrsgono  ramosiasimo,  fo- 
Iiis  Unesribns  pianis  in  bssia  longe  in  spiee m  breviter  protrsctis, 
aurgiae  serrnlato-scabris,  aerro  TsUdo  iastruetis,  mncronsiiS)  eaoU- 
als  8—10;  panicula  rarooslssima  ramls  borisoatslltcr  pstentibus  pedi- 
caUIaqna  sapUlarlbas  dlftrlaatia«  braoteolas  Haasal  aatasass»  macro- 
aatss  dapU  aaparsatikM;  aaralla»  laUa  laaga  laasrana-  a|daakili»<p 
fipaetibus  sokragalosis.  • 

Aaiebanb.  Rablse. 'f .  IM.  Mik«  daa  HaWiaa  oaiafar. 
Pflaata  nicht  ana.  Diaflgriflalflal  as  alaif  gahaltoB,  and  ick  wdrda 
ata^h—liiiahaa^t  ftfiiM  AH  Mmm^,mwm  ^WMmi 

Digitized  by  Google 


»  1Var«el  wif  bat  4fr  «offgei^. ,  Perj$tfpgii|.  4(Br  MM^^^ 
Wl^«4i^h  dtrSfiU  gebog«^,  aA«4e»  gpfcb^r4»Ufi^f;p:Pf|lepkf?,  I^ipu^ 
ftwap  •? f de^,  gcvi^dei^  Rielit«9g  abffe^cband^  daber  bin  und  berg«; 
bagej^,  nie  s(r«ff  aufrecht  wie  die  vorige  ^rt^  uiilen  «Utweiler 
ftielfoad  ohne  Kanten  nnd  Streifen,  odfr  von  ondeutlioben  K^iHeii 
etwaa  eckig  eracheinei^d,  oben  sdiwach  vierkapMg.  Pia  Blatter  wie 
an  der  vorigen  Art,  je^^fli  viel  acUmaier  und  weicher^  krautartj|||^ 
Creodig  grün  and  ii|ii||er  ;ata^elipi(«{g. ,  ßie  BlüUer  der  Aeal^  «phn^lf 
liuienföfuiig  fai^t  boral^ , .  yi»n  der  ^i^nge  «ler,  j'^le^^^o^ex;.^aQgef;» 
Die  Ae^lf  en^sprMigcn  Mia..|)ff|  ^^afj^.d^r  glätter,,  kur^  «bef^def 
^^it       &tepgfLi,,.  ateheo  |«|g^f,c^l^  a:b,.  lajfid  wifjd^i;  |f^^jg  jwli, 

i)(M>«ir  Richtung  der  h^^^  ^^i^,}ß.ni%!^M  SpW>j*  «T-«!.** 

theo.    Dia  Daekb|^|«beip.l|pfftellAraif 4(g|ffft|||)|l,,,|a^ 

•b«B  aa  verChalll  wia  bai  dar  irarigan  Art  atnd.  Dia  Blaoi^kr^^ 
maiaa,  iia  2AfStl  Jäagaf  tU  dU.RabM»  w44änger  »Ji.b|«it»jA.^Qiaa 
lange  Sttcbelapitta  yerlSng^rt.   Dia  Frfle|ita  achj^acb.  laaialig. 

Ib  Laobwälderti'der'hoberlfii  9ebifg#  glmdiH.    Juo.  ~  Aug. 

0.  paftUlo^utn  jGaule  adecenden^  .fifftficpetrft  iidijiodoa 

InciaaaiiUa  aaoolo  niloao  cincto,  a  basi  ramoao^  foliia  8—10:  lioearl- 
)ßj^tQl^Bi  otrinqae  attenuatis,  maj-^ne  |erri|^tp-8cabria.,  fucie  pe- 
0})fifaii,  ,^9|so  i^ervo  ya|ido  inatractis  longa  mocronatis^  Intermediia^ 
daplo  J^qf^^ibqa  figidiii;  panicnla  ram^sitfain^a  jamla.  pedicj^Üitqne 
▼is  flara  laDeioribna  erecto-natulia,  hracteolis  lineariKas  laoga  nta-. 

puai  «nf  piUMira  Pflimia,  |tof.,g,fii|Q.>i^  juf  ,^cauje  mferna  Bf»!»;«  , 

Ww<ung  a^^.idflrfte,;       ^,  .  .  ,  .      ,,,,  . 

i^la  1V^rp^|^^L  j^n  dai^  voilgao  I^Hen.  ^Oie  Ätangel,  aTven^ 
t^f^       üuf^  >V«r»aI,  .l'/a~3^  ii^d.ll^piar,  »«^j^^'I^J^».  »»t .'»j 
dia^ff  9ßi|ebuig  dem  fif.  MoHugo  Lioo.  ao^AUaBd/^AlDlieb ,  TaH 
van  Groxtde  an  |nit  langen  wieder  iUtigen  Aealeii  viei'aefcen.,  ,^ndf 
einen  weitschweifigen  Bosch  bildend,  vierkantig^  kahl,  nur  an  den, 
stark  gesell  wollenen  Gelenken  unter  dsn  Blättern  mit  einem  haari- 
gen Ringe  versehen.    Die  Aeste  aufrectit.^bstehend,  im  Gelenke  am, 
Sttaagal  aalen  kürser,  gegen. die  Spitxe  tu  immer  langer,  daher  er- 
acbelot  dfl^  ^l^eogf  1  hier  od  so  dichter  beblättert^  als  diese  BUtter 
l^fUliHi  f«A  dar  JUafä  dar  Galaaka  alad,  ia  dar.HiUe  des^Slaagala^^ 
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IM  Am  m  itolÜMto,  w^Mmt  «Im  i^4ml  I9tt«r  A'^HmiMi^ 
Dto  Bttttir  «Hfoa  m  Stragct  «r  9^1d,  inrf  mIM  m  M 
AMitti  Iiis  Mb»  4«r  8^Um  m  Hb  QhM,  liiiftBfiriHlk-lMhiitt- 
M,  lülel  d«iii^ill«f  «■<  i«r  9fHw  gMeh  irimlHMIflrl «  '  Mte  Ii 
ilM  gni0tteaa»tfkt  iAsge  8tadiett|iiM  mdigead ;  A«  aWiMft  Ülff 
Itoisen  firnltffli  i^eM  beiKet,  die  nahe  am  Rande  klelae  WMdlmi- 
Ulden ,  freudig  grun ,  am  Rflckeo  matter,  kshi  mit  elnmi '4liiAe» 
Nerven,  am  Rande  von  aafwirta  fest  anfgedruekten  Staehtelehen  aeliarf^ 
die  Bratter  der  RigpenStte  Unienforraig ,  nit  einer  beinahe  gleieb 
langen  Granne  versehen ;  die  Ritpenäate  betiiahe  alle  naeh  einer 
Seite  gerichtet,  3— 5  gabelig,  autrecht  abatebend ;  die  Bluthenstielehen 
1 — S  blutbig,  ausammengeiagen ,  oft  kaam  länger  ala  daa  Deekblfitt- 
eben,  i^od  neehnal  ao  lang  ala  die  BIntbe.  Blamenkrone  weias,  die 
Zflpfe!  lioglieb  fA  eitle  körte  Spitte  vorgeaegeo,  oder,  weM  diM 
eingeachlagen,  atoroj^f  rnndM.  Ffoebt  kabi,  glatt.  ' 
Auf  FefaiM  im  Aar  Deflamfe  twiMim  Ifeilm  «ad  Otmv».' 

. .  Ia  i  t  e  r  a  t  u  r. 
OsldHiMteeM  timai  tob  Josef  ii  awlolianL 

*' *  1o  Bologna  traf  ich  meinen  80jährigen  Freand,  den  aar  Mi# 
gilielaten  Professor  Dr.  Antonio  Kertoloni,  noeb  helt^ 'iad 
r&atlg,  aeelenvergndgt  über  die  glückliche  Beendigung  aeiner  aebtt' 
•iarke  Octavbände  amfassenden ,  durch  gesunde  Kritik  ood  ■aatar* 
liaftle  EeaehreiboBgen  auageaeichneten  Flora  von  Italien. 

Sein  liebenswürdiger  Sohn,  Dr.  Gioaeppe  BertolonI,  nan 
•ein  Nachfolger  in  der  Professor  der  Botanik  an  der  dortigen  Uni- 
versität, ist  mit  Eifer  ond  Erfolg  In  die  Fosatapfen  des  Vatera  ge- 
treten aad  bat  ooter  Anderem  dea  Ritter  Carlo  FernaalBl  ana 
BaUgna,  welcher  aieb  aalt  niebreren  Jahren  In  Handlonp^eachRfleo 
ta  lahaaibaBa  la  der  portiigiealicbaa  Celeala  Heaaaiblftfa  anflOUt, 
baaMaat,  iii  SMaadaagaa  dar  Vttaratadl  dardi  iatareftaHnte  Za«MH 
doo|ta  aaa  Jaaar  nach  aa  wanig  bakanaton  Oagaad  wm  baraldiaittl'' 

,  labaalaM  ^  dia  iidüclali  partaglaaiadla  HlaiarliaaaBf  'aa' 
«air  aMkaaiaeliaB  Oatk9ata,  «atar  W  8.  Br.  «ad  SS»  "VT  L.  w 
Oraanwl^,  ia  dar  N&ba  Jlar  lagaa  Bai  «ad  dar  sMnabataa  IHadar. 
laaaaaga«  dar  aaa  dar  Cap&ataala  aaagewaadertaa  Baara;  ' 

/  Bartel'oai  aelgte  nlr  eine  Antahl  aehSner  ood  ■aifcwM%«^ 
ftlfer,  die  er  von  Fornaaini  erhalten  hat,  darunter  «abiafa;lia«a 
irntt  nnd  ajalbal  aia  paar  aeaa  Gattaogao,  die  er  aa  b***'^'*^'^' 
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vni  »it  AHiUmgeii  Wkaont  sd  miehei  gedenkt.  Zirgleicli  liMt«  er 
die  Gefälligkbit ,  Mir  einige  der  «IsgeMDdten  getrocknetes  Pfliozen 
■nd  drei  der  fier  fon  ihm  in  der  Akademie  der  WiMenacliaften  vm 
Btlogoa  geiialtenen  ond  in  iliren  Deokscbriften  abgedmckten  Vor- 
trage iiber  diese  Beitrage  so  einer  eetafrikanlaefaen  Flora  mitsotbei- 
len ,  von  dem  ersten  im  Jahr  IBM  gebaltenen  Vortrag  batte  et  leider 
keine  Abdrücke  mehr.  Oer  iweite  ftibrt  den  Titels  „llfiritrialtii 
di  plante  Mofambiceei  Dieeertazioai  II.  M  Prefeeier»  tttaaeppe 
Ber4eU»-l.  BelegM  1858.  II  MIm  4.  «ad  «wikit  MgtMt  JB 

Fiper  Beile  h.  m^uaMMk  B««!««  wnkmMiBcli  ? m  ftr- 
la||ieMB  MO  OellwBea  aligeflttit.' 

Pm^eum  bm^enm  J.  B«rt.,  eviae  ueipiti;  spioi  fmf* 
tita,  raebldllaa  teBoilas,  angelatls,  sota  letaiMtis;  inFolaeris  sota- 
eeis,  longis;  locastolia  glebBloala,  biaerialibaa ,  eeeudia.   Tab.  1. 

fig.  l,  2.  O. 

Saccharum  officin&nm  L.  blühend,  vielleiebt  wiM  gewaebeea. 

Vinca  rosea  L. 

Qomphoetsrpua  crinüus  J.  Bert.,  eanle  raraesissimo,  iafem« 
glabro;  foliis  oppositis  yertieillatiaqaei,  iaCerieribns  lanceelatls,  siipB% 
rioribns  linearibos,  margiae  revolatis;  «Mbeille  lateralibw,  ped— — i 
latia,  subsexfloris.    Tab.  %,  üg.  1.  T^,, 

•Cerella  .alba»  feAUoalM  tmIiImm»,  mmmimttm^  Mm  eilaltai 
MÜS  TirMIbw. 

BthM  IV  OatlMf  LM^mrkUkw  R.  Mayar. 

Jmmm  taget  Barl»,  ciriBaBaia;  taryttba  aaprtia— « 
fMlte;  spaHM  Mralff  «aafaaata-pangeaie,  eeryakaa  aaparaalai 
eapsala  aeate  triqaatra,  acaMlaata,  perigoala  aablongiora*  Tab.  I« 
fig.  3,  4. 

Nähert  sieb  naeb  Bertoloni  dorn  Jmeut  wwHißom»  Deaf., 
mir  scheint  diese  Pfianse  unserem  Juncus  maritimus  am  näckstea 
verwandt  und  wahrscheinlich  dieselbe  zu  sein,  welche  Beklon  am 
Csp  sammelte,  ond  der  Bssiinger  Reiaevereia  ebae  aäbere  BeaÜB- 
■Bog  onter  der  Nammer  903  auagetheilt  hat. 

Anaeardium  ocMenieU  L.  Fornaaini  meldet  die  Vertreff- 
licbkeit  4ar  Naaskerae  ala  Speiae,  man  muaae  aldi  aber  wohl  liileai 
die  Naue  aaffabeissen ,  weil  die  Schale  acbarf  wie  Scbeiddiaiaaii 
atl.  Im  Maalaebaa  6artea  ia  Belagaa  Maitaa  diaaa  Jlftaaa  mtk* 
awa  Jabra  hiadarali  aabr  Mdilt  dia  jMfM  PiMiBi  gtegwi  «i«- 
nÜBl  tai  warMB  Jlaüa  te  Wlal«  m  flnada. 
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fMiM  wMmi  godftmpfi  gegenta,.  4lvSMeiind  «TMel  11111  «• 
Mb«!««  Ihmiliitr  cvübMiuAinM  ttefiert 

Btamr       ri<b««  iQMttli' )  '  i.i  S  '  <  t 

Tribulua  ilkicr^iffphaliu  J.  Bert.,  foüiff  iato«k]agif,  Mltlit  wl* 

ae<|aalH)U8)  subtos  serieeis;  pe(iuoc«Us  petiolo  longiorifcuft;  nwolarairi 
•eileis  labolatis,  talierealis  nallis;    Tab.  il,  fig«  3.  0. 

Sy%ygium  Jmmbolanum  De€.  JaaiN>Mno.  Der  grosM  Baott 
n«fert  gates  Baabotx,  «lie  einer  Olife  ihnlicba  Fracht  ist  woMteha«- 
eilend  und  liefert  ein  kühieadei,  dem  frischen  Traubeotaft  ähalMiat 
6«lfHofte.  '  *  !    '   •  • 

Jamöata  vulgaris  D  e  C.  Jamhtyi»,  aU  liöttliebea  Obat  mit  Re* 
aengmeb  HM-M  ff^ffiigltMii :  «M'- Oaiodira  . wt«  die  JmiMmim 

I'  Ar^m§n8  mtmimmm  h. 

Tmmm  MpffiHt  Thonb.  ' 

II  -  ekmm  pmhpkulU»  ^     *  ' 

Hldi<eii#  tUiaeeuB  Ctvia.  HoUllt  dtrKafttrli,  «Mm  mm  mU 
tm  Baato  «Mak*  mfiMgai.  MuMlMf  mÜm  &  i«  M«- 

iMilMqa«  dvclr  #iM,  di«  Ksfera  MMira  tie  Boagoa,  brafiteoi  «bar 
■lairt  Ihre  Riode,  4iaU  bavfiger  dagegen  ikf- ktnmAuim  W/mm 
atatt  des  Tabaiia. 

K  *  TamartfidtM  indica  L.  Die  Fracht  dort  sehr  beliebt.  Die  Samen 
keimten  im  Gewüchebause  in  Bologna,  und  die  jungen  Bäume  haben 
aich  bisher  erhalten. 

Crotalaria  verticolor  J.  Bert.,  frutieosa ;  foliis  ternatis,  folio- 
lia  obevatis,  subtus  pubescentibna ;  atipulis  nuUis;  raeMiia  panciAt* 
rln,  eppositifoiiiB ;  eariaa  roatrata.    Tab.  3,  fig.  1.  ."^^ 

Corolla  lutea,  rexillo  et  roatro  carinae  anbinde  anagiineia«  i 
Janipha  Manihot  H.  B.  von  den  PortugiaMü  nua  Ämerilia  eing«> 
Üfart;  die  Woraei  wird  SO— 40  Fiknd  achwer  ind  wie  di«  Ribenj 
•b«  4ln  f  Baliae  blObt«  bM&M.  Die  VermabroBg  gMtbinbl  ov  toab 
SiBiklitg«.  Dnr  Vwaaeb  atear  Vamabnuig  darth  Santa  gab  aaaf» 
glablga  WildUaga.  .  i 

M  awciybaf ariwa.  finm  l.  Bart.  -Bartala«!-  aiUalt  mm  «irai 
Blitiar,  M  Nna  Jaiaabr»f«B  daaaa  4m  aiaftat  ^rarwairfCan  mm^M^ 
üwiaa  barridüi  L«h4B*  ifaiafälfbaad  vaMahlade»  aabatoa»«  dtor  BliiI 
a^iaahaH'Taad  aiid-  aebig,  die  Milteben  grosa,  breit  laaaenfSrm ig, 
aatlernt  gesagt,  ataebelig  am  Kanda  mit  bis  drei  Stacheln  an 

der  Spitae,  die  unte«aai;ire«baalatäadig|  i^le  oberen  «atgegeagaaetat. 
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•  MmMtiM  ptMrU  J«  Barl.:  teab  — ^wiiMMr  teftÜfteiM- 

■ariifl  trijogis ,  partialibot  tredecimjngit  j  skipilit  »vaito-UiiCAoUiii, 

•Bifiie  CMrdAii«.    T«b.  ^  fig.  2.  2^.. 


DtMcrtiBUne  III.  in  dem  1854  ertebieoeoan  viertes  Biade  der 
Ueaioire  dell*  Aecademi&  delle  Sciense  dell'  Istitito  di  Bolegaa  b«- 
gioDt  mit  eioigen  NachriebtaB  über  den  Ackerbaa  läoga  der  Kuala 
Too  Mexambiqne.  VerbernebeBd  tat  die  Hehrbirae  oad  iwar  die  swei 
besten  Arten  dtrselbaD,  Sutrum*)  t^rtmum  Willd.,  ka&iaeh  lU- 
Mla,  umA  S^ryum  cafr§rum  Beauvti«,  bnffriicb  Mala.  Dia  Mebr- 
IrfM  dal  ai*  argiabigsla  aller  Halalrialil*,  iia  gUil  aebea  in  ItaliaB 
ito  «Ml  liiadifiatig.  iü  änMm  umk  Vlakafct  fietfc— itHttHig 
nlllMa  Bwal  flaMdMtlaa  alai^,  adbrallit  VatattaUi»  im 
(vm  im  FffiagiaM  nit  AattHia  aiagaWhrtf)  Ihli .  !■  pm 
AMw  dia  Haapteabmag  te  BiiigebaraM»  mtm  aiaU  ugaliM«r  aaa- 
gedaliBla  PflaaiBBgaB  lii?an  and  aia  aatepreelia»  ala  Bitfcwtfcdigitai 
MabraDgaiBiMal  fMM*  d««  Mrafda  der  Eurapfier,  ii&m  Reil  d«r 
Aaiaten  und  der  Maaieea  der  ■AlBerikaDer'^ 

Unter  den  Hülseofrüchteo  iat  der  auch  in  Italien  bekaiiote  Hange 
aar  KafiTero,  Phasedus  Mungo  L.,  iiiain,  grdn  mil  weiaata  Aagfi 
abi  beliebteate. 

Unter  dem  Namen  Tindodi  werden  swei  Varietäten  einea  bolsi- 
||en  Strauebea,  CiftituM  Cajan  L. ,  welche  angeaebme  eaabare  Bob- 
aan  liefern,  cultifirl.  C^tUut  Cajan  wird  aocb  in  den  aiiatiarbap 
«ad  amarikanlsehea  Tropenländern  binlig  gabaali  baa«l  akar  acbe» 
'  to  Bologna  nicht  mehr  im  Fralaa  larl. 

Hwi  arhte,  vMaiaM  aimrflagaaa  rtgwm^MiW  BilawrfrBehl 
ifl  attMf««  FtraABUl  aagli  sie  aal  aabr  g«i  aber  BfifM  acliirgr 
aartelM,  alalit  liatk  aal  laifii  dia  ffffteUa,  wia  dia  waatafrifaiai- 
aclia  Araehia,  aatar  aaai  Baaaa,  aia  gaba  aia  Saal  'laadarlfiltig  aai 
waiaa  aadi  Ifl  iCaliaa  firtkaaMM,  aHaia  aia  vaa  lUi  ilaffaaadtaa 
Samen  gingen  alel*  aaf.  Bartalani  venantlui,  eaaei ataZ>eflc*a«^ 
aan  er  varl&aig  bypo$€U9  nennt.   Dia  Samen  aina  UngUcb  raad, 


«)'8o  acbreibl  Berlaieni  wie  aehen  Beekmana  (Laiieen  belwieam, 
aoaSoffae  laot.  a.  SOdo'^nd  ia  dor  Thdl  itt  dae  h  la  0arg«m  ein  bVehit 
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wm  4ar  «l^er  Wieke,  gtfttt,  atvras  gläosendlf  gelblick,  fiele  mIiwm 
gMpraakell,  eiolg«  «liifarMgi  der  Mak«!  iet  laoglicb  rand,  greif, 
wkiüwli,'  Mitv  ein  wealg  gtnuiseU,  is  Hill«  «Mkl  ib4 
m  «lae«  lekwiMi  Rteg  äig*k«B,  4ir  !■  tU  illaifc 

Vea  des  •paBitehaa  PMar,  Pirt  Pirl  (C&iß$Utm  mmmm  L|» 
watien  Tief  8ertoa  gakaal. 

•  DI»  voB  dM  PiHaglma  m  BnMHIaa  atogeAkite  Ameki  pto- 
l|«cMilk#  i.  BerUN.ai  UMal  aiv«fcdriagliclM  Hackta,  4Mk 
walali#  Ür  ••gakaaltB  FaMar  gaaaküil  walte. 

Hieraof  beiehreikl  BartalaaJ  aiaa  aaaa  Oattaog  aaa  der  Fa- 
aHtie  der  Boragineen. 

Lfpipogcn.  Celyi  conicoe,  inferne  adnatus,  liaibo  libere  6  fide. 
•Oerella  menopettla,  tabo  brerl,  intas  ad  mediora  initracto  ■qoeiiia 
ft  iense  barbatla,  lirobo  5  partito.  Stamioa  5,  incluaa,  erU  e  Cerella 
'pialo  Bopra  squamaa  tobi,  filameolis  brevisaimii,  aatkeria  lengie, 
^reetia,  bilocalaribtif,  lecaiis  coDoectivo  diremptie.  NecUriom  sevtel- 
kilM,  avarie  uManbaM»  Bljlaa  aalilariBa.  StigMA  kifidaa ,  erari- 
hiM  ebleagie,  craaaie. 

1»  ob^vitm  J.  Bert  Caviia  terea,  altania  raMaam,  glabar, 
raMslia  taataai  «f  ica^pakaacaalikM.  Folia  pellalata,  akavata,  aklaaa, 
latagarHflia,  gi^^t  V^la  laria  adaparaa,  ia  aawa  al  Taak  pa^ 
iaaaaBHi.  Patiall  paktaeaataa  falla.'  kiavta^a.  Stlfilaa  kravaa,  lala 
afataa,  pllaaaa,  farraglaaaa,  daeidaaa.  Padaacali  tanaiaalaa,  aa^ 
iari,  aalfttrll,  val  gaateli,  pakaaaaalaa,  laagMHaa  Baria.  Calyi 
Jaaaa  pakaaceaa,  laelaNa  apMkalalki,  vh  acatla,  taka  kiavlarfkaft 
i^alta  ieaaa  pakaaaaaa,  karka  alka,  aUlda,  laalaNa  akavatia,  ebta- 
aie,  tobe  loBgiortkaa.   Stjloe  a  caatre  aectarethaeae ,  inferae  craa- 

aier.  1*  H-  ^' 

Caasia  aeutifolia  Delllle,  fellia  abropte  pianatla,  inferieribas 
5 — 6-jagi8,  aaperioribas  S-jagla,  foliolia  laDceolatia,  «cetia,  glabria; 
corymbia  aiillaribaa;  legaiaialbaa  eloagatie  plaaia,  aplee  rataadatia. 
Tab.  2.  fig.  A.  B.  2f. 

Die  im  Haadel  voriioBinieDdea  SaaBeebIftttar  aiad  eia  GeaiaBga 
ren  BISHera  verschiedener  Pflaniea,  in  den  agyptisckea,  dea  biafig- 
atan  in  den  Apatbebea  llalieBs,  herrscht  Catsia  laneeoUtm  Farak 
7ar,  Ia  dar  aatiadlacbea,  aaek  Senna  delia  Mecca  and  Seaaa  Ttaaa- 
Yallt  gaaaaat,  dia  Caulm  meuUfoUm  De  Ulla.  Da  diaaa  lalalaca 
»aalk  waalg  IbakMik*  wird  vaa  jftm  Varfaaaar  alaa  gaaaaa 

Baackralkaag  aad  Akklldaag  daraal^aa  gagabaa,  waraoa  wir  aar 
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m  Ung  tiai,      Jfo  4fr  a  imcggflilg,  iMh  mIIm  41«  »i<Mi|H>— 

MHch  tprlchl  B«»l*lo»l>Mr  Ml«lt-»M       «Iboti  ta 
Bai  voD  LagoA  eDtdMklea  Basoif,  dfWMi  gepolf«rl«  UM« 

•ieber  rettendes  Mittel  gegen  die  in  Südafrilia  endemischen  t&dtliclien 
Haleenftsandongen  sei.  Br  nennt  ihn  Chibaea  Müluturi»,  naek  seinem  , 
iiaffrischen  Namen  Cliibaca  oder  Sibäca ,  and  gibt  eine  anafuhrliehe 
Beachreibnng  und  Tab.  3  eine  genaae  Abbildong  eines  Zweiges  mit 
denen  des  Oelbaames  ähniichen  Blättern,  einer  birnlermlgen  Frucht 
■it  dreitheiligem  Vielehe,  eines  Wofstlntadis  nnd  eines  Rindenstöeks, 
ebne  die  Familie  nnd  Gattung,  der  er  angebSre,  bestimmM  »■  kSnnen, 
da  F*rnftn4Bl  bidiar  kelneBlütben  hnl  «rMlnB  können,  vielieiebt 
llUk  «r  «iMi  MM,  neknn  den  Lnarineen  tn  stelinMU  Familie.  Oto 
t«f  glSbMdn  &»blea  gtttffMilM  RfaidtMlidiehM  rmM^  «Im« 
dam  da»  WaHmadw  Ihalidiaa  Oatadi. 

Dia  IV.  Dissertatiea  ersebien  1855  in  dem  (lioflen  Bande  der 
gaaaaaCta  Daakfcbtlltaa  aad  kaadell  f ea  f^plgtndaa  13  Gawacbaaa 
Maaambi^aaa. 

€fp€W  Mm  L.  Oareh  dia  gaasa  Trapaaaaaa  f ap  f lar  WfÜ- 
Ikallaa  vaikraltata  Sampfpflaata. 

Cypenu  üeqwMi  Vahl.,  blaker  aar  aaa  daa  maaearaaiaaliaii 
laaela  >ekaant 

Cyperut  caffer  J.  Bert.,  calmia  gamiala,  trigenis ,  glabris, 
atriatis,  basi  triphyllis;  foliis  cnlmo  dimidio  kfaviarlbas^  aagaalt 
linearibna,  plicato  carinatia,  glabris;  umLella  quatuor  -  sei-radiata, 
radiis  inaeqaaiibus,  terminatis  spiculia  alteruls  approximatis;  InTO* 
lacre  tetrapbyllo  inaeqnali,  foliola  majori  nmbelia  param  longlor«. 

^    Xak,  .l..fig.  1-3. 

Vaa  dea  4S0  In  StandeTa  Nomenciator  2.  Ausg.  aafgeführ^ 
laa  Cyparasartaa  kanmaa  121  in  Alrika  und  den  dasn  gehörigen 
laaala  rar,  diaaa  Ist  samlt  dia  IStata  aad  kommt  in  der  Artenreib^ 
awfachaa  d^WL^C^prruB  comgnmntt  L  aaa  Oat-  aad  Westindien  aad 
da»  C^pnut  irmehiaiM  Pairat.  ana  lUdagaaear  aa  steben.  *i 

MMrhetu  pUhaiferu»  J.Bart.,  ealma  Iri^aatra,  glabra,  atrlataS 
follla  baai  raglaaatibm,  aalma  brariarlbaa,  glabria,  alHatla,  aaaall:. 

!  *>  SeiMem  ist  1855  8teii4er%.  Sjmoptis  plantarttm  |,]nmaeearum  erichie- 
■en;  hier  bat  die  QallimK  Cf  pcrae  bereite  m  Arten,  waren  J.97  in  Afrika 
verkemmea.  .  n  
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bolAtlli,  'CAriM  Birginiboaqae  vis  »cäbri«;  itefcilU  romp«tUa,  radiii 
ioAeqvalibas;  capitulis  sphaericis;  iai^olucro  aUeiroo,  triphyHa  ioM- 
ftali,  imbelU  breviora;  -MMola  obov4la,  Miipreaaa,  •tyldt»,  IraM* 
veraim  rugoaa;  setis  sei  noeola  loogioribas.  Tab.  3,  fifu^'V  . 

Wäre  «ioe  t weite  Art  derOtüalig  Cour^oiai«  itnui  mn 

dttit*        Ver£upM  •ilwIiiiitUth.^efcei— nto  Gaitmig  atnähat. 

lAMbi  Mlar  dtn  Umim  Miatf^M  i»  Aaertf»      Cmf»  tla^l- 

•  •  ..  .  I.» 

•i.'JnlMMa  Mrtela  D«a€;WS.  ammnmMm  B««U- 
.  MWpkm  Om^pm  llill#r^^  partagieaUekJlaaaif. 
XaniKotBihm  itteHMhoidgt  J.Bert,  MOe^  M-  Irijagia,  abüfta 
imparive  pinnatia,  petielia  vtx  aculeatia ;  foliolla  petielalia,  evalibaa 
afttisve,  basi  subioaequalibu§,  creDatia,  peilocidc-pooclatfa ;  aeiiiiif 
vaaMran  iaeurvatia;  raceaiia  teriaiDalikas.  Tab  3,  fig-  1.  t>. 

Mimutop»  caffra  DeC.  fil.  t),  kaffriach  Tela  lala,  nack  aiaa« 
EseupUre  von  lohambane  abgebildet.  Tab.  4. 

^  Cassia  occidenlalia  L.  0.  Die  Samea  siod  far  die  ftnoeren  Be- 
Wahner  der  Kolonie  ein  Kaffeeaorregat. 

Seieria  Bertolonii  Martaaa.  (Sei.  eoriaeaa  J.  Bart.,  aen 
liUliiläDti.),  colmo  triqaetro,  atrlato,  glabro,  aogotla  inperioribua 
daaraoai  aeabria;  faliia  laaaaalata  Uaaaribaa,  obtoiia«  ■triatla,  glabria, 
'aariaeaia  aargina  daaraa«  aaabrlaj  vaglala  baat  ttl^ttatria,  angalia, 
arafsa  Iraaeato  laa«!«*!!  parfaraacafttlbaa^  paiUolla  araklbm  cait* 
iaitiai  raaiaala'  aatarilata  farragiaalas  achaala  toabratinida*lrfgaaa, 
tactaa,  aitida,  Tab.  5,  iig.  1—4.  ^. 

Kan  kaiDta  bia  Jatat  81  Scleriaa,  daTao  11  ab  aMuiÜacli*). 

BridaU  eutkardem  J.  Bart.,  falHa  ablaaga  abamtia,  aadalatU, 
aargiaatia,  nerveao  veooala,  glabrla,  aabtaa  glaada,  bMtIter  pelMlh 
tia;  petiolia  cortice  aigro  obdactU;  fractibua  aphaericia,  algfia. 
Tab.  «.  t>.  ' 

Die  IS  biaher  bekannten  Kridelien  stammten  sämmtlich  aoa  Ost- 
Ifldien  and  dem  indischen  Archipel,  die  Kafifem  nennen  die  gegea- 
Wärtige  Mzangangiodia  und  gebrauchen  allgeaaia  deraa  BliUtari  irie 
wir  dia  Seaaeablatter,  ala  Abföhraagaiaittel. 


SteudeTt  aeitdem  erechiepene  Synopsis  pl.  glam.  hat  149  Scierieo, 
daroDter  20  afrikanische  und  Vol.  II,  S.  179  eine  ältere  Scleria  COTiacea 
LiebmaoD.  aas  Mexico,  daher  Bertoloai's  Beoeaauog  abgeändert 


Digitized  by  Google 


'  Di«i«  drei  ibhaadiungen  Wehn  latamnen  eia  VefieiekarU  f«b 
4B  ostafrikaDieehen  Fflansen,  sämmtlich  neu  für  Meaanbiqae,  35  oeli 
für  das  gaose  afrikaaiaclie  Featiaad  «od  15  aea  für  die  WissenscbsA. 
Vao  dea  31  «eben  früber  bekaaBtea  aind  31  aaeh  in  Oatindieo  ein- 
lialaitch,  waa  aebat  dar  BridHia  anf  aia«  nalia  VarfraodtaebaU  4m 
MtelrikaaiaclMii  Flara  Btt  dar  iadiaelMB  Uafraial,  ftlislkk  tojMÜ- 
ffa  M  MMbMaaMita  all  iltr  sidMafüMbts, 

O«  f.  - 


.  .   Botanteehe  IVotiseiia 

ai  nheimiacheB  bäume  oad  8tr8aebar  tfaailt«  WUh«r«  im 
acblea.  Geaeliacbaft  für  vaterländiache  Cnltar  folgeade  BeaerkaBgeB 
m\i:  Die  bei  oos  wildwachsenden  Büume  ood  Sträucher  kooiaiaa 
aiaiBitlich  darin  mit  einai  der  itberein,  dasa  ihre  mit  Schoppenblättara 
bedeckten  Knoapeo  den  Winter  überdauern,  und  daas  im  Innarn  der- 
aelben  die  Anlage  cur  Blulke  aiebr  oder  weniger  Tollatindig  entwU 
ckalt  bereite  rarbanden  iat.  Bäome  aad  Sträacher  laaaen  sich  ia 
Aaatv  Btaiebaag  daa  Frabjabrapflaaien,  %.  B.  O^Unthua^  CorydalU^ 
jMflMMa  ale.  fatglaicbefl«  daiaa  Biatbea  aaeb  Aebaa  apäteataaa 
Ia  daa  faraagagaagawa  Uatbala  TalUtaadig  t^mgpUg^  aind.  Glalab 
«baäi  biabi«  Bia  MialaM  ttMf  lai  FrAbJabt  ate  waaigateaa  ia 

atala»  Haifta  im  SaaiaiMbalbjabna.  IM  CmtflUB  AmllmM  iai 
«#  BÜfte  lai.  Havbtt  aa  bcdaataafl  aatwickatt,  daaa  aia  bia«rattaB 
aslM  ia  :Aa»  aratoa  waraaa  Tagaa  daa  fabraMa  aleb  aatfbltat 
Haaa.Mgt  D»nkm,  daaa  Ahmt  giulknmä,  alk  fMf  Taga  apM« 
Alnus  incana,  dann  die  Weiden,  Poputm  mU  ühmt^i  daMi  iPhaMi 
t/AnoMa,  etwas  später  Prunus  Pcuius^  die  ^ii«'aii#-Atta«  mA  JlbaM* 
nua  und  endlich  im  Juni  Pinus  tylceslri»  etc. 

Der  Same  der  meisten  wird  im  Herbste  ausgeatreat  und  keimt 
lai  Dicksten  Frühjahr.  Von  dieser  Regel  yibt  es  jedoch  manche  Aaa- 
aabttaa.  Bei  daa  Weiden,  Pappeln  und  Küstern  braucht  der  Same, 
M  atir  Reife  ko  gelaagea,  nur  etwa  3— 4  Wochen.  Gegen  £nda  Hai 
attd  Aalaag  Jani  ist  die  Luft  mit  den  wollhaarigen  Samen  derPappeU 
wmk  WaUaa  «tfiMt  aad  4ia  gaAögelte  Fracht  dar  Ul<na  wird  von  daa 
VMa»  wail  «aliar  gaftbrU  Jdto  4laai  SaBaa  bedürfea  aum  Kait 
Ml  btf  aa  MMaaB.  ikai  AttbarMiialaB  iaI  dlaWaida,  daran 
aaf  ^ia^laü  Badatt  gi«irb  «aeb  imm  AalapfflagaB  4et  K«af0l.ai|l(' 
gaaät,  MtoBiBicb  UBlMita  dbi  Iba  mMWmim  iMti^  libwMli 
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Uf «I  BM  4mi  Suimi  tB«b  Mr  «ia  p«tr  Tag«  tlft  irtffieo,  m  ti—ilH 
•ff  acboa  «IrirM  ISager  «ai  sn  kelaen,  mmi  w«mi  «r  lO^lt  Tagt 

an  einem  trdckenen  Orte  gelegen  hat,  lo  bat  er  die  Keimfakigkeit 
ginslich  verloreo.  Bei  den  Pappeln  sind  zwei  bit  drei  und  bei  dea 
liiaen  oder  Rüstern  necb  einige  Tage  mehr  zum  Keimen  erfarderlieb. 

Diesen  angewöhnlich  rasch  keimenden  Baumen  lassen  sieb  ninige 
andere  gegenüberstellen,  deren  Same,  um  sam  Processe  des  Keimeat 
IB  j^elangen,  länger  als  einen  Winter  in  der  Erde  liegen  muss. 

mindestens  zwei  Winter  and  einen  dazwischen  liegenden  Som- 
mer braaekaa  i.  B.  Frmxinus^  Evonymus,  Cornu§t  Viburnum^  Cor-' 
pinuit  aad  iqb  keimen  der  Ahornarten,  der  Rosen  ond  der  Cratm9» 
f/m$  teyoffilAa  hl  gar  der  Vetlaaf  faa  mindestens  d%  Jakraa« 
BlaNdi  Taa  S  WIbIotb  aad  9  fienataia,  ailerdarlkk.  • 

MMt'  dia  liafradilaag  der  Biaaa  aad  StfflaalMr  aM  Mafcar 
«aeaig  Baabaaktaagan  gaa^aki  wardaa.  8akr  algaalblaillefc  iat.  daa 
«Varkaltaa  taa  Miiir  aylvaelrit.  NacUaai  lai  Jaai  dia  Palla<fcdnwr 
■rft*  daa  Narkaa  ia  Baribi ong  gekraek«  alad ,  daaarl  aa  aia  gaaaaa 
Jakr,  bia  dar  PallcaaakkuNk  aa  daa  Baikryasaek  gelangt.  Daaa  raÜt 
der  Saaia  Maaka  aia  Jakr  aad  fftUI  in  aiekitaa  Frlkjakr  aaa.  Bai 
MmHw  europaea  eellen  naeb  Cialesneff*e  Untersacbnngen  S5'Taga 
vergehen  ,  ehe  der  Pollenschlaach  den  Weg  bis  tarn  Eichen  zurüclL- 
g^legt  hat.  Auch  bei  einigen  Cupoliferen  ist  es  wahrscheinlich,  dass 
■wischen  dem  Aaitreiben  des  Pollenscblsuchs  auf  der  Narbe  and  der 
Berührung  von  Pellenscblauch  und  Eichen  ein  niehrwöchentlicher 
Zeitraum  vergeht.  Wenigstens  bat  Schacht  gefunden,  dass  bei 
Alnus^  die  im  Mars  blüht,  erst  im  Juni  der  SamentrMger,  und  bei 
dea  im  Mal  blühenden  ^uer^ti«- Arten ,  aawla  kai  Carpinu»  erat  in 
laÜ  der  Embryosack  sich  entwickelt. 

Cabar  dia  Baechaffenbeit  der  Keiapflaaaaa  eiaiger  diaaar  €^ 
wiekia  wardaa  aaeb  laigaada  Baaiarkaagaa  arttgatkaills 

I.  Jaw^pama  aaaiamato,  Kaiadbültar  aa  awaiaa^  ikaaa  €ilgaa 
awai  alaaadar  gagaaiber  atakaada  Biattaadala,  dia  aiit  dtoai  Wirlei 
der  Kaiakiftitar  aick  kraatea  aad  ik«  darck  aiaaa  tareefcwiadiai 
kanaa  AekaaatkaU  aa  aaka  gariaki  eiad,  daaa  kaida  Wirlal  am» 
■laB  aiaaa  aiaaigaa  riartkelllgaa Wirlal  aaeaaaaekaa  aafcilaaa^f  Bia 
Mf  diaaa  Waiia  karrargakraekla  Tiaiakaa*g  wird  aeek  dadarcli  rar- 
■akrl,  daaa  dia  lalgandeo  Blattnndeln  dea  ]ongen  Stammcbeaa  wirk- 
Mak  in  Tfertbeillgen  Wirtein  geordnet  sind ,  and  dass  diese  vierthei- 
Ilgen  Wirteln  nicht  bloa  anter  sich,  sondern  auch  mit  dem  untersten 
viankaUigaD  ScUiawirtai,  dar  aaaaek  ia  ikrar  Ralka  vaUatiadig  Plata 
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Dialtnt,  ftK^tren.    DeBsen  oogetchtet  kann  niebi  daran  ^^^weifelt 
W^rien  ,  daii  der  anterste  sebeittbar  fiertheilige  MTtrtel  aos  sfrdi 
iWeitheiiigen  Wirtein  sataoiBieDgetetit  Ut    Denn  dte  keimende 
Pflanie  seigt,  In  ihren  j&DgftMi  Zaatande  betrachtet,  noK^  dfe  beiden 
KtMlIHit»  das  ander»  BMItpair  Mhlrltkair  nfkb  an  dM^4*l«ttitfir 
MI  apäfar,  «n#  üimmw  tfna^iM  er  üMfbH'  ^McMP 
iM|K4v  te  Stoigalt,  wllurettif      deh  ▼•nf  «aff'MiMlICfMhl  ikriftil 
faringera  Btaito  «nd  aiaa  sehirfere  Spiftie  utamtoiMtf     •  >;;.uJ 
f.  ^fiiitf  ÜmKmi«.  Dia  aiekibiaablgaB  K»t7Maaaii'*^lAbaB 
Mlil  Mm  lir'dbrHiMt8cM«'«iDgtHMMdaaatt  fM'mrMsM  mM^ 
iM»  lrA#  ¥erior^.  Ufoaer  Vargang  dea  Keim^^a  fSadl  kfklfe<M 
deoi  Keimen  der  tlichel  vergleichen,  an  welcher- tvir  dfeselben^^* 
•ebeinongen  wahrnehmen.    Aoch  darin  kommen  beide  übe^ein ,  daas' 
daa  Wfirceielfen  dorch  die  SpRie  der  anfklappenden  FrueMifhIrlto 
aicb  dorchdrängt  und  die  korzen  Stiele  der  Keimblätter  mH  afctt  atfri^ 
dar  Schale  heraasiieht ,  aos  deren  Wirtel  sodann  die  an  ihrem  on^ 
teren  Tbeile  mit  weniger  entfernt  stehenden  kleinen  Schuppenblat- 
tarn  beaetste  Plnmiila  akh  sAti^iekelt.  Etwas  Besavderes  bei  Oarylwa 
sind  aber  xwei  fleiaclpiga  schappenformige  Ansätze,  dia  dar  nasseren 
Seite  des  Keimblattes,  oÄmlttaAar  Uber  den  Stiat  ftMitsik'  leb  kmm 
Ar  r«diaealir#'1MaMlllar,  «üi-cIrlwiM  ÜM  »Iaht,  tea  et- 
waa  Aebattabaa  an  Kala«  k§t9A  timr  •■totn  PllaiM  aakaa 
•Vl^Matwafda»  wira.  .   -     -i?  .    ;  'Ui 

^  *  'V^'*^/!^^  fli^a.'^iB  dfaiveligraiftiidarlfDW  inpäacEan  ileiT 
gt''mM''49ntmii^  «olWal^ao  "egt  ja  l«r 

Geatalt  ihrer  BIStter.    Die  langgestielten  Blätter  der  Pappeln  haben 
eine  breite,  oft  herzförmige  Basis,  von  welcher  ausgebend  sich  der 
Umriss  rasch  zur  Spitze  verschmälert. '  Den  Blättern  der  Wilden  fehl/  ^ 
dieser  bersformige  Ausschnitt,  sie  sind  nach  oben^nad  unten  in  der? 
Regel  ziemlich  gleici^mässig  verscbaiMiert,  and  der  Lüngendorehmes-: 
aer  des  Blattes  übertrifft  oft  den  Breitendorchaesser  oaa  viele'Uale. 
Es  Ist'  interessant,  dasa  äbnllcbe*  Silterschiede  schon  Hb  d^ll  Kein- 
biatCelj)  aldi  b^Bfrklich  machen.   Die  Keltiblätter  der  Welded  bUd 
a|%ai(g  randlfcl^  opdi  laufan  nach  da|p  k^i^^M,  ^l^e  bin;ap1ts  cq.^ 
Ola  KaMiatiar  dar  Paj^paln  aind  länger  gaallelt,  ai  dar  BaalniMA- 
lUf^  tel  MBÜrMlil  mmi  Ut  «üeMmg  im  Mate  «fcgifaaMMeii)  "ilm 
Sfyfal  an  fteUta  MM  MWifeft^  ^fMMrriilg  whIi  Anbaii  'gM»gtln. 

^  4.  ÜUmu  ij^ua:  KalnllitW  tilSrmig.raftdV  aa  dei^'maeliniä-^ 
ItrtaD  Baab^rBeäraf It^  alt  elaaa  Imraan  Zfkw  reraabaa ,  wadqreli 
ii9  MmülabUit  irtt  4t».  KalaMiMr»  ^^fyr^uB  a^f r  ntflik  Mlir 
vaa  Q0i€op§i§  aad  aiaigaa  aadaraa  LablaNa  «Iballaa«   Ola  4aiMa 
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•in  ,  wcleh^  TÜf  Bltattri  »ÜdM  Lliilta,  Weimliie|^n  tte.  gemeiA 
kt^t9,  Jßrwilint  SB  wtrdeo  verdienl  nteli,  dats  die  RüBtero 
ipreit^iii  .nicht  aile  Jahre  keimfähige  Samen  tragen.  Seit  dev  i«hc|| 
1853,  wa  maa  aaf  allen  oaseren  Promenaden  ond  Wegen  die  jaogeii, 
]^^ä|Michaa  anfkeimeu  aab,  habe  ich  i)l|,jet&i  ?«fgebffia  mch^j^fipTi 
fähigem  Sameo  geaucht. 

I,.  RhamnuM  catharUci.  Keimblätter  hurt  geatieli ,  brejtor  als 
I|k4ig,  fbao  achwach  angerandel.  Die  Keimblätter  w^rdai^  mi^  ipm' 
fttajOgejchen,  von  der  Samenachale  befreit,  über  den  Bvdaq  gah^b^nj, 
wi^raod  Q&<;h  de»  ^f^b«ebtimgeD.,v«ii  |riBia«h,  f  laffi  I8j|5,  9-  9^ 
#9#b  |Ui#blttter  Ton  Rhawmu$  Fran^tO^  ImS^Mi  •logcacbla«, 
•m  Wf..4f>f         ver^teiben,  Bei  swai  »f.  wA«  :Ti(niM4l«pf 


*     •  e  p  e  r  t  o  r  1  u  m  * 
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ünger^  dia  Sy«f«A^«r*'lllfeisaftgfing6*ln  Airama  Plantago.  S. 

0.  *f «  Bit  i  n  g  B  ir AMe«    ab«r       «lervtll»  Ml«r  BMnw  lüf-  'If* 

fßkli  4|i#  ««lintlKie  alaJMMiim  ^lätt»r  «ad  Bli:. 

1  tbeif: Nervatur  von  Pflansea,  sowie  *i>r  Erkeanung  der  Verfd)s|jiiB., 

geo  gewisser  Arxneiwaareo  and  Genussinittel.    S.  291 — 297. 

Bl^hm  ,  Beiträge  sor  näheren  Kenntoiss  des  CWorenliyUs.  B.  479 

i-^aii; r.;  ...  .    i    u  .>       :  • 

n  P^rger,  Stadien  ober  die  deatsefaiB  VkUMB  der  in  DentsihlaBi. 
:.li«ji«bich(|n  PAnns^  an4.  pwlur  die  OrdbiuigMi  der  pUnpnenla^Mn;, 
PaMfei^neefB,  Crnaiferen  und  Solanean.  &  659—560. 

ITnger,  I  über  foeeile  fflansen  des  Siiaawasser Kalkei  aod  Qnar-. 
'  ses.  11.  Beiträge  sor  nSberen  KenntnUa  des  Leitha-Ka!kes ,  na-' 
<  mentlich  der  Tegetabiliacbea  BiMchlaün  vnd  der  Bildangegeaeiilehle ' 
odifieläen.  .i^  iBI-^IMl.  •  .  j 
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••oJtrer  BerfleksleliligoDg        ia  4tr  fafwcUtteUk*  VMi^>refr&. 

Ünger,  bottnische  Streifiuge  aaf  dem  Gebiete  der  CfUvr^eschickte 
1,  Die  Nefaroogepflioten  «)««  Menscheq.  S.  A50-'^4.  (mit  i  Kalte.) 

F ritte h,  phänologische  Debersicliten  von  Oesterreich  im  Qqiaber 
(956^  I.  i*fl«isep-Jl^eBAir. .  1 .7Ab#Ue<        .t  /!t.ii..i. '.i  '< 

im.*  Vierteljalifsschrifi  der  Nt ts^-lerffe^Mkiaa  CMftlU 

«  ^  scheft  in  Körieh  Redigirt  Ten  Dr  Ra4e^f  #M»1f'  f.  JiWg^, 

Gramer,  die  nahern  Bestandiheile  and.dle  ^ahrangsmiUel  dar  f fl«p- 

^Wn/'i^i -84.  '141-150.  .  ■  f  •  ^     n  •  o  m  .TT  .,JT^ 

Reer,  EntHechong  fosiller  PHanten  i 

Eseher,  Brief  von  L.  v.  Buch  im  J.  1860  ao  H.  Prel  lleee  über 
4ieasen  Abhandlung:  „die  Anthraxitpflanzen  der  AJpcin"  flea 
'  Miltbeilao|gea  der  Naturf.  ^^sej^ßh^ft  if^  ^ürlch^,  T.  1  .pag.  J|f9. 

dM  6ek|iaUerUii|a.y^8.^l|7^^  .       „o/'  m  /;•.!.■»  . -»it 

I«  ».   4  •  iSi.i'.U    ^i*£/  »Ulli  •  "  .        ";il««.t»/i        1«  »bl 

(vergl.  866.)  Varliaidl«Bf#frV64fftu8iihwi!>IM«tliMkfcB 
NMarUraebeDdaa  eaaallaaliafi  bat  Ikrar  41.  Tar- 

»  •».«iriBHBlaag*si^.B\»aa|,it|M»'an'!t  lo  I  .  «.l   •  .M.'S  , 

Reer,  aber  eine  f^l^ile' j^flani^e  von  Oeniaf^a.i  8.  69.- 
Wjdler,   über  die  iDfloresceos  von  CyahaehHUI  IM^IaUeaM. 

Bl^aefa,  BeofarkuDg^  uW.a^(ge,C9iB|ieii(eA>(Cj|^Uar9|^  «acfi^^^ 
•  |iaii^«Uta.«  p)q/jraita);. J.,jH>r^ify.   .   |   ..i  ,  „  .n 

896.*  (vgl.  331.)  Saeliatar  BarlehU«l»f  ^OliiirlMitoliiitele^a 
eaaalliehaft  r6r  Natar.  aa^  HallMada.  Kit  8  8tala- 

aeuellafelliv  «Iw^aa;?  186^.8.  -   "  i     ii%:'vHtrirfi.  l 

<»la«er,  die'  nttailrfiittfriselvB  VtrWHala»^  der  Oegead»  ? aa  .Clröa. 
berg.    S.  1—6.  «i  ■»      •     «    I.  .wih-.  1« 

G«f  Ve,inhard  .f^^^jU.«- W^l,,,  t^'t:"^^'  ^•^"^•'^ 
atniger  vaa  anr  gamaatnaa  Tiaabaiaaea.  ,  8. .  .     ^  , 

^MfLtf  ,  VnUn^tf4  iffU^^f'  «ad  IwOiaiaW*  >^**.  ^'^7 

Kaftaglkaar Hessen.   8.  6d-r82,     ,  .  ;  ^  ^ 

Rossmaaa,  aiaiga  Na^M^a  Mlma^eliaa^^  Uabaraitk».  8.  181 

»ISS. 
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ifgl  956.)  Ofi^eralfllAf  KeB|l.  VeCeaekApt  •  Akide- 
.  rirkaadlUsfAff.'XrttteiM»  irg|t|Mi.  18M.  64«ck- 

•   E.  Fries,  Anmärkningar  SfV^r  de  Kapükft 'I^l^rtc^m.  #. 

Tli.  II.  f  rlee,  Okeerrfltlenet  llebmiilogfcB^.  8.  ttS— 130  ^^'^«^ 
Meiander,  ref.  Vill«,  reekarchM  •ip^ioMtetklw  m  Ic^inteikHiB. 

6.  IS5— 137.  : 
S.  Fries,  uya  eeb  niadre  Mala  arter  af  si&gtet Hieraciina.  8. 141 

Stenhaaifliar,  ny  EisiccatsaaRrflng  af  srenska  Ltcbenes. '  8.  171. 
171. 

4. . mUat V h^- ^wgtimMmi kaaUaJkdaiiwwi. »IlklMt  U^^MtUUm 
IM  fftfr.4pipr  .iMl  >  AMapIfalpa.  B.  OMI-l  Taf.) 

2alt«raUdtf  PynBMraaa  vag alalltp«. ^  8,  SSlr-l|&. 

197.*  Haaairi  aflka  Anerlea^  Äeailaavj  af-Afta  lifif 
Sei^eeii;  New  Sfrfaa.  Vol.  Y.  Caailkridge  aad  ßaalan:  Mein 
1^     ealf  aad  Conpany,  1855.  4.       •  '        '    •      '     >        '  ^  i 

de  Jassieo,  Caroli  a  Linne  ad  Bernardom  de  Juasiea  inedi- 
tae,  et  motoae  Berbardl  ad  Litinaeuoi  Epittolae.    S.  179—234. 
AaaGray,  Plaotae  novae  TborberlaDae:  The  Cbaraeters  ef  soaa 
'Mair  G^iiM  aiM  8jjif4iaa  iif  liMCa  Jin  a  qollectien  Aada  ly 
'  0aar|4  Yktfrl'ar,  Bsf«,  of  tl%  lafa'.lfasfeaB  Baanlarf  GiaMia- 

aiaa,  Aiefly  In  New  Maxieo  and  Salan.'  8.  197—318. 
IJem,  on  the  Aifinities  of  the  Gaaaa  Vafaaa  Baatli.{  aba  al  U 
u  tiiaadfa  8iay#^  .  8,  AUk-t^m.    .i  '  t  . 

118.  *  Jaaraal  af  Ika  Aa«ii«Bf  «I.Nat«»»!  ftalsaaaa 
af  PklMtJpU«.  .NfW  iifiMu  Val  Jll.  Fml.  IL,  mm 

•  •  »UMpkla;/ lüi.  frit .  #  I.. 

B.  Dorand,  PUnUe  Pratteniaqae  Callfornicae :  Ab  enameratioa  ef 
'a'tolUctIaa  af  Cdlfdmla^rtabä;  «aila  IH  tbü  Yieltolty  4i  Navada, 
ky  Haary  Praftoa,  Sa^.,  af  *  New  ^HttaiaiyV'  #ltll  arlHeal  aaMa 
and  dascriptiaos  of  aoak  af  Ikaai  aa  ara  aair,  ar  yat  «apakHakaJ 
I. la' teartaa.:  «wll^elBia-        :  -  i.-       i-i  .»  - 

»     .  .  •  I        •  1;  .     II    *  •  «  •    ;  *  I.  •  •» 

lakrBlakar  flr  wiaaaaaa^aflllaJbaiSailRilJL  ttarasa- 
,..gegek«flkraa  Br*  HL.  Fflagak^lp*.  I.  M  l«fl(iB.  BaiBi» 
BIreekwall.  18i7.  gr.  8. 

frln£8iieim,  Beitrage  tor  Morphobgle  nnd  8yttenaÜk  der  Algen. 

8.  1-81.  (mit  6  Taf.)   '  '  '*  . 

W.  Bafnafater,  aatfära  BaalacMagaa  Hat  fellrif^till^ong  te 
.  Jfkaaeregaaaa.  B.  81-*188.  (bH  4  Taf.5  / 


a«4Migw  SBi  Yiiluwt  mw  ravatehi»  BMMk  im  f*  Meakaevt.  ' 
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Refi^ensbiirsr«      7.  Ociober.  tSSV. 

iMhAltt  oniGin AL - ABUAiiDx.Drfo.    Frie«,  neue  ^ad  weniger  be7 
kanote  Arten  dar  Gattung  Hicracium.  —  obtrocknbtb  ffi.anskn«ammi.ti  nobi«. 
Ha  HS  •  I  0  n    o  ,  Lichenf^»  ifalici  exfliccati.  Fase.  VlI— X.  — -  AfRBKIdr  4v<Bt^' 
träge  sa  dea  SAjnmluugeo  der  kgl.  botanikcben  GeselUchaft.  , 
jj        ,     gcaeBMae     i  i  i 

Neue  und  weniger  bekwte  Arten  der  Gattung .  Hierac^ain« 
Von  Elias  Friea»  . 

(Aos  4er  „Ofrerelgt  Af  Ktogl.  Veftatfk.  AMett.9Mtiidrnigar,  Itfti 

Nro.6  oodT/'  Bitgetheilt  von  Dr.  Farnrohr.) 

Die  Hieraciei  gehliea  sa  ilea>Hi>*^p«Iititclien  Pfltafea,  lertt 
Afflea  sich  iker  elaea  grieMrea.  Xheif  der  Erde  rerbreiteat  ^lAae- 
aabm  der  Urefieebea  FlacUapdeii«.  well  ..e^  reraagawei«^  jBerg- 
aad  Alpengeg «edea  Uebea^  €llelekveU  laebeiiii  die  NMar  ,py^^4^ 
ee  eeW  wliekt  la  dleiea  Pfleaseatypai,  fder  die  ecbefUade  Kn& 
Jeaeelhaa  ee  mflelttitigt  u  belea,  ale  ia  Barefa.  .  Biff  j^etea  Me 
aberall  la  Meeee  aaf,  meelien  eiota  weeeatllefcea  Tkeil  der  Vegete. 
ti«B  ae»  vnd  bildea  eloe  Menge  wohl  onteriehiedener  Cetergroppeo, 
währond  lie  dagegen  in  den  übrigen  Welttbeilen  sehr  xerstreot  er- 
scheinen, eine  der  übrigen  Vegetation  weit  aatergeordoete  Rolle 
•pielen  nnd  innerhalb  einer  jeden  grossen  Region  blos  dareb  eine 
gewiaee  Untergrappe,  dio  sich  in  derselben  ▼oringaweiae  antgebildel 
bat,  Tertreten  sind.  Beaondera  gilt  dies  von  den  .ameriiiaoischen, 
welche  sämoitlich  (alt  Avanahmo  von  ein  paar  arlitischen,  nach  Gc» 
weliabeit  ringt  an  die  £rdkogel  rerbrelfteten)  eater  elaeader  aaher 
verwandt  sind  als  mit  irgend  einem  europäisdien  Typue,  e'ageechUil 
jiie  lall  dieaen  eiae  ia  die  Augen  fallende  Analogie  darbiatoo.  Eine 
,Tea  dieaea  Caletgrafpea  (PUeaellaeforBiia)  gehSri  dem  aädllcbaa 
Aaerlkai  elae  aadere  (Palmeaariaefermla)  Meilee  and  dea  Vereinig, 
tea  Staatea  Tea  NerdaawrIlLa  Setileb  vem  Febieageblrge,  efae  dritte 
(Brleathea)  fieatrelaaeriba  aad  der  Aadeekette  weatlleh  fem  Feleea* 
gebirg«  aa;  aber  aiigeale       eie  sabireleb. 

rM«aiift7.  17.  .  ir_., 
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Soweit  maii-aits  ften  iMriElunifHr  gc*r*diteD  SaMlangen  ein 
Urtheil  fällen  kann,  siod  die  aussereuropaischen  Arten  nicht  minder 
der  endlosen  Polymorphie  unterworfen,  wie  die  eoropüischen.  Dieae 
iet  innerhalb  der  meisten  Arten*  flösset^  als  M  irgend  einer  andern 
mir  beliannten  Gattang  nnter  ieV  PhanMogameDf  fiui  fargleichbar 
»U  d«f  d«r  CJadenian^  unter  den  Flechten.   In  mgä^tt  an  dieser  Crat- 

flvVvBVWVWw     ^BV^^W     W^FW^  ^^^^    ^V^PVM^WPY  ^W^VW  WWHS  *<^MV  WWW 

Art  geliMg'  Mt^ft«ht«ii  irtrd,  «b«i^  giMiMe  IfntmMliraDgMl  «Mihi  ia 

■od  dlo'fiiidere  AH"  Ist'  aoeft  <twelfelMliD«'e«llemv,  #f  dM^iiiiwi, 
•t  wie  vertcliieleDe'Von'inir  nur  als  ÜnterarfcnlefFaelilete  afelb  ili 

selbatstandige  Arten  ausweisen,  k.  ß.  H.  cq»tellanvm  Boiss. ,  JT« 
buraavfoliüln  Fröl.  (—  H.  aggregatöni  Backh.  Wier.  Brit.)  and 
H,  anfraclum  unter  H.  vul^atum.  Diese  endlose  Polymorphie  er- 
iiiSfit  sowohl  das  ansserordentlicbe  Zusammensiehen  von  Arten  bei 
einem  Theil  der  Schriftsteller,  wie  das  fast  ihh  Uoendli^e  gehende 
Trennen  bei  andern.  In  ersterer  Hinsicht  steht  Neil  reich  voran, 
dfer  nasser  H.  Pilosetla  ond  H.  Auricula  alle  &brigea  PUPMÜäe  ta 
etttdr  Art  yereinigen  will ,  wahrscheinlich  ofin^  einen  grossen  TbeÜ 
däfo^  tfn  kennen.  Ffir  eitien  Jeden,  der  dks' biol^glaelie  VnrlinlteB 
iSae  Arf^tt  kea&t/'lit  Mnr/tatrt' JV.  ptülmik  ,  »iWbflfia#iMM  tt.  t.  wv' 
knrA  tiir'  ktltfcliendee^,  feenirtAignIes  miiotaf  B^AMeiOä  Mit  nlkeT 
llelito  n>s!ff.'nti^h«  Ndilr.,  ein  neber  Srenib  fdr'Iifntfi'i  M. 
i^fmiAm\  Tenk0m»ieiif  eUttiprteheod  Mir  'Begi'enxang  de#'  Änfenr, 
denn  er  Ändet  elelk  eelbst  gendthlgt,  bei  der  spedellen  BetclirHbang 
eelne  ceBectlve  Auffassung  aufzugeben.  Gleich  richtig  aber  weit  con- 
aequenter  ist  Scopoli's  Zasainmenstellung ,  der  alle  PUogellae  als 
{''ormen  unter  eine  Art  vereinigt.  Auf  'diJr  andern  Seite  hat  der 
scharfsichtige  und  besonders  genaue  Beobachter  Jordan  gegen 
neuntig  neue  franzosische  IJieracia  aufgestellt,  ron  welchen  ich  sa- 
liillig  den  grössten  Theil  in  dem  hiesigen  botanischen  Garten  |aae 
tarnen,  die  von  Jordan  selbst  mitgethellt  war^n,  itngebaut  gesehen 
'habe:  Ich  gebe  gerifb  so ,  dass  diese  alfo  etwae  Eigentbfimliefaef , 
1«  ansseren  Aneelien  Abwelebendee  seigeb,  aber  es  war  mir  biellt 
kSglicb»  ee  beefimoiln  Keaaeeicbea  la  fiadea»  du«  M  ele  alaAftaa 
ilisiierlcennea  verailkbfe. 

^'  ''l'Ci'let  etaUaglBekiaderNalargeidilebte,  deaemaai  ebnebta  nia 
M*  etner  göttltelien  Offeabarnng  In  der  Ifitnr  tabt,  aVeaae  gewinn 
wie^dle  geeebriebenen  Worte  Inaaililfl  der  geistigen  Wirft,  Uftr  dia 
*iad  Dentnog  der  erateraa  keiae  andere  AateHlftI-  aaerkeant. 
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«!■  Mint  'tm\ijßHimB ,  oft  a«f  iii^iigMd«  iL«iilBiift  figrin^ftlt 
lUiDang-,  wMot  dieselbe  VitrwirraBg  enteleliti-.mM,«  Alt  RVMi 
fto  Jeder  oftcb  »eiher  HeisM«  ^ie  IUiMliveMe>.ea%eMieM.  w«(te 
DiM  4kmA9mi  btAm-  leb  M  .^tlitr  'WwfctMig.  ÜMT-tteHiHif 
Mbr  geeMlift4Biib  AaeMUa.msflielileeeeB^  weMto.iell.JlA»» 
hwigrte»  iulente  BeMken,  4b  epwM.  Üta»  flalii^gnli^Mi» 
lieb  Me/^UIM  •iMfteii,  eb  elgwM  MlMilellMs  «Mf^.ifek 
Ar  ileM  vittilMife  sljaeliv«  Orliide  Mteir  B«M*te  «mCiÜMii 
ihmiisf  Mt^  ieb  Bftee'e  Werl  — wealhyt  hebte  &tMlib*fMrl 
wmm  Unglaubfn,  ganse  mr  Wabrbeit  uimI  Natur.  —  Die  von  mh 
bereits  ver  zehn  Jtthreu  herausgegebene  Alonographie  hat  für  dieae 
Gattung  eio  allgemeineres  Interesse  hervorgerufen  «nd  wichtige  Bet^ 
träge  von  den  meisten  europäischen  Liiudern  erhalteo.  Die  wichtig« 
elen  von  diesen  sind  J.  Baeiihouse's  (Jun.)  Monographie  der 
englischen  HieracieH)  Godron's  und  Grenier  a  /iisammeiistelluDg 
itT  franiösitchen ,  welche  nach  der  Herausgabe  der  klasaiechen 
Fbre  Franfaise  dieser  Schriftsteller  derch  tertgesetate  UotoraiiehifiA» 
getf  bedeutend  bereichert  werde,  SeMl'laer's  Beerbeitang'  der 
beyerischen,  He/affel'a  BeÜiag  «•  dtM  ongariseheu.  l)a  all«' rd lese 
■ad  Boeb  mebrere  esitre  Aeteiee  mU  iiwe  f  «»de  eiHtbf  iltea,' bei 
ibb  ^eMelerbl  e«B  4eff  Hereoegebe  «eber  Hea^Obb.«*  mtbk 
beb«»  4eee  bb  «ieb  Wftttbbb  b«lb,  eba  >ia§.By»iii^i  4km  <Mt 
«aag  btfreoMgebea,  eebeb  dlb  «evee,  b  «MHüAuttai  Mf^^lb» 
Ikrie*  Blfttbea  etbOtoB  bebe«,  l«a#«4ei»  m  i|eit.Tb«tl5il»B  byH^f 
briliieb  VMriiiaefflbbeii  Nenie  Ceba  bbblbbe  Hemeiibr^ti^  M  Mb 
etreitig  daa,  waa  ein  allerwenigaten  db  WiwecdbM  JM«l^i)t\f 
gees  and  gar  misskannte  Arten,  x.  B.  H.  rtf^dioiiin,  liguiMeum, 
Oreadet^  decolorans^  tridenlatum  beatioimter  feetsietelleQ-  bbt» 
genannte  gehört  beatlmmt  au  einer  gan>  andern  Grup[)e  aU  f*9i^ 
dum^  wie  Backbouae  richtig  bemerkt,  überdies  ist  der  Name  H* 
tridmtatum  ^iter.  Wenn  man  nicht  be^e  als  eigene  Arten  helrAcUr 
be  will,  so  moaa  man  mit  Weblenberg  H.  triäenialum  n^it  H, 
9ulgatum^  H,  ri^idum  aber  mit  H.  boreale  vereinigen.  Dass  d'iß 
Maptden  Formen  dea  l«blge«ftnnten  durchaus  keine  Verwandtschaft 
bebe»  mit  U.  hhpidum  (=  U.  Bocconi  Griaeb.),  noch  weniger 
M.  €§mwm  mUk  H.  9ph0iero9§pkatmmy  bl  h^wmU  4#«aicb  m^cbga- 
mUmn  b  w^iafr  By^b^K      Hbt^rb«  Bieracbren. 

SMbde«  ilb  Ztbl  imt  4rbii  b  der  4eeeriptifea  Bebelb  «btfr 
•II  sa  ebet  •#  erJrlbb«ii<leB  Mmp«  •Bgtwacbeea  bt,  4ß9ß  wealg 
im  ipr  lies  Bb4bp  4ß9  Obj^et^  aer  bbseen  Neoita  «Ifta  ibg% 
JUalbiM  M  k»um  Mb  Bfaebrelbung«»  roa  eeaea  Avtea,  ilfd«b.wjf 
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eine  getiogßigige  Uaiergeheidoog.  von  mmm  Gattangeq,  »kt9i4h^  «ift 
MtbtA  alt  ein  Gewinnst  für  die  Witi— huliäft  Attf achtet  werden,  hl» 
mtkKW  4ltM  'fti«b^  imtiw€Am  mit  ^iner  moegrepliiecben  Beache^iuilp 
itoev  gansea  Gattettg  •im  im  ?«fetiltoBti«iB«IiglinlieBfftMÜeB  gei 
nIMt«  -l9k  «pflr  dübw  i«  Em^K  ptMä  «pImv-  i|ieill»> 
mhi  iifcwg— "fia •  ■■liiewi  flMMi-'AtlBSr  9nielM(*#irillBdlia'MMMi 
Wim  mU^Mm  nwlttt,  wim  •«  «eMen;'  iM  JfMI»  idi  tliite 
kmwmhm  mtitktm*tu  etllM  fcei&gllcb  etefgw  — egeeeMlHUtMi,  «mi 
Iwfcwweyliiiiieii  Arteo,  welebe  Mer  die  geographfaieli«  .'V^ldrtMeng 
4m  g«MM  e«t(0Dg  ela  UiM  ▼«rMtra.^Ct.  Iii  ^fM^VratUNa 
war  4»le  jetit  kelde  eioeigeArt  Mannt),  anderer,  waMM  Wehl  «Ar 
Samenkatalege  wom  Upaala  anfgenommen  und  dadurch  lir  mehrere 
aaawärtige  botaniache  Garten  verbreitet  worden ,  ohne  dass  Gele* 
genheit  gegeben  war,  dieselben  za  beschreiben.  Nre.  5  gehöre* 
Sa  der  ersteren  Kategorie,  Nro.  6—9  zar  letzteren. 
' "  Schliesslich  glanbe  ich  noch  bemerken  su  müssen,  dasa  ich  für 
meinen  T heil  mit  Fr.  Schnlta'a  Darstellang  der  Genealogie  hybri* 
der  Arten  mich  nicht  befreunden  kann.  Arten,  wekhe  in  Scandinavien, 
Kigland  o.  a.  w.  an  den  allergemeinaten  gehören ,  hetraehtat  er  ala 
BMlMrda  vm  Arten,  welche  im  Nerdes  nicht  vorkenmest 
cmiimm  veo  H.  §Utueum.  EbenaairMig  hat  H.  erocatum  lrge»i 
•Im  aihete  VerwudtMhaft  an  H,  ptmmUhoUe»^  ümmea  Btetari  #i 
•meli  ff»  ScIivItiMte  teil;  dteli  mwm  ieh  •■gettahM,- 
Pi«M,  Ito  Ich  Vr.  SelittHi  alt  A.  mMiM  t«sllmst  eiMeit, 
■dl  4ar  iahtaa  aldMe  geaate  htt,  —nimm  oIm  gewünileha  F«ni 
TVB  n*  pmtmtmmmm  m» 

1.  AefMtfiMi  (PümelkeflMmlB)  iew$9rMimm,  phyltopodim« 
vWde,  eaak  eeiflfiimi  apbyHe  rameee  caae-fleeealete,  feHfa  radlea- 
lilaa  rüdalla  aUaagta  «Maela  deatatie ,  pilla  longisaimk  alhla  «lau 
]^lelftae  aadiqoe  crhiHfe,  antbelae  ramis  anbcerymbosia ,  pednnenlie 
involacroqoe  angosto  cano-floccoso  subtiliter  glanduloso  pilesis,  sqaa- 
mii  a  baai  attenuaiia  acotia,  atigmate  lotee,  aebaeniia  bre?ibaa  traa- 
tatii. 

■  In  Campia  firaaiUae  ad  Caldae  in  Prov.  Jllioaa  Geraes.  Gi  JL 
Iilndberg.  ' 

Radix  praemoraa,  simplex,  unicaolis.  Caalia  eximie  acapiformia, 
farctua,  aesqoipedalia,  paulo  anpra  hatia  aaleo  laatam  folio  Itnearl 
«UTaltaa,  infra  feliam  denae  crinitns,  aaara  rara  ipIlN  larieaimia 
aglahdoloals  aJspersus,  e  folli  caalini  ala  rtmom  esaar^na,  aplea  ia 
iKwyaibaM  irregalafem  dielaateai  laiadiviaae.  Falla  radiealla-faaaa, 
•a  'reaahHi  aallaeta,  toefa  faHalaia,  aMaagato,  tateaa^  fHeaa^ 
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wM^m^*^  iMkfüMt'MIlkw  (lui«*^  NlMii)<i«»ttiuiltr  MM 
'fMMM.  AmtMtt  ttuwMi,'  l—to  Üüiitiiiir,'ktawitlK'W. 

^•giat»iHi»'t<rclttr  ».  »pipfwwlli^Mto/  al  K^ftor».  ttitattli  Iniftlii; 
Tftär  iiHbrietttU ,  •«nun  attMitttIt  nIgrIcamtibiiB ,  iodvniöltf  ^ir* 
coUrum  similt.  Ligolae  flavae.  Achaenia  brerist  trooeata.  * 
<  ^-v  Nalla  bflcteous  e  BratiUa  descripta  est  Hieracii  species.  Trt« 
e  Pro?iDcia  Caldeosi  reportavit  Cl.  Lfndberg,  qoaroiD  aBamH 
•tir|>6'Pulni«Daraae£f>rini(ini,  at  nondum  flor^atem  ut  di»q  dataraiiMa- 
4^    Reliquae  doae  aoni  0  atirpe  PilaaeUaeformiftV.  ^  ^ 

(7  Mietu>ükm{Pitö9eUaef,)  flaeHaum,  ^hy\\§^am,  MmU 
•ii^fliil4B€eroe  1^3-  pliylloi  fftuM  Aaccida  pUoaa-eriaita,  av^MM 
iiiiiiti^,  Mlli  radiialHu  iMg«  p§tlal«IU  Imaaklia  aafMlIltf 
Jaallralalia  Maailaalla*«lito^  MUttaaa  aalilaala,  iMlMa  «Ntali 
iiai|llkl  ^^vatflm,  ' pataMNa  iafatafva^  fMto'  aaala  ffH^M 
f ln44laato:Hnaillli/'a«Miala*laftcaak<la aca«^  ,    .  !m 

Ir  IraaNia  awii  piiilwJiiaai^.liUi kmrp  «Maiiaii  airifaal  mi 
IvayllMaaa'fataM»  MiaMM^  -laai^alaraataiiai  'paiw  aaaaaifclaa  •aiH* 
firtif'  0  caDsMeratia  patria  dl  venia  et  praeeipue' 'Mltv  diferaiaäiaia 
diatiDcluin  propenere  caotias  videtar.  H.  strigosum  difierre  videtor 
faliia/breve  pttiolatis,  anthela radenosa,  ioTolacri  aquamis  linearibaa 
pilisqoe  vix  bulbosis.  E  Bpecimioibos  vero  PilosellaeformiBDl  a# 
omniboa  Amerioae  auntralis  partibua  atlatia  patet  hane  gregem  ia 
bae  terrae^  patle  aeque  proteam  easa^  ae  PlleaaHae  in  Europa. 
Uar9€,iißkn^ite  Benth.  in  Uerst.  Consp.  Cenlrir-Ateatieafti' 'iü 
Mrigava  ac|«r  af Ada  est,  aed  ab  H.  flaceido  eerte  Üveraam. 

S.  SUeraeium  (Pü^9eUmef»]:iä9Um  Ummhi  alB#«t^l.w«^ 
Utora«.  ^  •'  •  ,  .V 

B  CakniUa.  .Karal»a*l  'M  mlai  crkalllaf,-  folNa>  aailMa  fmiil§ 
aagaaHaalbaaiad  lUtMa.- llaMta.  fl.-aia.<iair  .14»!.'   « «i*»«  • 

■arbN  biniiliaaipik^^.pilla  langtoalali»  MaMitfla:»  aa«  «alHbili 
at  daliaiia,  aiceitata  farragiaaaeaBtliMn;  »CaaMylrtp^iitia  iaq ae,  1%^ 
liostas,  aed  iaania  et  facHa  eoanpriaieoduf^,  aliaplax denaa  falfaaaa. 
Foiia  praeloiiga,  radicaliain  petiolum  elougataai  attenuata  et  sabinde 
pedalia;  omnia  mollia,  menibranacea,  repaodo-deatata,  aeuta,  aabkaa 
pallidiora  cuneNceiitia.  Supra  folia  caniia  nudus  apparet,  sub  leata' 
vero  tarinoso  pobeacens  et  diviaat  in  paniculam  tbyrsoideaoi ,  raoita 
neiapa  iaielriaribaa  btavieriboa,  aia  fractiflexa;  raaiia  arcaata-adaaeaM 
iaaltt»>  ficaBaalai  flUa  ■glaB4alaila.  Cafilil«  giaattia  Hbm&mHm 
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IfipcM«.  lUtßm.Aw9rlb&t9  aeeMs«  dailnas  plantau  speetabilca, 
jwm.  fariia  »»««liiiMMiiA^i«  «t  wr.  ^mtfikmm.     m,  U.  iffuMiM 

aiotf'iv  lyt^Tgciugt  (£rifiilftaj  /iiftnftiWt  otale  tlaplifli  rcmote  foliala 

miWi^  wUi'kM  immmMmmmMI^m  r»lM»llii»4MHIi4«.MMffM  lh|» 

,»,Tla  Ml«  «m«*4«U  pf#fi><^»lliMgiikn  <allitiiAislM0«^n>900 

MrfliMQn,  «I  If.  «tifiMilAo,  (HaML  CilHii' «alMfta, '•«•ctoa;  ^aiüplex, 
kip«dalis  el  altfat  foIiU  subterais  diatanUlnia  pilisqae  ebagatia  spafew 
|M.tB«ilibus  tifliplicibus  vestitas.  FalU  (fa4icalia  emarcida?)  caaliua 
lanetotata,  utrioque  attenuata,  acuta,  iafima  petioiata,  iatagerriiua  1. 
g|ftn4uU>8«-de)QtiealaU,  utrioqae  pilta  eloogatia  setosia  baai  bulbasia 
adspersa.  Caulia  snperoe  aphyllus  abit  in  anthelam  digocephalam 
t^yraoidaaiD ,  surauni  megts  maoisque  veatitaM  floceia  cania  piliaque 
iai^^ia  fuUgiitea-nigria  et  io  iovolucco  deaaia,  longiaaiaia.  Herb«  et 
«a^Uala,  nodo  paalo  najara«  amaina  PuliataaraanfiiMilna ,  aqai^aiia 
IhWWinFl^a^natilia,  «««11%  iiicitaAa  algria,  uec  eana^iaaeaala.  Ligalae 
Hl:  m«ficMf»,  l«taM«|«fft#e  glabMIiw. .  IbilNiMUL  llMuil.  VatUit 
fpl»  fWPiiit  lililM|f  «goatitMiwr. 

i«tog«re  fttiM  .<intipaBltoiü  •  .flaala  fla»^#l4tift«»,  mm  il 
fiNMir     flliilcliah  aialird  pvMiOTvImi.. 

5.  JEBmcliMi{^A^«iKAa)  stuposum^  pbylla.ef  arfa-pAdim,  eMli 
avbnad» 'rili«to  aeaberalo,  foliia  radicalibns  daaae  rosalatia  lanceola- 

Ua  repando  dentatia  aeatia,  cauliuis  reductis,  anthela  tbyraoidea,  floc- 
da  eanis  pabeque  brevi  veatita,  involacria  oodi^ue  villo  molU  4eoaa 
ialfficaU  fuligineO'Canesreote  obtectis.  • 
f    Io  regna  mexicano.    C.  Ehren b erg. 

«•'  Accepinaa  aab  noaiine  H,  striijofi,  aed  a  Doniana  apeete  l$mg% 
üatofc,  H.  nweo-poppo  proxiaiunif  pomiloa,  4 — 5-palUeaM,  wix  spi* 
<fcaaaaMi,  at  caeapitoao  multicaala.  CaoHa  ramasna,  aed  ranh  folia 
jtfdwota  tuMlM  a«la|li|4loa,  far#  glaber,  sed  taeta  aoabarolaa.  fmlm 
iili4«g«M  MMpiNi«  aftgeata,  a«iflilia:|  i«lim  ia  patiiii—  taaln 
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0t.j»^^ftjbr^  ?0ttiti/l»  ^C«piN«  itrgjn^a  grwilia  cyliy- 

«ed  ¥ij|fi;,ii\f»|Ji  ifltricato  iknsQ  ypitifa,  fuligioeo  fan^|ff|^|i|. 
4cViV*^A.  brevfa,  tro^caU.  Papfus  molUs,  oiyeojg«  ^„„^ 
;  .  '6.  Hieracium  (Apdryq\piä£a)  ^/tuoxui»«  jp^iyllfpoduoD)  caesiojgUn^- 
.com»  caule  divUo,  foliia  petiola^is,  radicalibus  obloDgis  ed  ne^iuiD 
i>MniiaU-de|UatU,  aupra  gUbris  ai^•pa^ptaUa ,  sui^tas  pilosia  trip|j- 
^tm^fibn^t  «pibeja  apbylla  krcaU  eligf/cepb«|«,  Ü^Tolq^^  al^-TM|9|\^, 
.ÄP*Wi»fJ»bt<w»?tJ*Wl**  glabrig,  atylo  Meo.  . 

■arU  •btottaievla,  reli^ia  «eBtiatcnla,  apieala  gli^il^li^ff  ri)4||tp« 

,|fi|lHBCirvi^;  pigUdipra;  ,^|ii|#,.iiiiporf^K.P«Mata,  in„|if/|etmii;f^. 

.  eaatiai»  ,o|igacephal^ , ,  fawata ,  eglapdi^Ioaa  j  Jj  |;la^dii|^^- 

^teslmis,  hfalifday.p^Uucidis,  f«b  lejite  tantuin  (^j^gfu^diU^^  1^4/!^^^''^'' 
Pedoncati  arcnati,  apice  leviter  ifKraaaa^i,  unibracteati,^  jBVoii,^f:|a 
lyU^ineai^TaU ,  levitar^anp-iloicposa,  gquauit^  oUtasis  iq^^ap|b|(|ptibug, 

,  pMi^ L'^WI^.Mtua  vffsUt«,  IJgulae  ^labrae,  a^i(«f]^a,9.,  Ac;li{||ea||  0.  An- 

!..iuit.^M<;W»a*jr/ii'r,  ^ymb.  falao  pfja,  JE|f.jRannP4f^  »!  ftj;«  »mldftifc*- 
afi*!*»Allif  >*^«*^»^-  ^•.f?W<WMW  Roi88^,qg9j44qi^(M;jl  J^jflgjftfll^! 

^tiii  aiaeU^ieaiilibw  ii»i^»f*  B«,J«lpc^li«  .^  -^  J;fitri4illfl'fbrac^fi^,|fif 
,lh(Uai  inv<^|a«ri8  aoJbfipiaerUiibiif  «aoP:pi\<?fvij^  «^V^ffV«  WKÄPij»« 

..I^ÄpA^ift.a^'ic^  pilua«lJi»,  acbaeniis  badii^    .    n     .j.»       .      .  „p 

.  bfaai.    t  agger !  J^j,^|wJ>i4^  .^^lü^e  ausiraUs  ,ad  .jj^p  j-Ur  e 

mf^ipctUsia^ain ,  «Cffi^iioidejs  ^\  liäbiti^  .,ct.  l^Q.i^is^,^aul/jiis  «or- 
dal4ihWBlpxHai4ihna  a^SWv^sed  ei  aatbe/A  dilif^^e^aJ^J^p^Y9^"*^^^^^ 
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Wiiri  «bl^ai,  Tolg«  iiikteaill«.  CiilUt  aitcSni^ii,  tiiiplm,  gfid- 
Iti,  glaber,  p»lfelit''l.  ieB^ulDtiaRi/ ilMlht  L'pHit  tfwlt 

lioi^Ucttöt  «4tpm«f  9411*  MMiBriiiieta,  ptllll«'*glft«c#-MtliMk, 

'^if9  iotegerriniB,  tbsolete  denticolata;  radleatlit  |M4lat«,  •▼aliä,  Ii 
petUIom  decarreotla^  obtasioscala ,  saepe  ena  n^iitrboe  glaii(HitWtib, 
■Qpra  glabra,  aabtos  pabescentia.  Folia  canlloa  S  (rariasime  I.  r.  S), 
ibvaia  ,  iniDio  pandoraeformia,  amplexicaalia,  acata.    Anth^la  3 — 3- 

'  cephala,  diacreta,  pedoncalia  aaberectia  cano  floccoaia  et  eglaoduloao. 
plloaia.    Involacram  omnino  Palmonarearoai ,  aabaimplex;  aqoadifa 

'iNiliptdatia,  pllia  albia  eglandafasia  Toatitia  Ligolae  aureae ,  apice 
•bialetiaa  pilosae.   AcbaenU  mhiora,'  matara  badia,  pappo  aordida. 

^^*'"'  BfMM'i«fc  aii^kl^  ^it  Helvetla,  ande  vero  H.  an- 

0lkum  genainaa  namqoaiii  vidtmoa.  Videtor  Cel,  Griaebieh 
lange  aliam  plantaH  sab  oeolla  habiitaae ,  H.  anglicum  tnm  9«  pl* 
Mi«  S  eftl^^l'db.  JtBgem   It.  piltraM  Sebfelefc.  biie  nt  iflllM 

'  tfiib'italto'^il. 

MiiMlfd  bnim  rasm,  folHt  aligvlttt-faieUto  aipni  |l«lnrtt,  "tifkbfii 
liMii/l^ilvkfalttlft,  Wbelft  eaatlgaä  foreat«,  iafolMa  cate-flaceaMa 

-1i|lllUiiilaaoqae  ]^aaia,  aqaaailaoieaslaaifa  parraclia,  ligulia  glabria, 

"llj^la  lalaa,  aabaaalia  aadHiMa  itria.   

'  B  areoilhibnll'^a  Oatrogaihia  cölteetia,  edtieafam  ta  fairfta  Vpaal. 

*^  '  ipaciea  habita  trfTlali,  atatura  potiaalniniD  H.  hnmilit  Jacq., 
ml  aalto  modo  glairdaldaa-Tiacoano.     Dense  catspitosum ,  hnaille, 

"«pHbamaeaai ,  jam  a  baal  ramoaBin,  palllde  virens.  Gaulis  teouia, 
paadfolioa,  at  In  eatto  ex  oani  ala  ramoaua,  leviter  flocceaaa,  apiea 

'  farcatna.  Folia  omnia  cenformia  et  io  petiolom  loDgom  et  aoperne 
'  alätan' attenaata ,  oblonga,  aed  in  d^otea  groasoa  I.  loboa  patentea 

*' iwaadaataa  ineiaa,  ande  anguloaa  apparent,  aaperoa  glabra,  aubtaa 
floccnlaaa-atellnlaia.   lovolacra  basl  ovata,  virgiaaa  cyKndrtca,  aqna- 

^'mla  aeaailnatia,  porrectis,  florea  virgineoa  longe  aoperantibaa,  floccia 

^"i^aeiA  af  piK«  aglaalnleaia  veatita.  Ligälae  glabraa,  lateae.  St^rlaa 
,    ^latida,  glabar.  RaeapUcalaii  a^Ma  .fttHliferaB.  AtbaaBla  cliaa- 

*  jfttta  (V.  M«fllira|{i)«  aaatanaa-atra,  pappbr  aardHIa.— '  Plaata  ailvaaCifa, 
^aaa  aTarpaa  ata.  OatragMIaa  babatoHa,  ita-Hiaadll,  «t  aai  fbaa 
liqieat'  an  Idaatteaa  aiat,  lieal  fiiliar«M  ehiracfarlitiea  fanaa/atotm 
lnia(ilia,'atili;iatei,  aqaanaa  ac«aiiaata4''ifflaBlJitaaa  pliaaaa  aasM* 
''lifa  afnt;  la'iac  Tara  eaaltaüaplex,  fUlalidl  %Ma  raaalate  aabaa* 
"taad",  caa)lDQni  aolitariam  I.  nnllam.    Ead»»  raffaaa  E:  il»aiiiüa  !• 

'^%aril8  Ua  lakuriat,  at  forma  primaria  alpiua  aegra  agnaaaatvr. 
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H,  BteUig^nm  Biekii.!  Brlt.  Hier,  a  geoaido  galiieo  looge 
4iitftt.  Meo  tento,  observaote  qooqoe  Greoier,  est  forma  nemomyn 

ffl«c«to)  Ung«  reeedUi  -     i,    • .     «i.;.  , 

9.  Hieracium  (Pulmdnarea)  anfraetum^  phyllopodoiii ,  caesf«. 
glaaeeteeiia ,  cauU  fraeio-fleio  reisoto  ftlioso  rigido  ramoao ,  foliia 
angaste  laoceolatia  repaodis  daplicato-dentatis ,  involucris  cBoo-floc- 
cobU  pilis  glandaliferis  rarit  ioterailiUst  ligalii  glabria,  9iyU 
fatcescente,  pappo  aabstTeo.  >    .      Ii'.'«  *./ 

H.  vuigatum  Froel.  ia  DeC.  Prodr.  VII.  p.  314. 
H.  Talgat«»  .f •  «n^eloia  Fr.  Symb.  Hier.  ,  j,:/, 
lo  fiMirls  rupiom       f  1|f<>j<>  Smolandiae  .^•pi«M ,  oc€«|AM 
«Müi  pflMlfr^jgMi.     So^eiii  pedi^. 

•  .Sf«di«t.  Mli^tHM  »IhlJbfDj»  c«fQita(  al.lf.  nUgat»  rabiiiiiil|i. 
4aM  mi  i^itt  .c«plM«  ll^tt  l'illM''Tke«a«r  differen;if«!|||« 
«hAmmvi«,  .B  tMitelhM  «Ii  Miam.  €«IIm tit  Bltiaii  willig  Ip  p^rto 
Vffilii^  |a«l0  flor«lt  ftt  tarn  loct^anler  dlfarran  appM;|^,  «t  ip- 
•IfliMr*.  PMl^QM  ^l»ita|lktt.    Äk  ,H*  folgatd  dignti«Uiir  eaa|t 
tfiaivritjrlgid«  (aolido)  fletnoao  ran^oa«  panieiilato,  follla  ea^ii^-glap- 
^  ceaceatiboa ,  duplo  longioriboa  et  apgQstioribaa,  repando-  et  veraat 
,  baaio  oiaxime  atteuaataui  freqaentiua  dentatis,  sinubas  vulgo  deoti- 
.  calMiti  ^BtbaU  caoligua,  acbaeoiis  gracilionbua,  pappo  albido.  . 

'  Atfraeftt»  tWlaaMMi)  tafiitatoir,  rUwMiali  lapüla  aaMr- 
IralMa,  tfeapa  ntfoophylla  teoft^^l.MileapM«,  aalia  alfcla'^l'aspam 
jiMia  llraviarfBia  iaaala  glaaMlMa  ^algria  fiMMa,  «lIHa  tiriMia 
UtaaaalMia  MaiftMali-  iairla(|liii  aatatia ,  aallaa  paNMIa  iftiBB<aii> 

*filHrtttJrM  fcfraada,  aqaaml*  'aeaminatla,  llguHa  aitus  varaak  rvkallb, 
äehüf.  Berb.  no.  86,  87,  88,  89.  ♦ 
In  pratis  humidis  anbalphiia  TraossilvaDtae  multis  laeia/%l  ifl- 
'iatar  freqaeas,   v.  c.  ad  radices  montium  Scholer,  4000-^4506', 
In  atODte  Pietra  mare,  5000',  et  aA  Fajaaa  pr«pe  Coraaaoi.  Dt, 
"Scbar. '  -  i.'- 

Valde  affine  H.  bifurco,  aed  floriboa  veraie^Urlbua  prino  ob- 
IMa  fiicila  dlathietMi.   Khitona  repena  et  aaaalai  rariaa»  alaiaada 
«loBgafaa,  finforiDee,  micraphyllioaa,  Iniad*  paralataBtaa  waaraaia. 
-MIa  aracta,  riüealia  ia  pallähiai  aadtfa«««!«!««  atläaaata,  iaa> 
«aaaialA,  miaa  aiilaafaairala,  ilma  aeata,  iatagarriam,  aataaa,  aapla 
"-'firidlai  aaMia  -palMa,  aatia  aialllarUfea,  at  aaa  «aaNaata  iacaaaa. 
*  Baanaa  «JlKHalla,  aiaipl«»,  miaeaplialta  1/  «laipitaitar  latcatw.  4|pi. 
plialüa,  pWa  laagla  alftlüa  liariaaBlaHlar|WiaMlka»lfUpy«ai  aapaäda 

Digitized  by  Google 


if  gyyiJ— eritU,  rlrgi««»  g1gt<— ,  falptl— itngli,  Mtpe 
ghindaliferit  htrsoto.  FI«rM  eUasi  t^ti'^i'vMli,  «ifUetti  vm  v^«r«i- 
colores,  variant  aarantiaci.  i  '  •^<»-i  ^;  aol  < s  . 

•ö!  «•  -1  .m'il...    .1.1.    1.1    iliU'\Ui  U^^UUU.lM  l,  1 1  i  .11 

'  PflUnzensiAnimlung^m 

Massalongo*  VoL  II— X.  VeBOM^  i8S6«|^^  »!  ..v.afi) 

J  '*  •  '  /  (Krtt»ttyntrO  '^''1  ■  •  •  .  II 
(Vid.  faic.  Il—Vf    Flor«  1957.  Nr«.  lO;)     '  " 

'    "  Fase.  Vil.  (Mai  nn«l  Juhi  1856)  ' 

X    Nro.  213.  dadonia  cdrnucopiotdek  ¥  t.    214.  Pcitit/era  scuiata 
^ioBrli:  l8y»t.,  Hier  iit  tn  me!neÄ''A<mirtaf  Pftt^a* 
Hojffte/ —  wahrscheinlich  aus  Verteli^ii       efn^eineftet.'  115. 
fmiii  grdnöurm  Schasif.'^WIfe  ge^ribSr!i<fb  afetll  910.  Hinodhta  Amma 
')kaiV  H^Vd  BieivpUr  Ist  tleü^ll  mfutkd^keh,  Cübhg««»  litttk 
"Ycli  iU  MasgftTob^«'tebft'Fleebte'*ätife  Wtltlrä^Bietolilllrei^IhMrUta 
;|qtoN  Saiia,  weleVa  ku'hm  kiMiiinkKnJiuim;  dass  AttWVteAto 
ilaMalbe  Ul       Fsora  kähMa\k6h.)  He>ßi' eu.  410?"'9lT.  OBi-' 
tfttfifo  ^uamo80  T.  «fa^killa  K'a  a'r Ifliysf.  SK;  heptoyim  ^iiMtA« 
Koerb.  Systl'  «19  ilftAo/>t/r0iiiir  aEmail^iMH^  fliiia  ÜNb 

Ibren,  roalinraarMs  Fl«eken  auf  4er  Batturjod«'.  bi|4#a^efk^  T^aUfa  alcb 
aostcichaeBde  neue  Speele«  oiit  pvi^ktförmigeo  .,F|cocbt>  G(emi|^l|pt^. 
>3S0.  Blantmli  Hinnphperma  Maas.      231  —  225.  Verschiedeoe  got 
UBt«rschiedeoe  Varietäten  der  vielgestaltigeu  Blastenia  fenuginm 
Blass.  Koerb.    226—230.  Ver&ci^ieileiie  Vajrietäten  des  CallopisuM 
cerinum  Mass.  Koerh.      231.   Scolieiosporum  viridßscena  Mass- 
Mächte  wehi,  wie  auch  Herr  M.  selbst  audeutet,  eher  die  moosbe- 
wobaaade  Form  vea  Sc4tlui,  mglle  Mass   [Lecidea  ruOeUa  ß.  ^tifp- 
-tdnguinea  Sch»r.  ßo.)  abi  pj^a  neue  Speciea  a^in.  232-ir^t4^  Var- 
schiedene  Varietäten  und  ForaMtt  des  Callopißma  luteo-album  ,^%9m^ 
W79  Minodktm  iMB$iM^  Jia««^  v^n^!  ^^SM*  949»  VaraaUa^aae 
fVarlaUCa»  «ia:Fai»aB  dm.  .C^opi^pu»  ^fUmtpift^gm^  M«,fis,.jl9d 
MMama  mnmMüimmiM^^^  Qhr^im  w(i;l4||i^,  apa^jUh^l^ 
•aUadM?  lab  baaivaiaa.i»«.:-94;k «SfiMWiinra, aM  ^^^ßiy^X 
BaacMbong  ala  «Mbi^M .iNuA^fW^Ma  Wtkk \%Wk  baü;g 
.«wa  aiQaaa  Hdbrn  a^i^itia  |#.^iiiaa  Vlara  läpp.  (p.  43^  aC.tab,88 
fi^.^.)  gibt,  aebain^Jla  :B|aaaAt«n|(a 'a^a  Flachte  hiabac, au  ^e- 
sMiaa.  Waaii  de«  MwUiA^  aa        was  ,diaiJ^««itaar  ^mt{ieatj)iAli#r 
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Bitnflftr«  der  WAblenberg^iebtB  Speeit«  eBiMbalies  «ifBii^'M 

VorkommeD  dieter  biiher  aar  ini  holraii  Norden  Eiiropa^s  an  Fel- 
len gefuoJeueo  Flechte  in  Italieo  auf  Baumrinde  sehr  bemerkena- 
werUi.  246.  Sdfuamaria  elaehia  v.  aäjfluiinala  ^ItLaa.  («ebprt  wol)! 
als  Varietät  la  Squamaria  obBCurü.  347.  ^i%.\,Squamar%a  obncwra 
(f.  fiiffrieant  u.  v.  c^dotelis  Maas.  250.  Amphoridium  dolvmilicum 
Hase.  Eiue  gite  neae  Specaea.  SM.  Amphoridium  Baidmie  Mase. 
Jq  Hepp'a  fleekten  £uraf«*«  ifti  fofl« Speeles  als  VerruMria  Hoch- 
MeUtri  Fr.  aob  ore. 432  augegeben,  und  da  iUfr  llepp  wobl  6#- 
kfttMl  gehakt  Ul,  ik^U^  8M«ipl«r«  4m  Verme,  fioekHtUeH  ver- 

Fstt/VUl.  (J«ir  mi  <fc«g«rt ).  •  *'iu 

Si9^iS6.  V«SracMed0BeVarietil«i  QiiaFoite#tt«teJM*iy»9ra«fll 
Per«OMiU  Maas.  {Vertue  punctiformisPeTs.)  Eine  ao  a«bliU4«^ 
•ckeidang  der  veracbiedf nen ,  meistens  vom  Staadtfte  abhängigeo, 
nicht  sehr  weseutlicben  Formen,  wie  sie  hier  vorgeBommeB  wurde, 
mSehte  wohl  dea  Wenigsten  behagen.  laAmerhin  seogt  sie  aber  von 
«deni  auaaererdentlichen  Fleisse  und  der  Gewiastfnhaftigkeit,  mit  wel- 
eber  Herr  M.  bei  Bestinlmung  aeiner  flMbteo  verfahrt.  2»9.  CM- 
ftfrmium  TrmmiaeemB  Maat.    EM  siiwttf^afl  Sfectoa, 

»•liM  '  Ml*  FiemuntU  imtukmm  (MNM;^'«MMiiiMAi 
4Mtt«lMM»S«i«r^  E«.).  l«p#  (Vltdlft.  SmW)^'m  4M)  itobl  IM» 

fOrniMh  kt  ■!#  talse  »i^'eM  Ari^  4iBd  ktW»  VttrMil  4er  P«rl..  «md' 
MMr^  .fMt  w^er  tb        «urA  a»M  4ar  6f«m  MnlfittglMr  «ri». 
•ebieMrtlil.  •  S6i^  Fwtfmtäa  «er^  II«««/  Bta«  4«fHi  4to'P*rA 
ihrer  Sporen  Aed  Farapfayten  gut  begreoste,  aXer  unaeheinbare  neae 
Speciea.  363.  Pachfüwp^a  riridencens  v.  ealearea  Mass.  Ich  kenne 
4m  Norjaallbrai  der  Fnchyosp.  virid.  Blass.  nicht  aus  e»j(ener  An- 
eeiuHieng.  Gemäss  obij^er  V  arie^t  scheint  es  eine  gute,  m\i  Paehyotp. 
eaiearea  nahe  verv^amlte  Art  au  sein.    264.  Buellia  puncllformis 
MtiBB.  {Lecidea  myrvH^arpa  I)  C.)  365.  ßueUia  punctif.  v.  fumidtda 
Maas.        Pachy9Mp9racaicareaMABa,  f%1*Pachfo»pora  fftrinoi» 
Maas.    Gewiss  uar  eine*  Fern  der  vorigen.    9$^  BuelUa  mojot 
ftl  Bftra.  Mag lielfar weise  eine  Fora  der  Lscidea  patatema  Aeh.  eildl 
der  aör  bia  jetst  JMtah  ^Aictiiiicli  oebeJuriwI  gebUelweeil  i>ee>  |»ffreie«l 
4«k   269.  Bmema  iMTim  Hmee.  179:  AMßem^  p^miim  if;*4n«. 
^jkima  lkBM%0  iBUe  4m  eielea  .TenMo  4m  Crtnlk-  tkumm  kmek 
•TK.  JueHte  imtilMä  dBMgfltet    £lAa  «MIMe'  aeiie  «peelM« 
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gen.  fit  4Mjettls«a,  dir  liiilfiiwiliiefcligf  CtHidK 

wl«  Urir.  trt  «n«  STti  mir  iMt  »IttW  kMMil  «Maj^lM  Mimb  •■ 

die  8«nttttdtiaigk«ii  <Mr  S^Ml«l^%if»mi»B,  lili^frHlrfhlMr'  «M 

dabei  anrerineiaHirh.    373.  Thallmdinhü  diffrattum  fAtm  4itm 

ThnUoidima  veaiculare  und  mnmiUar,»  Rehr  nahe  stehende  neue  Spit- 
cies,  von  deren  Selbstständigkeit  wohl  nur  derjenige  skh  überceugt 
halten  kann,  der  dieselbe  an  Ort  und  Stelle  ihres  Vorkommens  be> 
obachtet  hat.  274.  ThoUoidima  rfiieuUtre  Mass.  >275.  ThalL  vetie. 
T.  teretooarpum  Mass.  %76.  Lecania  Nylanderiana  Mass.  Eine 
neue  gnteSpecies^  die  auch  von  Nylander  (Herb.  lieh.  Paris,  no.39) 
unter  dem  Namen  Lecanbra  athiroocarpa  »Vtihy  aasgegeben  wurde. 
A«tet»rer  Name  hat  daher  offeabar  ^ift' Priorität.  277.  SBki§mßtommB 
^9U}tum  K  osrb.  fa%,  FatmMtk.phy99ä€$  A  c  t^.  «919. 'AMroi|P«MA|M- 
Mna  AIa«t.       AMOroBpwm  wmmi^it»  Mftta.  nahe  ^^nng  mhtkmi 

.■l9rr#i»  m  tMal,  %Mteglitk.vtftiblMiif|:«il  tM  tlH  «ig«i*Ai« 

.dlljiiptw  j|#fr«i(|beight.)  W-ü'^m  vtl^b»  •b«'.te«b  41» £#f»4if 
^AyttlwAa  raA.41«.toft»  Ittfif^alliirfi«»  AgtmWgtikJU^Ki^m^ 
«ebM  Sp««i«a  MnUligliiA  !mii<<i«M«f|itf»  «MTi^ 

dmlM  Ma«a.  ,282.  AoaroBpora?  Fef«iM»  Mais«.  Thmlhis -adbr  «Mg«^ 

seiebnet,  doch  »ehr  möglich  xn  Acäraap.  cervirta  gahdrig ;  Apoihteei^ 
leider  bisher  noch  anbekannt.    283.  Acaroäp.  ctreina  f.  normalis 
Mass.  284.  Acaroap,  cerpina  f.  percacna  Maas.  285.  Acar.  cervina 
JLiieuco^pora  Mass.  Von  der  vorigen  unweekntlich  versehiedtii. 
Fase.  IX.  (September  und  October  1856.) 

286.  Rocceila  fitciformis  Ach.  287.  Ramalina  polymorpha  v. 
k0miii9  Mass.  288.  Ramalina  p(dym»rpkf$  v.  jroaacea  VL^bb.  Beide 
Mageaelchnete  V«r^lilttn,  deren  Abstanmang  von  RamtL  pt^faurph^ 
aber  noch  keineewegt  feststehen  dürfte.  289.  i>i>/atoiiimii  poptilorMi 
ü A  s 8.  Unsfr«tfelkAft  «Im  .selfaiitstäÄälig»  «peeie»«  .ioidl  MaiMMgU; 
wi*  Jli|i«li«  MNMfcmiv  «Im  -VorliMt  tlw  IMM  tKMttra'äaOi. 
■iNo JHplotmmm  poptAtmm  wn:  pikroMmum  el  iffMMi  ]U«& 
§9^  A.  B.  G.  TarielMmMFMiw  4to  ^Mente  «iinmimnh  -wtkli« 
War  att  ■«mlÜMMa  >mMiMl  tiBiT  wm.MMbm  kpw^  liM 
CPtfnMÜa  otaBiira  %  lepram  Bebwr.  Ei.)  tM.  A.  B.  Ci  ifiiuitoi 
l^t«  T.  l00MiM  Hai*.  .  Mi.  JUaaiüfMi  eonfi^MTM  Haas.  Bttll 

i^iMina  Zwatkkkma  (Krplhbr.)  K«rb.  nabe,  iü  aber  aaroa 
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 iii4flra  jpfimten  und  gifti«b|«Ä.IfcaU««>  f"«'™ 

S^B*4«MiliiWM|.  .ttS.  Jtiwiiiiliii . fBBtelWW^fl  1  crti«/wla(a  Mass. 
IbMMtea  TM       mikiaiM.Bb^tidNiMi.)  397.  Ctlrar^i  cueuU 

•(igen  Tballu,  w#ltli»  die«  AHw  topWIafl»  (ßt9m  im 

^oue  Massalongo's  geoomm),* ••We  Ufkt».  Ffifcac  V«W 
dergl.  Gebilde,  wie  Nre.  »00,  fer  Meiern  f  ar— B  milliiaJwM^; 
|«fl|B- Arten  gehalten  wordt'D.  Das 'Jlllkroakop  .  ImI  mIcIiO  .IrftbSjfff 
Jetit  gründlich  beaeitigt.  ^Ql.BueiliA  Micav.laefea  Maaf.  («9^ 
d42«a  coniigua  y.  lacUa  ScbsBC.  En.  p.  120.)  Mit  Rächt  hier  als 
aUe  aelbatatäDdige  Species  auf:{cf5brt,  die  sehr  weit  von  Lecidea 
^tijf^  Fr.  ¥arachiedeD  ist.  302.  Budlia  ilalici  v.  recobariana 
Hn^^  'lal'.aMJi  B«iner  Ueberxeogung  keine  blasse  Varietät  der 
fMi^a,  ■fjiri  «Im  aigOM  Art,  welche  aocb  von  Scbeerer'a 
lftiU9  9pmim  fewlas  rirsehiedeu  isl,  and  BuelUa  Recobarianß 
Mo»«.  M  BMIMB  Bein  dürfte.  303.  BmUim  Üülica  v.  iumi^a  Maaa. 
la  .«iiW  ^tf  olM  Varietät  iar  vtffgoa.  304.  Porina  wuscorum 
■bb«.  M3.  ItftBBdB  /tiMiito  Mbbb.  IM.  S07.  LMßnia  fu$eeUa  f. 
BiBiB  al  Mfmw^  M8u  nüli<MM  mb^Mihb  Mobb.  3M 

Leeanarm  T^e^limU  HaaiL  Allafi  ABaabOlBB  Baeh  «Ibb  gaie  Spa- 
eiea,  die  aaeh  Herr  Daetar.  I  y  Usiot  kl  aalBB«  Bar*.  |iab,rBri% 
aub  Nro.  41  irrig  al*  JLawüarB  mb^ia^itßms  V.  «Mgac«- 
ben  bat.  310,  Lceanora  fruHtOettt  mieim  Bthmt.  »U»  JV* 
rhonpora  guernea  ¥.(ßth.  {Lecidea  9 thmr.^  ÜMBwm^9rrk»9p9ra 
Itcerb.  ist  wohl  einea  der  jüngsten,  deren  Aufstellang  aal  WBBlgata^ 
gerechtfertigt  erscheint.  Denn  ea  atütst  sich  anf  die  rotblrBBSB 
Färbung  der  Sfaren,  und  die  Farbe  derjettteren  allein  ist  doch  wähl 
iMlB  gotea  gcoeriachea  Älerkmal.  312  A  B  C.  V  erschiedene  Formea 
iaa  Rnck^iim  aff^  Maaa.,  eine  unscheinbare,  übrigens  igut  ba- 
MBstB  BBBB  BBa  im  Baarfli«  der  Collemaceen  mit  krnatl- 

g^iTludlBa.   SIS.  Pmrw^im  emupena  v.  imlrUata  Mass.    31 4. 
Fm'^Klim^  boim^m  A  ali.*  S16.  Fmmarim  knumea  v.  pezimdes  Maaa* 
ßi^lm^rum  FfllmfiiTilf  M-it  ^irir  moiie  nahe- 

BtaM,  4aali  VBfaahiaiBB  IbmJi  Mi  mlaaBp.  palratka raigen  Tballoa 
Boa  iU  BBgaraBdatMi  iaBTOSOB  fiv^%  ApatbaclaB.  SI7.  4-  Sco/i^ 
oaporum  BiaiM  Maaa.  {Mdm  nOm  T.  bItbmb^iKiw»  8eh»f. 
En  317.  B  Scolieiosporum  moUe  MLaaa.  farai,  lal  BMar^  imomft^ 
(Borr.)  Hepp.  eis.  Nro.  «87.  Sia  k.  SfUHmmU  Ms 
1b  i^aiaaBi  fitaiafdara  &ndfl  aiah  UBlBf  llaaoff .  IpMiT*  P *fW^i^ 
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pulperulen ta  Xch.  e\ngtk\t>hU  ZIS.B.  Sguamaris  aipolia  f.  melanoph^ 
thalma  BlftSR.  SI9.  Acfoeordia  Garopnpli  f.  cuprea  Mags.  Ein« 
Form  il«r  Acrocardia  (Verrue.)  conoiäea  Fr.  Ich  weiss  nicht,  wa- 
rum Herr  Massalongo  den  Fries^scheo  Namen  conoidea  io  Ga- 
roraali  omgeNniiert  hat,  <)a  ersterer  d«ch  nnter  allen  die  Priorität  fir 
«kh  hat.  330.  A.  B.  Biatora  incrustans  Blase.  Mit  Recht  hier  alt 
•Igene  Speries  aafgeatelltf  entgegen  der  Meinang  vieler  Lichenole- 
g^o,  welnb«  iten«  Flechte  nar  als  ein«  Varietät  d«r  Biat.  rupettrU 
gellen  iHsten  wollen.  SSI.  Biatora  rvpesirU  calm  RebcrI. 
Stf.  A.  B.  C.  Versehiedrae  wiireteDtlIciM  Fernen  der  BM>  rup,  ▼« 
fmfetm$»  %%%.  LMfiam  «Mr#i0C«  V.  elaeiHa  Bebwr. 

Faee.  X.  (MeTeisber  cmi  DeeeMWr  ISM.) 

8fi.  MMioipor»  Hey Mfenif  Mase.  KIm  «twgtaelefcaglgSfeilM^ 
¥m  welelier  Herr  M.  vemalliei,  law  tUm  mW  i^r^  ncr  B«* 
■ebrel^ung  näeli  fcekiBntMi  lilrteB  Pmrmelim  DufourH  Fr.  idealieil 
■eV*  Aaeii  Ref.  kesDl  die  latetere  FlerlMe  nktit  Mi  eigener  iMcliMh 
ang,  glaabt  indaBae»,  aacb  VergleUhung  der  Friae*aeb«a  Baaebrai> 
bang,  anirehmen  ca  Itinnea,  daia  ela  ?ea  ebfjger  Maas« long  a*8cben 
aenen  Art  verschieden  hi.  325.  Parmelia  reroluta  FIke.  Ist  nach 
meiner  l'eberzeiigung  nicht  die  ächte  Flcerke'sche  Flechte,  sondern 
eine  Form  der  Farmelia  perforala  Wulf.  (Farm,  perlala  ß,  olive- 
forum  Ach.  Syo.  fide  Heppli  p.  198).  326  —  329.  Verachiedene 
Formen  der  Varmel'm  quircifoUa  Sch»r.  330.  Hymenelia  affinii 
Ma*ia.  Die  in  meinem  Eiempiar  unter  diesem  Namen  eingehefteten 
3  Steiuflechten  alnd  die  ächte  Hymenelia  Prerostii  (Fr.)  Krplhbr. 

iMhoicea  Bellraminiana  Maas.  Eine  gut  begrenxte  flana  Var* 
Miearie.  333.  Biatora  Cadubriae  Maas.  Gleichfalls  eiae  aeoe  eabr 
fata-Speeiea.  S32.  Biatora  ambigua  Maaa.  Ist  wobl  nur  aiaaPaf« 
M  irerlMtf  «fi'aralaiiaa  Keerb.  Syat.,  aa  weleber  »Ir  aaab  BU^ 
im  fotoMMW  Keerb.  Syat.  ala  Varletit  ta  gabdraa  adiehil.  St4. 
Smrttgpte  prvinoM  liaaa.  SSi.  fißre^ftie  pruin^  t.  wOntäB 
Saea.  Biaa  aaerbablieha  Fata  to  srarigaa.  SM.  .Borv^fyna  pH- 
a^fia  T.  deeipkm  Maaa.  lat  «Aeh  aiaiaar  Aoaiebft  nar  alaa  F^ 
faa  Nra.  SM  all  «abaralBaB  Apalbaeiaa,  wla  ala  bat  Bmcog.  pnO^ 
naaa  nicbl  aella«  Tarkasaaa,  waAlr  aseb  aebaa  iar  angegebene 
Bfandert  ,,saf a  aelitlea^^  e|iricht.  BBT.  SmtOff§n§  prMfna  ttrepto- 
dfna  Krerb.  Syst.  Ohne  Zweifel  der  lebte  Liehen  aimplex  Davis. 
338.  Vannaria  Schaereri  Mass.  Jedenfalls  eine  species  snspecta, 
die  Bu«i  den  von  Herrn  M.  ausgegebenen  Giemplaren  schwer  so  be- 
«rtheilen  ist.  339.  Lenormandia  pulchella  Mass.  Wie  gewöhnlich 
atttii.  I4a.  CoU€ma  cri$taium  Halfoi.  HU  L^ihagrium  rupesln 
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Masfi  342.  Colhma  pulposum  Ach.  343.  CoUema  pulposnm  v.  co- 
rnflimtm  Mass.    Eine  gute  Varietät.    344.  Leihayrium  twrpdum 
U.AM«  Jierr  H.  citirt  hier  in  4mi  Sebedol.  dai  CoUema  undulßtum 
liftvr.  (hM-b.;|^Q^fi(4  alf.  Syi|«9jK.   JLetitere  Flechte  iat  aber  be- 
ktMlMk'9iß»  fti  L.  tnryidum  gaos  TerBcbiedene  Speei«^,  aml  l^^t 
«hA'XA«0«l»ngo>el|«ii  Gital  •ffeobar  irgend,  e|o  Ifrthsoi  wGraode, 
Mr  CflÜtiM  p^jUvifi     margkuO^  S«h«r.  I«t  jisr  «Im  MitleÜ 
4ieM»  «i4  it«  CoU,  'mvi(itld.  t.  epa^pUcate  Seb«r. 
Ipkil.  •tJtp..946u  ßfyrpnett^trleB  Matt.,  fm  AentatrB  einer  klein- 
HdbUgWi  Ltiqmiprm  mtbffßiea  tftucbei^d.  äbnÜch ;  jlnreh  ille  Färbt 
4M9Mlnft<Mil  dii«7iitl*p<)rigeB  Seliiincht  i||»er  l^inlall|(liell  alt  eigtnt 
4rt  Mmsklerlfirt  ^47.  Bii<;//ta  leptoeikii^  K*"'  ^f'^opyrenU 
i^asieola  Haas.  Jat  Sagedia  Mattalougiana  Hepp.  Fl.  £.  IVro.444, 
welcher  Name  jedoch  nicht  bcisubehaitea  Bein  wird,  da  der  obige 
Alaesaiongo'sehe  offenbar  die  Priorität  für  sich  hat.   Ob  auch  5a- 
gedia  persicina  Koerb.  Syst.  p.  364.  hierher  gehört,   Ist  mir  noch 
«ebr  zweifelhaft.    349.  Sigidia  callopisma  Mass.    Wohl  nur  eine 
Farm  von  Nro.  350,  gewisa  aber  nicht  dasselbe,  was  PyreniUa  fuai* 
fotntis  (Leight.)  Hepp.  Fl.  K.  Mro. 459,  wie  HerrDr. Utpp  aeiot, 
3M  8age4^  affinU  Masa.  Eine  gntt  ntnt  Speclea,  tnd  dasselbe 
«NM  Pftm^  minuta  Nng,  i|Mi|»cr.  Hepp.  Fl.  £.  Nro.  458.  351. 
CVwi/iffciffn  ammgdßU  tftta.    39^3.  Campylacia  tremuiae  Jtt  ttt^ 
W^.  Q^ifcmm,  tfiMU  JS^iHf^.  flffh  jfflmM  Bttliaeh^ngeo .  eint  §nlii 
ntnt  fptcitt,  bitber  aber,  ttviti  mir  bduinnt,  nnr  an  tlne«  tinti- 
g£P.  Ortti.jiinillcb  bei  Bltnfctnbnr^  tm  Hart  atfgtfnndtn.  Harr 
N  jlan  dar*  (Mantgr.  Calle,  p.  30.)  bftlt  Aatä  Flaebta'nar  für 'eine 
f'era  itat  CoHtf.  ntMOe  PerV,  itelelleMiidlHig  4cb  niab*  an  ibMäb 
im  Stande  bin.'  954.  PlaefnMm  nigrum  Maat.   8.1^.  T^loehrom 
Montinii  Mass.    Der  in  den  Sched.  crit.  eiithultenen  Diagnose  ge- 
mäss eine  gute  und  merkwürdige  Speeles,  die  indessen  aus  den  in 
der  Sammlang  aasgegebeneo,  wie  es  scheint,  nicht  gaux  voilkommea 
aotwickelten  Exemplaren  nur  schiver  als  solche  zu  erkennen  seio 
dürfte.  Herr  Doctor  Hepp  citirt  in  seineu  Lieh.  Europ*  exs.  (V.  Bd. 
Bericht,  u.  Nachtr.),  die,  nebenbei  gesagt,  das  anageieichnetste  Werk 
diaaar  Art  daratellen,  ▼orstehtade  Fleehte  sa  aeiner  Verrmaria  mg- 
rioearpa  Hepp.  Nro.  430,  Wae  aber  ticberlicb  ein  Irrtbum  iai,  S50. 
JHphtomma  Mo^ahrum  t.  efHpoUum  Matt.  Sb7.  DifiMamma  alba» 
alrum      jMiiieiiitMi  Maaa.  Van  dar  varigan  wenig  veracbledan» 
S68.  HfpfolMMie  ofto-eAtMi  r.  murorwm  Maat.  OJelffafalia  nnwe- 
nnnlHeb  nbweiehende  Fer»  Ten  .Nre.  SSO.  ^IftO.  ÜneohrU  aer^petn 
Aeb.  I60.  Jnti^m»m  j^iMm  .W«Of'  .^^0  rnnb  Hfmi  jPL  Beeb. 
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8ch(uDg0D  ron  Piacodium  saxkolum,  als  ^Mien  V«rlMäl<  sie  f«p 
ihm  (fikktr  Mlbst  gehalten  wurde,  beatimmt  verschiedene  eigeoe  Art. 

Ada >or8teh^ofler  Aösefge  des  relchM  lilbalt^s  der  MaasaloDge*- 
•eÜf  D  mecbteBaammiaiig  l&Mt  sich  erbiMMli,'  welche  Wiehtigkeit  oa< 
ifelebea  lotereaa«;  diese  ^attalairg  fir  J«dMFl6ijhli»iUfe«|(M'4«b«r 
ijiada;  Ea  tat  iltii^  fa' WOnaeben,  dAaa  m  Uer^ii  inis^bU«|r»'«i|* 
Itcb  aeio  fliSehtb,  'aefne  SanmlaDg  reiHit'Md*  f«ife«a«ftffa.  Uta 
Sfbrigcaa'Ae  Vaa'sere  Aaa«tattung  deraell^eik  belrlllV«r*tot  ^Ntto  ltt- 
ÜM1d  'gut'  tfn'd  afreekentsprechend ,  weDB  *kvdr  »laihir  el^gtBl  Äpl 
sierlich,  als  bei  der  Hep paschen  Sammlung.  D4diir€b^  dbC^^kfT 
ll  assal  ongo  die  Steiiiflechteo  nicht,  wie  dies  bei  der '  letiterei 
sowie  bei  der  S ch asr e r'schen  Sammlung  der  Fall  ist,  in  besei* 
dere,  jedem  Fascikel  beigebundene  Kästchen  versetste,  sondern  ein- 
fach wie  die  Rinden  und  andern  Flechten  auf  Blättern  aufgeklebt 
Bit  diesen  zusammen  binden  Hess,  haben  nämlich  die  FaRcikel  nicht 
die  geffillige  Form  arbalten  wie  bei  jenen  obengenanoten  Sammloa- 
|;en.  Dach  ist  dies  nor  Nebensache  und  daher  von  wenig  Belang. 
Die  Raagegebenen  Exemplare  aind  faat  darcbgebends  achSn  and  TalU 
itlodig.  Jedem  Faaeikel  etnd  Sehedelae  erliieae  beigebanden,  wel- 
ebe  die  Diagodaen  nnd  6ynenys«  der  darin  ealbolteaei'  yieebtea« 
irie  Aeeb  kritiiche  BenerkoogeD  tu  denaelben  entbülett.  DlM 
l^cbedalae  eritlcae  (oiit  der  Bialeltang  188  pag.)  oiiid  Me(  Dir  fiel 
I:  1.  eioe  die  SaaailiiBg  bei  im  flerra  HefMegeiir  st  Waieiw. 


Altteige  der  im  Jahre  1857  für  die  Sammlniigen  der  könifl. 
ibotaiiwdien  GMoUschaft  aiiif  egiuigmieii  Beitrdge. 

(FortaatavafJ 

W)  fvlotzHcii,  die  MilchHaftgeßMe  der  Csrica  Papaya,  deren  Ketstaboaf, 

Bau  und  Verlauf.    Berlin,  1856. 
Mft)  Göppert,  der  kgl.  botaniaebe  Gaitae  der  Universität  Breslao.  €örlits, 

1857. 

149)  Raben  hörst,  die  Algen  Saabseet,  raap»  Mittd-Bitrepa's.  Den.  LI&.  w, 
.    .  Ia\,  Uretden,  1857.  ,  ^ 

150)  Nene«  Jahrbncb  für  Pbamaeie  and  verwandte  Fieber.  Bd.  VIII.  Heft  I.  u. 

"Sp^vrr.  1857. 

IM)  Frave  Ji  leid,  .dis  Aigen  der  dabnatiicben  Küste  mit  Uinsolugunjrder 
von  K  fit  sine  in  adnat.  Meere  fiberhaapt  aofeeAhrten  Arten,  wiee, 

1857. 

152)  Derselbe«  die  Linseneallen  der  dtterreichiachen  Eicheo.  Moalc&a.  1856. 
156)  Ocslt  iri'icli.  botaiiiachea  WocIiPiibUtt.  VII.  Jahfff.  Nro.  25— 32.  Wien,  1857. 
l.>4)  lloffniann,  Flora  von  Freysin^.  Preyshifp,  fS57. 

■16äj  Uaasknrl,  Heteorologiache  Waarnen)iiig«  n,  g^edaan  of  eeea  rah  VU  de 

West-Kuitt  vaa  Zuid-Amerika  oaar  J«va.    Batavia,  1854. 
i5>)  Id.,  tersiag  e?er  bet  werfc  gelMedt  Planta«  Jangbabnianaab  >. 

talamar  aad  VwUf r<  Dr.  f  ifattfcr»  Di— k  vaa  f. 
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InllAlts  ORir.irfAL- ABHAMDLirKfl.    Wydler,  morphologische  HU> 


KamberKer,   Verkuut    g^rtrockneter   Scbwciaerpflant«,      Reitrl^ ,  •«  dm 

Saininluii^eii  der  k'^l.  botani«chei)  Genpllscliaft.  • 


Morphologische  BfinheiluQgen  von  ü.  Wydler.  ' 

(Uim  die  SteiaUfel  XVULf  ' 

1]  Bemerkungen  über  einige  Arten  der  CiattHng  Riöes. 

Diß  hier  folgenden  Bemerkungen  betielte«  «Ich  auf  einige  iü« 
jetst  weniger  berückwtciitigte  Alerkmale  dieser  Gattung  und  kuunteu, 
si«  «ich  durch  weiter  verfolgte  Be«haclUi|Dgeu  beatätigea  soll- 
tft«  IbeiU  aU  KeDoieicb#a  dUr.  ü»tf  jn^ifM  im  C^ulte^g«  ilMil«  4% 
Midi«  Air  ArUa  beiMiUt  iNWien» 

B»       i9i^^t^9M$%  4iA09fltt^||^  ^Ml^^WiP^fV^f  ^^^^^'^fiPP^i 

fllf;^tM^ifil«if^|fanMi  Uwmm  m*»fr  Atri»  Mit.  üVih 
tiiib  'm«  ihr»  Ii«  9m  MMMaUUsii  fwtieMIflpi«!  8|PMifii.jit^ 
««.tel  Bli^«i|tfMf»f4«rJiM«rs.  bu*.  fwillMMIIllir,:  Ip  wliis 
«fff W«ktt  tjiwtto»fc        f. .  -.  •  '  r   ' '  .    '< « 

,  Oj«  N|0i|0r hilft t er  mehelMa  tmmH  an  de«  baailarpii  ff^, 
■tauchten  Arhsentbeil  der  Spri>8se  unter  der  Form  von  K-ueafwOff 
aflMippso.  Daaa  diese  Schuppen  d^os  Soheidentbeil  eiows  Laubblat.^ 
Iii  CBtsprecbeu,  wird  Jedem  einleuchten,  der  beide  gegen  eipandec 
hält  und  unter  aich  vergleicht,  wozu  sich  H.  nitfrum  und,  fangui- 
t^uw^*)  gaua  beaaadera  gut  eignen.  Ihre  Gröase  iat  varachiade« 
und  eatapriebt  ihrer  geattiaehem  daaa  die  ii«(er«tea  Cäuut 

Hipptuii)  ,dim  bleiBtten,  die  lonem  luneliiintd  gf^mer  alnd.  df^ 


III 


*j  IffsD  Vgl.  Hossnisnn  Bei(r.  s.  Ksaatuiss  der  Phyltoaiorphosa^  Befti 
Tab.  11.  lig.  2a<-27.  Payer  ülleaieo^a  de  .Uot.  1.  70.  ..  . 

Flora  ltft7.  '  <    '  Ig  ' ' 
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indem  die  n  u  sserat  eil  iHe  derbsten  und  am  JankeUteB  gefärbt  tio^, 
die  innern  zarter,  häutiger,  weiss  oder  wohl  auch  röthlich  gefärbt 
eritchieLen.  Bei  ^.  niyrum  eind  die  5 — 6  nntersten  Niederblatter  norb 
ohne  gelbe  Drüsen,  während  die  wenigen  noeb  folgendeo  aaf  ihrer 
Unterseite  mit  solchen  versehen  «ind. 

Die  Laobhlätter  bettebeii  durchweg  aus  Scheiden-,  Stiel-  und 
8|lireltentheii.  Die  Scheide  ist  mehr  oder  weniger  entwickelt,  nieiat 
btiliitg  und  geht  bei  einzelnen  Arten  jedei^eitt  lo  ein  Oehrchen  aiTi, 
vi(f^hes,.ld0.eioe  Andeutung  der  Stipelbildung  tu  betrachten  iat  ond 
t/B.  gan*  des  SelieidenöhrchMi  (Tolfe  Stipaia)  dar  Rosen,  Poitmf 
lltftf,  tirifioliüm  na  Vetrgrdcbafl  iat«.  Bei  B.  pttfueuti  ua  Gro^ 

Stlal  and  Spreite  bieten  aiebta  Baaenierea;  die  Stiele  seigea  nicbt 
aellen  aat  44l#fM«eil<  |iciiri^a«ipf  Ai  tiMm  (It  44i0iiffti  Mi.).  Dia 
le  der  KeaapoDg  faltig  «MMMif^,.  gelegne  Spreite  greift  an  der  Ba* 
ela  «it  de«  eineDRaad  ober  den  andern  (beaeadera  deallieb  bei  B, 
aipinäm)  lAil  dieaaa^lTabdrg^^liFen  folgt ,  einidBe  'Attanahta'da  abge- 
rechnet, dem  laorgett  Wllg'ier  Blattapimle.  Die  laablgea  VorbUtter 
an  Ltnbf weigea  Mnd  ednetant  gegenwendig  (synimetr.)  ubergreifend. 

'  *"<I>ie  meist  hSatIgen  Hochblätter,  die  bei  manchen  Arten  wobl 
auch  «hl  Scbeid«n!h#lle  anf^efasst  werden  liönnen  (J?.  fl/^inr/m,  Gros- 
sularia  etc.)  ähneln  in  ihrer  Form,  Farbe  und  Textur  öfter«  den 
Mederblättern,  wie  denn  aach  in  einzelnen  Fällen,  wie  bei  R.  alpi- 
nmn,  we  an  blühenden  Sprossen  die  Lanbformation  ganz  wegfallt, 
Irischen'  Nieder i  und  Hochblättern  kaum  ein  Unterschied  iat,  and 
dfe  1etfterMI''dai^'>dareh  Ibra  Achseiprodnete  C-BldtheA)  als  einer 
dtiderri  BtaltfornatUn  angaMtend  alch  ch  eHteanien  geben.  Bei  ein^ 
aelaaa  Arten  zeigen  hingegen  die  Heehblätter  mehr  VerWanUlaelafl' 
M  dMrliaaiblittern>mid«<i«lebteä*#ebl  ila  trerrfiHli^bte  Sf Hktm- 

I  '>^!d||^i|flll^«r.|ra*f  ^iM^tiMbBIMiairHiatiea^fo  |i»(|br  <MMM 
ftlgMTir  ib^Md-iillk^'riMlir  «Hulliger,  Md  «in  flSMIIeler.-  Wt  toi 
«.1lL"«inAli|r  ila^drtr.WlefclifcmitoWttaHi  e»  «er  der  LaaHIilt#r  >M 
JI?^I^JfHUfl/  «aikyft«aeByi,t)ia'etfMt<>fl<itilfah'«a  >UlllibpMaBea  bil  m 
fll^MtiM;'<iniHli|>*aai'ffte<«rbr.^lafltf0MI.  «■  ia«  Mbeifdea  Melei 
v>on  M  a/iBlMW'««irJrill^  IMf  hlii^egM 

*}  tn  maacban  Haren  wardea  die  StBobela  vea  Jt  ürutMtMrim  Ar  aberürta 

.tlill  g|ltllf.;.:||i.gM)fimii  nip  vvHNMtfdelie  Neii«abiMttf<  ||eidmBi«to'.  Via  alad 

weder  das  eine  iiocl^  dbs'aaderc  nnd'dOHIata  vielfeicht  anl  erftan' mit  den 
Suchclg^auf  den  Blalikivsen  dar  Caeteen  vargtiabea  wvdeBr  •  • 
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4wjfi\9fl  .'fkwtt^tfB  '^ifi^l  mdl  iiikhl  fla  trelergangsVIaftl,  aM*| 
eiDeo,Ajifiii|f  VttB  Spr«itaog  seigt.  Öatielbe  iit  ■anckvil  aüeli  itr* 

Fall  ^it  dem  erttcin  Vorblatt  der  Laubiweige  von  R.  alpinum^  ^tV* 
mehr  die  Attribut«  dlei  Kie^^rbl. .  besUxt  nur  mit  Andeatong  tur 
filfraitfobildoiig;. 

Die  ZablenverhaltDisie  der  eiaer  BlattformatioD  angeborl-' 
geo  Glieder  seigt  an  blühenden  Sprossen  bei  manchen  Artea** 
eioen  gewissep  Grad  der  Beatündigkeil,  iodea  die  Zahlen  gewisa« 
%Mfen  nitkl.  überscbreiten.  Ab  ««latan  Beständigkeit  bieriQ  bia-' 
tjf  Niadar-  and  Laubb|ättar,  w«Bi|ar  die  Hochb).  Es  mag  dieaea 
•na  folgenden  Zählanjj|eD  berfargakaa:  icb  fand  bei  Rtbe*  alfHnüm 
fqifShnlieliiaNitdfrU.  0*  .^«f*'  falgeadaa ZaMoDfjeD  alai' 

A^^ni(aj{maaD  gamaint  and       Varblitter  mit  rnbagrliTan)^* 
a^lfliar  ft/w  Hlteiia^  9.  ^afiia  Lav^fölUir.  ^  '  '''  \ 

^^.^ff^PfArmmm      pir  m  iaa     a||[  aw  Unieraafbange 
deo  Ea...9l.lj|^  N.  Iibar  caBalant  oar  aia  iUalibtatl.'*'  , 

Ja*)—  ÜD'-  ?. D S J>-- SD'f , 

•)^a,&-.8  N.,  S-f  Ii^abbl.  («a  31  Sproaten). 


1'      - 1' 


mal;  miibio  0-10  N.  l  L.  bei  18  Spraaaen.  ,      '  "  ' 


"  if.  urotsuuiria  m  i\  •'  "  /   w  9\  :     ,   W  lOv  '  '  V 

b...  ...  .  M  V;!        1'*^  -xaj  "      L  s}^^  ■^•^ 

7—10  N..  iL.  an  4  Sprata^o^    '      '  '  ' 

Qie  Zahl  der  Hochblätter  ist  meist  viel  beträchtlicher  ala  aa 
4ai|;;rorf^QsgefaeDdfif  FormatioDen-,  die  geringste  Zahl  findet  ^i.cb  l^ei 
R,  Qronularia,  nfimlich  3—3.  Bei  dieser  Art  ist  die  gipfelstandlga 
Traube  am  öftersten  H^liliitbig,  nicht  selten  aber  aoch  nur  einblülhig. 
Im  arsteren  Fall  finden  sich  an  der  Infloresceot-Aebae  gewobaliab 
8  ttatHblitCar,  wotod  die  3  aDlarea  eineHI&tbe  in  dar  Aebatl^babea^ 
Ml^aaai4aaab^ta  itarll  tat  B«l  •iablatUgaa  lalUlraaeaas^  aiaA  t 
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Hociiblältckeo  vorhanden ,  das  untere  groaatre  (rägl  In  der  Aehial 
diejBlilthe,  ,das  obere  ist  lepr.  Des  obere  Hochbl  ,  weoa  sterfli  eteh| 
■elat  diclii  üb^  iUm  ootereo  apd  bei  eberflaehUcher  Belraeh(M| 
kßottte  Bsp,,  we  ovr  Ü  verhenden«  eie  ftr  di*  *Verblafter  der  Blilbe 
hstiee,'  Wer  each  die  Bluilie  für  lervlnet,  Allee  wm  ee  netir«  ifle  die 
Bf  de  der  Achte  der  loflereee.  eporlee  Ist,  wihreod  eie  bei  aenekei 
eoJtpra  Arten  eie  elp  kleinee  SpKseiien  eich  i«  erkeeoeB  'gtbt. 

liie  filpttetellung  nller  veo  mir  ■Bt«r«iehleir  Arten  let  '/i 
ontt.V«;  seltener  ^/ti'.  Die  swel  leisten  SIellonge'n  finden  sieb 
hatiptsächiich  an  den  nicht  zur  Bluthe  gelangenden  Gipfeltrieben  and 
\a  der  Inflorescenz.  Sie  lassen  sich  bei  R.  Grossularia  an  den 
Gipfeltriebeo  auch  im  blattlosen  Zustand  noch  an  den  Stacheln  leicht 
erkennen.  Die  Niederbiätter  stehen  an  allen  Arten  nach  '/s,  sie  bil- 
den meistens  mehr  als  einen  Cylilus  (z.  B.  bei  R.  alpinum).  Diese 
Stellung  kommt  ^uch  häufig  den  Laubblättern  nicht  blühender  Selten- 
epresse  tu  (besonder^  bei  Ri  alpinum).  Zuweilen  sind  d'e  Bl&tter 
sämmtlicber  Formationen  nach  Vs  geordnet,  gewShnllcb,  wie  scb^s 
kekMtkl,  steigert  eich;  die  Zahl  in  der  Heeliblettregien ,  Inden  nnf 
Vs  Vs  npil.'^/is  felgt.  .8elcke  Ueben finge  aas  einer  Stelinng  in  die 
§k(Ut9  lea^hyMBU^nifr  nkpq  mlnfttelnd»  Fiesedthtse,  lade*  eine 
feigen^*  mlinng  eick  nnoilltelbir' en  die  ▼ersusgeb«nde  sneeklt^iM. 

Die  Niederbl&tter  decken  elcb'lnfc  eekSnstn  neek  wln  en' 
spi^|,'tiil4Lelcbeii.f1clit  dentlie|ier>eikeniinen  tnnir  *^  (Hsn  .ViM'gl. 
R,  nipiAm}  $anguinMn  ete.)  Merkwürdig  ist  dnr'Zv^eigSBfsng.  Jede 
Acbselknospe  beginnt  mit  2  rechts  nnd  links  gelegenen  Niederblett/ 
artigen  Verblättern ,  auf  sie  folgen  die  nach  '/s  gestellten  übrigen 
Niederblatter»  Aestatt  dass  aber  nun  (wie  sonst  gewöhBlieh  bei 
dieser  Stelli  ng  9fk  Zweigaofängen)  das  zweite  Blatt  median  nach 
hinten  vor  die  Abstammungsachse  füllt «  weicht  es  etwas  (rechts  od. 
links)  von  der  Achse  ab;  sogleich  nähert  sich  das  erste  Blatt  der 
Vs  SfUreJe  n^ehr'als  gewohnfieh  der  Mediane,  so  dass  ee  fast  rer 
die  Mitte  des  Tragblattes  fällt:        Ganz  issKrt  kl  diese  Art  das 

gwelgnnfi#fl(i  ^l>»»r  Uh  fn^d  s^  faA  Mi  i^M  Mni^  in: 
der n  Pemaeeen^  nnd  keeendere  schln  im  Kelek  ren  MdreMdi« 
Ma(ä\  Wisnig^r  dMlflA  lü  Eelek  ? dn  CnnqMiiiidGs,  wn  Mf  dnn 
Kl$ll  Mattciiitfkrfidr  YernnM^      halten  n^clrtn.  BUM^tNalhiDg  wtotf 

''^''>b^'4e^^'h*ti^&fiik\m  IHpeMee  mm  Beflen^lee 

diUiüfah'Mie.^gdBdrj^Ui.dBi  :  : 

^V)  :lii!eisi(^^i\  KnoKpQp  HÜ  es  seftr  genau  in  dls|Miina  eba^  dsas  das 
g  J^r^^Utt  riue  Abwfic^upK  «eifc^s.  Usberhtupt  conTsrgtrei|  dif .  üisdjwU» 
i  und  $  ofi  mehr  Dich  vorn  sls  die  Tbssffis  es  verlsagt« 
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flttfcb  eine  eig^iUbviiMche  Prosentheae  bf wirkt  ^  die  lufol^e  f^nfir 
mit  inündlich  genacbUn  iUittlieUoDg  von  AI.  Braun  S  +  Va  (eträgt, 

Also  voiB  3.  Y9tJtUdi  9^fB  m\l^  ^^^^''^  ^f^^if^i^iky^iJ.^'f  ^JiKyiS}' 
&kftt  wird.  *  ,     *  ..••»»• 

Die  VVendoog  der  Seitenfproase  tu  ihrem  (reUtiven)  Haujpt. 
ajUTAM  tilgt  wenig  ConatantjBS,  auch  die  Seitenspro^se  put^r  aich 
■lod  oft  verafJbMilD^  l^eodang.  E^ie  ^iemf  fOfichtete  UDtorra^liHjg 
bübeiider  Sprosse  erg«fc  Folgendes:  *  1 

JilM  tilpfmulk.  ttavt^ir.  linUUlBfif  It  Mal,.^veB  wairaa  9.SeU4- 
.  ,     99mm  M.  Htffitafrm.  f^iM^llii^^'f  ^if^9^^^       ^  ";^,\ 
.  .  BHipte|irM».r«4ti|i«fig;  9  mil;,.      S  EienpUren  war  n^r 
1  8«it«MpffMB  mbftAdM,  dieoiir  gleieli  i^m  H«mpli|»r.  >e«i&iol. 
»  .  JDif  9  tM^r»  li«tt0B  )•  3  Seitaoi^reMeOi^^  wa^ein  Dntfr'oteli 
f bitb,        nof^fro««  |;e^enläufig..    "     **  "  .1*  "'  '^ 
fi.  4ff0trm§imL.  ÜMip^ipr.  reehl»!«  10         daroa  battiiD  i  'HtSKlppr. 
.  Je  SS^ilenspr.,  woi^on  in  S  Fällen  ^er  eioe  ■'.hpts^rJ^lrae^., 


der  andere  antidr.  war;  in  1  Fall  waren  beide  ^eiteos^i^ssji 
unter  sieb  und  lum  Haoptapr.  antidrom.     ;   '     /  ^ 

ilanptspr.  linksl.  5  mal ;  3  Sprossen  hatten  je  den  einzigen 
Seiteqspr.  mit  d  llaaptaachse  gleichl. ;  1  anderer  mit  1  Seiten- 
^  ,    sprots  hatte  dieHen  antidr.;  1  fiiofter  mit  2  Sprossen  halte  den 
einen  mit  der  Uüoptacbso  gleich  —  den  andern  gegenläufig. 
ru^um.  Hauptspjr.  r^cbtsl.  6  mal  —  Seitenspross  2  mal  rech  AI., 
.       t  ifial  linfial^bei  Je  %  Seilenapr.  4*'         'iMbta,  da^^  *ff^* 
I .  „  ilaksJ. 

,        ,  Haaplanr^  lUikal.  13  aial.  Snitonapr.  9  nial  linkst*  2  recbtoL 

waren  Je  S  Seitenspr.  vorbanden,  Jer  e)ne  raebia, 
dar  andere  linkal.  —  i  •«  •  ^ 

.  |»AllAiia^an  laniipfc  faljaiida'VorbSftnifap  ricEsicli^^^  dar 
aadonf  dar  Sprosie :  1  • 

M  ÜMaa  «i^iiai  ren  1€  BjAnin  .4^* 

„    mlniM     „   24      „        8  R.  16  L. 

„    Groitular.  „    14      „        9  B.    S  L.  " 


Die  Zahl  der  lur  HervorBringong  der  B^öthe  nothigen,  mltblo 
wesentlicbeo  Spiossgenerationeo  und  die  Vert'tieTli^pg  und 
folge  der  Blattformationeu  anf  die  rersehiedenen  ä^prosse  ist 
nie  jetst  sowohl  bei  Ribes  als.  überhaupt  Bei  der  Mehrsahl  der  Pflan- 
seo  noch  nicht  bar&diaicbtigt  worden,  eiiia  Betrfcbtunj^^  'ifie  deeh 
Blabi  ahna  lalaresso  ia|,na«|  ^ia  aicht  iiiDgaoge'n  Werden  dfarf,  ^enn 
wum  m  aiaar  PHaaia'  a(n  aiM««ipankaB|;end^   an«!  )foHsündi|ai 
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ta  erhallen  wattscht,  ja  di«  In  manchen  FSRen  aar  Charakter!, 
ütik  der  Speciea  von  nicht  geringer  Wichtigkeit  iat.  Bei  der  Gat- 
tung, die  ona  beaehaftigt,  kann  man  tm  Allgemefneii  awiaehen  be- 
grenaten  ond  unbegrenaten  Sproiaen  vnteraeheiden,  dmI  4i«ie  kdintn 
wieder  gipfel-  eder  settebätäodlg  aein.  Begrenate  8p#obaen  enden  Im 
eine  GipfelipAoreacenx,  nabegtMilf  liiid  ehne'a#ldie.  Die  lalltet 
ÜMw  Mwe^tr  M  Imiiar  mU  Uwkj^tmMe  aMUak  air^M 
atlaraatlfa  laaarbalb.iwaler  BlaltforaiatiaaaBr  Ar  iat  Nled^-  aal 
"Laabbl.  (H.  r9arum)\  alar  ala  alal  aar  WilBa  aiar  nali^  ia 
gleieher  LIata  ferliatoaala  Oaatratlaaaa  inlibai^lraaat  *  aUi  alaa  Mate 
.ffaaeratiaa  acMieaat  düfck  Bfldtag  vatt  HaabM.  «■I  lMltkaB  (M, 

,irra«tiirarla.)       * '   *  '   *      '        *  '■ '  ' 

Nach 'melaea  Beobachtungen  kommen  bei  Ribe$^  waa  die  Zahl 
der  weaeotlichen  Sproaae  betrifft,  awei  Fälle  vor,  Dämlich  a)  awei- 
gliedrige  Sproaafolge,  so  bei  R  alpinum,  floridum^  triflorum^ 
äiüeanthüm^  nigrum^Grotsularia^  tanguineum,  aureum^  tenuißorum  etc. 
b)  dreigliedrige  bei  R.  rubrum,  petraeum\  —  d.  b.  bei  den 

^Artaa  der  eraten  Kategorie  enden  die  Sten  Aehaen  dorcb  diaBl&lbat 
M  denen  def  3ten  &alagorie  hingegen  erat  die  3ten  Aebaen. 

^  [  .  Belracbten  wir  aaa  noch  die  Vertb«il1aa|  iar  Bialtlar- 
■f a  t  i  a  a  ä  a  aaf  lUaaa  fraaaatliah^a  alaaadar  tintargt of daatäa  Sffaaaa, 
aä  gllatea  «iek  dia  Alle  ia  folgeadar  Wa&ai  '  ' 

i;^;  /.  ■  *  \  ■  a)  zwutUigtMua;  •  ■    *  • 

Öla  aralia  Äabaa  trügt  naeh  alDaaiar  Hrelcr-,  iMli;  M  Mi- 
.  ^^^btttlar.  Aa9iM  V«el»U.  MmtB  ila  Slap  Afliaaa  (IIa  al^  saeb- 
/'  nalii  fiöebbi.  unter  der  Form  von  Terbl.  tragen),  die  iaBlfitbe 
enden.    Hierher  alle  oben  aub  a  angerübrtaa  Artea  ,  mit  Aaa- 

^  ,      nähme  von  R.  alpinum.  •i  l-:-  i 

:i)  Die  erste  Achse  tragt  Nieder-  und  Rochbl.  (die  Laobfornation 
fallt  aus).  Aus  den  Uocbbl.  kommaa  die  flarckJ^liitba  acbiiaa- 
aaadaa  atea. Achsen:  R.  olpintm.  * 

b)  Dreiacbaiga  Artaa. 
Hier  i^t  diflyVeftbeUaag  folgende: 


rx'M  ^!\^         ^'^'^  trSgt  abwcjebaelnd  ^^iederBi5|tf ^ ,  iaablil&Har, 
,  „      Nie4erlil.  LaabU.  n.  a/f.  tbawegt  aich^  nar  in  ^  Tamatfaaaa.) 
Wati  Acl^a  IrÄat  NieArbt..  fauBBI,  Hi^ch^,  '\: '      "  ^ 
^  Dia  StaAdiaa  trägt  0«  aer  Aebi^ti«»^^o^'^>'<rf  ^ 
*  V  .<waalfrtW.  ««V»^«**««»)  nn^  'aailaCla'^  der'  lÜlätbe  i  gii'et^^'^ 
D       Mta  ^ehae  wie  anB.  1. 


» 


oit  i:  n 


.  .  PW  St.  A.h.i  tragt  Ni.j.^  una  H,«hbl.  '7"»"' • 
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km  Ab«r«iehtli€h*(eu  Usieo  «ich  dk^e  Verbal tobm  dorob  (  fol- 
•  gCDde  Fdrinein  aondiücken ,  w«  die  Ztblea  die  Aeltseo,       [r  U  dlt 
ttUttformationen,  Z  die  Blulbe,  b  4«m  VerUätter  besekbaei»: 

'    l )  N  L  H  .  . .  •    •  *  Ä  j  •  •      '  .  .  •  .  /'.ti'j  >  >9 

2>     bz.  j    "^f^.  ^f.'^vift?^  ^!'f"r.T.fff„.-. 

/?.  alp{num.  \ 

•  "1>  H  L  .  .     M  Ii*  .  •)       '  •»  •»*• 

k)  •'  .rn 

•»     H  ii  •»  -I,'  (nnb 

Jlii'.  i*.  411*« .  o     L  •  j       IL      Hl  t9' 
w  I     bei  denselben  Arten,  wenn  toweilei 


„     >  /f.  af/^ifiim. 


.1 


'11*11'  I  denselben  Arten,  wepn  toweile^  di« 

'  .        .1*?  ■      (  Laubformatioo  aaableibft.     '..  '  '   '  . . 


mit  «rtMMMito .AfflM  ««^  gip£ftldii»44|  Mir«M  MsMm« 
•«eh  Maa«lMff  der  BeMrtB  SelwIÄtUiltP  be|i  'Aadtra  iMeii  M  SM- 

long  der  Inflorese.  anerviähBt.  Endilehef  (6«b.  pi.)>.iLiadbcMy 
(Veget.  Kingd.)  ond  Andere  bescbreiben  sie  ala-anilitr.  Vancher 
(iiiat.  phyaUil.  d  planti  d'Eorope.  II.  53i)  aagft:  „Ceinmie  le»  grap- 
pea  ne  sont  jamais  v^rttablement  terminalea,  le»  baakona,  apii^  avolr 
danne  lears  Baara,  au  liea  de  ae  detroire,  repattssent  du  aiAina  oaa- 
tm  de  aaB^eaai  baotona  charg^s,  camme  ceoi  daa  B«rbaffia,'!dea'aii. 
ciemiea  ^eaillaa  deasMdM,  ai  ^»aft  pMt  renar^oer)  na»  aeale«iBt 
4%iM  Um  0P999ula»ia^  mMii  awal  dana  }es  aiNvea  acctiaaa'^igaM 
.MM^*';  Va»eher  aäblr  alao  die  loB.  Wahl  so  den  axiUÜ^ai^^^aüfe 
uirM*Mii.¥^ltalipii«st:tar«inl  'lil,>4a^w«U  f ^lliAidbal  trtiiMl, 

•Olimdif  M«.  tiaM  lnnn«»:Jlalte«eigaMll|^te  cMuMiAatodr, 
«bMI|i»o#iEMpc^M*«rklMlftHi«TMa^  Mnliilg^diif idbaM 'biklk» 
•«liiMdMar.iM  balMflUB.  OliM'ftlo|^giiai'dNwlaflbrii«llMltai*MAi, 
-dbria  atiuinie»  dto  iriitwi  icliililifitofe .  fi»d:  li^fc  ^lUa»!  iUaitoaif ) 

Daaa  die  ZabI  dar  BlutbtM' böM  ^rdMar,  bbid/gerlager  isl,  ja  daas 
•Id,  wie  bei  R.  Groftularia^  bis  aaf  eine  BIutiiBi  bcrabaiokeD  jkaadb, 
basioiBl  der  wabrwi  IMaior  diaaer  lafl.  Bicbti4.'Wj>*>     mU  >  dnü.! 

In  meioem  Aafcatt  in  v.  Mo  hl  nad  v.  Schlecht,  botan.  Zfitun«»,  lftl4, 
Sp.  643  wurde  aus  Vertehea  R.  atpinutn  unter  den  drriacli.ii;(en  Pflanzeo 
aagetührt,  es  «oll  heitien  R.mbrum\  ebenio  '%%Mi  pelraenm  drei>  nicht 


IKicb'iMBi^  Bia  Kiltal  ciat  üebra.  ^^  \\ 
^  liabMlbifa  Ttaabaa«  darab  lillwWiiiig      »biiigio.  ■Iilila»> 
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nUblHrtMy  mm  sto  MIlikMstt  mMm  %*lUM«tf.  M  tmlhM 
ballen,     Imhi'MI  ktoÜ  9mkM  uMto»,  Ida  f&t  l«lml  «H  «iMr 

■cheinbar  centralen  beblSIterten  AeliM  ra  baliafi.   f!uA  Jit  wallra 
eigentlich  Vaacher  und  Wimm  er  in  den  oben  angefubrtei  Stel- 
len ausdrücken.  Geht  man  in  seiner  Untersuchung  bia  tun  Knospeo- 
auatande  eines  blühenden  Sprosses  yarück  und  rerfffigt  man  von  den 
Knoapenschuppen  ausgehend  die  ßlattstellung  aufwärts,  ao  kommt 
man  ohne  Unterbreebong  durch  die  Laubfurmation  (we  sie  vorban- 
den) bia  in  die  liochblattregion  hinein  und  beobachtet  aufs  allerdeot- 
llcbate,  dase  Nieder-,  Laub-  und  Hochblätter  ein  nnd  derneiben  (ent- 
wedler  «•oaftant  rechta  oder  constant  links  geweodele«)  Spirale 
angeh5ren.    Man  wird  nun  aber  ferner  bei  gehöriger  AatoierkaMl- 
tkmi  beaerkcn,  deae  in  den  AebaeU  eintelner  LanbbUtter  e«ler,  wo 
beb Rk  9lpinUm  diene  fehlen,  tia  den  einen  imd^  Aidera  Hkh 
ÜeMill,  Mbt  firlbaütig'  ilae  %M9f  Üeb  bUdUlt  wtM*  imA  m 
jtliitt  Unblngeato  8prm  Mwlriebalt  i&t.kM  «Im  etleM  Smkfb 
imitiM,  :Hm  «r  eia^eeabreebt  Mfirlebtel,  bMlM  -er  sigblib.  Ae 
«friBfUcb  MdblUaigB  lateMei  n«ll«fitti.  leblebrt  -  hk  ilmm 
MaMtmi  nIeiMabI  bei  m  imm  Mlieb  4§u  Se4ai%  ubi  iftMe  4le 
laie«.  aeitli^b.  INMer6eb«ift  wM  moiA  jaibMil  TWgfinMr»,  iMMi 
^  A  «iiidgir  £Bobaproas  Miwiibelft ,  <bi  ibs  in»  b^ki  lliB4ir- 
;nbM  in  de«  Weg  Mll,  eelM  oenripetetieebi  Meabt  In  Tellea  Grftde 
enasaAben  and  eicb  der  Sldle  an  bemächtigen,  die  nraprünglicb  die 
:6ifMfelinflor.  eiunabn.    iat  nun,  wie  sehr  hau6g,  nur  ein  solcher 
neenndärer  l^aabaprosa  an  dem  blühenden  llauptspross  vorhanden,  ao 
gehart  er  immer  dem  eberaten  Laubblatt  des  letztern  aa,  oder, 
-w4Bn  der  fidutbenaproaa  (wie  immer  be!  R.  aipinumy  und  manchmal 
ibei  R,  rubrum  und  petraeum)  ohne  Laubformation  ist,  dem  ober* 
riileo  Niederblatt.    Daa  oberate  Laub-  oder  Niederblalt  greott 
,aber  annachat  an  daa  anterate  HocbblatI,  mit  iem  angleieb  die  Biii- 
( tbene>andaacbae  beginnt,  die  ohnebin  Immer  eebmäebtiger  iii  ain  die 
^Ikti  voraeagebende  Mieder.  wmA  LanbbiiHnbOi   Mb  M  wm  MM 
.tegieifliebv  wi«  der  eicb  m  mktM  Vi\t§i%wmni»Y-im  liwiiMi 


•  aaeb  anderwarti  vor,  ho  u.  a.  bei  Folggala  Cfiamaebuxus ,  Caragana 
Altagana,  frufescens,  Laihyrus  Ochrns.  (inyUanm,  ftirsuius,€ictr  arte- 
Umum,  Ervum  monaniAos,  Trigonella  fo€num  §f^  ScQfipiwnu  tsrmtcu- 
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betehriebeBe  WirboDg  a«f  Mt  neben  ihm  befindlich«  Inflorese. 
ausüben  mots.    Nun  ist  es  aber  nicht  ganx  selteo,  diiHf  an  einem 
Mähenden  Spross  statt  eines,  xwei  secundare  Spreesen  sich  entwi« 
ekeln.    In  diesem  Fall  gehört  der  3te  Sproas  dem  iweit*  oberatfln 
iLaabbl.,  oder  (bei  H,  alpinum)  dem  sweit'  obersteu  Niederblatt  an. 
fie  .ist  nänlieb  dei  der  Gattung  Ribet  Regei  —  se  gnt  wie  bei  der 
MdiraaU  ftoderen  Pflaoaea  —  dact  die  Aaabildung  ond  EntfaMuQg 
der  Kiospen  (Spresae)  einer  abwärie  ateigetideo  OrdniMg  f*lg^i  dali«r 
die  KrKftigkeh  und  des  iuinfige  Uearplran  d«r  di^raten,  dlrfttliwidb 
■Ml       Mbt  ««Ilm  Febbihlng«»  im  wämm,  %Mmmm  mb  M 
JWm  41«  M-wkmilmti  miiiiM*       ttdb9M:  f  tiiy ata •  Sptm» -vm 
iButpiilMttligt  m  iriif,  wa9B  iatli  «fftidii  4«r  «Nprfliwr  Mb  oal»» 
IM       Obrtüri  fdirlM«,  dl»  IMpfiilfadbf«  MwiMbU  iiiigg  mm 
.M  MAMlMlte  MitnaproiMi  Mthr  te  «Mchgewic^l  UtIM, 
«dU  k       «M  IfcM  MprtogUelw  4«mianl«  (J^I»«MlvUe)  BirilMf 
•ünhr  baibebaUen.'   Diese  centrale  Stellung  wird  hier  W4iil  NienMiiid 
mehr  verkennen,  und  neben  der  freilich  sicherern  Blattatellung  liefern 
slao  diese  3  Sproaaen  einen  Beweis  mehr  für  meine  Ansicht  ven  dsf 
Eodstandigbeit  der  li)florc8cenz.    Solche  eben  beschriebene  delten- 
sproaaes  iKommen  ihrerseits  nicht  aeitea,  » enigsteni  der  dbere  (vrenn 
d  vorhanden),  noch  cum  Blühen  und  man  hat  dann  swei  Inflereseen- 
inea  nel^n  einander,  die  hei  oberfläehUcber  Anaehiinung  den  wahren 
SacbveciiaU  oooh  »ehr  an  verlieren  scheinen.   iDeeli  w ird  OMn  bald 
.bemerken,  dass  die  eine  der  beide«  laflerescenafeMüfrabef  awftiilt, 
4vd  'deas  eia  dto  des  Hatplarreeees  ist,  bedarf  kelMr  weltom  Aus- 
.•inaiideraetsH^^.  2viei  aa  .vgr^iseMaebaftete  iBflnfeeeenkeH)  MieW 
.ytialdMfcwMi  ätkm  niMnki'Amäm  wUk .wMA.w^m  M. 

1  Jelttifif^ülii  Ü0ff  B0«k"dMr.aiiMll«iillibett.'Jiplta^|  'im 
ßkmm  mmdirM  Unbafgiam  nm.MilMdei  bMaan^reit  iL  iOp^ 
mm,  ir^wi  -mtaU^i  rmhmim^.'Eitwähamg  guMhekwi  •  Jiliib:tibh 
Wimikk  mn  4er  ibewt»  Seitoiie^eM  «m,  m  Mel  m  Mk 
A«r$ti«  naeb,d|r  Abatammungsaehae  seinea  Hutterafrosaes  hingesteUt; 
▼iel  eeUener  nach  vorn ,  we  er  deck  viel  freieren  Spiekaam  m  aei- 
1^  ^otwickelung  fände.  :  r  ^  v 

Die  belanbten  aecundaren  Acbaeltriebe  blühender  Spreiaea  be^ 
giopen  ihre  BlatUtellong  immer  mit  3  seitlich  rechts  und  links  stebei^- 
den  Vi>rblitttern  «nd  aelbat.,  wenn  diese  Lattbtriebe  sich  «»frichtenv 
•e  laeeen  sie  ateb  mi  diesen  Verblütiern  npdb  erktnntt  !nA  »lAi 
l^lrd  dann  bei  einiget  Aüivierksamkelt  leiebl  gewnbr  wctden ,  daMi 
•Usuell  in  ikHi  »MBwUimi  k^m^Y^mtlt  nm  .d^.Wiitüddiag-dMl 
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UftlMiNle»(lfe9fl*).VkiilM     atiMmü,  iiit  aift  W  iluiiiiMIylnw  . 

Itr  HoebUftller,  d.  h.  dar  Uitben  auf,  dlß  iaa«r  frihw  ciitlril^ 
aU  die  onterbalb  ihrer  aus  Laab-  oder  auch  nur  Niederbl.  berver- 
gebfoden  Sprosse.  Diese  Prolepsia  der  Biüllien  ist  eine  bei  Pflaa- 
ntB  mit  gipfeiatMndiger  loflor.  so  allgemein  beiianote  Eftebeiaoog, 
4mmü  eioe  weitere  Aosfübrting  bien'iber  nicht  ndtliig  ist. 

Ebeoio  einleacbteod  ist  es,  dass  bei  Ribet  (und  andern  Pflan- 
MD),  die  ibre  Seiteosproasen  sclioo  xur  Blötbezeit  ihres  Alutteraprea- 
•M  oder  bald  naebber  sur  EotwickelaBg  bringen,  diese  Spressea  dtr 
^•db&UwDte  HMcrblftlttff  Bicbt  bed&rfen  ond  daaa  sie  diMibe«  aii- 
yD  bberej^ffiagen  imt  Mgleieb  tttt  LsabbiXUerD  begiaiiM»  Hie?«i 
fntbl  R,  alpimum  iaMfarn  eine  VuenalHM,  ab  bti  dKece»  4rl  Um 
l0mä&  V«tbkit  dar  aeemiditiB  l*«iba|iresseB  eft  aadi  ifmagiwtit 
tiki^Mm  itaM  MiedarUallM  bMÜst  4iwf  biobalM«  dtm>  jyr aUwi- 
flf«r  dUribM.  im  fiegairtliail  kgiwMB  M  JMIa»  <Mi  gytawau, 
•IflKlatfM  tiMi V#b «wtolm  BtatbMBi  liad,  •atibjthrtib  «UlMi. 
:4mlMhtm      mls  (a  ftal  ^taar-  gfeaaea  Anabl  paiaealtiaiir  Ck- 
■Maa^  Ml  baut  aaah  4ibr  dar  Fall  aar,  daaa  dla  ^^aratda 
Mlbir  aafebfr  8pdaaa«a  tMtk  %m  IMal  aleb  gehörig  aaaiiiiw  mi 
äMaaft  ala  hmMMttw  aaMalaa,  «Ibraad       aif  al*  lilnaiiili 
Jllfittit  aatNIateUaltiMrai  aariafc  aialiaa,  aa  all  bai'H^  tmmlßmitm. 

Rfldlieb  noch  ein  Wort  aber  dia  V#rbiatter  der  Bltklbe.  Ob 
■ie  allen  Ii ibe s  -  \.rtea  xukounnen  nad  nur  bei  aianchen  Arten,  wo 
man  sie  aie  antrifft ,  als  otcbt  sar  Ausbildung  gelangt  su  betrachten 
leien ,  ist  schwer  zo  entscheiden.  Bei  einselnen  Arten  laaaeo  sie 
■ich  wenigstens  an  den  ontersten  Biütben  der  Traaben  fast  immer 
auffinden,  ao  bei  R,  sanguinewn^  rubrum.  Beinahe  immer  nnd  an 
allen  Alilben  vorbanden  fand  ich  sie  bei  R.  nigrum  and  floridum, 
laiBar  sind  sie  fOB  wiaaiger  klakibait  und  daher  leicht  an  ubersebeo. 
MwSholich  atabaf  sie  dicht  an  der  Keltbbasis  uad-aiPar  bald  Ü 
IMdMr'  baM  in  aagbiaber  Höbe.  Beide  ruta  kaamaa  ,M  Al^at 
filifnMi  Tar;  Im  lateUrta  Fall  stabt  daa  aaüari.aft  atam  Vs  id* 
4MAtvala*dia  mttimb.  Ob  aa  ArlMT  gibt.  M-teaa  ala-iMdlab 
filhMa  ^  Mdaa,  dartlaa  kSHala  «4iMif  dl»  RMMlimllatt'  Aif* 
jNUaaa'fabao,  wau  ala  bai»  W«a  akbl  aa  «ttMar  wira.  Mdai 
4ia.  IfavblMlBr . wirkllab^  aa  #0»dMi'dla»t  aMlaa  KaMbllltar  Ibra 
MNa  ateaabBaft  aMteaa«)  d.  b.  'ala  waadi»  ta  bttidaa  SaHaa-  dar 
Mt||aB«adi«aa  slabaii.  9m  km'-mm-mitß'J^n  abr^  M  Jllüt 
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7t//»Mtim  wohl  an  hftofigsten,  aber  oft  tach  bei  R.  peCr^^m,  ^igrnm^ 
Oro*ivIaria^  iartguineum.  Man  mflsste,  omdÜesee  aieher  ta  «ntafhei- 
rfen  ,  aof  die  ersten  Zu»tnnde  der  Blüthe  zorih'ki^eheM.    Seit*,  wo 

iefa  dieses  achreibe  (im  Anfang  Octobera)»  tiod  die  für's  Jahr  1858 
WftiMmten  BlAlbet  von  R.  alpinum  bereMa  «owelt  entwickeU,  dass 

'•äiminebe  Cykleo  derselben  ▼ollkemiieD  deatKeb  ta  eriieDitn  ainl« 
ttiM»  i^a^itdMV»  ÜMwt  itt  HelehabaoMMe,  die  atif  deren  dtieeee- 
idillMieii^'lfoM«»  Iii  ftidil  M  AMiB^i«««MMri[|fl4  iille  M«4ek. 
<kilü  ttii  filltg'  ^totebtt  fitÜM«  tiA  stilta  «Mit     Ibm^  AmHI- 

<M« 'ftllMKi^'MMtelllldi  iM,  Mii lito  will •ibi  i4«pMeli: häm»- 
«  ragen:' -^^•'•fM»  DMttlg  itr  ■«IcMiibil»  Ii  MMli^'teilaate  iMflto 
'Jbtlli'aieilf  ll#  Bi^«  iMlrf^,  «iM  ÜKii  «teh  MI'U  0pätM»«:«teiM, 
^nl  dRe  Btmhe  «dl«!!  ib^  t  Ltn.  gr^es  leli  tttd^iü  liiitl^' gMl*  #11, 

'^etttdecken.    Aach  die  Petala  and  die  3  Carpiden  iasaen  ^dk  d«a(Mi 
«WkeiinteB ,  nod  letxtere  durch  einen  geiindea  Drack  fen  einander 
'Irennen.    Se  viele  Zwitterbluthen  von  R*  alpinttm  ich  untersocbfa, 
so  fttnd  ich  sehen  in  den  noch  zogänglichen  jüngsten  Zeatänden  die 
befden  Fruchtblätter  ooostant  qaer  gestellt;  während  sie  bei  ande- 
ren Arten  viel  öfter,  wo  nicht  immer  in  die  Mediane  fallen.  Payer 
'(Organoginle  de  la  fleur,  pftg.  3SS)  gibt  für  H.  eanyulnettoi ,  die  er 
'^enetiack  y^Mgt  katj  tlut  KelekstelloDg  «&,  wie  sie  sicli  aaek  Bob 
der  Kelebilflttlttfi|'lli«MrAH'aebfietBeD  läeM,  tind  wie  slai  «llgeiialli 
•M'-Ü,  älflUi4tm  mfc^mmt.  tar  tagt:        '«^patoi*  atal  aV  tooaiM 
tilAHi  ili  MiiMtrit  atfeetolveteeai        l'Mdm  ^|«hMoaiBlal.  D#it 
ttfM-MMoraV  Mr  i#if  l«a<i4i^^    S  et  5 ,  den  tl«l  lat^Mn , 
lüdM^dü'  s^piAe/l       af  «lifl'll  >  ^  <a'«a  M  'irfrilM^,' -t'^M« 
'V\kW'k*:'  M-ifMMteil  Uük  wMfUtiäM  Jfr««'to'*K»MlbMM  Alf  tBm 

*'Toit' 'ffbr  menaH^  d^' Fr(i</htf^li«Haagt  h  nfcktll'  ^*VütüMM 

man  <fie  Kelekfistivation  vieler  BiQthen  oiidi'bel  ^ei^cklalew^n  iSpa- 
-deS)  «0  wlifd^mao  bald  bemerken,  daes  sie  efi  bei  ein  tind  der«elbeii 
^Aftt  ^ilrannigfathen  Verarfdetuogen  unterwerfen  ist  und  man  bleibt 
'We'ketbjtfi,  ob  man  aus  der  Aestivation  auf  die  urspHin^liehen  Ketefi- 
niMe  batt'^^r^  ^euetftche  Suceessien  einen  Schlass  wagen  darf. 

Htd  4nühr ,  WeliD  man  F8Ue  aatrffi^ ,  wo  Blätben  mit  %  voi- 
bdiltfMbD^'VV^BliiHfark 'deallNM^  ttie  Vea  P^ayar  (reackriebeae  Kelefi. 
<>MliMi|^i^i(«bD,"#ä  tthi  ek  akii^Wilil|illui»bMnirtete\  So  faud  -tifk 
s.  B«  dnaa«  KalchatallaBg  bai  R,  niffrum,  dia  aa  iler  Ketekbkklfl  «»It 
9  VarMAttahaa  varaabaa  wai^  OaM  «ekiaaaa  ailr  die  Fraebtblattar 
aadlaa  an  atakaa.  Df a  KaIabl«ck«Bg  war  Mar  gawiia  nkkt  4|a  dar 
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Mliittr  MihM  Jwillva  Art  s«if !•  bllg«if»  Mß  M.  ^tMiw  M- 
dbta  «»4  S  V«ffllimni  gef«rtot«  »itifteiifc^clMfciiigt  m  1|» 
'Wi  tili  .K«tdhllNill  «liMirfll«  Jfo  lotMctteD,  uMMlklMi«  4wr  Ii» 
altr  (bfti  hhituillafigtr Biathe)  median  naeb  kinten,  nUhi 
llefc,  SV  stehen  ii«mint.    Aocb  die  Carpideo  fieleo  hierbei  immer  in 
die  Mediane.  Das«  die  saletat  beeehriebene  nan  auch  bei  Ribes  die 
normale  Kelchateüung  eei ,  scheint  mir  iieioem  Zweifel  za  onterlie- 
gen.    leb  kann  daher  die  oft  von  der  Regel  abweichenden  Keleb- 
iclivationen  nar  ai«  ein  ontergeordnetes  und  sufälligea  Moment  be- 
trachten, denn  bei  aller  Vcränderliohlieit  der  Kelchdecliungen  scheint 
mit  die  FrucbtblaiUteUeng  fast  immer  medlaB  »  vod  aie  ^osa  aUo 
,  iber  .  die  wahre  KelehaleUiuig  wohl  den  4*Mcblag  gtbeo,    N«r  B, 
Ulpimm  bJfibl  M«  hierin  ooeb  •laKäthsel.  Wie  obem  btnerkt.  Und 
.M  in  sehr  joogea  milhartlMyp  die  Gaf^iden  in  qaerer  StelJwf 
llid  die  KflebdMilQag        4«M  die  %  äoiseraUa  Xbeile  m  beid«i 
Mas  4t  UUMmm  fttlbs.  M  «üm  Drekoog,  di«  day  Blfltfi«  al|M 
•»d«r«  JUatetg  fflfakfii  Mit»  w«r  Ufr  M  •»  Jpif*i  fmUmim 
iMH  INI  imhfm*  V«rb|iltor.  Sud  Ifb  M  dtaaa»  äti  nitmh. 
^  .ffir  m  »mMmi,  4aM      |ifer  wirUlab  ftUe»  nsd  toa  dit 
A'Mtoa  KMhmtt.ffiMmm  llif«  «tollvariffiteff  aUil?  MXtißm 
^^m^  mb  iit  t  ^«er  geatdllM  OtfpIdM  ihr»  Si|Mir«H  C«fii^« 
4lt«ii  well  lilw  MIm  tto  I»  dU#  iUcbiMf  daa  pitviUm  Kaidiihalli. 
»Ii  #^av  BMiba»  im  trltlim  aM,  M  te^p  4i«  KaMMbralliB 
wia  bei  i?.  alpinum  iat,  and  dia  Fraebtatfllang  deaoocb  aiadiaa? 
Dae  sind  Fragen,  die  ich  einitweilan  unbeantwortet  laaaen  maaa« 
Man  vergleiche  hiezu  die  sehematiscben  Figarea  3,  4.    Nor  daravf  ■ 
wUl  icb  hier  noch  aafmerkaam  gemacht  haben,  daaa  maa  die  Fmcbt- 
atellong  bai  offener  Biüihe  nicht  nach  den  Griffeln  oder  Narbea 
achÄtsen  darf,  weil  diese  oft  kleinen  Verschiebangea  onterworfen 
aind,  aaadara  daaa  man  dam  Darchichoitte  durcha  Ovariom  xm  Halbe 
slabe.;  3ai       Gros9Uhuria  glaube  icb  einmal  qoere  FrocbtaieUiiag 
ba«fcacbtet  ta  haben ,  wKbrend  der  2U  ifcalflilbaU  madUo  vor  dl« 
Aebaa  fieL  Mtt#  ai4li  die«  brnrabm ,  «o  wSrea  wohl  baiiBi^ 
.Wi»  kd  im  wuwtmilßm9%t\ln§ßm,  swai  Fraebtblafttaldlangen  aaaa- 

im-  yrtiMl.  !!•  VlMMU  nicf  ,.4«  mXhd  wIdUr  mm  t  fv^gii*. 
iMfMitCitlwi.bMMe^  md  m^wm  b^l  4fr  tlftn.  MI  jifim 
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TIachtrKgHch  noch  e!oe  Berlebtlgoog  xo  dem  ,  was  fiber  Eibe9 
alpinum  hinaichtlieh  dea  AasfalleM  der  Lavbforinstlaa  a»  adioeo  %ltt- 
heDden  Trieben  geaagft  wurde. 

Geben  wir  ran  elatn  (primären)  BlObenden  Sprtit  aaa,  ao  In-' 
lafc  'aleb  aon  dmao  «llersteM  XfiedarMatt  M  teeandSrer  Sproaa* 
Dieter  6praaa  legfnnt  aaglnleb  mH  LaokUIlteira  vdI  erreic&t  pneii 
inj  aaeh.etne'WdeaCeode  StSrke;  aachdeai  er  diaa*  grSiatarV  tlar 
gariagera  Aaubl  Laabllallar  gabildet  (darea  Zahl  ja  aacli  der  Xrtf.' 
tiglLalt  dea  ^praaaea  nalarlieb  variadai^cli  laf)',  alakf  er  allmSlrc 
darch  klaiaere  Laakkl.  (in  der  Fariaal  »Ii  1  l^atafakaeC) ,  wieder' Itf 
Niederklättar  aarueii,  waravf  dann  neeh  'flechblStter  and  die  aia  be- 
gUiteoden  Blüthen  folgen.  Diese  Nieder-  und  Hociibl.  nebst  BlOtbea 
bilden  die  som  Ueberwintern  bestimmte  Gipfeliinospe  des  secondä- 
ren  Sprosses.  Der  letstere  bUdei  aber  auch  ferner  ans  den  Acbsein 
seiner  Laobblätter  ebenfalls'  com  Ueberwintern  bestimmte  (tertiäre) 
Seltenlinospen.  Die  einen  imWacbsthom  mehr  begünitigten  bei 
ginnen  mit  2 — 3  nocli  im  Herbat  sich  entwickelnden  lileinen  Laab- 
blättern  (wie  aacb  bei  Ribe9  aureum)  and  sanken  dann  auf  Niederbl. 
aarqck,  auf  walcbe,  wie  Im  ersten  Fall,  noch  Hochbl.  und  Blütba^ 
feigen;  itn  andern  fehlen  die  Laubbl.  gnuzlich  ond  die  Ktooapj 
beatebt  aor  aaa  Nieder-  and  Hocbbl.  aebst  Bldthaii.  Diea  lal.'u 
leicbtaalan  dareh  falgaoda  FaraielB  dealllcbs  '    '  * 

Xdlin«...    b.  1) iNtt...  '  c.  DUBi;;,  . 

['         .2}        Z . . .  5)      i . . .  i)    Ä . . .  .\ 

wa  A  den  aecandiren,  B  and  C  die  teriiarea  Sproaae  befeat^yp,,  . 

Saaift  ttUt  itt  Mlkaadaa  -Spiaanaa  tm  B,  n»<inwn  dU 
tadrfMrttian  niehl  aanainaf  wagv  Maten  Ii*  Mnig  farhandan, 
•M  ila  IMga  dar  BbrttftnMltaiM  He  Um  da<#a«nr«alltaf  irii 
ü  te'lüibaalai  Spreaaaa  mmi&nt  Wet  AHaa.  WltaraBi  atoiiifc 
M  dlaaaa  die .  iaMUet aiallaa  wünMi  dIa.lMai-  «ad  BMMtm 
IWitMiaa'MMiBgMtbaaM  tat,  «ai  fekft  läl  M.  nlßinwm  di^ftlaW 
fbnaatlen  der  Niederblattfet aMitle«  Teraaa  und  ea  lilalbt  ftr  diebaAM 
eharakterialie^,  daaa  dia  Hocbbi.  caaataat  aaaiiHalbar  aaf  dib  Nia« 
derblätter  folgen.         •  '  i    '  • 

Neeb  eine  Bemerkung  j^hn  '  ft,  rubrum  and  B:  ni^nm,  Wae 
dIa  aratere  betrifft,  ao  alebeü  die  lUHiaBdbii  «preaaea  4ft  ae  diabt 
aia  Gipfel  dea  Haoptsproaaea,  dlura  üan  ife,  ohne  aofaierbaani  aä 
aaia,  gar  wabi  ila  d^  SIffAd  aelbat  aa^abirig  batraabten  kdaafa, 
wIbrM,  aa  watt  waa^iataai  üMaa  B^iMAiaagaa  faMbaa/ M 
ddb  HMlM  lifaaaaiaaato  'tari^     arttf  ihantlaftaiia  Kaiaiiii 
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Lf^bbUttMbiflQ  Je  fwef  CSlMmlBtornde)  Knftpflii:  eine  grSi^e 

heapaD»   Die  Jetetere  f&ltt  an  dfteirsteo  (doc&  niclit  ]mmw\Mi  m 
gleirbe  Sefto  ven  iler  Haaptknospe,  s.  B.  rechts.   S)e  genort  dea 
etates  Vsrblatt  der  letsteren  an  und  zeigt  mit  ihr  constant  gleiche 
Weodung.    An  diesen  ExemplareD  fand  ich  aach  schon  die.  äusser-' 
atea  knesoenschoppen  mit  Drüsen  besetzt.  ... 

.•cSfb4fM..{#lgy  ,  . 

"  •  '  "  Anzeige.-'- 
PtrtotUtolg  mftimbt  IMKMm  Exsieettft  der  SolOTtisciionu 

,  Crepideae  Fiorae  belveticae.  Fatc.  IV. 

]  Cr«|K<t.«iirM  ^aa  Mf^rc^  a.  Uieraeium  MUum  oi/fi^^ 
|(cb|,^  «ffiiftä- WifUM.  a.,   mgwHfMiM.  L,  major  'wl^,  mtratum 

JMm«,  boreale  )Pr./«^ilafMff)K^^  llernAMe  Grieb. 

'(i«ir<  £  ioii9«fl|i0  a. ,  li|Mtf4«ri  il (aibide  -  ^iflunrny  Ji^ 
mmWf.t  kmotrbereum  Fr.,  o^hroüueum  Scbl*,  |»<f(/i0riifli6rUel., 
fPTiMMiMIJml^Atirerifta  8ehs.,  remeflia  WK.,'  SdiaiiMi  Teeb., 
IrfdaHeHMi^r.;  mMiaium  t.  JV..  an^ustifHMi  QL  L  V.,  (Mto-  • 
rte  Bieri-l  VI.,  ♦'aBiortai''fk  ''         •*  •  •  / 
Mtfr  ;  Eieieeata  Fiorae  belvelleae. 

-  Acer  auMlriacum  Tratt.  Achiiha  dentifera  DC.^  hybrida  Gaad. 
(aoscbato  nana),  Aconitum  ranunculifolium  Kb.^  roitralum  Bernb. 
AdemoHylet  hybrida  Vi  11.  AlchemUla  9ub$erieea  Reut.  AnqgaüU 
ten^Ua  L.  Andro§ace  gia^iaii»  v%i,  ^oblußaUi^  obtusifolia  ß.  inDolu- 
cral0it  AnthyUis  äUpestfis  lieg  tae  b  w.  AfenaritkicUiata  ß.  tuba^uU» 
Qaad.,  J!far«oA^iii  Riehl  (•iiaeaAe  Rarnbardiae)-  Arm^cum  ila- 
eiäte  Rt,h,ifAriei^Uiaijtana  pmihüm%  heip^titmt^^kkm^^mMMWi 
All.  At>ma  subspicata  CUirv.»  9er§U0ior  fbrat  fl|i/^.  p^^'i^u«. 
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Laggeri  Wm. ,  lagoplna  Whibg. ,  ScopoUana  WUd.,  Skbsriana 
Opl».,  turfosa  Fr.,  rililh  Fr.,  CetUaurea  oinUlarU  Wild.,  amar$^ 
ß,  Unata,  Kolickyana  Kb.,  wmculoMa  R.,  nervosa  R.,  ni^€9een»S^ 
Candollei  Reh,  praUnfit  T  b  ii  i  1 1.,  On^uncuiti«  fi^tsiu«,  Cera«(lMtf^ 
^aeiale  Gd,,  jiirfi^Wflliim  Gd.«  C$rinthe  alpin»  L.,  Chen^podmm 
•ptU{fulUm  e.  7,  ip/^i/tfüUM  B.  (^Uia  minoribati  integerrlailii 
«aui|jU»  prMiratat,  b  ilarjMivV^UilM  topirlKtf)«  nrNi»«  L. 
MAtihmu«!  wgwtomi  var.  fMAifrlii«,  CVMmi  Cimiiii<.  Tb««t4 
(^piiif  <gglmi<i.igCiriyJ>|lfi>ii  Ng.),  #fyif<mi  Fl#eb.,  Iwif|f  iH 
Rag.,  CoMoirflarfo  /«ti/Uto       «itrflitffof«. L, ,  CmaAft  iw^iBi  . 

ßira  ^Jbm^B,  Cydmtm  mrnpmnm  Ii.,  CyM<fl9$nm  .mmMmwi 
IiUk.,  JMpMnUm-  elaUm  1«.,  X^tMiUAir«  calHiiii«  W  IL  It.,  DorfmiM 
mfruUeoaum  L.,  Epilobium  lanceolalum  S.  m.  (locU  bumidU  sylva«. 
tiefe  pr.  Zag,  rarissiine),  E.  »alieifuHum  Faccb.,  Erigeron  inter- 
mediiis  Trebs.,  Erylhronium  d*ns  canh  ^  Eryngium  alpinum  L., 
Euphrasia  eorrulea  T i c h. ,  Gatium  einereum  All.,  rubntm  L. 
(ioter  Frida  et  Airole,  Tessio),  «ylreslre  ?ar.  rofeum  Od..  Gaudinia 
ffagUis^  QmiiurM  obttssifolia  L.,  rotundifolia  Hopp.,  Homoyyne 
alpinm  VMX.repanda^  Hyperkum  fferonenteRh  ,  Jaimktum  offieinaie 
h.  (spaelaa.),  inuia  Brittaniea  L,  VaWantii  Vill.,  Junetti  hfctieut 

MUUkKf  pitlkßcmi  U  p  p.,  ^Jfiqteif  a^ffte«  JMtfafnt  W|w^iy|tlA 
MkmAa  mspäMn  W.,.  p^amfMU  «OMrytAtp . apfflfUg  HC., 
Ptmkum  emar0^RtM.t  Phyleum^SchmßikfMi  e.  far.  CliameiM  DG,, 
J!|i|iiClWP  MM$imm^  FHmm^  iMh  Sabk,  iMrMyte'Ii.v  Maw^ 
mf^  * FBlarfil  J  0  r  d. ,  Rhinanlhut  ^km^uslifoliut  6  m  e  I. ,  Rhodioitt 
rMeOf  Roia  eMina  Boss.,  dumelorum  Thai  II.,  pubcscen$,  Rubia 
Unetorum  L. ,  Rubus  catidicans  W  h. ,  coryUfolius  S  m. ,  dumelo' 
rum  m.,  Sprengtlii^  Rumex  acutus  L.,  alpinua  L.,  maximuM  Sch.^ 
ntraft«  H  gtsoh  w.,  undu/ad/«  S  c  h  r  d., /Tuto  graveolen»  L.,  Salix  au- 
rUß-gramdif^ia,  aia4^atf»^m,  raliia»:/3.  major  R.,  »aMaefoiia  Set. 
(U  jpratia  sylvaticia  profie  Zigi  rarissima),  Smithiana  Kc^^\Stdum 
aiaatfMpi»  6«t«y  Se8i|ifl*W«iMi  Scbtt^,  ylmvekm  Seh.,' 

fianaeio  iiimarf*«Jf«*i  S^d^an«^  «üPfM.  iS.  aiiftflWfMi,  QtM^  C  MfH 
•NnMiI  B^äßfvlm  0ttßh»Bi  *ntiie9nm  /»ifniiiiailiias  TMImiIiIii»« 
|il|||0ai»,  TVvy4|p^^,,,ff^,i  C^lfoa  m.  4^pcalria,  Fkia 
^fCaliiTiialll.,  ^Mt/rla  L.,  Flöte  #aia^lUk»  ileb.,  «ifMWWf  Jari.' 
Fill|^f4'\fipAio^l^faiiM:«iiiyF^  ^j^wlMü  'Alte  mmarti 
fnijlffvir  jpt^nol^  illgltata  Inctalan  4frri!i|«< .  „  . 
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acuta  var.  elongala^  Bryum  arcU- 
«lim,  Bitnäii^  rernuum^  cirrhatttm ,  cttriyiselum,  imbricatum  ^  lati- 
foiium,Tözz9riiy/\\B.,  Dicranum  falcalum,  Grevülii,  heteromallum 
tär.  strietum,  Seottianum^  strumiferum,  Encalypta  microphylla  Fk., 
Fisittenn  Btoxamii  Wils.,  Hypnum  elegans  Wll«.,  ery(hrorkl»9tk 
Schlnip.,  fflacfaU  8cbp.,  irtiffuvm  Wils.,  laelum  Schp., 
r9sum  n.,  potymorphum  Br.,  rotUndifolium,  ^UMratum  H.,  Laatia 
Smitm,  Leueoäm  morfnsis  Schi.,  Sphtignum' maihifcMet  €V  M., 
T^richostomm  puäUlumB.,  £fff04M^40pp0»liW  •  - 

JfMltlte«  Hwrf<irtt,  garjwgy»»»  wphMtlkiiut,  Scapanl0  iirtkiuU, 


• .  1  . 


NB.  Dd  kb  T^rlgw.J«hr«  wMtff.Aidil  ftUw  WIhmIIm, 
^^•D4fffp  iB  Btlruff  4«r  WiüliMi^PIliwsfui  •te.  MütprtdiMi  kwtm^ 
^iMi^  Ich  «ideli  ¥«ffiuilaMl  Umil  MMseigeo  ,  leli  Lwfe- 
4m  So#iMrf  4ia  pellentui  Artoi  icr  te  VMif«L.JahM  ▼•»SfvaV 
Ucbtoft  Pfl«i^fp  alt  tdir  geruig«r  tetMlune  wM«  raidüick  g«- 
^^^^^^^^  k'^^t  }  *^ 

Zag,  te  Octtber  1857.  G.  BambergAP« 

inaeige  der  im  Jahre  1S57  iOr  die  Simmlimgeii  der  kön^" 
boUm^ciieii  Oeselbchaft  e%egangeneii  BeiMse. 

(Parlifetkim«.)  ^  ^ 

SK)  Sitzaofrtbtricht«  der  kauerl.  Akarfmia  der  Witseotchanen.  MiMMt. 

•«Dx  i-A"-  Heft-  XXlll.        1.  Heft-  Wien,  1856^7. 

»8)  Kongl.  Svmtkft  Vetensk.  Akad.  Handlingar.   Ny  Följd.    I.  Bd.   1.  Heft 
1855.  «    »»•  1 

15?^  Ai?"K'-  ^'e<e"*k.  Akadem.  Handliarar  ßr  ar  1854.  U.  Afdelo. 
180)  Ofvertijft  af  Kongl.  Vetcoak.  Akad.  Förbaodliogar.  XIII.  ArMng.  1856. 
Stookholao,  tß57, 

161)  WiUfrüm    Ar»-BerätleUt  o«  telMitto  «rlMlM  «cb ' fMlIfMfr  Mte 

•r  1852.   Stockholm,  1857.  '  ' 

Atfe«i«f»««,  ViMlttete  «Ol  iMtaalaka  «rbetan  oek  sppUokter  uader  arM 

1853  och  1854.   Stockholm,  1856. 

^-  Monofifraphia  Hymenomycetum  Succiae.  Vol.  I.  Uptafiae,  1857. 

114)  l-d.,^«,Ai>  Wahbergii  Foogi  riaUJeuaea  adjcct  qoihaadMa  naairiiaihM 
Holmiae,  1818. 

185)  Id.,  nya  od»  miadi*e  kända  arfer  af  släfftet  Hieracium.  1856. 

im  E  ^...^.fiea«  Avteiuiintar  öfrfr^  «va«!»«»!»  .««aKnfiil»  «Ibu4wfl«^ 

ÜpiiMa,  1857.  . 

Jlg).Mtf  baUniaka  NotiVer  1857.  Wro.  1-7.  * 
Ig]  Seheuta,  CoDtpectua  riorae  amolautlicae.  Upaaliae.  1857.  .  . 
We|ft»n  m  m  T  Wiuuii«yMi  geittW  BNiMMrfttf— .  •'OprtJite,  «tT.   ■  - 
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Rej^ensbury.     21.  October.  Ifl59«. 

InliAlti  ORioin AL -  ABHANDLUifo.  Wvdler,  BoqihalogMclie  Mit- 
HbgiiaaftM^  (Mim.)  (2.  Pnignicalft.  8.  EroMlMü>  ^  LmHAraR.  Ot  Can: 
d  o  1 1  e ,  Note  tur  U  famille  des  nantilinwn.  ^  IBliaiMUmtl—i  BtSt^ 

derun^po.  Elirenbezcifj ungen.  Todesfall. 


'  Morphologische  HittheiluDgen  von  H.  Wydler. 

(Hiesa  die  SiMAtafel  IVliU 

S)  Pin§uieultk 
ifdiiials  wg^^mmw  UatoraicbaBg  Pinguktilm 
mdjfürtt  Uli  P.  0pM  trgtbl  bIti  «atgegM         wm  leli  la  im 
Um  Ml  f.  410  TO»  to  fiflwMceM  diotar  P0aBMB,  sirar  mm 
vomaHwigaireM,  aagte,  Talganlaa: 

Bai  %allai  Arlafe  laf  ila  laiaraacaaa  alaa'  «alr  aiar  waa^gat 
iotaimihlga        ftoi  M  I*.  vulgmii  bla  f  Biathao)'  TraaU  slI 
atark  geitaocbter  Aebia,  aa  ^aaa  nta  ala  aoeh  für  aina  Dalda  aah* 
aiaa  ood  and  etwa  ait  der  Inflor.  von  Primula  acaulis  vergleichen 
könnte.  Die  Roietteubtätter  steheo  bei  beiden  Arten  gewölinlicli  nach 
*/s,  aelten  nacb  Vs-    Zar  Blütlieieit  lassen  sicli  bei  P.  vulgaris  aa 
4er  Linbrosette  circa  3       Cyklen  erkennen,  die  untersten  Blütter 
aind  gewöhnlich  am  Absterben  begri6fen.    Bei  dieser  Art,  von  der 
ich  SO  Exeoiplara  untersuchte,  teigten  35  Ex.      St.,  die  4  übrigaa 
Vi.    Die  Wandung  dar  Blattspirale  war  bat  SO  fiaampl.  racbtalaafig, 
Bei  19  linksläaiig,  aa  dass  die  baidan  Riebtongen  sich  ungefähr  dba 
eiaiehgawiaht  haltaa.   Dia  Blutban  ataben  alt  den  L«nbbl&ttarn  aa 
Jaratfbaa  atavl  vwkSrtiaa  A^ao  aad  falgaa  aboBfalls  dar  8^ 
M  oM  goirlhBlIali  abaa  Tragfcl&'tlor.  Var  aallo^  kaaalo  lak 
Bfmm  vaa  llaaa  aaflblaa,  aal  awar  Iftar  aa  iaa  laaaroa  Blllkaa 
.  dUr  iaiaraaaaaa  ala  aa  iaa  iaaaaraa.  Bai  F.  wdgarU  faal  lak  a«>' 
WÜlM  aaloko  aaak  ia  iaa  laaaaratoa  BlMaa  aad  awar  Aahl  aa 
9^  Bbila  daa  BlitloBiilalia:  ala  kattaa  dia  Fora  litalMr«  MM. 
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rta  ElSllmi  «MHKäKHM^M  TT'viOfmHi 
ab  Utttal«  kifl  S  Lhi.  Imf  »UtiitWi,       ttowarta  »iiti  ftM  Bit- 
tliMitlel  mthi  •Ur  w«Blf«r  Meli  biiAuf^ewMhaw. 

F.  «Mf^aiif  Migt  IB  Mla«'  ||aof^-|iaBelMrl«l  «Imtm  StmM- 
BUDgeo.  Dahin  ist  saertt  4ie  bSchtl  ugUMiB  mai  wUkt  IMMT 
gradweite  regelmässig  fortsehreitende  EDtwtddttng  der  BtMMittl|i 
MI  recbaen.  Während  oämlicii  an  ein  nn4  dertelben  fdffof?  Mi  tee» 
sersten  (untersten)  BIDtlieneilele  fast  die  Lange  von  einer  Spasse 
erreiclit  heben,  eeigeu  die  innersten  eft  Jieiiei  die  Greese  einer  tU»ie 
•nd  es  miseheu  sirh  auch  wohl  ohne  Ordoeng  groesere  und  kleinere 
unter  einander.  Da  sie  samnitlicli  aus  einer  stark  verkürxten  Achse 
nahe  an  einander  entspringen,  so  moss  der  Druck,  den  sie  gegen- 
eeitig  eef  eim^n^er  ^osühen^  ttinm  k^pppefMleii  Ginflne»  enf  Ihre 
£aiwickelang  haben  und  es  kann  daher  geschehen,  dass  der  6e- 
■eeie  aech  frühere  Bltttkea  später  sirh  entftilten,  indem  sie  ?on  jün- 
geres vielleickt  weniger  gedrüekfen  BKitben  iiberheU  werden.  Dies 
Meg  des«  mU  erved  des  ^ekWlPk  4»  fragblätter  sein,  de  «• 
Biek  gewttnllek  aar  .eaebildea ,  weaa  d^rcli  Uiypeafri^eketf  aa 
Bliilkeoatiel  der  Steile  glelckeeoi  ealge^gta  eiMi  M  dfr^d«r  ^rSfeU 
Droek  eaege&St  wird.  Oarck  dae  aekaelta fniwApiiiNl*  M^.Wß^^ 
fiterea  Blitbea  werdea  die  der  j<in|;«rafi  aicbt  ütlBil'  ve|ri|ek«Ml| 
■ad  webl  epwb  gaea  aaUrdraekt.  Die  gfeaeelllillii^dr  B|iitk«g|iM«t«« 
jdebl  aebeii  alaeadar^  Bewirkt  dean  nifbt  aell«»  e|aB  1i;eiir««^a«4ft 
Väter  Ihneo  >b  eiaer  Art  Tea 'Ceatrala^tise,  ee  d^e«  Ma^limi  «eMin* 
bir  g  aad  aiehr  Bluthea  ven  einer  ^eiitraUebse.  dcr  Blaltree||tUl 
sk  entspringen  scheinen ,  ja  wenn  aledana  e'lae  dem  Centiem  (edee 
Gipfel)  der  Achse  zunüchststehende  Blüthe  in  ihrer  Auabil.iung  die 
Oberhand  gewinnt,  so  liöoute  man  sie  für  wirliiich  terminal  nehoeo, 
denn  Täuschung  i^t  hier'  sehr  leicht  möglich.  Ich  fand  den  besci^ie- 
Benen  Fall  mehreremale  und  einmal  hatte  eine  solche  scheinbar 
gipfelständige  Blüthe  sogar  5  Stamina,  wovon  4  mit  gut  entwici&ei- 
ten  Antheren,  das  5te  Steaien  mit  weniger  ausgebildeter  Antber«. 
Von  einer  Verwachsung  ewei^r  oder  mehrerer  Bläthen  war  an  ibi 
atcbls  KU  finden.  Sie  bette  encb  die  übrigen  Cyiiien  rolU^af|P|||k 
kusgebilde^.  Ajeeh  der  aus  defB  ebereten  Rosetten kieU  kooiaieai^ 
teobspross  ineg  aar  Verec!iiebBa|(  aad  B^ieMM  SAtviekf^B^dif 
BlQthen  l^eltragea. 

VT^^  aiin  dfi0  .*B  eiaeip  blkkeadea  Spr^ea 're^k^lf imdgi 
4ihren  9]pressÄ  betrllß^  e^ 'beliea.  w|r  kifr  ^^••IHil'^M)  ^ |i|li  ^ 
•bkA  Vka*  JlÄee  baeebriabea  kabea. '  Dar  da«  akaiataB  Haaaltaablatt 
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•Q^eböriga  wt  der  stärkste,  ja  er  ist  sar  Blütlieseit  der  Mutterachse 
pt%  »Ufin  forhaodao.  Von  dan  39  ODtersachteo  Eiemplaren  der  P. 
mUgaris  fand  ich  our  SExaiopl.  mit  3Sprassen,  welche  den  3  oivfw 
ftco  L,aubblättero  dar  Roaetttr  aagabörtaii ;  dabei  war  der  otitera 
ifpiper  io  aeinti  AM^üdnog  hlntar  4#b  «beren  «vrM.  ?flibo  Qaii 
iC|Bpjpraaaet  linfi«  .ftHtbeieit  ibraa  Mitt«i#praaaes  «tlrt  Mck 
j^pKUitUff,  Bor  an  ainMt  «iulgen  EKempUre  fan  P.  mlfftrU  tmi 
ich  AHMf.  «iAlüiD  JUafchÜtttw  iMck  WiilMa.  Btl  mtidim  «M 
Mpdigii«  41»  Bril<«>prtwia  lOmtg^  mhmd  MhM  Mi  aaeh 
#Mi  .mttmriwi»  MiU  AaUdiffftw  dar  «Im»  Ma:«MiaMAfl 
l^ifiaiMHi  iMitr  alt  ft  MbUi  nnd  UaU  itsWuta  laategM^  VvHi*. 
Im  «Mi  4if  Mf  lalgende»  ftlllttr  »tebMi  wie  tm  HauptapMaa 
Ml  jMlM«liitMr  Mm  tmä  ItlgM  ier  St;  aie  bitdeo  deaahall 
dar  Moltarraaetta  eiae  klaioera  Rosette.  Da  sie  sich  bewnr- 
aalo>  80  werden  sie  dadurch  fähig,  oacb  Absterben  des  Laubsprosses 
aii  selbstsiäDdiges  Leben  zu  führen,  wo  sie  sich  dann  wieder  auf 
ähnliche  Weise  wie  der  Stammapross  durch  Seitensprosse  fortpflan- 
tao.  Bei  P.  alpina  fand  ich  oft  3  Sprossgenerationen  und  simmt- 
lich  blähend  an  eiaam  Stoek  vereinigt.  Der  Haaptspross  b«sass  nor 
auien  Saitanaproa«  IM  dam  obersten  BaaeiieBblatt;  aaf  gleiche  Weia« 
flJi  dieaer  SelteMprMt  ebaofalia  aas  seinem  obersten  Blatt  einMi 
W^wm  SeitenapraM  A\  aa  laadtoo  aiaJi  nithui  3  Sproaalalgta  an 
ilM«  Slaek  mU  UmtMfk  wotm  ato  astaff  ütk  iMMadrMi,  4.  k. 
fU'MigtM  SchfAiiMwadia.  Di«ie  %%  «teer  Kette  gahiwdwi 
Sprme  ahiA  %m  Haoptapraaa  Xmmwt  MoheKd,  wfikraed  4\m  ••ca»> 
¥fm  vmik  ttfUaM  Sfraaie  nur  Uab,  bald  liMb  and  Blitkaa 
tragas.  Vattt  den  M  BteaipUm  tod  F.  vulfori»  mraa,  wie  ebM 
kesfffkt,  n«r  1  Eieaplare,  weleb«  tm  der  llotieraebae  Je  8  Spree- 
•an  brachten.  In  beidan  F'llen  war  der^ebera  Seiteoaproas  nll 
den  Haaptspross  gleich-,  der  untere  gegenwendig.  Der  eine  Uaopt- 
aproas  war  rechte  ,  der  andere  liniislaufig. 

Aoaser  diesen  mit  dem  AlutterHpross  liingere  Zeit  verbundetien 
Sprossen  kommt  bei  P.  vult/aris  (ob  auch  bei  P*  alpina ,  weiss  ich 
nicht)  noch  eine  xweite  Art  von  Sprossen  vor,  die  man  z'emlich  oft 
sivlsehen  den  untern  im  Abstarben  begriffaaeo  Aaaettan blättern  an- 
trifft, üb  es  Sameayfleaacben  sind,  die  sich  da  eingeaiatet  haben? 
Vefgleieke  ich  die  fon  mir  beobachtetea  Spriieschen  mit  den  Abbil- 
dvigüi»  wekiie  Heir  Praf.  Trefiran-ns  (v,  Mabi  nad  w.  S«liL 
bet.  ZeHf.  1844     411  t.  IVO       äe»  KeieiptfiiMlieo  der  P.  Ml. 

ifM,  •#  «iehto  teil  ele  fiif  eelahe  kettee;  ftak  llade  'aber  aeeli 
M^yfc  JiMitft  mar  idt  4«tMh«a  dei  mAwi  ItUtlaff  ilMdieh%  wdbk 
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letolM  vitildcht  eher  Achselprt^^nkte  der  RosettenUkttor  t^ln  iriM* 
teil-  Wilirtnd  jeoe  nämlich  sogleleb  mit  einem  gettieltea  Laobblätt- 
elien  (Ketyledon  ?)  beginnen,  so  liieee  mH  9<^8  viel  kleineren,  ob- 
gestieifen,  ovalen,  eencaven  Blättchen,  die  man  ihrer  gansen  Form 
nach  eher  sii  den  Niederblättern  zählen  möchte.  8ie  scheinen  eine 
diatiche  Sfellang  zu  haben,  wie  dies  an  Ziveiganfangen  ja  oft  genug 
Vorkommt,  sie  tragen  nach  oben  auf  gedehntem  Stengelchen  noch  % 
bis  S  gestielte,  spatelige,  in  der  Form  also  von  den  gewöhnlichen 
Rosetteoblältchea  gMS  abweichende  Blätt«hen.  Voten  gellt  die  Achse 
oslcber  Sprisscheo  ganz  wie  M  dM  femotheten  ^aneapMnscbea 
ia  eine  eiafoehe  fadiiche  Zaeer  aas ,  welche  am  Ende  aaweilen  sich 
ia  einen  Büschel  feioer  Zaeern  aeidat,  aaderemale  aker  aoeh  niebt. 
Am  deai  SteagelebeD  ratwickeH  aieb  saoelNBarbel  etwa  Vi  MI  I. 
8|uriaarhM  eiae  lernere  Waraetiaaer,  watelie  aalia  mm  Vnfnmg 
alaea  Watlea  benrarktoat.  Wae  die  TerttehHUelieB  SaMeDapHteeefceA 
Mrtil,  ae  hatieo  Meine  Bceaplare  S  LaobbtSttehen  getriebee,  ilt 
dea  LaebblAHm  Jener  aadeni  Sprtoehen  TellfceameB  IbaHeb  warea. 
Ob  aua  daa  erele  ala  Keiyiede  ae  betracbtea,  oder  e¥  aitt  Hrn.  Pre- 
ieaaer  Trerianaa  antaaehmen«  daas  dea  Babiye  aewebl  dieaer 
ala  aacb  daa  Würaelebea  fehlen,  will  ich  aiebt  entscheiden.  Nar  ^ 
80  viel  will  leb  bemerken,  dass,  wenn  Herr  l*rof.  Trevianas  dem 
Embryo  von  F.  vulijaii^t  eine  Wcilziiclie  Gestalt  anschreibt,  dies  mit 
meinen  eigenen  Beobachtungen  weniger  ubereinstimmt.  Nach  den 
Zeicbnoagen,  die  ich  vom  Eoibryo  dieser  Pflanze  im  J.  1852  machte, 
wo  ich  die  Entwicbelungsgeschichte  desselben  bei  P.  milgaris  ver- 
folgte, ist  er  ursprünglich  kugelig,  dehnt  sich  dann  allmälig  in  die 
Länge  and  nimmt  eine  bald  mehr  ovale,  bald  eine  nach  oben  etwas 
kolbige  Form  an  und  hat  daselbst  zuweilen  ein  schief  gestatstea 
Eade.  Nach  dem  Würzende  verschmälert  er  eich  yletalicb,  vad  se 
kara  dieses  auch  iMt,  möchte  ich  deoh  aicbt  annehmen,  dase  dea 
Embrye  die  Werael  fehle.  Aa  Warseleade  bleibt  der  alealieh  laage 
Eabryetriger  neeb  eiae  Zeil  laag  hsflea.  '8e  viel  lal  gewiaa,  iaae 
leh  aa  Scbellel  dea  EmBrye  »ieaala  aaeh  aar  die  gerlagele  Baehl 
ealdecken  keaale',  welebe  aaf  die  Aairaeeabell  trea  $  KelfMene» 
aaUleaaea  lieaee.  Uebrigena  wird' aa  aiehl  a«  aehwer  aal»,  •hat  die- 
Nalar  der  htatkrlebeaeB  Sprieaehaa  loa  Beiae  a«  keaaea ;  die  faa 
air  caltiviflaa  8pr9aaehen  gingen  leider  eia,  aad  iaii  gl««ble,  berer 
Uk  hieriber  meine  Beobaobtongen  fortsetsen  kann,  die  Botaniker 
■achaala  auf  diese  Sprösschen  aufmerksam  machen  sn  sollen. 

Was  die  Blüthe  von  Pinguicula  betrifft,  so  ist  ihre  Stellung  also 
Hdllif  ia  eiusA  meist  geecbwuadsaea  Tragblall  «ad  eie  gabdrl  se 
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i^m  MymmeirluhM  ait  medUier  Theiloogiebese.  Ni«  f«Ml  ich 
gtfringtto  Spur  von  Y^rblättera.  Qik  dergleicheo  aU  weoig*t«iM  ia 
iolagc  v^rbasdea  aosaaebaiaBt  «der  ob  sie  wie  ia  der  aab« 
▼erwandUa  Familie  der  rrimUknm  wkblM  MIaa  Md  aa  ibrtf 
«Mi«  iH»  t  «ralea  KalfbbllMar  alaban,  m  tehwar  a«  atlaaMMaa% 
Iß  gast  }am«i0iailia»  vaa  F«  mripurtf  tud  kk  Mm JLüMtHMlm 
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aafala^tad:  i     i  «  aicbt  aallan  aiit  aiaaalaan  Abwalcbaaf aa ; 

#a  Caralla  aaigt^biag^aa  «Im  abalaigaa^a  Kaaafaalagts  ^  _  ^ 

Taa  da a  filaabftJaa  iai  gawiballeb  aar  laa  vardara  Paar  var- 
baadaa.  Dar  ZabI  «ad  Lag a  der  Karbaa  aacb  sa  acblibaaaa«  aiad  $ 
•b4  awar  aadiaaa  Fracbtblatter  aaaaaabmaa«  AtfflaUaad  iat  die 
aogteieba  GrSaaa  dar  Narbaa,  iadett  4ia  biatera  fiel  blalaar  ala  diä 
vardera  Iat,  eia  Fall,  der  aleh  aacb  aaeb  bei  aa^era  Pflaaaaa,  waaa 
aaeb  io  geringerem  Grade  viiederbolt,  eo  bei  Tieleo  LabiaUn,  C/frl- 
etiUiria  vul^ariB  ^  Verbena  pnniculafa ,  Prita  hispaniea^  Lantanß, 
O'raliola  officinalis  ^  Lophotpermum  »canden»  ^  Rhinanlhug  major^ 
ißrowaUia  elala,  RueUia  tlrepens^  Thunbtnrgla  alata  und  andern 
Acanthaceen»  W^ufelia  jagfonica^  PUygaUt  Chamaebuxu$^  myrti- 
(oUa  ata. 

^)  Er  Odium. 
Dia  Selegenbeit,  die  sich  mir  diesen  Sommer  darbot,  JS.  ^rui>) um 
W«  aeehmala  aaf  die  Infleraaeens  dieser  Gattaag  bia  ae  prüfen,  gibt 
mk  Yaraalassnag,  hieribar  aacb  alaiga  Warte  aa  aagaa.  leb  bomma 
Mar  alebl  aaf  die  flreaaaiailterxwelgaag  dieser  Gattaag  tarück,  i\% 
mH  dar  faa  B0rgmum  ilbaralabaaiait,  and  die  icb  Ia  dar  Flara  I8ftt 
f.  195  glaaba  riabtig  iaiebrlalaa  la  llalfba.  Be  baadaN  aleb  biet 
aar  mm  aHia  Mebara  Batitararatg  dar  Aaardaaag  dar  Bfllbaii  aalbat 


*)  ^'on  dirier  Kelcbttellong  der  Primulaceen  kann  man  sich  überzpugea 
besonders  bei  Lyiimackia  nummuiaria,  wo  die  oft  vrrsebiedene  6r5aas 
derScpala*-  bei  l,Epkemerum  uad  L,  atropurpurea,  we  dis  AestbrsHoa 
des  äeieba  die  geeetiaabe  «aecessioa  der  KelebblÜftsr  an  erksaaea  gcbes. 
Sie  kl  aimüch  Isigeade:  A  bei  liabs-,  •  bei  reeblsUnfigea  Bifttbea. 

4  4 

1       2  oder  2  1 

S       5  5i 

Bei  Lytimachia  Ephemerum  Icovinen  jedoch  auiser  der  hier  sngeiübrten 
sacb  aoch  oMMobo  aadsrs  KelcbdeciiaDgeu  vor. 
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«n<1  htetu  Diöchte  sich  E.  cfruinum  iiiii  eher  eignen,  als  •Atk 
liiüorescenx  armklütbi^  und  desslialb  efner  solciten  HeAtimmini^  cn* 
||4iij^Iieher  Ut  mis  die  reichblüthigao  Erodien.  Die  inflorescenzswei^e 
V^^lialten  sieh  gani  wie  bei  Geranivm.  (Man  vergl.  meinen  Grvnd- 
tflM  in  der  Flora  1644.  t.  IV.  V.  und  I8ft7.  t.  II  «  )  Der  BIH-  / 
ÜMiitWAig  trogt  tPQOTst  Kwel  laubige  gegenitiMige  V^rblatter*),  aif 
welclie  höher  bioaof  %  Ilocbb|itt«r  .folgen«  die  gantivie  bei  Qeranium 
•leben  und  die  in  der  tale(st  gentnnten  AbMldnng  mit  V  vnl  d  be- 
Mehnel  lind.  Ueber  Ihnen  endet  der  Zweig  in'  eine  sneret  entfiil- 
(ende  GipfilUBthe.  I^si  SRretfItrai  iet  es  eehwer/  Ae  wehre  HeM 
der  HechMiCer  sn  erkennen,  eb  et  Stipnlerthelle  febleehlagender 
Elitter  sind,,  eder  eb  ele  gaoteo  enf  die  Heebblnfttferai'  bineb^eenn> 
benen  Blattern«.»  vergleichen  nlnd.  Je^enlnUe'  stellen  eil  Je  ewel 
solcher  häutiger  BISfler  bei  E.  ^mlfiti«  nebe  belennmen,  ee  daai 
man  sie  für  Stipiilae  taiiren  möchte.  Bei  Erodium  gruinum  lassen 
sich  ganz  wie  bei  Geranium  2  Hochblatter  erkennen,  die  ganx  die- 
selbe Stellung  wie  bei  diesem  einnehmen,  und  wie  dort  die  Anfangs- 
glieder  einer  Spirale  sind,  welche  aufs  deutlichste  in  den  Kelcb 
der  Gipfelbliithe  fortsetzt.  Aus  jedem  dieser  2  oft  unter  der  Form 
von  je  zwei  Stipulen  vorkommenden  Hochblättern  entspringt  eine 
Biüthe  mit  bald  entwickelten,  bald  nicht  entwickelten  hautigen  Vec- 
blättero ,  wovon  dee  eine  nämlich  erste  mancbnal  wieder  einer 
Biuthe  den  Ursprung  gibt.  Es  koraoit  epcb  vor,  dass  die  Bluthe 
vorhanden^  aber  ehne.yerblatt  ii^t»  während  umgekehrt  ^m.  «weite 
Verbleit  rerhnndeo  aber  eteril  i/it  J)ieae  Hech*  and  Verblittec.  el^ 
^s  nnn,  welche  den  Kragen  eierV^ens  bilden,  der  MMkrM^m  4i« 
J[nflereseeiii  mnb&lU,  and  deren  SteUftng  nn  bealisynain  imeesebwle« 
figer  wird|  {e.seblreicber  flo^tliid»  ««.«e  mehrt  ^  ^Iff«  ^cb  fM- 
fchlageo  «nd  darin  keine  beaüjnaute  Ordanag  sn  bmpebf n  Boi|»|^Dt, 
wne  »an  venigitftoe  bei  gruktum  dMllicb:be«erbjen  Man.  mi% 
dem  non  anch  sei,  immerbin  scheint  es  mir  gewiss,  dass  dfe  Blüthen 

einer  Gesammtinfler.  nie  %  gesenderte  Inflorescenseji  su  betrachten 
f  •         "  •  •    •  .  «  • 


*)  Man  tränt  ««ciiicn  Aunr^n  kium,  freoB  ia*b  socb  fn  den  iffeaesfen  flores 
von  GerafHi/n/  liest:  feuillos  oppos<^f8  aTtemes  —  f.  la  plupart  opposee» 
—  f.  toutp«  opposcra  —  f.  la  plupart  altcrncs  —  f.  gnpcrieiirea  opposce&, 
HO  liir  veracliicdene  tSpPcie»  —  oder:  „untere  BIRlter  gfgf iiHfaiidiff,  obere 
•bwechselBd  drio  Blutttenstiel  gegenüber  «teiieud'*  ko  iür  den  Genus-Cba- 
rakter.  Of eabac -JMbo»  die  Yerfasaer  dies«»- -noPM  nie  ein  g  aas  es 
Ceranium  mit  der  Worsel  betrachtet,  vod  nicht  «inmal  geahnt,  dass  sie 
xa  Ihren  BesebreilniBgcn  nur  Zweige,  aber  eicbt  de«  fltengd  vor  sich 
hatten!  **' 
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■tn^,  «teleke  in  den  Achseln  der  Huehblüiter  (7  und  J  bei  Oeranium 
heiekhnet)  ihren  Craprnng  nehmen ,  dnd  wovon  jede  sich  einAeitig 
weiter  in  Form  einer  Scbraubel  veriweigt  (und  iwar  je  aus  dem 
cratep  Vorblatt).  Wae  dal»ei  Beaoftdere«  aiialll  iai,  data  diese  2 
Sckraakeln  last  cooitant  *)  eiaaader  entgegen  laufen  and  daoa  die 
Aufblühfol^e  sd  geechiebt,  daoa,  nachdem  die  Gipfelbluthe  dea  Zwei- 
ges xuerat  entfaltet,  die  übrigen  Hluthen  sich  alternative  Öffnen,  ae 
nämiich,  daaa  suerst  die  erate  ßlüthe  der  dem  vordem  Hechblatt  (*)) 
angehörenden  Schraubet,  dann  die  erste  Hlüthe  der  hintern  Sehraa- 
kal  (dea  Heclibl.  ^)  entfaltet,  we^aof  daaa  alternative  nieder  eine 
BIfithe  der  vordem,  denn  eine  der  hinteren  Schraube!  folgt  nnd  ao 
fdll.  Dieie  Art  der  AufblÜhfoIge  hat  dann  wirklich  einigen  Schein 
von  einer  WiclLtl,  and  dies  ist  dann  wohl  auch  der  Grund,  warum 
Bravaia  (Annal.  d.  ac.  nat.  2'.  a«r.  VII.  p  336)  die  Inflor.  vda 
ilk-oäimm  an  dea  Wielieln  rechnet.  Auek  Payer  (Organog^raie  de  la 
flenr,  p.  58)  sählt  die  Inflor.  von  Erodium  (serotirrum^  daa  ich  nicht 
l^kide)  tu  den  „cyibea  ünipares  acorploidea'*  und  bildet  aie  Tab.  XII. 
fig.  1.  2  ab.  Ich  weiaa  nicht,  ob  ich  mich  täuai  he,  ich  liann  einmal 
in  der  Inflor.  von  Erodium  keine  Wickel  fiadea,  und  »war  fem  bo 
w^aifeft  \4  waiter  kb  tn  frühere  Zoatlnde  dertfeib«*  «urQcIgehe, 
während  die  Inflor.,  einmal  völlig  entfaltet,  auf  den  ersten  Rllck  wobl 
aiuige  Aehnlichkeit  mit  einer  Wickel  hat.  Da  die  Blütben  beider 
Bcbranbeln,  hauptsächlich  cur  Zeit  ihres  Fructificirens,  ungefähr  gleich 
lang  gestielt  sind,  da  ferner  die  Sympoüieiiglieder  der  Schraiibeln 
üusaerst  stark  verkürzt  sind,  dass  es  scheint,  als  entsprängen  sammt- 
liche  Blütben  nahe  an  einander,  ao  gewinnt  dadurch  auch  die  tnflo- 
reaeens  eine  gewtaae  Aehnlichkeit  mit  einer  Dolde,  woh?n  tie  auch 
maaehe  Floriateo  rechoi^n.  Dem  ab^r  «(idtrapricht  acboo  die  Auf- 
blüblolge.  ♦)         -    -         -    *  .  . 

-  •     •       •  I 

•         .  ,    _     .,  ,      .    _        r    i  4 

•    .    *.    j  » 
ErklAruiiff  der  JkMillilunsen. 

Pig.  1.  Schema  der  Blattatelloog  dea  Zweiganfangea  bei  Ribet, 
ß  beteirbnet  die  SteRtl«^  der  Vorbl&ttef.    fia  folgeu  Auf  aie  VU 
Cyklen  (}ti^Cyk\m  Mar  tfiniaeb  dareb  aines  Kr«ia  6iiMMO0t.)  Mit 

Doch  hnä  (eh  \jA  f.  ffmlntint  zuweilen  beide  Schraiibeln  glpic!^  gewen- 
4ar  laM  dUOMtf  3  Scbraubela  an  Eineta  Blüihenzw»i|(,  2  aatfdi^oi,  1 
lamOdrOdi.  .  « 

*)  leb  will  bier  ov  noch  auf  die  lanaere  Aabaliebkek  d«f  lalioreacekis  ve# 

Erodium  mit  der  vieler  Oxalis-ktitn  und  von  Spamnanttfa  autmeiknaai 
machen  ;  aber  bei  den  2  letzten  Gattungen  aind  es  ans  X'orblättern  glei- 
chen Grades  hervorgehende  Wickeln,  durt  aus  Uochblattcra  (nicht  Vul^-  ' 
iUtt«ra>  4«mr|alRlnl0  SebnKibeln. 
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l"  (Uebtrgaig  ia  die  HoelibU^r0gla»)i  beclaal  St.  (i«r  RecWML 
vnd  BlfitheD).  Es  Ist  hier  charakteristisch,  dass  das  8te  Blatt  der 
V«  81.  ?or  das  5te  der  Vi  $t.  f&Iit«  •  Tra£bl.  dea  Zweite.  4  Ah> 
itMiavBg^achse.  •         iv.i»«*      i«»^»  ..T  m  viii«« 

.   i     Fig.  S.  Zweigaifaiy       M««,  w*lii^  lM|jteiebf.lral»U.  Ifigl^ 
Ml  lii«Vtlergreito^«i^iB#|alllMiM4tv4^^  ai-^Mhi* 

•  v4      Verblätter  m\t  gtgaawA^dig  «beumifiato  ^B|ff||i|e.  Ai^ 

•ie  folgt  eine  Vs  Sp.  deren  Blätter  (wie  M  J)  coDaU||^"  ju^h  4|p 
lilig^h  Weg  derselben  ubergreifend  sind,    fr  wie  oben. 
'      Ylg.  3.  Blitbendiagramm  ?on  Ribet^  mit  normaler  KdchatelloBg 
Md  KelchästiratioD  bei  Blütben  mit  2  Vorbi.  /3- 

Fig.  4  ebeaae^  Blütbe  ohne  Vorblatt.  Die  3  ersten  kelchblätter 
Mitlicbi  Carf iden  qver  (wie  im  Teit.bematM«  kfPliii 4lf ae  Kflelie 
^•ekug  nanebaal  «Bch  BIfitbra  ?«rliaid«eM  VbtH  iM 
liodianer  Carpidenstelloog  Yor).  fr  kbtrall  Tragbl.  der  BiQthe. 

Fig.  5.  BIMbHIagramm  von  Pin^iifnirr.  Bi«2iU^  ^lek  dU 
•lateigende  KnospeAlag«  der  Corolla  an. 

Fig.  6.  Veracbiedan«  Fmuib  ZcBgMüter.  BIttlimi  übb 
JPinguSmla  vulgaris.  ^  n  ^ma^ 

Fig«  7.  Qcei  unter  einander  ? erwacbaene  BI&theB ,  wf toa  alt 
iiIalBbir  eeraalB  bbi  kr&ftigatea  «ntwiekelt.  Die  awei  lUeineroB 
hll -MgtwaBftBiaüi  «ragblilfilUia.  '  "»^  'i^'*m 

Flg.  a  ftaaiBBfAaacbBi^  <'  f^'^^^  ^'b  |) 

Fig.  9.  d«.  JaMii  ibiHifca  «miaaclM,  ab»«lfr  »(aji  ItH» 


^'^  Nachsehrlft.  Die  Sbrigen  im  Obigen  nicht  weiter  erwähnten 
Ton  Acn  in  Fig.  3  nnd  4  abweichenden  Kelchdeckungen  bei  Riöes 
BBiugebeo,  verlohnt  sich  nicht  der  Hübe,  weil  man  keia  Hittol  kat^ 
ii^  i^af  Ikr^  gaaptlBebe  ^aecatslta  BorSckaafübraa.  * 


lä  i  t  e  r  a  t  ü  Vi 


Note  sor  Ie  iamille  des  Sanfalac^es  par  M.  AIpL  De  Ci 
doUe.  Lue  a  hi  Sociale  de  Physique  et  d'Hiatoire  Bsinr, 

;  de  GeneTiTi     3t  abtt  18S7.  8  pag/  ii  8.  de  h 

Bibliollieque  univers.  de  Geneve,  äeptembre,  1857.) 

Der  Verfaaaer  hatte  bei  d^r  Bearbeitunf  der  Saatala^aa  f&r 
dea  XiV»  Band  aeioea  Prodranna  Geiegenbeit ,  niebt  aat  aiahraia 
aeben  voa  früheren  Sebriftalellera  btobacbtete  KigeaMaillakUitM 
laa&gltdi  dea  UbryaeaMM»  «ad  daa  Ovidaiai»  i*  PiaiwM  diaaar 
TllBiina  a«  WattHgea,  aaadbni  tmei  faraeklAdaae*  aadera,  ftftkar 
^•«k  alcbt  keelaabtfte  tealaaekaa  flkar  gewiaaa  Ppakte  Uirar  Orga* 
laaHaa  alker  keaaeD  aa  laraea,  araMe  et  Ui|  alükeiil^  ke- 
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glniit  mXi  d«r  Inll«rti6«B»  moä  bemerkt,  4bM  die  beiden  irUA 
4m^f#t-4#  begreDzle  uod  die  M^H^^ns^e,  is  der  Familie  ver« 
kommeo,  je  nachdeei  die  BUitter  pgenaUladig  edi»  eb«w<|iMle4 
•iü^.  Bfi  dfii  wahren  StmUilm^i^k^  im  MmHUmmßßmMi 
fHlttVft- liWii  «iid.M  to  MMM. «et^f^iAMiMiiü  ^«A  dl^ 
Eliiiae  Mveaellaiia  'mmä  ^e^am'n^lfll         ^i^^Ia  ^m- 

iHUPMimllfr  XfiM^rdk  ieiil«.  2S|rit.  tat  <»,<MWlold<ifta<d# 

ti|rfy|i|i!M  ihm       ttM,  immw.  <t>Mkrli;<ptaifi»nf »  ü« 


KfgllBinig  gegeoatandigen  BrneliMk  iM  41t  'MpiMIg«*  Mm9 

IneMB  4bei  die  Jintqr  der  Infloreaeent  keinen  Zweifel  IMe  neleleft 
andern  Santalaceen   haben  abwechselnde  Blätter  und  eine  uobe« 


kSneep  die  Blütben  «nf  verschiedene  t%ei«e  gesteitt  sein.  So  bilden 
nie- diekren  oder  Kopfeben,  wenn  die  Bl&then  eioseln  in  den  Win- 
keln der  Biätler  eder  der  Braeteen  eitten,  wie  bei  Thesium  humUe 
9ß4  mebreren  Qap'aefaen  Agitsa  dieser  Gattung.  4)fl  iat  jede  aebaei- 
etäa4i|i  Blntbe  imk  mhi  a.nniHlj*»»  Blütben  begleitet,  wmim^ 
kkiMb  pertieib  (E^yoiei  fmA  einr  gemeinii^b  etreseaMtige  InAeree» 
.  HßM,  entatekMi.  Uii«%  l^t|.  JM  4if  MHt^  The^m  dtr  iMt«Uie 
tei  4m  fiitai  tadiff  ktataamlhrM.       Aea  B^UkaakiaU  Ttnrnihfc 

!Ckin}fB  webifcekiKtei.  Mtdtftpyw  M  imk  HlÜMf Mi^m^kh 
(«•  «nd  LefUommi»  keipeikt  wm  ^mmUtie  Afiliiigbült  ■■UjtfeMlei 

Inflorescena,  d.  i.  Aebreben.  Die  Inflefeeeena  iat  d^MMck  in  dieeei 
übrigens  sehr  natürlichen  Familie  wecbselnd. 

Gewöhnlich  entapringt  jede  Bltithe  in  dem  Winkel  eijuer  ßrttctee> 
und  es  sind  ausserdem  3*aeitliche  mehr  nach  Ionen  gelegene  BraoteeUn 
vorliaoiico.  H  2  Brncteolen  geben  oft  aeiilicben  Blütben  lirsprong 
md  iBÜeeem  Falle  aebeint  die  Gipfelblüthe  derX)yma  ohne  Bracte- 
•len  M  aeln,  weil  .|||e  ^ttir  JiMikommanden  Brncteele»  na.BcMte«^ 
4er  feigenden  BUüWUe  ii«MMk.lbre  Braeteolen  haben.  gfimM§im 
id«4.  M  .«i«l.«Mew.MMpiiiek«i  Tbtiien  (Th.  roHrtikm  wU 
Itk^u^fWUM  jUti^m  dl#  .AmeMM  «|d:.nipd  dUMeh  ÜM  .Alt 
MMrif  a**«ifM.dM>«MlitWi»ii  Wk^mMM  MMl  Jln  Mw 
tam-Asi^jl»  taiUfcNiMi  dü  fSvfVrfflPte  ■«! ^ i^^MMfito  rMVfWii 
M*dtr  (MuQ^  Qiri^tiimiHiwi  üMiü  dta  li«i««d«  i«db<Uft 
BraelMta»  «Im»  M  ■Uta'  4  «iMdir  gle lakti  ZikaM,!  die  tdiMk 
•ft  die  Betenjker  in  Verlegenkeit  geeettl  knif  mt»  kn«  «ta  kkNl^ileB 
füi  Mnen  Kelch  •«gentbfn,  »ber  iet  yerf.  kftU  ni«  <nU  Brown  lilt 
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•Id  der  BIfith«  frem^arligeg,  ledfgflch  litti  Braet«e«  and  de« 
Bracteolen  zugaminengefietttet  Gebilde.  IMe  ßegtnirart  f&jb  ?l<f 
2Sli0eD  an  dieser  äossereD  Hfilie  scheint  mit  der  teriläi^n  ZM  d«r 
Brac4«en  und  BraetetM^o  der  FanHlt  d#r  SMUW«e«ii  im  Widnk*- 
tprneb  su  steh«»«  Aber  l^el  Thftiwn  »Ha^ntum  hat  der  VM.  «fl 
eine  vierte  BriMti  («d«r  dirltte  Breeteolk)  «Wiseheli  der  B>litljr#  Ml 
Mm*  gefQodtn  iM4»4fcMi#«  bemerk!  ftiill  M  d«  Gilftlig  C^M« 
#«01.  4v  a-^^-iMirw^lM  illal<ilHMd*  WIMmmti  ^tMtk  M  -Oifüli) 

IfeMMMfi  ▼os'  <him»J>wiMl^»i  1PH  (|Mr  7^  li^'VM. 
•Im  Csmws  ttMetiNi  gMMiMMIi  tfto  bifUMI  |^MHflii4MM# 

liill»  wirtMfcr<»e»,  drtNii>lltll<^lu  idgeddlrtlHii  IfcrUHiIdl 
▼liMelw.||flielMl«l*billiill»  et»  WmmMmng  eftt#pri<lit  il«4ili> 
i^fclgf  HiMteMT'Mid  BrtdIfflM  lef  inier«D '0ldMl«Si»«b''« 
l»er  Verr.  geht  hferanf  cor  Stetlonit  der  0lll11»«Mf  hUH: 
Belfiehtet  man  die  centrale  BlOthe  einer  partleM«*  Cyma  #d«r  dl« 
eiotelnen  ailllären  Blütheo  der  Arten  mit  Aebre«  oder  AehrcbM, 
80  findet  man  iweierlei  Stellungen  der  Bläfhe  aar  Aehae  odef  ta 
den  ala  Bractee  dieoeoden  Bialte.  OewSbnlleh  Ist  elaer  der  Eis- 
iebfiitte  (tinni)  des  Perigena  der  Aehae  der  tnfloreaeent  eaigegtl^ 
geaetat  ond  )e  nachdem  eine  paarige  eder  oapaarige  %M  tf^r  Lap- 
ftm  vorbandeA  lat ,  befindet  sich  dl«  Brvetee  entweder  ver  einem 
htfftm  edet  «IM««  BHascbiiitte  dM  IP»tlf«la*  M  «inigeif  Baolftl«. 
mm  tMü  iMI»:»d«g«K«B  «Ibm  iAfpvm  d«»'Mie  MgiA^MNl 

JM«  «rate  dlM«r  SMtegba  tiiMil  M  »fliU»  tAlitlMMi»  lü 

WM  iir  tMb  INI  ^V4»it^*  citMlAto  iMtf>ito  imdbun^ 
A^^y^  AiMi^^la  a^fa^^to  a^*Mte  ^M^'A^Ak^kA  iy|ai^^^i,jM|' 

imr  MmikhkfY^^'Mimm  derjenige      ii> M'WHm^ «ilitgegeat 

mAKmmOtyris,  iat  edal»'  dhrfiinadMlt«  der  A^m»  entgegeBgaa^Ial 
Bad  aiadaaa  enispricbl  oetb^veadig  einer  roa  dea  Lappen  der  Braeiae. 
Kiia  alebt,  dass  in  allen  diesen  FSilea  die  der  Athae  aiige#an^ 
Beite  der  Blüthe  dieselbe  bleibt,  ivie  aa^h  die  Zahl  der  Lappen  aeM 
■Böge,  während  die  der  Bractee  benachbarte  Belke  bei  einer  tetra' 
■erea  Blüthe  den  aosseren  Lappen^  bei  einer  trimeren  awel  von  das 
aaitliehen  Lappen  (die  von  der  Aehae  eatfernteBt^n)  verHerl 

Der  zweite,  Qnr  bei  gewiesen  ^aataraSren  Blüthen  (all^a  TA«* 

#Mtoi,  M9O0mrpm  odmtim  <M>d  itef^m^m  MmmiliMdi  4aafeaeM«M 
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9y|nM  w&rde  Mrer  4m  fMnin  Lafpe»  Ii  Zweifel  UMwtn , '  wtflf 
Mil  «iCMHg  dafg«  lkM«lfmlkllii  iim  -MlHBil  itr^nf^i^nuf 
lUhn  wMm.  Em  Ummi  la  l«rtM  rtrarillett  ^ol",  tlit 
ilMii\  ^«pIMMrl«  «ad  Btf&emrfm^  tralelia  gcm^liktt  4  Iitppea 
UmIMiiIi  w#vatt  ^Mhw  4lw  A^lMa  tta^*  €faar  'Atff  Rm^taa  ^tgegeai 
^iMNbt  tH)  4aMB  9  fta%aBt  aad  ta  JImnmi  VWI  bliAt  ^httni  dcv 
JlfBete»  floge^^tiiA«  Lappen  aa  eeiaeir  9t0ll«,  aber  ee  t«ft  «ta  der  Aelrs^ 
eat^geogesetster  EinschBiU  yorhanden,  eo  dess  die  Blüthe  anf  did 
nerfDale  Stellang  der  pentamereo  Btuthen  dieser  Familie  zar5ck- 
loainkt.  Die  gewohnliche  oder  loBUlige  Redoction  ron  5  auf  4  Lap- 
pen bei  den  genannten  Pflansen  erfolgt  demnach  auf  Kosten  einet 
Von  den  der  Achse  benachbarten  Lappen,  weil  der  der  Braetee  ent- 
gegeDgeaettte  nlclit  wechselt.  —  Die  Redaetion  roo  $  a«f  4  hat 
iomil  bei  den  Santalaceen  bald  auf  d«r  eiirto,  Md  mil  46t  äHmn 
Sitte  der  Bluth#,  }e  ntcb  den  Chittangen;''ttatt.  ' 

'  M  M  ViifatiacAlNig  d«a  Pvrtigliftt  dar  SaMiliedte  Mdlir 
üta'^ilif  iMelr  tl«r-*tba-  AafavgipaalBt  <dar  ajpptMMlIaM-  fh'<f 
fiaa,  Waith»  Üdli  K^reb'  adar  üa*'lladl«  dawiellaa\  M  flw«llM/ 
Uta  mW« 'IM  ittiiaf  a»  ttrar  Btela  diR  diai  ÜIMaaallar  iliai*^ 
aicdMa|peail$  »lawaalls  *  tit'dia' ndki'  ader  »iädfl)r<'flrfachig  larff 
MAr'  «dar  MMdar  Md  wtrir  vdlliHlddig  aill  ddai  MMMkaatfi  ^ 
Ivael^vea.  Naek  alf#a  ilad  dta  Lappen  *ff  aa^  eiaa  aiaflMlib  Fairfl 
«attang  der  Röhre,  in  der  Art,  dass  die  Nerren  ti<ih  ftfrtaetten' 
ond  dass  ^  Lappen  von  der  Röhre  keineswegs  durch  eine  Qoer- 
ftirche  oder  darch  eine  spüter  wahrnehmbare  Articnlation  getrennt 
•fad.  l>ies  bemerkt  man  bei  Thesium  nnd  mehreren  anderen  0a(- 
tonge^y.  Dagegen  gewahrt  man  bei  Comandra,  Nanodrn ,  Chore ' 
frtm  mhi  anderen  weniger  artreieheii  iiattiingen  als  Thesium  am 
6^pM  it!t  R8hraQacfrfarehen  and  aeibat  eiaen  kleioen  kreisförmigen 
Walst.  4»  alwis  nach  Innen  die  in  diaaaa^  Fall  gawftbnlich  binfSli* 
NfMr'Lijipen  trifgt.  Die  Inaertien  dieaer  i«  aMaai  chiiigfcn  Pankt# 
dHrai  Ifeaailiallf  davRandaa  daf  Ribra  llatC  Mb^MMi  «ahlRnkdd,' 
dMi'  li#ilillardaialallaa,  walahaaaf  dao  llania  diaaa  aafga>d>wW» 
UMtf  iad  baklMF  llltliaaaliala  toaerlH  aind.  w  »ar  Mdla  apfldV 
dafcaf  laM  'M' Mi  gegen  dia  TMvIa' 6 c%l all «aU*,  waVebar  Her 
IMMa'  altf  aia  4«kMagaUMa  balraaMal.  •  llaiaaafifch  gfit  Md* 
•ale4liMaH- ^a»  ^gHkmtdtv,  Nmai0»^  Chw^mtk  ale;  Dbi*«»-*  . 
ganIMI-  *af|fan:  d»a 'TMiaa  abar  bei  dieser  Familie  rffnd  '  dfe^ 
BUftef  am  Grande  nicht  arllcnllrl)  aondern  sehr  stark  herabfunfend, 
bisweiten  mit  den  BliUbeBstlel  Terwachaen  nnd  an  ihrem  Ursprünge 
gewibnlicb  achwet  vao  der  kslk^  an  auteracbakden.  £iieti8«  rerhüU 
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M  fieb  mit  den  BlSib^norgaoen.  Der  Verf.  neigt  4aber  in  der  An- 
•iclit,  daes  bei  den  SanUlaceen  die  Köbi«  •4er  «Ui4«ei«iia  «in  Tb«4 
denelbcn  inner  der  Acbee  aogehert. 

Die  Entflcbeidang,  ob  die  Lappen  einen  Kelch  oder  eine  Binne 
darstellen,  bietet,  wie  bei  allen  MoneebUmydMn  «nd  den  neitten 
llonofotyledooen,  grosee  Sebwierigifit.   Ibui  lit  aawellM,  ««An 
man  das  pro  und  contra  jeder  Meinang  abgewogen  lint  und  sieh  er- 
innert, dasa  alle  Bl|ft||«^wlrtel  Im  Grande  nebr  oder  ninder  -fiij 
eicU  Bl&titr  sM,  yart«^,  dbn  gsrdisehen  Knoten  so  darchba««» 
wdl-4si  miM  fd#r  dMfi»  vwfc>ii»— ii  Wirttl  »k  Kaldi  mmi  4m 
nraÜMi  «Uw  ^wrjiMto Wirtiials  Hhip»  wynhi«, ,  ihmm§n 
fdbr  «faifiMh  «ad  dtwlrtatn  ath  yhitotifhWeli  AI«     Jimal»  B». 
|iltc|H«ii  4«  WMilpMlbMi^lIHMrl  gwUmVitk  mm  Ii«nsagnp|;  vra  adU 
flMi..»lMl4i^«l  ffincipiea»,  ap^  fl^  fHriaaar,  mC  «a  Dalalla  im 
OffgaBisaliaa  gaatiteiar Xakt.  Ml^  MiriUlg  an  d^Uaa,  iMmWmam 
iN  Kelak  »iaht  aMg  und  allaia  darah  f|ir#  talatirf  StaHang  vaa 
alaaoder  abweichen,  and  daes  eine  Blane  ohne  Kelch  ebenea  wia  ala 
Kelch  ohne  Blume  besteben  bann.  Schon  R.  Brown  hat  in  derFlers 
Nov.  Holland,  auf  die  Schwierigkeiten,  bei  den  Saatalaceen  und  ana- 
lagen Fanilien  aicb  für  einen  Kelch  oder  eine  ßlune  an  entscbei- 
daii|  aofnerksan  genacbt,  aber  sein  Waascb,  daaa  ea  der  Wissen- 
schaft galingen  möge,  dnrch  die  innere  Stroctor  Kelch  ond  Blane 
iiateraehaiden  so  iernen,  ist  bis  jetzt  noch  nieht  inErfüllang  gegan- 
gen. Payer  hat  darin  einen  Charakter  an  finden  geglanbt,  dasa  dia 
XhaUa  der  Blana  eich  aU«  giaiehaeiMg  (einnltaa)  aad  die  daa;Kai€haa 
al^  Mall  "ilaandff  (aaacfsaiva)  aatsrickaln;  abaa  m  aalMI- fHuuMia^ 
Um  lawiaH.  Aieht  qairlf>iMM|o  AtopMiblitlaf  alaa  aaaMilf^  m4 
^HP^lfMt  KalaliMAIftac  d^IfV^p'ia  ai|i9  ataMrt^Ma  JB^^w^^laAvif  M^fMMK^i 
a^ywiihw  dtvMi  ^M«  bivr  IMb  iMir  laMMi  tUmkßmwm  wlgiiih 
4b1  Naali  .da»  gagaavirMpA  Zaatia^i  aaaarar  goaataiaaa  nm^ 
aag  Mar  mm^  ila  Aaalagia  ßB  iHtiahaMa« ,  «ad  tfMrMtliir  WaM 
M.4Ü«  I«tiaab««g  alaaraaaa«»  »mk  waaig  gt kawl«« fialteng  der 
8aa|K^^icaaB,  dar  Bm^eya,  aaa-laai  airdllebea  AoMirlka,  M  Frage 
llr  ilaaa  Faailla  g eldat.   Bai  diaaar  Gattoag,  wo  dar  aatarstandiga 
Frachtknoten  und  die  cei|trale  Placenta  keinen  Zweifel  über  die  Fa* 
milie  laaaen,  haben  die  mäonlichea  Pflaoeeu,  wie  alle  übrigen  San- 
talaceeo,  einen  einzigen  Blüthenwirtel,  dessen  Lappen  inwendig  dia 
Staabgeffisse  tragen,  während  die  weiblichen  Blütben  swai  Blüthen- 
wirtel seigeo,  einen  inneren,  der  den  eintigeo  der  ndiaDlichen  Blü' 
the  (bis  aof  die  Staabgeiässe)  vollkouinen  gleicht,  and  elaen  äaaserai 

da«  aia«  iU«b^  aii4«c«  9k  fiim         MstialuwM  kmm.  Uiaaaf 
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äussere  Wirtel  beitebt  In  ier  That  aas  blattartigen ,  ettwfckelfio, 
TOD  den  Bracteen  wohl  anterschiedenen  Organeo,  deon  er  befindet 
«ich  auf  der  Hohe  des  Fracblknoteos  and  ist  gans  Tersebieden  auch 
'ron  den  kleinen  Zäbnchen,  wdcbe  nan  bei  der  Oattong  Ckoretrum 
maf  imä  Gipfel  der  R5hre  tWlseben  dei  Lap|>ey  des  P«rig9ns  be» 
merkt*  wui  die  Aveb  bei  den  PreteaeM  add  loranthaceen 'wieder* 
kebrM,  w  ttoBreirB  CtlyBlw,  PUnchoii  nnd  DeenUn«  «b^ 
iilt  aebr  Omd  ddfeode  nattotoa,  ife  tfai  iir  Rud  ier  BIbr»  ■al 
tticbt  #hi  dtm  Etitb«  ulalaget  Appmlicallr«  drga  ftudl.  Dtt  ttat- 
Img  Bmdkley»^  Ut  tanaeb  ia  Ibrar  walbMea  flOtba.  alaa  Saata^ 
laeea  mfl  daaiHcbMi  Kdeh  aai  aiaer  Blaaia;,  la  Ihrer  ailaallcbai 
■ar  aift  ataar  Blaaia,  wla  dia  aadara  8aatalae)jaB,  Dar  atazige  Wir* 
fei  der  »alatea  SaatafaeeM  Ist  ealacliladea  attalog  den  der  Prelaa- 
eeen  nnd  Loranthaceen,  meist  aaeh  analog  dem  eintigen  oder  den 
Inneren  Wirtel  der  Olacaceen,  wie  es  aach  die  Stellang  der  den  Thef- 
len  dieses  Wirteis  entgegengesetzten  Staubgerässe  standhaft  zeigt, 
nnd  60  kommt  man  theiis  durch  die  Santalaceen  (mittelst  Buckleya]^ 
Iheiis  durch  die  Olacaceen  (mittelst  der  mit  Kelch  und  Blnme  ver- 
sehenen Gattungen)  xu  der  Gewissheit,  duss  das  einzige  Organ  bei 
der  Mehrheit  dieser  Tflanzen  eine  Blume,  und  das  gewöhnlich  feh- 
lende Orgaa  der  Kelch  ist.  Schon  die  Färbung  des  Perigons  der 
Preleaeeea  uad  Lorantbaceen  wies  darauf  hin ,  aber  es  ist  bekanati 
wie  wenig  aiaa  aaf  diese  Thalsaehe  Gewiehl  iegea  darf  ond  aassar*  ■ 
den  Hees  das  Aasehea  des  Perigeas  fea  FlteiiM  «ad*  der  nelstea 
Saatalaeeea  eher  eiaen  Kaleh  vernathan« 

Der  Schlass,  dass  das  Perlgea  der  PreCeaeeen  aach  der  Aaale-  ' 
gie  nH  den  Saatalaeeett  eine  Biene  eal,  steht  In  WIdarepraehe  nlt 
den  Tea  Payar  aus  der  Orgaaegeaesle  gesegeaea.  ladessea  legt 
der  Verf.,  wie  schea  ebea  bewffhnt,  keinen  so  gressea  Werth  auf 
die  simultane  oder  snccesaiye  Eutwirklong  als  Anhaltspunkt  für  die 
Natur  des  Organs.  Leider  hat  Payer  seine  Beobachtungen  Qber 
die  Santalaceen  und  Olacaceen  noch  nicht  bekannt  gemacht;  dem 
Verf.  erschienen  die  Lappen  des  Perigons  In  sehr  jungen  Blüthen 
lebender  Thesien  und  in  mehreren  anderen  BiSthen  getrockneter 
Santalaceen,  die  nur  Vio  Linie  im  Gänsen,  und  deren  Lappen  nicht 
nebr  als  sder  Vso  Linie  betragen,  ganx  gleich.  Ihre  velikeau 
nen  klappiga  AeaMratiea  wfirde  aoeb  schlecht  tu  einer  succesalvea 
£Btwiehlaag  paasaa  aad  auiaht  eine  sinaltane  ?iel  wahrscheinlicher: 

Ye»  haaaiidaren  lataraaaa  aladdla  hmarhaih  der  ^pp^a  hafiad« 
Hdba»  HaarhtaehaJvwaleha-Wl^a'nalrta«  Artaa  Üa  Baila  ier 
Mjgialallappa»  ailt  im  WUkim  der  AMtitai  vmlaigai.  •twAfti 
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^ege^.dll«  Ao^Mre.  g|iridite|«  Aayi«k«M  dUSaprt  UfftMaa»  m4  «Uiy 

•o^tr  in  di^  Falten  der  Aotberea  nindringen  und  anf  der  asdaren 
Seite  wieder  heraustreten,  alt  wenn  sie  dieselben  durciisetxten  oder 
ticb  mit  dem  Conoectiv  vermisehten.  Eini^  Aiitoren  haben  geglaubt^ 
dass  die  Haare  von  dem  Rüclien  der  Antberen  staajmten ,  and  der 
Naoe  der  Gattung  Comandra  rührt  z.  B.  davon  her.  Fenzl  oad 
Bentbam  behanpteten,  daas  aie  von  den  Lappen  des  Ferigona  kä- 
jsen.  Der  Verf.  bat  bei  ntinen  xahLceidiwi  Aiuüjntn  snweiien  A.r- 
tM|  i»«Madera  von  Ojyrte,  getroffen ,  w§  il%  Viutfe  sieii  mI  i^m 
Ltppen,  ohne  Zaanniiienkaag  mit  4^w  äaAiue^  weBigateDi  ver  odet 
BAfb  Blfittotii«  ■•igten;  iagegee  UmwU  «r  alMMls  eie««  Zm- 
mmmwktmg  mU  der  Aethere  «Uein,  eiwe  Verbfaidiwg  all  im  §^ 
fMMiMUidUg«e  LnipMi«  keaerkeiu  Dh—  Bure.geiidrtii  «l«e  mtkt 
itm  Perigon,  eis  dtn  Aatherea  miI  weee  dUribei  seek  eia 
Zvrelfel  bestehen  konnte ,  ap  wird  derselbe  beseitigt  in»ck  din  f sn 
pieissek  in  der  Linnaen  17.  taf.  19.  abgebildete  Menstresitfl  ?en 
TheHumy  in  deren  Bläthen  die  Staabgefasse  in  Blattorgane  omgewao- 
delt  sind,  nud  die  Haarbüscbel  auf  der  loueuseite  der  Lappen,  ohne 
Irgend  einen  Zusammenhang  mit  dem  Rücken  der  veränderten  An- 
tberen,  erscheinen.  Die  Bettundigkeit  der  Haare  in  allen  damit  ver- 
sehenen Arten,  ihre  Grösse  bei  einem  sehr  jagendlichen  Alter  der 
Organe,  ihre  Stellung  und  ihre  dem  StanbfiadeD  in  vielen  Fällen  so 
äboliebe  Mator,  gleichwie  ihre  Abwesenheit  In  den  weiblichen,  jeder 
Spur  Ten  StnnbgiatasefB  «nlbekrendon  Bl&tben  von  OtyrU  haben  den 
Verfasser  ■■■ehml  nnf  den  Gedanken  gehnehl »  dasn  Ihre  BUdnng 
doreh  etan  Innifs  Vnreinignng  den  Stnnbgnftssii  mU  dem  Lnp pen 
i«r  Zeit  der  Bntntehnig  dineer  Ofgnin,  nsd  dnreb  ein  naehfelgenden 
Iinereisfen  hedingl  eek  0ln  FissiMi-Artnn  heben  beknnntlkk  ninn 
pil  desi  Lappen  innig  verechpoinnnn  nnd  nrsprünglich  ans  demeelhen 
Gewebe  gebildete  Anthere,  nnd  die  Analogie  der  Santalaeeen  nnd 
Lorantbaceen,  gans  besonders  besüglich  dieser  Organe,  iat  unverkenn- 
bar, wie  man  denn  auch  bei  gewissen  Loranthaceen  und  bei  der 
Gattung  Schoepfßa  aoldie  Haare  trifft.  Daas  dieselben  bei  der  Be« 
Crucliiun^  eine  Rolle  spinien,  iat  wahraehsiniich  nnd  verdient  nahet 
nntersucht  zu  werden. 

Bei  den  jpeiston  Santalaeeen ,  besonders  dsn  Thnsien ,  iat  die 
Mncbe  sff  eiae  siepl^  nndnotlicbeAct  InftLsffsn  getheilt,  sodass 
ihre  rnlg^r«  «l«Upif  u  dM  «hcIgM  fijli^nn  VhffUüL  Wtht 
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^igfD  ftodenm  IHUvagaiii  M  wichen  dif  Ijfari^«  kl  ^«  3«  4 
^d«^  5  woliluoteracliiedeve  i.ap|peo  thtUt,  ihre  fröbtr  nodi  niekt  g»- 
^UUuDg  Ko  bobnlltto.  la  dem  eiif4«httea  F»li,  w«  die 
9aU  4fjr  Narben  der  der  PfrigQ|iiftlU|ipeD  uod  der  StaoJigefam 
g^Ub  int«  fiidet  «fa  swei,  ip  der  Familie  eolfegengesetsle  Typeii. 
ßhßifcarpQ9  lolgt  5,  Osyrif  compresia  nod  Ea>ocarpo$  kumifu^ß 
4«  Onfri*  mlbOy  a^yttmioo,  TFAj|f(iari«,  lanceolaUi^  urbare»  wd 
fM^Uff  Ii4^pear;>um  S  »it  •beoe«  vielen  Lappes  »bwfcbaeliidt  Nav* 
Üf i  ;  iMeb  Santalum  m0tßstifoUum^  dks  nar  9  N«rMi^  «nd  4  L«ff«| 
MiMt  Migt  4i«  Narben  switebap  bMKi»«|f »  ^PI^*  Aialitmta» 
•pn^li*  Pagji|«9  bnbfA Ckßrtdnm  OuFfmmlkum  9^gkmmtm\mi 

ffl^iim^  fniimfrlM  (  %,  l4ippM  wifif^ai«*«^ 
Upimfrki  BmräkH  mit  tdtf  4  N«tb«i  faifl  4I«m|»«^  imam 
A»p  ^  '#dUf  '4  liiipm  fn(gege«fM«lt|.  Wl«  la  4ar  6Ml«i|f  im 
Blülbtn  gibt  «4  4«ilM«ki  »«^  i»  Bttltboag  2  Typa».Jb|  4m 
FMMlift  4ie  ifi^pk  «ifbt  iai  ^blMluogen  tntepracban,  w#ldia-  dif 
ße.piBMitbtil  4ar  Cbiraktpra  MfaattaUen  trlafibl,  waU  aber  «Ml 
yi^leraeb^idiing  Tan  Oattiingen  benütft  werden  können.  ^ 

Soweit  der  Verf  die  Stellung  der  Ovttla  xu  deo  Nurben  beetin» 
meo  lionnte,  befinden  sich  letztere  nuterhalb  jeder  Narbe,  wie  c.  B. 
bei  S'ifUalum  an^uHifolium  and  den  Osyrit-Krien.  Die  Zahl  der 
Ovald  seheint  immer  der  der  Narben  gleich  ea  sein.  Im  AHgemeff^ 
nen  besteht  swieeben  de»  Fruchtblittera  und  den  Oralis  in  dieser 
Familif  cenirabK  Piacvat^  Vpbereinntiamiipg  |  dar  man 
Rechnung  tragen  mupa,  wen«  pps  tHßk  9«  ZbftflM  »bar  4i«  MtUiT 
Ate  PIfaMten  erb^eii  jvUl. 

^  pia  blar  laapriiebaben,  «labr  adir  mlniu  W(l»f?h»r>fctif» 
^tOfß  pMara  i|r«^a)(.wlabli|p  ba^m.it^i  VarL^gfitlAttpl,  4i«  OaAr 
t^f^ea  4iMar  Fapitia  apf  ^ilpp  flc«ii4llf «i    af  cialltp«  aad  blawailM 
|(li|rda|ia«a  Batarllpbii  gtaatiaia*  aafiMMaUaB.  Wtf  frti^a»  4i4#a^ta«t 
ali^^al  in  t.Tbailii  ia«  XIV.  944.  4«a  Pradfantw  Maa.  . 


P^rsirttttlno  (taten. 

D<r  ohne  gtn&ganda  Ucftache  in  Ungnade  gefallene  aeapolilaBi' 
■ehe  Betaniber  Dr.  GngUeiImo  Craaparrioi  ist  veo  Sr.  M«j.  den 
JMßft  H^i^ielfik  «tt«  fcaf<WMK  4iNi4t4ol|i  an  te  Ual? aiaiia 
faa  Paria  ernannt  wer4^.  ;  .  . 

An  die  Stelle  des  naeh  St.  Peteraborg  abgagaagenen  Dr.  K3r  nicko^ 
iai  Dr.  Aaf.  ear^ka  bal  i&m  k*  Hafb^rlVa     9«flUl  ii«gatrel9a. 
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99.     f.     M^rrüa,  «»iMff.  ftvlMm-lif  Silftül  tel  Blr«Mf 

#i»  %|flaB.'€hirfMn  i«  MttMi,  eogo.  Trew  fl!;'  Wm  Hr. 
ffilller,  Reisender  and  GoBT^rnemeoU- Botaniker  der  MniAolltai^ 
Colonie  Victoria  s«  Hetboome,  cogn.  lieelienaDit;  Herrn  Fr  am 
SeeanduB  Savli  Panisti,  Apotiieker  und  Botaniker  to  San  Rene 
der  Provins  Nizxa  in  Sardinien,  eogn.  Risse;  Herrn  Dr.  Lndw. 
Pappe,  prakt.  Arxt  so  Cap-Town,  Zoolog  und  Botaniker  In  den 
■adafrikanisciien  Colonien  am  Cap  der  guten  Hoffnung,  cogn.  Tfanii- 
berg',  Herrn  Dr.  Lonls  Reni  Toiasne,  Adjonct  der  Naturge- 
ecliichte  ond  Botanik  am  Htseum  der  Natorgescliiclite  nnd  an  k. 
HhuiseBfarten  tu  Paris,  cogn.  fillelleli  11.^  Herrn  Dr.  Joachim 
Meeta,  prakt.  Arst  nnd  Botaniker  an  Hambftrg,  teagn.  J.  E.  Smith; 
Hrn.  Dr.  Oarn«l.  Ast  Jah.  Ahrak  eoaeattoa/ord.  ?r«YaiMr 
Äer  BvtMllL  oad  IMreett r  def  OafMt  «•  Rattardam »  eop. 
9.  J.  M»td«ihawar;  llemi  CG.  Tb.  Ktlteb^i  Q«itM-AdJmct 
M  k.  k.  bttaiiacbra  Voleibinat  m  UTIeii,  c«ga.  Kanw«tf;  aal 
Harra  H,  W.  Schalt,  Drraetar  dar  k.  \.  Hofgärtea  and  VanagerÜ 
ra  Bdirtraaa  bei  Wien,  cogn.  Veite ee. 

Der  ordentlielie  Professor  der  Botanik  aad  Directtr  dea  betani- 
fKhen  Garteaa  an  Halle,  Dr.  vea  SebA^ebteadAi,  daa  AgL 
iveaeaiaebaa  ceibea  ä^lm  (MWa  4.  CUiM«  arhalla»> 

Am  13.  Jall  d.  Js.  starb  an  Erlangen  der  Professor  der  Chemie 
nnd  Physik,  Hofratb,  Ritter  etc.  Dr.  K.  W.  Gottlob  Kastner, 
geboren  zu  Greifenberg  in  Pommern  den  31.  October  1783.  An- 
fönglfch  dem  Apothelierstande  bestimmt,  gelangte  er  nur  durch  on- 
gewöhnliche  Anstrengungen  dahin,  sich  1605  in  Jena  habiütiren 
■a  können,  indem  er  f.  B.  die  Promotieaakeaten  nur  mit  dem  He- 
■erar  bestreiten  kennte,  welches  Ihm  mehrere  Stadirende  für  eia 
ibaaa  kfialtig  ta  leeaadaa  GeUag Inm  roranabesabUea.  Hech  in  dem- 
«elbea  Jalira  4aai  ar  ab  aiaaafaitartllfhar  Prafaaair  aadb  HaUat- 
berg,  we  er  aiaa  Mtlai^  apab  ibar  >fli»lfcdai,.  ward«  ardaal- 
lieher  PrafiMaar  Im  lalare  1810,  filgta  'l81t  alaaai  Raf  aaeh  HaBai 
waeia  Itlt  yfm  ilar  aaa  aa  Ib  aeogegrOalafta  Valfarrftll^  feaaa 
varteCit  'aad  gtag  I6it,  Ta«  Seaat  aad  Faaalllit  ttill.  iUaBi  Naeb- 
draefc  tergeaehiagea,  aaeb  Mangen,  weaMbÜ  ar  garaaÜalA'  alaar 
dat  aaragaadalea  aad  laUaMaatea  Lehrer  war. 


a«4MMiu  aa4  VtrUgirt  Dr.  f  Ära r«lir«  Dntk  tw  f.  Mtabaaan 


Digitized  by  Google 


Reg^ensbiiri::.     ^8.  Ociober.  1§57. 

Über  einige  tn^-iner  heuri^f-n  Exsiccata  der  Schweizer  Flora,  Th.  M.  Priei, 
Obtervatioaei  Liclienologicae.  ~»  G£TaocKNBTB  pflanzk.nsamml.ujig£m.  R*- 

BOTAifiscuB  NOTIBBM.  Werke  voo  Kttraten,  Molkeiiboer  uad  Dotj,  ÄadimiHl, 

Th.  M.  Prien,  C.  Müller,  Brandis,  Prinfj<*heim,  Wendland, 


Bemerkungen  über  einige  meiner  heurigen  ExsiccAla  der 
8ciiweiser  Flora.  Von  6.  Bamberger« 

Androiace  oblusifolia  Q.  involucrala  m.  Eioe  Form,  deren  Blti- 
thenstiele  kaum  to  lao^  ond  kürzer  als  das  liivoluiruni  siod. 
H»chalpeo  am  Bernbardio,  Teasinerseite,  7  bis  8000'  supr.  mar. 

Arenaria  ciliata  v.  »ubacaulis  üaad.  Diese  schöne  Form  bildet 
dichte  raodlicbe  Räacbea,  äholkb  wie  eine  Andr.  glacialif.  Die 
Stengel  aind  swar  verkürit,  käum  1  Zoll  hoch,  aber  doch  aebr  deat- 
lich  vorbanden.  Die  Blütben  ftaaebnlieh,  kors  geatielt.  Blätter  a« 
lireU  Qud  breiter  «In  hei  der  aermnlea  Form,  getrecknat  aind  aie 
eehr  alark  henrortretoad  nervig«  wetahelb  die  Pflanne  aieht  na  Ar. 
ß.  frifida  tith,  njn.  geboren  linsn. 
Aa  lelnlgea  Siellts  der  hSchetea  Alpen  an  der  Furkn  hei  900e' 
nnpr.  «ar.  94.  Angeht  1857. 

CoUrnagroBät  HMnerUum  ?«r.  pub$$em$  6d.  Itl  eine  durch 
die  tterkAauflihnnrlgen  BiattaeheldeB  (eine  Erfeheiaeag,  die  hei  nn- 
aeren  Arten  dieser  («attung  webl  aebr  aelten  verhevinit)  antgesaleh- 
nete  Form  der  C.  epigHos. 

leb  fand  sie  in  einem  Laubwaide  bei  Zug  mit '  Celavia^road'« 
-glauca  Rb.  * 

Cardamiue  Opi-iii  Fresl.  Diese  Pflaote  dürfte  doch  wohl  eioe 
eigene  Art  bilden.  Ich  beobachtete  sie  schon  voriges  Jahr  ifi  der 
Umhegend  von  Zog  liemlicb  häufig.  Ich  halte  6ie ,  suwie  sie  hitr 
vorkömmt,  tür  eine  Hybride  iwiacbea  C.  hirtula  und  amara^  sie 
his^^f  g^ichseitig  mit  letaterer  und  wobl  3—4  Wochen,  apäter  nie 
erelere.  Sie  h«t  dreiaHU  hielaere  Blütbea  ala  f.  ümara  aad  aeak  . 
Wimm  vm.  0  .  4a 


Digitized  by  Google 


«26 


einmal  so  grosse  als  C.  JUraula^  die  Schötehen  sind  aofrecht  ond 
(iberrageu  die  Hlüthen.  Der  Stengel  ist  sammt  deo  BiutbeDttielcbea 
nnd  Blättern  rauhhaarig  und  zwar  in  weit  stärkereai  Grade  als  bei 
C.  hirsuta,  er  ist  reichblatterig  und  die  Blätter  nähern  sich  der  Ge- 
stalt nach  mehr  denen  der  C.  amara^  nur  sind  sie  meist,  nicht  is- 
mer,  vielpaariger  gefiedert  und  die  Fiederblättchen  etwas  kleiner. 

Sie  findet  sich  auf  steinigen  feaebteD  Wiesen,  an  etwas  feudi- 
ton  Slrassenrändern  bei  Zog,  und  an  gleichen  SteUen  iwiachen 
Leweri  aod  Seewen  bei  Schwytx.  Di«  Mreten  Blotheneiap^re  faad 
ich  nach  Mitte  April  bis  Anfang  Mai,  wo  sieb  dftoa  41«  gant  in  ihrer 
Nihe  tIaheMle  C.  MrmUß  bsraits  in  sich  veraaMftdM  MMcbM 
«nd  verdorrten  Büttera  gann  verbl&bt  befiuid.  Cardmuine  «marm  ß. 
ftlrtvKoeli.,-  C,  mmtnw  Le].,  tad  M  ia  tdir  npigeyilglti,  wmk^ 
kuriger  Fem,  bei  weleber  «elel  den  StoBgel  nnd  Blatt  oft  ueb 
die  BlOtbeeetlelcbeB  bebeert  ehid,  be«A  eben  mmf  de»  SplOgetf  •»der 
Straeee  ewieeben  dem  ebeteleiiCaflileiilroBgshaas  (U  cMte«leM  fiMM 
del  eeniBilta)  «nd  den  Zollbaee  gegen  60O4K  eepr.  «er.  Bade  Jell. 

Bienelum  ^pino-ineUum,  Diese  ausgeselcbiieto  bybfide  Ait 
nfthert  sieh  dem  Ansehen  nath  mehr  dem  B.  fneigum,  ist  aber  grao- 
grfin,  die  BIfltter  weit  mehr  eingeschnitten  gesahnt  and  auch  die 
wurxelständigen  in  den  BiattsMel  verschmälert ,  der  Stengel  meist 
sehr  ästig,  1  blättrig  und  besonders  aufivärts  nebst  den  ßlüthenstie- 
len  und  Hüllkelchen  sehr  stark  drüsenhaarig.    Narben  rauchgrau. 

An  der  Maienwand  am  Rhonegletscher,  beiläufig  6000'  Ob.  dem 
Meere,  in  Gesellschaft  von  H.  alpinum  und  incisumy  fand  ich  sie  im 
August  dieses  Jahres  und  wurde  selbige  schon  TOrigea  Jabr  von 
meinem  Freunde  Volpins  daselbst  beobaehtet. 

HieracUm  Hallfri  v.  longiatißum  ist  dnreb  die  2  bis  S  Linien 
weit  hervorragenden  Griflfel,  deren  starlt  miiebgraae  Farbe  den  U^U 
eben  ein  eigeothümliches  Aussehen  geben,  aasgeieiebnetv 

leb  fiind  es  siemlieh  eelten  nnf  den  bdebelen  Alpen  «n  Spldgen, 
8—9009'  e.  m.  Bodo  Angoet. 

Hiwraehm  UvUeri  Hnnem.  In  litt,  s  Jf.  MiUh^a^um. 
Dieee  ebeoee  seltene  als  «eegeseicbneto  hybride  Art  Ihnd  eeben  vor 
mir  Yoriges  Jahr  mein  Frennd  Vniplne  nn  der  Halenwnnd  nm 
Rhooogleiseher,  wo  Ich  sie  beoer  in  Öeseltsebaft  der  beiden  Stamm- 
pflanten  sn  finden  die  Fronde  halte.  Dnreb  die  tiefer  gelten  BM- 
then,  ra^iebgranen  Narben  nnd  elofeebern  Stengel  von  B.  ^ObUhm 
nnd  dnreb  die  im  Uebrigen  dem  B.  albidum  ganx  ähoÜebe  Tracht 
von  allen  Formen  des  Hier,  alijinum  verschieden,  f&lU  sie  Jedem 
'  Botaniker  sogleich  auf. 
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leJi  fand  sie  gegen  Ende  Angntl,  lo  welcher  Zeit  die  Maien - 
wand  elnea  wahren  Garten  schöner,  anigeseiehneter  nncl  seltener  Hie- 
raeien  darstellt,  norunter  besonders  H.  ochroieucum  =  H.  prenan» 
(Moidi^alöidum  nod  H.  coloneifoUum  fremdig  begrusst  werden. 

Hieraeium  umbellatum  Tar.  anguMtifoUum  Keb.  Ist  eine  sehr 
asffaUende  Form.  Der  Stengel  ist  bis  gegen  die  Mitte  hinauf  sehr 
raohhaarlf,  reichblattrig,  die  Blatter  kaom  2  Linien  breit  und  3  bis  S 

lang.  Die  anMro  Biitteiira  dM  HiilJielcbM  sind  wie  bei  der 
|«wihBllcbeB  Fer«  s«rildigelurtoBt 

VMa  tchphUa  Keeb.  Faad  leb  beaer  !■  ftittlerett  Weld- 
fßglfn  lee  graeeea  Myttei  m  etelBlgeB,  dwae  Hebten  Stellen,  die 
gant  Iwblei  Knpeela  elnd  Ibtl  BelatB  KiMipUr  a&er  eber  rendüeb 
alt  efÜTBig.  Bleaar  Faadl  Heteffte  mk  wieder  data  aeaea  Bewela 
▼•a  de#  Relebbalfigkelt  der  Flera  des  gr.  Mythen,  deieea  leb  bereits 
iai  Terletitea  Jahrgang  dieser  Zeltsehrifl  knrte  Erwähnung  gethan. 
Bei  der  gleichen  Excursion  ,  bei  welcher  mir  obige  Viola  zu  Theil 
wurde,  fand  ich  an  diesem  Berge  die  in  unsern  Alpen  sonst  seltene 
CorydaliB  fabacea  in  Menge ,  ferner  Homogyne  alpina  ß.  repanda 
m. ,  deren  tief  geschweift  gelterbte  Blätter  sehr  an  Horn.  sylceBtrig 
Gass,  erinnern,  in  Nadelwaidongen  bei  3000'  s.  m.  bäußg. 

ScidaneUa  alpina  f.  tubalpXna^  ^om  Rabitos  der  Sold,  mon- 
fane,  aber  die  Blutbenstiele  aiad  nicbl  flaambaarig,  sondern  von 
diebtstebendea  geetieltea,  oder  besser  eyllndriecb-verUngertea 
Drüsen  raab.  Auf  sompfigen  Stellen  circa  3000'  sopr.  mar.  Eede 
■ai.  Aa  glelebea  Btellea  war  aacb  WmefmeOa  hkr^eiMeM  Mea., 
welelie  flbrlgeaa  dareb  die  gaaia  Hitto  der  Bebwytaaraljpaa  blaflg 
veraakeauaea  aebeiat,  ae  traf  leli  de  aa  delea  Steflea  der  Al^aa 
aa  Steaa  aad  aaf  RlgUSelMldaek  lal  ale  gans  geaiefa. 

Xag;,  Oateber  \WL 


Obserrationes  Lichenologicae ,  auctore  Tb.  M.  Fries.  (Aus 
der  öiveraigt  af  KoDgL  Vatensk.  Acad«  FOriuuuUiiig.  13. 

Lichenam  familia,  cai  cognoscendae  ante  quiuque  circiter  lo- 
stra  tarn  molti  et  diligentes  ?iri  snas  dedicarnnt  vires,  longum  tem- 
poris  spatiam  fern  omnino  fuit  inculta,  donec  ultimis  anois  stodium^ 
ejas  iternm  revifiseere  coepit.  Nunc  aotem  in  nulla  fere  Botanices 
farte  teate  atdere  teatefae  eeateatlaras  diacrepstione  elahoratur, 
f  eatf  aaai  eaaee  jam  eeg altaa  apeeles,  aiicroscopiis,  quae  none  aaat, 
«dtertlai  al  mMSkm  f alaaraat  Ulaelrata  .Ltebaaelegl  atfaafaa 

10.» 
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litpositioDis  meibodos  e  jam  inventit  proponere  eonait  ■nnt.  Ii^  koe 
hijis  tciei^lia«  ^QMi  ««formatiopis  afTO*\  ^oam  quid  ait  ordo,  genot, 
•»eeiet  aak  ?arletaa  ?is  iater  duqa  eoovenit,  diffieile  eat  nilii, 
d«»  in  bia  rabaaaatia  veraato,  aligaid  de  Licbanibai  fß  ^enera  attarra; 
fmad  diffarenda^.  Bii))i  videtor^  doaae'ipaa,  qmi  raataai  ■äiaraa^w 
caaTaaiana  ait«  naia  abaanratianibaa  perapail,  na  alfaoa  badd  frahia 
aaatarikata,.  qood  paataa  nilaom  iolelligamj  aoiplaetar.  Da  aihgulia* 
avtam  gaoeriboa ,  apaeiebaa  Vel  farniia  alifald  faraan  paaaoM  f n  la-' 
cam  proferre ,  ^uad  nan  aaial  aaraaC  atilitate ,  praaaartlii  fliad  ailil 
aditaa  samper  patat  ad  barb'aria  IPbaBb'argii,  Walitanbargii, 
Reg.  Sttcletatia  Scient.Upaal.  (quod  fere  aaaiDo  e  specimiDiboa  Aeba- 
riaaia  constat)  et  Fatris  carissimi ,  in  qaibos  magna  adest  copia 
apecimiDum  archetyporam ,  qaae  saepe  possuDt  dubia  tollere,  eyno- 
oyma  fixere  et  res  obscaras  dilucidare.  Quibus  rebus  commotos,  has 
observationes  incepi,  quas  rontinaare  mihi  in  animo  est,  qoom  tem- 
pas  permiserit;  variae  Bpecies,  ultimis  aoois  a  me  et  amicia  lectaa, 
nt  novae  cives  Saecanae  iodicabuntur. 

I.  Liehen  valde  insi^nia  idemqua  rarissimus  est  Parmelia  elaeina 
Wablenberg,  quae  ad  diviaionem  Physciam  valgo  relata  aak, 
qvaiDgoam  habitam  Amphilomaüa  Fr.,  a»  Papnariae  Dal.  c^opdaa 
prae  se  fert ,  qaia  b^paiballa  bajaa  spongioso  earooso  omaina  carat 
Cel.  Nylander  aam  aolam  ad  Pannaria»  daiit*  Qaare  qaafn  in 
harb.  W.a.blaober^iaBa  adaint  eiemplaria  typiea  et  vii  nllua  tl^ 
abanalagoa  oltiaiia  annia«  nipi  abiler  feraaa,  bpiae  licbaaeif  wliii^ 
nfcraacapiea  ^x^aini  jfum  aabjaci,  at  a  apararan  iodala  parapicara-* 
tar,  «bi  aallaeandna  eaaet.  Saaraa  ätian  aam  ad  I^MifiaVIa«  trabära 
Tldeatar ;  aant  aaln  aimpiicea^  Intealap,  Uiabataa,  avatd-arbieolaraa,, 
0,006—9  ■lllia.  laogae,  0,005  nillim.  lataa;  aacl  alangäta«e1aTatl, 
parapbyaibM  eiapUeibaa,  aaptatia,  apiea  clavatla  atipati;  Biie^laga 
byrnepea  joda  iiabuta  pulcbra  cae^oleacit.  Fataadon  tanaii  aat,  spo- 
raa  iftrtatse  non  aatia  foias« 'm^tnras ,  qaamvia  a|lalb«ela,  quibiiä* 
iaclodtrentar,  optiine  essent  evolota'.  '    *  • 

II.  luter  apecies  vario  modo  commixtas  jure  censeada  eat  Fat*- 
tnelia  incisa  Fr.;  pro  hac  enlm  specie  tres  certe  distinctae  habitae 
sunt,  prima  vice  in  Fr.  Synt.  Orb.  Veg.  descripta  est  e  raptbas 
Guineae  et  haec  \no  vera  jP.  iiici-^a  Fr.  habenda;  dein  in  Fr.  Lieh. 
Eur.  alia,  huic  Iiaud  dissimilis  ex  Europa  meridionali,  descripta,  quae 
m  CeJ.  Cbaubard  eodem  fere  tempore  nomt^e  P,  pruinosae  est 
aalutata  tandemque  Cel.  Stenhammar  In' comitio  naturae  scratata-' 
rum  ScandioaviM  1842  Jlolmiae  habito,  aliam  in  Sdecia  laalaai  SWur' 
memeraTlt,  qjum  atiaa  in  Ff.  8.  V.  I^a.  ii  P.  inci§a  MMaratw  ü 
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Jll^ljlfh.  Su.  ext.  tiU^lt»  ^sl,^  QooB  ipeei^iM  «rlgifialU  baraa 
ono^OB  m\^1  Ficoerii  eiaviiiiare,  pltiiiore^  baran  «pecicrum  deierip- 
,ltj«jipe|i.  ilfl^i  ,pi|Ae  if  iußm9       praposere,  ot  «trata  alftfHm  evi- 

Fr.  (8,.  Orb.  Vag.  pi  884!}: 
iilf^^«M#  i^^^f^ß  ^^9f^**^A  cniaia«aa  falioaa,  ra^iatim  rji^so-^licato, 
|^.§«lbmJ»bata,  lobia  anjifanalieDlatis,  |^al^ida,atpa|aiBaf  dei|i  albaa- 
^|WMiTpC|ii^aa(^;  apo^hjpcs^a  aeM^Ubna,  piiniiUif  capalaribna  mar^ia/» 
IfOrabilat^.  ,daia .  eaaeaviatcalia  vel  plania«  margine  thalltda  aaaiper 
eleTato,  primitos  iotegro  dein  varie  crenatO;  dispo  primo  fu§co-atro, 
d«ia  fere  omnino  atro,  nado;  aacis  clavatis,  parapbysibus  simplicl- 
bu«  atipatis,  aporas  octoiias  eliiptico  -  ovoideas ,  simpiicea,  iiiubata«, 
Jijlljlf^Us.  0,010—12  millim  longas  et  0  U045— 60  latas  foventibas. 
Hab.  ad  saxa  calcarea  Guineae.  (Herb.  E.  Fries). 

Blirura  io  modooi  variaa  species  liabitu  in  meinfriam  revocat, 
oi  P.  ambiguam,  lentigeramt  fircinai/^mi  gülofi^infim  et,  aubsequen* 
tanii  aad,i|i|abui  pUioiis  BjDe.dii)»ia,proffiait.  Facile  tarnen  dignos- 
eitar  praecipoe  thallo  lata  effuao,  arel^  j^dpmaa^^iajiif  fobcanaUeo^ 
lalia,  apatbaciia  plauia,  apraittaaiai  upkar|((|ia^a^ai|^^  !I^®V^*>  Bulta 
'^H^Pfm^PmM  ^Wt^  diat|.abappriora;  — '  ifiiUoa^^ülfjliayaaBy. 
||iffj||«4pi)J9  aoj^l  »flataai  a4  baac  jatirpap  f^ftl^H» 

%.  Parmeiia  {Placoäium)  jMtfinoaa^j;Cb4iDl^,,  io  6:t  A||t  fl.^g. 
p^.4950:  tballo  polvinal^-xfoatiiaaa»  {radia^ioi.  r^sprpiieakf ,  pripitoa 
ejii^rea  glaui;a  dain  |icoif  oaoralbicaiite,  c^enlra  cpnti<^u9  riaiapa*V(BrrB» 
^p^e,  ambita  folUceo-Ubatp,  lobia  coBvexiotciilis^  .i^potbeeita  fiobdia« 
crftti«^,  seaailibus,  primitus  cupulariüus  uiargioe  involuta,  dein  pla« 
Diusculia  ¥el  couveiia,  mar^ine  thallode  <  tandem  crenato>  primitna 
elevat«  denique  excluso,  difco  ,aj4j4)a^f^^t9  gri«^  pri)i40sa  >  aacia  et 
aporis  omnino  praecedentis.  .  . 

§yn.  Parmelia  inc'ufa  Fr.  Licli.  ßur.  p.  163  et  45U !  —  Le-, 
ca/iora  pruinota  Cbaab.  I.e.!  —  Mou  t.  Arch.  Bot.  do.  4, 
^.p  o..:    W*         Jf^uamaria  pruinofß.  Daby  Bat^  QaUL.p.  660!. 

Hab.  in  aa«^.  calaaraia  i^aijapae  aae«raM|i,.irt.!v|4«(V|fi: '«'^ 
Oiffarant^.imipeili^^  .pirlai»,,  ad,  mf^^^^ff^Mi^ 
slygia  ad  P.  FalUunen§€m\  null!  dubia  ait  avbjacta.  Prapioa.aeca- 

dit^ad  Parm.  galaelinam^  a  qua  tarnen  credo  ver^  eaae  di?eraai9, 
qqaniquaui  perpaoca  modo  apecimiuu  vidi,  ut  pro  certo  vU  audeam 
afi&raiara.   Divaraa  aaioi  aaft  ftam  disct  colore  iaetiar«' aableataceoi 
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Dee  emeta-MfM«,  •!  tf^lMlk  ataw  «•■Mit,  t«ai  iMU  m 
rare  Miftc««,  •ptitte  •roIaC»,  iUm,  fere  «odall ,  pMVM  F.  lanf^ 
f«e  •tnili «        M  taa  bog«  llital  P«  gdMkm  •!  •]«■ 

Cira«  Lmmm.  FMottUmm  %tth,<,  ^wtmm  facilliae  Milvatovlv, 
„thalU  Mlterltre*  lM<^aftbUi  lAapiMlfli«  •Mttenilt**  ^rMiita,  it, 
•i  geoer«  Ftaeodium  et  L^eanorü  aoa  lafito  satm  IIa  faarfaf  IM- 
tari,  «t  a  Gel.  Kcerber  factoa  eat  (qnoi  ^alim  aalta  aagara), 
Parm.  pruinoaa  ad  Plaeodium^  P,  palaettna  vera  ai  Letmtnm 
doceoda  sit.  Interea  olterlori  ttodlo  ia  ipta  oatera  kanc  paraai 
cognitam  itirpem  commendo. 

3.  Parmelia  (Phyicia*))  tlelkiri*  var.  pteudo  ineitai  tballa 
crustaceo-foliaceo,  palTinato-expanso,  laxioa  adpresso,  minas  laciaiata, 
colora  albido  glaucesceata  ia  oebralaacam  rargeale.  Praetaraa  aiail- 
lia  faraiae  primaria«. 

8yn.  Parmelia  ineisa  Stenb.  Forh.  vid  Skaod.  Natarf.  aiota 
1843,  p.  614!  —  Fr.  S.  V.  Se.  I.  p.  105!  —  Anaptjf. 
chia  stellar is  rar.  MüIm  Maaaal  Sjraiai.  Uab.  fag.  19 
(axcl.  tya.  plarlai.)! 
Exi.  L.  8a.  aia.  aa.  8401 

Hab.  a4  aasa  graaMaa  prtfa  Markftplag  Oatragatbla«. 

Habita  JPtoaMUa  aillaa  baii  IMatlia  aai  •  atnidani  totttii 
aarla  ?arlataa  Parm.  «Mterfo. 

III.  Ia  Uah.  8«aa.  aia,  aa.  849  pra  far.  Btelaraa  §minmi 
(Sairfi)  eaaiamleavl  atfrpaai,  qaaai  pra  baa  babal,  ataaplafflM 
SaaaiarfaltiaBta  aalla  aidadaa,  aal  faaa  ra  yata  aal  BlaÜM 
tmuaraem  (Aab.).  Paatqaaai  aalaai  paleberrlaia  apeciailDa  feraa 
Biat,  eupreae^  Ia  alpibaa  Dorrenaibaa  ab  amida  C.  et  R.  Hartraaa 
lecta,  vidi,  erratoni  aieaai  plane  cooBpicio  et  libenter  coacede.  Haraai 
plantarum  diagnoaea  hoc  loco  afferre  liceat: 

1.  Blatora  leworaea  (Aeb.  Lfch.  oniv.  p.  198  ot  var.  Leeanorae 
fu8co  lutea e):  crosCa  eflfuaa,  graoaleso- verrucosa,  cioeragcenti-albida, 
com  hypotballo  ceofuaa;  apotbeciia  adnatia  ninutia,  diaca  prinnitaa 
plaoia,  dein  aobgUboala,  ialtla  folvo-ferrugiaeta  delnda  ferrafiaaa- 
faada,  et  tandem  Bigrieaafibea,  aiargine  coDcoleri  mox  exdaaa;  epa- 
ria  ia  aacia  daratia  octonie,  byallnis,  ellipaeideis.  bllacalarlbaa 
dala  polarlbaa,  long.  0,019— 14,  latll.  0,«M-0  aiilliai. 

Flaato  «aaeiaala,  aa^aaala  aailbaa  psHbaa  Blaor. 


•)  Ida«  est  iaaplIrcMl  aaaaa  Haasal.,  aee  KCrberi,  qui  forai.  dWa- 
rm  a  viehria  Mtml,  pMhenieida,  cmHo  eie«  aatara  earia  wpag- 
aaata,  dbaatü. 
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9per9ia§Xüh  Im  Fl.  Fr.  ISIS)  praelwenlM. 

f.  MMm^m  euprmt  (Sarfli  Sappl«  p.  166  Mb  £MM!e0):  crmto 
lila  tftiia,  aMilgo»,  wimM «IbUt,  ew  hypolballo  cm. 
Ima;  «potlMils  MwiHlwa,  Immargioatis,  mci  iMMitpiMierIcU,  prl. 
Bitas  aaraolUeit,  Mb  daiMMOiBeo-ferrQgiiieit;  tporidilt  in  «aef« 
•■beUvatis  octonis,  angoste  ellipioideia ,  ono  apice  angostUribos, 
byaliois,  simplicibaa,  loog.  0)012—18,  laiit.  0,0033->50  miUia.  —  Fr. 
Lieb.  Enr.  p.  265. 

Planta  oobilis,  in  terra  glareosa  alpina  modo  obvia. 

£x  bac  deaeriptione  inielligi  quoque  poteat,  plantam  a  Ce). 
Kar  bar  Syat.  Lieb.  Germ,  p«  SOS  allatam  veram  aase  B,  cupremm 
aaa4aBfaa  idaa  atlam  iaGanMaiaaalpibius  ^wuh^mmi  rara,  abvia« 
'Haaira. 

IV.  Mallaa  ana  aiUaiaa  Uabaaaa  lagil  Gal.  Wablanbarg  te 
Flaaiarfcia»  qal  naad««  alia  laaa  aast  loTaatl.  latar  baa  baUla  faa- 
f«a  aal  £«0Mm  mtp^rtMa  CAcb.)  Fr.«  ^aaai  «da  patria  «ibraala 
{ajUa  Bara  aaptaatriaiiala  rariaa^^  lagit  Palaballa«  dialiactaM  bana 
apaa^ai  mibl  taaaa  IS6)  aaatigU  ia  Laaaby  baabar  prope  Cpaalla» 
tpraaüra,  abi  aaia  aannalla  baaiUa  lata  tegmiaa  ab  aa  Tatttraalar. 
DafcrlpUanaa  acearatlaaiaan,  a  spedmiaibaa  hoc  laaa  lactla  daaamp- 
tam  jtim  exhibalt  Gel.  Prof.  Massalongo  in  librtr:  SymmiaU 
Lieh.  nov.  etc.  pag.  55,  qoare  mihi  restat  modo  addere  ,  banc  de- 
Bcriptiooem  partibus  tum  externis  qoom  internia  (parapbysibua  io- 
slgni  modo  articulatis,  aporis  2— 4  locularibus,  btnc  iode  angustato- 
conotrtctia)  cpcciiBioam  a  Wablcabargio  ipaa  Iccftoruai  omjiiaa 
caavaairc. 

V.  In  SomraerfcUii  Sappl.  Fl.  Lapp.  p*  166  legontur  haec 
rarba:  „Hajna  (Biat,  cupreae)  crasta  aaaipar  a  Calida  iurUinala 
aballa  aat*'.  Qaaai  igitar  aiibl  Ucaarlt  aiaaiplarla  baaa  caiiaar?ata 
ba)w  Uabaala,  da  qaibaa  aapra  diaaerai,  azaaüal  aabjicara,  avida 
araataai  ajaa  paracratalna  aaia  al  lavaal  f va^ aa  liebaaaai  pcrpaaib- 
laai)  babita  a  CaUcio  a.  Spkinctrina  lurbinala  baod  abhorraalao, 
craalaa  grMala  lafastaataai«  Qaaa  aalca  anaina  aacat  acaailia, 
priaitaa  aaa  aaialaa  claoaaa  catarlaqaa  natla  ad  Leeidea*  raferca- 
daa,  baaa  can  Lacidm  paratUiea  Fl.  {Daetifioifpora  Ftlfrkei  Körb.), 
quacam  atractora  interna  aatis  congrueretf  comparavi  et  vidi  quos- 
dam  qaidem  cbaracteres,  quibaa  aejungi  poaaet,  aed  quam  hae  notae 
Bibi  DOQ  magls  diatinctae  visae  aint,  quam  ut  e  diverso  habitatio- 
ais  loco  declarari  possiot,  melios  daxi,  hanc  plantem  in  Biat.  cvprea 
paraaitaatcm  at  TarictatcB  Lecideae  paraiUkite  propaaera,  danac  ia 
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«if •  Mtf  tfainlifli  «lUrtMr»  mlll  IteieiH.  €lNifftHiPM  l||llir  iMfii 
•peeiei  «1  ▼•rietalif  mrt: 

LeeUeü  p^raMe^  Ft.:  ayolhedif  i^miMlelt,  •MtlHbat,  frial- 
tat  isWiMtIt,  4«hi  leviter  «rcMlttto  liadMiiqae  planis,  nigrls,  ««• 

iMrgIo«  toMi  dnellt  sperto  «clMk,  t-tepülÄf,  «lllpIlM-^firtli» 
UmU,  O.oits— .IM  aflllM.  ItBg^  «1  9,mi^s  liMs. 

Hab.  Ift  ormtit  rariora«  Liebtnaio  praecipue  Parm.  paUt$€m 
Ü9  ß.  Tumeri. 

g.  deminuta:  minor,  apotheciU  primilas  sobelauBis,  defo  pro- 
funde arceolatis  et  deniqae  planiascalis ,  inargine  aliqaantulam  cras- 
siori,  sporis  paullulua  majoribaa  et  latioribaa  (0,014 — 16  atilUn.  loa- 
gia  et  0,()06  iatis). 

Hab.  in  crosta  Biatorae  cupreae. 

Descriptio  formae  primariae  deaompta  est  e  speciiaiDe  Florkeano 
in  Lieh.  Germ.  ex«,  so.  101,  —  lavealmiar  aHaa  aparaa  awjaraa 
i— 7-aaptotae.  - 

VI.  hh  annlbia  fera  bajia  tattparla  Licliaiialagla  genaa  CäUöU 
aaaaa  Aebar  (Vat.  Ak.  Haafl.  1816)*  Ift  tea  partitar,  CffpheIhMm. 
aampa  «f  CaUeHm  aesi«  Natarlall.  Qoa  anton  ratlaa^  Baaira 
Ifocea  Cfphettum^  praaaertim  ai  Aebarfia,  wt  AiclHnt  auaai  toa- 
quani  aociar  cltatar,  IIa  CuiMit^  qoaa  aaela  ahiotla  nai  ^iaaatalla 
(▼Ma  tafra  aba.  VII)  aaAt  liiaig|if*,  paattt  imponi,  aafta  nda  liilallif;o, 
quam  ne  iinam  qu'dem  et  Ü«  ad  hoc  genus  in  Monographia  Lieb. 
Calicioideorom  laudati  Viri,  nbi  primum  hoc  genuB  proprinm  descrf- 
bit,  nameretar.  Cyphelium  eniin  Acharii  1.  c.  omnino  est  idem 
ac  ea  sabdivisio  generis  Calicii^  qoae  in  Lieh.  univ.  et  Syn.  Lieh. 
Aeolium  vocutur  i.e.  (perpaacis  exceptis)  ii'^/tum  De  Ntrs,  Masa., 
Korb,  etc.,  nec  non  Trachylia  Fr.  S.  V.  Scand  Qaum  igitur 
hoc  nomen  Cyphetii  omuino  fulso  aiihiberi  facile  iotelligitor,  necesse  , 
mihi  videtur  esse,  aliam  denominationem  tribaere  iis  etir|Mbus,  qnaa 
Cel.  Massal.,  K5rb.  aliiqaa  CypheUa  appailaat,  et  nt  haae  Cfute- 
notheeam  **)  aiibi  plaeat  prapaaara,  qna  üaiiiBa  eanplectiaW  gaiara 


*)  Trachyliae  nomcn  eodem  tentu,  quo  in  Fr.  Lieh.  Eur.,  ■••enraoduin  est 
et  ot  typua  hujua  ^rneria  babenda  Tr,  ArikoniOtde»  i.Ach.'), 

**)  Nomen  e  ^xlvw,  dehiaco,  et  ^r^w^t  aacua^  coDiposituaa  aat  —  MtHhoH 
aonea  aptnn  fortan  tatet,  aigS  tan  ainltit  iitdemqoe  divenltiSaiU'plantiB 
fbltial  trManH«k  Valloro  priaiamcitiBi  JrMMMctqaaadaai  Na  «pp«!!»' 
iaia«,  ddo  a  B  a  1 8  c  b  i  o  tan  foBgi  (StttMItUlB  typMna,  ünißfia  pmkm) 
quam  varii  lichcnco  (^Calic.  tracheltnuin,  Conioc.  furfaracea)  po»tea  a 
Wvllrothio  onin»»  Co'iiO(f/br<t  »pecifts  et  varia  Caliciü  tandCBiqae  a 
Cd.  De  Notarit  trea  CaiUii  (CäoenoiAicae)  tpeciet. 
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H*tovMMk  AMmM  M  C§pli^Hum,  tM«r  '^iNie  nüflioi  Vefaili  Mtt 
'MRnreBfll«»  jäm  «kamtfniflt  Cei:  mMäl99\^4^<W[^m^\\A^%. 

^Ufoalirf  •  •     •!»  '■* 

•pee.  fiBr#  #ba.):  ap^lheeteiei iRlli tftff iBlrato',  eteipoU  prd^iM 
ginata.    Sporae  majofea,  ifflUt  viihepütae,  col«rata(«i'1HMV 
gato  elavatis,  stipitatls,  dein  evonefleentibos  Inclusae. ^  * 
'      Cdlicii  tubdiriHo  {AeoUum)  Ach.  Lfch.  naiv,  et  Synopt  — 
/itm  De  Ntrs.  (p.  p),  Maasal.  (p.  pl,  Korb.»  ^  Tnae^lfa  Ff. 
8.  V.  8c.  (p.  p.)  —  CalicH  »pee.  Aact.  plar.  —  (C.  tamatae  i^fti) 
^•d  Lieh.  Leeidin.  referendam).    '  '     i  •     •      .    v:  .i  »: , 

3.  ea^dum  Ach.  (I.  e.  I61«  p.  110!):  ap<»theeia  stipttM^vM 
'telM  sobseBtilfa/priBilin  aperfa,  etdptrfo  prdpria  bingHi«ta.  ' 
B.  Vwi€*khtliii^V'  BjpiliNM  BitfiiM  1— iMlat^t,  eo^a^ 
WUMgaei'lB  Metf  cjIMace«  dA¥illtrf*i^|rt»yiirt^^  ftlr#^kBiM 
«D«,  diotiu  pmitleBtlta  laelflM.  ^  ^ '  .>  '  :T  ,b 

iCMili.ir«  Ab«!;  BBW^ *•        .  .<M  .111/ 

'  f  k  CfcngHBTiBBBf-apBrB»  iBtateB«  tlnpUfBihi^Br^iit«  ^I^NI# 
:  r#a«  ptiBiBf  U  bbiIb  «7liBdfBB«B:Blilfoglft  iBBlliUfWB,  MliLiVcK^Mp^ 
MrdiBMlBlil,  piir4^y«llMiB  qBMB  «pdjBBgiBffll^i  «WWICfB^lMmtiffl 
'  ;.pMa  iaiaptoffaM.  .      /*  .      «j  »  t>I 

Culieii  sp.  AQct.  pl.  —  C^phel\um  MaaaiiL  Mr^im 
/         pheUum  «t  Embolus  De  -Hlra.  .-it  ,       ''.^  i 

.  ..t  *5.  5p/t4nc(i!ifia(Fr.)DeNtrfr^  apoUiecia subÄlipUaU,  pytHoflBlt, 
^;  yvimitiis  cUo^a ,  '  «Keipato  proprio  margiaata-    i>pora©  siinplicea» 

Cßlieii  spee.  Auel. —  Sphinetrina  Maasal.  Körb.      ^,  i;i«i»p 
?  A.  CWbIB«^^''  Aeh.  CYB|t,;AkrÄi»4»,.l^lQ.  p.  itöS!):  apotheci^ 
•llglt^ta,,  eicipaU  nollo  proprio  narginat^   ..^P<;f**  f^^^l^*'**^* 
*' prBBterea  C^AofiiotikeüBruni  aimilea.  '  ^  , 

Cflä'cii  ap/Aort  bodobII.-^  ^wM«  ap.  Waljr.  --  Cohioeyhd 
Vr.»  DaNir^.,  MaaaaL,  Korb.  iii 

"  ^'"dni*  nolfa  diHerentia  ocb&  nodis  iatar  )Slkckliifla  et  C^^(iihötfiec\n'  i^t^ 

*'i  ••»•etff'aH  pitB«  Jec  Mfcita  io*H*  fce'-«irel%Bl,  %ieU«b<^ 

•i  eharaeteret  microadbpici  loli  poMunt  i^enera  condere,  hand  invitu»  liapc 
•cparo  ob  structuram  intcrnHiu  valdc  diversam.  —    Ad  KuCülicia  rctuli 

.f  "    q^ne  Stenocyben  INyl.,  qnamqtiain  ob  sporaa  «ajorci,  aari^uiwraa,  aac- 
piua  4  locuJarci  foraao  cat  dUcertfeadai  »-  •  '  «V-O^tl 
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Vit  Ui  ifcurnlir  gMMrfiw  •  Cel.  KS  rfcer  fa  87vt.IM.imi* 
ytf.  SIS  M  S18  taoi  CypheUo  (i.  e.  Ckmmolheeae)  quam  C0fi<oef6i 
triMiitor,  ,,lamiQA  aporigara  aacia  dealitnta",  qood  qatdein  Biova  apta 
dieiiin  oiUii  ▼idetar.  Aaci  eniai  in  noHa  specie  primitoa  deaunt,  aad 
Talde  aimt  brerea,  qoare  etiam,  quam  aporae,  in  apicibua  aiUa^  amt 
fvalaUe,  aaeoa  dÜaceratnr  et  aporaa  oiataraa  aJicU,  et  cetarae  apt- 
lae,  aaco  aoloio,  ioter  paraphyaaa  filifanaaa  capillitio  inatar  impla- 
IM  aaliireaaoat ,  oon  aiaittaBt    Hoc  apud  Coniocyben  paUidam 
faaile  obaervatar,  qaia  iüm  ap«rae  ejoa  catoram  aaat  najaraa 
(Mipu  0,005-^  aillin.)!  taa  na»  amiaa  ejoa  aad  aaa  Flea  evakaa* 
taTi  «ti  adfft  qaaai  „iaflarMawtfa  eantrifaga'';  apad  Cm.  fmrfmh 
mm  (ifwi»  diMi.  0,W2S~^  4iüllifli.)  at  variaa  Chaenolheu»  «p«- 
alM  Mmi  atlui  vidi.  Cfr.  prtatarM  llaaial,  llam.  JUalk  ptg»  W 
Hl^lii.  -V  iif«m  Owiliq^iwifc  BM  Moa  *Mfla»Büiy  vil  ,,iyi*Mra<- 
ctd  «fMepliVt»,  «fMpiMMCM,  fwi  Mio  «pfml*  al  «fM 
lirtwii  idfWBiiprilüWtia  teayjatnlwr»  BwmIm  afiitiM.atVfnMaia. 
Jü»  «ldi«|i«A  «pü^  MNBflMrACliliato,  fiar«  itdaa  ftro  Haar»«  fcaa 
do  IMaalbm  CaBaialdala  io  geaara  valata. 

VIIT.  Planla,  qaaa  aob  aomine  Pertusariae  niveae  in  Fr.  LIek 
Svr.  pag.  436  deseribltar,  rix  ab  allo  alia  Liabeaalaga  foit  cogaita, 
qaare ,  noltia  adhartaatiboi ,  atatoi,  apedmaa  ariginal«  in  harbarla 
Pktril  iaaarvatBBi  aecorate  et  Dicraaeopice  iaTaatigare.  Habitaa  ex- 
ternna  amnino  eat  PertusarUie  cojaadaai  niaataa  yilafcailaa  «atialla 
nifclc«Bdii,  aad  certiaalMe  naa  aat  plaata  rila  avdlala;  avHeia  aniai 
vaaliglM  aael  val  aparaa  in  ftaHiNui  Tarracla  palal  toVMlra.  Vb 
•  I^MIi  «al  astaifMi,  aai  alaM  rtagiriaffla  Mm  IMMSla.  ^  Pari«. 
«Bffo  wtmikHtmmBmt flu  aitaai  «aplaal«  praadito  «■!  aparla  avilia 
fdl  mtdaa-felilptlcla  «lifo)«o  raludalte,  «•aloa  ai^aa  iMo  «Imm- 
gnwilaaa  laalia,  aiapUaitar  al  angvala  Uabalia,  in  aaca  fMiim 
faalaar,  laaglt.  0,086  «a^aa  ad  •,m  al  lalH.  0,03S.-i8  mMbrn.  — 
AirfHfarto  rüwfoaaiya  KOrfc.  •  diaeriptlaBa  apaala  dIfWra  vidalar. 

IX.  In  apeciaiinibos  Biatorae  luridae,  ad  Marmorbroket  Oatra* 
gatbiaa  ab  amida  M.  M.  Fl  oder  aa  al  W.  Slaolias«ar  ladia, 
iaTeal  oafani  Flaraa  Seandinaviae  civem,  Sffnathfom  nmirfaaaw 
(Vfla.),  lalar  aqaaaiaa  illioa  babitanlafli.  DaaeripUanaa  ealafcairU 
mm  virarui  Oariaa  al  Maaaalaaga  *)  omlna  eonmlul» 
fMy»  styiiVBiMUMi  aal  tala«  liaa  laaa  addara.  Llaail  aalaa  Blhl 


*>  SfKirurun  ovoideo  -  aabrotandaram  iliaiaBlianilt  awki  vjaaa  aoal  Jai^itad. 
e4  Ulit.  0,005-7  aüUiab 
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fil  4e  hae  plaDta  acatloDeiii  feeenrnt,  t€err«. 

Cel«  ]|astai«Bf«  (lUa,  Uck  f.  M,)  ipmioe  «titar  J^fW 
,  «IffMiliil,  falt  AeliMU«  liAii«  fluilalaii  «ai  •■bdirlairae«  wtm 

prMclf«e  ■^••let  imtmI  MmI,  iM«  tM  ywiptab,  •  jkMalili» 
imi  tolir  IXV  Mit  ayuieit  dütUlMIMi -tys. 

.mMafM»  itrgidlt**)  ««^«aft.  QmaJgltar.Juif«  ptatn^fiitf  gapaw 
■•te  aal,  car  bod  Baaiaa  Synaüaaaa  illl  inposHaai  laealaaia  aar* 

nra  lleatf  —  fo  IBxpl.  telent.  A*k\g,  p.  tlO^ll  accorale  4äaerifci- 
tar  a  Ce}.  Dariea,  aed  eaai  Taeat  SifnnHnam  Hehenophihm,  Hot 
Domen  optine  exprittere  bojaa  natoram  nemo  negat,  aed  qaam  na- 
■an  ramuiosae  Jam  nsnrpatam  all  tum  ab  Hoffm.  tu«  a  Friaala 
(Sylt.  Orb.  Veg.  p.  297),  nalla  adeat  eaaasa',  eor  motarl  debeat.  —« 
Hoae  aoctaren  aeeatas  est  Cl.  Nylander  ea  modo  exeeptlone, 
qaad  Dar.  at  eaoditaran  gaaerla  8ifnati99äe  afibft.   Qoom  aotem 
Jan  I8S5  hae  geaoa  a  Friaala  (1.  e.)  aH  fraf aaÜM  • 
Barle a  allU  lialtlinM  clreeBaeribltnr,  aaacla  aaae,  aar  iaa  nCl 
Malaria  nanan  bila  gaiarl  aiaarlU  llaaai.      CaL  Klrt^ar  «aüüi 
tarM  faUaai  fc«|«B  .gaaaria  ««alafaM  agsaaallv.  tai  vattai  flliil 
ima  iMiparia  taUa  Mim  „aMaaa."*  ilfigil.  tMf  «tfi  «MAMl 
paalt  giMa»  faat  «AM  aa^a  apteltB  aitt^laalilaa;'  iMMIa  lil 
totallacla.  htitfnm  mtUkt  latia  UM  fla  vmm  «M  «■Mto'lfia'Mta 
Motir;  ala  ax.  gr.  geovaMravAi,  tia  afiaala,  aasiafr.  alftlr^;, 
.  gaMiaa,  atfian  jMtefara  aaaJaata,  ^^aamte^M**  taM«  aaf.  '-^ 
lt.  latar  fiSahenee^  qnl  patrlan  Boüra«  lacalaBt,  Boaiarttoai 
qaofoe  eal  Obtyxum  cornieuhtum  (Haftoi.)  Wallr.  ;   In  Aab. 
LIefiaBagr.  uoir.  p.  64S  indicalar  eolm  Saecia  at  patria  hujos  liebe- 
Bla,  aed  lociia  specialia  hob  est  aflatua.  Sine  dubio  tarnen  est  apttd 
aaa  aat  rara  apecies  et,  quantam  aeio,  a  nemlne  poat  Acbariaai 
tecta,  quare  dignam  mihi  videtar,  qaod  adaotetur,  me  ante  aliquot 
annoa  eaai  ad  Witalfabarg  prapa  Upaaliam  iater  naacoa  ad  rupiam 
latara  lagfaaa.   Apatbaala  Balia  patal  laTenifa ,  nado  reraaa  apiee« 
lobarM  »pataiagaaia-,  apamatia  alllptlea-ablaaga,  lateola,  0^-^ 
■MN».  lattg«,  tfiattalra  ^aalripla  aMiar  laaglafa,  aayiaaa  ii^aaila,; 

.  ;  u  ♦» .     .•      I  ••••  's 

-     .    ..  '    '  •     *   .  1^  •     :•     •   •  l  ':  jSTJl 

'   !•  ,   '  •.•'•!•» 

.  I,  '  1  •  •       'i  «  .  ; 
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Getrocjkne(€(..ipllanzeui^>auuiüi^       :  ^ 

;llle  Algihi  Saehsi^iis,  ^respfteOTe  MRtel-Bweiprt.  thter^lOl. 

wirkuDg  der  Herren  Arnold,  0.  Bulnheim,  Hepp, • 
ir,.HiIse,  üolle,  Jack,  Karl^.  J^ejn.mler,  Sauteri 
.if''fi»li«MB»9  StiseBb^.Tjgei^iftsmpeU  und  l^esw- 
•(•ife^elm  '¥(ni  Br.  k  fl«4elili*f^sli}(i  Dee.  LXI.  ud.LKIL 
^^""(Der  netten  Ausgabe  di.  und  34;  Defoade>  Presden,  1857; 

(PlewMif^a  «Ikm»  W.  8    ,  VMwU  jfH^  .K  t  f.)  PMcffwit^  M 

fil^9<Ueii  $i^hlni6o.  603.  Aehmanilfe$^  ßßinutUHma  ^t%.  Ilog^ei* 
florf  in  BA]jrfrD.  604.  Cymbe{la-  Mpetica  Kt  f.  forma  8ileBia9»!  Pe? 
terwiU  b«i  SUoiil^o.  Von  der  äebteo  6\  liehelica ,  aar  dadurch,  unter- 
•cluedeo ,  ilaaa  sie  io  der  MiUe  iveniger  bauchig  ist  upd  dadorc^ 
9ichl«uker  eradiiiiof,  605.  Ein  Gemeoge  von  Mtloaira  Malina  Ktt.| 
fjigrpBigma  Ihurmgi^a  H  a  b  e  o  ii. ,  AchnanÜiet  brenipe^  £  h  r  e  n  b., 
S\trireUa  09«^  Kl«,  ond  ^ynedra  radiang.yii,  S«i^;SaUDe  Teudtts 
OpisfAl^erg,,  <F1.  Ufa.)  ,4KM*  Phaenwema  wuf^eenM  Rabeobu 
AiA.,F|i«i^  MMf^S.  ütbMfm  tffrialelt.  4e«tliph  ^lifderl^  CJIt- 

dir,  9^  9iN9.l9--ll*f»i.Mpg«f\^  M  Pwi*i!i«ft«r»  >Mjttl|M 

w  kagfH|wi.J(fiiclitMllNi  MMMbwellfidL  iiif,4|i«.  BlcMcbBit|t'.ra 
TMPfik  JMieb.ivrf  f«idblMlW«Ub«dkB  M»6aUb«ii^  a) 
e#i^ia#iir«to  fttfaaol.  I^Hbp  47v-^  Sibra«llMak.d^  DnntaMr 
aaHt  giwavigaUgelb,  vmi  «ng  anltageadeBi  ^awellei^  irataafbailaat 
4acl|.  aieiat  acbwach  gelb  gefarbieB  Hüllen  umgebea  qnd  in  Faniliaa 
yoQ  weebaeloder  Grö»«e  xueamiBeDgehäaft.  Die  Pflanze  konunt  nicht 
ifloiirl  vor,  aoudern  in  eiaeui, dunkelgrünbraunen  ^phlamme,  in  wel- 
chem «ie  «Ii  gelbe  Flecken  bein  Quetschen,  «wischen  Glaaplättche« 
•icbtbar  wird,  flldbrft^  concontriache  UiUUlaiiea  «ind  nicht  ¥»r- 
b«ndaai  «kia  ar«q|katoea.  die,  d«iw  aia^lrfiian  Zellen  «agaboraad«« 
(iaaeMtio)  MUen  «n  daaÜUbelen , '  i^ftl^eqd  die  früh^ea.iGaiKViaf* 
ttaairaUiaa  baafig  «nfgelftsft  sind.  Nicht  selten  wird  nach  eiaa  laa» 
aar»,  dia  gaaaa  Faaillia  aabailaada  Maailraa  (ZalHiaal  dar  Mattaiw 
aalla  dar  aralaa  Oaaaraliaa)  varäiaal.  Dagegea  aiad  dIa  aiaaalaaB 
Uaiaaa  Partlaaa  dar  FaMÜla  aar  aabr  aebwar  dareb  Draak  Taa  aia- 
Mdat  aa  teauMB  aad  aarfdlaa  daaa  «aara  ia  ZwUUaga-  ala  ia 

* 

I 
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Vierlings.  nnd  lasammengeselxtere  JBlastn.    WScbat  an  den  Spei- 
chen eines  Wasset-rades  bei  Constani  mit  b)  OhfOeapsa  ambi^ua 
i4aläiia  Nag,  «sd  mit  kleiMreB.EiUelien  de«  Se^imem^,MlüßUcum 
■«wie  mit  elli^beD  IMM»en  ▼miacU.  i60B.i  Jhttm iltßImilpiMk 
R«J|:e»k  (ae.N.  (ÜM§wm'k§»t^  f«Uace0 -m«mbran«MiMi^  ttimm^t 


«igiMii.KU>  le»ito  m4  IMnebM  MiLeipalg.  .  •lt..;fiir%i(||Mter 
Jfcp^l  Rabtab.  8.  Mcnia«te  praiteMl  äjft-.^kmm  MB\kßM^A 
lllflie  bei  I.iiEurfbweil.  011.  SkroMifJ^  }ß€U9krii  Rabf|»b.#i  tri- 
ebemaübaa  pr^mariia  adacendentibaa,  Vto^'/eo"'  crassis,^; ple«  mi*. 
OBive  teroloaia,  Intea •  faseeacentibna ,  ramosiasimis;  ramia  eUngatia. 
aalUtariia  s.  sabfascicalatia ,  flexaoso  erecUa,  obtusis,  ameeoe  aeru« 
g^aaia;  vagiats  (raraoruni)  crassis,  byalinis;  eellalis  3,  4  r- ae%f<i'iUi, 
Votf raonibeim  bei  Schwäbisch  Hall,  wo  ea  aof  kablfA  Stellaa  einer, 
faacbtea  Wieae  einen  krümlich  gelatlnöf  ea  Ueboraog  bildet  aad  voa^ 
eiser  dünnen  Waaaeracbicbt  bedeckt  war.  dia.  pedo^i^wf  U^ße^uf^j 
Ceaataof.  Bildet  jnU  ^aa  Wapaar  einen  bUaagrilaep ,  aalef  ». 
4^BfM«rttoaB  Rrei.  613. J^i^ff^M  af/itK.  Kta.  CfHi«M^* 
gpgonkim^tiaafti^  Rabajib.  Dem Z. «iaalf  K|a;.«abr:il^«IM»*  aber;, 

a^W;fBtlpl  (toNN|l  «ai#eff  l|i^ar,..Ai|efpiM48f9.  l9,|ifaH^ 
«ataebarbaeb  bei  81.  Maria  (TOM')  Dr.  Happ  gaa|Hit#fdi« 
eift.  ÜUtMm  (Pormidlym)  en^ufata, Kita.  ^Fftbraarfaia  la  aliias 

Hdrlea  io  der  Gegaiid  fop  8cbw.  Hall,  017.  EnUromorp^  «o'lrfa 
l^la.'  ^aline  Teaditi.   618.  Eadem  eramoaa!  Teuditi.  619.  J^rapar-^ 
naldia  plumosa  \g.  Neudöbern  in  der^  Njederlaasita.   630.  i^o^rd-. 
chospermum  moniliforme  Roth.   Leealfermaj|  .y.0D  Gol^eef  ^  deij^ 
Miederlansitt  und  van  Salem.  ,  .  .  ^ 

Itlit  Vergnügen  ersehen  wir  ans  dieserlLieferan^  d'ass  den  frü- 
heren, unaD^gesetzt  thätigen  Mitarbeitern  sicn  maneb'e  neue  Kraft 
beigese|li  hai;,  wdrin,  sowie  in  dein  aoe^schwaph'tea'^l^eif' dlli  Her-' 
aBeffe1)er8'i  l^fe  sicherste  Garantie  tüt.^&e^ l^btt^^^  '^ami^.^ 

Ülg  lUgr,  ie  achoB  jeUt  In  ielaem'tiijDde  'bat  ^ 

".*«  .»I  1  •   .altft'l  IV  .1    »wi  ü  u  :im  ii*)^ü'<  m^;»' •  -   »»jij  r'  /f 

-*  #        .0.1..        ..i'j-i!;       .  ,(!.^  i.jibüA.il-)/  Jäiii -i.  .ü  Iii  i:      n  it 

lili  .u9'tt\,    •■ :  /i  jt. i.t/  Lti  f^-^Vi.ujiatiaaia'I  ,iüit!    ..Jt^u  M  it 

.i^u*iiail»iail  .'ü^t4Jj»  4  J^*.«J»d  aiei^aaailtiemiiiuii'i  odsin  i  j; 
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Batatoisehe  Nottsen« 

6r.  lf«]«ttlt  der  Kdoig  von  Prtisten  lial«n  atf  VerwendaRf 

4m  WlMeoMbiilUo  IMM  TbiOcp  al»  Uitmtiftmg  Mr  H«fMBgai# 
•Im»  W«fka»  bewiUigt,  In  walchea  Dr.  H.  KaraU»  iMMPiftBMB: 
«id  ^ol«gia«ba  FarmatlooMi  akblldea  wird,  dia  «r  wibread  m\wm  - 
awilTiliwIgMi  AilMtbalta  \u  Vaaeiaala,  Ne«  Graaad«  ead  BenM 
«Mdtekii.  Daa  WWrk  Mikal  ffM  Itt  fliawfairi  «ad  aeMMf  Aat- 
«Mwf  ^IMtüd  4iw  XdMNMM  MgtOIr  ¥Im*J«Im 
llilli«iga>*i»iwlwii«i> " 

fuf  V-aflktftilvVr  m4  l^^ty  iAi  «Im  geiMlotMi^  DitMeliawig 

tfBgatefgt*,  aber  Dtek  dem  bald  erfolgtea  Tade  Bfalkenbatr^a  \m 
Jabre  1855  von  Difty  allein  begeanen  worden  war,  wird  nno  Bich' 
dem  Snde  dea  Jahrea  1856  gieicbfaiis  eingetretenen  Tode  Doay'a 
ron  den  Herren  Dr.  B.  Ten  den  Baach  so  Goes  (Seeland)  und 
fh,  CM.  ran  der  Sande  Lacoste  In  gl ef eher  Weise  fbrtgeaetit 
werden.  Die  neuen  Hemosgeber  haben  alch  hiebe!  derselben  Unter« 
atfitxang  «ttd  Begdaallgangen  ron  Seiten  der  Herrn  Hlniater  dea 
iDBern  tiAd  der  Coleniaa,  wie  fbre  Vorgänger «  au  erfreoen,  «ad  M 
atehen  ibnen  aewabl  deren  Haaaaaamlangen ,  wie  die  von  D«sy 
binterlasaenen  Mannaerifito ,  SEeiehanngeii  «.  a.  w.  «sr  Verfögnilg, 
Ble  Ute  Mi  Iftle  Ll«fbmf  mUm  \m  Utfl  dtt  J*M»  IMB  iT« 
■ebtHrttt."     i  .'  •  ' 

'»•"tfeiirbetfabg,  dair  nBMttola«  m  tatatttaU  irMM  tcb 
«Vpadtei"*«  wetdbe  Viltirft*  vm  lakm  18M  Mi  Itof  JÜrM 
Ikr  die  iebredtoeb«  Jkkiteilt  Uiorgte^  Im!  iMMalr  PMiMMr  Rl 
J.  laderiaan  ObaritMMi,  wMiM  ktolleli  d^  Berltbt 
tfber  die  botanischen  Arbeiten  wA  BitdtcfcangeB  fai  dao  Jabrea  18M 
•ad  1854  erschienen  lat. 

Die  BoUnUka  Natiaar,  dia  einsige  bataniaebe  ZeitscbriA  Scbwa- 

2»äai  die  von  Lindbloai  begr&ndet,  dann  eine  Zeitlang  raa  Tbe- 
••iaa  f^rtgaaatst  wprda,  bat  nach  dem  Rücktritte  daa  Letaterem 
▼OB  dar  Redaatiaa  elaen  naaen  Heraoageber  ia  dar  Paraaa  d^aBcm- 
Tb.  M.  Friaa  iffaadaa«  Jadaa  Maaat  eracbaint  eine  Nommar  Toa 
w«si||laB8  aiaaai  Bagaa  Bit  das  ^tUgaa  Tafala;  der  labalt  glto* 
tot  rieb  ia  OriglMUblwwdkwfa«»  ••••  aabwedUcba  PaaM«^  %Mm- 
Itf  IUmMi  fiwa^atottini  wU  famiaalila  Baafcriafclaai  im 
i  hilliM  fWw^iHtMjlib  WMtil  B  itbiral.  liliinliliff. 
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Walpert*  AoDalet  bdtMleM  aytteDttfete ,  Ü«  mII  Itai  j«lir« 
185S  dttrch  den  bedaaerlieheii  Tod  ibrei  Heriotgebera  los  Stoeken 
geratheo  waren,  baben  non  an  Hr  Dr.  Carl  Hüllet  ran  Berfin 
einen  neuen  Bearbeiter  gefunden,  der  noch  Im  Laafe  dieses  Jahfer 
•inen  Tierten  Band  derselben  liefern  xa  können  ho£Fl.  Das  in  dem- 
atlben  enthaltene  Material  soll  alle  in  den  Jahren  1S5I  bis  1855 
beschriebenen  phanerogamischen  Gewäcbae,  welche  noch  niebt  ia 
Kadlicber*a  Genera,  DeCandoUe*a  Predromoa  nnd  Kanth*a 
KMmerati»  |«itbalten  sindf  onfassen,  weasbdb  dieser  tfaiUi  lIiniA 

AnaalM  Mch  das  iMaoderta  Titsd:  „Synapaia  plaiitaroiii  pKaa.- 
Mragaaieani»  feanprui  •paltta  ftt  anBoa  1851,  185S,  1858,  1854, 
1865  daaeriptem  iMtare  Dr.G«r5lt  BtlUr  BmK  lllirl/  fi# 
ll#  flteUdacii  bat  R^lebaabaab  III.,  f5r  die  0fflMr;tal  CjffiM-' 
ca«t  Aaderaaaa  Ha  BaarbaKaag  HbmaMiaa.  Bl^'Jate  alad  ite; 
S  Idalbraagaa  ingegangaa,  wateba  UOrdaaagea  faiBaiiinalktifail 

Ma  aa  laa  Btarctilaeaaa  aatbaKaa.  ' 

•  ■  «• 

Die  Toa  daai  uSi^  Xk^  Fr.  L.  Naea  ▼«  RAa«baeb  bagaa* 
aanm  Lieferaagaa  der  „Oaaaia  flaatacaai  Aftaa  fwiaiiaa*  laaaV« 
baa  aft  datarlptiaalbaa  ttlafteata'S  walaba  ppltar  vaa  8f  »»«av  Mii 
Fafttarlieb  failjgaaalaft  watdaa»  a^laa  im  darab  faialala.Baailv^ 
baagaa  aMbijMar  AMraa  aaa  Abaablaaaa  gabaaabi  w<f dja» . 
1^  iKaiaaM  aiaablaaaaa  ffkwB»  XXIX*  aatbiH  Ala»  PaflMtmMiaa  va« 
BratAla  bairbaitil  lad  ■abliaaal  alab  daa  fribsfaa  Maliita^aa  aai 
dwfe  MHIala  Albilfaigen,  all  Tara^UcM  Bmtrtibwm» 
wMtg  aa. 

Üalar  da«  Tital:  „Jahrb&eber  fikr  wjssenschaftliche  Botaalk. 
HaraoagagAbaa  taa  Dr.  B.  Priagabata,  PrifatDa^eataa  dar  Bd-' 
taalk  aa  dar  Vaivarrftlt  aaBarlla^  lal  la  liaRatba  dbr  bbtaalMbai' 
Zaltaabifftaa  aiaa  aaa5  alagalrataa,  waleba  dIaBaatfaiMaag  bat,  'ata' 
Sataalwark  m  Origtoal-  Abbaadlaagaa  itiraag  wiaaaaaclaiffldbiA; 
Ibbaltaa  aaa  daai  Oabiata  dar  Pflaäaaabtada  «a  wafte.  BUr  Ba*; 
iaaUda  atallt  aldi  blarbal  Aia  Aafgabe,  gar  «ülabi  Abbaadtaagea '  aaf- 
aaaabnaa,  #a!ebe  eine  tbataflebifeb«  BaMtAraTmiK  der  WfiaaiMall;' 
aaaientlich  aoa  den  Gebieten  der  Anatottiie,  Morpbotegie  afld  f  by-' 
siologle,  enthalten.    Diese  Jahrbücher  efstfbehnail  \m  Vertage  iroo 
A.  Hirschwald  in  Berlin  in  zwanglosen  Heflefl  ton  8—10  Rogen 
Text  mit  Abbildungen.    Drei  Hefte  bilden  efnen  Baiid,  doch  kann 
JHes  Heft  aiiiseln  Air  sich  beaogen  werden.  D«n  t^r  ItKefHittAtM' 
Inhalt  dee  eratea  aaa  farllegeadea  babea  wir  befaite  «ba«  8.  IM 
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<;Mwt««»^J)«^«  W  w*.^^,  '«i^hW:  «•i^»"«'«"  ^v»  f«^ 

Wf»«Wlii  4^V^i^i*ß^jH<»ßh«*.«P«»:K»«Nr.^'»*g«  Zeit  «üKc^abalteii, 
:f4f;|dif^if(el|,ifshi9«  iUelillial  tob  Ao^^oa  Gi^t^pida  iwltf^ti 

llc^  dtffl^  iai|  9.tMl  SM.Mvidtr  f»fCgtB«ist^  opd.  iilettt  ftbiM: 
Ift^gerei^  AQf«ptil«^  dar  BJytt^ik  Cettarica  gedacht,  wo  tr  df ■ 
bfliei^  VBlkaii  'I^raiQ,  baatieg,  aod  besonders  an  den  nordöstlicbea 
Äbbangen  der  CordUlerea  läogereZeit  verwieilte.  Unter  seiner  Saanu- 
lungsbeate  sowobl  an  lebenden  als  an  getrockneten  Pflanzen  verdie- 
nen namentlich  die  Palmen  Erwähnung,  avf  deren  Studiom  sich 
l^CAdiand  bes<)odars  verlegte.  £r  hat  deren  über  80  Arten  ge- 
aannBelt,  von  welchen  naheza  ein  Viertheil  neu  zu  sein  scheint.  Das 
prBcbtige  Palmenhaus  zu  Herrenhausen,  Eigenthum  des  Königs  von 
HlinDOf er ,  welches  an  Zahl  der  lebenden  Palmen  wie  an  Schönheit 
der  Eteraplare  bekanntlich  in  Deutschland  nicht  seines  Gleichen  bat, 
•irbielt  dutcb  Ihn  einen  b«tricbtlicbeB  Znwaehs.  Die  Beschrelbing 
Mllrier  getrocknetan  PAanaen  wird  er  geaeinschaftlicb  mit  Professor 
Bil'rili«g-Ki  Gottingen  jMrMsgeben.  floeb  einige  andere Mitarbal- 
|gf  VSfetÜe«^  alcb  b«l  der  ayatea^at<aebeli  Bearb^itnng  der  elaadaü 
fItallMi'lWlwlIigMV'iiitor  deiieB  Mehal  den  Palmen  die  Farra  aM 

Ina  die  Bmebaliek«        atatarikanliehaa  Flara,  m  dar  Maa,  afl 

Afanali/i^e  .ein||t^,|r.  kjf^ipfir  ^^tlbeU^  Djr.  Oeratedt*p  la.dM  l#- 
taflfc^ao  2eifiin||^  99  f^ifl  wie  gar  nicbia  wiaate,  aiaailiab  wiebt^ 
^a«,Mf  te  ii^ferp,  dii  4^r  Uebtergang  dar  PfliuipaBfarqiail^  Mdar  €#■• 
tj||pnt^lbälfUn..ge^.a.dt  ii|  Caatari^  ■«  ftbamapbaadftM  iarramtia» 
t^o  sebaiat.  teidor  war  U.  Weadland,  der  iin  Verbfiltniaa  aar 
Daf^er  aeines  Au^entbaits  eine  so  überaas  reiche  wissenschaftliche 
Ausbeute  machte,,  n|it  Messinstromenten  nicht  verseben.  Ueber  die 
Hj^bsuverhält^isse  der  Flora  Centralamerika's  lassen  daher  seine  Auf- 
leioHnangen  noch  maache  wesentliche  Lücken.  Die  schönste  Zier- 
pflanze ,  die  er  miige^acht,  ist  die  Wargzewiczia  pulchtrrima  aus 
der  Familie  der  Rubiacei^..  , Dieselbe  wurde  einige  Jahre  zuvor  von 
Jlf[rn.  Warszewlpa.b|^,S^p  Jttigael  in  Costarica  entdeckt  und  ihm 

^i, Ehren  ,  der  ^attangantine  gfif;iyiljk  Xlf^tHfii  fi^  ^f»-.^^^  ^ 

i^iagsb.  Allgen).  Zeitg  S.  4S43.) 


Mi  r«iia«i  9t,  f  a»? «a»»  ama  «•■  r«  aoaasaoi^ 
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Re^ensblirsr«     7.  November.  1859« 

Inlialt t  »niaiii AL -  abh Ait 9i.ini«.  RoiiaiaBB,  Aber  Uria-Steeiii«. 
—  LITERATUR,    de  Hart  int,  Flora  Brasilieusie.  Fase.  XVHI.  Part  I.  Faae. 

XIX.  u.  XX.  —  ■OTArftsciiR  NOTizBpr.  Hagskarl,  Mittbeilaogren  aas  einem 
Brief«  Tay  am  an  a'a  von  Java.  —  aaranTomuM  oba  raaioDisciuui  iotami- 
•eMBIf  LITBSATVII»   Nto.  800—908. 


lieber  Ufin-Sarcina.  Von  Dr.  Julias  Rossmann« 

BektODÜieh  hat  man  Sarcioa  am  häufigsten  io  dem  Magen  be> 
obachtet,  Virebow  beacbreibt  ihr  Vark^flimen  in  dar  JUnge,  U^U 
1er  und  einige  englische  Autoren  haben  sie  im  Drine  gefandea, 
wihfftid  Ztaker  diesea  letetere  Vorkommen  a«iur  besweifelte.  la 
TerflesseneD  Soaiaier.  hatte  nein  Freaad  Hcifaiaaii  Welekar  M» 
aaha  %  Meaala  laag  M«gMb«il,  Sareiaa  in  MaaeliKshea  Vilaa  w» 
laaka^MM*)«  bimI  hat  ftkar  ditaea  Vatkasaiaa  aakr  graadttlaka  «ai 
lataaaaaaala  Uataraaahaagaa  aagaalalll,  iraleka  ar  la  iaai  arala« 
HeAe  4ar  aatar  dar  RadaeMaa  vaa  Laaakart,  r.  Ha  Iii  asd 
Walakar  andMinaadaa  Zaltaekrift  f&r  Mikraakapla  TarlffaBlUakaB 
wM  Kliiatwetlen  erlaale  lek  mir,  mit  Weleker'a  Befatimmog, 
dem  botanischen  Pablicnm  folgende  Einidhelten  über  die  in  Rede 
etebende  Sarcina  mitsatheiien. 

Der  Harn  worde  gesammelt,  indem  jede  Vorsicht  angewendet 
wurde  ,  um  eine  etwaige  Täuschung  durch  fremde  Beimischnagen 
anscaschliessen.  Frisch  gelassen  zeigte  er  eine  leichte  Trübung, 
und  ea  gelang  bei  sehr  scharfem  Zusehen  mit  unbewaffoetem  Auge 
■tt  erkennen,  daaa  dieae  Triiibaag  von  aahireichen,  weiaaea,  pnakt« 
förmigen  Körperchen  herrühre.  Beim  rnhigen  Stehen  aetate  er  aehr 
knld  ein  teiebliches  weiaaea  Sediment  ab.  Dieaea  Sediment  beatand 
nna  inaeanl  reichlichen  Sareina-Eiemplaren,  eiaaalMB  Kryatallaa 
vaa  aiabaaratt  Kalk,  alaigeB  BeUaiai-  aad  Sitarklrparekan  «idl 


*)  Im  Magen  die  ratienten  konnte  sn  keiner  Zeit  Sardna  naebgtwieten 
werden. 
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Sporen  von  Epitheliam,  oftd  iwar  bildet«,  nach  Welcker's  Schä- 
ttoog,  die  Sarcina  95%,  die  Krystalle  47o  ond  der  Rest  1%  der 
geformteo  Elemente.  Die  Sarcina  seigte  folgende  mit  Bestimmtheit 
äl«  susammen  gehörend  nachgewiesene  Formen:  1)  Eintelne  istlirt 
liegende  Zellen  von  0,0010 — 0,ooi8  Mm.  Darehnesser ,  Im  Genien 
yn  maiieher  Geatelt.  S)  W&rfeiige  MeeeeD,  welche  eof  jeder  Be- 
fiMMHU^fläehe  4  Zellea  »eigen,  eise  aas  8  Zellen  gebildel  aind; 
die  Lfinge  eieee  WOrfele  hetrigt  hei  Ueleeren  0,0090  tfm.,  bei 
griealen  0,o«7  Mn. .  »>  WOrlel  Ten  16  Zellen  in  Jeder  Beginntongi« 
flaebe,  elee  04  Zellen  enihalteid;  jede  Seife  ien  Wfirlele  iet  0,001» 
^0,0088  Ha.  lang.  Meeere  Pakete  finden  aieb  sieht,  ^gegei 
«ater  lelattren  aelehe,  welohn  oln  beginnendes  ZerfiUlen  In  Uelaeto 
Pakete  rennathen  laeaen.  4)  SSnleal^rmige  M aeaen  0,0050  Mai.  lang, 
0,0025  breit,  welche  in  ihren  4  grösseren  Begrenxungeflächea  6,  in 
den  beiden  kleineren  4  Zeilen  enthalten,  also  aus  16  Zellen  gebil- 
det sind;  ihre  Grösse  ond  Gestalt  ist  von  der  Art,  dass  ihrer  4  in 
bestimmter  Weise  sosamnengelegt  eins  der  anter  3)  genannten 
Pakete  darstellen  würden,  wir  uns  demnach  sie  als  aus  jenen  ent< 
standen  denken  können.  Bei  ireitom  die  grOaeere  Menge  gehört  4eff 
Uten  und  Oten  Form  an. 

I  *  Welcher  untersuchte  sogleich  frisehe  aad  als  mlkroskopfaehe 
VvOparate  aufbewahrte  Magen-Sarcina  aos  rersehiedenen  Individaan 
mi  fiui4  fOr  aie  ini  Vergieiehaar  Dffin-SarelBa  folgende  Verhältniseat 

i  '     '  Crin  S.     |  BIagan4i» 

im  Mittel 

0,0OQ5 


0,0050  ^ 
0,0100  „ 
0,< 


19 


Einseioe  Zeilen  0,0013  Mflk 

Wikflel  Tan  %  Zellen  l&nga  Jeaer  Kante  0,0023  „ 

»I       »    ^       »f         «       It        •»      0|0048  ,, 
19       n    ^       9*        9»       9»  99 

99.        99  99  99         99  99 

*  Dia  vevetelienda  Talella  seigt  awlsehan  baliea  anfattania  Var> 
aelüadenkalteD.  Dia  Magen-Sarelna  biliat  betdcliaieh  aaüanraleheffo 
Pahaie,  «ni  Ihie  Zellmi  aln4  wm  «elf  ab  4na  Deppelte  grOeaar  ab 

die  der  Vria-Sarsina.   Dieaa  Ualeneblede  elnl  sehen  aaf  den  ersten 

Blick  so  auffallend,  dasa  We Icker  sich  sofort  die  Vermuthong  saf*' 
dfängte,  beide  Formen  möchten  specie  verschieden/ sein. 
1      Zor  Entscheidung  der  Frage,  ob  man  beide  für  verschiedens 
Arten  oder  für  durch  das  Vorkommen  bedingte  Formen  derselben 
i^i  ftt,  betrachten  hebe,  scbeiot  das  enUcheideadste  Mittel,  Versacke 


*)  Beide  leiStaie  Fermsa  sfaid  die  hlaOgalea  der  Msgsa  ■epaisi. 
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amiistelleii,  die  Migea-Sircina  in  die  UrUiUlMe  aid  Urin-fitTpina  ifi 
d«j|  JUnf^D  SQ  bringen  aod  dud  iu  sehen ,  in  weJelier  Weiie.  eich 
ht*d9  verhalten.  W  e  1  c  Ii  e  r  bat  solche  CuUarea  bei  I^I^BilfikAP  JIM 
weichen  Blagen  -  Sarcina  bereits  beobi^ehtet  worde)  versncbt,  abef 
ebner  j«des  Mith  ilU  Verandbt«  Sareiaii  Zickfr*, 

K«ekMli-Iiit«Bf  M  ««Itiriimii  ■itishug— . 

Wir  hak€m  in  iwi  Yerliegead»  FttUa  sekr  ■«  WrftcfctieblifM, 
Mit  w^eftM  •tafaehn  OrgtalMiea  wir  m  m  ffcia  ItÜia.  Hb  All» 
ÜBtoradiM»  ki«m  kkr  «pr  wtü  giriipM:  teil,  «h  wir  et  M 
aameageaeiateren  Pflaitei  ▼•rftuaelMB  MitMB.  Bei  JeaM  a« 
^  «Mieii  gcteateii  WiiM  fcteM  iMl  il«  apaciflaeiMii  Vembladto» 
beiten  faet  ausschliesalleb  in  GrötaeoverbältnisaeB  nod  der  Art  des 
Znsammeuliegeiis  der  gleichgestalteten  Zellen  aossprecben.  Es  ist 
bekannt  genug,  welche  bedeotende  Rolle  die  GrösaeDverbältntsse  in 
den  Artcharakteren  der  niederen  Pflansenformen  überbaapt  eplelea 
und  sicher  mit  Recht.  Fügen  wir  hinsu,  dass  die  Pakete  der  Magea- 
ßarcina  weit  seilenreicher  sind,  als  die  der  im  Urtne  beebacbteten 
F«fm,  und  daaa  dbladividnen  deraelbea f  erm  aebr  überainatloiseBd 
aieb  ferbalten,  ao  wfard  rnjin  eine  Trennvng  beider  als  ▼ertcbiedtM 
Arten  aicber  für  natürlicb  luiiteD.  Saatützt  auf  düaa«  Betraebiangea 
mMttm  Ith  aie  ala  differente  Spaeiaa  aafiitalica,  mui  mit  erlanbaa, 
4ia  im  fUrsa  varliamnieDde  Art  naeli  Ibraai  aargflHigan  Baabaablai^ 
Valakar,  dan  dia  Hikreakapia  aekaa  aa  viala  Entdaek^pga«  mai 
«■gamaia  ipriadlicka  UotataaebnogeB  mdaakt ,  %m  känanaaB.  Maa 
kaaata  aa  fftr  aaka  liegend  kaltaa,  data  aiaa  Ikr  daa  (ßkm  Qaai* 
air'ackea  Naaiea  aaalogen)  Naiaaa  5.  fMtUa»  adar  urlfUM  kallagei 
ich  halte  aber  elna  aalehe  Beieicbnnng  fllr  «aaiact,  aa  lange  niakt 
nachgewiesen  ist,  dass  sie  sich  nur  Im  Urine  findet,  aad  daaa  nicht 
noch  andere  Arten  in  der  Harnblase  vorkommen. 

Die  Diagnosen  beider  Arten  moehten  nach  dem  Geachiiderten 
folganda  aain: 

1)  Sarcina  ventricvli  Goods. 

Massaa  plarnaiqae  cobicae,  e  cellulis  8 — 4096,  plarimae  e  calla* 
Ua  6ia  at  4096  compositae;  cellnlae  singalae  0,0023  Mm.  lataa. 

In  Teatrieolo  al  traata  iataatiaaU  kamlaia  (al  aaaleall?,  la  pal- 
■aaa  bamlaiaP). 

9)  8.  Wekkeri  Raaa«. 
Saaaaa  plamgaa  avkieaa»  auiilaaa  •  aalldia  M  eaiffiaitaat 
aallnlaa  aingulaa  O,00ia  lataa. 
la  Taalca  «riaarla  kanlaki. 

Ol  dia  ▼«B  Hallar  aad  daa  eogliaakatt  AittrM  kaakaafctata 
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ürln'Sätälia  Jie  letttgenannte  Art  sei,  koonte  Weleker,  wenig- 
itent  hh  jefst,  noch  nicht  ermitfelo.  —  Präparate  ron  S.  Wdckeriy 
TfiOfyiteHii  amd  in  Canada  Balsam  aufbewahrt,  hat  Welcker  in  den 
Glti^aener  Tadscbverk«br  mit  ■llrotkopieebea  Priparaten  gegelen, 
dartii  wvl^Btt  nie  nit»  erhiltcii  werden  k^BftdB;  anch  8,  MnlrMi 
Ci««d«.  Wirde       aelirmB  Viellnelinm  afaifMMdet« 

*  •  ■  • 

1.  » 

'  >       '  .  Ii  f  t  e  r  a  t  11 

Ktowi  jtaiiiUftBMi.  siv«  EnuMfayo  flanlanuit  in  Brasilia  hao- 
•  v^MBB  dbteoCaran  qaas  em  HiiMi  Oaea«  Reif.  Palat  Via- 

'Monensis  suis  aliorumqiie  botanicorum  stadiis  descriptas 
*'  et  mcthodo  nalurali  digestas  sab  auspiciis  Ferdinandi  I. 
.  Austriae  Imperatoris  et  Ludovici  I»  ßavariae  Regia  edidit 

.CarQi  .Fjrid.  PhiL  de  Martina.  Acceduut  curae  ylce 
:  Maael  Caea.  Re^.  Palal.  Vindob.  Edaardi  FeniL  Fase; 

XVIII.   Pars  1.    Fase.  XIX.  et  XX.   Lipsiae  apud  Fr  id. 

Fleischer  in  commiss*  1857.  foL 

'  *Der  vate  (and  Ms  Jetit  allein  erachlaneae)  Theil  dar  XVIIt 
tiiafernng '  illeaea  ebenen  in  eeiner  finaiera  AneeteMnng  wie  ia  eeineM 
iaaerea'  Gehalte 'Vertreffliebeo  Werken  entbiit  dea  Anfang  einer 
Kenograpbiaehen  Bearbeitung  der  braailieniaebea  Mffrtaeeae  Ten  Hra. 
Dr.  O't^e  Berg  .'InBeriia,  der  dleee  Aufgabe  ailt  aoaeererdentUeheB 
Pleiaae  yerfolgt  and  mit  fichtem  wlaaeneeballliebeB  Takte  dnrcbge- 
fwuti  bat.  '  Nach  der  allgemeinen  Charakteraeichnnng  der  Familie 
bespricht  der  Verf.  die  Form  und  Berippung  der  Blatter,  den  Blü- 
tbenstand,  die  Insertion  der  Bliitlienstiele,  die  Entwicklangsgescbichte 
ier  Bluthe,  welche  an  Punica  Granatum  beobachtet  wurde  und  auf 
Tab.  VIII.  und  IX.  bildlich  dargestellt  ist,  sowie  die  verwandtacbaft« 
lichep  yerbältnisae  der  Myrlaceae^  und  gibt  dann  folgendea 

CoDspectun  Xribaam. 
I.  Carpophylla  aoiserialin. 

'  Ä.  foiiti  enepiaeime  epposita,  integerrima ,  exstipuiate,  glanda- 
leea.  Geraiena— pintileealare.  Staminn  Über«,  rarhis  fnaei- 
.  calata»  Fractne  nnecatiie  t.  drnpaeene  .  .   •  JU  y  r  I  a  a  a^ 

B.  feÜn  alteran,  nabeppeeila  r.  eebvertleiUata ,  pleran^aa 
aglaadaleea,  eaepe  eeffrnta.  Gerniea  plarileealara.  Staslaa 
.  iaaaBieriiy  baiii  breviter  et  aefaallter  maadelpbe.  Fraetas 
eertleataa  '  /  Barrlaglealeae* 


Digitized  by  Google 


C.  Fdla  altma,  ImpoDctaU,  ittpe  lerrala.  Gernen  plsrilo«^. 

lare.  Stamina  maltiserialia,  innomera,  moDadelpha,  filamen- 
Üi  ia  urceolan  hioc  abbreviatam ,  illiiie  id  lignlam  petaloi- 
deaoi  ttaminodiia  onustan  prtdaetam  conaatia.  Fractos 
pleranif  0«  aiccaa,  aaepiaaime  circoDaeiaaaa.  L  e,c  y  t  h  i  d  e  se. 
IL  CarpopkyiU  4-»  nnuß  ^Mi^t  liJi«aM|i4  flw  cm- 
dloaat«« 

A.  F«IUi  •ppMita,  UipMfltete.    StaniDa  Uberi^.  frp^etat  1-, 
«ariitlM  SMMnilM|..fMÜiMt  kifeiltvii  ^ir^i  Mptfim 

Voa  dieaen  4  Tribaa  koMl*  Ii  Im  T«rUagesdM  eirtM  Tfcfile 

Bar  dia  «rate,  Mtfrleoe^  an  die  Reibe.  SU  sarfdfU  uMer  In  falgaii« 

Sttbtribo«,        '  '  * 

I.  Semen  eialbominoaum. 

A.  Eabrya  catyllt  foliacala,  eantartaplieaUsi  radicnla  elangala. 

H  y  r  a  I  •  i  d  •  aa« 

B.  £ttbrya  catylla  eani«aia,  ila0i{»llf  ▼•«•rgioe  ▼.oamina  cai- 
farrMilMtia ;  radleala  abbrafiato  .   .    £  ■  g  •  ii  I  •  i  4  « li. 

C.  SaBrya  apiralia,  aabapIraUa  v.  nactoalt-cayvalii«;  ri^evU 
alaagaU;  catylia  bffifiaatela.  . , 

1.  SUttiM  craBrarrloia,  Ib  ala&aatra  iocorva     .  Plmaa- 

9«  Stamina  4—6,  in  alabaatra  ratroraam  biplicala, 

My  rr'hiaalia«. 

II,  Semen  albaminosom. 

A.  Sianina  in  alabaatro  recia*   Embrya  rectaa       .  Ortho- 

atemoaaidesB. 

Pia  weltare  Gliedamag  diaaar  Sabtribaa  ergibt  alch  aoa  dan 
Ikrar  apac&allaft  ftalmdioBg  vargadraakUn  Uebaraiebten  der  Gatton- 
gan,  dia  wir  In  NaaliatelModafli  wMargabaja  «od  aaglaieb  M  Jadar 
GAttoDg  dia  ZaU.dar  Uar  abgabandaltan  Artaa  Wifilgan. 

Snbtrib.  f.  Myrcioideae  Barg)    .  «i'  \  '  M 
.1,  0iniaa  t— >44acolara,  laealia  bio?olatia. 

du  Aatliara«  4-laa«1area,  mpka  4<paroflae    CerifueMa  Bftrg.  1. 

B.  AallniM  aiM-laealma,  «lni|va  latera  rüna  8igmaideo.«eia 

lara  d-Talvatia  dablacaataa  .  .  „itimUMß  B,ftg.  38* 
AaMMM  Ulacria«v,  laagltMiMlIlardahiacclitM,  mrgtelbaa 
aiphowlaa. 

a.  Alabaatra  claoaa,  calyea  aalyptfaltai  jalata) .  . 

franlftaf  Swtli.  41* 
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'  t.  Alftbastra  non  oamHi«  dawMi,  apiee  sepalis  brevissimit, 
3 — 5  iostructa,  demum  ad  germinis  vertieem  osqae  par- 

flta  RubüeMä  Berg.  7. 

d. '  Alabaaftra  aperta,  ealyee  repaado,  demom  profundios  5- 

lobo  CalypWow^rcia  Berg.  9, 

'  'ü^  Alabastra  aperta,  calyce  S-sepala : 

1.  Hypaathiam  sapra  germeo  valde  pradnctom,  aab  calyce 
'haod  coDstrktoni   ....   AtUomyreim  Berg.  185* 
4k  Hypanthio«  iMffi  fj/tmm.  tfiifffeloeinoi ,  aab  cAlyce 

etnatriclaai  M$rcim  O  C.  ISf^ 

f.  Alabastra  sabapertfi^calje»  .Wevitar  4- labe,  deaiui 
prefui4i«8  partite   •  .  •  •  JBuyaniai^  Verfi 
|l..(9ifBm.9--4-le«tUriib:leevUf  «ultU? lüMia,  Mpid« 4 .  Mifeem- 

gmia  Berg.  4. 


n  ,     IT  i  ' 


Sabtrib.  II.  Üugenioideae  Berg.' 

.1.  ÜTfHUiäilo»  «vpra  geraeo  vii  v.  baai  predicti».  . 
*'  iL  8epaU4^ 

!•  Hypaatlilvn  e^ladciaiiii,  pelaU  ealyptratlai'eadaea;  ger« 
bdeeolare,  mUlemUteai.  daryopht^'gi^utn^t  1. 
3.  Hypaatbtm  aobglobetvai  f.  eeldean;  gernen  S— 4-lec«* 

lare  molüeviltlatt. 
'  a.  Florea  aiillarea,  lateralee,  aabternifBales ,  rarUsuiie 
.  ,        .  termijialea  s  aepaia  brevia  obtosa,  rarius  acuta  . 

Eugenia  Michel.  289. 
Florea  praeeeeea,  e  gemma  oriaodi,  ßqaama  fulti. 
Sepala  magna,  feliacea,  in  alabastro  aperta,  erecta 

...    Phyllocalyx  Berg.  If. 
ß,  Sej^aia  oblonga  v.  laaceelata,  io  alabastro  clausa 

.  •  .  Stmoealyx  Berg.  49. 
B.  Sepala  S;  «m«  WMlaM,  silttoTslalaB    .  .  Mprtg- 

tHiflet'Barg.  tf. 

HypaalMuB  aafra  ferne»  TaUa  fradaelM 
• '  A.  Frtetai  feaeeatae  t.  drapMana,  «aae  fyMia  abaiteAie. 

,  1.  Alabaatra  elaeaa. 
'   a.  Calyx  denom  calyptrali«  eireasetiiaaea  et  Jecidaoa 

...  BlitranlheB  fterg.  4. 
'  \        b.  Calyi  <demaai  longitudiaaUtar  direpitt«   .   .  Calyeo- 
•^^      •         .  -v.r.  reeles  Berg.  ^ 
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X  AUbastra  non  oniiii««  el^vft,  t«f4f^.  a4,^ejf«toli  wtl- 

cem  loogitudioaliter  direpta  .       Sc^fipiff^  Berg.  1. 
Alabastra  aperta. 

a.  Germinia  loculi  biovulati    .    .    M\fcciaria  Berg.  4«. 

b,  Germinis  locall  multiovalati. 

^.  Calyx  integer  aut  upaodqp^  petala  ealyptratim  con- 

creta  et  cadaca  '  .   iSySj/^iMi  6. 

0.  Calyx  4— ö-Iobus.  » 

*  Hyf antbiM  twbipAtii|M|  baai  aitennaton 

•    :  Jmfib09a  Rnpb.  5. 
Hygpi^tlil»  ejliiidrisiii^,  luqia  ad  germinia 

r  CaJyi  e-lpbo«  .  .  .     .  flipw*lfWiS|».B^»i-A 
B.  Dropn  pyreaw        eraül«,  MbUgncti^ii^  v.  ctriaMta  v  .  . 

Sabtribna  HI.  FttfMfiColdeair  ^erg/ 

I.  Ejabryo  uncinato-curvatus,  subspiralis  v.  semiannalari«.  ^ 
A.  Calyi  ante  anthesin  omnino  ^lauaus  v.  apiije  pertMaus,  dempin, 
ad  Yerticein  germinia  dire|}toa  .......  Y 

B«  Calyx  4--5.aepala8.  .4 
.1.  Sepala  in  alabaatro  jaro  pa*entia  v.  reflexa,  globo  peta- 
loram  longiora,  sinn  obtueo,  segregate.  C/p'j/co^;'««  Bg^tl 
.  . .    S.  ^epf^la  In  i^abaalfe  giabe  j^etaierum  inoi|^beutia. 

.       redaneaU  l-fl«rl,  nuriw  «•ryÄboai;  germen  »-4-locu-. 
Im  „itfr^  TMiS»e^..l9n 

biUeslarab  i  r  k 

. «.  Sepala  4,  df cidaa.  pUw  «iswa  aeiii|r«]iaMa-i«Vt( 
ginata,  fimbriate-elliata  .  Blepharoeakfm.  Berg.  ^11^ 
ß.  Sepala  4,  pcrsistentia .  PtemiocaryophifUHf  Bgt,^. 
n.  Embryo  apiralis,  2 — 3-cyclicas.  J'  * 

4^  Germen  4— 16-leculare;  ovala  ad  angulum,  jpterpum  locn^o^j 
rom  biaerialia. 

l.  Calyx  in  alabastro  clausaa  v.  bre viter  dentatoa,  deini^- 
ai  Tfilke«  gatoiiiiia  loi^iMidiaalUer  direptua    .   ,   .  . 

Britoa  Berg.  7. 

%.  Caly«  yalaUaa^aiU,  cerifieeva,  jatena,  ft-.4  .diJDt*taa 
aatlMm  ablaaf^,  df^raa  l»aaaaa  affixae,  exappendico. . 
lalpa  ,  *  *  ,   4^Af»Jtf«  #af|b.W«i 
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'  *  i.  ktAmH'Ud  itifei  aple«  proaicti«$  ■•palt  M«ta  t. 
•eaftaiMki  A«r«lulhi  Berg.  3. 

k  Ailkm»  Jmtm  biMM  lliM,  apica  na*  pra^tfetaa. 
«.  Sepala  4,  navlflia,  earfaeaa  .  LaeerdiMi  Barg.  1. 
ß,  Sepala  5,  membranacea ,  ovata  v.  ovato-oblooga, 
tbiuaa  V.  acatioacola  .  .  Campomanetia  Roii.  et 

Pa?.  51. 

Sflitrib.  IV.  Myrrhineae  Berg. 
Genna  aDicom:  Myrrhlnum  Schott.  2. 
Sobtrib.  V.  Orthottemonoideae  Berg. 
Genua  onicam:  Orthostemon  Berg.  S. 

Dieae  Tribaa  dar  Myrleae  entbält  demnach  fn  35  Gattangen, 
woranter  25  blar  lioerat  von  dem  Verf.  anfgeatellt  werden,  1051  ia 
BraaiKeo  vorkaaiinende  Artea.  Za  ihrer  Erläaterong  dienen  ansser 
den  wabi  abgarandetea  OlagMaaa  aad  ganaaaa  Beacbreibnngen  55 
Tafala,  wavaa  7  die  Blatlfamaa  yaa  IM  Artaa  }» Nalaraalbatdrack 
wlalargabaa ,  %  die  BatwIeUaBgageaeKiclita  dar  BlStha  Tan  PwiImi 
Gumüium  datatallaa«  dia  ttbrigan  aber  Abbüdangaa  natkwMigar 
Halte  laMm  aafiMHaii.  HaffaMlieh  wird  dar  Sta  Thall  ilaaaa  Faa- 
alkala',  IIa  ttltlgaa  Myrtaeaan  brfagan  aall,  aielit  ra  iaaga  aaf 
alah  warlaa  laaaaa. 

!■  Ia»  Faaa.  XIX. «.  XX.  kamaii  alalga  klahlara,  alar  in  Braai- 
lian  aar  doreb  TarkSItniaamassig  gerloga  Arteat yertretene  FamlllaB 
an  die  Reihe.  Zonächst  iixtCordiaceaey  welche,  wie  die  nachfolgen- 
den fl^tofrof7i>ae,  Ehretiaceae  und  Bor a^ineae  von  Hro.  G.  Frese- 
Bins  bearbeitet  aind,  und  die  Gattungen  Cordia  RBr.  mit  60  and 
Palagonula  L.  mit  2  Arten  nmfaaaeii.  Dann  die  Heliotropieae  mit 
den  Gattungen  Heliotropium  T  o  u  r  n  e  f.  (3  Arten) ,  ScMeiäenia 
Endl.  (28  A.),  Heliophilum  DC.  (12  A  )  und  Toumefortia  L.  (26 
A.)y  die  Ehretiaceae  mit  der  einzigen  Hhahdia  lyeioides,  und  Bora- 
0lneae  mit  1  Echiumy  3  Moril'xia  und  3  Anliphytum,  Zar  Belaaeh- 
taag  derselben  dienen  13  Tafeln. —  Es  folgen  Alt  Lact stemaceae  Tea 
Hm.  Praf.  Bebnifleln  bearbeitet,  mit  15  AHen  der  Chittn^g  La- 
altlMMiBw.,  woTOBlO  aaf  dXafola  aihar  arlaatari  werde«.  —  Dea 
BcMm  UlleB  Ha  vaa  Hni.  Tataaaa  baarWiataB  ■  itowOnlawa*, 
walaba  ia  Bmiliaa  lareh  96  Arlan  lar  Haltaag  CUriosma  R.  at  P. 
BSi  16  Artaa  ler  eattaag  McUine^  K  at  P.  ▼arlrataa  alal.  üalar 
Ha  gaagrapbisaka  TarkfaltBBg  der  üfanlaiioeeae  fa»  AUgemahiaB  ba« 
«äitl  lar  Yarf.,  laaa  IIa  aiaiiitaB  IIa  wSraiaraB  Haler  ballar  Evl- 
bmuia  bewabBaa;  alalga  kemnen  neeh  jenaelta  lea  Waadekraiaaa 
laa  Slalnbeeka  aowabl  in  Amerika  ala  In  Aoatralien  vor.   Die  iiii* 
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horae  «nd  Monimime  gcdeiben  aof  den  Inseln,  welche  den  Kütten 
des  eetlichen  Afrika'«  sogewandt  liegeo.  Amerika  behält  alle  Ci- 
iriotmae^  das  Oentrnm  der  Ordnung,  fBr  sich  und  achliesst  sie  twU 
•diM  die  Wendekreiie  ein^  wfihrend  ea  die  Laureiiae  and  Molline» 
0Me  m\%  AisIrftliMi  ««d  des  IimIb  dee  indieelraB  Oeeane  tfavUl.  OW 
»•••lyflaeli«  BeMm  gMellt  (rieh  m  Xwelte  €Utt*t;  Ii»  fleijjp. 
Mryae  «ad  ^fft^riMiMriial«  tchMBckM  die  ftwInütoelieB  Wilder. 
Sekr  viele  AenMMMe  beellieB  la  fehülclier  Meege  eta  ifberl* 
eeliea  Oel,  ite  HraeB  ereattleebe  Krifte  «ed  Adhalfelikelt  ailf  dMr 
Laurineae  Terleihl.  Unter  den  anerlkaniaehen  Arten  tefchnen  sich 
In  dieaer  Beziehang  besonders  einige  Citriosmne,  Laurelia  chilemis 
und  Bohle a  aus,  und  werden  daher  für  besonders  wirksam  aar  Stär-i 
kung  oder  Reizung  der  Nerven  gehalten.  Aus  den  Rliittern  der  Bol» 
dea  and  der  Atheroxpermata  wird  ein  angenehm  schmeckender  Aof« 
giaa  gewonnen ,  der  in  £rmangeIaog  dea  Thee'a  Kopf«  und  MageB- 
■eboerien  glücklich  heilt.  Der  Stamm  der  amerikaniaeheBMenimiaceeB 
lal  ■eitteBtlielle  tehlaak  eed  oDbraochbar;  der  der  BBatrellacbeB 
degegea  eehtf  eft  vee  •«aearerdeBÜtekeB  DtnenaieBeB  BBd  wird  dther 
leeeedere  ibm  Sebtlbbi«  verweadt.  —  iacb  dleee  VeaegrapUe  lat 
irea  H  Tefefa  Abblldoogen  begleitet. 

Der  betetet  aasgegebeaea  Lleferaog  Hegt  aeeb  elae  eebreebUi. 
bare  „Tabula  geographica  BVaalliae  et  terrarom  adjaeentf on ,  eibU 
bens  itinera  Betaolcoram**  bei,  auf  welcher  die  Reiserouten  von 
Alex.  V.  Humboldt,  Sellow,  dem  Fürsten  Maiimiiian  voa 
Neuwied,  Aug.  St.  Hilaire,  Spix  und  Martina,  Pohl,  Nat- 
terer,  Poppig,  Schombnrgk,  Gardner,  dem  Prinzen  Adal- 
bert roD  Preuaseo,  Weddell  und  Castelnau,  Rob.Spruce, 
Atelde  d'Orbigny,  dann  die  von  Thad.  Uäake  und  Roia  et 
Farea  efngeaeichnet  sind.  Obwobl  diese  Karte,  welche  nach  der 
rea  des  braaiNaalacbea  Oberatea  von  Nieaieyer  Im  Jabre  1846 
ereekleaeaea  Carla  eeregrapbica  do  laiperle  de  Brasil  eatwerfea 
werde,  dareh  aeaere  geegrapblacke  aad  bypaemetrIeelielFatereaekaa* 
gea  mit  der  Zelt  aiaaeberlel  Abaaderaagea  erleldea  dSrfte,  ee  ge> 
wibrt  ele  deck  Jetil  eebea  ela  lebeadiges  Bild  der  klaker  la  diesem' 
Lkade  Btattgefoadeaea  kettaltekea  Thfitigkelt  ond  wird  den  Lesern 
aatarhistoriscber  Reisewerke  Aber  BraailieD  besonders  gate^Dieoate 

aar  Orientiraag  lelatea.  * 
•  •        I  F.  " 
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'Botanische  IVottzen.  " 

.  .  Mm  wUl  icblluitB.«lwaftvt»lftTa  mlttbtUra,  atf ,  wie  kh 
|^0iB,  Ihata  Vfrgaügen  mdira  wird.  Heia  tnmni  TeytmAB« 
tchreibl  mir  nlmUcb  von  Boiteoiorg,  woher  w  th%m  (9.  SefiMliw) 

Tto  aeioer  Reise  B&ch  Palembangf  wo  er  sich  4Vi  Monate  aofbielt, 
am  die  liuumwoUeacoUar  nüber  zu  inspiciren,  zurückgekehrt  war, 
UQter  Hudern  das  Folgende:  ,)4of  dem  Chinagarten  snXjiboddas  blü- 
bea  die  Cinchona  Calitaya  aud  ovata  (welche  letalere  Junghahn 
fürt'.  Condaminea  lucumaefolia  Iiält),  so  dass  bald  Saneo  die  Menge 
far  weitem  Auzucbt  eruartet  werden  können^'.  Za  dieser  Nachricht 
^uss  ich  die  Beuierkung  hiDzaftigeu,  dass  es  wohl  die  ältereo  Wur- 
selstücke  se  n  werden,  die  ich  von  den  uiUren  Thälern  anterhalb 
S^diA  ia  Peru  an  dar  BolivianMksbeA  lirenia  ipitgebracht  hatte  and 
di«  dort  OBcb.det  feUigesBodeM  wddMubeschatteteniibbfinge  hal- 
^/er  iiicbl  s»BaMtii  MfwMbten  komU«!  niddeiiMb  stets  straoeb- 
«rtig  blUibeH;  in,  die  Am*»  biofig  Abgabcaniit  «dw  Meb  w«bl  abga* 
biMB  wfieii,  .M..b«ttft  sieb  eis  b^ltiger  Stabl  gflMfl» 
Üittstdicb  und.  tkhu  wv,  «od  evs  de«  dann,  aeoe  Zweige  benror* 
•^•Mtea,  die  etwa  4—8"  heeb  wardaa  apd  BUItbea,iM  Frjic^te 
kagon,  b^roj^ioli  aber  bia%  wieder  abottjrbett  edar  widiifiqbaiallelier 
'  beim  AbbreanfiB'  des  dOrren  Chnieee  abgebrattat  Warden»  Selcba 
Knorren  hatte  ich  auch  mitgenommen  und  battea  dieoe  thellwelea 
bessere  Lebensiiraft  behalten ,  als  die  zarten  jungen  Stämmchen« 
Mehrere  davon  hatten  sich  in  Tjiboddas  erholt  und  sie  werden  ea 
sein,  die  jetzt  geblüht  haben.  Es  ist  dies  Blühen  eine  Erscheinung, 
die  ich  vorher  erwartet  hatte  und  machte  ich  schon  im  Anfange  des 
Jahres  1&55  das  indische  Gouvernement  darauf  aufmerhsam ,  dass 
es  vortheilhaft  sein  würde,  einige  dieser  Keiropflnnzen  nicht  aof- 
aebieaeen  in  lasaea»  aoadern  als  Sträocber  tn  halten,  um  so  rascher 
Baaien  tar  Vermehraag  sn  erlangen.  Es  ist  zwar  die  VervielfiUtI* 
gaag  der  Chinapflaoxen  durch  Stecklinge  als  leicht  aasführbar  er- 
wiaaea  aadi  dea  ia  Heilaad  publiclrten*)  offtcidlaa  Machrlchtea  aa* 
lilge,  war  am  dtea.  Jaaaar  18&7  die  Zahl  vea  ;i97i  Sleekli^gea 
Terbaadea«  algaaabea  Tea  S43  greaaaa  Pflaaaea  iwlaebaa  V«  <uid  8 
Paae  Hdba  aad  werde  die  Sterbllebkeit  aaeh  ^er  genaebteii  Erfidi- 
raag  aaf  10*/o  bercebael,  wäbrend  angeaeaimeB.wIrd,  data  vpaai- 
Uab  MO  kMaa  Bteekllaga  UaaabeMiaB  wilrdaa;  allala  ea  iat 


Siehe  De  uitkomaten  der  Kioakultnur  in  Nederl.  ladio  ia  18M  door  W, 
H.  4e  Vriese,  Ainsterdaa.  Post.         p.  60. 


Digitized  by  Google 


m 

tffenbar  die  Ersfebung  iet  PlIaBzcn  aas  Samen  In  vieler  Beslebnng 
▼ortviiehen  nod,  mit  geboriger  Vorsicht  ausgeführt,  avch  leichter, 
vnd  somit  ist  es  ein  recht  erwünschtes  Resallat,  daat  diie  kABB  über« 
•iedelten  PflanKen  schon  Samen  tragen  werden. 

Doch  sarüek  zam  Briefe  Teysmann's!    .,A.ls  ich  aaf  Baaka 
ankam ,  fand  leb  aa  ?iel  Scbdnea,  dass  ich  an  maiaem  A«itrage  !■ 
Belang  der  Baiaiwlte>t»itiir  einen  Mauat  ranbte,  vn  neeh  abaa  dte 
BiMMBÜnier  m  benwbea.   leb  atanaia  ab  dar  BppigMi  Vagelatto 
m^itr  grtMai  MMmigiiltIgkell  hmdm  fBimw&t^  die  4m  glelcbtMi 
iB%Miif     wuelMev.  >  M  mmk^  dMn  Meh  ffekbt  BtolA,  «amah« 
M  ttleb  tei  IMar  fiMtwMvMd  Miadgt«^  lai  MÜ»  ••gafahr  t* 
EiatMi  Urft  iftigrfa«  TMiKNi,  «Im  Wmfß  Mm       Btmm  mU  - 
BafNtflwi  Itaidh  Javi,  «Im  fcb  Baak  4e9  gegailaritegaadNi  Kial» 
IMbaritiek'.   Ikir  -aHain  la  der  Vaigfegend  ?on  Maalak  fiia4  leb  10 
l^sebiedene  Nepenthef^  die  meistens  in  den  Morästen  wachsen  und 
von  denen  der  Stamm  der  N.  cmpuHaeea  als  Bindrotting  benatxt  wird, 
und  stärker  und  dauerhafter  als  dieser  t>ein  sali.   Ich  fand  veracbie- 
deiie  mir  unbeliannte  Palmen  und  Pandaneeji,  vanügiich  Pinang' 
artige.  Ilarrgebende  Bäume ,  die  alle  zu  den  Diptcrocarpeen  zu  ge- 
hören scheinen,  fand  ich  ungefähr  10,  unter  welchen  einer,  daaseft 
Bait*gana  abgeadiält  werden  kann  and  ala  Bretter  eam  BaUeidea 
ier  llamwSaile  kanatat  wird.   Aaak  fta  QäUphifUum  Irackaaa  dart 
etwa  Id  Arten;  gaarato  laMeage,  «ravon  «iulge  ete  angew4Uinlkk 
ateibea  Heia  keaMaaa.   ]totaa|[.Arta«  Jabt  aafiai  ala  !■  RalMakaagV 
ariiiD  wA»  War  iai  die        «Barack«^«»^  liaaakela,  Bkariiel%. 
fta}a  gani  ^lifsUMa),  ÄaMee  {B^io^my^  imm  Heb  imm  Am« 
kafalaakaii  Wtoaelkah  [glelak  geataUt  wird.  6aia  pttt>  md  ^ 
Mmgt  tarkraidlar  BloBie  aeket  eiaer  OaaaU  lataraiaaatar.MaMaa» 
die  lek  klar  Btekl  aalkIkleB  kana,  kooiMea  klar  ikerall  vor.  leb 
Beana  Ihnen  hier  nur  noch  Ueiul&viaj  Erieaceae,  einige  Arten  (und 
awar  Alles  in  dem  Tieflande)  Wormin*g,  Erycoma»^  EuLUeinia^  Ae- 
tinopCeris  radiata!  Melaleuca  (die  Myilaceae  waren  überhaupt  in 
hundert  Arten  vorherrschend),  Bromhcaäia  palustris^  Elodia  pulcheUa^ 
Adinandfa  Rhodomyrtus  *),  Plocarimn  elegans^  Lcucopogon  malüya" 
fflum,  Lumnitzera,  Rhi%ophoreat\  Baeckia  sumalrana  etc.  etc.,  aliea 
Fflaaaen,  die  aicbt  auf  Jav«,  feadera  bäafig  ia  Beraee  vorkommen, 
wie  alr  dlea  aua  Seadaagea  meiaea^FreBadea  Tkea.  Lekk  daat* 
Uek  geworden  ist.'' 

„Badliak  kla  iak  deek  aaf  ralenkaBg  aagekeMiaB  aad  kaka 


Tob  Jaag  kaka  ia  aaiaaa  ialta-Uadara  kaaier  MdiMB  geaaaat, 
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U  ^fllgi  MmU  «II  Biiiaf.FirMMi  fili»  Art.  B^ümi  ic^  jBM^Wy 
MB)  Md  w  PM  fpraiats  «mIi  bUr  war  4i#  ritB»  f  •gpefc&piUli 
imI  faadl  ieb  dtMÜtl  »Mh  iMiufct  mMNi«  Miw^  Mi  k«Mt»  |ik 
leMer  aiebl  m  AlU«  .«fMtB«  wm  wtllte,  w^U  iie  BSome  »H. 
iQter  I«  htdh  wareo ,  am  •twa«  davon  habhaft  lo  werden ,  «der 
weder  ßlothen  noch  Fruchte  trogen ;  so  data  ich  mich  oft  mit  ein« 
telnen  Zweigelchen  mit  Blattern  begnügen  muaate.  Unter  den  Rie< 
•enbäooien  fand  ich  einen,  der  im  Habitus  einer  AU^nia  xiemiicb 
&hnlicb  sah  und  auch  Milchsaft  führt;  seine  BlJitter  standen  aber  ia 
grosser  Zahl  kreisförmig  um  die  Aeste ;  die  Frucht  gleicht  der  def 
JÜdna,  jat.  aber  gaos  helsig,  gern  hätte  ich  Samen  daven  mitge* 
»•mmen«  ato  «areii  aber  aoagefallen,  da  diaFrMAa  auf  aiaarSeita 
aafapringao,  idbtr  Biebt  aoa  einander  fallen,  sondern  im  GanttB  ab« 
fallea.  Maa  Baaata  nie  dert  Malabaai ;  es  ist  ein  eebr  aoffalleato. 
Bwim,  iar/BBob  aal  Baaba  aalar  daai  Maaiaa  Maaaatab  miemml 
BBd.aaf  Mlabaa  all  bia  H8  Haaaaawitwr  fafBidaa  «ai4ap.  Valar 
Um  MAimm  fuid  Uk  wkimPImiMMßth  aiH'iaaafaibaM»  BKItbaB, 
fiaUalcbl  P.  raaiaa.«« 

„Haiaa  GaMbniaa  lal  aahr  a«  aMlaai  gaftiiJaabait  abgalaa« 
laa  «ad  baba  leb  Abar  Aa  BaaMw^llaBaaltar-  alaaa  laagaa  Rapport 
abgafaaat.  km  23.  Aagaa*  bla  lob  Ia  Baüaaaarf  wlalar  larbek  aa- 
gelangt  und  Ende  September  denlie  ich  wieder  nach  den  Lampong*« 
(Sädprovina  Sumatra'»)  xu  gehen,  welche  Reise  auch  wohl  einige 
KoDate  dauern  wird.  Wir  haben  starke  Trockenheit  gehabt,  doch 
•eil  einigen  Tagen  bat  es  wieder  tüchtig  geregnet.  Noch  eint.  Der 
PUeWwthttf  erattifolius  hat  keine  dicken  ülätter,  sondern  gleieht 
•ehr  nnaerm  Diiiem  oder  Fogosiemon  meiUhoidet\  ich  erhielt  iha 
anter  dem  MaaMB  van  Pogottemon  PatsehvU.  Auch  rea  F.  menlhoi' 
Ses  habe  ich  vor  einigen  (7)  Jahcan  Patschuli  destillirt ,  iaa  jetat 
Baeh  alark  riecht.  Ich  danke  Ihnen  vielmals  für  daa  Recept  fihr 
FataebBÜ«,  4aa  «a  mk  (aaeb  dar  lUaalr«  Zailg.)  aiÜgalbaUt  babaa.'' 

Giaya,  im  October  1S57. 

J.  Uaaabart 
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Repertoriant 

flIr  die  periodische  lK>taiüsche  Literatur  der  iweiten  HUfie 
>    dee  neukseliiileii  Jehrhnnderta.    ,  . 

(Vorttttsaiff.) 

« 

300.  (rgl.  S64.)  L«  Belgi^oe  Uortie«le.  1856. 

Septeaiire:  Horren,  L'Ooddinai  Limmtiighei.  S.  353— S56.  LI«- 
welyn,  la  terre  k  Orebid^ef.  8.  356 — 362.  De  Vriete  et 
Herren,  Histoire  de  la  Vanili«.  S.  164—375.  Dscharlre,  U 
Moscadier.  8.  375 — 3T7. 

Octebre:  Merreo,  Campanala  peregrina  S.  1.  Salria  perphyrantba 

'8.  9.  FItther,  liste  de  plantes  poavant  fleorir  an  nioie  de  Jao- 
▼i«r.  8,  1^14.  Marren,  FI«nitoii  es  pleia  alr  4e»  If]niip£4a- 
c^ea  exotloM«.  8. 17.  Rasjr,  4aeeriptUa  4m  «rBres  gigMteflfms 
de  la  Califoriil«.  8. 1^—94.  DeJongbe,  aar  rarbrieatiar.  8.  tS. 

NaFembre:  Morren,  ootiee  aar  rHedychfam  Gardnerianom.  8.  33 
— 37.  Otto,  nur  la  caltore  et  l'emploi  dans  les  jardins  des  Sei« 
taminees.  S.  37—39.  Regel,  calture  des  Brom^Iiacees.  S.  39 — • 
41.  Vanlloutte,  cultore  des  Gesneriacees.  S  41 — 51.  Abria 
poor  les  eapaliers  d'arbrea  k  fraita  k  noyaa.  S.  57 — 59. 

04eaiibre:  Marren,  note  aar  le  Saxifraga  aarmeBlasa  et  4a  8.  caa« 
eaCaefaraiia ,  pltatea  da  earbeilla  k  ealthrar  eo  appatrtoaieBt.  8. 65 
^^W*  Nata  aar  la  Lyaiaiaeliia  aatana  ao  L.  paaeh^e.  8.  66-- 76. 
Floraisori  du  Liliom  e^iganteom  en  Aogleterre  et  ettBalgi^aa.  S.70. 
Regel,  aar  la  caltore  dea  plantes  des  haates  roontagnes  et  des 
contr^es  les  plus  septentrionales.  S.  71 — 84.  Description  da  ift 
poire  S^rapbiaa  Üvyn  et  de  la  Mad.  Darieai.  8.  91 — ^93. 

Jabrg.  1857. 

Janvier  :  Note  snr  ie  Correa  cardinalis.  Notice  sar  le  Meyeoia  erecta. 
Culture  des  bray^res  du  Cap.  S.  97—99.  Hegel,  Continaation. 
8.  102—103.  Locoq,  de  la  g^neration  alternante  dans  les  veg^« 
taux,  al  4a  U  pra4aetiaii  4e  aaneneaa  f(Srtilea  aaat  f4eeii4atiaB. 
8,  108—110.  Mar  ran,  qaelqaaa  eaoaldiratiaaa  aar  laa  argaaaa 
4ea  plantea.  8.  110—118.  OilTier  Do  Vivia'r,  de  qael^aaa 
plantes  ^qaatarlalaa  at  da  leors  prodolta.  8.  118—193.  Haan  an« 
Ponime  Eoiparaar  Alexandre.  8.  123.  Teagard,  Aper9a  aar  la 
tb^orie  4a  Vaa  Maaa  paar  la  figia^raaeeaea  4aa  fraita.  8.  134 
—128. 

Ferner:  Morren,  note  gar  I'Iris  de  Hollande  oa  Iris  Swerti  Lam. 
8.  129.  Note  aar  rAlpioia  motlea.  S.  30.  Fester,  4a  la  cal- 
taia  4aa  Malla.  8.  ISS,  Iiaaalia,  aar  la  Daa4raMaa  npaeia« 
•an,  8.  1S6.  Marraa,  aata  aar  lallyaarlaB  argaataaai.  8.147» 
Note  aar  le  Taaaaala  ■alllaataia.  8.  142.  Moyen  4*a5taalr  dea 
Hortensias  bleas.  Morren,  qaelqoas  censid^rations  aor  laa  Tari^- 
tes  des  plantes.  S.  150.  Bivort,  polre  Napoleon  Savinien.  8.159. 

Ilara  et  Avril:  Morren,  sar  le  Canna  iridiflora  Ruis  et  Favon,  oa 

Eallaiar  4  flaor  4'lrla.  8, 193.  A«tiaB  4«  »«alre  aar  U  T^^itadan* 


Digitized  by  Google 


S.  195*  Fish,  liste  de  plantes  de  serre  pouvant  fleurir  a«  ■•{■ 
de  juiUet.  S.  SftS.  IbtroAnclioB  da  riaoaaiidra  Gutta  ä  Tlla  Bear- 
.  |wB.'Su'90{&.  Rege),  deicriiitiaB  im  jardli  botani^ae  da  Pe^la- 
babrg.'8;sre:  6«mliiaCiaD  M  yietUea  gralnes  par  ta  glyceilae. 
S.  222.  Note  wt  VAimm»  ito  R^^.  8.  Mi.  ColoraUaa  daa 
fraite.  8.  3S4. 

Mai:  MorreD,  notice  aar  le  Calonyction  diverBifoHani ,  var.  solfa- 
reum.  S.225.  Notice  aor  le  Clematls  caerulea.  8.126.  *ttaVivier, 
.  calture  dea  Orchideea  iodig^Dee.  S.  227.    v.  Siebold,  aar  IHo- 
i  troduetioD  eu  Europe  dea  plaotea  do  Japan,  et  aur  U  compoaition 
'  '  d'uB  parterre  japooaia  dans  ooa  jardiaa.  S.  238.   Liata  da  eeol- 
Ikraa  eholala  proprea  k  Vonmmemt  daa  ftiea  «t  dga  ^vHaa  pay- 
•  aagara.  8.848«  Daaeripliaa  ds.GaatamM  dayaapbyUa  ala.  8.  948. 
Dufoar,  qoel^ue  cboae '  aur  laa  tMiffti.  8.  858*   O^aavitte  da 
Crocifbrea  polyaudrea.  S.  25S. 
Juin:  jAlorreo,  notice  sar  le  Monocbaetum  enaiferum.  S.  257.  No- 
tice Sur  le  Veronica  syriaca.   S.  259.    tiaaacal«  aaavalU  lata 
sur  le  Clematia  caerulea.  S.  277. 
JuiUet:  Note  sur  quelquea  ?ari^tes  nouvelies  et  recommandablea  de 
.  Facbaiaa.  S.  289.  Liapraeht,  aotica  aar  la  ottltaca  du  CeUaia 
criatata  gigaataa.  8.  291.  Kaeb,  Manographia  du  ffenr«  Aaaca* 
las  8.  309.  Liodley,  quelqaaa  Mta  aar  rEugenta  Ugni.  S.SOO. 
Note  aar  la  P*ppya  Vablana.  8.  297.   Ordiaalra,  laa  lallaa  da 
rborticulture.  8,  S02.   Note  aar  la  bigarraautier  k  ramaavs  poa- 
daota.  S.  306.    Note  sar  la  cerise  Belle  Agathe  de  oavaAkia. 
8.  307.  Uambarft  Jeaa«»  pomaiaa  da  terra  biteea.  8.  819* 

891.*  CartlaU  BaUaleal  Hagaslaa.  I85t. 

Tab.  4958--63. 

PaaaiHora  tinifolia.  —  Aatilbe  rubra.  —  Lobelia  aplendena  var.  ignea. 
—  8aafortbia  alagana.  —  Adbatada  cydoolaafolla.  —  8ebaarla 


Ta».  4984-88. 

LaMla  tataaäia.  —  Ansellia  africana.  —  Stakaala  eyaaaa.  —  Pby- 
taUe«a  kaaaadra*  —  Rhododendron  caiapylaMuraan« 

Tab.  4969-74. 

Hoya  coronaria.  —  Dendrobium  beteroearpam.  —  Eacharia  graodi- 
äora.  — -  Rhododendron  alboia.  »  Gaiathaa  vUloaa»  Tar.  pardiaa. 

—  Begaala  aiicroptara. 

Tab.  4975—79. 

Sympbarlearpoa  vierapbyUaa.  —  OaMaUia  rattealila.  ^  Gfarrhapa- 
«alaM  lladaaaa.  —  Saaarila  alagaaa.  —  Caataa  Aler. 

Tab.  4980-85. 

OoMparattta  (aleata.  —  Befiwia  Hithawaii.  —  Aeridaa  cyUadrlcaa. 

—  Begoala  baiaaleifalia.  Bagaaia  Gflf&Uiil.  —  ThaabaigU 
Uarilalia. 

Tab.  4986—90. 

Eobeverla  canalicalata.        Gardenie  citriodora.  —  Begonta  Wega- 
.  fiaaa.  —  XanikaaaAA  ai^ttifoUuai.  ^  Cypripadiiun  iiUaaUaalaiaa. 
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Tib.  4991—06.  .  . 

i*oyA  ▼irescens.  —  RbododeDdron  VeitcbiattkiB.  —  Dendr^biBHi  «re- 
pMalam.  —  D^roDlcimi  B«iirgael.  —  FMafthia  MitftM.  —  €ir> 
rbopetalom  Camiagii. 

303.  (vgl.  263.)  ArcbiT  für  Pbtrmacie.  1856. 

J)ecember:  Scbocbardt,  Beiträge  sor  Kenntnisi  der  Dfg%tü  aua 

der  Familie  der  Menispernaceen.  S.  301 — 316. 

1857.  '  • 

Jmioärt  WittateiD.  aber  das  eitiMMMMra  Chiaia  8.  fl^Sl. 
r«lrmri  R*i«fc«rde,  l|tr  dlt  efataiaeto  BMtaiidlbtito  d«r€UM- 

rislM.   8.  15S— 160. 
Mymx  Harms,  Sber  das  Itars  Tea&««at«.  8.361--m.  Labderer, 

aber  CobebiooD.  S.  303—303. 
April:  Landerer,  über  die  Weinbeerenlese  in  tiriecheDland.  S.  4l 

—47.    Ueber  den  Unterschied  awiaclieo  Labdtnooi  cretieaai  aod 

L.  cypricom.   8.  47 — 51. 
BUi:  tiräger,  die  Bedeotang  der  anregelmäsaigeii  SebwanliaDgeii 

dea  Barometera  oder  Loftdruclia  ia  daa  Bltttaraa  Braitaa  iür  dia 

Vagataltoa.  8.  167—170. 
MI:  Witts tala,  über  eiae  neae  Chiaarlode,  Chlaa  piaada-ragla, 

aad  deren  Alkaloid,  Ciachonidin.    8.  33—48. 
Aagast:  Rabadsbr,  verglelebeode  chemlaehe  Analyse  des  Mutter- 

korns  von  Bromas  saeallaaa,  Sacala  caraals  aadHordeaa  valgars» 

S.  139—136. 

September:  Lodwig,  Mannit  in  den  Blattern  des  spanischen  Flie- 
ders. S.  389—397.  ZIppel,  über  Eitr.  Rhel.  8.  397—399. 
Laeanns,  über  Aqaa  Amygdalar.  aaMUrar.  8.  399-401.  Laada- 
rar ,  Natlaaa  tbar  das  Aleppiaeba  aad  DaMaaklseha  Scamaaaiaa, 
8.  SOI-— 604.  Usber  Geaforfsa-Blldong  unter  dem  Blaflass  vea 
8aaarataC  8.  609.  HOIlar,  Ober  dea  Kampferbaum  voa  Sama- 
tra  «ad  Barkaa,  Dryabalaaapa  Gaapbara  Geleba.  8.  606. 

006.*  Batanlaka  Natlaar  «tgHaa  af  Tb.  M.  Fttaa.  1867; 
Nre.  1—7. 

S.  Fries,  Linoeanska  Botanikena  förhällaade  tili  den  aavaraada. 

S.  3—7.  S.  73—78.  89-93. 
Th.  M.  Fries,  n&gra  ard  •m  Spergola  peataadra  L.  8.  8^18. 
Spridda  vistgeograiika  bidraf  tIN  BkaadloafisM  f  lata.  8.  Bl-^SC 

60—40.  56.  71—73.  86—88.  103—104.  120. 
Nva  SiKaadlaaflska  Vätter.  S.  10—13.  51—53.  84. 
r!  Harltniän,  de  Bveaska  arterna  af  slägtet  Utricalaria.  S.  25-32. 
£.  Fries,  bidrag  tili  nigra  Sraaaka  T&stsM  iynoayaiik.  S.33— 35. 

46—60.  108—116. 
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N.  e.  Kindberg,  ofremigt  «f  «le  SkAAdinafitka  arUrnt  a£  sligtel 

XepigMQm.   S.  41— 46. 
N.  J.  ADd*rMi»o,  OB  de  i  Sverige  IMMMiM»  aitor  9f  Mg- 

tat  Eriopboroa  aadl  ett  ai.  8.  97—63.  78«tt. 
Tfc.  M.  FrUa,  Annirkoiagar  rSnuiia  wigin  Sfaaaka  «Her  af  alig- 

tet  Sparganiam.  S.  63—66*. 
W.  Nylaodar,  da  iaagillU  binis  lichenicolii  ohservatia.  8.  84. 
J.  Backhaaaajwi.,  a  Maaagraph  af  Ika  Britiab  Uiaraala.  8.  »4 

—100 

B.  Friea,  öfver  Parlbanoganaai  boa  vkitaraa.   8.  105—108. 

so«.  (Tgl.  ISl.)  Abkandloogea  heranagagabaB  ras  dar 
8eAcJ[aiiberg*idMa  sa^arfaraaliania»  «aaellaabalt 

Ii:  Bandea  1.  LtafaniDg.  Praaikfarl  a.'  If«,  Brtaiar.  4. 

Cr.  U  •  1 1  e  n  i  a  s ,  ü  ber  einiga  FamgaltaBgaii.  1.  Falypodium,  S.  i 
—  138.  (mit  3  Taf.) 

C.  Met  tan  hei  Ol  er,  über  Leptothrix  ocbracea  Kuts.  and.  Ibra  Ba* 
•iebung  aa  Gallioaella  ferragiaea  Ebr.   8.  U9— 1»7.  (mit  I  Tal) 

G  Fraaanlaa,  ttber  dia  AlgeDgattaogaa  Faadariaa,  Gaalm  lad 
RapbfdfaMi.  8.  187-m  (aiil  1  T^aC) 

305.  (vgl.  233.)  Denkschriften  der  Raiserlichen  Akadanla 
der  Wisseuscliaften.  Mathematisch  ■  natarwisaea* 
ackaiUieba  Ciaaae.    XU  Baad.  Wien.  4. 

I.  Abtbeilong. 

Richter  and  Cnger,  Beitrag  zar  Paläantalagia  daa  Tbftringar. 
Waldaa.  8.  87-186.  (mit  25  Xaf.) 

II.  \btheilang. 

G.  W.  Gürobel,  Mittheilangen  über  die  neue  Färberflecbta  Laaa- 
ncra  ventosa  Ach.,  nebst  Beitrag  xur  Entwlcklangsgeadiicbla  dar 
Flechten.    S.  23-40.   (oill  1  Taf.) 


906«*  M^moires  de  l'Acad^mie  imperiale  des  scieocea 
de  St.  Petersboorg.  Scieacea  natarailes«  ToaaVlL 
St.  Fatanbaarg.  1856.  4. 

0.  A.  Mayer,  kleiaa  Baltrige  aar  albara Kanirtaiaa  darFlaraRiaa. 

laada.   8.  1—24. 

r.  J.  Rnpreebt«  Aber  daa  Sirate  daf  RbadapbyMa«.  8.  86—64. 

(mit  1  Taf.) 

Derselbe,  neue  oder  unvollständig  beliannte  Pflansen  aua  dem 
adrdUckan  IbeUe  dea  atiUea  Oceaaa.    8..  65— 82.  (aU  8  Tat) 


a«teMMr  aad  Vfftaf«;  Dr.  fararokiw  Dni«k  Toa^F.  M takMar. 
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Inhalts  oRioipfAL -  ABHAifDLutvn.  Lasdcref,  b«teni»che  Mittlie»- 
luu^pn  au»  Griechenland.  (1.  Leber  den  Plataiienbaum.  2.  Ueber  die  Bleichauebt 
der  Pflanzen  aus  alten  Waaterleitungen.  3.  lieber  dag  EpheulMiri.  4,  Ottbttr 
dat  Miiid^bMBKnninii  5.  Ceber  dia  dte«ijfthrr<;e  Rosinen-Ernte,  i.  Uelier  Üie 
Cypreaae.  7.  Ueber  Cyperua  eaculcatua.  8.  Ueb^r  Arum  Draconculua.  9.  Ueber 
VtMlM-PfltiiKniifpra.  10.  Geber  itfe  eae  kranlceB  Treaben  bereHeten  Weiae.)  — 
iMMkatWii.  de  Bary,  über  die  (^opuMtionaprocesse  im  Pflanzenreich.  — 
■•TAifiacvB  NOTizBV.  Uertuan,  die  acbwedi*cben  Arten  der  Gitttung^  Vtrir 
»BRaoivAcifOYn.  HetoAlj-. —  anssice  der  BeiIrSge  so  dett  ümboh 

Botanische  Miltheilniigep  aus  Griechenland.  Von  Dr.  X  Lan-^^' 

Ilea  PUUncAbAaine  erwähnen  HereJot  ond  Paotanias  waä 
Letzterer  betchreibt  einige  derselben  wegeu  ihrer  aageneinea  Gr5flt#, 
ia  der  er  dieeelbea  aali.    Oicte  vod  Faosaalas  erwübateo  Plata- 
naa  asiaiiren  ooeb  heat  ta  Tage  frisch  aod  kräftig,  so  dass  dieaalr 
h#«  fairiaa  ain  Altar  voa  ^OOajabrao  haben  därlteB,  diaaa  Paiiaa- 
hIa«  .MM  101  daa  ita  JabrbuodetI  naeb  Chr.  nod  iHatf  ad# I  ilM* 
rm  Cbf.    Mm  dar  achteata  unter  den  wilden  ftftanen  wsr  deraalib«! 
i^wabj  Ui  df«  Riaar»  ida  bai  da»  GriMha»  aaJar  bailabt«  Ol» 
FliURs»f^  iMp  äk^lkmm  ViMaii  Mtav  «aiM«  Sabam«  Im  4m\ 
AMMM«.  VI  MkM.  1^1"  ^IA«>  «M  ftftplg»  llar«aaiil«a  k#iMt. 

ß«M  wAt  WwkL,.  WÜurMd  AaiaaHia  ivi  »Ito  TMIimi  4f». 
IfMte      WiitM>aaMi»  HUltoff  jr#riiavV  «aU  w  aaf  d«f  Ua^seraW 

C^pyiTP'  i«pMt  Mllttarl  bAaUba».  liato»  «alM«  ^aliaMr»  «vwj 
a»»ini»  «iab  «pak  km^  «•  Tage  dia  Bawaliw  da9  tiMba^«  w^' 
aalM  aMi  diaaar  IMm/h  grina«  B|ittani  g^mlUkU  Baw 
b#6qdel,  Eioar  dfaa^  ana  daoZaitap  deaPaiaaalafi  W«tli?la^aaa«. 
Plataoenbäama,  T\air«yo;  Dioscorides,  findet  sich  in  Kepblsslar 
den  ich  m  beschreiben  durch  wenige  Worte  beabsichtiga.  Upr  Stamog^ 
dieses  Baumes  hat  einen  Umfang  von  34  Fuss  und  «inen  Diameter 
van  9 — 10'.  Dia  Warsaha  mit  ihren  Worsel-A.asliufern  sind  in  einer 
£i|tfecoiuig  von  36 — 40'  oseh  von  Hauptstamnie  su  bemevken;  dia 
Höh«  das  St^ma^Jia^ä^  iaiaa^'  ßB^  <lla..Ml^.^nsa^n  kUk 
ita»  mi.  43-  4t 
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aasHtreckenden  Aeirt^TÜNfteS  ^  ft*«  f^rW^-iO  Fi*.  BlaW*« 

den  ganren  Baumes  dürfte  gegen  UMI-llO  F«M  Mi« 

seinem  Blalterschmnc ke ,  der  den  darunter  eich  ITereMlBeMM  iJs 

ftuhestütte  dient ,  können  »ich  50Ü  lUnechen  ¥0r  8«DlMUtse 

schützen.  ...      j  il* 

•  Wtcen  der  sich  fast  jährlich  ablösenden  Rinde  heitst  detMlIt 

ai5»*  Kle»Je^^»a"m>  «'"^  Erscheinung,  die  jedoch  nur  hei  jungen  Ph^ 
tflneikMoviM^M  benetke»  isi.  '  ' "    •  '»^^  "  * 

^^i.  üeb»r  die  Bleichsucht  der  Pilans«« 

i       ■  Wasserleitungen.         •  •  •  •  -  ». 

-  *Ow'  S«rtirfiiH«ht'h«wlfkt  dMth  Bildung  der  ObloTephyllkörnebea 
d4'ittReÄr<tt»i  FfltBf«.  daher  die  dem  Lichte  entiogenen 
Pflanien  «Bd  PflaosMthelto  weisslleh  «der  bWehHcbtig  _  werden 
(v«rgilheB)i  ebir  Voeh  ao  gleicher  Zeit  «arter  und  weicher  werden, 
werep^  ekh  Maut tlleh  ^ee  9eteflifiea|»iaien  der  »lälter  verecUe« 
diner  Selet-Arten  gründet.  Je  länger  die  tPfleneen  den  Lichte  «M- 
eesetsl  sind,  deete  mehr  Kehleoeteff  »ehaen  ele  enf  wU  aeaCe  r*. 
scher  wachsen  ali^;  und  dlewb«  Fklrto  »dde  Ketlenlelfoe  giht  den 


Pflae.engeweheWsiIgke»  km^^M^'^Jkmmm^'lgf^^^ 

der^^oflanten  au  sein.  •    .  • .  w.  .     •  •  .t-  •  *  •.-  »-.»i.Im  t 

^u  |n  einer  alten  Waaaerlettdng-  Hi  ltephiasln,  iM>l4ellek*t' «eil' 
3()_S<)  Jahren  nicht  geöffnet  wutde  und  gereinigt  Wetii»|y^^ 
wurden  Lnmassen  von  pfl.inaHoheÄ  Cebllden ,  dJe^^lketti- I« 'W^Ätt^** 
fMrn  der  tn  der  Nähe  derselben  wachsenden  Bäume,  grMlMlth^le 
jedf^vh  ita  PrleRtlsy'scher  Materie  ans  de»  \l^eftftrBiee  Pr&tocoe^ 
cm$^  Lyngh^  mumliM,  Vivn  lerreslrU  seu  Vanchfria  terrenlris,  ans 
CUlMl^äom^na»  puMacvs  bestanden,  herausgesehafft.  Wach  dem  Her- 
AMMltneii  derselben  aus  Ihreui  var  Luft  und  Licht  geschüttten  Wdfm. 
eitk  bMbfi  dies»  ffl'tezitchen  Gebilde  ein  bleiches  beinahe  weisses 
Mlliell,  ei  1©^««  steh  ein  Mengel  des  Chrbintil^  dei'selb^n,  das  sich' 
WMÜ<4er^h'^Mfle«#d<N(>^noeiphdrMi«'n  ron  Stunde  ie Stunde  mehr 
MMSIe>Wlt«*Anhin*«Yen  ein 'peer  Tagen  felgten  «e  vorher  blel- 
eM»*t»«dAi»tf 'MM»  l^hMlle-  gjMne'yä^lwbg.   Bas  de^soiydlrt«  Gbro- 
M»M&'^^'€tir%feiUta>Mllle<ihAi  «tfii  d«^  aie  EHiwlrknngf  der  Lnfl 
i^iWiiiiiU  •  nriitfla^vt  ni«  ^^iH»  'Mildielelkfigeil  pfle^MtetelprirtMr 

eiK  Btdera  ttalhü  irit  so  geeMBt  4^»*  ''blAc  8hlV*^A^',  itlMI^^  to' 
^eg"  etif  dee  FeetbeNeo  dIMr  Pfitni*  »Wll^fM^^^Uj^  - 


I 
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•iwr  Aiick  von  Celtiicheo  Hedon,  Slr^ck,  weg«n  der  lieh  tn  frend« 
Gegeostände  anbiniiendeo,  anknüpfenden  Eigenschaft  der  Loftworzela  « 
odfr  au«b  von  EKt^,  Schraabe,  Windung,  in  Bezug  auf  das  Wachs, 
tl^o^  diei  Stammes  Hei  den  Alten  war  diese  Pflanie  eine  LiebUngt- 
p(\|it)ze.  flla(\^  ||jebte  Antra  haderacea,  lies«  i«o  hellgrünen  Epben 
tum  Schmucke  om  Platanen  und  Pinien  sich  schling««,  die  Weifli«;! 
trinker  b«kr«niten  sich  «lil  Ephen  «ad  aueh  der  Thymi  «d^r  Ba«- 
chusStab  war  «liifpheu  aai««Ui«9«v.  Jk»  E#li#««ar<lMi  Baach«« 
bfüig,  a#d  V^«».««4  Ttk^fiffff  «Mm  mH  Kfh««  g«si«rt  |,II«. 
dm3m«|y^^V  «lH  fi|i«r  G«r«««  b«d0C««M  g«a«h9i«kt  ibibt 
•M  A9f.#«l(IV«iR%#*  «IteMA  ui  naftikM  YMm  Baedi««  «hg«Uld0l. 

i  u\ikß^K4m  h0üiigeuBtMk9n  i«l  di«Li«^  nwm  Epbeu  gebti«keB, 
<lftA»/B«Ntfki»Uod  ^ep>f(««iar(i|;««  Woel!«  «anliiiit  K«  i«l  »Ichto 
Siiliim.  £ivAf<|i|X^«  sf  i|«li«n,  4«r«B  9tum  Va-rlF«f«  in  Darcb. 
«m«!  ihlM  rVod  pi«h  aii;Plata|i«o  po  ein«r  Höh«  ▼•«  50—60  Fo«« 
«üpjprsebläpgfeit  Von  diesem  Banm  werden  in  Griechenland  nur  die 
schönen  Biiitter  gesammelt,  dieselben  werden  zu  20 — 30  Stücken  auf 
einander  gelegt,  büschelweise  leicht  xusammeo  gebunden  und  aof 
dem  Markte  feil  geboten,  und  von  allen  Patienten,  die  Fontanell« 
tragen,  oder  auch  nässende  Wunde«  haben,  gekauft  und  als  (f^oert- 
CTSvov  <pxfi^xKOv,  ihrer  kühlenden  Eigenschaft  halber,  auf  diese  Stel- 
len aufgelegt.  Dass  aas  dem  Epben  unter  d«at  JNa«««  Gummi  H«- 
derae  ein  Uars  gewonnen  wird,  ist  bekannt;  auch  in  GrieehaBlAsd 
fijbort  j«d«ch  dasselbe  s«  4«B.höebat  -^Hiair«  Prft'r^'^".  denn  ooter 
w*ii^^«f  APf  l^p4iMHilipi9«».faDd  ich  mm  «io««,  auf  dem  ^i«h  «to 
■«|«h#a|litfa..i»F«r9  f§m  ^l«l««a Tr«f f«a  r«il«Bd,  «•  da««  clB«.fm 
frdinp  9iAcht«;§|M«ehi«tU«M4t  IMll»  ücderae  beehtt  9flf»m  :l«l.  [ 

.y  Oif  «.f  4rld««  ««Mii  ii««««  Han  Kimv  ^oh^uov  wmi  P  Ii  «int  . 
Ui^fift  QN^TM*    Oh  fleh  «ob  dl««««  maiaa  II«d«ra«  la  mpIi  • 
«#hr  «MiMi««  6«c«iid«B».,|||.&UiBMi«B,  te  Bayrn^  iaf»d  P«la«Ü«^ 
bäu^g^r  findet,  kaBB  ieh  BUht  h««ti«iBi«B«  , 

DI«seB  Ansschwitscn  des  Harzes  au«  d«a  Epheaaliaiai««  kan« 
jedoch  bewerkstelligt  werden ,  wie  ich  mich  durch  eigene  Verbuch« 
überzeugte,  durch  das  Anritzen  des  Stammes  oder  noch  besser  durch 
bis  in  die  Jllitte  des  Stammes  angebrachte  Aushöhlungen.  Werden 
solch«  dicke  Epheustämme  angehauen ,  so  fliesst  schon  uach  2 — S 
Tagen  eine  hellbraune  Flüssigkeit  aus  der  Wundstelle ,  die  allmälig 
sich  zu  TropCen  ansammelt  und  in  der  Sonne  verdichtet.  Dieses 
Epheuhari  beaitst  in  frischem  2e«Unde  ein«  befnsteingelbe  Farb«i 
Ut  «in  wifklieh««  flars,  im  Wa«««r  ««igt  sieh  selbe«  fellig  unlöslich, 

•Bd  Mw«f*M*  hB.HMA»  «iiMUmi.  1Mi4  trwBl«!     .^l«li  ^ 

«1* 
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vMlig  gesrhmarklofl.    Die  alkoholische  LStoBg  wird  auf  Zaüls  VM 
V^äer  gefilmt  unter  4bschei(iung  des  aafgeldtten  Hartes. 

"  Wollte  toan  in  Griechenland  aus  diesen  EpheMÜMiti  Hart 
gefffÜttenV  dürfte  man  diea  nicht  der  Natar  überlatiea ,  aen^tri 
■Ü'A  liilltiiie'  Mb  AiiHtiMli  «der  Anlmiett  dieeer  StÜMM  mIm  iv- 
fltfehl  feiebieB. 

•  ,  5    •  •  • 

'    4:  u«ker  d«a  llMd«Akft«agii«al. 

"DiellaiidelBiMift  gefcea  «ater  günaOftii  VerWliAatMi  «Im  atell 
ao1»^^ot«ttd«  Meng«  yanOoBari,  da«  sidr  lleEaata  la  Maekaalaai** 
aaiiiiaelB,  aad  g^gea  Vahaitalt,  Hattea  aad  iaUtfktllaclia  latltad*' 
faiP  jlllge^aiaea  aidPdhdia.  Diäter  BaaMta  iMhlg«  äkMmm  lal  M 
aAfftebea  'BIaaieB     atarl,  daac  ma  V«)a  afifii  BaM      8  Vaa« 
eäliiih^eita'tafiB"  Bild  atair  ffaadaitB  ^a  Blkbd  -tir  fÜMMbai  aaa- 
■%1n  'kSnnte.    Da  jedoch  keine  Nachfrage  darnach  lal,  «e  kMM 
ses' Product  onberQcksichtigt.    Ebenso  gehen  aus  Ursache  dieaea  dea 
Baum  erschöpfenden  Gamnofflnsses  C^aftfloases)  Taaaeade  ves  Maa- 
dell)äanien  in  Urieehenlaad  so  Grande.   -  '*  • 

*     5.   Deher  die  diesjährige  Rosinen  -  Ernte. 

So  ginckÜt-h  ilie  Staphiden-Ernte  im  iieurlgen  Jahre  in  allen 
Th'etlen  Griechenlands  aasxofallen  sctiien ,  indem  jeder  Gotshesitser 

achon  darauf  rechnete,  Taosende  und  Tauiende  ron  Thalern  dafür  ' 

,1 

•ihsifbrfngeh,  so  liiiiallclb'M  «elliB  aas,  indeBi^,  iHHirend  dieselbe 
aöf^den  Trochenteniten  lag',  regnete  and  ein  grosaar  Ykaii  #idar<li 
id^Gronde  ging  Mdge  ilaaer  Unfall  die  Laate  betregaa,.  Mi'^iM 
kSaatticbe  Trockfiatig,  aa  ein  tWecfcmSaaTgeraa  Waakäia  aaf  Bafe 
Af^beh';  aai  Kelba  b«l  draiiaBdeai  itegea  iiedeekaa  aad'^Mfaaa  aa 
klaiktlat^aä  deaken  dod^Hira  B^ala  TiT  aalcbaa' UaBf 'BlalraloBilNi 
BlIii^WiftdB  d^M^b  ileMlaas.  I«  Areailaa  aai  lMaaaiali  aHltlaB 
die  StapbideB-PBaaiungen  eflaau  iadeataadba  Bchidao  iMb-aiaatt 
lfi(VdifriiM/eb '^'efgfa' alci  la  «BgewaiiaRllbarHitfia  Bar  iaa  Btaphi- 
a^'-tBA^iaagea  lefadRciba  Oarabaa  Zact^ir^,  ier  dIa'Wvraala  aar- 
frtb'bV  *ajili  'dea  'VT^iattaiek  loai  Abfi^aekaen  feriagt.  *'Viige#ttiille%e 
F[[actiB|i«lt  'Imtf  aa-ffMiebter  LeWiiredeR  ooH  'dle  Uraarfce  des  Kr- 
•A'eiÄensi  dieses  Feindes  der  Staphfden-Pflantnugen  sein.  Der  Preis 
der  Staphiden  war  vor  tiem  Regen,  durch  den  ein  {.»rosser  Theil  der 
Sfa'^hlden  lu  Grunde  gln^f,  aof  60 — TOColonaten  fnr  1000  englische 
Liter  bestimmt,  dieser  Pr«is  jedoch  steigerte  sich,  nachdem  ein  gros- 
ser Theil  dersfiBen  sU  Grunde  gegangen  war,  auf  100,  116 — 136 
Colonatea.   fa  Pathtf  aad  aacli  hi  Pjprgta  war«Hi  dia  Ragiagiaaa 
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ckenböden  sich  befiadUcbco  Staphiden  hinweggesehwemmt  wurdle. 
Die  v«in  Hegto  verderbeoen  Staphiden  wurden  für  18^^  Tb»Ur 
fioci»  eiBgebaodeit,  um  selbe  xur  Bereitapg  V09  W^logeist  oder  sQ  n|^h 

.  •       .  6.   Ueber^die  Cy  presse. 

Dieser  schöne,  majestätische  Baum,  der  seiftcs  dosterep,,  trtagi» 
gen  4AMheus  halher  die  Graber  des  Muhamedaners  siert,  denn  einig« 
Gypressen  bei«^lMM'  Mktüi  M%M  di«  'IWiAetlStte  eines  hinge- 

fUk^  m  ff-r^vF««,  (ift  i»  PMvMiMi-  M  ^  «if hM  ««l|«i«p,  .iGf • 

IMta       .1»  .fiflei  Jtirtpp.  .  S«it.  nilMgw  Jak^i»  .Mt»  /mw^ 

du  uad  d«  aAgefiiog^D,  AfM  BNae  g«  i^iid^G|#g|Mir(^U^, 

Ainbiilaeren)  umsuwaudeki  und  die  Stämme  und  Zweige  gegen  ein- 
afider  su  biegen  und  dttdurcb  einen  Gang  su  bilden,  jedoch  sonder- 
bar ist  es,  das«  dieselbeu  bei  alier  ihrer  etgenthiimiirhen  Kiegsa,^i- 
keit  diese  bünstlicbe  Biegong,  wodurch  der  Saftsufluaa  gebindert 
wird,  nicht  vertragen,  und  nach  knrzer  Zeit  vertrocknen  und  al|e 
diese  Zweige  su  Grande  gehen.  Diese  Biegung  und  KrümmiMig  acbeiut 
4|l^ao  die  Natur  diee^r    ii iipe . eeui . m^d  eich  dieKatur  dar^h  d^e 
Koaet         .bemettl^A  wollen  sa  l«i»eo.    Bei  d«n  Gried^ 
Reaera  mur  4ieCypMsae  den  Göttefn  gebfUigt  und  Uirid  ius^4jN*^ 
4eB  KjrperiaMB,  da«  Liebli^  dm  Spelle  t  /i«Mip  .mvmiPilptt-^friil- 
JNe  8l|FMlegie  4m  Wiw«m  Cnfir^mf^  Kvfr<^<rffd:|i«l'  nf^bt  %m 
Kuane^,  Ofp^rmi  ^e  rfi^er^  Baum,  vto  iii|..gA»i^*Qclf«U,..ilcb  hü«- 
ig  iadiet,  tetticrv  ifn  rov  wiw  crafwcpu^^  %  fi^^  ll|ftli«»,^f|if • 
ff«ü,  well  dieeer  IUm  Imaer  gMs  gleielM  Aetle  treibt. 

,  ,         ^  7.  üeher  Cyp9rp$  etetilfi^^M.    ^  ^ 

jCltpeni«  esculentus  ist  die  MutterpflauEe  der  onter  4em  Napimi 
jtfean  in  Egypten  und  Falä»liLa  gesammeUeu  Wnncelri ,  die  di^p 
Jpi^efitaleu  eine  angenehme  nährende  Speina  und  in  kraukheitsfältep 
auch  wohltbätige  Heilmittel  darbieten ,  indem  sii  h  daraus  der  arm^ 
Araber  sehr  wohlschmeckende  Scberbeta  (süsse  Getränke)  bereitl^. 
O/Ss«  jedoch  auch  die  Stengel  dieser  Pflanae  (Qfiif)i  i'yperi  esce^f|%im 
Ifgen  HMtkfti^J^eUea  und.  indef#  Luiden       l^mfb Systeme 
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ler^lmi,  iit  mir  bts  cor  Shiad«  ■nbdkftuvt  gebMfv.  Der  Stettgel 
Heter  and  vtoUeickl  aaeh  anderer  Cypetvt'krten  werden  In  Arablea 
-  von  defl  Lenlen  geaammeU,  in  Büschel  gebenden  and  verkaafr.  'IHa 
Wirkoag  derselben  Is»  naeb  der  Helaaag  der  Bingeberna«  bhfM* 
iii|«ad,  Matvarbaaaarad  Aaab  iarHaaiv  üaaarMitfai  Cfpmn»  m 
KiMT^K,  Vanaa,  wagaa  dar  ^aalltaa  apbradialaca ,  aall  aleb  aaf  dia 
Waraala,  dia  alaa  aaleba  aHiaaliraada  BtgaBacbaft  baaiCaaa  aallaa, 
iatlaba«.' 

&  Cabar. ^fMü  4.r«4iiii«iMdi!». 

lAnfM  J^aaMlMilia  vvd  Ammn  MMNriMHai  iffsd  In  aHM  Tbaf- 

laB  <a*  Laaded  ia  dar  IfShe  raa  «ipasserraiebea  Sl^llen  ,  ven  Düng- 
gniben,  towie  onter  den  schattigen  GebOeehen  und  besonders  anter 
den  Oelbäunen  tu  finden.  Das  Volk  nennt  diese  Pflsnte  ^pxKtevTix 
und  Dioscorides  A^^kcvtsicv  y.sK<iv,  O^iooxo^Ka^i  ntnnt  B\t  A^h 
gemeine  Volk,  da  es  diese  Pflanzen,  welche  and  besonders  die  Ober- 
haut derselben  ihrer  Flecken  halber  derScklangenhaat  ähnlich  sehen, 
gegen  Schlangenbifis  in  Anwendung  zieht.  Plinius  sagt:  alias  Dra- 
eanculos  versicoloribus  Tiperarum  marolis  netatas^'.  Diese  Pflante 
arlaagt  die  Höhe  von  '\'2—l  Fnss  gewöhttUeb,  jedoch  sammelte  ich 
alalga  daraalbaa,  deren  Stengel  eine  Hl^he  Veo  3^-3'/]  Fors  hatte. 
Barer  alla  Saman  am  Spadix  vollkeaiaiea  reifbn,  gewährt  es  ein 
aebbnei  Ansehen,  die  Hälfte  ^r  8anN»a  mit  dam  seNtaialea  lltila 
«ad  dia  aadaran  mH  4ar  aabdaata*  raliaa  Farba  am  Bpadli  jpranga« 
wm  aabas.  Dia  ratbaa  Baarmr  «balielMn  Battaii  alMtaaa  van  «Imi 
aabarita  8afta,  daBtt  wirdan  Maalbaa  gabnrt,  aa  bifagm  Üa  'alaa  - 
MHga  BlUia  an  den  waieba»  fiaMiiea  daa  Haadaa  berrar  «ad 'dar 
Saft,  fai  dIa  Baai  der  Baad  afagariabea,-  bringt  abanlblta  Mb»  Hitba 
«ad  arlaipaiatVaaBstaMaag  ran  diaaaai  BaflM  bartbrtan'Tliaila 
larrar,  dar  «aii  aft  alBa  klaiaa  BteiaabHdang  folgt. 

9.  Uabar  Tababa- PflanaaDgaa. 

Die  Tabaks  Pflanzongen ,  die  im  Anfange  sehr  schon  standen 
and  eine  reichliche  Ernte  versprachen ,  sind  in  vielen  Theilen  des 
Landes  in  Folge  eines  Warmes ,  der  die  frischen  Warieln  abfrisst 
and  abfrass,  tu  Grande  gegangen  und  dem  tn  Folge  wird  dieselbe 
and  gerade  in  denjenigen  Gegenden,  wo  die  aasgezeicbnetsten  Tabaks- 
Berten  eneagt  werden,  sehr  sparsam  ausfallen.  Ein  ähnlicher  Vt^arm 
fiadat  sich  aa  den  Waraala  vaa  Solanum  Lycoperaieum^  daher  oft 
anegedehnte  Ffiaaavngea  der  gaMhafea'  Pflanie  mit  einem  Hai  za 
Qtaada  faba»»  mmI  dai  €lirlMm  uMaar  Bebaiaa  moraaebt  wiftf. 
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i¥M  üh^äMm-  M  a«dl       •»•Mhtaift-'Ffltini0tf,  MMiAi 

UffeoperHevm^  werden  a^f  fafgeirde  Weite  betiändelt.  Im  MonAt 
F^mar  werdeo  die  Tabaks-Samen  and  ebenso  die  Samen  von  So- 
ianum  Mdongena^  Lycopertieum  in  gute  fette  Erde  ges§t  nnd  dorllh 
fleissiges  Begiesseu  bis  sum  Versetzen  in  hiezu  geeignete  Garten» 
beete  heraogesogen,  bis  selbe  die  Höhe  vou  einigen  Zollen  erreicht 
haben.  Beim  Veratttaii  <||e8ar  j^ng^n  Fßanafp  werden  dieselbeu 
IM  Sehatie  gegen  den  WarmfraM  in  eine  die  man  von  den 

(flingeln  der  Aruni»  MMniax,  Phragmilta  ader  nach)  svferl&taigdr 
iIMM  ibr.  friafih^B  I|M»it9»  iVefNiai  Oimt^er  mi^,  gesteftl  ivad 
aa  nan  io  die  B^ii^  gtatwit^;  llarc^.  ba^H  ^  mt^^At^  .y9M 

to  Wm  «kg«baltM,  dU«  Wml  wir4  krtftig  'uil  Jie  PBaDia 
ivte'MiMil'üiMlb  iMiiAilii».-  •  Im  sl^lMMtf  aälM  waMtt'  AiOi  Ver- 

K  »      .  .  « .  •  .    .       I        >  Iii  }»'^  •  •» 

^f^'»•^f^Ä^  AM.  ki^^ke*  Tf aukee  ber.altjitaii  W,fJ,ji^j. 

*^  'Attth  im  heortgen  Jahre  zeigte  sich  die  StaphideD-Krahkheli^-  d«f 
jedoch  durch  di%  Anwendoug  des  Schwefels  in  itirenr  Fertsflireilti^n 
Einhalt  gethan  Wörde  Blehr  seigte  sich  dieselbe  bei  den  Traobefe 
und  ganie  Strecken  von  Weinbergen  worden  davon  befallen  ini 
Vemiehtet.  Bine  sonderbare  Erscbeinang ,  die  sich  auf  Erfflhraag 
grflndet)  ist,  dass  der  aus  kranken  Traaben  gewonnene  Wein,  w^«Mi 
darfeelbe  bueh  im  A«Aiage  in  sei oea  ^Bigensc haften  nicht  verandeH 
aabibil,  4aafcr  bald  umsteht  and  ia  aanre  Gahrang  übergebt,  so  daai 
•iaa  Ilaaga  roa  Waiaaa,  dia  aoa  aalebalir  mit  der  Traiil»#n^lLf>afakbidil 
Mblia0)ftaik.Tjnial«a  gawalNMi  «Mi»«,  an  Shmda  gingeii*  mdlUwar 
a«  alMT  Call;'  «ra  al^ik^ai^  TrbabM-KrtHikbeit  «ii  aafgytf  if^gaiuk 
In '  «riaabaBlaad  adatbrl  Aa  fiitta ,  4«M  Üi^  WtflabaVaMi*  «rNa  »ifc 
fi«ibaf>9diH  did  Jalt*^  dkn  Walabargbeallaera  dla  «TNülbel^iiiM 
M  tieblgaM  efabAnAtlif;  an  daa  Badarf^  «»  Miel  aa»  W»lb 
^Ifcfaad  d^i  '  gansen  Jabres  areber  aar'aala.  -Öa-Jad^^^* 
<hing  aus  den  früheren  Jahren  tehrl^,  Hbaa  •WMa:  litf  «raalf 

'g^hen,  so  bleiben  in  diesem  Jahre  die  'meisten  IV^Äibetga  M 
Athen,  wo  eich  die  Traobenkrankheit  mehr  afa  früher  aeigfe,  49^ 
gepacbti^t,  ans  Furcht,  daaa  die  daraua  leraiteten  Werna  sa  Grunda 
gehen  werden.    '    '  ^'•''••  •^        '  l'^-»*'«»» 

'     0fo  liaabte^IiMUdl  bat  alelr  ftbrigadr  ibi  haarigen  JMf 
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ÄPpfcl^^WI^  ^BjfcJp^^ÄJ  I  VmRfflf^ft4V^  ^^d^^t^itß^tf^^^  ^^^9^999^9^ 
M  Int  Kala  Xw«ir«l,  dtfi  ,ai«t«l»«  ilAjiMp  «P% JMll*^  ««T- 


Wa  l  te  1t  n  t  n  r. 

Uaber  die  Gopulationsprocesse  im  Fflansenreich ,  von  A,  de 
^B«fry.  (BefMiile  ttor  natorf.  GeMltsoMl  kt  Preiterg-te 
1897.  »0.  26;  S.  8<5— S44.y       *   "  • 

.  BekaiwUieh  hat  Areteb»og  (vergl.  FUt«  I85d.;  S.  67d.)  im 
JC^fwMw  4er  ^fgn»m^tmw  dem  B«lrM||lf9g«pr#c9«iit  4m  F^hü- 
ffiHttien  dtteeh  m  41«  Seite  lo  aetseo  gft|Mk(>  4am  er  iiMlip- 
wfeit»  kabeo  wollte,  der  Inhalt  einer  Jeden  e«pn]ireiiden>2«IUwiiAi 
uertt  in  eine  keeendere  Zelle  amgewandelt,  die  eine  ven  diaeea 
Zellen  dring«  ucliher  dnrch  den  Verbindangeltennl  in  dne  Innern  der 
dn'dern  'eln,  'wndnreb  diese  apiter  erat  m' eiaar, Wirkliebeft  Spiüm 
«iprd*. '  :ABdiiMriidft  BmMflkitH  mU  dar  gMchiMi.  f  mini  «ad  Am- 
.dabaaUf  M  HalaiaaabMi  aaf  adlfli^bal  .MhlNlala  WÜb  ^ 
.IM  «iaa  fteiba  v4ft  BaaolUlta  felielart,  dia»  maa  alt  aatb  dfti 
BnebaiftaDg«n  dar  CapakUaa  laU  gewiaea»  Baftiiiiilwgarirfiftfaa 
ia  aab#  Bealahaag  brttgen,  daab  taa  d^  4raaaMag*salM  Bai- 
alellangan  und  Anelebten  ia  atbr  waaeatlicbea  Pnablaa  abwaiebea, 
and  von  welchen  der  Verf.  bier  eine  karse  Uabertiebt  gib4,  die  ans- 
fnhrliehe  Beschreibung  der  Details  eiuer  deatnlcbat  tra^beii^Bdf a 
grüaseren  Arbeit  vorbehaltend. 

Der  Verf.  beschreibt  zuerst  den  Vorgang  bei  Spirogyra^  besoo- 
ders  S.  lon^ala  Ktz.  Man  bemerkt  hier  zvf  ischeo  den  andern  Fa- 
den zuweilen  Paare,  derea  eine  Zelle  noch  völlig  unverändert,  deren 
iVerbiodangekanal  noch  nicht  offen  ist,  während  in  der  andern  Zelle 
der  zarte  Priinerdialschlauch,  der  die  spiralige  Cblorophylibiude  uia- 
sfihlieaol,  sieh  von  der  Membran  leagelüat  and  an  eine«  iiugeiigen 
ader  ovalen  Korper,  dem  SporeaaaCtng,  f«i.a|unaa  (aaag^a  Im(« 
walcbem  dia  Chlore phyllbiade  nnregalaaaaig  toaammen  gewunden 
{et,  nad  der  annittoibar  tar  da«  Bbagaag  In  doa  ^nerkanal  liegt. 
Ia  dar  aadern  Zella  iiifl  w|braaddeai  dar  Prtefrdmaehlaneh  n/Mb 
llbarall  der  Heabraa  aa,  pldtalleb  aber  siebt  ar  aleb  fap.  dap  Bfidaa 
iv^ella  laafiam  loriUk »  aWb#14  Jf^nktiMi^  dt^.Qfarvaiid  Ia 
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Mm  V#tbl»4M^li*lial,  der  PrlMrdialMlilMcli  gteifit  echocU  hiniher 
j1#m  jAMeHt  liege Bdea  Spt««MU|fiMg,  tiier  dUser  so  den  erste- 
ie»i  «Bi- ImU«  MliMhe  BitttdB  a«ii  wie,  swel  Fl&asigMtetrepte 
.Ia  ei0#D  «pttMMB,  ttttie^B  «ÜbIi  üieli  mti  nach  «II  «teer  ii«lir- 

fciVt>i»liiii>  «iAJteKliB»  dfft- üteMt  «tpittte  Z«ite  i«fBi«a*Mi- 

lM^filli«tod%»teMi  üvMgtlüiil«  lirtaitaiili^  telmte  fitaw 
iVMl  «i«.  Ngtl^  »to  iiliiiil|iMtiaimi^w<gi»iHPii<ni4iMiMfcliMli 
(SperMnfiiig)  mw  wmlg  wm  im.MMUknm  f^ftphg^iftW" 

Mmitm^^ifwm  itmd^  Mm,  4m  M  .MnmMnSekiM»  Ar  Mi 

FuacUoo  gleiehgulftig  bif  ihmI  4m  UMercebi^  beider  mir  daii«  k^- 

fifht,  das«  der  ersU  eopelatieaereife  ficb  meut  starJur  ais  der 
dere  ziisaiDiuen  vieht.  Gescitieht  diese  ZnAaiujneBviebuiig  laDf#  Vfr 
KiAtriU  des  gleichen  rroceatcs  in  der  beoacbb&rUQ  Zelle,  ae  uiagibt 
•icb  imeb  eisiger  Zeit  der  <  rsti^ebiidete  Sporenunfang  nit  eiMer^U- 
iMMlt  oimI  wird  dadercb  lur  CopuJatioB  und  »pereBbildung  viiläbfg, 
iMibet  «Vf^ii  später  der  Inhalt  der  aiideni  Zelle  tu  ihm  «beHelAP 
m^lf*  Wie  Spiriiffffra,  der  eich  RhifncJutnema  Kg«  Als DBt«rglMmwg 
üMreilfl»:  feuMlt  sieb  ebne  Zw«i<el  ia  Wmm^k0km'mw$kJi$fmm 

,^,:  JBjpia  Vip4^  TAiIwrftlievd»«  Mbr  vertali|«4«p»  Cf palatiM  Ib^ 

4iiig09  lütmmnßißß    «ff.  f  .Aiinm^MmMi  Kg.«  tit$ien^umm 

4.  r-l^r^.  f HH«^MWft<<t,  «nd  d«Mi|  «Nl  Wttbt«9M»IWi  M«li  i^sy^ft- 
f^lMfi.^g.  #ui  TUUt  Pkuimarpm  A*  Hr/  «nj  4fomwiN«4g».«ft- 
iiiIMb»  Ol^e  Qalte^gM  atomB  4weli  ^«lils  «Imt  .«allo 
Cl^litfphyUpIttto  !•  ifcran  «fIMritelMB  Zellen,  Mwie  ^tdi^isb  übar- 
eio,  daae  die  Sporen  aiitteii  swiseben  den  copulirteo  Zellen,  in  ^em 
-VerbindoDgsbanal  derselben ,  «leb  vorfinden.  Die  Zellen  der  Fäden 
treiben  nämlich  paarweise  von  der  Convexität  einer  leichten  oder 
stärlieren  £inkuickung  aus  stumpfe  Fort«atxe  gegen  eiflaoder,  diese 
verwachsen ,  die  treooende  Scheidewand  verschwindet  nnd  ein  bei- 
derseits oflener  Miitelraam  verbindet  nun  die  beiden  vorher  getrenn- 
ten Lumina  des  Paares  tu  einem  Hohlraum.  Wäbreoddem  bleibt 
^er  Fri^nerdifif^cblaucb  den  MembraMS  kaidar .  ZeUaa  fes^  anliegen 
und  Irafi9^  aicb  auch  später  uicht  d«na«lben,  aber  4ia.Cblor% 
fhpUnMe  aus  jeder  ;Kai|l|  .d^n  fMXßß  ilebt  %\^,  Vn^fiam  if  de|^ 
l»U«lllgi^¥«i^  'A«Mf*iNm':  «rw«(Httf«f  JU^rMf|  t|M4  i|aUt  id<# 
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•»nm  •  hUh  4  <|iwiirlMi«M  dB,  w«leb«>4eii  MHMnmm  Um 
•'V^ivlfM  aklrMneli,  aI«  Anfangs  rlDgfSrinig« ,  unter  gl«ichtelt{g«r 
EiMtbouring  dei  PriaordialicbUuchs  centrip«tal  tblr  ▼«rgr^feerBd«, 
•ndUch  xar  eootinoirlichen  Haotiameile  sich  sebllMseiNle  Platten. 
D«r  MiilaJravm  wird  sa  ringsBm  von  einer  einfaeben  Inrbloten  Mein- 
IvbD  umgeben,  Innerhalb  welcher  sirh  dann,  dnreh  allmälige  Ablage- 
rong  einer  iwei-  oder  mebrachichtlgen ,  der  oben  erwähnten  ftbernll 
m§  anliegenden  Haut  na  i«a  FHMrdiaUeJiIntteb ,  iMIdiuig'  4ir 
Nileir  Speren  reilendel;  < 

it'\  '  IM  €$(Mtmimm  pMfiMhm  N&g.  findet  nna  ain  ewief'Stndtna 
liir  CeimlallM  iwel  ihr«r  ilebelfirBilge«  ZellM»  «Mf '  f  brnebledene 
•WeftI»  ImI'«»  eKwwdei  gelegt.  Aa  der  Pwfihi^wgegtelle;,  iH  elela 
ite  mm  •bÜllP  MtM  iel,'itoMt  «Mi  m  jiBAft  ImlldiMlgi»«!»«««» 
^milllt.4M  S«fffi'«li  k«Mln  FertMta  geg4«  Me-aMiM'^NrtNl- 
ftM,  Ma  leMePfirtUi»  «Mh  ^  Ib  elwir  biwlini  flM»'  ^MfeiMi 
«MMdlM'delM  l«M0  Ptifleilid  M  biMmgengen*  Mmm  4M  ^ 
M-M  MVlitfr  fMiM«d»  Wttd  MMriiM  tml  Mi»  fwMmiMii 
«Mll^Milki  Mgellgen ,  ^«Me  felM  vtfM  Mm 
im^kiM^9tag  der$ehefde«rMüa^tebl'it€h*il6r  fAneriVnlteMnaek' Mk 
>>l«n  Hörnern  der  copatirten  Zellen  int^k  ;  '«eine  EnMl  atnmpf  n^ 
rundend,  den  Seiteriwünden  der  Zellen  and  der  Membran  des  Mittel- 
-rnnmea  neeh  anliegend,  so  dass  der  ans  dem  Paar  «usammenge' 
debloesene  Doppelschlauch  die  Form  eines  Kreniea  mit  blaaigeii 
'Mittelstürk  nnd  4  an  den  Enden  abgerundeten  Armen  be.titst.  INe 
Arme  werden  liürzer  and  Irfirier,  flehen  sich  mit  dem  gansen  iiihalft 
aehr  ond  mehr  nach  dem  MitCelirlieiD  bia  lURammen  »  sulefttt  ll^gt 
te  deoiielben  ein  regelmnasiger ,  «phSreider  Sehleaeh,  abfangt  teine 
IfooibraR  neeh  berflhrend,'endUcb  auch  Ton  dleeer  20  elneai  atetiipl- 
iPieTefkigen  Kifjper  eich  stmeaaeiiBiebeBd.'-  'Er  umkleide«  eleb  Mt 
MI  «H  eiiftr  ^rten  ZelHietfl,  —  4er  loi^krafetf  Lmelto  4lMr-e)plMlr 
tt'elratfttlebtlgeA"giet(eii,8pereDMilriii.  EldT  glUiefltli'^MiMMCft- 
lil»deea  «fer  PflinerdHIeebISQclie  iBoerhalb  efn^lk^^VeB  'Abb  MMMiBeB 
iwf  eepaitrtBB  Zelleii  gAblldeteB  geMehtaebiftllebeB  HehlfiBMeB  IMgl 
Ataeh'iler'BiMBB^  dht  Spore  vba  ClMtorf tMr- mCimi,  mliNilMI  «bI 
ä^meeum  bb  Gmaae.  *  '  '  *  ' 

Bei  Phye^Mtrum  'eu$pldatum  Kg.  "eM'dfe  eBpBlI^ealleB  ^ellt« 
einander  paarweise  genKbert,  In  gekreniter  Stellung;  eine  jede  treibt 
an«  Ihrer  eingeschnBrrten  Mitte  heraus  einen  cylindrischen,  von  einer 
doppelt  contonrirten  HembralA  und  dem  Primerdlalschlanch  gebildeten 
Fortsatz  einem  gleichen  von  der  andern  Zelle  bia  aar  Beröhrnng 
entgegeff.   Die  Aerb«  AseieBltaat  der  eojpBitrendeB  ^Zellea  \äi  todi 
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«irr 

'Ülotf  BUK  iell  ftfrtältMB  Wh  kUmU  Üuw^iiiiif  in  9  mi^M  f^ 
theltt,  twUehcn  ^etdwii'  iUb  lH«te  F^rtOtte  bermttalpen,  ält 
splUr  plStittftfc  si'  li^kiigeltgeli,  tik  Mmi'VHldh»'*kiiiaii4er  barlh- 

"»wlMn  ibneir,  glif 'IM#d  NifeltfrAilitMom  ierMiierteii  in 
einem  ,  der  tieh  ibit  teltf/m  gani^  WIftiP  Ift  Mir  ümiä^hr  ^ettef^- 

samen  MUfelraom  hinein  an'<y  »t*'  K«gd-t«t«lttÄiittlit 
Mioaten  nach  Beginn  der  Bewegung  Ilod*  -UlAr' W  ttflpmi 
völlig  leer;  iwlachen  ihnen  liegt;  ii4"«lrf#r  «arten  A^bloseo  1|!m^, 
die  ausgetretene  Prlmordlalielle.  Ihre  weitere  Ausbildung  tur  Spore 
Ironnte  der  Verf.  rticht  verfolgen,  doch  erwiesen  «ahlretcbe  EntvirleK- 
longAZostände,  das«  die  die  Spore  umschliesse'ndef' Blase  später  fn 
eine  Gallerte  «hergebt,  worauf  dann  die  Spore  frei  kwischen  den 
leeren  ZellbVoten  liegt.  Her  Unterschied" Von  Ctosterium  berbht 
dhkhe^  Yorxilgswelse  in  den)  VerbalCen  der  MembrAn,  die  den  Mittel- 
nMMI  Mglbtj  dteaa'  tat  bei  CTo^tei^ftfin  derb  nnd  haltbar,  hier  aebr 
tut  ttod'liUild  In  «aUeHS  iiMBm^Ad.  £ki  in  WeaWnflicfaenr  gld- 
iBlMü^  VerhalteA  MeM'  dbnft  2#e1fel  dln^fftHg^n  co^ttlUrendlaa  D^k- 
'^Idifteeftlt  dar.'  '  '  '      '     '  '    .    ' '  ' 

i    .  ^  ■  • 

Etwaa  veKfchieden  gesUltet  sich  die  Sache  bei  der  Gattong 
Gonßtq%yffim  dt  Ii i^^f^y,,,        Copuleition  beginnt  b|er  mfti^ncr  knie- 
-^flWi<|i^^MiM<^iiBg  «lwr%ill«n  und  4«(b  Hervortreten  elnea  stampf- 
•WPMW^V  Fortai^rtipn<i..t«  ller  .fienffxHät.  dea  Knie«,   fliei«^  ge- 
|i»lffi|fn«  4*U«a  li#g«B  .9#an^      lielanmi|ien ,  mit  den  vof^^)f^ 
J^I^Cfiilfeii  einiinifK  nngekebrl,  obne  .eidi.  HfUeb  «l  berühren.  Et 
iflj,  Tieimdir.ftlii  ZvrUcl^rattn  fwi«e)i«ii  >m|>.  4aMea  Afe|le  d^n 
g;«evd«Mtew«r  einer  Zelte  vm  eip  Mehrfeebee  ilbfirtriffl.  PlüliV^ 
•  aebv^il^  iB:nlMr  .di^efMT' Zellen  Jener  ForUntf.  sm  niafr  kngpHgW 
lÜimA       in  welelie  gleiebseitig  der  PridM>rdial«cWnvcli  •uuii4  4iP 
IplMlt  bineintriti,  «na  den  Enden  der  Zelle  eicJi  snr&eiLf iebf im! ,  ^m 
alsbald  als  Kogel  vor  der  leeren  Zellbanl  innerbtlb  ..der  Hinte  M 
liegen.    Die  Blase  selbst  ist  eine  Aosstülpang  jener  cepalirendep 
Zelle.    Je  weiter,  desto  dünnhäutiger  wird  sie;  gleich  nach  Aoatritt 
des  Primordialscblauchs  entschwindet  sie  der  Beobachtung  voll8tä%> 
dig,  indem  sie  sich  zu  Gallerte  auflockert.    Die  gleichen  Vorgänge 
fi^defl,  alsbald  in  der  zweiten  Zelle  dea  Paares  statt.    Heide  ausge- 
tr^stfunn  Allg^l'g®  P^imordialschlHUche  treffen  sicli  in  dem  freien  Zwl- 
acbenraom,  berülirei^  ein^der  imd  find  im  nächsten  Ai^enb)ieJ& 
^jiger  Kviipal  niwtwii^g^feeeiiiA:  der  .Jfiignii.  Sptre.  •  ,      .  , 

•  '''k%t\k  die  Verginge ,  welche  bei  der  VeMlMgyng  der  ienlen* 
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.   Wef^i)  40P9«ch  Id  allen  aieaeD  Fille»  atf  WMtB«UelM  4tf  €t- 
polation,  sle^  io  eiDtm  ZasammeDflieaaeD  aweler  gleiehwertfaigeD 
^  Matrdialgelleii  gnr  Bildung  eioer  ^ortpBaoaaDgaaelle  beatelit,  ao 
kaiiD  dieaer  Vorgang  keineawega,  wie  Arescboug  will,  mit  dem 
BefraciitaDgaproceaae  der  Pbanerogamen  in  Parallele  geaetat  werden, 
aondern  er  sclilleaat  aich  rielmelir  den  Beirucbtanfavorgangen  der 
mit  8permatozoiden  veraelienen  Organiameu  ood  lunaclist  vieler  nie- 
derer Algen  ^Q.    Die  Vereinignng  der  beiden  Primordialaellen  bei 
f|er  Cof  olatian  iat  obna.  ^^tel  ffin .  w  Bildung  narmaler,  keimfähi- 
gtf  FortpflaBfongasellen  nothweadiger  Mvggmgt  ^  gleichem 
ß\n^  wie  jdia  Befrochtnng  för  di«  FMlfflansong  der  Tbiere  und 
!jPAl»Mn.  Wo  difa»,4Br9k8|pefnt^i*üi  gaacbieht,  findet  gleiclilMla 
eine  ■^terJeU«  Vmitiging       flif#fiitl«Mi^        de«  SftfitM»- 

BMBjfB  wir/il|Me  Vm inignog ,  vra»  tmh  Ul^ß/ni^  Wßm- 
•hm^mH  iwth  VencbMealielt  tbm  EatstebuDg,  Ibisee  B«Mt  «pyl 
Ihm  FueliMi  ab  BlMilfok  waU  waiUieh  satmehoMMi;  G«f  «la- 
II«»,  iNim  leid«  «lMikl«r  gMek,  glet€kw«itklg  «M. 

Min  jittt  l«aat  akh  swiache«  ^e«  eitreiri««  f  MI««'  €«|i«. 
Im««  olid  Befruchtung  in  formeller  Beii^huBg  eine  Uebergangsreihe 
laritelhBtt.  Am  meiaten  vi^eicht  von  letzterer  die  Copulaiion  der  Ha« 
inearpeen  ab;  ihnen  schliessen  aich  znnäcbat  diejenigen  Formen  ao, 
bei  welchen  die  beiden  einander  völlig  gleichen  Primordialaellen  ihre 
«fiprüngliche  Zellhaut  verlassen  ,  um  sich  in  einem  Mittelranm, 
gleichsam  auf  neutralem  Gebiete,  zu  vereinigen.  Bei  den  Zygne- 
maceen  tritt  zunächst  eine  DiiFereuz  zwischen  den  copolirenden  Fri- 
nerdfalxellen  damit  ein,  dasa  bei  völlig  gleicher  Geatalt  nimmer  die 
eine  ihre  Zellbast  verlasat  and  aar  andern  Obertritt;  und  aa^Ueh 
findet  aich  eine  noch  groaaere  Varacbledenlieit  zwischen  de«  capa- 
•liraal««  Zdlleil  dbrjaaiganlLfi  tat  Dg' sehen  Rbynchonenidn /'der«« 
%pkne0h  hl  '«ia«r  - klaalg  afrilr«ll«rt««  Madikra«  aii  liegen  pfiiig««. 
UMr  'e«««ltt«n  j«  S  «««lan  elnaadar  llagdnd«  Kafle«  «ioia  P«4««e, 
«al  uifit  «t«l«  «bü  graatsn,  biaalg  «rvraHaM«,  laft  «la«r  kl«l««f«a, 
ayll«lrl«€k«B;  atete  tritt  aoa  tttaaar  di«  P^laiardldiieH«  ta  «nt«r« 
ftkc»,  wl«  daa  SpanaalibkM  Bat  OgOogonium  ta  dl«  8p«r«aiiil« 
ttbtrUt.  Vir  kakan  «akl^fr  la  'dar  Copnlatlaü  daa«  MMtlf^ 
tang  in  jeder  ]liaiidht  'iMMi'a«adllilMa«flda«  Vorgang;  eMd«  V^mh 
;^var  ^«|\4fi«(ao|i«te«  FaU  .4«a  in  d^r  .^%i|ae«  jorganiackca 
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Natur  wahrgenonuneneD  Oeseties  der  nothwendlgen  Verbindung 
iweier  Fsrnelemente  cor  Blldnog  eines  Keims.  Auch  die  Organii- 
Ml,  wütktt  sie  teigen,  geli5reii  }«  Ifcnr  gautra  EMwidUangailre'lM 


1 

Botanische  NoÜmen.  .. 

'  *  Hl«  MbirdlMwii  Mm  Itr  •utltag  IFirleifrsrl«  watdUa 
fw  R*k.  HartaftB  iif  MgMlto  WiAi»  etoAkterfiirt:  * 

I.  Felln  pinoato  moltipartltn,  Ueinltt  eapiltarlbus.  ' 

1.  V.  vulffarü  (Linn.  sp.  p.  26)  —  Foliis  undlqoe  patenti&\B^i 
veniettKferis ,  laciniis  subtillter  splnnlosis,  labio  corollae  iu^erfofe 
paUtuni  inflatum  anbaeqnante ,  caleare  conico  descendente,  anthfcrii 
cennatls.  Tun.—Aag.  —  Icon.  Lam.  III.  t.  14,  f.  1;  Hayn.  In 
Behrad.  joom.  1800  1.  I.  0  A;  Engl.  Bet.  Fl.  Dan.  ' 
8r.  Bot.  i78. 

Hab.  in  aqna  stagnante  fossaron  paManque  profnndiornni  A 
flMia'  ttbqoe  ad  Jemtl.  at  VaatrakattalaB ,  M  laaidia  qoideia  Baltl- 
eM  «ie^fla,  iafaida-^ra,  qaaitlMl  aeia,  nVIi  M  ia  Umaaaiila 
La|i|Mläa' Yaraaaab. 

Raaii  par  apatiaai  paMa  prataati;  faMa  allania,  fatai  9af'*irA-'* 
Ma  apaHb,  longitadrna  >tu8  quaa  andallli,  eapHlarlMr  Malifpattita, , 
aMtgläa-hdalaniBi  t'aaala'  ■pIwil^M,  miMi$M  aiag«Kaiiai'  ka'ailbto ' 
aainMll: '^plUa^h  gerenlia.   Seapoa  Ibre  pedalla,  9— 10- Harns, 
paraa  «aa  com  braeteis,  pedttnculis  M  eilyclbus  hepatici  coloria. 
Garalla  Tftellina,  palatom  strüs  aorantlls.  Ptfdnncun  frucfiferi  defled.  *  • 

2.  V.  neglecta  (Lehm.  Ind.  schgl.  Hamb.  1828.  >.  28.).  —  ' 
Falifa  andiqae  patentibos  vesiculiferis,  laciniis  subtiliter  splnnlosis,^ 
labio  eorollae  sap^Hore  palatum  inflatom  bis  tefTe  superante,  tealcarc/'^ 
conico  adseendente,  antheris  ilberls.  7o!.  Aog. ' —  Ican.  Fl.  Da'n.  ^ 
1981.  —  Exsice.  Fries  herb,  nornf.  fasc.  8,  n.  II.  '  ^      '  " 

Hab.  in  aqols  stagnantlbtts  raro:  Smol.  Thorsaberg  par:'LidbMt/' 
ia  foveia  ad  Fflle&:  Firies  (see  Herb.  Norm.);  JSnkSping ,  Ry%ttf 
l#%aHi:  Holiü'gT.;  Verml.  Garlstad,  Ia  palade  Svitob&cls«|M'^' 
B'arjfaff.  Bü.  Hit?  Mtv  GMüAialiaain ,  Ii'  fi^al  BrMagirA^t  €. ' 
An^ifi-iri.  emi.  atlrp.  4hfm  tlferlatlMb.  MM.         •  - 

A<^NbaaiMNr»tM«i  fMali  t«Mtri»a»,  fcllliyM||la'4bldktib'ai;'^ 
laraM  aarallaa,  aajM  laUaa  aaparlat  paUtaa  Ua  iarra  IflMMIJayaiMl'^ 

liMlt^laJilMlioMimrlt  aiW»^it»rtiNn'<|m  milmWä^.. 
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■«p«rUr«  paUlsa  laflatan  bis  npmile,  ealcar«  rabdtlt  \Mb 

pWmärTütMni Jnl.  Aug.  —  leoa.  Baysa  I.  e.  t.  5  ; 
Rmgl  Bat.  9469;  Fl.  Dm.  1262;  Sv.  Bat.  Ml.  —  Bia.  Sebultt, 

Hab.  io^pAludib.  najorib.  »ylvaticii  aer  totam  ^v^fiam  ft  Lap- 
paniam,  iosuia  Oelandia  sola  hucusfu«  eifepU. 

Praecedeotibas  multo  fuioor.  Kami  ftiiiferi  undiqoe  eipansi, 
foliit  faturi  aa^i  in  apice  raraor.  primär,  io  g^mman  pvato-oblon- 
gaj^  comp^Cf^  coDvolutis.  Vesiculae  &d  prop^^os  ramoa  nudoa  ad- 
fiiae.  FolU  prijDo  tripartita  deiiide  dichatoma,  lacioiis  plaaiaj  aea- 
t^^fafi^ti^  /laape  oblusiuacuUa.  ( l/.  Graßana)^  «'»•tinMf 
i^lri|a^f.:i  S.cfpi|a  digit|ilia,  totaa  una  bracta^ 

fffßf^m^i^iyqüyf^kuB  ltitt^  .fklim  ,.Corolia  aalphfiiea;  ^biaBl 
avfariaa  at  palatnai  atriia  purparaia  picta.  Paiaaa«)i-^i|ft^aii 

WWr  .!jf^»W«,  ..hm  .«PffUM  aiv^lar^  ftl^^M^ 
Pim  bia  avparaata,  aakara  bravl  aaaiaa  a  labia  UtfMriya.  Ü<m9fm 
iapita«,  Jal.  ^ag,.,  .  .  .  i  .  .  .? 

btad.  p.r4»ep|  p  jaep  XÖaabaiamarajöii  par..S.ka|s  .Qalai^iaa  jm%tr»%, 
Herba  tota  gracilia  ae  tenara.  I^am)  fal|ifari  ■adiqae  pratenai, 
6-^8''  loagi,  Bimplicea  vel  ram^loai ;  geaimaa,  folia  futuri  aoui 
eaj^^aeoUa,  globoaae  et  magoitodii^e  iilaram  V.  minorit,  quae  gexn-  , 
mae  oe  raoiia  nadia  veaica|iferiB  quidem  deaunt;  folia  coofarta  vei 
aabdjsUDtia,  diatieba ,  prima  tripartita  deiode  dicliotoau,  laciaiia . 
pUiiia  •piouloao-denÜcolatia  acatia  nervo  plaa  niooa  diatincta  io- 
atructia;  veaicalae  partim  iatar  Ucioiaa  folioram  aparaaa,  partim 
ad  ramoa  aodoa  adfiiaa;  acapaa  ^ra  dig^ia»  .S--6  ü^fOfr^wu  cam 
kraataia  pedoDcnlia  calycibuaqaa  rafa  -  foaceieeDtia  ealoria;  caraUa 
pa^Ma.flaira  v,^j  achroleoea^  l^MlH.  «opi^riora  f^latf  dapla  lamim, 
^Äiff}  ir#Mi»*Mo ,  lataribaa  4f^«aa,  ««tea 

dai^4ia»^t  fSMlaf.  «btuaa,  iphMa|i»te,  labi4({lafariitfa  aampar  9uA^ 
Waviara;  ataalM  aMiik|iiiria  «anf raapa^     Ica  liHijn ,  luitMria 

J^^^tl9^*  •l|g»t%.  Imh*I#«  BI*»««M 
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veticulii  DOD  •olom  ramit  oudis,  ted  etiam  folii«  adhaerentibus ; 
■capo  rufescenti  -  brunneo -,  colore  corollae  pallidiore;  longe  alia 
foraa,  colore  et  directione  cblcaris.  V.  intermtdia  enim  vesiralis 
iaiar  kciiiiai  fol.  «oiDiBO  destitala  praebet  soapom,  braeteaa  caly^ 
€m%B4  aaBper  laal«  virMia  at  eaiaar  (aabatataai,  labio  iiilariarl 
fmmmm)  ejuadem  t^toria  «c  «tprilft'et  ta^plMlM  tjMltorib 'Uaifltii- 
Ukwt  kMwm  israllw   •  •  i  : 

h,  laaMaa  MiarM  mmgink  %UPm\mtA. 
ir«.iM*iof  (LtvB.  ap.  ^.  M)  —  faHls  rablÜlMf»  >rMtc«ll-'' 
M«,  laalBlIa  aala*ali,  atpeHa  avbratmiJd-acMIlMCia ,  UMa''e«rallad'* 
aiytittiitf  •■arginal»  ltiigl«atfls#  ^tl,  Infrtiar«  oft«»,  ttafgMibM 
UilMMHMfftftflpiltf)  aifleara  brattataa  attManW.' 
laMl  lfali.'lll^  «.  14,  f.  3;  Hefa,  l  c.  t.  6,  f.  Ih  Bagl.  BMI  ifalj' 
nUaa.  1987  »v.  Bot.  585.     *'  .  *       a .  i  -^-  tt 

■'Hab.  io  fossts  et  paludib.  sylvaram  a  Scania  ad  Arjeploag  ' 
Lapp.  Pitenais  et  Karesoando  La:pp.  Toroensis ;   fn  insula  tameti  ' 
Oelandla  nondam  reperta  est.    V.  inl^rrfnedia  daplo  minor.  Habut' 
tolitferi  protenai  in  apice^  saepe  gemmam  ei  feliis  Janiorfbaa  aret^ 
implexia  compositam  garentea;  laciniae  fol.  integerrimae  atqae  eoer- 
viae,  taatoB  aab  prim  ipliaatia—  plana,  Maia  aataeaaej  icapva 
^W^I^.^n^rflwilfiHprawlpa^  fffam  ßm  f»i>n.b|raclala.p«Vv 
laacalia  «fl^iy<^b^4pa  htaaiiaatfa  f)miißi  .<|wralh»  f^\\4ß  Ibva,  pala- 
tarn  lia«4  rafiata«,  a  Marglpa  ^latata  «taataaa;  pateaali  firaelifarl 
iaflaii. 

...      ü.  BrlmU  jiaiM  n  i  M«ala,  p.  Wi.)  K  Valiia.aaft.' 
üatiabia  faaMIferla^  laieiailli  aai$e^>  ^^^^  ratmiala-aalrentfar* 
#J>icalati«,  Jabia  .'«Ntattati'aapaiiara  aaarglmta  langitudlna  pa- 
lati ,  ialariara  arbieelarl  explanato  ,  ealeara'irafiaslaia  üdkl^aillca» . 
JaB.i-:ing.  -r  Syn.  V.'pulckeUa  C.  B.  Leb».  Rag.  Fl.  isiS^  p,  78ft. 
Frlaa  8.  V.  Scand.  p.  20.         *  '    "   '   '  • 

Hab.  iD  paludosis  raro:  Smol.  io  paroeciia  Hagsbalt  etSiiafolof: 
Fries;  Jönkop.  Ryhof:  Hotmgr.;  Verml,  yfts«|i|rad:  JLajraao^^ 
Diss.  F^ant.  in  V^ermi.  Ferrimont.  p.  13. 

Species  l).  minorr  siinilHma,  a  qoa  tarnen  diatlocte  recedit:  * 
tata  barba  onaibaa  partibo»  paa^ia  robaatiore,  forma  aapalarafli^  iS^i 
▼ersa  et  labia  cerollaa  ipfariore  arbicoUri  a^pli^^Ua,  qaajf  ljfag)|; 
alias  bajaa  apeciei  faciem  reddit.  > 
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htm  L«g#f  im  Itoatl  meldet  ntn  «nter  d«a  SSj  8tyl<«fcw 

iB  fcuiie  Uiseeheideii  des  Dr.  Jokaon  Henftel.  „Was  er  als 
Botaniker  geleistet,  ist  der  wisieosciiaftlteheii  Welt  hkilMnUeh  be» 
ki|im(,  Ef  au  uoermudet  im  SatBOnein  und  Ordnen  der  FIoca  de« 
für  Histenscbaftliebe  Aasbeute  noch  lange  nicht  genug  erCoracKtea 
Banats.  Wie  man  bort,  soll  seine  botfBiache  Sanmlun^,  die  nicht 
Ufr  aas  soUbea  i^Hanaen  bestellt,  weiche  in  Baaat  beimiaeb  eind, 
•^^«^1(9  ,afbf  fiele  dureb  Taoteb  ans  beinabe  allei»  HiMielagegend«» 
a^^airlfte  ipnfaaat,  ia  die  Händn  4«l  i^«lbiliHMii*MiNbera  Dr.  khm^ 
Y.  Ha^jii/ai  if^  Sieb^AnKip  &Vmi|igMfiB  99litL  Saline  im  IstertM 
i¥^*W*ffctft  m  F*i«fli«ipix'  4ff%  Ulf  ltopi#rlfl..btot». 
fimaitrati«  f  iMterM  B«iftlM ,  iMt        i*  i^MmmMI» 

4(e.  Ffvebt.^  4i^l/iaigj^rigM  fltW^  M , .  4f r ^ g»l«M«iKflVMll 
Vf^rii|Miall^  j^efjbe.    Sbeoff  attsgfieiei^H  W«<-  et  iUiA. 
]|<|l»feb  pwA  infn  Tielifbrigea,  aeg«0Tt|f#t.  WirMn.  »WM 

gen  Bewoboern  uoaoalescMich." 


Alieig«  der  im  J«kre  1857  htr  die  Sammlangen  der 
* .  iHünis^heii  fleeeBadiall'  eüijgegttigento  BeiM^e. 

I 

I7L)  Tauicbverkehr  mit  mikro*kopiacheii  Piäparaleu.  GieaseD^  18^.  « 

1H(  £iBe  8oite  von  Ctricea  aa#4er  Grnppe  der  C*  ea^itoaa  /  "iteaaAiBlMt  ia 

dff  Gegend  von  Pfohren  von  Hru.  Pfarrer  Brunner  daaeJbat.   •#  • 
i7i)  Tb.  Gümbel,  die  Moottflora  der  Rheinpfals.   Landau,  1^7, 
mif{Hmk'mth^p%%^.M  Alfea  laiMeti»,  ree^.  Mel^BaropaV  Otikk  tW. 

n,  LXII.   Oreaifea,  1857. 
«  178)  A.  Uraun,  Rabenborst  und  ij[<izenberger,  die  Characrrn  Eu- 
f'iiopa'a  Ja  getrockneten  BxenplarM. .  reae.  i.  fHo.  1— S5   Diea^ee,  1837. 
17$)  £.  Boisster,  Diaanoaea  plantarnm  novaruaa j>raeserü<n  orieatal)an|.  ee«.  : 

niiUia  Europaeis  Boreali- itmericanis.  additia  Ser.  II.   5ro.  2. 1.  JÜ»» 

177i  Catalo|F«a  f iliomu  befti  botanei  Rbaofi  TMifcUni.  mr^,  

Neueg Jahrbuch  IBr  VUid&Sffun4  mwaadle  f icber.  9)1  VIl^.  lUA  III«, 
Speyer,  1857.  *  •       '  ^ 

179)  Tbe  natural  History  Review,  a  quarterly. (Ipuml  ef  Zfolog,  Hetany, 
GaoAdiry^  and  "Paleontoloyv.    1858  —  1857.   Nro.  I—irt.  l^ondoii,  1850,57 
Oeeieinoiitsigre  WochenaobriA  dea  pelyiao^iib  aMti li^dwiHbteballl;  Vireilie 
zu  Würzburjr.  1857.    »o.  19—1^7.        ,     ,J  •  l 

l^^  'A'.  S^cbnizieifi,  kur^e  Besebretbune  des  DolAbMcbea  Garteas  der  kgl* 
Uoiveraität  Erlaoi^eu.    Erlanj^en,  1857.  l  -  ••..••»  *  • 

1I3! '  8o7i(i$oäMlhatJ'T^«l^^^^^  SI. 

Jahrgang;.    Befj^eniburg',  1857. 
18f)  Bail,  das  Sptem  der  Pilse.  U.  Abtbiil   £0011,  1858. 


lai  VeriMTi  Or.  f  irereHt»  Onak  «w  ff*  Meakaaev. 
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llei^eilslNlrg.    «1.  Noyember.  f85Vt 

InllAlt  t  «Bi.HHRTB  AniTALTEN  UND  vBRBirTB.  CaspArv,  Bericht 
fibtr  di«  VerbaadluoKeii  der  botaniMiieu  Section  der  Veraammlun|(  deataeher 
MalarforseliMr  ii»d  AenUe  im  Bontu  —  mojavibcue  hot^kbr.  Nylauder.  4« 
hajfim»  Mut  liebtaieolia  okaenralfo.  ' 

fSMehrto  Anatoiiteü  und  Vereine. 

Bericht  Aber  die  Verbandlmigeii  der  botaavoheii  Seetkm  der 
3S.  Vereammlnnf  deatscher  Natmibreeher  mid  Aertte,  ge- 
halten in  Bonn  vom  18.  bis  24.  September  1857,  von 
D^^  Rob.  Caspary. 

UVjl  iea.iM.  bette.  Z^i§,  I8ft7.  Krt*.44  e.  4».)*) 

Nach  der  ersten  allgemeinen  Sitzung  am  18.  September  hielt 
die  botanische  Section  eine  einleitende  Versammlung  in  der  Absicht, 
sich  EU  constitairen,  die,  wie  alte  5  späteren  Sectionssitsungen,  im 
Universitätsgebäude,  Auditorium  No.  4,  stattfand.  Ven  den  Gtscbäits- 
führern  der  33.  Versammlung  deutscher  Natarforaeher  und  Aerit«, 
^  iea  Gebeimräthen  und  Profesaortn  Noeggerath  ond  KlMan,  war 
Hpi  ^öffoer  der  VerhAudlangen  der  botanischen  Section  Oberst  Or. 
r*  8iebel4  ead  tttoi  htatäiidigen  Secretär  derselbe»  der  BttltkU 
*  eralatter  et wiMl  wardae*  Die  BaatiadigM^  dar  Saeaewaaarelire 
bette  aiah  aa^  das  BrMrenf  aa  IrlKerer  VaraeaiailaBgeB  aer  Kr-^ 
laicbtaraag  de?  Ratfaaltoa  daa  Tagblatta,  walehaa  ia  Baaa  vaa  Pre-. 
feaaar  Otte  Weber  eadtaai Sehrelbar dieaer  Zailaa  betargt  werde« 
ela  biebat  wiaaabeaawerCb  eiwiaaea. 


■f)  DtMebon  die»cr  Bericht  bereits  ia  der  benannten  Zeitunj:;^  vom  30.  October 
und  6  November  I.  J«.  rait^etheilt  iat,  so  glauben  wir  doch  denselben 
hier  gleichfalls  wiederf^eben  zu  niüstieu,  da  die  Leser  der  Flora  seit  Jabreii 
gewohnt  aiud,  über  die  \'erbandlun{^eu  der  butanischeu  Section  bei  den 
jibrliflli  wiedarbehraa^fe  VfsyaaiMluogea  deutscher  Hatinrfaneber  aad 
Aarala  aaab  ii  diaatm.  B)j|i|e  Naahricht  aa,  crhallea. 

laMtrlr  d.  BadaaliaM. 

Haie  iai7.  41  "4» 
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Oberst  v.  SieboU  erklSri  di«  Sit<«l|«i  4er  l»Uui.  Seetloo 
(ur  eröffoet  und  fordert  die  Anv^eienden  »sir  AMeldeog  ron  Vor- 
trägen für  die  Verhendlengen  der  nächsten  Tage  a«f.  Aef  VerecUag 
von  Profeesor  Alei.  Brftaii''iiird  OMret  Dr.  v.  'Bleibe Id  m 
VereittendeD  Jnw  Seiinalieiid  den  19.  Septbr.  erwibli 

«  4 

Als  Mitglieder  der  botanischen  Section  seichneteo  sich  theiU 
wfM.^e  Hill  ersten,  theiiweise  im  Laufe  der  nächeteo  Tage  (olgeode 

llerni  auf:  '  '  , 

•  ^1.  Karh,  Gymnasiallehrer  aus  Boppard. 

A.  de  Bary,  Professor  aus  Freiburg  in  Baden. 
.  L.  ISencchet  Opticus  aus  Berlin. 

C.  von  Boenningbausen,  liegierungsrath  a.  D.  aai  Hunaler. 

Sam.  Rraeeai  an«  Peeth. 

A I  e  V. '  B  r  a  ■  ■ , -Preleeeer  an  Beitti. 

Bronner,  Oekonomierath  ans  Wiealeeh. 

Rek  Caepary,  Priratdoeent  ans  Bonn. 
.  Cienko\?slii,  Professor  aus  St.  Petereborg. 

Ferd.  Cohn.  Professor  aus  Breslau. 

0.  V.  €x  a  rno  vv  8  Iii,  Prebiier-LienteDant  a.  D.  aue  Bean. 

Cxech,  Dr.  pb.  Realschullehrer  aus  Djjaseidarf. 

Dvbey,  Br.  med.  aua  Aachen. 

Georg  Engj^linann,  Dr.  med.  ana  81.  Lenis,  MlwetrI. 
.  €L      Feeke,  Dr.  ved,  aa«  Breaeou 
'6.  (laRparriar,  Professor  der  beCaa. ^Pbyalelegia  aaa  Pavla. 

n.  Grube  ana  Düsseldorf. 

0   llamecher,  M*»!   Assessor  aus  K9ia. 

Aim^  Henry,  Kaufmann  aus  Bonn. 

H.  Iloffrnauu,  Professor  aus  Glessen. 
.  G.  F.  Jäger,  übermediclnalrath  aus  Stuttgart. 

M.  Ra^ppel,  Stud.  med.  von  Bonn. 
'  J.  H.  Kaltenbaeb,  Oberlebreir  an  der  BIfgeraebaU  aa  AadM. 

*  Karacb,  P^efeeser  in  HBiMtar. 

•  S.  Rnfitl-el  ans  Amsterdaai. 

..F.      K.raia,v  Landger iehtarath  ans  Bonn. 

K.  Kreuser,  k.  k.  Hibliotheksheamter  voa  Wien. 

Freiherr  II.  von  Leouhardi,  Prefeaaer  ana  Prag. 

M.  J  Lohr,  Apotheker  von  Coln. 

J  Mörsen,  Caod.  IMiarm.  von  Bonn. 

Ed.  iUurreu,  Professor  der  Botanik  von  Löttleb, 

C.  Hange  II,  Prefeaaer  Ten  Maaebeo. 
'  tl.  OeeSaher,  Prefeaaer  an  der Gewefbaa Aale  «aAecMtobaig. 
'*  G.  Thelen  Petaxit  aaa  Bonn. 
'  A.  Pellflsen,  Profeaier  und  Medielaalralb  faa  Miaaler. 

L,  Peters,  Apotheker  von  Bonn. 
Fidouard  Prillienx,  Botaniker  von  Paria. 
N.  Frings  heim,  Privatdocent  von  Berlin. 
Job.  G.  Reinige  von  Saebaenberg. 
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Fr.  RitUr,  0r.  «»«I.  t»a  AeM«odaflg.  • 

Rill,  Oberreojeroninjsrath  von  Aachen.      '  :  - 

G   R  Oed  er,  Apotheker  von  Frankenthal. 

-  Savelsberg,  ür.  ph.  Gymnasial  Oberlehrer  avb  Aachen.  . 
€ftrl  F.  Schimper,  Dr.  ph.  NalurUracber  von  Makig. 
WJi|i.«ln  P.  Sciiimp^r,  Trofeaaor  yo»  jStraaaborf. 
Bmii  8«hB«^  Dr.  med  van  Calw  in  Wfirtoaberg. 

.  y««  SUbalil,  Dr.  med.,  Oberst,  rti  Bmr. 
W.  Finning,  Inspecfor  des  botaMadm  fNurliü  M  Bmiii. 

-  W.  6.  Top,  Dr.  med.  ron  Eaapra. 

U.  Wacker,  Gymnaaiallebrer  ana  Cdln. 
f.,  Wilma,  Mediciual- Assessor  und  Apslbfk^r  VOA  MttflflAr. 
^  Wirt  gen,  Dr.  pbil.  von  Cobleos. 

'      t.  S«eti#it«itffiing,  SoilnabeDd  den  19.  Septeaiber. 
VorsHffender:  Oberst  Dr.  r/8lebold. 

Professor  C.  H.  Sch  ultz  -  Schultsen  stein  teigt  einige  PrX. 
parafe  von  „Lebenssaftgerasfien'',  lu  Glycerfn  aofbewahrt,  unter  de« 
Mikroskop  vor  und  spricht  über  dieselben.    Die  Präparate,  «rorontef 
besonders  din  Sier  „LebenssaAgefasse'*  aus  der  Stipala  Ton  Fieui 
elasliea  die  Aafmerksamkeit  auf  aieh  lieht,  zeigen  dieselben  als  «W 
NeUwerk  mil  uhirfiehen  Anaatometen,  ohne  dtai  aieh  flellnii  dnrte 
l^nteraebaideii  Iptten  imd.wnren  doreb  Mionrcllva  In  Wanaer  g«4 
wnsnnn.   Die  Dtoer  der  Mtcnnilinn  Ist  fiir  ferMMtdas*  Pianm 
TersebtedM  «nd  tt  erfMirt  AnfnnrktdWIelt,  um  denEeilpankt  «nf« 
••fiadei,  te  wnlebtn  din  Aoferti^ong  d«i  Mj^nraf«  tm  bntlaa  g«* 
Ifngt.  Bei  eiBigen  PHanten  bebntlei  die  ,,LtbtM»iftg«liiee^  Ibre 
DalSrlicbe  Farbloaigkeit,  bei  anderen  werdei  ele  i«  Lanfe  d«^  Ma* 
eeration  braan.    Die  Pflanzen  böten  einen  grossen  Vortbeil  in  der 
Darstellbarkeit  der  Gefässe  vor  denThieren  dar;  es  sei  viel  schirierigei* 
ein  PrA'parat  von  thierischen  Capillargefassen,  als  von  vegetabilischen 
Lebeiissaftgefässen  zu  machen.    Der  Grund,  weaawegen  durch  Ma« 
eeration  sich  die  Lebenssaftgefasse  leicht  darstellen  Hessen,  sei  der, 
*  dann  sie  eine  grosse  Contraciilltät  besessen  und  sich  deswegen  von 
dem  aie  umgebenden  Gewebe  leicht  abl8aen.  Bei  den  melalen  Fflnn* 
■en  biete  erst  die  Blacefnttnn  ein  Mttleft  dar«  tie  genauer  an  unter« 
•oeften.  Ner  bei  einigen  wenigen  Pflanien,  wo  ale  sehr  eil  wfirden, 
tteneea  die'dieb  nach  im  flriaeben  Znalaade  leiebl  aelgMi»  ae  bei  de« 
C/aelaaa  aad  elatgea  Bvjiberbieii  (i^A.  ptMMfient/l$^  pur/nnwB), 
Hl«  LebMaaalkgefteee  a^lea  belae  lalereelMargiBga ;  die  latereal* 
lolarglaAa  klaMa  ilerbaapi  Tiel  aelteaer       i|le  nrts  aMiM;  «er 
|bäl  WAeae^pflaaaea  fkadaa  aia  aieh.  Die  LfbeaaaaftgaHia»  hMaA 
ilrni  AllelaaaittfBllt,  die  dar  Vaftfa^eala  ad  baaeftdeffea  ÜMiaft  ba^ 

•          " ,  ••  di* 
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lagt  bäte*  la  i»  «rtteA  iltmtlsfii  nMiii  er  die:  TABaeeitTttla; 
ivr  Saft  fliasM  aaa  Ihaea  aali^  laiaht  aat,  4a  atbr  eaatradil 
••(•0  «ai  4ia  Wlai»  aadi  aldit  iaa  liMtlaa  Otal  4ar  VavMuag 
•rraieht  biHett;  Iii  daa  taalt  aaBiraetlt  ^ealira  Jerflaft  att  MIaf- 

testen.  Die  3.  Attereatofa  beieiehne  er  als  ▼  a  s  a  e  i  p  a  d  s  a ;  die  Wiaa- 
dangen  seien  viel  dicker  ood  leigten  sich  bisweilen  auf  dem  Qaer« 
schnilte  deatiicii  geschichtet,  so  bei  Eapborbiaceen ,  and  der  Inhalt 
bewege  sich  nicht  mehr  so  scbBell  als  in  den  vasis  coDtractIs.  Die 
Lebenssaftgefasse  seien  keine  Kastzellen,  wie  einige  gemeint  haben. 
Schon  die  Stelle,  wo  die  Lebenssaftgefässe  liegen,  die  t,  B.  in  den 
Stipuüs  von  Ficus  tia»t}ca  Überall  ein  Netz  bilde,  beweise,  dass  sie 
keine  UaatMlIe n  seien,  da  diaae  in  der  Riads  lügffa.  Die  Bastselteo 
bAttea  ferner  keinen  gekörnten  lohalt,  wie  die  Lebenssalkgaiaaaa ; 
aaab  seien  die  ersteren  weisslich  ond  glÜBBaad  aad  liätteo  geaebUi- 
aaaa  KadieB,  dia  bei  dea  Lebeoaaaftgefaasen  nicht  vorband ea  aelea.  - 
yarawaigta  BaataaUea  aaiaa  aaab  aiebt  ailt  daa  Xabeoaaafigafataaa 
aa  y^rwacbatla,  dean  dia  lafalarea  bildataa Nataa  nltllaaebaB,  waa 
wadar  dla  Baataal|aa  th&taa,  aaab  irgaad  alaa  aadara  Art  Zell- 
gawaba.    Pia  Labanaaaftgalaaaa  aalaa  aiebt  aaa  Zellea,  .die  «lit 
alaaadar  afcb  darcb  Aaaateaiaaaa  verbaadea  b&lteai  eatataadaa« 
Pia  Labra.  va«  dar  Mataaierpbeia  der  Zellea  aad  Oa- 
faaaa  aal  eebidlieb,  ,weii  mae  nit  der  Hetaaiarpbeae 
der  Form  auch  eine  der  Function  annehmen  m&aale. 
Die  Functionen  aber  seien  fest  und  an  verschiedene  Organe  geban* 
den  und  ein  Organ  iiönne  seine  Function  nicht  wechseln.  Daffir 
lieferten  Bäume ,  denen  uian  ringfürmig  die  Rinde  genommen  hübe, 
den  besten  Beweis,  denn  sie  stürben    Wäre  es  richtig,  dass  ein  Or- 
gan seine  Function  ändern  könne,  so  müsste  man  iu  diesem  Falle  ' 
fordern,  dasa  dsa  llols  seine  Function  ändere,  neue  Kinde  und  Cam- 
Warn  an  der  geringelten  Stelle  bilde  und  dass  der  Baum  fortlebe  r  ^ 
irae  Jadeeb  nicht  einträfe.    Die  3.  Art  von  Lebeu^saftgefässen  seiea  •  | 
die  vasa  articalata,  diese  seien  die  ältesten  und  gegliedert,  indeai  J 
ißM  Oefiiaa  eicb  hie  und  da  eioacbnürt  aad  Abeätie  blidet.  J>ieee 
Abaltae  eeiea  Jedeab  ajcbi  laift  ZeUea  %a  jrerweebiala ;  ae  eel  aa 
«iaer  ZaaaiaBaaeebairaag  beiBe  Qaarwaad  aa  fiodea.  Aa^  dieeer  S« 
Art  der  Gef&aaa  TerUara  eleb  iai  Aller  der  Hilcbiaß,.  aia  .wilrdaa 
i|aaa.  lear  aad  aeiea  aaa  Baalaellea  aebr  äbalieb.  la  der  3.  Art  vaa 
tebeaeeafigefibpf  a  bat  die  Saftbeiregong  aufgebfirt.   Die  Haara  der 
^AaaaeB  eeleareabr  aarkwürdig  gebildet;  aSe  aatbaltea  aaeb  La|aae« 
M^gaObMe,  indi^n  dia  Waad  der  Zellen,  der  Haare  doppelt  eei  aad 
aleb  awiaebaf :  daa  deppelten  Waadea  die  Milcbgefäaae  bedadan }  J 

- 
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b^MiAir«  tcliSii  M  den  CanpimiikaHf ■  s«  f^hf«^  1«  den  pttces 
deiMlbe«  kSojit  wui  d«B]IilflliMft  «igtff  dwtUeli  alt  Uimm  Ai^aa  • 

wabroehmen;  lebDeide  «am  ein  Mlcbet  Haar  darcb,  so  trete  der 
lÜIcbsaft  heraoa.  Er  habe  sich  jedoch  vergebens  bemüht,  das  Netz 
der  LebenssaftgefSsse  aua  dffu  Uaaren  d«iri(uateUea : .  ea.He«8f}|^i^l 
nicht  heraasprüparireo. 

Dr.  Caspary  bemerkt  in  Bexug  aaf  einige  von  Prof.  Schultx 
angeregte  Fragen  theiis  Bestiiti^eodea,  Uieila  Verneineudes.  Waa 
dia  Uanpilrngn  4if  baiiafe,  die  Circalation  in  deB.nogenanntev^JLa^M^i^ 
Mftgefäanen,  so  sei  nach  den  Untersncbongen  von  Treviranus, 

-  V.  M  0  h  I  u.  Aaj.  die  Sache  als  erledigt  ca  bntraebten.  Din  yi  Re^f 
•Ubendoi  .Organe  aalen  als  Milobaalife0iiaa  m.  JmsiIc^ca»  l^Apf^ 
•f«>ftebft  waJuraclielnlkk  nsa  SSallea  «Btaliadaa^.  dU  aüt  .elpiiBdflr 
•a£  dar.  Qafrwaad  aaaalaaiaairtaa,  -alflaiek  dia  Aanaffpasa  wftif 
iaianr  eialrlle,  aaadara  ,dla  Zallaa  Unvailaa  ala.,  aaleha  llilfbaf^ 
führtea ;  Im  leiilerea  Falle  atl  vea  Milehaellea  aa  reden»  Daf a  eia 
kaiaa  Eadan  laaltoen,  aifiiaa  ar  anfaebledaa  ta' ABreda 'at^llea;  bat 
Euphorbia  Tiruealti  habe  er  naeB  llaeeratiou  In  cblorsanrem  Kali 
und  Salpetersäure  die  MilchsaftgefNsse  isolirt  und  hie  und  da  blinde 
Enden  gesehen  ;  im  Rliizcm  von  Nuphar  luteum  habe  er  die  3Iitch- 
saft  führenden  Zellen  nach  Maceration  in  Wasser  mit  der  Nadel  iso- 
lirt und  erkannt,  dass  sie  Zellen  sind,  die  nur  4  bis  10 -mal  so 
lang  als  breit  sind  und  die  eine  deutliche  Querwand  zeigen.  Ihre 
Dicke  sei  hier  überall  gleich.  Er  stiaune  Professor  Scbulta  dahe|r 
darin  bei,  '^dass  die  Milclisaftgefüsse  keine  Intercellularraume  seien. 
Ibra  Wand  bestehe  aus  Cellulose  ;  denn  sie  wärde  bei  den  isalirtea 
üorch  Cblerslakjoil  ader  Jod  ntid  Sebtvefelsänr^  achön  blau«  Dana 
kal  keine?  aadera  Arl  ran  iBeNgewaba  innerkalb  der  Pflaata  Aadatd« 
MM  uMioian,  aal'nkkt  ritktig.  Im  lUilBaia  iaasi^kpeHNr'Pajfy- 

.  rm  «naaleiiMIfflaadla  fiafSaeo  Gafaeea  nlakl-  Maa  aaf  *ielr  taanraall 
aMdapaKaniAraaftllek  aaf  dar  liKngs wand,  ladato-'-eia  dai^k'^kkiM 
UlilaiAfeflia*nili'aiaa«der.?aikiNMleii  aalen;  -0aaa  iiailrekra'^a» 
der  Hetamerpkaea-dar  flalleain  6ef»ad'd -a^llHIdlleli'a«!^ 
aei  nicht  möglich,  denn  sie  ssl  wahr.  Die  Spiral»,  Poren-^  T&pfel- 
und  Leiter-Gefässe  entsänden  xweifcUohne  aus  Keihen  von  Zeilen, 
deren  Qoerwaod  erst  später  durchbrochen  würde  und  dtrcii  Seilen- 
wand  anfangs  ganz  einfach  ohne  Verdünnung  un>l  Verdickung  aei» 
Am  schönsten  könne  man  die  Eot8tehun<r  der  Leitergefässe.  aus  Zelr 
len  in  der  Basis  des  Luftstamms  f^^Cyperut  Fa/tyru9  yet(fi\^mL 
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VietnHra  la  Wümmt  hi^il  UU,  UVI«  tr  ib  Mliilteito'llMM^ 

farbewegoDg  des  kSrnif^eii  lohalti  walirgendMaieii ,  mtf  llale'tr 

keine  Moleeotarbewegong  in  den  isolirten  Milclisellen  bei  Nuphaf 
luteum  and  adtena ,  Nymphaea  alba ,  odorala ,  ampla  and  caerulea 
ond  bei  Nelumbium  spcciosum  gesellen.  Was  die  Milchgefaflse  der 
Haare  anbeträfe,  so  seien  das,  was  Prof.  S  c  Ii  u  1 1  z  dafürhielte,  gant 
▼eranderilche  Protopiasmaströmchen ,  deren  Rewegang  als  Central* 
pankt  den  Zellkern  habe,  wie  dies  die  Haare  der  Stamina  von  Tra- 
descaniia  sehr  deutlich  zeigten,  nnd  weder  diese  Strömchen  hlttea 
Wandongen ,  noch  sei  eine  doppelte  Wand  der  Zellen  vorbanden, 
wte  binUnglich  ebeafalls  von  Andern  dargealelH  sei.  Es  sei  ferner 
«fehl  richtig,  daas  geringelte  Bäume  Immer  «tlhrbao ;  den  bestea 
€kg^nbeweia  liefere  der  berahmte  Kasten ienbaool  toii  FofitliioeblM«, 
imiTr^etl  sttletsf  bMchrif b«o  habe,  MdMlbtt  wton  aelebeBlaM* 
ittrleo ,  i«  wir«  Imilt  nicht  btwlMeB ,  9m  k^ümw  MirtiatfplMi« 
im  FmcÜM  Ht  Zelltii  iAeHiatt|it  Mittfr«.  \  * 

Dr.  Carl  Scbimper  hebt  ebenfalls  hervor ,  dass  entrindete 
Bäume  nicht  immer  sterben.  Eine  entrindete  AesculuM  carnea  hat 
im  Garten  von  Schwetzingen  sogar  geblüht.  In  Heidelberg  war 
1837  eine  ringsum  entrindete  Linde,  welche  fortwuchs.  Ja  es  träte 
sogar  ein,  dass  theilweis  entrindete  Biiume  wieder  neue  Rinde  bil- 
den und  iwar  indem  von  den  JUark strahlen  aus  auf  der  Wundfläch« 
Zäpfchen  nea  gebildeten  Gewebes,  das  sich  mit  Rinde  bedeckt,  her- 
vortreten  ond  allmälig  die  ganze  Wunde  mit  neuer  Riede  fibersieben.  ' 
Bei  Leontoäon  Taraxacum  bilde  sich  in  der  Wiirsel  eft  JenceUs 
4er  Rinde  eine  Heliecbiclil  nnd  darüber  wieder  Rinde. 

Prefeneer     JLneahnrdi  erwübnt,  dase  «leli  M  Prag  efai^e 
Mtrindete  Binae  eefo»,,  die  welter  fertlelilen. 

Professor  Schultz  erwidert,  dass  die  RIode  auf  entrindeten 
Baumen  auf  der  Wundfl^che  nur  dann  von  Neuem  entstände,  wenn 
aech  Cambinm,  welches  er  Periblastem  nenne,  auf  deraeibeu  sarüek 
geblieben  sei.    Aach  hinge  die  Nenbildeng  der  Rind«  ven  der 
rmeit  ab,  la  welcher  der  Bmi«  entrledet  sei. 

OekeMMieratli  Brestt«r  WweAl,  daneb  en  de»  HVelaiMklM« 
wniil  belHUUli  mIi  dnen  g«dageUn  RshüM«  Mt  wms  nttbl  ilitliMi, 
•mdara  dun  f nimeMM  dvt b  4hi  RtnfeleeMit  nngnr  iiieblla» 
gMinelil  wiidna.  Aaeb  bnwhrüe  det  Rjageiiebaltl  ftWuie  Rnlfii 
«nd  gilüete  TiMbnn,  aber  ein  «Mi  ineb  «an  g«ftagevir-4|^ti% 

bnl  «lebt  geringeltw  Blieben« 

Profeeeer  HeffainBa  wendet  dagegen  ein  ,  daan  in  Grleebe»- 
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Und  die  Riagelsog  der  KorioUien  verbeten  lei^  we^l^  eie  oAchtbeilige  > 
Felgen  habe. 

Oekonomierath  Bronner  spricht  dann  über  die  wildep 
Traoben  de*  Rbeinthais  uod  vertheilt  einige  ExemplarB  eeio.^ 
Schrift  über  diesen  Gegenetaml.  Oer  Verlreg  wird  durch  grosse, 
■iebt  TeröffentUcble AbbÜdaegen  der  von  Brenner  unterschiedeoea 
M  wildeA  Tranbensorten  des  RheintbaU  erläuterl.  Ibre  Rlttlter  wf- 
m  SU  Tbeil  la  Natardrnek  dargettellt.  Oer  Varlreg  bal  1)  eioea  , 
letaiiaebeli  aadl  9)  eines  eeneteglecbea  Tbeil.  Ad.  U  Die  wiidep 
Tniabea  keaiaea  la  4ea  Hareeblaadera  xfielar  Ftoeee  vor,  am  Rbeia 
awMiM  Gi^rak  «ad  Ma^abeim ,  ,.aa  ier  Deaaa  \  TbeUs ,  aa  d^r 
Eleeli  a.  w.  Am  Neckar  fiadea  aie  sieb  aiebl;  aaeb  oiebt  ap 
Bbeia  swieebea  Maaabeiai  aad  K6la.  Die  Blätben  verbellen  sieb 
aaf  dreierlei  Art ;  es  giebt:  ].  Zwit^r,  die  fruchtbar  siud  ;  2.  bluKse 
Jttftoneheo;  3  unfruchtbare  Zwitter,  deren  Stamina  surückgekriimmt 
and  sehr  kurx  sind.  Gmeliu  (Fl.  badj  hat  die  uiUlen  Trauben 
daher  als  eigene  Art:  Vitts  sylreHvis  aufgestellt.  Nach  Fruciit  und 
BUtt  hat  HroDuer  36  wilile  Tranbensorten  uutersrhiedeu  ;  die  uiU 
den  Trauben  wurden  von  ilun  an  Ort  nnd  Stelle  bezeichnet,  das 

• 

^a^se  Ja^ir  hindurch  beobachtet  und  endlich  gepfl^nat.  Viele  dieser 
ysrietäten  sind  durch  Cultur  kräftiger  gearerdsn;  jedech  haben  sich 
nor  dUs  frochtbaren  Zwitter  als  brsaebbar  geseigt ;  einige  haban 
harrsralscbeade  £^snlbüailickksileaj  slas  Serie  s.  B.  beeilsl  Orafige> 
.M&lbs^sscbsMck..  Ad.  S.  Die  wildes  Traabea  aiad  als.  elgae  Arl 
II«  b•I^Bacblea  aad  siad  aicbl  aae  dem  Samea  der  sabmep  enl^tai^- 
da^i  dafür  apricbl  die  £igealbflmUebkell  derBlQI^,  daae  elf^.Ji^äAa' 
abtü  «ad  aafracblbare  Zwitlar  mil  saruckgeschlageaea  Slaalfödea 
liadea,  dia  bei  dea  sabmea  aiebt  Tarkemmea ;  dafiir  epricbi  r  Va- 
alsad,  daea  sie  oft  da  ?erbanden  sind,  wo  kein  Weinbaa  ist,  nad  * 
dass  man  an  vielen  Orten,  wo  starker  Weinbau  getrieben  wird, 
keine  wilden  Reben  findet.  Ja  man  müsse  sogar  annehmen ,  dass 
die  zahmea  deutschen  Trauben  aus  den  wilden  entstanden  Reien ; 
denn  jede  Traubensorte  bat  ihren  Standort ;  sie  gedeiht  nur  da,  wo 
eie  geboren  ist;  die  österreichischen  vor/ügliclien  Trauben  gedeihen 
jiiabi  am  Rhein;  nur  einige  wenige  n^acben  ^ine  AuRnahme,  die  aii^b 
an  anderen  Orten  sieb  erhalten,  wie  dtr  Mascateüer  und  TfoJl'i^cr. 
JSe  ist  daher  sehr  wabraebeinlie^  ^  dass  die  Wei^berg^lraMhen  nicht 
.«fagafttbrl  sind,  daea  eis  aicbl  aaa  dem  Qrieale  atanuvei\i-,Mtdern  eje 
avartt  T«pd«aPb§abl«ra  aacbCrKMebanli^4g«l^c^.^'Wvrdefi.  ojid  riyi 
im  ailüillg  aaeb  Dailacblaad  fala^glen,  aesdar^  «laae  eif  ap  Ort,. ijnd 

!8^«,^:.aaff«|[a  ^Udej^TfMkPWilin^ 

•  a  • 
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Profefsor  AI.  Rrtaa  fcenerkt,  dass  kn  anwahrsehelnlieh  sei, 
iau  die  wilden  Trauben  ursprüngliche  eeiea  und  nicht  vielaelil 
verwilderte ,  weil  sie  in  der  Regel  keine  reifen  Frfielite  brfngef, 
felglicb  sieb  wie  Fremdlinge  verbalten.  Aach  sei  die  Annahme,  dt^ 
die  Weinberptranbea  Tep  den  wilden  abstammten,'  oill  bUtert- 
■  ebea  Belegen  nn  veraeben;  vielleicht  Hesse  steh  über  sie  ge- 
ieblebtllcb  etwas  Genaueres  ermitteln.  Er  benne  di^  Wilden  9ra«. 
ben  des  Rbeintbals  «nd  balle  sie  fiir  verwildert.  In  der  TertilrteR 
bebe  es  In  Dentscbland  S  Arten  Reben  gegelien,  die  jedeeb  ven  den 
jetzigen  versebleden  seien. 

Oberst  Dr.  v.  Siebold  bemerkt,  das»  man  in  Japan  anch  on- 
sere  Trauben  coltivire;  sie  seien  Iiistoriscli  nachweisbar  durch  chrisf- 
lirhe  Missionäre  dort  eingeführt;  vielleicht  wären  unsere  Weinbergs- 
trauben  auf  ähnlichem  Wege  nach^DeutscMand  gelangt. 

Pr.  Carl  Scbimper  erklärt  sifh  bereit  einige  mitgebrachte 
Pflanzenarten  (von  Schwetzingen:  Eragroatia  megasCachya,  Peptii 
Portula  ß.  callitrichoidea  ^  Corigpermum  Marschallianum ,  Setaria 
decipient  ScUimy.^  Borrera  ehryaophthalma^  Loliutn  Ualicum,  Ela- 
Une  AUinastrum;  yen  Heidelberg:  Symphylum  bulbosum  Scbmp.; 
von  Mains:  Phleum  arenarium^  Sisymbrium  LoeaelH,  EryiSmum 
$trMum)>  II  vertbeilen  and  von  Setmria  deeipien$  Schimp.  nhi 
Faqnet  von  IIS  Eiemplaren  an  einen  Betaniber,  der  Samminngen 
ndirt,  gratis  nbsnlnssen,  Aacb  selgt  derselbe  an,  daae  er'dMgn 
■erpbelegtsebe  Merbwlirdlgbelten  paesend  tn  vertbeilen  wlnnebe 
Und  ibeif^bt  als  eine  festgabe  den  Sectionsmttgnedern Dtn^* 
sebriftea :  einen  Ansng  ans  seinem  neeb  in^edrnebten  Hbetfeb'  vnd 
ein  Blatt,  betitelt:  Meebe  «der  die  wicbtigsten,  fiWefnma 
nnbirnleben  banllcben  Verindernogen ,  wetebcT  die 
Pftnnse  anf  mnebnnlschem  Wege  an  ihrem  eignen  Or- 
gnnlsmns  hervorbringt ,  entweder  rein  durch  sich 
selbst  oder  mittelst  eines  fremden  Elements.  Sptbr.1857.  '  ' 
Darauf  theilt  C.  Schimper  eine  grosse  Zahl  von  morphologischen 
ErscheinuDgen  mit,  als:  nützliches  Allerlei  von  der  ganzen 
Pflaoie;  Auswahl  förderlichster  That  sachen  aus  der 
Morphologie.  —  1)  Die  Blüthe.  Prisma locarpus  hat  auf  dem  ' 
Kelche  in  der  Achsel  eines  kleinen  Traghlatts  einen  Ast.  —  Echium 
vulgare  und  violaceum  haben  eine  Gipfelblüthe,  ebenso  oft  AtfSOiififS 
Hippocastanum.  Bei  SaMa  findet  sich  eine  regelmässig  gi^wordenli 
GipfelblQthe.  Hei  Salria  pratensis  i«t  sie  meist  4-tählig  and  regel- 
niesig  in  Kelch  und  Corolle.  Anch  bei  Menth»  ^ttatica  findet  sieb 
Mao  ortbotypo  eipfokblatbo,  die  %ätwidor  «.'V'^V- '^^M'^dWif 

« 
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inä  dann  reipeeltre  4,  5  oder  6  Kelchtnhne,  CorollenUppen  niTd 
.  Stamina  hat.  —  Die  Corolle  von  Ajuga  fallt  nlrtit'  ftb  ond  maelit 
aaf  solche  Welse  eine  Aoanahme  anter  den  f^abiaten.  —  Rel  den 
Papillonaeeen  bleiben  elnielne  Theile  i%t  CmHe  lü  heatiaiitet 
Welse  bei  der  Froebtrelfe  auf  de»  ttcnvB  tltini.  ""M  OrnWiepUk 
Ikiftel  Ae  CailM  mf  der  ?r«elt;  iel'OciiMi  «neforit  IMbt  M 
Teiill  a«f  der  Fraebt  tltoeB,  der  Meli  Hill  ib.  f>1l«t  'Bltfli 
V«b«rgi«fftii  ddr  BIcttbiae«  M  Brfnihm  tnmpMb^.-  ^  b^k§effth 
mu$  litVHItter,  deren  Baien  einseNIg  hlnaMniilihi'blli  rtnni  nftdbMüfe 
BlaHe.  —  Bai  iMfam  aalten  alfb  die  8lieiMIMj|^i<'<Mai^ 
'fort  (A'^fdia  frhfirrippen  Moam.  ^  ^Bei  Kj^^tslkiHi  ^eirm 
^  Secondfirrfpptit' in  ■chfefem  geradlinigem  Verlanf  Ober  mehrere  Fri- 
närrippen  fort.  —  Genifta  (jermnnha  h«t  auf  «lern  Blatte  oben  er- 
habene und  unten  vertiefte  Rippen,  aino  ein  acht  deatsebes  veriiehr- 
te«  Klatt.  —  Kei  Atiium  ursinvm  ist  da«  Bfatt  oben  bleich  nnd 
unten  grön;  Festuca  gyleaticn,  Btaehypodhim  tylvadcum^  Meiica 
unißora^  Milium  r/fumm,  Setaria  kehren  anch  die  entere  bleiebe 
Seite  des  Blattes  nach  oben  und  diel  ebere  grOne  naeb  anten. 
Uiebt  man  einen  Zweig  naeh^oben  om ,  ohne  ihn  abtareisseii ,  se 
daaa 'dai^  ebere  umgeiinickte  Theil  noch  am  Leben  bleibt  ond-fMM^ 
wiebst,  se  beben  die  Blätter  eial^r  Pfliasea  die  riMgl:«fi;  alÄ 
mandreben,  nnd  We  dntere 'Belle,  4ie  dereba  Uarbnlahnn''naeb'  eben 
gbbabnrt  Ht;  ^•Ut  na^b-  nnten  ate  mudan;  ||fc»-  TbM*  üsiJirti 
Mi'  iM  Pibigkelt  niabt,  die.  rflen  «HHer  dba  tbtgHbbrMV^Tbaüb 
bidibato'tegebebrt  nnd  erat  die  BIMef  der  nenMn'YrteW  bebren 
ßii^k  ttn  (Präparate  werden  Tergeaefgt).  «-^  •)  BW  BtaHnai:  iNÜi 
bei  FlRua  ^Mea  der  Gipfeltrieb  weggenommen  wird,  ricbtetf  Sieb 
dte  Zweige  anf.  —  Bei  Frwfitti»  »pinoaa  stehen  diS  Aieste  ungefähr 
bortsontal,  bricht  man  aber  die  pipfelknoRpe  des  Stammes  ab,  sO 
richten  sich  die  Zweige,  und  xwar  sogar  die  alten  auf  (die  Fort« 
aetiung  des  Vortrogs  wird  wegen  Zeitmangel  aufgeschoben). 
'  '  Der  Vorsitzende,  Oberst  v.  Siebold,  legt  der  Versammlang 
eine  Einladung  des  Herrn  Engels  in  Cöln  seinen  Clsrtea  Bu  b#^ 
bicbtigeii  7or,  die  mit  Dsni^  angenommen  wird. 

Vtof.  Neos  V.  Esenbeek  hatte  ein  Exemplar  der  Schrift  veA 
Je^iie'nt  Sber  die  L^bensdaverfder'  Bewftdnn'ISM;  ferner  «ini 
veii  Iiahaiiiiin:  BevMb  Y^ienHBar^  ISM^aar  AMabt  «ed 
be^eblifcb^  MI'  Mi>  tiattj^UMtüer  latüntf  Banifdoi'|!*^dlieil 
teeledfacbm  FriMftifa  t^h  VarlbeiMi|(  «*n  Ae^bMBtMlrlBellMi 
'^IngelMrMft. '  •  -       •>  *'i-  .s-««'  .'^  •  •«  f'»i 
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•?^,6l«k.#U  wm  ^mäh^miM  Oi  M^  8M>«tg  mm  MtAtag  II. 
8«p(eabar  g^wiklt. 

EAsnard  Prillieox  spricht  (in  frAoiösiielier  Spraclie)  über 
üi«  Dehiseens  der  kapseln  der  Orchideen  und  zeigt  sahl- 
reicbe  Präparate  vor.  Die  Deblsceox  der  ürcbideeoiLapseln  ist  nielU 
B9  eiofornig,  als  man  bisher  geneiAt  bat  £a  sind  aieben  Artei 
ilta  Aofspringens  so  anierscheiden : 

1)  Die  Kspsel  öffnet  sich  mit  6  Klappen,  die  am  Gipfel  verboii' 
ieo  bleiben;  drei  davMi  sind  Rippen  ohne  Placenten  viid  aebmali 
a  «lad  br«il  ond  tragen  in  der  Mitle  die  Placenten  :  AnselUm  mfrir 
Uma,  Phaju»  Wallicfiii  und  der  grdssere  Tbeil  der  OrchidMB. 

•  Di«  KafMl  öffnet  nicli  Gipfel  her  mit  6  &l«fp«i»  4i« 
iAm»  altbl  ■M>M>«fcfa|W;  M  «W  ■•bmk,  fUmteniose^Rli- 
Wm.'VU  M  Itatt  mU  im  toHltto  4h  P|maiM  Uf^wdi  l^M09 

.  9)  IN»  KifMl  ifMt  tltb  tdt  8  KJbnmi,  Um  Mi  Bipfel 

4)  Di«  K«pa«l  IffMl  sidi  alt  M  Klappen  tmi  Gipfel  her,  di» 
«bell  olcbl  lOMmmeDbaiigen  umi  im  der  flitte  die  Placeotea  föbrei|: 

'  Vnnamdetda  pulchello  ond  acuta. 

5)  Die  Kapsei  öffnet  alch  mit  swei  ungleichen  Klappen,  die  aof 
^er  Spitte  verbunden  bleiben  und  von  denen  die  eine  schmal  ist 
lett  einer  Placenta,  die  andere  doppelt  so  breit  mit  3  Placenten: 
JRtMlrepia  vitlaia^  PleurolhaUia  clausa^  racemifloroy  oblutifoUa» 
fioiöophjfiUm'QCciiUumi  Aogr^gcum  tkurneumi  M^iAmdr^  mau^" 

6)  Die  Kspsel  öffaet  sich  mit  2  Klappen,  die  baacbaffea  ela4, 
wie  bei  dai  6.  Art,  Jedeeb  aa  dfr  fiflUe  aftebt  laMmealOUi^t« 

7)  .  Ohl  lapaal  iftei  aieb  teeb  «laiaa  eiaaigt«  hUmffn^  ^at 
üi*  «iMff  Klaff»,,  waleba  l  iristanlaa  Irl^:  Äi^meum  ißinUkm 

Nacb  der  Paaaa  Oliit  Or.  G»  Beblaipsf  te.seia«»  Varlaage 
fifl.  S>  »er  0ia»«»  -Daa«  dar  iteogel  aifb  Mab  Aslage  dar  Or« 
gßaß  atrpcit,  Irt  alwaa  gans  Babaarta»';  daai  Ba—itaMa  aafciai» 
ama  laiae  SlracAeag  zu ,  «bar  aacb  hier  tittt  «ie  «beilwelae  ein ; 
bald  flod  es  die  auaeerea  Holalagea,  bald  die  inneren,  die  sich  stre 
eben.  Bei  Populus  pyramidoUa  habeq  die  äasseren  Schichten  star- 
kes Streclibestreben ;  diess  sieht  man  daran ,  dass  Astlöcher  ihre 
t^rea       iM^r/aalUadfr  MMiato  •«^.akb  IjfiaJWtf^Jftbiiaaaaa, 
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Ihis  Gegenltien ,  ^aü  die  ioneren  Sehicliten  za  jiraobMo  «leb  beoiQ- 
ben  and  die  äusseren  \viJ(>rstrebeB,  sieht  man  an  de»  Wurisin  von 
Pinui  und  bei  Pinv»  gylvestrit  am  8t«Bi«e  in  den  Falle,  daia  dM 
Oipfelaoge  weggantniBim  ist  ond  «in  Ast  sieh  wie  ein  Kraoiaistsb 
hl  die  Hobe  biegi,  Irte  er  später  mit  plllteltrbefli  Abtäte  M»lurMbl 
MTwärta  wftebet  and  ae  die  Stolle  der  llasftoebae  überaimat,  ii 
der  Kri«s«»g  w«rd«i  4I#  iMeem  MtlelfMi  dareb  dM  Streekbt » 
•trebiea  dar  tofn  -idifof  vAdi  im  I— irt^jSlMäji  yiwegw, 
M  datt  tto  b  dlnea  eliB  gbBai^  tlldlwi  ^Wif^ii*^'  midi«  -  ftfp* 
«ügt).  —  «M»  ««lUCMidfit  FmIM  toi  feiidwllblfcti  üt  ^tr 
•Odtot^i^wvs^l  *  i^%^d  M^vMNi0lii  w^Bbir  dto^^BH^dl^A  4kCl^  yvii^fldHMt 
f  dii  mgf  iMf  ftoMBl  aütyinfcta  MdrdhMi  Präpiwito  itoi  Mü 
MvMviiiig  geben  »dge/       Wenn  litit  •einen  Baun*  (s.  B.  einer 
Bliebe)  ^in  fast  vellatändl^  ringförmiges  Stück  Rinde  nimmt,  jedocli 
einen  schmalen  senkrechten  Verbindongsstreifen  swisciteu  der  obem 
and  oBtern  Rlndenbekleidung  des  Stammes  stehen  lässt,  so  bildet 
eiob  unter  diesem  Streifen  neues  Holt  and  seitlich  auch  neue  Rinde, 
beide  sind  aber  unUalirt  nod  im  Ziokxack  gebogen  (Präparat  vorge- 
zeigt). —    4)  Dto  Worsei.    Wie  tief  gehen  die  Wurzeln?  Von 
ThißmU9'Serppllmm  geben  aie  6 — 8^  tieC  VamtU-tßnoetifrrenB  W.aiUi 
(O,  r§pin9  fi.)  h«(  i«  Seadbeden  14'  l^ng*  Wurzeln.    SUaus  pra'<,> 
lüMAr  hä^  Mhr.4MB».iraHMln.    Uie  Te— (Soebwnmein  €L 
•ehlm^)  gtktt^  «div  waft  toi«.  Hio:llaMi  dür Mif  der  MUto  atoü 
mtgMikmfgm  «toM,  m  Ik  ^fmb  PipM  Mb»  Mto»nwMHtol«  M 
wiM  MtMi  «d  btoftk       nmm  da  dif  mkm  tiam  ■irtiM  tto 
Daag«rli««to»  liegt,  ■•  wAebeea  die  Wmtto  Im  Um  ktotoenM» 
.AsH  ^  M-AMmi  ««I^«  «ad  CynoglmmM  «M.  dar  Man  alt-* 
'aiMiUg  daaebndto  Waiaalv  to  dto  Ma  gtaage»,  d.  Ii.  aeMabaiV 
cdgMtKofi  doreh  die  NebemvarielB  die  Erde  iber  da»8taaiai  aaiptod 
gebebea.  —  Die  Nebenwarseln  stehen  in  Zeilen.    B«  gibt  Woraeio 
mit  2,  3,  4,  5,  6  und  mehr  feilen.  Die  LinieU)  in  welchen  dleWur* 
aeln  stehen,  bleiben  im  Diekenwachsthum  zurück,  daher  wird  eine 
runde  Wartel  bei  4  Zeilen  viereckig,  /.  B.  die  von  ThaUctrumt 
Wo  die  Nebenworzeln  awei  Zeilen  bilden,  bilden  sich  swei  Tbäler 
(FuwMri»t  Vrtieu  di9ka)y.  dto  Warael  sieht  .im  Durcbsebnitt  dana 
urbfformlg  aus;  es  komüt  ▼#  r,  dasa  sitb  die  Ränder  der  Mda».alcb 
vardtokaadea  HftMtoa  abetidea  beiden  Foiabaa  Mibaaü  aad  aa  «nal 
Kasdla  aartatobaa ;  <)a  dlaaa  Riader  köaaea  güa»  Hüwacbaeii,  hü» 
M  atoii  itoigaaai  #todiriMiaaaJMa«ad  aaM-Bladai*  «gd  dtoHaato 
^Mada  daa  Mdat  ftaaila.«ii|at  rfab*toiSdaipMli:ato  tbvMäi 
9makk9i  «a  -^M  «HauPtaMito«^*«*  CMianf ipM)a*l|plaii  dMiWif« 
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Papmcer  Orientale.  ~-   Wie  Ut  die  Wartet  g«ri«M#t?   PI«  BtnA' 
.wtarseln  sind  horitontal  und  oft  sehr  lang  {Chenopojiium  «/6uni, 
bfenemum),  —  Wenn  eine  Pflanxe  auf  «iueoi  Hergabhaoge  steht,  so 
«»äetiet  ein  liieil  der  Mum  üiiieB  i^aUtlUiUeadeA  VVim^io  d^o 

...  1  . 

11.  S^ctioneeitsang,  Montag  den  21.  Septemher. 
.1  Profeaaor  Alex.  Braun,  VoreiUender. 

Dr.  C.  H.  8«h«lts-Bip.  hatte  der  boten.  Seettoa  «ater  den 
4.  Septfcr.  lacnr  vaa  Daidaakal»  «Im  ZaschriCt  .«bar  ,,parasitUche 
MaMaaM«^  aagcbfa  kiMi. .  im  daai  gahtailwa  wai4aa  aia.iaaldb» 
IfaiMÜ:  XifliM  flti^ißii  ««..Bii.  (al.  FI#tB  18M*  f.  IM)  to 
«•kUa  MC  akatt  IMm,  €Mb  fRir»«i|taii.aB.4ip«  i«  Kit  ti 
•afr«ffaar),  Maiiaa  (aiC  vaMü»  PflMM»?>,  IWtofiiMmaMM 
•«.-Bp.  ia  IMi:  mk  di  Mmkmmmf  m  MilJrii  itt  Stilea  «aaMte 
pUli(MnliiBr.  .ftalialt«'»  Vanuill«ag  piwiiitith,  Wmmi?),  £•> 
iwOirtMiiiwialiig/miiai  Iiaas.,  8«f  larUs  te  Mtiiea  (Miradar) 
gt^BMU  (waraaf?),  yMlerailiifto  UMwiiiar«  81« •tt;<8 
hat.  of  Her.  p.  142,  tab.  XX()  aaf  den  Wnrxeia  van  Rhi%Offkmm  il 
PaRAma  von  Seemann  geBamiDelt.  Von  Eupatorium  araiiaefolium 
sehickte  Dr.  Sehults  ein  Eiemplar  fürt  flerbariom  der  UniTersität 
Bonn  ein.  Wie  der  Ansdrocli:  parasitisch,  lu  verstehen  ist,  ob  er 
nur  bedeute:  in  der  abgestorbenen  Piinde  wurselnd  (epiphytisch)  oder 
verwachsen  mit  der  labeadaA  liäiicpiaaaa  (paraailiadi jieaa«  «preffi«) 
wkd  nicht  gesagt. 

Professor  Naag eli  apclabt  Aaaa  über  die  fi*A«>K.r aniihalt 
4«r  Saidearaopa  und  verwandte  Organismen:  die  Kraak- 
W*  Iwlialaii  TariMaiMdl  iafraBliraieb  and  Italien  unter  den  Seidea« 
faapan 'g4ia%l;  sla  wird  vemraaafeb  :darah  lileine,  längUebf»  adar 
mtU  Mla»,  Ht.iwm  Hatepttaa.te  ,4ar  Btothafai  ateb«  •iftlmUiili 
iM  M.aM^.ta  «Haa-  niallaii  JUnj^ü  imäm.  Dia  2all«i  ÜU 
mM  lälMala^  mtMu  M  Thailiag,  Jadaili  kmwm  Bian|^laM  hl 
SMking  begrlffn  mMt  rmi  Baak  te  TlwilMigviaHa«  aaflalak 
mui  ahnädaii.  Oto  ZaHaa  aM  .terblaa,  M.  AtM  Mail  hnm, 
ikB<mMnm  mM\iwaik  aai  SakmaMMten  aiakl  Uf^..  laa* 
ipaM  mM'  ikm  Kaaahhait^abiMat .  Bhäem  ^m^H$ ,  raabaal  aa 
■«'den  PUsen  oad  atalK  e«  mit  anderen  ähnlichen  Forana:  Vmbinm 
aceil^  Baiterium^  Vibrio^  Spirillum^  Hygrocroel»^  Sarcina  in  eine 
Ctfuppe  /uaammen,  die  er  als  Schi%omyceles  bezeichnet.  UmbiM  . 
ac^y  dia  £ssigmailaiv>  ist  laU  JBiosma  aak  Ftrwaadt«  jedaab  ialiaa 
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*    Ai  Miel  Mhl  m  «litilif ,  mim  IteMi  ftttiaigt.  M 
tfimi  Miiffii0tili       II«  JMftmg  ta'  aiMmrtii  BMvBgeo  4m  Bm» 

mes  vor  tich.  Veber  dfe  Bdlentaiig  der  Gropp«  BMa^tUfceUi  y  •! 
es  Pflanceo,  Thiere  oder  krankhafte  thierlache  oder  vegeUbiliaehe 
Elementartbeile  aeien,  darfiber  gibt  die  anatomiaehe  8troetar  keioeo 
Aafaehluss ,  daaa  ea  PBanxen  nnd  keine  Thiere  sind,  dafür  iiegeo 
wenig  Gründe  vor.  Die  Einen  der  Gruppe  eind  bewegan^sloa ,  die 
Anderen  haben  ßewegong,  wie  wir  sie  aocb  bei  PflaDseo  keoneo, 
s.  B.  Vibrio;  die  Bewegung  iat  bei  ViMo  aieh^  •ebläogelad,  smu 
dorn  ipiraiig,  nlcbt  die  einer  Schlange,  iondero  eiaea  Seiig— b—aie* 
beri.  Dentlicher  ala  bei  Fliri«  tritt  dieae  Art  der  Bewegang  b«l 
BfIriUmm  ml  Bnimlmm  liMrm.  81al  HiM  MUld«  ab  f tawMi 
Mg  betradtett,  M  ilrlgt  ■Idb,  m  TOm  #i«r  ftlgM  iM|  ■ihiMi 
0«blMb  a«r  Of iM  ifl  «•  Im  AlgM  gw«th«it  iraito,  JK  «II 
'Algebirtea  Ib  gleleht  Chitlmgra  mmmigistalt,  i.  B.  Uygromt* 
elf  Mit  LtpMMx;  SpifMkm  bat  AvbidlMfIt  mH  SpirMm.  MiM 
Aahhlfebkeifeii  BittAlgaB  betiahea  «leb  bber  aof  dieForni,  nicht  aof  , 
die  Lebeosweiae.  PH««  treten  in  grosser  Menge  aaf  organisciier 
Unterlage  aaf,  acheiden  keinen  Sauerstoff  ans  und  besitsen  keinen 
Farbstoff*.  Die  Algen  acheiden  dagegen  Saaeratoff  aua  and  beattsaa 
Farbstoff! 

Professor  Hoffmann  spricht  über  Keimung  der  Pilse. 
Es  ist  bisher  nicht  mit  Sicherheit  aosgemacht,  daaa  man  PHae  iai 
Groaaen  ana  Sporen  ertiehen  kann ;  x.  B.  Agaricui  camp$»M§^ 
Professor  Hoff  mann  hat  im  hotaniaebaa  Garten  In  Gieaaea  eMifa 
llO  Art^B  Im  [Freiea  ohne  Erfalg  aatgealet;  elbeBaa  akagllalrtBB 
AnaaaateB  In  TCpfdB.  Ba  antatebt  daher  webt  die  Ftagai  atoi 
Sporea  Ubarbaapt  aar  Keliasng  beatiaiart?  Sie  kaiüeB  le^fct-te 
'ilelaea  BaaBi«  «Irean  avcb  AvaaaalaB  ia  CMtaaen  «Iclt  gelaafaa» 
Veratbledeae  Apparate  aar  Betmaog  vea  Pilaapem-  iraniaB  .beapva» 
eben;  der  veB  TalaaBe  angegebeae'wIriwwerfdB  eW  aeatr 
eigner  Erfindung,  In  dem  die  Keimangivbraaebe  atela  glftcken,  vor^ 
gexeigt.  Professor  Hoffmann  möge  diesen  anderwegen  selbst  hei- 
achreiben!  Nur  die  Sporen  von  Uredo  Caricis  keimten  auch  in  die^ 
aem  Apparat  nicht.  Vor  Tiiuschnngen  hat  man  alch  an  hüten.  Cy^ 
$lopua  Candidus  schien  in  dem  H  o  ff  man  n'schen  Apparat  an  keimen, 
aber  bei  genauerer  Untersuchung  zeigte  sich,  dass  eiii  anderer  Piis^ 
der  einen  langen  Faden  hatte  und  oben  eine  AnachweUaag,  auf  der 
Sporen,  die  denen  des  CyHoput  sehr  ähnlich  wardraf,'  atsaen,  schaia^ 
refsend  in  die  Spdireh  des  CyalopUM  riiit  seinem  Faden  eingedrongei  , 
War.  M  deckte  dloa' Verb&Uailiil' 4Bfab>  Vaf««bMeA 
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0f«^eniri«Mlfia  iIm  OffiUtffU»  ««4  4e8  Fadem  des  Sehavetters  aai 

FII«ftp«reD,  die  nach  .STa^en  nicht  keimen,  keimeii  fiberiiaopt  nicbi, 
Bei  Triehobasin  Imeoris  litt  die  Spore  im  Aequator  einige  Pereo.  Viele 
Sporen  habe«  keine  dünnen  Steilen.  Bei  Phragmiäium  trennen  Ricti 
die  Sporeoieiien  . nicht ,  oondern  keimen  zusammen.  Form  der 
Kelmnnf.  Der  KeimschUuch  tritt  aus  einem  Loch  oder  an  beli% 
liger  Stell«  hervor,  «od  swar  einer  oder  mehrere.  Wo  kpfn  LmIi 
itts  entstdit  ein  RIee,  der  Frimordiaiachlavch  bricht  durch,  enticiUri 
■Ml  und  PretekaM^^Mi.  Iritt  ein;  der  Schlauch  the^H  ei(c|i  «4  divc^ 
OoerwSnd«  end  vetaifiH  ^iicb.  Bei  OUium-tUpnUtoides  iipien  aii 
ier  Spove  ci«ige  Fädea  d^e  dr#iUp#g  lpi«flivinUef|i  der  «j^ 
lH»iiA|if eil.  In  iir.lisgilt.Tr  Bie  «fm*  eecanilairfB  (ffn  ^aitf  a« 
IMi»«le|.«iliMiirt|i:.iii||  ale.«i4ii  ]f4*rli  «1»  ikMTMWitfp»  iU 
iHi  Saidlhite  «UtaUWfli«  f«liiMii,.««  Mntlit^ii. ,  ft^tU  Wkm 

Bm^  ütM^  nm^mimifg  mm  kf^g!^€»*QUid^,..i^  Ate  « 

ipil«r  mWH-r^  'M  P^TPHW^r«  ist  4ti$Uyukium  rutL^ßftkt,  tmsk 
Im  l«»(Mni-d«a  .KfM|ei  ^cJiaaht*«  AbWUtnf  (8«iiA«lit,  lUrkh« 
iWr  die  i:et«^elfflAiM  iM  ivrt»  |üri»iUiMlU9.  18M.  I.  VI.  ^.  6.) 
ist  faleeh,  4enii  aie  eteltt  SepU  dar.  —  BisweildQ  triU  Copulatioo 
bei  den  Fällen  keimender  Pilae  ein,  ao  bei  PenieiUium  piaucumi 
aae  einem  Faden  wüchit  ein  Aat  heraus,  dieser  begegnet  einem  ge- 
genüberstehenden ,  flieaat  mit  ihm  ausammen  and  swiachen  beides 
bUdel  aleb  ein  Septam.  Solche  eopulirte  Fälle  bilden  bisweilen  ganze 
MU§a.  Bio  so  neuer  Frocht  und  Sporenbildung  gebt  die  K.ei- 
DUDg  aaltaa;  jedeeh  sieber  bei  Tricholhecium  roseum.  —  Profeaaor 
UoffmatB  l^elrfibt  die  auffallende  Beobachtung,  daae  sich  aus 
diB  Spates  tsb  üredo  Caricis  Amöben  entwickelten.  Die  Sparaa 
UM  C^rado  §ßrtei$  kaimten  niclili  salgten  aber  auf  deoa  Ualaifa 
iMta%a  faiiirturtiga  AttatrlUasassan  daa  Inhalts ;  die  baivargatra» 
tasa«  (aiaf  «lalii  «kgalMaA)  Aiitralbiagaa  anftlilaUaa  S^arf  pf  Uma. 
Miük  MM  dar  bfe«N  dar  0pm  aaa»  ai^bt  a«a  wKi  aiii#  4ai»ka 
wtd  kaivagi  jMü  Ikn  «««Mt  iat  MawaUan  «aldÜm^h  ^  ^^Mitta 
ategaiieM«l,.4ar«ia|i  Haffni^.Aa  Uallt  dia  Aaaky  Bliraa-  » 
hmg'»t  dapa  iUplkM.«Mt«^^M^  Jlntearla»  aalain»  mui  riahtala 
laifta  baaaalata  kMht&AsmmiM  daimif,  s«  amUtol«!  «k  dia  (aaa 
dan  Sparen  van  C/rada  Oifielt  aatataadam  ttaUlda  Prüiardlal- 
sebläaehe  oder  Amöban  aaian?  2«  das  Eada  fotfernla  ar  darab 
leichten  Druck  die  Schale  der  Sporen;  das  Pias«a  trat  als  formlosa 
Clallerte  aus;  diese  wurde  sorgfältig  läogere  Zeit  beobachtet,  and 
Wae  indaai)  dia  aiiiaai<l«f  ^aglieban  Körper  mittalst  eines  besonJern 
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Findeapparats  stete  Mri  bbiI  iaaier  wieder  dtetelben  nnteraachC 
worden;  sie  bildeten  Vaeaolen,  erlangten  aber  nie  Bewegung  und 
worden  nie  Amöben.    Die  fraglicbeo  Gebilde  sind  nicht  für  Prinor- 
dfalschläuche,  sondern  fiir  Infosorieo  la  halten.    Phys4 elegische 
Bed  ingongen  der  Keimung.    Ueher  denElbfloss  der  Färbte  4eft 
Lichts,  der  Helllfskeit  ond  D«akelli«tt  bat  Prof.  E4§hkmAn  Bet«o. 
Zeilg.  1854.  p.  353.  bereits  gespreeheo.   DI«  T«Mpenitar  ilarf  aicbrl 
In  itk  Verdergnisi  gMÜslII  werd«B ;  die  Mgii«i«f#  WfW9'  fcittA 
iiiiljui  FrMt  #Im  Scbniai  «MÜitllM;  die  gr^l^alMte  ollrVl  WM  ffi^ 
ttSgiA%u  Fretl.   Vr9i^  dutruen$  ketee  ftlekt  «dnr  M  ^  S*,  tvM 
«ler  M  Mherer  Temperatmr ;  Ureäo  te^ehm        HmM  Mmi 
■•eb  kel  +1'/«*')  -tbMM  PmfeiWMi  ^«ueiH»  m«  9S*mk$imMm 
ttnrnm.   Dle«ell«  AH  leigt  \m  ItrKelflioHg  lehie  Vereekffedeoliefteii 
bei  verschiedener  Temperator.    Die  treclinen,  nicht  keinenden  Spo- 
ren  können  bis  weit  über  den  Siedponkt  erhitzt  werden,  ohne  ge- 
todtet  zu  werden.    Üredo  Megetum  keimt  noch,  nachdem  die  Sporen^ 
bis  aof  +  150^  erwärmt  sind.    Der  Cniminationspunkt  der  Tempera- 
tor, welcher  die  Sporen  tödtet,  ist  bei  verschiedenen  Arten  rerschie- 
doD.  Chemische  Bedingongen.  Waaeer  let  rarX^lttmig nötkig } 
feuchte  Loft  reicht  bei  einigen  so,  andere  aitteeeii  wenigstens  be-^ 
tbeet  eeini  «Dtergetaocht  In  Wasser  keimen  ?lele  tütht.   Bis  gerin» 
ger  2eeals  vee  SAoren  befördert  das  Keinen  nfelit ;  elUere  Bef 
«engeng  ven  8lnren  ^liinderl  dtacelle.    Belsen  mH  geailligfMi 
LSeaogen  ven  Areenlk  «nd  Knpfervitriel  tSdtet  die  Spere»  Ten  Oreie 
9egetum  nnd  Mru$M;  eneb  eine  L9evng  Ten  t  fhell  der  gennan- 
ten  Seltis  nnd  10  Thetlen  Weener  TemtebieC  dIeKeiainog;  rerbnlM 
eicii  ]edee%  die  demengtbelle -wie  1  :  90,  e«  inM  KefnNmg  itett, 
und  swar  wie  in  reineai  Wtoaer.    Die  OffUgkelf  der  erwähnten  U> 
suDgen  ist  nicht  für  alle  Pilie  eine  gleiche.    PenieiUium  glaiteum 
wächst  aof  gesättigter  Arsenikidsang  sehr  got  in  dichten  Uesen. 
Aaatreeknu  a  g.  Eine  angekeimte  Spore,  welche  trocknet,  keimt 
n}ckt  mebr.  ^Die  Ferttetieng  dee  Vortrega  wird  mtehelien). 

iMmHttmg  folgt.)  .  . 
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|»  '<  *        Botenisehe  IVottsen* ;  • 

tliftUt  Dr.  W«      Und«!  in  Uu  Bttaaltl».  »«tiMt  18»7.  N».  5.  lol-  - 
ii|i4f  Bf«^iM^ti4ngeB  fi|iif  ..«|r0|  Uttrtawate  PUm  »Ii: 
.  .».J.  Sp^i^ßriß'  epiq^mnUa  Wallr.  eal  tfMiM  viaal«  Wf\ 
%ik  fwtU\ß%,  f^ihtt\H  iaMta_pilU41onui  faratrui  X^anor^f 
fuicqe,  Noscia,  nam  eadeoi  in  terrii  BCBDdinavicif  adsit  et  ver«  dqb 
•andern  sieUt  Sphaeria  lichenicola  Smrf.  norvegica,  in  apotlieciia 
Vecßnorae  auranUac^e  ab  eo  indicata;  boc  judicent  autoptae.  Para- 
aitolan]  modo  Lecanorae  subfuMcae  cognitam  babeo,  et  eandem  exa- 
ainans  organa  tria  generatoria  inveni,  quonim  unam  ^aoad  consti- 
MitiooeiD  fingularem  in  classe  fungoruoi  vix  in  specie  ulla  antea 
innatnit,  nec  foraam  fructus  i|aodaininodo  accedentem  vidi  nisi  in 
Apiotpoiio  lLn%^  Card*  lia«e  Organa  tria  iik.Späaeria  fpkff' 

9^Ua:  1)  apothecia,  peritbecio  nigra,  byneBfo  albe,  aporis  (enda* 
tbtcia)  4t^Dia  incoloratia,  faaiforoMboa,  aoiaeptatis;  2)  pyei|idei, 
flMwtftacdlia  (peritbeciia)  .ei  ctateoto  (hyneBia)  nigria,  atyloaporia 
(•ecNforii^}  p.aap.,  «rllirflLtiitfi^)  iii|;riMiiikitaa  irtietolaUa,  dy-ft  la 
iMidii^MTtl  j^laMf^ttoatiamllf,  etnaati«,  at  Ma.aeBaia  aaeer- 
«i^,  .fpBeiHUfaft^yUiidilciai  $)  apar^agaaU»  *f|aiieaptaf«1la. 
itUifie  ulpi^aa  ciAteQto|ii0iijicolai^tia,  «Uldla,  apariiiitlUi  bravltcr 
haalllari-eyiiDdrieiaXlenallia,  alar^Mtftat  iafiiia  aittrlieibua  -l'^yc 

,  Mi^\tt(lkp  «p^orfi  UroljMMt  (maiiaif  st  la  Toriif«  mpnUioiii  Bard, 
Mlg.  Myt^. 't.:3,  f.  8/9),  a^ndom  ia  faagla  .ira^M^aa  pyreaadaia,  quio« 
tüDi  equidem  acia,  jab  auctoribua  memoralaa  aiataitt.    Notetor  aimol, 
hoc  exem^lutn,  ob  atationein  etiam  parasitulae,  de  qua  agitur,  pecu 
liefern,  limitatum,  egregie  tbeoriam  de  multiplici  (duplici,  (riplici  sal 
^g»)  forma  fructua  in  eadem  apecie  fuogoruin  plurimorum  confirinare. 

.,^11.  Sphaeria  hßmQslegia  Jiy\.  in  bb.  variis.  Est  apeciea 
laaigfiis,  qaam  saepe  observavi  in  pagina  sapera  frondia  Parmeliae 
tawaliUity  etiam  prqpe  tpaaliam  et  Uoiaiiain,  similiter  ac  in  Fennia. 
1b  Gallia  non  eat  rara*  ]ttacula§  forinat  atraa  rotundataa  apareaa, 
dea««  eonvaiaa  ragaaaa^aa,  lalitadinis  parnm  ultra  I  miilin.  val 
•aepiua  minorea.  In  qaavia  coaeaptacaU  ajoaraodi  (yel  peritbeeia 
•allaativa)  plarijna  inveaiaator  imaeraa  bymenia  minota  alba  aphaa- 
raldaa,  aparia  (aadatbacia)  8:ala  faaaia  ablaagla,  S  aeptatia,  parapby* 
albaa  graeiUbaa  naa  eaafarlia;  alaal  aperaagaata  adaaal  byaaaüa 
paullb  aloara,  aparaialila  ablaaga-eylladrleia,  alarigaallbaa  ^pliai» 
baa,  Pycaidaa  vata  aaadaai  vidi  In  haa  apaala«   
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wSf^**'  oMaiijAi.r  ^MAMDMiip..  «UffM,  &taf  Bqatt<ten»i  IIH^ 

TM  Kahren'.,  eine  für  Bayern  nenc  Pffaiize.  —  gblmbtb  anbtalten  vsh 
vmiNK.  Caspary,  Bericht  iber  die  Verfaaodlmi||««  d«r  ketniaehen  Seetioa 
«er  SS  VereMunluoK  deuUcber  Naturforeci^  u»4  Aewte  ia  Be—;  (F^rtaetsoairJ 

—  LiTERATüR.  Ha  Uni  ein,  die  Familie  der  Gr3»er  in  ihrer  Beziehuo|(  flVMI 
Wieseoben.  —  auzbicb  v.  Pittoni,  £leQcha»  duplicatorum  herbarii. 

\  :  .  •  .  ■  ■>  ■  Jl  •  .  u  ..1  I  I  1.  !- 
Veber  Equisetum  litorale  Kählewein^  <t(iif|  lOrfinytni 

Püttii^  .  Voa  Dr.  JL  W.  SUr^u  ... 

AU  ich  in  GeseiUchaft  meinei  Heben  Freondee,  Herrn  H.  Raock, 
Lehrer  en  der  lUndelsschoIe  hier,  am  38.  Mai  d.  Js.  einen  botanl* 
aehea  Spaiiergang  nach  dem  eine  halbe  Stande  von  hier  entferiiteii 
Orte  fittaaelateiu  machte,  fand  derselbe  ein  fertilea  EiempUr  «iaei 
Equiaetum^  welehea  ich  für  £.  arvense  seroUnum  hielt.  Bei  wal* 
terem  Naehaochen  fanden  wir  diene  Fflaate  in  KartdM*  wää'Q4b 
treideftckern  in  gresaer  AoMhl,  «ad  eine  apltere,  Ifater* 
•ochoag  belehrte  mich,  data  dieser  Sekattbaki  4m  i«blbiKy*MMll 
Ulwäie  UL  Oa  dieaea  Etfuimitwt^  iB-  BafiM  Mfb  »Ute  ts^llMlilit 
m4  ■f^b  ae  wenig;  ifbMuMi.      m  wWi  M  .M<r.4iNif  Oiiu 

|p«M  i^d  die  9y^7#i»  ßmgßXkmu^  «iMMMi  wlf. WUkm^ 
•ßißU^  4m9k  wtUb«  «B  vfft  £ipi|ii|Mipi.jr«MM^IMilMiftW!  Bl 
BIN»  «I^Bff  M|BrBclilBdB».irBr4#»  Jnii|||  MiiB«*lMrVafaaUaB«ac 

i»  fBbBft,  dBBB  <fB  BBlBBifcBT  «ajfBM  «BBBp  Mm^M»  IIt«  AuI; 

flir|iiuuBk«it  sbwbiiIm  war^t*. 

...  •  .ir^fB^B^iwais  Mormim  K Alalewelii. 
Dar  8lBB|^  BlfirBebl  ader  aufstrebend,  seltener  niederliegaad, 
i  Faaa  becb,  im  Durchmesser  1 — Liuteu  erreicbeüd,  aus  einem 
Cjrliuder  bestehend,  7— lü-riefig,  die  Riefea  mit  seicbteii  Cafinalfar* 
chen  (welche  jedocb  an  dünnen  Stengeln  auch  feblea),  ^uerrunaeligi 
metat^  f eicb.  beiiate^,  aeltneru  eoig  und  unregelmäaaig  ästig  a4ef .  gatti 
aatlea,  die  obersten  4— 6  Scheiden  immer  ohneAeste;  die |«^^jt||||4jm 
•ehr  gross,  die  CBripallüctien  sehr  lilein,  die  Vallf«vlarlii^a4|^graaa$ 
4iB  licbeideo  «"«•ilrBckt,  »w^dia,  BbafB.^^^  ^ 
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Scheidenzähne  UMwtilkh  |»£ri«iDlieii,  sckwart  mit  ^aalem  Haot- 
rande,  ohne  C  »rinalfurche  ;  die  Aeate  4— 8  kantig,  ilire  Scheiden  mit 
boratigen,  entweder  gant  schivarzen  oder  blos  an  der  Spitze  schwar- 
sen  ZiliBSB;  die  Aehre  eiförmig  länglich,  4— 12  Linien  lang,  stumpf, 
gelb,  an  der  Basis  und  Spitze  rdthlich  oder  zuweilen  auch  schwärt* 
üeh{  der  Eliitheiistiel  eafUg,  hiofiillig,  röthlich,  bis  einen  halben  Zoll 
\0§,§i§t  die  letzte  SrheUb  Miferrassenil ;  die  Zellen  der  Sporen- 
gUtL  rtr-  '^i^   if...— I  ^«  Sporen  nbertirt,  gewdhniich  nor 

^  fehtitMi:fh«H  so  gross,  wie  bei  den  verwandten  Arien  «04 
^^mmiiA^'^ikm  »«HlMMlem«  «anr  mtkm  bleichgelailiteB,  gH»- 
Wlli/Ait  ÄdrteiÄiCTD  ttwdiCT^li  »pwW  TO  .  . 

ggU^iU»  UlBfil  JtifcUwIii.  Kupree^fMtr  B.MinM: 
künde  des  lW«'ifte».1l««lnrlT.  tief.'  p.TW.'  —  Lea^War  tl. 
Rossica  IV.  p  487.  —  MlUe  Ib  34.  Jnhrwber.  d.  MhU.  tteeellfd^ 

ftr  vaterlftnd.  CuHur  p  4».  *  '  ***     *  "  '*        *  '      *  ' 

Equiselum  inundatum  Lasch,  io  Raben  h.  bot.  Centralbl. 
184)f.  ||-  —  Milde  in  Denkschrift  zur  Feier  des  dOjährigeo  Be- 
siehens ^.  lichlee.  Gesellsch.  für  vaterl.  Cultur  p.  42.  —  A.  Pokorny 
io  d,  Verh^iidl.  ,d.  zosl.  bot.  Ver.  jipi, 4»  Jl|ai.  1^7.  iU^iln 

iu;  .  i!^««*^^«*'«  «^^^'••"^  ••  *•^• 

-rt(!  IJAtfere  Pflanze  wurde  iin  Jahre  1845  von  Hrn.  Ruprecht  a. 
tl'i.  lie«bB«en»pUren,  welche  Herr  Kuhlewein  in  der  Ümgegenl 
f^^^ft.^  Petersburg  und  zwar  bei  Oranienbaom  am  sandigen  Meeres- 
gtitttd^' ii  6«te)l8cbaft  von  Lalhyrus  maritimuM ,  Blymus  etc.  ge- 
Ünduffit',  leerst  be8cbri«i»en.  Ein  labr  später  wurde  dieselbe  auch 
VM  Herr«  Apetbeker  Lasch  so  Driessen  in  der  Neumark  an  den  oft 
ft^mehweiBMMn  V^eri  «i^r  Nette  «ntdeekt.  Seitdem  werde  sie  neeh 
|IMglitfi»r  %al  ilreettk»  an  irUlett-Ort«tl  von  Hrn.  Dr.  Mlldjb; 
MlM'*vtllfli4l.**lt'«B^e^(  '«i»0riin«D  v^k  Brn.  Dr.  Koch,  'am  Ifb^erti 
«•l<itf^W*4M.  ^ftirteif«,'  am  Wien  VM-flrn.  fferlttika  otid, 
Wtl^f^m'^ttMBi  'i  iimi*Mh  M*  NMkvrg.   Sih  Ümmi  atff  allen 

'^«""Die  Merkmale,  än  leiten' VquIieHm  lU&faU^n»  J^.'V^IVM^ 

•froMNiM  aicher  ttnttrichlfdift  werdeB  Ura,  iibdt**  *  "* 

14    ,VlmS  ••.-■1 


Digitized  by  Googl 


Zellen;  -  ij.  -.i,  .Ti'i-»/ 

.    9).^|imn  eiBi  4m  Wi  wellep  r»Nl«|  TMfci 

MßUm  m  f iMpto.  M  9ikfWHmM«  Mmiitm,^ 

4)  4p  tüHtofilHg^l  MI  MiM4  de«  <Ue  £.  •«»e««  fthol 
Ufb,  MmI  aleli  «btr  klelll  Mireh  eatereeheidea ,  da«,  er  e^f 
eteMI  OyXMBr  iMeht,  deseen  innerer  bohler  Aa«»  mS. 
Illtad  fflMer  sie  bei  E.  arvenäe  und  kleioer  als  bei  E.  Um^' 
«•MI  iet  (der  Steogel  des  E  arvente  beelebt  aue  %wi  C>||% 
dem,  die  eich  durch  Reiaseo  voo  eioaoder  trenBea  '  >  , 


5)  die  Riefen  8in4  U»tig-«eQ|r«»  (bei  Mm 

Rüekenfurcbe). 

•••  eili 

Die  Mter  Neu        «ngegebeewUeiiigrib  ■■tü^Mll»* 

Pflenie  aaeb  eegleieh  vett  £.  |  ■lillfiU  «i  ff—diiM  ^ntUm\i  I  i 
iel  im  frieebe»  ZMtMde  ib^iiei  4«  fnMft,  ^^^^^ZäliZi 
MTimA  d#A  Stei^liele  »viil  ^ftltow*.  » • ,  ,  ii   n  *^  h 

*J  ^  #ifitükryptnaa«eD  Deof.(ihf«„ds  in 

Itil^lWUll^^l  MpigfMMebeteti  atudirt  bat,   ond  dem 

^  ^  '^'^'^'^  verdanken     häff  A^. 

Ilil    1  'T*  ^  «mö#«e,.  da  die  Pflant* 

•M-MlMOaiMWieben^eo  an  allen  8tafidorleo  dieeelbe  Ei|elltlhtei. 
■eMeit  eeigt,  namlicb  atets  abertirte  8p«reo  «ed  €f era1i^c^<*<^MA 
•fcel',  wie  ieb  glaobe,  noch  weiterer  Ueteravebong  '-friWf ,  •ÜTltfil 
leieb^  daceb4«aUco  Jf9m  69^m^i9m^4AeUmmä'Mk^ii^mm  IMM 


;  ;  eelcftiMli'  Anstalten  und  Vereine,  i 

■•  «S.  V4iMtaaIutig  dtMitoAnr  Ntturforscher  unit  Amte,  gei 
•  Imiteii  h  Born»  vom  |&  bis  24...S«pteml>er  «857 .  von 

1         (Aü:*f  llri.  Mm.  Zeitg.  1867-  Nte.  u  e.  4ft.V  .1 
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grSttten  Tli«iU  ilures  Lebens  bewegen;  sie  mimi  daher  Afl^'^A^^iM 
4ilrMiMl  4#t^7H«eh  i«tt  <A1g«ii  eiiitoi^llitiii.  >m  :iMli(llato 

9M«MMiMI'lte|4k  fttliNt  lUlciilakMBl,      -kNrilMlf  d^-  Sptit 

Mig  8porM  T^Amv  jfMoOM*  Wl  "IMidr  ildC'kMlMhtoC; 
M  ft<|fi<lMitiyii<Wi  -|ifiwiftilli  ll«htf  i#  W  iMt 'lUipMr >tf^h  ge. 
iMg«»,  M*¥Mfolgen.  -MlMMMiirfMlM  frtMMi»  WAfMk  iM 
einer  kvgelige»  Mli;  daMB  VMilfrui-CallalMe  iaf,  bft  «Hltft  Mf- 

tel  ven  8  grfinen  Zellen  (Si^blMitineporen) ,  welche  in  Ae^ator  der 
Ikiltertelle  Il^gpeA,  und  von  denen  jede  ihre  2  Scbwärmfädeo  dlireb 
die  Membran  der  Mutterzelle  hindurch  hinausstreekt.  Jede  der  8  grS- 
nen  Schw&rmaporen  wird  iti  alne  rahande  Spore  omgewandelt,  dies 
geschieht,  Indem  die  Wimpern  ▼ersehwlnden  ond  sich  am  eine  jede 
eine  neae  eellulese  Membran  bildet.  Se  entstehen  ans  einer  Familie 
8  Sporen.  Ob  ein  geachiechtllcher  Befrachtungaaet  dabei  atattfindet, 
f^at  (;,ehn  nicht  ermitteU.  Sind  die  SperM:«ntaUnilen,  ae  löst  aieb 
^  Mnttefiflle  ««f,  die  Sporen  werden  frei,  waebsen  neeb  and  wmi 
Inn  a&MUli  r^^i  JProfaaaer  Calkn  hai  in  Setemer.  i8M  die  Sf*» 
rf^l^lHMi  fpef^Mit  .  Mth  Wiebain  bat  auf  einer  Reläe  In  bnppe 

4lbtffi»nffM4MMB4  «U  €nbB  «twwbl  j^ft.fi|inwiibH<— g» 
ßß^»m§ß.,^^1l/9fmw$§  kmMkmi '  Ol»  apMeA.Mta»  nrtft  iin.>«nli 

TM  8l^lmm9pkaerm  lange »  Winter  wai  ßwmmm'  ikiadweh,  mIm 
feracbinileBM  Verliilinieetnla  WniMr  nafbewnbrt,"ide  hnbM  al^bl 
gekeimt;  jä4..t  m^  9l.  M^fK^^M^^f^,  il^^e^^M  einea 
Tag,  ae  Keinen  nie  naen  einen  Tage  Mata,  wenn  nan  Wasser 
daranf  gieMt.  Bei  4er  Keimnng,  4ia  w«ilg*'  Silnnden  naeh  dem 
Vebergiesaen  mit  Wasser  schon  eintritt,  theiit  sieh  der  Inhalt  der 
Spore  in  2  Zellen,  diet»e^  seukreclit  auf  die  vof ige  Xheilvogariehtsog, 
wieder  in  3,  so  dass  4  Zellen  da  sind.  Nun  f^'ngt  der.  Inhalt  vom 
Rande  her  an  grün  su  werden;  nur  in  der  Blitte  bleibt  noch  rotiier 
FarbestoC  DaraiK  verivandeln  sieb  die  vier  geibildaten 'Zellen  in 
Schwärmsporen,  die  Blembrau  der  Blutterzelle  wird  in  Gallertaver- 
wandelt, es  gehen  4  sweiwimperige  Sporen  hervor,  die  aussen  grün, 
ka€entrnm  rotli  sinü  otid  keine  Meinbran  if^tiea.  Bald  blldif  sieb 

9km  «lB#  ^rblea«  eelhiliM  ÜMibkäitV^^li  %6  %fk ,  nyNü'  lAtiki 
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den  grünen  Inhalt  umgibt;  lo  sind  die  Schwurmsporen  von  denen 
des  CiUamyäococcus  pluvialU  nicht  tu  ootergcbeiden.     In  diesem 
Zustande  bleiben  sie  einen  Tag;  gegen  Abend  theilt  aicb  der  grüne 
Inhalt  in  4  in  einer  Ebene  liegende  Zellen,  wobei  sich  die  Membran 
nicht  betheiiigt;  jede  derselben  theilt  sich  radial  in  2 ,  so  dass  unn 
8  da  sind  ;  noch  ist  imojer  Bewegung  der  IJr^rossmuUertelle  da. 
Nach  der  Entstehung  der  8  Zellen  verschwinden  jedoch  die  Wimpern 
der  Urgrossmutterselle,   und  die  Theilang  hört  auf.    Die  Theilung 
beginnt  des  Abends  gegen  8  Uhr  und  ist  des  Morgens  gegen  4  oder 
5  Uhr  vollendet.    Cohn  beobachtete  dies  in  Breslau  und  Wichor« 
in  Lupplaiid,  wobei  das  Merkwürdige  war,  dass  die  Zeit  der  Thei- 
lung dieselbe  blieb,  obgleich  die  Beobachtung  in  Lapplaud  tnr  Zelt 
der  8ounenvvende  geschah,  in  m elcher  die  Sonne  nicht  nnlergeht 
Um  die  in  8  Zellen  sertailene  Zelle  bildet  sich  eine  neue  Membran 
inuerhulb  der  ahen ,  durchbohrt  von  8  Wimperpaaren,  die  von  den 
einxeluen  Zellen  ausgeben,  die  alte  Membran  löst  sich  auf  und  die 
junge  Familie  der  Stephanotphaera  tritt  heraus.  Aus  jeder  ruheuden 
8pore  entstehen  mithin  4  Zellenfamilien.  ^^ 
Professor  de  Bary  spricht  über  die  Copulation  der  Des- 
raidiaceen,  Zygnemaceen  und  IMIse  [Syzyffite»)^  über  die 
Keimung  der  Copolationsprodncte  und  die  Ansichten 
Uber  die  Bedeutung  der  Copulation.  Zahlreiche  Abbildungen 
erläutern  den  Vortrag.  —  Desmidiaceen.  Durch  Ralfs,  Focke 
und  Hofmeister  wissen  wir,  dass  das  fertige  Copulatioosproduct^i 
die  sogenannte  Spore,  zwischen  den  leeren  Schaalen  der  beiden  In-' 
dividuen  liegt,  welche  copulirt  haben.    Die  näheren  Umstände  bei 
Bildung  der  Spore  hat  de  Bary  bei  Coamarium  and  St4iura$lrum 
beobachtet.    Jedes  der  beiden  einander  gegenüber  liegenden  Indivi- 
duen  öffnet  sich  in  der  3IiUe  durch  einen  Riss;  der  Inhalt  tritt  bei 
beiden  nach  der  Seite  des  gegenüber  liegenden  Individuums  als  halb* 
kugeliger  Fortsatz  hervor,  die  beiden  Fortsätie  berühren  sich,  die 
Scheidewand  schwindet  und  der  Inhalt  beider  flieset  in  einem  Augenöl 
bück  SU  einer  Masse  zusammen,  die  von  einer  weiten  Alembran 
blasenartig  umgeben  ist.    Die  Stacheln  der  Desmidiaceensporen  enft*s) 
stehen  nicht  als  Verdickongen  dieser  blasenartigen  llsut,  sondern 
als  Ausstülpungen  einer  darunter  sich  bildenden  CellnlosemembraD«>^ 
Die  Blase,  die  Membran,  vergeht  dann.    Ein  höchst  ähnlicher  Pre--^ 
eess  der  Sporenbiidung  kommt  bei  Clotilerium  vor,  beobachtet  bei 
CloMterium  paroulum  Naeg. ,  welches  tu  der  Gattung  Siaurocera» 
Kg.  gehört;  hier  tritt  nor  die  Modificatlon  ein,  dass  die  glatte  Spore 
viereckig  ist,  iode«  ihre  Aosieoieiteo  sieb  alt  icbeinbar  direete,' 

« 
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g«fwMi«l|»  ForftHtang  efrftriieii  die  Hafften  €^  l^elJffi  Glotterf«»*' 
Ik^idaen  ein«ehl«beii.  Bebafldeli  man  ile  Bit  Jdd  and  Schwefel- 
iäom,  to  werden  die  4  Hörner  tief  biso,  wahreod  die  die  Spören 
•mschliesseBde  Heiiibr»ii  viel'  heller  bleibt  oDd  eieh  «Ia  tpfitere, 
eingeschobene  Bildung  ta  erliennen  gibt.  Bei  Qotiatozygon  »plr&* 
taenium  and  tnfmotaenium  de  Bary  (Rab  eaborst'e  Hed^gift 
He.'  i€)  wird  die  Spere  io  sehr  Xholicber  Welse  gebildet,  wie  bei 
Voamarium  and  Clotterium.  Die  spirogyreoartigen  Fffden  der  ge^ 
Daneten  Algen  «erfallen  vor  der  Copnlationsaeit  in  die  einxelnen 
Zelten,  die  eieh  einander  gegenfiber  legen,  sich  knieformlg  biegen, 
aa(  der  einander  tugekebrten  Seite  einen  Fortsat«  treiben,  der  end- 
lich kogelig  anschwillt,  den  ganten  Inhalt  aufnimmt  und  frei  daliegt. 
IHe  beiden  Kugeln  werden  nach  einander  Ton  den  copulirenden  Zel- 
lee  gebildet,  endlieh  rereckmelien  sie  in  einen  Augenblick  zu  einer 
glatten  Spore.  Bei  Palmoglofa  und  Cyfindrocyntis  fliesstfn  nach 
Al%i'.  Kraea  3  Zellen  m  einer  Spore  aasamaen,  wie  3  Tropfeo 
Waeeer.  De  Bary  bat  den  Act  der  Copulatlon  bei  Pafmogioea  wta- 
crococca  nnd  chlamydonpora  (Tertheilt  in  den  Algen  Sachsens  md 
MlM^leorepa^a  von  Rabenherst)  wie  bei  den  Desmidiaceen  gefun- 
den, und  rechnet  pBlm§gleea  daher  ta  dieser  Algenabtheilong.  Die 
Sebaalea  der  Zellen ,  welche  cepolirt  haben ,  sind  nicht  iamer  ▼er- 
benden ;  wahrscheinlich  qaellen  sie  tuerst  gallertartig  aof  and  lösen 
sieh  dann  aof;  bei  Palmngloea  Brebisaonii  sind  sie  imoier  da.  — 
Oi«-&eimnng  der  Deamidiaeeen sporen  Ist  bisher  noch  we- 
nig bekannt  gewesen;  Hefmeister  hat  sie  körtllcb  ren  Cowma^ 
rUm  abgebildet.  De  Bary  bat  bei  Cesmariensporen  wenig  Erfolg 
gehabt,  kennte  dagegen  die  Entwickelang  der  Spere  von  Penitm 
Bredi9$onii  Kg.  Terfolgen.  Der  Inhait  thellt  sich  In  Winter  in  4 
i»>  einer  Fläche  liegende  Tochtertellen ;  die  4  Toebtenellen,  anfange 
so  laiig  als  breit,  dehnen  sich  tu  länglichen  Cylindern  ans,  sprengen 
die  Haöt  der  Spore,  traten  obfie  Bewegung  ans  nnd  sind  fertig.  Bei 
Pmtmogloea  theilt  eich  die  Spore  in  4  Zellen,  die  ale  fertige  Palmo- 
glöenindividaen  aastreten.  < —  Bei  Gonatozygon  fpiroCatmium  wird 
de»i  Inhalt  der  Spore  wXhrend  des  Winters  gant  farble«;  Im  Prih- 
jabr  tfHl  jedech  wieder  Ffirbong  ein,  nnd  aae  einer  Spere  entwickelt 
aieh  aor  eiae  elatige  laage,  cylindriaehe  Zelie,  die  erste  des  «ekinf* 
tigen  Sadena.  —  Bei  Staurocermä  Actis  Kg.  {CloHetium  r90trotum^ 
Ehrenbv)  bat  d«  Bary  nor  eine  unixellstfindlge  Beob«ebtu«g  g«^^ 
uMcbt.  Me  PrinerdialteUe  t^at  durch  einen  Qnetrias  ave  derSpere^ 
ae»>^d r  bildH*  eiiie  koglii^e  BiaiseH  «ielcbe  Cbioropbyll  enthielt; 
ll^ilabalt7tbeUte  sieb  ia  S  Maaaea^  ^ie  klckiäa  mn>>Bo\pi4er  elUpti- 


Digitized  by  Google 


•eben  Zelle  zurückzogen.    Da  hörte  die  sichere  Beobachlung  avf, 
jedoch  wird  wahracbeiolich  direct  ein  neues   Individuum  aus  der 
elliptischeo  Zelle.   —    Die  Co  puiationsvorgünge    bei  den 
Spirogyren  werden  kurz  dargestellt  (cf.  Bt-richte  der  naturf  Ges, 
m  Freiburg  i.  B.  1857.  p.  327  ff).  —    Die  Aleseearpeen  de 
Bary  (1.  c.  p.  332.)  haben  lange,  cylinJrische,  fadeufürmige  Zellen. 
Bei  Me»ocarpu^  schwillt  der  Querbalken  zwischen  den  copulirenden 
Zellen  etwas  an,  das  Chlorophyll  mit  Zellkern,  Stärke  und  Oel  tritt 
in  den  Caival  aus  beiden  Zellen  ein  uud  zieht  sich  zu  einer  Slasse 
zusammen  i  in  dem  Canal  bilden  sich  dann  drei  TochterzelleRf  deren 
mittlere  die  Spore  enthält.    Bei  Slaurospermum  ist  das  Verhültnist 
etwas  verschieden:  die  Spore  bildet  sich  so.  dass  die  Schenkel  der 
copulirenden  Zellen  zum  Theil  ihre  Begrenzung  bilden.  —  Bei  der 
Keimung  entwickelt  sich  die  Spore  der  JMesocarpeen  durch  Verlän- 
gerung zum  Faden.     Bei  Crater^spermum  A.  Br.   zeigt  sieh  die 
Spore  als  kurzer  cylindrischer  Körper.    Der  Inhalt  dehnt  sieb  zb 
einem  retorten^rtigen,  unten  angeschwollenen  Schlauch  ans,  dessen 
oberer  Theil  cylindrisch  ist;  das  Chlorophyll  bildet  in  dem  cyliodri- 
schen  Theil  einen  Strang,  der  auch  noch  in  den  untern  angeschwol- 
leuea  hineinragt  und  in  4  Theile  zerfällt;  durch  die  Mitte  jede« 
dieser  4  Chlorophyllsträoge  bildet  sieb  eine  Scheidewand  und  somit 
5  Zellen;  die  erste  und  letzte  haben  nur  einen,  die  zweite,  dritte 
und  vierte  zwei  Chlorophyllkörper.    Jede  Zelle  mit  2  Chlorophyll- 
körpern  theilt  sich  wieder  in  3  Zeilen,  indem  je  eine  Wand  durch 
einen  Chlorophyllkörper  geht;  die  Spitzenseile,  die  nur  einen  Chloro- 
phyllkörper hat,  dagegen  nur  in  2  Zellen.   Dies  Theilungsverbäitniss 
bleibt  auch  in  Zukunft.    (Der  Vortrag  konnte  wegen  Zeitmange)^ 
nkbt  zu  Ende  geführt  werden.)  T<«»ntii 
In  der  allgemeinen  Sitzung,  Montag  den  21.  September,  (ne^| 
Dr.  Carl  Schimper  einen  Vortrag  über  den  Bau  der  vego-, 
tabilischen  Zellhaut  und  die  Mittel ,  ihn  zu  erkennen..^ 
In  der  Botanik  seien  viele  Dinge  unbekannt,  die  doch  leicht  und 
ohne  Alikroskop  zu  beobachten  seien.    Die  Moose  und  ihre  Blättet| 
kenne  mau  gut,  dagegen  Bäume  mit  ihrer  Verzweigung,  ihren  eigen^^ 
thümlichen  Wachsthumserscheinungen  nicht.    Verschiedene  Gewebsl::. 
lagen,  ringförmig  abgesetzt,  fanden  sich  nicht  blos  im  Stamme  der 
dicotyledonen  liäome,  sondern  auch  bei  einjährigen  W^orsaln  (der 
Runkelrübe)  and  im  Stamme  einjähriger  kraotartiger  Fflansen  [ClwuO' 
podium  atbum).    Der  Rettig  und  die  Rübe  haben  oben  auf  der  Ver- 
dickung zwei  Schuppen.    Die  Gmbryobildung  sei  vielfach  mit  dem 
Mikroskop  erforscht;  aber  die  Geschichte  des  Embryums,  verbunden 
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mit  der  Erieagang  der  Fracht,  d.  Ii.  der  Reifangsproress,  sei  wenig 
nntersncht,  verdiene  es  aber  sehr.    Es  fände  aach  ein  Reifungspro- 
eess  ohne  Embryobildang  beiTra'nben  and  Mispeln  (im  Schmetsinger 
Garten) ,  bei  Pisang  und  Birnen  statt.    Bei  der  Erdbeere  entwickelt 
sich  in  der  Frocht  die  Arhse  fleischig,  die  sonst  oft  trocken  and 
dänn  bleibt,  bei  Pari«  daj^egen  das  Frachtblatt.  Der  Ae»ciilus  StrtiQ** 
fallt  ab  nach  der  Frachtreife  ;  er  hat  eine  Holxbildnng  In  den  sa- 
sammengesettten  Achsen  der  Wickel,  die  blos  bei  der  Fruchtbildong 
stattfindet.    Die  Befrarhtangsgeschichte  sollte  daher  Frai'htgesrhirhte 
sein.    Der  Redner  macht  besonders  aaf  eine  bisher  wenig  beachtete 
Erscheinung  aafmerknam,  die  Ober  den  Bau  der  Zellwaod  wichtige 
Aifklärang  geben  könne,  nämlich  die,  dass  die  Zellen  eine 
Drehung,  besonders  nach  der  Trocknung  hätten.  Der 
Bast  dreht  grösstentbeils  links.    Alle  Pflitnten  tetgpn  im  Bast  eine 
constante  Drehung*).    Auch  die  Haare  haben  Drehung  nach  dem 
Trocknen,  und  xwar  stets  constante;  die  der  Pulsatillen  drehen  l'nks. 
Bei  Luzuta  drehen  sich  die  Haare ,  indem  sie  bei  Tage  trocknen, 
stets  tosammen ,  hei  Nacht  im  Than  wieder  aof.    Auch  die  CoroUe 
hat  bei  vielen  Pflanzen  eine  Drehung,  of\  eine  constante.    Die  der 
Bfalvaceen  dreht  anbestimmt  links  oder  rechts.    Bei  Nerium  dreht 
die  Corolle  immer  rechts,  bei  Vinca  immer  links.    Zu  den  Pflanxen 
mit  constanter  Drehung  geboren  auch  die  Riedgraser;  ihre  Blätter 
sind  getrocknet  stets  links  gedreht.  Holxnpähne,  die  man  verbrennt,' 
haben  eine  constante  Drehung.    Die  hölsernen  Fidibus,  die  man  in 
Blönchen  gebraucht,  drehen  constant  links;   der  Redner  habe  viele 
Hoodert  verbrannt,  um  dies  zu  untersuchen.    Die  Moose  drehen  die 
Stengel  und  Blätter  links,  so  wie  sie  getrocknet  werden,  nur  einige 
Jungermannien  drehen  rechts.    Bei  Carlina  drehen  die  Involucral 
blätter  links.    Untvr  den  Basten  drehen  nur  einige  wenige  rechts, 
so  der  von  Parletaria.    Pflanxen,  jung  untersucht,  drehen  bisweilen 
rechts,  alt  erst  links.    Viele  Grannen  der  Graser  drehen  verschieden, 
oben  rechts  und  unten  links,  t.  B.  bei  Androp ogon.    Die  beiden' 
Rulsenklappen  der  Leguminosen  drehen  entgegengefietxt  und  somit 
symmetrisch.    Es  fragt  sich,  wie  diese  durch  Eintrocknung  veror-' 


♦)  Dr.  Scbimper  zeigte  später  privatim  »eine  Art,  dietei  Phänomen  zu 
nntersnehea.    Er  ichaeidet  die  Rinde  einer  Pflanze  bin  auf«  Holz  •rbiff 
ein,  reiHt  das  so  eioaeitifl^  pfeldMe  Rindenntück  ab  und  dasiit  cUKleich 
eine  Menge  von  BMtzellen,  tcliabt  darauf  auf  einem  kleinen  Brett  alSt^ 
Unterlage  mit  einem  Tatchenmessfr  vom  Bast  dea  so  abgerissenen  tlindcn-^ 
•tucks  die  oberen  Gewebstheile  der  Rinde  ab  und  nun  fangt  der  trock-, 
nende  Bast  aogleich  aa  sieb  zu  drehen.  '  '  *  "       i  •      v  ' 
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tacYife  DreliaDg  tn  erllffren  sei.  TrtH  t)rehdnc[  darcn  VoTamensver- 
minderoDg  eio,  §o  kÖDDen  die  kleinsten  Theilchen  nur  von 
rhombischer  Gestalt  sein,  and  müssen  aof  der  äussern 
Seite  der  Zellen  dichter  liefen,  als  auf  der  innern. 
Die  Physik  möge  das  näher  nachweiseo. 

iS 

III.  Sectionssitf  ang,  Dienstag  den  22.  Septemher. 

Aof  Vorschlag  des  Vorsitzenden  des  vorhergehenden  Tages,  Pro- 
fessor Alex.  Braan,  wird  Prof  Naegell  lam  Vorsitcenden  der 
gegenwartigen  Sitzaog  gewähh.  ^ 
Dr.  Garl  Schimper  spricht  über  die  Worxel.  —  Mnium 
roMtralum,  Leskea  atricea^  Grimmia  pi/lvinata  treiben  anter  CmRtao- 
dea  Harxeln  nach  oben,  ebenso  Hedera  Helix  und  Vi»ctim. 
Grimmia  pxürinnta  biegt  sich  unter  Umstanden  in  der  Seta  nicht 
soruck.  — '  In  der  Festgabe:  iHooslob,  Sturk  96  heisst  es:  .^^ 

,,Wenn,  friflft  cp,  Moos  and  Flechten  ^ 

Scharf  mit  einander  fechten,  * 

Stets  wird  die  Flechte  siegen, 

Das  MoRchen  anterliegen. 

Wo  Fle«  hf  und  Flechte  breiter  ''^ 
Sich  treffen,  gilt  die  Leiter,  .  h  .    .j  > 

Nach  der  in  Fehd'  um  Fehde  ^ 
Genau  sich  richtet  jede  :  Hl« 
Die  Rette  von  Erweisen  ^ 
^  Mag  Härteskala  heissen/* 

Zor  ErlSuterung  dieser'Zeilen  führt  Dr.  Schimper  an,  dass  er  da^ 
Verhalten  der  Moose  xu  Flechten  und  der  Flechtenarten  unter  ein- 
ander beobachtet  habe,  wenn  sie  zn^ammen  und  neben  einander* 
vrochRen.  Die  Flechten  verdrängen  allmälig  die  Moose,  und  unter 
^en  Flechten  unterläge  im  Streite  ums  Gebiet  und  Dasein  PnrmellH 
MOTleota  sllen  andern  und  Variolaria  communis  überwinde  alle'&Q- 
dern.  Der  Grad  des  Unterliegens  und  SIegens  lasse  sich  in  einer 
Skala  darstellen.  (Härteskala.)  —  Die  Moose  führten  Feachtlgketf 
nicht  im  Innern  des  Stengels  in  dfe  H5he,  sondern  aussen  darcÄ'' 
die  Caplllarräume ,  welche  die  dem  Stengel  anliegenden  Blätter  blT-' 
den.  Moose  mit  abstehenden  Blittern,  s  B.  Mnium  unduloium,  fit' 
Wasser  gestellt,  vertrocknen  daher,  soweit  sie  darüber  hinauRrag^iif 
Sphagnum  dagegen,  mittelst  seiner  anliegenden  Blätfer,  hebt  Wassei'l* 
an^  ist  für  Wasserhebung  and  Führung  vorzüglich  geeignet.  Auf 
diese  EigenschaA  der  dem  Stengel  anliegenden  Moosblitter  bezieht^ 
•ich  StOek  125  des  Mooslobs.  fe""' 
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Profeasor  Wilhelm  Schi m per  fügt  hinfto,  dasB  eiu  Sphagonin. 
■tengel  von  3  Fuss  Länge,  2  Zoll  tief  eingetaucht  in  ein  Üefaas 
Bit  Wasser  und  mit  der  Spitie  in  ein  anderes  Gefass  übergebogen, 
einen  Schoppen  an  Maass  in  zwei  Stunden  emjiorpumpe  und  hinüber^ 
führe.  Prof.  Schimper  macht  auf  die  grosse  Bedeutung  aufmerU 
■am ,  welche  wegen  dieser  Eigenschaft  die  Sphognela  auf  Feucht- 
haltong  der  OiierHüche  eines  Sampfes  ausübten,  und  legt  dar,  wie 
mittelbar  durch  die  Verdunstung,  welche  sie  sofort  bewirkten,  die 
Fäulniss  in  der  Tiefe  gehindert  und  dadurch  die  Luft  frisch  and 
gesund  erhalten  würde.  Deswegen  eigneten  sich  die  Sphagnum- 
Arten  auch  gans  vorsüglich  daxa,  um  Sumpfpflanxen,  die  sonst  we- 
gen Fäulniss  des  Bodens  leicht  zu  Grunde  gehen,  darin  gut  xu  cul- 
tiviren. 

Dr.  Carl  Schimper  fährt  fort.  ^  Dicranum  glaucum  sei 
immer  feucht,  indem  dies  Moos  stets  ebenfalls  Wasser  aufpumpe.  — 
Die  Wurtel  der  Pflanxen  vermöge  mittelst  einer  Ausscheidung,  we!- 
cli«  auflöseod  wirke,  tief  gefressene  Spuren  ihres  Verlaufs  anf  Stei- 
nen xurückxalassen.  (Steine  der  Art  werden  vorgeieigt.)  Mehrere 
Fflanxen  haben  gar  keine  Wurielo,  so  Ceralophytlwn  and  CorallO' 
rAtsa,  anch  Vtricularia.  Auch  Moose  ohne  oder  mit  aelten  entwi- 
ckelten Wurieln  gäbe  es.  Hypnum  Schreberi  and  rugulotum  habeo 
Mlteo  Worseln;  Hypnum  purum  hat  nur  in  jungen  Eichenwäldern 
Worieln,  sonat  nicht.  —  Ort  der  Worseln.  Bisweilen  finden  aie 
•ich  anter  dem  Blatte :  Hypnum  coräifolium^  wo  sie  unter  der  Spitae 
hervorbrechen.  Polygonum  Orientale  bat  bis  so  einer  Höhe  von  4 
Fuss  über  dem  Boden  unter  jedem  Kneten  einen  Kranx  von  Wof^ 
sein ,  welche  weiter  wachsen ,  sowie  sie  Gelegenheit  dasa  babesv 
Solanum  Dulcamara  hat  Warxeln  überall  auf  dem  ganxen  Stamme; 
•olcbe  Warsein,  die  auf  günatige  Verhältnisse  xur  £otwickel«ng 
warten,  nennt  der  Vortragende  Säumwarsein  oder  Warte  war- 
sein. —  Bei  Scrophularia  aguatiea  wachsen  die  Warxeln  in  Grä- 
ben bisweilen  gegen  den  Strom  und  örtlich  auch  gegen  die  Sonne, 
sind  alao  nicht  lichtscheu.  Phianui  bat  lichtscheue  Warxeln»  steht 
ein  Platanus  an  einem  Teich,  wie  in  Schwettingea ,  so  gelangen 
die  Warxeln  ins  Waaser,  waciisen  aber  da  nicht  welter,  aooder%, 
■achen  in  der  £rde,  abgewandt  wom  Lichte,  Biscbel  von  kogigeo 
Warxeln,  Bogen  anf  Bogen;  der  bogige  Wurxelast  ateht  jedoch  stein 
auf  der  convexen,  nicht  auf  der  concaven  Seite  des  vorhergehenden» 
—  Bei  FicuM  repent  bilden  sich  aaf  einer  beleachteten  Wand,  db- 
gewandt  vom  Lichte,  kleine,  hinter  dem  Stamme  versteckte  Wnrteln, 
welche  lang,  breit  and  dünn,  wie  Tang,  wtrdeoi  weaii  .«tf  ReioMicbf 
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Feaehttgkeit  erlangea.  ^  A«t  dem  hfiriitnUleo  Stengel  von  Glyce' 
f«l  ßumn»  WMbseii  ringioM  Wms»Io  hwv^ir ,  4fe  dar  »herD  Seit« 
i^far  gane  aafraeht  ia  die  lUb«.  M«  Wariel  von  JUßl^  tntank 
«aeht  Im  VVasaili'aeliSiie,  t-MÜlgfi,  pynMld«!«  MtoirvTrinelo ;  Pfw 
MMM»  «lif  fpmU9i   Miiia  Üüi       WvMalB  '««MM,  iHiMtf 

Mi II  ^  ^1  '  -..^A^^,  ■^.^*\ 

lir  ftls  Umk,  -  '    •    .........        ^^^.^        ,r  •  ^  < 

^IMm  k^taMtf&AM  a^^^^^^^  tflMAll^Ma  ^^^^^^ 

•IMnIb  Ii  Iii  iMiili»  tttgMii,  fM  Uftlf«  iMltillilL  Ot.  F^lflir 
M#üiliiliii  4aw  «olelia  «ieli  M  Mdereo  DeaMMlaeimi  Tdrlänei; 
and  BBiartaelita  am  dieaem  flesiehtapoalta  ehia  der  grittten  Arten ; 
^a«£rcHn  Roia  fihreob.  das  ganse  Jahr  bindareli  ron  demselben 
f  änderte,  nnd  verfelgtt  aof  solche  Welae  die  Entwiekelong  der  Perm 
Qod  die  Tlieiloog  in  sosammenbängeDder  Reihe.  Ewißlrvm  Roim 
wird  in  sehr  verschiedene  VerhältDi88e  von  Liebt  und  Temperatar 
gebracht;  die  grössten  Exemplare  leigen  keine  Entwlckelang.  £uff- 
9irwn  Rota  Ehr.  (IHicraHerias  R  tta  Menegb. ,  MicrasC.  rotata 
Ralfs)  ist  als  synonym  mit  Mieratt  denticuiMt»  Br^biss.  und  nur 
lia  gritoaifre  Form  betrachtet.  Beide  sind  )ed#ch  wirklieb  speeifiscb 
▼erscbiedea;  der  Unterschied  liegt  te  der  weaeBtlieb  Tan  einander 
.  abwtMagiui  JSabM^  daa^  Raadaa.  Bai  iÜ#raüw<Ü  aalgt  aieb 
Biipagtwg  BüMMMMMlMiM^  M  Brj«##ia  mapam  aaiciMlIli 
iN/hk^  m  JwM  M  bHmi  BiMifürfm  ülaht  Ma»  baabaaUtal  M. 
Bfc'iVmiBifc'  JbrfMaüpiiyBbBg«!»  fal  ^Mw  imMUlMi  BtaTM»"« 
Man  dtai  JBwilPBfa  ^UaM  *i#  lorgaad.  Bl«  GMiffifliflNtisM* 
tfÜM  mm4WII  dü  ■iajiitlliiü  BMü  ikirr  UrlibiB  «MM 
dnto  «M  «ffü  «IMMIg.  mm  BMfki  itiH  ilNa*«»  iMft' 

•hl  mi^m^  tat,  a«  alttd  bald»  Ml' «aali  aa  Par»  i«br  tataeblidlll. 
Itf'JliMr  MgabUdeten  Hälfte  hat  Dr.  Paeke  NaebaiHtags  gegea  4' 
Ubr  elamal  mit  Bieberheit  Wimpara  beabaebtet  als  Organe^  der  B».* 
wegnng  des  Plasma.    Die  neogebfldeten  HNIffen  sind  anfange  gaaa 
blase;  in  den  Zähnen  bilden  sich  neae  Cbierophjllkageln,  die  aaarst 
sehr  Mlein  atnd,  aber  allmülig  an  Grösse  suiiehmen.    Zwischen  d«flf 
groaeu  Kageln  aatialekeiB  aleii  b^  aad  da  abgegrenite  Hohlrlniae. 
In  der  Mitte  btldat  alilp Im  Herbste  eft  eia  grösserer,  der  sieb  iB' 
bdldä4ÜHi«a4  daa  MnM?«»  aaaMm«,  AMiaaartIgra  Parteitag  aaeh  ^am^ 
JMlaiMtBbnddlv       mll  «bMr^MüilvMi  baMMamad  dtit  gtUMi^ 
B^B>fB#Hh»tMHiBimMddfciHyiil»t  <iÜiiiirti^wAra«lladttw^i  ih<i« 

iii  m\%wä0m  iill|giiimiiM»rtiiii|iiläbiiy<liiltiiiiiiilr*|Mi<lii» 

t  •  " 
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ylfMlb«•g^•««^  4Mt  ip»lim»  alt  .SiweiM  betrtfAl^nVjiirpfa  4« 
II»;  EniwickoUiigMtnfen  einer  seira ,  dass  vieUeiel|t  ^i^tCfTlfay.  i^Ip. 

salum  Ehrb.  in  Euaslrum  gemmalum  tireb. ,  dies  in  Eu^fmUk 
Ptcten  Ehrb.  im  Lnafe  der  Entwickelaog  überglag«,  and  d«N  dlt 
Eoastren  nach  jeder  Copniation  einen  Lappen  mehr  bekamen, 
.r  .  filedicinalratb  Jäger  spricht  übef  foaaile  Fflansea  aas 
i§m  Keuper  und  deren  lebende  Analoga  in  Chili.  Er 
legt  Abbildungen  von  Mmiscium  git/anteum  und  Eguiaetum  gigan- 
teum,  von  Lecbler  in  Chili  gesaipmeit,  vor,  welche  grosse  Aebn- 
lii^bkeit  fl|Mt.^fff)ili0o  aus  dem  Keapertandst«!»  babiSn ,  «»indess  das 
E^eppf  Iii ,        Jl$fißi*cißm  j  f§m9^,  m9ßt  psMtmeD  G^bti^Pg 

F^poD  und  ««eil  VfB.  JliiiBipr,- .M..l|rl».««  fl«|ipflMM«HM» 
IPiii^r allen  erinnert.* ^  %  -  nii 

IUP  Miiwi  liai  SeJiirMiqMlie  «IH  ^Mü  *niHpl»ra  ,  itm« 

UUft'lfcM  v^^^K^MBi^MAki«^  lh«ft        kaa  ^i»^  AkÄa  jmbMA.  .mMaiik 

lilliMlIü  (18»r  N«.  Ii  0.        4M«*4«r  »bM  ^filFB^  gebild|(^t. 
S«p6  von  OMf^fy^tf  kein  ßtabryam,  8«Bd«f«' |il96t4|oiip«.(.K#li^) 
tpfMs)  enlhaUe,  din  mil  dar  ^asis  von  der  Chalasa  Aff^eb«  mmi 
aM  eio^M  Convolnt  blatttirtiger  Urgane  bestehe.    Prof.  Braan  seigl 
^eiiilioge  vor,  we'.clke  die  Aukube  der  fi^onplandia  widerlegen,  in. 
de«  sie  eine  bbchst  deotUch  entwickelte  PfsKlwarael  besitaeo,  wel- 
cbr  jene  veroqeiatliiche  Knospe  nicht  haben  könnte  and  ^  eiförmige, 
grosse  Cotyiedoaen ,  auf  welche  dann,  ^  i(MhMMlik|b»%i WANK  , ^Vfj 
kitkannter  Form  am  Stamme  folgen;     >  '  - 

i  ■Jkifttl'  .Ur.  Vi.$iebold  aprkbt  daiNmütier  den  Zuatand  der 
Nafaf  w  ts^^B«#4t#i^en  ,  bet»nideffa  der«  Pflnn&en^ani.a 
b.ei  4en  inir»a«ra.  Oar .VartN«  entbieK  timiMUkmJfÜB  wm 
j^teraeaantem  Mn^atf,  etiaaiitabMt.iili^al.gilingenn  wid  m  «ber- 


^B^^^^IÄ^^  f4l9*»^M^V^^tifib.Xaigitogt  jHiAi9n9nbR(9fiH^dwCMN^ift|^H^ 
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'^ttf^iMfrag  iemMMifM MühmV/  I.to«liliaii1'^«MIWkJb 

iklMki%  Uni^iiteto^fciiliB  tt  Wtei,  Htm  PrelMMf  SeliritCe/y 
%limiig|lihi  ^ü^  fMMMim,  wotIb  tto'lii  IMtmü»  te  BatM^ 

I         d^MliPilif«  IriMN^  Araber  iariegf,  dua  «a  ftkainttla  toWliaM 

MkfUin ' toh  'iMReh  t«  Gaosten  dietar  HatarfbrlfcbM  Varwcib^ 

habe,  und  die  Zukunft  deaselben  ihr  aogelegeniHehal  empfiehlt.  Diii 
I  Schreiben  wurde  später,  anterseichnet  vom  Tagespräsidenteitf  Prof. 

I  Dr.  Naegeli  und  dem  Secretär  der  Seetion  Ur.  Gaapary,  dem 

I  Herrn  Prof  Schrott  er  eingehandigt.       *  *'  «•  •  »  "  i» 

I  Auf  Vorschla«^  (h-a  Vorsitzenden,  Prof.  Naegeli,  wird  Prof. 

Wilhelm  Schimper  laoi  Voraitsenden  t&r  dea  nKi(hatea  Tig 
I  «rwfihlt.  '  ^        "^^^''^^     •    •     '  r 

,  '  .  .    .  (gchlaaa  Itlgt.) 

I       I  ii  II.'  ■  ,1 M  i.'i  "■  j  .\  ■  .1.  "i'O     j  i'iui  .."  j  Him 

*  :  r      ,   Ii  I  t  C  r  II  t  U  r*, .  ..// 

I        BiB  f^ütflit  Air  €MaBr  iB  üirer  BBiietilflBgf'(iiU'''dM  WilMI? 

I  'fteinrich  Hausiefn.  '.ifit  vielen  io  den  Text  eing^] 

'  a,. dnickten IlokschiiM^O  und  1 1  lithographirten  Tiafebi»  Wif^ 
I  Mm.  ViiiiWiiOB  Daianak  Ittttaib  itt7^.  2l)r..Bi..iMift 

'  *'  Bei  der  Wichtigen  Rtilte,  W«lcha  die  Girfiser  als  Haupfnahroogs- 
qolllle  unserer  Haosthlere' im  Raaihatte  des  Menschen  spielen ,  iliif 
eine  genaue  Kenntnis«  derselbeii  fhr  den  rationellen  Laud\Virth  unf 
eo  unertässlrcher ,  als  die  verschiedenen  Urtkn  derselben  Ih  diee^ 


•der  bei  der  Verbesserung  achiecbter  natürlicher  Wiesen  vorlagt* 
weise  berScksiehtigt  wa»daa  aettaai  -Wsbb  «s  nun  eioerseita  nickt 
galiagacl  wardaa  kaaa,  daas  eine  grOnilliche  Keunlalaad«rainze1nen 
Wiaaaagriaar,  aehon  aus  objeetiven  Griiaden^  einem  grossen  Tbeila 
•alkal  aaaaaif  raliaaellaa  Laadwirtb*  Baagalt,,  aa  aind  aadararaatta 
4la4ttaft  Bfcaf  Um  Bidaaiaag  dat  «raaaHa»  for  te  WiataataB  Badb 
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siebt  geieUmen,  indem  über  den  Werth  «der  den  Vowtrtb 
vieler  Fattergrfieer  tum  Theil  noch  tebr  dirergirende  Aneiebteo  be- 
•tebee ,  ond  et  kenn  daher  nur  als  ein  nutxlichet  und  seUgemäatee 
Ilnteroeboien  betraebtet  werdeo,  wenn  ein  Mann,  wie  der  Verfatier, 
eifb  die  Aofgabe  atellt,  In  leichtfaaal icher  Weise  Belebroftg  über  ^ 
wiaeenaehafilicben  Grondtätse,  necli  welchen  die  Grätmr  sich«  et- 
kannt  nnd  bestimmt  werden  können,  sn  geben,  and  daran  eigetf 
£rfabrajigeji  ub^ur  den  relatiiMl.  W«rtli  4^eelben  für  deo  Wieeeoba« 
Ml  ka(^f(en.   Der  Verl,  der  sa  dimr  ijrh«ll  4m€k     v.  LUhlf» 
itm  uch  im  W«ih«hep  Miekrt      fffMft0rt  wnr^,  glH  Mi  4mi 
IM«  yMinl  i|a«  kmf9ß  GhmfcCfitoUk  d#r  ytitlleh^p.  g—tlitoa  te 
ffitllm  im  hXI§ßmthmt  M«»  «ir       Btmdpr  tfa^^bfn  TMI» 
^liiMr  Fflftupp  9—  .te  WmmI  hh  um^iim  ErftehlN  te«tli«hti 
Ito  ^ßtlk  gehrlMUidMB  Eraelfiaefriclbt       Thel^  tadb.||wiXf|ilf 
hapdHifcM  V*N^piitf  «rliiltarl.   HUif«!  ^olfti  elnf).  ü^yvrMit 
iiir  BeiHi—ufm  ^  fi«lt»ogei^,  wiri^he  für  4«a  Wie«Mih^,  v|eh% 
■bd,  gleiehfhlb  tmi  «abMehMi  h«lgeMektea  RelMchnittMi  hegM? 
tet,  der  eich  dann  in  gleicher  Weise  eine  Bee^relbnng  der  Gatten* 
gen  ond  Arten  der  tirater,  sowie  Angaben  über  ibr  Vorkommen 
und  ihren  Werth,  dessgfelcbea  über  die  Keontelchen  der  wichtige- 
ren Samen  anreihen.    Weitere  Abaebnltte  behandeln  Bestand  der 
Wiesen  ond  BÜdong  der  Grasnarbe;  Kleegrassaaten  ond  barsdaa- 
Ori^^n;  Aoaaaat  der  Grassamen;    Gewio«mi§  Grflft 
•amen  4  Gressmmen  dee  UandeU }    Charakteristik  der  fernen  der 
FottergrSear sowie  der  im  Handel  verkawpenden  Samen  achli^eh* 
ler  Gräser  ;  aMtich  das  Gewicht  der  Grassaaen  and  ohagafahri '4a« 
Abi  der  0aaN«  Hl  eine»  fIMk  Balgafäl«i  aiat  aaetaridih^  ate 
MiaiMMiM.dlaa  wleMgeiaa  i8)raia9M»4ali  «rtMlMtf,  Mbi^T». 
lallaa  •bar  ila  Sali      'BIfttha  aad  SaBaaralfii  Aar  wlaWIpMi 

€)^,  fthav  tai  -eai^aaMail  ^^.^»^m^f^m^^im  .W^  .1» W«»» 
^.wki  »ft      ISffß^g  4af  «faatv^if  M  M^l^^m^ 
f  laaUif.  iiC  MliMraphirt^  ^afelil  pit .  BßkVmmh^ßal!^ 
^liaM«  Wieaaafrlaar  aaliliaiiira  da|i  Wfi|i,  daa  daak  fli^fi^ai^ 
gfwiaa  im  aahrfiwlMff  ^ttaMiu«  Nqtufa  .gaffUMraa  w^rd.^  , 

F 


-t»'      .»  •■ 
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Herbarii  J.  C.  £quitis  PittoDi  a  OannenfeldU 

Sprcies  aiiteriiico  *  noUUe  ia  oomefo  exeinpl«riuia  majore  extaot. 

CytUM  rmdUtm  K«eh. 
OlMtlns  jia«fajteM(g  »  k  «in 

DipUtaiifi  tenaifolU  HCL 
Diptacus  pilosQs  L. 
DoriNiicaiü  ««»iriacaiii  Jaeq. 
Draba  aiifi^  I«;  . 


«  Ab^fl  MlWn  WdAI  i. 

*  „     laacdibia  K. 

«»  jitoilbiia  L, 
„  a  t  taeonra  Wablb. 
n     Betttcea  M.  JL. 

*  AtysBUDi  rofttrtttam  Stev. 
Audrofittce  HttttsnaDoi  Leyb. 

Aip^ff^  «allfiiill. 

MAraablMMÜ  Kaeb. 

ADthaoiia  atiriafiii  Teat. 

,  AretoslapHylos  ofßciBalis  W. 
Are^NQoia  «grimonioidesNecker. 
Artaiiui^.a.)l¥i|«a|is  f  alias. 
iH^ppborata  L. 

*  »i.'  . /»Wliiirw  LMbia- 
AatraiUia  carniali«a  Wa^m^ 

Atbamanta  Matthioli  |^  4i>««H<< 
Av«oa  Hostil  BoisB. 

sabapicala  Clair?. 
Braya  alpi^a«  %U.^nk  H<^9f>> 

BaphthidlBMiiapai^oilf^wu  Ar^. 

GaapaBiilii  «lplM:JMI44üiiil 

*  ^1  «    barbata  L. 

*  '       Zeysli  Wulf. 
.  CapteiU  paiici^lora  KLacb.  , 

*  Gardnas  gUiie<if  ^aung,,n9V^ 

,ip J^IMaaaa  8  e  b  k^ : 

„  omi«bapa4i#iANullMMI<^ 

*  CeDtaorea  Phrygia  L. 

Caraatiofli  latifolium  L. 

*  Cinerari»  aaraatiaca  Hopp. 
Giraian  earnlolieani  Seap. 


* 

* 


99 


1» 


Hol 

Zablbrnab^aii 

Erica  arborea  L. 

i^yaipilA  earaialieom  Doli« 
lanceolatam  R.  B. 
£|rythrooiuin  deoa  cania  IL,, 
raMil^a  f  l]UMiaU  R  B. 
FritiBarla  jaMlMH  B#pp. 
Geniata  fludffii  W«iC  .i 
Gaatiap»  anaUva  R.  S. 

19.4 ! '  frigidü  Heftobf.  -i 
Fröblicbii  Hldk.  \  > 
i    laibricata  FTj^bib  i 
i|«oa  Walf.        'i  * 

GoapUMftm.diflMiai  Hf  ppa.^ 

(^ypaopl^ila  tf^a  U 
lUlunaa  pfrUitacaiiU»  WaU« 
Hedyaaroa  obacaEvni  L.  ^  '* 
Hellaborus  atrarabaoa  VV.  (• 
lll^#eiMii  anpUxLcaule  L. 

aafaBÜacum  l^. 

i  giancw  Alt 
Bulari  Haosm. 
Jaei|iilBlI  Vi  II. 
loleacens  Hüter. 
VoflMgyoa  ayivaalria  Caaa« 
*  lool«  critbäMMia  X.     .  o 


» 
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UOtfmm  müMm  Ii.  ^ 

LeptarM  iocorviitas  Trin. 
LiliM  earniolicum  Bemb. 

Limosella  aquatira  L. 
Lioiim  alpiDUin  L. 
Loiiiato^oiiium  carinthiacum  A.B. 

*  AlaiabaiU  Uaequetii  Tau  seh. 

mmikg^^^tAl  W.  K. 

orbiculuris  kil, 
Mentha  rotanditolia  L. 

*  MoeiifiASia  iliversifoiia 

„         glauca  Leyb, 

*  Poaae  Feuxl. 
Majas  majo»llNl%1l>'''  '  ' '  * 
Nepeta  ptaM^iliii  Jii  eq. 
OrcbU  >papili«M€tft  L. 
ürobanclie  Kochil*  #^  W.'6«b. 

*  Orobus  luteus  L. 

Oftvlfopit  carinlbUea  ir  isch.- 
'    '  Ost. 

Upponica  Gaud. 
„    '  triMML  Hoppe. 
«  PM^trtlii  AmU  L.  '     "  - 

„        recotita  L 
Fedicuiarts  rotea  Walf* 

*  Peltaria  alliacea  L. 
Peucedanum  rtiblense  Koch. 

*  Phaca  alpina  Jacq. 
Phyteuma  canescens  W.  K. 

comoaam  L.  '* 
^WdielH  Bert; 

PiptatbeHiB  MlMfloriil  'ff.  B. 

P#lyi^agMi  •onspeli#fllAifD«fif. 

Poteulilla  nitida  L. 

Pffimala  carniolica  Jacq' 

*  A       coromutata  Schott. 

'    spectabilis  Tratt. 

*  RanuDculus  Thora  L. 
JKhamnos  alpina  L. 

Vttlmll  Jord. 


» 
l> 
»1 
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iilfraga  arMiMÜMi  SlarAl. 

^       biflora  All. 
.  Borseriana  L. 
crustata  Vest. 
elatior  M.  K. 
'     Facchiüii  koch. 
Hohen warthii  Starnk. 

opposiOliillli  L.  - 

Saabioaa  graniinifolla  L.  - 

lucidu  Vi  II. 
"  vestina  F  ac  c  h. 

Seopolioa  atropoides  Schalt. 

^^4ui»IW4  Will«. 

parpurea  L. 
Scrofularia  Hoppii  Koefc. 
Somper?iviiM  arenarium  Koch. 
.4.>  j^,'     ^   Braaiiii  Faok. 
>;vUr.^«     Fanckii  Br. 
'  hirtam  L. 
„      ^  mtoaii  Bebott. 

*Sotai'  Mcftf  bi'N^i^jpMitagoBMi. 
Senecio-  «iMtaQtfofioa  L, 
Serapias  paeodoeordigoM  Met- 
Seseli  glaucum  T^. 
'''Silene  Elisabethae  Jan. 
Sisymbriom  strictiNsioioa  L. 
Staiiee  Limoniuui  L 
TM«riaa>  BatiMMMlta. 
«nbUlflMMi^'iMdli«  >i»< 
*  tiaplot  L* 

Trifoiim  alpinam  L. 

caoapitOBuro  L. 
Doricom  \V  ul  f. 
Trochiscanthes  nodiflorni  Koob. 
*Veronica  austriaca  L. 
Yillarsia  NymphaMta^vt  • 
Viola  beterophylla  Halib. 
«WalfoaiW'  aartaHila^lAi  e  q. 
«BalilbrMmara  )paffa(iiWi*Aalik 


f 

Saia##ja  iliyll««^  Ä  o  a  t 
KaukUi^ii  Moolcir  DC. 

tlint      IiH  pliiitiH  de-ideraut,  Indiceni  cooirribant  plantarum  desi 
addito  et  iiidn  e  plaiit'iniin  eacam,  quac  iavicem  mitteadae  olfeiaotur. 
üraei'ii  iu  Siiria.  ;'i.>  tii  m!  »  -  ' '   '  '■^'"'^i-  ■ 
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Re^ensburi^.    V.  December. 


iMlialti  oniGiriAL- ABNArfOLONo.   F.  Schölts,  Benefkragfen  Ober! 
»  w  d«r  ktyerbehen  BbeiopfaJx  beobachtete  Pflaazen.  —  oblbhüts 
ANSTALT  N   Und  vBRBiWB.    C«apary,  Bericht  über  die  Verhandlungen  der 
betaiitteheu  SecJion  der  3  J,  >>niamn)Iunp  deutscher  Nafurforscber  und  Aerzt» 
»•yo.  (Sebrtt«a.)  —  aoTANiaciis  narisarr.  Göppcrt,  über  die  alte  JSiohe 
vfln  PlenchwH«.  Co b p,  Ober  MewetorgeeiMien  i»  Bwaealtodt.  **  *  ' 

Bemerkmigmi  Uber  ««nfge  in  4lcf  btyeristheii  Rbeiopfii«  b«-" 

obachtete  Planzen.  Von  Dp.  F.  Sdhnlta. 

Seit  dem  20.  Juli  ditm  JaImtm,       lek  »bIm  Mirif»  'wm\ 
FiMA  d«ff  PfttU  ia  OrBBk  fifB^M,  kBbB  ich  wlBte  BiBigB  MB  Bim  . 

•fcBBbtBBgBB  gBMBflit,   BBll  4iB  ElfftlurBag  M  gBBBli»,  Jbbb  IMltMk 

ftBBiBrlnBf BB  Bleht  w»  ^  UBhbdbBr      BbCbbIIi,  BBBibr»  BBBli  fftv 
bBtBBMiB  SthBillBlBllBr  leMrBBd  wbibb  bbJ  Bher  BiBBehtB  bishBr  i 
ViBBVBfBiBdUnB  BB^fBUIrt  Mbb,  Üb  BBitfiBl  mag  FolgeadBi  4Ibv 
ntau   In  bbMmt,  iUbb  Jahr  hBrBvtgBgebtDeo,  Flora  der  prcuitaiscbeQ 
RbBiBfrBflBB,  sagt  Dr.  Wtrtgen  (Seite  174),  bei  Epüobium  tetra.  . 
^BMIBI  Ii.:  „FormeDroiche  Fflanse,  unter  denen  ich  aber  bis  jetst, 
weder  E.  virgatum  Fr  ,  noch  E  obaurum  Scbreb.,  oocb  iS.  ödna.^ 
tum  Griseb.  erbenoen  kann.    Es  scheinen  jedoch  Bastarde  mit  Ü,  i 
roseum  darunter  lu  sein,  die  weiter  beobachtet  werden  müssen^'.  ^ 
Sehen  liingst  habe  ich  (in  der  Flora,  in  den  Jahresberichten  der^ 
P^ilichia  und  in  den  Arcbives  de  Fiore)  bewiestn,  dass  E.  rir§ßfum 
Fr.  (aiefal  Lam)  weiter  nieblB  ist  als  K  nfnQurum  Sehreb.,  .BBit 
dBBB  E.  adnalum  Griseb.  von  E.  lelragonum  L.  gar,  Bjehl  .*J9f** 
sahiedea  iai.   Hierauf  babe  ich  naa  Freaad.Wifftgf  B  T|(B  NtqfS 
BtfteBrhMi  ga«Ath|  umi  ihm  gebeteB,.«lr  BiBffflBrB.-rBB.^aiBeB « 
BaalBtJB»  BBB  JB.  Utragmum       E.  rwum  (AB  >laraB  Wirkliebafii)  J 
VorbBWMBB  leb  BirBtMf)  bb  aBsdeai   SBini  iüilwar.1  war,  wib  l«b. 
•ffMMi.BlBB  bIn»  iBttbcbaitallt^BBiBii,  »cblBB  NiMaifarBBbBrB  ü/ti^l 
¥kß9nmMm"WMIi§»  Cr  gettaBil  affeu,  daaa  ar«icb  g^icri»  Aaaü. 
— i— .VBftlBÜBMn  füß^rU irBttBf  wMIßtkS.  bMuhmi geh^e.b^,'! 
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cioe  (wie  ich  sc|^od  bemerkt)  &ach  in  seiner  Gegend,  wie  der  qds- 
rigeo)  gemeine  Pflanxe  seien  ,  Hährend  das  ^.  (etragonum  L.  (aacb 
bei  ihm)  viel  seltner  vorkomme.  Meine  neueste  Arbeit  über  Efüo- 
Mim»,  welche  ich  im  Jabresberiehte  der  Pollichia  bekannt  gemacht 
«ad  aacb  in  der  Fiara  aiittbeileo  werda,  wird  haffaBtlieb  ia  Zakaift 
4arlai  Verwecbaalangen  verhütaa. 

Dr.  Wirtgan  baackraibt  (a.  a.  0.  SaitaSM)  ntar  dam  Na«« 
JfcttlAtf  rubro  optica  aina  Pflaata,  dia  ich  allardiiiga  aacb  fnt  ainaa 
Baalavd  aat  WIrtgan'a  JML  ru^a  (Malaar  M*  WlrtgmHmm}  aad 
A  mqvMa  (Jf«  it^uaÜe^Wtrtgenimui  «Ibi)  kalfa.  Er  a^al  abtr 
Jf.  ailrato  Bkrk.  abi  8yaaaytt  ,bäl,  wUiraad  AUaa,  waa  wum  wm 
andam  Saiten  bar  all  M,  dlr«<0  arbttt,  aIna  aakr  TaraeUadaBa^ 
PAama  la#,  waleka  BMia  aai  aaalaa  für  Jf.  «fwaliaa  halta»  Unnta, 
waBB  aiebt  dIa  ganse  Pflanse,  In  allea  ibrea  Theilaa,  ▼8111g  kaU^ 
«ad  glatt  wäre.  Diese  lat  M.  adsperta  Mceneb.  (metb.  371^,  F/ 
Schölts  Archives  de  Flore  pag.  237  et  236;  M.  citrata  Gren.  et 
Godr.  Fl.  Fr.  65!  non  Ehrh.  nec  Wirtg.)  Sie  bat  keinen  Citro- 
nen-,  sondern  einen  Bergamott  Gerach  und  onterscheidet  sich  von  M, 
eitrala  W  iTig.,  welche  wohl  auch  die  von  Ehrh.  ist,  durch  folgende 
Merkmale:  Nüsschen  völlig  kahl  nnd  glatt  und  nicht  feinwarxig,  ßla- 
menrdbre  innen  ganz  kahl  und  glatt  und  nicht  fein*  und  kursfaaarig, 
Keleh  gans  kahl,  von  barsigen  Puoktan  gefleckt  (daher  adspersa 
.  MoBBch.)  aad  nicht  behaart,  Blatter  gans  kahl,  eif5rmig,  an  Grande 
aogernndet  aad  faat  kartförmig  und  nicht  ein  wenig  behaart,  neeb 
Uaglicb  adar  aagaapfiat,  Slaagal  gans  kabl  aad  grfia  aad  aiebt  et- 
Waa  bakaart  «ftd  ritklick.  —  81a  wird,  wiawaki  aüiMr,  wla  M. 
FmOUum^  Jf.  virldfi  «ad  andara  kakla  HaatktB ,  aatar  daai  IfaiMB 
PMFarttilBaB  gapflaBit  «ad  fisd«!  aiek  aairaHaB  jala  FlOekttIng  mm 
OattaBBiBBCA.  Ikr  eigeutMkaa  Vitarland  Ist,  wla  daa  dar  ikalM 
▼erkaoiaandaB  Jf.  Futilfafw,  sack  aa  aralttelB. 

Dia  Ib  Malaam  ffarkarlaai  aaraiala,  CaBlar.  t,  Na.  iiS,  aia 
/ilMdtff»  Mbigua  Smitk.,  mit  daai  SfBaayBia  8i,  ptMH-iyluUiMt 
■  Ibl  noB  Wirt  gen,  aangegebaoa  Pflaaaa  raa  WaiaaaakBfg  tat  Ha 
achte  Sl  ambigua  Smith.!  (verglichen  mit  Originaleiemplaraa  a«a 
England).  Freund  Wirtgen  hat  sie  sowohl  in  Briefen  als  aoeb 
auf  dem  Zettel  eines  zurückgesendeten  Eiemplars  St.  ^Imiico- 
patustris  genannt,  es  ist  aber  St,  paluHri»ytrfatica  Schiede  und 
aller  Schriftsteller,  selbst  Wirtgen's  (a.  a.  0.  Seite  368),  der  sie 
aüch  bei  Coblenz  in  Menge  gesammelt  nnd  mir  mitgetheilt  hat.  Sie 
'wird  von  daher,  als  Zugabe  zu  meiner,  bereits  ausgegebenen,  >Veis- 
^tBbargar  Pflaua,  ia  dar  Bkckataa  LlafaraBg  daa  Usrktr.  narawl» 
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ftf»bta  werlni.         JlaMr  Pllaau  Ut«  €m1»  TMieliiedeB  tet  8i, 
mMifiM  Ii,  sc  iflvallec^iraliMlri«  Wirig*  (t.  t.  0.).  WIbreBd 

flMMlM  Sm.  Ib  JbB  BIbBMB  k«BM  TAB  0^*  ptAluftU  B^fTBicllI,  llcb^ 

•te  dagegM  Ib  dler  Blattfor«  oad  best Bd«ffB  Ib  4er  BehatroBg  bbI- 
wMmUm  der  Ht*  a^lnalka  Bik&rt^  wallel  Bat  aitBBa  AUbb  b«!  Sl.' 
«jfloBffotf.^Mliialri«  gerai«  4bs  'GegaBkhell  ob.   ABeb  der  UBiatiBJ, 
dUs«  ilS.  BBiM^iHi  Sa.  wM  Immw  mH  Si.  «yloatiea,  abor  Bleb«  Ib 

BBBiHtalbaren  NIhe  von  8^  paltutrlM,  WirtgeB*t  b.  aber  nur 
Biit  dieser  ond  noch  nie  mit  St.  äytpatiea  gefanden  warde,  bestäti- 
get die  richtige  Benennung  im  Sinne  der  Bastardbildang.  Ich  nenne 
daher  Wirtgen  h  b.,  weil  sie  die  St.  ambigua  Sm.  nicht  ist,  za 
Ehren  des  Entdeckers  St»  Wirtifeniana.  Er  hat  sie  im  Moselthale 
und  dessen  Seitenthalarn  gefunden  und  mir  auch  für's  Herbar.  nor- 
male mitgetheill,  wo  sie  neben  St.  ambigua  Sm.  gegeben  werden 
aeli.  Beide  befinden  sich  bereiU  la  WirtgBB  a  kaaflicbaB  8aaiBi- 
iBBgea  Rbeinfireaeeiseher  Fflaneen. 

Jb  Meiner  Abhandlung  Ober  die  Verbreitung  der  Junraeeen  and 
CyperaeBMi  in  der  PfalB'S  weleba  in  dttlaebBlBB  Jabraabariebta  dar 
Peliiebia  (1856)  araeblaoBB  lü,  bab«  iab  (Seika  47)  geaagti  Cmm 
mtpUf  Wablaab.  aal  In  der  Pfala,  von  NardeB  aaab  Sfidaa,  vbb 
dar  Gif BBd  vbb  Blagaa  aad  Blalaa  (wo  ale  nlebl  aalleB  tat)  nBr  bin 
I«  dia  Gegaod  foa  Oruaatadl  verbreitet.  Bai  aaiaer  letaten  Roieo 
darek  dio  Pfals,  wo  leb  die  Pflanao  an  beatoa  Staaderto  deraelbeo,. 
la  dar  Gegeod  von  Gr&natadt,  am  segenanntoB  Battenberge,  darcb 
dioCaltnr  verdrängt  sah,  indem  die  Steile  mit  Rartoflfeln  angepflanzt 
werden  war,  hgbe  ich  aber  die  Carex  su/tina  an  einem  neuen ,  bei 
1  '/3  deutschen  Aleile  weiter  südlich  gelegenen  Staudorte  aufgefun- 
den, wo  sie  schwerlich  ausgerottet  werden  wird,  nämlich  in  einem 
Kastanieuwalde  bei  Dürkheioi.  Sie  stund  auch  hier  mit  ihren  un- 
aertrennlicben  Gef:ihrten,  der  PotenCHla  incana  uud  Scobio.ta  sua- 
veoleng^  und  immer  nar  auf  dürrem  Sande,  da  wo  der  TertiärkallL 
sich  an  die  Vegaelaa  anlehnt  und 'so  den  Uoden  des  Saades  der 
XegeUbroiation,  auf  welchem  sie  in  der  Gegend  von  Maina  aa  Baoso 
tat,  ersetst.  Hier  wächst  auch  noch  Carrof  hymilis  Loyaaer  in 
dar  Nahe,  wolaba  aaf  doa  KalbfeUoB,  dio  bbb  neiat  gebrecken  nnd^  * 
flift  AoboB  bBfrflanat  aind,  faat  Bborall,  mit  AaaaabBia  dar  Gegend 
nMlIab  tOB  Grteatadt  (wo  alo  bäofig  verkooimt)  voraebwnBdoo  tat, 

Marbwbrdig  iat  aaeb  daa  VorkoBiniOB  doa  Panirum  elliMre^ 
wolcboa  «Bf  dop.  BaBdo  bot  GrSaetadt,  m\%  Vebergiogen  in  P.  aon-* 
gtfiMle,  aidftdioaap  aad-Biit  P,  gkibrmm  ganta  Palder  bedeckt  nad 

4pia«lbal  flol  JiiBfiger  iat  ab  dio  boidoa  loUlgeDaaatoB ,  wftbraad  ob' 

^      •  •  tt  ••••  ■ 
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•Odiieh  v«o  di«fer  Gegend  immer  selfner  wird  wiA  sAdUfcli' ?en  If et- 
•tait  ganz  verschwindet,  ofigleich  da  die  beides  aadern  n^eli  ÜMV 
all  g«B«iii  aind.  Eral  Mf  friiJiatelaehea  ftcbiat«,  bei  HigMi«,  tritt 
w  wieder  auf. 

WeiiMDlisrg  an  der  Laster  m  SO.  ffeTenber  18ft7. 


Gelebrte , Anstalten  und  Vereine« 

Bericht  über  die  Verhandlungen  der  bolanischen  Sactioil  der 
33.  Versammlung  deutscher  Naturforscher  und  Aerzte,  ge- 
halten in  Bonn  vom  IS.  bis  24.  iSepiember  1857,  von 
Ik^  Rok  Caspary« 

(Aua  der  Berl  botan.  Zeitg.  18&7.  Nre.  44  e.  4».) 

(SebUet.) 

iV.  Se  cti  0  n  s  8  i  t  z  u  ng,  Mittwoch  den  23.  September. 
Vorsitseuder :  Professor  Wilhelm  Schimper. 

ProfeMor  Gasparrini  spricbl  in  franteaiicber  Spraehe  ftber 
die  Waraelhaare  ond  die  Aaaeebeldangen  derWarael, 
iadea  er  deo  labalt  aeinee  letoten  Werkea:  Rieercbe  siilla  aatvra 
dei  aaeeiateri  e  la  eeereaiene  delle  radicl  ed  eaaerfratienl  aierfele* 
glehe  eepra  talaai  erganl  dellaLeaiDa  «laer;  Napeff,  I88€,  darlegt. 
Die  Waraelbaare  eind  laiaer  elaiellig  bei  den  Pbanereganea ;  ¥el 
den  Leberaeeaea  lal  die  Meaibraa  eft  doppelt  (XtmitJMtf  vulgariä). 
Die  Spitae  der  Worselbaare  aebirltal  eiae  aehlelB.l^e,  liöroige  8a%- 
etant  a«a;  bei  Pe«  «fiiitte  oad  PolypodUm  wOgM  Sffaea  ale  etafc 
auletzt  aaf  der  Spitae  mit  einem  Loeh  n.  a.  w. 

Dr.  Wirtgen  spricht  darauf  über  die  ^flanzengeegraphi- 
sehen  Verhältnisse  des  Kobienz-Neuwieder  Beckens, 
indem  er  die  Karte  von  der  Umgegend  des  I<aacher  See^s  von 
von  Oeynhausen  dabei  zu  Grunde  legte.  Die  Vnlcanitat  jener 
Gegend  hat  auf  die  Pflanzen  wenig  Einfluss  aasgeöbt;  die  höchsten 
Poniite  des  Löss  sind  reich  an  Kailipflanzen  nnd  W^irtgen  ist  zq 
dem  Resultate  gelangt,  dass  der  chemische  Gebalt  des  Bodens  in 
dem  angegebenen  Gebiete  iLcineo  Elofluss  auf  die  Vegetation  habe. 
Löss  und  Bimsstein  wirken,  mit  einander  getteogtt  wahrscbeinlteb 
physikhlisabf  eebr  günstig  auf  die  Culturpflanaeo,  ao  dass  der  Laad* 
bau  beide  zasamaiea  gerne  als  Ackererde  verwendet.  —  Die  Hdbefl- 
verbAUalaee  der  Oegaad  Verde»  fteeprecbea.   Eteer  der  hlilwUa 
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Ponkl«  Ut  iet  KühUpi  bei  CobUoi;  1330'— 1800'  bohe  Berge  vol. 
kaniaebw  Art  amgreoten  itm  HeyeDfeld,  ein  Gebiet        3  3Ieilea 
Uag«  Bod  S  Meilen  Hreite,  aoRgeseichDet  durch  Reicbihw  «II  Pflao- 
SMMirtoiii  dorch  Wecbiel  dar  Foroien  ond  darcb  •ine  gr*M«  Meng« 
VM  BaMara«»*      Dm  ia  Reie  atebcnda  Gebiet  eatltilt  ISOOFflaa- 
•eiwleiis  die  Rbebprefias  im  6ufea  hat  aiebt  Talle  1600.  Die^ 
jaittlere  JabreateaiperalBr  tat  +  8,5^  R.,  daa  Haxlaiaai  aiebl  über 
•1»  SO*,  daa  Hialaias  aialit  oater  —  10**  R.  Ab  dar  Meaal  mni  am 
Rbata  wird  la  dea  Graaaea  dea  flebletaa  fiel  Wela  gebaat;  Rieaa* 
Hag  aad  Bargander  baaptaieblich.  Varbaaeaai»  aad  Meatbeabaatar^e 
alad  sablreich.    Die  Bastarde  von  Verbascum  nigruvn  L.  and  fioeeü' 
sum  W.  Kit.  sind  am  häufigsten.    Im  Lahnthal  fehlt  Verbascum 
floccosum»     Daa  Nettethal  liefert  hauptsächlich  Menthen,   '/j  von 
Wirtgeo'a  Herbarium  der  rheinischen  Meuthen  stammen  von  dort 
bar.    In  der  Mosel  kommt  Najas  major  vor;  in  der  Rheinprovins 
aaoat  nicht  vorbanden.    'Balrachium  fluUans  findet  sich  in  der  Mo- 
aal  und  fwar  in  der  Form  Lamarckii  Wirtg.  mit  grassen  langge- 
a^elten  Blütben,  während  in  der  Sayn  die  ^orm  Bachü  Wirtg.  mit 
kangeatielten,  kleiaea  Blüthen  verkemmt.    Dki^mMU  FraaineUa^ 
kmm%  im  Li^tbal  rar  aad  Wirtgea  bat,  aa  waraian  Gawit- 
tarabaa4M  baaendara,  daa  aaegebaacbta  Gaa  eft  aaaiadaa 
UaBea.   Raa  MajeaCald  wfard  ran  der  Nette  la  awel  Tbeila  getbeUt 
^ad  liefert,  flfgVeji^  fieltea^  Fflaaiea,  ala  Cakpima  Corainj,  Enmrn 
mQmuUkofi^".yieU  lafea.   im  Sayntbale  beaiait  Bumew  ogumtieu» 
Uaifcg  ver,  Wae  dea  Reiebtbam  aa  Artea  der  eiaaelaea  Faaiillen 
betriffst,  ae  etabea  die  Geaipeeltea  alt  134  Speciea  ebea  aa;  ea  feh- 
leu  nur  12  Speciea  der  rhein.  Flora ;  dauu  folgen  die  Gramineen  mit 
93  Arten  (105  in  der  Rheinpro vins) ;  die  Leguminoseo  mit  54  Arten 
(aosaerdem  werden  31  cultivirt  und  6  sind  verwildert);  die  Crocifa- 
ren  mit  62  Arten  (68  in  der  Rheinprovinz].    Es  finden  sich  in  dem 
Gebiete  die  letzten  Auslüufer  der  süddeutschen  Flora,  die  keineswegs 
dorch  den  Rhein  dorthin  gebracht  Bind,  denn  sie  finden  sich  auf 
Feldern  aad  Felsen ,  a.  Ii.  Acer  monspessulanum  ist  an  der  Mosel« 
müodong  reichlieb;  Doronievm  Pardalianehe»  eadlgt  am  Laaeher 
Bee,  Siffmbrium  mutriaeum  bei  Hammerstein,  Bromtis  patulus  bei  m 
8t.  Gearabaaeeto;  QrammUtB  CeUraeh^  welebee  bei  Lina  aafbert,  lat 
in  dam  aagagebeaan  Gebiet  biafig. 

Dr.Debaj  bilt  daraaf  aiaaa Vertrag  Ober  dla  feaalle  Flera 
dar  Aaebaaer  Kreide.  Ria  Aaeheaer  Flara  lat  rlellelefat  anf 
einer  Inael  eder  Halblaael  am  Meereaatraade  gewacbaea;  die  abga* 
lagartajf  PBa«oewaata  alad  aialat  aabr  gq^  aibaltoa»  obgiaieb  aR 
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lerrlfsen;  der  ontere  vortuglicb  pflanzenffibrende  Theil  der  Kreid«, 
über  dem  Gault  liegend,  gehört  cur  Turon^rappe.  Es  6nden  sich  einige, 
«ber  nar  wenige  Algeo.  Die  Ferra  fiaden  eicii  In  etwa  40  Arten, 
die  meist  neuen  Gattungen  aDgebCren  und  meisten  mit  nenhel- 
ländischen  Arten  übereinstiMOien.  Didymosurus  Debey  ist  wehr- 
•cbeiollch  eine  Gleiebeoieeee.  .£e  finden  eich  viele  Cenlferen;  CjyM- 
ilop«if  Debey,  woran  Zepfen  mit  Samen  verbanden  aind,  acheInt 
aina  SequHa  in  aein.  Eine  greaae  Zahl  ran  FraCeaeeen  liammt  vifr,  * 
aneb  van  Qnerrnafarmen.  lieber  den  AbdrGeken  lai  die  Epidenyla 
mit  den  Spalldffnnngen  anf  demTbena  alt  eabr  gnt  arbeiten;  |edaeb 
tat  diea  vietlelebt  nar  ICalicnIa,  wie  Bern  ernenn  dieaaeft  balFÜan- 
aen  der  Laltcnbebta  in  TbGringen  fand*).  Dr.  Debey  l^gt  aabf 
gaiangena  Zelcbnnagen  der  beeprerhenen  feeeilen  Fflensenreeta  Ter, 
die  er  mittelst  einer  eehr  empfehlenswertben  eigenttifimliehen  Me- 
thode angefertigt  hatte.  Spiegelglas,  mit  einer  Mengang  von  Man- 
delöl ood  Terpentinöl  bestrichen,  Hird  üher  das  Object  gelegt  und 
dieses  auf  dem  Ueberxo^e  des  (iiases  mit  einem  Kleistift  durihge> 
seirhnet.  Das  so  gewonnene,  naturgetreue  Bild  kann  nun  mittelst 
Oelpapier  abgexeichnet  und  weiter  benutzt  werden. 

Oberst  Dr.  v.  Siebold  gibt  dann  die  Fortsetzung  seines  Vor- 
trags Ober  den  Zustand  der  Katnrtv  i  r  sekiaehaf  ten  und 
insbesondere  der  P flanaankonde  auf  Japan.  Das  Detail 
tat  wieder  aa  reicb|  dieNemen  so  barbarisch,  daas 'udf  wenig  daran 
wiedergegeben  werden  kann.  Zablreicba  Abbildtin^en  lapanieehar 
Fflanaea  werden  Tergeaalgt.  Aucuba  Joponiea  bat  ^elia  Tartegat« 
eret  naeb  Freet  in  Earepa  bekemmen,  and  iat  Im  Vaterlanda  gleich- 
Ormig  grün;  aberbanpt  epricbt  Oberat  v.  Sie  bald  die  Aneicht  ana, 
daaa  Freet  panaehirte  Blatter  veruraecbe.  Ea  werden  japaniaeha 
Bacher  fergeaaigt  mit  Pflanaeoabbildnagen  In  Natnreelbetdroek ;  aina 
japanleebe  Menographie  der  Eirecben  mit  aabiraieben  Abblldongen 
der  Biatben  erregt  Anfmerkaamkeit.  Oberet  v.  Slebeld  hat  «intar 
den  Japenern  eine  natorwiaeeaee baftlirhe  Oeaelter haf\  ^eatiftet,  we|. 
che  publicirt;   Foblicationen  derselben,  darunter  ein  Verxeicbnisa 


*)  Nach  Proben,  die  mir  Herr  Dr.  Debcv  mittlirüte,  j»t  die  fragliche  Epi- 
dermis mir  Cuticula,  viellfii  hl  mit  I^cil.i  ilijjjn!)«;  der  <  .n(iciilar(«chichteil  : 
die  bräunliche  Mriubrau  zci^t  kt-iiic  Zdleii,  »ondern  nur  Zella bdtü<.-kt>^ 
laden  der  Domios  der  verseiiwundflQtn  Zellen  duroh  dea  Keil  der  Cati- 
cui'a  «nd  vielleiobt  derCelieulanchicMen,  der  swischsfi  Je  2  eich  eiasehob» 
aajpedeutet  wird.  Cooeentrirte  Schwefelaaure  dehnt  die  Membran  etwas 
aaii,  löst  sie  aber  aiebt  anf.  Ich  hatte  nicht  genog  Material,  um  Qacr- 
scbfiitte  an  nacbea.  B.  Gas  per  7. 
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Japanfieher  Gtftpflanseii ,  werden  Torgetelgt.  Ein  Japiltcbet  Her- 
barium, welches  nar  die  Blätter  von  Aeer-Krien  enthielt,  and  ein  * 
sehr  reiches,  umfassendes  Herbariom  eines  japaoesischen  Botanikers, 
eine  grosse  Zahl  ron  Pflaosenabblldangeo  der  Flora  ron  Jesso,  die 
noch  ganz  unhebannt  ist,  von  Japanern  gemacht  n.  s.  w. ,  werden 
vorgelegt.  Oberst  v.  Siebold  theilt  mit,  dass  er  im  Frühjahr  18&8 
nieder  Im  Attftnge  der  lH»liMdiMbeii  Regieruig  Bneb  ladton  geh^n 
werde. 

Dr«  Prl^gabeia  tbeilt  dann  die  Ergebnieee  eigner  Ha« 
terevchan-gea  über  den  Werlb  Aar  Flerl4ee»frielil«  «k. 
Bs  eM  dreierlei  Pr«ebl«  da:  1)  die  AAlheridieB,  Q  db  Vleriii^ 
friebte  «ad  $)  die  Kepeelfriieble.  Die  ereten  werdea  saiil  ale 
miMlIebeCbeebleebtoeipae  beInMblet,  Jedeeb  ebneBewebi.  ^Aetbe- 
ridlea  eiad  bei  aebr  ale  80  Arlea  Tea  Algea  bekaaai ;  die  ZeUea 
der  AatberMieB  babea  weder  elaea  SpIrdMidea,  wie  Nigell  aa- 
gibt,  neeb  Bewegung  und  8ehWSrnifaden,  wie  Derbys  and  Soli  er 
in  finden  meinten.  Wiederholte  von  Pringsheim  angestellte  Ver- 
lache haben  gelehrt,  dass  sowohl  die  Vierlinge-  als  Kapselfrnebte 
ebne  Hiniathon  der  Antherldien  Iteimen  and  «war  selir  leiebft,  sehen 
nach  24  Stunden.  Es  bann  also  eine  äusserliche  Befraehtang  nicht 
■tattfinden ;  aber  auch  keine  innerliche.  Die  Vierlingsfracht  entsteht 
aae  einer  Zelle  des  Staneie,  über  die  oft  eine  Schicht  anderer  Zel- 
lea  gelagert  ist.  Ware  es  auch  denkbar,  dass  dareb  die  Zwisehen- 
rflnme  dieser  biadoreb  aaf  die  Hotterselle  der  Sporen  ein  befracb- 
teader  Eioflate  evegeSbt  Wirde,  ee  bat  die  JfatieneUe  docb  bolne 
MTaaag,  dereb  welebe  ^  befiracbteade  ZeHe  elMretea  biaae.  INe 
JLapielfraebt  aateraebeldel  eleb  aiebt  weeeatNrb  ?eä  der  Vlerllaga<* 
.fraebt;  eie  iel  eiae  aelebe  aiit  rergeeebrHteaerTbeHaag;  MF0Mlk 
pium09a  lieel  eleb*  der  Uebergang  vea  elaer  Firacbtart  aar  aadcla« 
verCifgea.  Be  beanatNell  ▼ert.laee  dieSperea  aeeb  la  4er  gaeeblea» 
eenen  Kapsel  belaien ;  dana  Ist  Befraeblaag  am  ae  waalger  dealt* 
bar.  Was  die  Reinlinge  anbelriffi,  so  ist  es  «war  bisher  nicht  ge> 
langen ,  sie  bis  tum  Stadium  des  Fructlficirens  xu  verfolgen ,  aber 
Ihre  Wachsthumsgesetxe  sind  denen  der  Fracht  tragenden  Fflansen 
gans  gleich.  Bei  Eclocarpug  hat  Fringsheim  eine  3.  Sporenar^ 
aufgefunden,  nämlich  antheridienartige  Anhäufungen  von  kleinea 
Zellen,  welche  eine  Sehwarmspore  enthalten.  Pringsheim  be- 
tracbtet  POioplerU  mit  ruhender  Spare  ala  EctocarpuSy  and  xeigt 
die  ruhende  Spore  and  derea  KeiMng  'von  einer  aeaea  Art  voa 
FtUopterU^  die  er  PL  aereipei«  aeaat«  ia  Abbildungen  ver,  wla 

aaci  die  Aatberidlea  m  Itoya  eaaalaeii,  üa  is  Utm  deaea  m 
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Wir!  M  TrialM«A/<«  tto  CU«lr«fiJf«. 

'  Pr«f.  If  ägeli  I^Mrkl«  iuB  u  4ukH  •ImrttuidlMi  mI»  d«u 
il#  Vltrliagt'  «401  Ka|>««lfrikeM«  niebl  befrwlittt  tlnd  «te  ircrtei, 
M  ftlrtr  ir«hrMh«lBUai,  itm  41«  SporMpitUrMlU  ktfrsckttl 
.iprird;  «ie  köonU  ein  Coeh  haUa,  das  aitli  DUbft  tlelit  aiid  Ji«  9 
Zellen,  welche  nach  Aussen  ver  der  SporenmoCterielle  liegen,  könn- 
ten vielleicht  einen  IntereelloUrraum  bilden  und  für  die  Befruchtang 
Durchgang  gestatten.  Er  Utibe  CaUUhumnium  Davieiii  und  Vernaadie 
ßi%  besondere  Gattung:  Tricholhamuium  hingestellt. 

Dr.  Caspary  teigt  einige  Früchte  von  Ffirsichbaamen  mit  ge- 
lillter  Bluthe  vor,  bei  denen  die  ledrige,  dicke,  unschmackbafie 
.Schaala  nach  Art  einer  Handel  geplutxt  war.    Sie  waren  ihn  von 
llerro  Oebtinri^li  Bl  obai^  fibafgeben  und  In  desaen  Garten  in  Beim 
;|^fUich  In  dieiem  Jährt  inm  Vorschein  gckomnien.    Da  dlea  Fat- 
lüP/ilvC  9»ß^  ldefltit#t  VM  Pfiraifiheo  nnil  Mandela  gedantat  wardep 
frift  Caapary  M,  ob  nicht  einer  adUr  4m  iadar«  4m 
At|iM0»Atii  «Uaia  Srlahr«Bg«i  4»tfth«r  bitiaii> 

Pr«l.  Ztmnm  «ffitlii  nich  gtgiui  4i%  i^iahaia  ii^r  MMiHtt  4m 
M99Mm  9ß4  PdildM  «w  ui  Ahrt  4U  Aaateht  4-  Dr.KMsacli 
IMK  4m#  dtrfilicto  nmiMbalt«  rihuiMB  BmIiiv49  nHa^taMMM 
mtd  Pfiipicht  «•}«■. 

tir.  Caapary  thall«  tea  «1«,  dtM  dU  fialttag  CAr««- 
Zaaipa rea  hnl  nnd  dea  Algao  galiSrt  Cnapnry  . 
'iMrt  bai  Chroolepus  aurea  Zoosporcn  beobachtet,  die  am  aebr  ver- 
dickten, kugligen  Spittenaallen  oder  aeltener  aaa  einer  angeschwol- 
lenen Zelle  in  der  Mitte  des  Fadens  hervorbrechen,  mit  S  Wimpera 
verseben  sind,  lebhaft  umhersehwimuien ,  und  nachdem  sie  nieder- 
gefallen sind,  ohne  sieb  festxusetxen ,  keimen.  Buhende  Sporen  ist 
Caspary  nicht  im  Stande  gewesen  hei  Chro(,lt'puM  aureus  aufaufin- 
den.  Die  Beobachtung  von  Zoosporen  bei  FroLocoeeus  crugtaceus^ 
die  Cohn  machte,  wird  bestätigt.  DieZoasporeu  sind  hiac  eifäraig« 

ptf;  einer  Saite  und  aweiwimperig.  Die  Zellwand  sowohl  von 
ChrootepuM  ala  Proioc oreus  eruUmeeus  färbt  aiek  diiraii  Jl^d  «nd 
iMwrtfeUlvra  blau.  CkrooUpu»  and  Proloemmu ,  €ru»tamu9  «lad 
vga  tbri^Mi,  wielLauing  «nd  Rab«»bar«t,  awar  ftkkßg  in  4tm 
4lgf«k  VM  Atttea«  dagagta,  wl«  m  Kirbar,  diu  fUabta% 
.  «M  «#■  i%mIi  äM4mmt.  wU  Wallralb,  Nftg^M,  m  dM  PUim 
^•eh»Ht  wmimu  ' 

fftC  Nagali  b«iprkt>  «Mi  ff  |wM«  Ningfi  Ckr9§kfm.  ÜtoM 
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fügt  binia,  iüBB  Chroi^$pu$  4er  Ciadophora  sakr  nahe  sa  tUbeii 
•ebeioe. 

Prof.  BrftOD  spricht  dano  über  die  neueren  Ergebnisse 
fleiner  monographischen  Bearbeitung  der  Cbaren,  set/to 
die  EintheiJuog  der  Familie  in  Gattungen  und  Sectionen  ans  einaa« 
.der  Bod  seigte  eisige  seltene,  erat  in  neuerer  Zeit  entdeckte  deot« 
flcJie  Arles  fer,  ala  Charü  ttrUfota^  dureb  MoDocisiniis  Chmrm 
^iptrm  «Bterecbiedep,  dem  RönigeMe  MereMMfftdto,  keMiU 
aucli  im  Jwm  Im  9—  d*fii«lii^fet  m$  OMr«  tetmiMtkm  mi 
^••tü  lag mm  |l«  Aag.  ]6i7  «wietb«»  Oh«rhi«ieB  mI 
RheinlieMfB  geeaMelfe;  Britii  bftitt  eia  Mitdaai  mUkM  wieder  mm 
AnMI  Mmmm,  bis  sie  M Sckwelsiageii  vm  Dr.  CsrIfielilB. 
per  VM  ÜMtM  (als  Chmtm  Memnophorm  Sehiaip.)  gelaadea  iai; 
üMir  dlMV  >ti6«la  A.  Br.,  dia  ainiige  Art,  dia  aaeli  Braaa^a 
Wisaaa  ala  aam  ia  4aa  lelstea  !•  Mraa  ia  Baatarliland  geaammeU 
werde  und  awar  vom  Fh^riaacenten  Hertsach  im  Parsteiner  8ee 
(Provins  Brandenburg)  und  von  Sanio  In  Masurischen  Seen.  Aueb 
ist  sie  V9B  Goraki  schon  in  früheren  Zeiten  iaiiitJiaaeo  gefandeai 
jadech  nicht  genügend  cbarakterisirt  worden. 

Auf  Vorschlag  des  Voraitsenden ,  Prof.  Wilhelm  Scbimper, 
wird  Dr.  GeaigfiagalaiaAB  taia  VorsUseodea  für  4ea  aiebataa 
Tag  avwäiiil. 

IT»  Sactioassitsung,  Donnerstag  das  24«  Septeoibfr. 
Varsitsaader:  Dr*  Gaar|^  BagaiiaaBa.  •  . 

ftr.Caapary  variiaet  aiaaa Brief  deaBr.  Blairieä  Braadia 
§mm  .Balisa«  ,  aiaiga  Vegctatiaaa-BclüldaniBgeB  Taa  aaiaet  dieejik- 
lifaaBaiaa  laPegu  aaA  dIa  BaaeliraibBag  larGawiaaung  dea7aM|p 
aaHnHaad, 

Ptof.  Ciaakawaki  aprIcAi  dasn  über  PaaadlagoalJiaa« 

Die  beweglicbeb  Sparen,  welche  Pringsheim  (Algologiacbe  Mit« 
theiiangen.  Flora  1852.)  beobarhtet  hat,  sind  schraarouende  infu- 
florien.  Honadenartige  Gebilde  setzten  sich  bei  mehreren  Spiro^y- 
ren  an  die  Wand  aussen  fest,  durchbohrten  dieaeibe  und  drangea 
Ia  die  Zelle  ein.  MonaM  Globulus  Dujardin  sieht  ihnen  aehr  ahn- 
lieh;  aie  haben  einen  einxigen  Schwiogfaden.  In  der  Zelle  fing  die^ 
Alooade  an  an  kriechen  wie  eine  Aicöbe;  ihre  Contoren  wurdea^ 
scbM'ach  and  suletat  kaum  sichtbar;  anfangs  war  sie  farbtaSi  ala  sia 
aber  längere  Zeit  swiaehen  dem  Inhalte  der  Spirogyrenxelle  sieli 

aa^aiuataa  liaila,  lialta  ala  aieli  aiil  Ctilarapb/U  ariiiUl  aad  war 
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gri«  gMmhm,  Bfo  FüvdogoiilllMi  Mm' ndbtwit  fobl»«  Of. 
■tt»,  vwcImM  Afi.  Di»  M*M  uteal  kugligen  BMmA  «  , 
mmi  Ihf  tslalt  SMiderl  sieli  f b  tiBM  gdllrivaHeli  gefilrktea  kvgligfli 
TMI  m^A  \n  etoeD,-  mr^rin  sieb  Mehrere  kleine  Zellen  bilden;  4iete 
kriechen  aos,  haben  eine  Cilie,  schwärmen  umher  and  dringen  end- 
lieb durch  die  Wand  der  Spirogyra  hiuaus  ins  Freie.  Oder  —  der 
2.  ruhende  Zustand  —  der  der  ruhenden  Spore  vieler  Algen  so  ent- 
■prechen  scheint,  entwickelt  »ich  so,  dass  der  Inhalt  der  kugligen 
Zelle  iu  2  Zellen  zpriHÜtl,  in  eine  gefärbte  braune  und  in  eine  an- 
gefärbte. Die  letiiere  bewegt  sich  um  die  erstere.  Die  Entwiche* 
lang  der  zweiten  Art  von  Cjaken  bat  Fref.  Cieakewtki  Aock  aickft 
welieff  Ftrfolgen  können. 

fnspeetar  Siosing  kkargikt  4w  VarMaalmg  einige  getreek* 
mtit  Blätben«tMipl«re  von  Luutm  CMmphon  nve  iem  kttaniscb« 
€«rtMi  In  Bmb  nw  VnHbeUnnf  nmi  neigt  einen  Zweig  Fimm 
SffheUfU  nnn  dier  Nlkn  vm  Dert»«ad  In  WMtpkniM  m,  •  iunm, 
•ipfelkMapn  nkgeneknitteB  war  *)  «4  4ef  ekna  aekat  «teaai  ■ana»- 
laa  Aet^atri  gawCkalickaa  «k  t  MaMkÜtlatB  vavaakaM«  vaiu 
kkaiMer tan  Siraige  trag ,  iwm  alalga  Jeiiaek  aiek  wm  vwliagarlaB 
Zweigea  aalwiekelt  kettaa ,  aataa  akar  alatt  Marar  akia  kaiaitiaia 
2akl  vaa  2apiaa  (4S)  riagiaa  aalgta. 

Frafeaaar  Caka  afriekl  ikar  alaaa  mmi  «Isar  lalasiaa 
Alge  schaiaratnenden  Kernpila.  Iieaiafila  knt  aoeaer  der 
geM  ühniichen  perlschnurartigen  Frncbibildong  in  anderen  Eiemplaren 
ein  Gebilde,  dessen  Verhaltniss  tor  Lethania  von  Cohn  nicht  er- 
roittflt  werden  konnte.  Es  fanden  sich  nämlich  in  einigen  Zeilen 
schwarse  Körper,  die  ganx  einen  sphärienartigen  Fils  daratellten ; 
es  waren  Schläuche  mit  8  Sporen  darin;  die  4-xelligeu  Sporen  keim- 
ten ,  brachten  es  aber  über  Fäden  nicht  hinaus ;  ein  Jfyceliom  war 
nicht  nachweisbar.  Wabracbeinlich  ist  dies  sphärienartige  Gebilde 
ein  Schmarotser  ond  keine  Fracht  der  Lemania ,  obgleich  «nf  einer 
lebenden  Alge  kein  Scbmarotxerpils  bisher  beekaciital  ist.  Zar 
Blltelang  aeiner  Nator  tknl  Frei.  Cobn  2  Fragen  an  «die  Anwesea- 
^Bi  1)  let  aa  aiaer  Waaaarpiaaae  eine  paraailiaaka  Apkiria  gaf» 
te,  aiar:  f)  apaolaliart  aa  aiaar  Alga? 

Dr.  Priagakalai  kaaafkl,  tea  ar  iam  aipkIrlaMfllga  OailUa 
ßmh  kal  LeaMmki  gaftttdaa  kaka,  JaAaak  akiaa  aar  KataakaMaag 
gakawaaa  aa  aala. 

*)  Im  Referat  des  Ta^blattes  steht,  dast  die  Gipfelknocipe  oben  beschidiVt 
geweaen  ist;  lie  iüt  abg^eschnitten  es  lä>8t  sieb  also  über  ihre  Betcfaaf- 
feobeit  aar  Zeit,  als  die  Miasbildnog  entstand,  uicbia  sagen. 
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Prof.  Nägeli  bat  dastelBe  aoch  beobachtet  ohne  Aufscblafi 
geben  sa  können,  Prof.  Nägeli  hält  die  rosenkranxattigen  Sporea 
nickt,  wie  Prof.  Cohn  motbmaselich  aussprach,  für  Gonidien 

Professor  Nägel!  spricht  daDo  über  Drebaogen  im  Pfifttt* 
leoreich  mit  Besagna ba*  »«1  den  von  Dr.  C.  Schimpnr 
in  inr  nllge«elB«a  SItsvng  31.  Septbr.  gnlialtene» 
,  Vortrag.  JKnsnini  utmdMiilen  iwiachen  Drehnng  vm  Ztilea 
wmi  Drafcmg  Ttn  OrgwMn.  Ber  tlnfiielinto  Ftll  tet  dMe  Dvehng 
«Inn«  Mliden  OjIMenj  NiMrstnn  Lngta  JrnhtB.  ni  Hni  mi 
•tirlitttn,  die  nwlncben  Cnntm  nd  P«riplMrle  gelegenen  weniger, 
ün  Aebne  gar  nicbl.  Wie  ein  gedrehter  CylMeff  nbli  rerliilt,  ae 
nneh  eine  gedreirte  Eelie,  ein  Bend,  ein  CyltndereneeehBltt  nnd  genee 
nne  Sellen  taianrniengeoettte  Organe.  £s  gibt  keinen  andern  6rond 
f6r  die  Drehung,  als  dass  die  äusseren  Zellenlagen  sieh 
stärker  ausdehnen  als  die  inneren.  Denkt  oiaii  sich  3  der 
Länge  nach  auf  einander  liegende  Zellen,  die  in  gleicher  Richtung 
drehen,  so  heben  sieh  die  Drehungskräfte  auf  den  einander  soge- 
jiehrten  Seiten  auf,  dagegen  auf  den  einander  abgewaudteu  tritt 
Drehung  ein ,  was  von  3  Zellen  gilt .  gilt  von  vielen  mit  einender 
verbundenen,  d  b.  von  Organen.  Der  Bast  dreht,  Indem  er  aas> 
frocknet;  die  Drehung  kommt  daher,  dass  jede  einxelne  Bastteile 
eieli  dreben  will  nnd  dadurch  dae  6nnne  gedreht  wird.  Die  6mnd> 
rernMetanng'  dnbel  hi  die,  deee  dtn  ineeeren  2etleclitebteB  weniger 
nie  die  inneren  eich  verklnen.  Bein  Btethandei  -kenwl  nech  dfee 
hintn,  deee  die  ftnaeertn  Lagen  weniger  Wneeer  enf halten  nie  die 
inneren.  Die  Ferni  der  Tbeilehen  ael  ven  nntergeerd* 
Beter  Bedentnng;  die  Drehung  »Seen  erfeigen  hei  Je- 
der Deetelt  der  hieintten  Thellehen. 

Dr.  Carl  Sebfmper  erwidert,  dass  er  darauf  beharren  müsse, 
dass  die  Theilrhen  rhombische  Gestalt  uitd  keine  andere  hätten,  und 
swar  ans  2  Gründen:  1)  Wäre  die  Ursache  der  Drehung  nur  die  Ver« 
kürzuiig  der  inneren  Schichten  im  Unterflchied  von  den  sich  weniger 
verkürzenden  äusseren,  so  mÜHste  Querrunzelung  aber  nicht  Drehung 
eintreten.  Die  Drehung  bewiese  eine  rhombische  Einrichtung  der 
Theileben.  2)  Wenn  mau  eine  Taigkerse  oder  einen  morschen  Bannt« 
est  an  ihren  Enden  ergriffe  nnd  beide  Enden  in  demelben  Richtung 
.  reehts  oder  linke  drehte,  so  seigte  die  ganze  ICerxe  oder  der  Aat 
epirnlige  Drebnng  nnd  rhenibische  Gestalt  der  Bruebstöcke,  wae  nieh 
n«e  keiner  nndereii  Heetnlt  der  TheMehen,  nie  der  rheabinehen  er« 
hiftrea  leiee. 

•Fre^Meer  Iffrgeli  Ihnlll  inmi  nein»  BeeHdUngen  a%er  4n 

t 
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Iryptogan«»,  Gynnotperaiei  ond  Di eotyled  0B«b  mU. 
Die  Kentaiidilitile  der  Gef&subfindel  sind  Holt-,  Sfiiralftser  ,  CambiaB' 
und  Bastxellen     Das  Collencliym ,  das  ianggettreckte  Gewebe  der 
Hoote  uiid  Flechten  ist  keiu  Gefassbtindel.    Die  Hotte  liaben  lieiiie 
Gefäfisbündel,  nie  sie  aueb  keine  VVurxel* habeo.    Die  GefäsaböDdel 
•ind  anfangt  getrennt,  später  verachinelxeii  sie  tu  einem  Holsrylin- 
der;  das  Diekens achsthom  beginnt  von  einem  peripherischen  Punkt. 
Schleiden  hat  iwitcbeo  siaioltanen  und  saccedaDeo  Gefassbändeln 
wUtfMbitdeB;  der  Redner  kam«  nor^torcedane.   Dm  Dickenwacbt- 
ÜHiil  luino  nach  3  Richtoagen  atottfioden:  1)  yta  Awmd  nach  lo- 
WMkt  C0D(ripelalea  Wachstkva,  bei  de»  liycopodiiioe—  md  Woraal- 
tatem  der  bdbenui  PiMWMi ;  ^  vea  Iomb  Mab  Aattt»,  €entrifigalM 
Wtthaifcp«  kwim  9$timm  $w  «elale»  DieetylcdeM  mU  daigir 
IbMeatyledeMB.  Wm«  Um  MMt«  M  mItIpetolMi  W«tMhMi 
*lm  XfMM  tttWa»  et  fwMmtAMm      ••dlieli  fai  idiMi  petkleeai 
IMvjUMdwri  w«»ii«e«      difH^  MBtrifagsT,      fcUiMi  tia  mm 
lelseylMtr,       Mark  MtlMUt.  Aer  VerlMf  ier  Oaffwlited«!  ia 
4m  «iMMllieUM  hingt  wM  4&m  BMitta  4fr  OellMMiiM  Iii  4ia 
Bllttor  mmmm;  6ir  ilt  MaMMtyltdUMa  lal  dlM  iareii  llalil 
bekaast,  aber  ts  koBiail  aacb,  wie  der  Redaar  aehea  Irfthar  aachge- 
wieaen  habe  (Schleiden  und  Nägeli  boten.  Zeltaehrifl.  3.  and  4. 
Heft.  pag.  120  If),  den  Gefasscryptogamen  oiiti  Dii ot yledüueji  lu. 
Untrer  und  Schacht  haben  d«e8  ignorirt  und  nehmen  an,  dass  die 
Getässbiindei  des  Stammes  in  die  Länge  wachsen  nnd  in  die  Blätter 
eintreten;  dies  ist  unrichtige  die  Gefiis^biindel  verzweigen  sich  nicht 
nach  oben.    Der  Redner  habe  73  Pflanzen  ([)ii*oty)edoneu  und  Ge- 
fasscryptogamen) untersucht  und  bei  alieo  diesen,  mit  Ausnahme  von 
GattoBgen,  das  Angegebeue  gefunden.    Ilanstein  habe  sich  an- 
gaeebAeeaeo,  behaupte  iadeaMa  anrieUtig,  dass  alle  Gefasabändel  dee 
Staaiaea  in  die  Blätter  aMgiogea;  Mr  die  orspranglicb  am  Entata> 
bnngapaakt  dM  ßiattes  angelegten  gehen  in  dbtselbe,  der  StaMI 
kebe  aaeaerdeai  aecb  eft  GefäeM,  die  aiebt  ia  4ia  fiiältar  glagea 
aad  Iba  aigMtkftarficli  eaiM.  Dia  eeliaebAadal  kagiaMa  iausar  M 
4er  C^tella,  wa  4aa  BUtt  Mftagt  9a4  gakaa  vm  da  apMar  lai  Staaaa 
kiaMter,  aiekl  aker  «a^akrt.  Ia  4ia  BIAltar  Mm  «Mkr  adar 
waaiger  flaOaekBalal  ala;  ala  varkaltM  aiek  aif  swalerial  WaiM: 
1)  Waaa  ala  Baa4al  ia  ala  Blatt  aaagakt  aa4  «Ick  Ia  alaaa  4arkkar 
aUheadaa  Blatta  ak  Biadal  kMeft,  m  kaaa  to  Oaaaakta4al  4m 
abera  Blattea  aaeeaa  wn  deai  GefleekBadel  4m  aateraa  BlattM  te 
iMStaaua  biaakataigMi  ee.bei  dM  Aloaocetyledeaeaj  oder  a^kaaa 
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%)  Dach  isnen  and  aaten  teinen  Verlaof  nebaen,       bei  den  Bleo- 
tyledonen.  Der  Sprecher  habe  Dicotyledonen  baoptaachllch  ontersaeht. 
Es  gebe  eine  gaote  Reihe  von  Typen  der  Anerdnong:   I)  Typeo,  . 
reraebieden  nacli  der  Zahl  der  GefAiabindel ,  die  in  «ii  Bktt  MMf» 
gehen;  2)  Typen,  veraebieden  nach  der  Stelle  desUnfanga,  ven  wel- 
dltr  die  GefiieabÖBd^l  Mtapringe».  M^eh  ualen  Icreuzten  ale  aieb  ef^ 
Mi  ^NüMhm  a«eb  ia  wiefcUd—  IMn.      Die  Meihede  der  Um^ 
tMttehmg  Ml  iiM  MMtetM  ^gwwMt».         VwlMtf  €Mtos« 
UteM  Ml  1)  toili  (■•neMtfo,  80-4«       »d»,  die  all  ikmm 
te  mglleliM  wnrdMi  mA  S)  te«b  LtegMdniHt«  mMIüII 
IdkiyehaHte  fpwdta  mt  M  MuMfM  Slisgtl»  g«Mcht|  Mavili^ 
fiMMel  waideB.  DI«  MdMiililtai  mwA%m  direli  Amreadtag  fw; 
Kall  darehelektig  geaaelrt  mid  aelM  «iMBder  gmlehMl«   felw—  ' 
tieeh«  DarsteiliDgeii  werden  dtBo  eDtworfen;  mtweder  in  ceneeiilH*' 
achea  Kreisen  oder  aaf  ein  Syatem  gerader  Linien,  indem  der  Slann 
ala  aofgerolit  gedacht  wurde.  —  Es  gibt  einige  Fflansen,  bei  denea 
die  GefMssbündel  des  Stammes  in  die  Blätter  aasgeben^  nur  3  unter- 
1%  aotersachten:  Selaginvlla^  Callitriche  und  Uippuris:  diese  Pflan- 
sen  haben  auch  kein  Mark,  aandern  einen  centralen  Holxcylinder, • 
dar  Stamm  von  Lyeopodium  hat  aar  anfange  Mark ,  später  fedoeh  ' 
aieht.  —  Die  Gefässbundel  geben  in  feraebiedener  Zahl  in  die  lilll». 
ter;  eft  nur  etoa:  AiMin§^  Hypericum,  Täußa,  Equitetum^  Galium, 
Buäia»   Bai  JamiUmum  and  8afthamuu$  haben  die  Gef&ssbäadal. 
dtalliak  ateaa  aahlafaa  Varlaaf.   Daa  abara  BlatI  aatst  aieh  mit  aal- 
mm  «attaaUadal  atlrfaf  aa  daa  daMür  aUfcidi  (M  Vi  •••Haag 
M  amr§mtmmm),9m.  Aval  Madal  gakaa  aaa  In  ala  Malt  M  da« 
Iiablalaa«  jfcWaiMrla» Bpktärm^  Am§tM(§ ;  dralMt  Mtpkrkm^  A§§t^ 

J^^^m^P^iJÄ^P^ÄWBJ^  ^5  S^pJ^fc^P^^'^^Ä(fc^  J&dÄ^^J^J^Jl(Jjl  i^ff^MP^^^ftH^Ä^^  ^^ÄflPJÄ^^^BJBÄ^^JP^^j  ^^&JRI|^I^K^  * 

feyiaif ,  LtUhyrus,  iMfanfa.  Bei  Bmmhmu  nad  WUU  gebe«  ft  Biadil 
ia  atft  Blalt,  bei  JlmyoiNAea  Id^U.   Baak  BaBata&»aall  dIaAa'.- 

erdnoag  der  Gefässbündel  mit  der  Blattatellaeg  übareiaatftaimeB,  wae: 
voraussetten  würde,  dasa  die  Gefäsee  acnkrecbt  verlaufen;  dies  ist 
jedoch  nicht  der  Fall.    Unter  .73  Fflaasen  bat  der  Hedner  keine  der 
Art  gefaoden.    Die  Gefussbündel  legen  sich  stets  aekiaf  aa  die  aa- 
tarao  an  und  haben  einen  aelbatstttndigen  Verlauf. 

Dr.  Caspary  theilt  dann  einige  wenige  Bemerkongeu- 
fiber  den  Bau  dea  Stammes  der  Nymphaeaceen  mit,  lodern, 
dia  Kurte  dar  2eit  auafübrlicbe  Erörterung  nicht  saÜaaa.  Ia  aiebra- 
ren  Chittaagaa .  iet  daa  Feld  des  Blattea  mit  den  Ibas  aageböreada«. 
Waraaln,  wie  auch. daa  Faid  der  BÜMlie,  ia  da»«cAtf  dieliMiy  aaluvM-i 
■IgaB  lIMa  darall  BMta  diahlaw  FaaaMbyaw  aalMtl  bag lasal  «ad 
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•IfiHiHI,  M  M  Vktmia^  Euryale,  Nymphm,  'M  Jiii^Jbar,  A> 
.  bmkium  «nd  den  CaboBbeea  itl  dies  nicht  dtr  WM,  Im  »MiltffM 
« GefässbuiideUytten  des  SUmnieB  sind  die  Gefasse  nicht  in  einen 
•iafechen  Kreis  gestellt,  sondern  sertreat;  in  den  unsseren  Tlieilen 
diese»  mittleren  GefäMhondelcylioders  annttomotiren  die  Gefässbüa- 
del  in  kursen,  dichten  ilsschen  Ober  ond  hinter  einander,  lassen 
jedecb  für  die  Kuudel,  welche  in  bestimmter  Zahl  nach  den  Bi&ttern, 
Wurxeln ,  StipnÜs  und  Blülhen  gehen,  regelsättige  Lucken.  Dem 
Redoer  ist  es  jedoch  bisher  nicht  möglich  gewesen ,  ein  aussprech- 
barnn  Geseta  der  Veraweigang  ond  des  gegeatettigeD  Verhaltens  der 
CiflaihOndel  über  einander  liegender  Blatter  in  dem  AaaateneaaB- 
gawlrr  tmSnSmi^m,  Der  Baa  trägt  mehr  den  CharaklM  der  Mmm» 
«alyiadoaaa,  s.  B.  vaa  AraAiafe«,  als  der  Dieetyledonen.  Die  Unter- 
aaUada  raa  Bffßmpkmm  atta  aad  adamla,  welche  der  Staaua  blalal, 
üartaa  tefalägi  Bai  2r»ay*aaa  -alla  mü  Nupimr  luteum  §M 
ila  BMalellnig  M  Vit,  Vu  abaa  Praaaalbaaa  a«r  Aal  ilar« 
aia  raM,  M  Blatlalailaagar<rhlHabMaa  aa  balMr  Balil«i  M 
kaiaar  aatea  PliaaarafaM  bakaaat  Itl;.  M  Nfmißk^m  «Ite  iai 
BlattataUwif  dlar  Aaala  baU  aatldra»,  baU  liaaiadra«  mil  daa 
Blaaim^a,  bal  Ntipämr  kOinm  wMb  baMadraa.  Dia  Blüba»  alaiiaa 
alma  liaaate  bal  ^dan  aialalao  Arlaa  vaa  IVyaipAaM  aad  M  Nupktr^ 
bei  Nymphaea  ffigantea  dagegen  bilden  sie  regelmässige  Reihen.  Es 
werden  Stämme  der  erwubuteo  MympUucaceu  und  AbbÜdaagaa  vsr- 
gaaeigt. 

Prof.  Na  gel  i  bemerkt,  dass  von  den  5  GefKssbQndeln,  die  bei 
ditfmphaea  alba  in  jedes  Blatt  eintreten,  die  beiden  seitlichen  Paare 
im  Innern  des  Stammes  nach  dessen  Rande  zugingen,  das  mitt- 
lere jedoch  einenZweig  nach  Innen  entsende,  um  einen 
aaatralen  Strang  ta  bilden,  ond  nur  In  diaoam  letatern  Punkte 
wabeba  der  Baa  f  aa  jyjyayfcina  al6a  raa  daai  Gbataklar  cUa  Diaaly* 
Maoenstammea  a^ 

Praf.  da  Bary  apriabt  »bat .4ia  Fractifiaat&aa  dar  Hf- 
■anamycataa.  UffdtiU  AtUrwpkurm  baaltal  la  alaa«  mmi  dam- 
•ribaa  Hala  Baridiaa  aad  aia^arlga,  alatafiraiifa  BaUtoalM.  JSk 
pmrmMUea  aalgla  dia  BabUatlifraaliftaallaa  aUaia.  b  allaa  Ia- 
MÜaa  fda  A^vfiem  «fllaitt  blUaa  aie^  viarsf origa  Sakliaalia  la 
paasar  Haag«.  Olaia  Faala  daataa  aal  aiaa  Bai^bBlIit  la  iar  Fraa> 
tifisaUan  der  aageMtla»  PllaklaMa  bla;  aa  apricbl  4aM  Xaaaiiaa 
Ht  Mm  Varaiatbaag,  Aiaa  4ia  Spaalaa  dMr  ÜTpaaamjraalaa  apr  alaaa 
gwaimaatli«aiaalaad  vaa  Aacaaiyaalaa  aantiUaa, 
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*  In  der  Sittaog  der  natarwisseDtebaftlieben  Section  der  Sohle« 
■Itcheo  Gesellschaft  für  vaterländische  Coltur  am  4.  Nevember  I.  J« 
sprach  der  erste  Secretär  Göppert  fiber  die  grosre  Eiche  t» 
Pleitehwits.    Zu  den  grtetMi  Mmmb  Eorepe •  g«Ukto  ikmEl^ 
tm  PleiecbwMs,  V/t  Meile  reo  Bretia«,        U«        hkn  IMi, 
•itehoB  lawMdlg  hehl,  dtch  noeh  «H  urcrietstea  - AeelM  «rheltM 
wtr.  Sia  heftiger  Starm  heraahle  sie  denele  eiset  ihrer  9  HeepC- 
lete,  weldber  Bichl  weBiger  als  14  Klafter  Oethheli  bb4  Ahraa« 
giliifcrt  habea  aell.  Ihr  Haaptolaaui  hielt  im  Jahre  184$,  ahi 
lleeeB  aerkwirdigeB  Bawa  heeehrlah  bb4  ahUliea  lieae  (Verhaadl* 
iea  Sehleelsehea  feretvereiat  1646,  p.  180),  t  Fast  fther  der  Ohelr- 
flarbe  des  Bodens  geaiesseD,  43V«  preass.  Fuss  im  Umfange,  also 
etwa  14'/ 10  pr.  Fuss  im  Durchmesser.    In  14  Fuss  Höhe  theilte  er 
sich  in  Aeste,  von  welchen  nach  jenem  ersten' ihm  tngestossenen 
Unfall  noch  zwei  vorhanden  waren,  von  denen  der  grossere  im  Um- 
fange ]6V'i  Foss,  also  einen  Durchmesser  von  5VioF.,  der  kleinere 
13  F.  4  Z.,  also  einen  Durctimesser  von  oinigefRiir  4  F.  halte.  Die. 
Hehe  des  gansen  Baames  betrug  78  F.  An  der  Seite  rechts  erblickte 
man  elae  durch  den  Uiraeh  des  Haaptastes  entstandene ,  durch  eine 
Thür  geacbüttte  OefFoaag,  welche  in  «kn  Innern  hohlen  Raam  des 
Baaaiea  führte,  ia  den  35^30  Uenschen  neben  einander  so  stehen 
TeraieehleB.  Ehea  war  G.  im  Jall  d.  J,  Im  Begriff,  Ihn  wie  fast « 
aiy ahrlich  alt  celaeB  Herrea  ZahCrera  eiaea  Becneh  ahiactayBa» 
ab     die  heCHiheade  Naehrichl  erhicU,  dcac  er  lacanaieBgehreeheB' 
ad.  Ia  der  Heffanng ,  bbb  aech  mehr  Qewiachelt  Bher  caia  Atter 
aa  erIcDgen ,  wordea  die  Rccte  deccelhca  bb  Ort  aad  Stelle  aater-  \ 
eacht,  aad  ee  leigt«  sich  daaa,  dacc,  weaa  aaeh  die  IHche  der  Jah« 
resrlage  seit  150  Jahren  sieh  allmälig  Imner  sehr  Termiodert  hatte, 
er  nicht  wegen  Mangel  an  Lebenskraft,  sondern  bles  in  Folge  des 
Ulssverhältnisses  der  Blasse  der  Aeste  zu  dem  im  Innern  immer 
mehr  absterbenden  Stamm  sich  nicht  länger  halten  konnte,  und  Jess-. 
wegen  xnsammen  gebrochen  war.  Das  Hols  des  Stammes  war  etwa; 
den  dritten  Theil  seines  Umfanges  und  bia  cur  Dicke  von  2—3  F. 
gesund ,  alles  übrige  aber  in  vermorschtem  Zustande.    In  den  lots-  - 
tea  150  Jahrea  hatte  er  nur  elnea  Fase  an  Dicke  lugenommen,  voa 
da  ab  aber,  so  viel  sich  ans  den  norh  vorhandenen  verretteten  Re- 
sten erheaaea  liees,  selgten  die  Jabrecriuge  eine  Dicke  von  |'/4_i.. 
Lialeo«  ee  daect4uch  dea  AMer  ..deiii  jaaaea  ttaaoiee.  Ia  der  Xhat  nlditit 
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elsigeroiaMeo  ubarrMelit«,  «r  demselben  immw  höheres  Alter 
»■gMchrieheB  Imttft.  Bta«  Betiltlgaog  dieier  Berechoang  fia4«B  wir 
Mck  im  dem  Alter  4es  AMBtrea  tbmi  enviUlM  U»  Im  Humm  «r. 
baitenes  Aste«,  welches  320  Jabresrioge  erkeiNien  läset.    Der  sehr 

dankenawertheD  Gefälligkeit  des  Besitsers  von  Pleisehwits  Herrn 
Grafen  von  Pfeil  verdankt  G.  einen  Qaerachnitt  dieses  Astes,  wel- 
cher in  der  pby«ioiogigehen  Partie  dea  betaniachen  Gartens  mit  den 
QÖtbigen  Erlüaterungen  aufgeatelU  werden  eell ,  um  daa  AndenkeB 
ap  dieaeo  l^etiteo  Reat  unaer^  Urwalder  noch  für  längere  Zeit  sn 
•rhalteD.  80  riet  6.  weist,  besitat  dm  SdÜMlM  (aioeB  Btmm 
Biehr,  der  sieh  dea  DaMogeaehiedeDen  in  üoilaBgB  Tergfeiclieif 
Hesse,  indem  die  Ihm  bekannten  groasten  Elchen,  wie  die  in  den 
Garten  dea  Hrn.  Gotabeailaers  kern  In  OawrÜB,  die  an  der  wätbenden 
Neiate  und  die  bei  Petersdorf  bei  Primkenau  den  CmCang  von  26 
Fnaa  nicht  überateigen.  Sie  alle  gehören  der  Sommer-  oder  Stiel- 
Eiche  Quercus  pedunculaia  Ehrh.  an;  die  Steiueiclie  Q.  Robnr 
wficbat  viel  langaamer  und  kann  wohl  nirgends  Exemplare  aufweiaen, 
dl«  dea  ob«!  cviriliBten  bb  Vmhmjt  ikb'  rfBigwoMMBa  nl^Brlai. ' 
Bm  gsftaate  der  O.  ia  Bniileslna  MBMtBa  BsMaplarB  Maieft  nldb 
aal  dem  Gipfel  dee  Streitbergea  M  Striegra. 

Der  «weite  Spcretär  Cohn  sprach  über  Meereaorgania m  en 
im  Hinnenlande.  Das  Meer  hat  seine  eigenthümliche  Flora  and 
Fauna,  welche  von  der  des  Festlandes  wie  des  süssen  Wassers  nicht 
blos  in  den  Arten  and  Gattungen,  sondern  sum  Thell  auch  in  den 
Blawea  aad  Ordnangen  verselSedea  sind  and  gana  elgenthömliebe 
^  f^^mmä  aad  Ty^  Arelailna.  Sa  Mloa  b.  B.  IIa  ffMaeroganiaeliaa 
Gewürbse  MllAaaBBliiBe  ybd  oia  pnarArtea  (Saegrat  aad^vorwaadta) 
.deoi Meere  gans,  während  Corallea,  Qaallaa,  Echinodermen,  Seetaage 
'a.^a.  w  nie  Im  Sössen  Wasser  vorkommen.  Aoch  anter  den  mikros- 
keplaehen  Organismen  sind  die  Foraminiferen  (Kreidethierchen)  nur 
im  Heere  beobachtet,  während  von  den  kieselachaUgen  Baeiliarien  die 
Kernen  uud  Gattungen  des  Jlleerea  von  denen  dea  Binaenlandea  so 
vcreeUedea  sind,  daan  mta  aaa  der  kleinaten  8chUmmprobe.  w  efern 
nie  Baeiliarien  enthält,  angebea  kaaa,  ob  ala  alaer  S&ea-  adar  ataer 
8eewas<ierbildttng  nngehOrt.  Ehrenberg  hat  naf  die  BeattaipBBg 
Asir  »IsaelleB  Baeiliarien  wichtige  SeMftee  über  veraebledene  geologi- 
oehe  Formationen  gegründet.  Um  ao  anifallender  ist  es,  dasa  in  der 
8aixbacbe  bei  Sonderghausen  nicht  nur  eine  phanerogamische  Pflanie 
weichst,  die  aonst  nur  im  Meere  vorkommt  {Ruppia  marilima)^  son- 
dern auch  die  von  dem  Vortragenden  untersuchten  Baeiliarien,  weiche 
Jan  BeMalnm  jenes  Waaaers  bilden,  gehören  faat  aämmtlieh  Gatian- 
f ea  and  Avlffa  aa ,  wolelie  naeii  alaaala  Ua  Blaaaakada  gafbiadaa, 
BBBdern  aaaaekUaaaUali  aa  rfaaBiolaBdarNaidaea,  ia  daai  aiüSaa- 
reaachlao«  veraUfebten  peraaniaeheii  Goaao  and  iAajUchof  Ortea 
beohaoiitet  wurden.  Die  charakteristischsten  dieser  Formen  aind  Ba- 
cUlnri/i  paiüdoxa,  Anif/hifjora  alata^  Chnetor.oros  Wiyhnmii^  Suri- 
rella  gemm  i,  Ceratoneia  Closterium  a.  viele  and.,  welche  der  beseich- 
aoten  LocalitSt  den  vollständigen  Cbaraktef  einer  Meereaiora'vorloUMB. 

A*€Miite  and  V«(l«|«r:  Dr.  ritaratoft  Amsk  t«a  f.  ITssradÜa.  "^"^ 
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Intli^ltt  nf(ir.i>-%L' äbhaivdlvno.  V.  T  hn  m  e  n  •  6  rä  f  e  nd  0  rf,  sy- 
fttematitche  Aufsähiunf^  der  in  der  Umgebong  d^  8iadt  Jüterbog  wildvachten- 
Aen  phanerogamitelMM  Pflaozeo.  —  PBM«ifAi.iffOTfsBV.  MMernogeD,  SIm«»- 
bezeii^nngf n.  Reitende.  Todesfall.  -  AivzBioi  Pt.  \'er»tei^erui)g  von  Jiusiea^ 
Bibliothek.  Veriraaf  vob  Lcebler's  PitioMntaaiiDlaBg.  Beiträge  xu  dea  Sbmm*^ 
Isagea  der  kgl.  bBtiBiMhBB  OiBtlliiliift« 

«BOBBBBBHBMHIHM^HMM^MMMMMMPI^ip» 

SyitoHifllkidM  AifsMogr  ^  Umgebun^^  der  SCaÜt 
Jüterbog  wildwachsenden  phaneroganiischen  Pflanzen.  Nach 
dem  Reich enbac h' sehen  System  lusammejigestellt  yoa 
F.  Yon  Tliaiiieii-6rftfendor£ 

Seit  mehreren  Jaliren  schon  beschäftige  ich  mich  mit  Liebe  und 
Eifer  mit  der  Flora  der  nähercD  Lm^ebuiigen  der  Stadt  Jüterbog, 
und  ich  bio  nuo  in  den  Stand  gesetzt,  diese  Aafxäbluog  hier,  auf 
gutige  Nachsieht  rechnend,  den  l'ablicum  in  übergebeo.  Die  ge* 
riaji«  Avtdebsuog  des  FlBraabttirka  gestattete  mir  tiniMtlicbe  Staad- 
orte seibat  aaftafittdeo,  ttnd  ich  hoffe,  dass  ich  nur  wesige  FBaoteB 
iberteliMi  babea  werde.  —  U  der  Anordnung  bin  ich  gnns  oed 
Beielieabneh  geMgt,  wie  nr  dae  aatarUehe  Syetei»  U  felMi 
BerbntleabaelM  n«n  «tonadnr  Mtst^  8elM  Ftort  aeatnien,  newle 
Bnbeaherit'e  Flern  Lneatiea  Me  iek  ebenMIn  wm  Hilfe  ^at*. 
^  gea.  — -  OagvlBdtle  BerlebUgaDgea  werde  leb  vee  Jedes  all  depi 
grdsalee  Deeke  eaaebaeo. 

«rilMiderf  bei  Jfiterbeg  4.  Nevir.  16S7. 

P.  Tee  Tba«ea-iDrileaderf. 

SeboMeplMeea  oeer  »piishsbaar. 

Feik  XLV.  Areldev,  Areldeei. 
1*  ärum  L.  Ateaewara,  Aieeaelab. 
1.  A.  mawUUm  L.  var.  3-  immactaalum,   ÜMKil  vei  ge 
tedae  eai  15.  Mai  18ft7  bei  Cossia. 

las.  IiXVI.  Petanogetonese,  Laldüurieler. 

II.  Lemna  L.   Wasserlinse.  *   \  ^ 

S.  L.  polyrhi%a  L.  In  der  Nuthe  bei  Jüterbog. 
S.  L.  minor  L,  In  nllea  fiewäeeere,  \ 

IW.  4e  ¥ 
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*T!l   S^jf/roar^oM  Rchbch.  * 

4.  St,  tritiil'um  (L.)  Rclibrii.  f>t>i  Schöneivalde ;  bei  DeaaewUt. 

IV.  P olamoy e Loh  L.  Laichkräuter. 

5.  P.  ImtmM  I«.  Sehr  selteo  hei  FrSbdiM  Im  Aaiarf  Ml. 

6.  F.  rHtpuff  L.  Bei  ll«liM.lliliai4ar£ 

7.  F.  ftatoiw  L.  Bei  Jatarbeg,  FribdM,  'Wrailaeb.Alit«iwf. 


Fan   XLVII.  A  1  i  8  m  a  c  e  80,  Ali« 

V.  Sagittaria  L.  Pfeilkraut. 
8.  S  MagitafoUa  L.  Bei  V\  eodiecii  Akiaderl,  Uebeii-CvlMMlerf,  Jii 
terbofi. 

W.  Ali 9m ah,  Fratchim. 
flL  A.  F(^f0y«  L.   B«l  OrafMiMf,  WeMiMh -AMaff,  Smmt, 

JöUrbog 

~f9r  ll/MMni  ii.  Seften  hei  Jüterbog. 

VII.  Butomug  L.  iSlumenbiase. 
11   B.  umbeUülu»  L.   Seiten  bei  Schöiiewalde;  1864  bei  üttiavw 
^gefunden,  aber  seitdem  verscbwuudeo. 

rM.](.LVlll.  Hy  droebaridese,  NiiMiAHMllMr. 

V'I.I.  S  Iratiotett  Ii.  Krebsachere. 
12.  S»  AMä49  L.    Selten  bei  Schönewalde,  Ilohen  CRboadorl. 

IX.  Hydrtcharig  L  Froschbiss. 
1'3  H.  Mortui^ranae  L.  Fast  io  alten  6«*wäaaern. 

X,  'Nifmphaea  L.  Seerose. 

Ob  Walf.  Am.  IV,).  Bai  «obaaawaUUr 

Va«.  •  UiX.  e  r         •  «Hbar. 

XI.  A0r^9iU  h,  Wkidbai«. 

A,  Spiea  venti  h.  Gemein. 
*10. '14.  vulyarlg  With.  Gemein. 
'A»  ttntina  L.   Ziemlich  häufig. 

XII.  Ctrlamafffogtit  Roth.  Reithgraa.  • 
IB.  C^^Epi^Uo»  Rtb.   Mur  selten  bei  Fechüte. 
^  XIII.  Deyeuxia  dar.  DejeoMa. 

19.  D.  f »(ealfaa  Clar  H&aAg. 

XIV.  F*r«tfaiiCet  Trin.  Schilfrohr. 
M.  F.  tümmuni»  Tri».  Hai  J&terbog,  Rabrbeck,  Linda^tTairg. 

XV.  Vorynephorn»  Baavf.  Xaalan^ab. 
%\.  C,  eanencena  Beauv.  Gemein. 

XVi.  De  »champ  »ia  Beauv.  Dasabaaipaia. 
%%,  D,  eaefpHosa  Beauv.  Gemein. 

var.  pareiftora  T  ha  III.  Bai  HiedargäbTalarf. 

XVII.  Äira  L  Scbaiiala.. 
$S.  Ä:  flemuom  L.  Bei  Wabl^dorf,  SaUafigar,  WasaMri:. 
fA.  A.  0tap»phyliacca  \\  \lig.   Häufig.  .  . 

ti.  A»  arm€€0S  L.  Behr  selten  bei  Malterbaaaüi 

XVIll.  Tr<f«fi»»  F. 
T.  pubeiceM  L,  Häufig.  .  .   .  «    .  . 
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XIX.  Apeno  I*.]  ll«f<Mr.  * 

37.  A.  iativa  L.  Ueberall  gebaot:  bei  Dalieb«w 
98.  A,  t'riifosa  Schreb.  Bei  Jüterbog  seltea. 

XX.  Arrhenatherum  P.  B.  HafeitaygffM.    '  * 
%9.  A.  eUUius  P.  B.   Manchmai  bei  Gräfendorf.  «   t  . 

XU»  Alopecurut  t.  rochsachwaiiifMr 

Sl.  A.  pnUm»9i9  L.  Omi«I», 

32.  A.  genicttlalUB  h.  Senein. 

U.  A,  fulm9  Ilm.  Selten  bei  Zinna. 

XXII.  Phleum  h.  LUttkgnm» 
M.       praten»e  L.   Gemein.  •  ' 

var.  0.  noiii.tum  Rcbch.   Bei  Grafen  lor f. 
iS&.  P.  Haekmeri  WIbl.  Sehr  selten  bei  Grafendetf. 

XXIU.  F&«l«rl«  L.  «üaKgrM. 
M.  P.  «miMlifiMe«  FL     WMt.  Hiafif . 

XXIV.  /t  n£Aojf«n{Ai|M  L.  ÜMhgfM: 
S7.  ii.  Mtor«lltM  L.  Ziemlich  häafig.  <  t 

XXV  Ho/«tf«L.  PfardtgM. 

38.  if.  Ianatu9  L    Gemein.  .| 

.\X \  I.  Dnjilaria  See  p.  Fingergraf.  .  •» 

39.  U/satimtinaHs  Scof.  Gemein.  *  *  • 

XXVII.  Beh$nochlo0  P.  B.  8taclieNiirse. 

40.  £.  cht»  0M  Hemnv.  8ebr  «elfM  b«i  KelfMsNrg,  6r8o«, 
Neflbof. 

XXVIIL  Selaria  f.  B.  llmt«p|rMi. 

41.  kS.  viridis  Beaav.  Gemein.  .  - 
43.  S.  gimucm  Beauv.  Bei  Werbig. 

"  XXi.\..  Nardu9  l,.  Borstengrae. 

43.  N.  slrkla  h.    Ziemlich  verbreitet;  bei  Jiiter^g  MUml« 

XXX.  Lttlium  L.  Lolpb. 

44.  L.  pereime  L.  .Gemein. 

43.  L.  ßrnenge  L.  GeoMBio.  ;   -  * 

JSIL  AprQpffrum  9ilktiB.  Qmt^^mu 
4t,  A,  unümm  QttLttu,  GeaeU, 

47.  A«  r0p€n§  Girtn.  Gemein. 

.   var.  ot.  arvinte  Schrk.  Gemein.  ' 

7.  äumetorum  Schrk.  Gemein.  .1  r: 

XWII.  Trilicumh.  Welstn,  .  .         •    .  •» 

48.  T.  vulgare  Vill.  lieberali  cultivift. 

var.  ct.  aestivum  L.  Gebaut.  !  ...  * 

XXXIII.  Setüle  L.  Reggea. 

49>  S.  €erwMe  L.  D  eberall  gebaot.  .    r  .> 

XXXIV.  HordeuMh.  Gcftat«.  . 

50.  U.  vulgare  L.   Ueberall  gakaal.  .  > 

31.  U,  muritutm  L.  Gemein.  ;^  *)  1  ^ 

XXXV.  P0«  L.  RiaHBgraa.  .1 
33«  P.  bulöQta  L.  Genaio.  '    S  . 

43» 
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53  P.  eompre/t»a  L.   Sehr  seUen  auf  d«r  Jotarboger  Sta^tmftMf. 

54  P.  anuua  L.  CvemeiD.  t    >  • 
55.  F  pratenttB  L.  6Mi«ift. 

M.  F.  Irl0«0ll«  L  HSafig. 

XXIV 1.  Glyceria  R.  Br.  Mannagra«. 
ft7.  6.  aquatirn  Whlhg.  Häufig  bei  Schöttawald«,  Wtadiacli.iya 
4mU  Uahen  kuhnsitorf,  I^iebeiidorf. 

XXXV  I.  Briza  L.  ZiU^ergras. 
58.  B.  media  L.  Oemeiii  bei  Zim  Ji9l^k9g, 

UIVIII.  MeiUm  L.  Perlgras. 
$9.  Jf.  nutona  L.  Eloinat  bei  Wiexersdorf. 

XXXU.  Koeleria  Pers  Keelarie. 
M,  ir.  criafai«  Fera.    Selten  bei  Gräfendorf  nod  Hab— ■  flika^— f. 

XL.  CynoMurus  L.  ILaafligraa. 
61.  C.  crifto«iia  L,  Ziemlich  häufig. 

XLI.  Dacljfliii  l.  KnäalgrM.. 
63.  D.  ylomeraia  L.  S  hr  bftiiif,  . 

XLll.  jPftltic«  L  Bebwlflg*!. 
iS.  F.  iirafenal»  Nöda.  Geoieia. 
64*  F.  iiiirtu«cuf^  L.  Gemein. 

65.  F.  rubra  h.  Bei  Grüna  niid  ZioBa,  Uattaehtackalttat« 

66.  F.  nt-morum  Leyss.  Uäufig. 

Hl*  F.  giyan(ea.  Sehr  aelteo  bei  WendJscb  Ahlsdarf. 

Xl.lll.  Bromu$  L,  Treapa.  . 

68.  B.  moUi»  h.  GeaMto.  ^ 

69.  B,  treoUkmg  L.  G^aela. 

76.  B,  teclarum  U  Ge«ein.  ,  r 
var.  ß,  murontm  Bruh.  Sehr  selten  bei  Gräfendorf. 

71.  B.  tansM  Lejta.  Bei  Raiaadorf  und  l^ooneiidMC 

Fain.  L.  Cyperoldeae,  CypergrSser. 
XLIV.  Vitjnea  P.  B e a  u v.  ~ Segge. 
t%   V.  eanenren»  Rchbch.   Bei  Jüterbog. 
7s!  V.  Btellnlnta  Rchbch.   Bei  Sebdoewalde,  Haben  Kabliadarf. 
74!  V,  remota  Rchbch.  Gemeia. 
75.  F.  caneMcen»  R  c  h  b  e  h.  Geaiela.        . .  ,  ^ 
76  F.  rulpimm  Rablieh.  Bei  Wedllaeb  Ahladorf ,  CaaalD. 

77.  F.  UpwUM  Rabbeb.  Bei  WendUcb-AbMaH,  BahtotwaU«. 
Tg*  V\  «tfiiCc  Rebbeh.  Bei  Sehönewalde. 

XLV.  Cartm  JU  Rialgraa. 
79  C.  piluHfera  L.  Gemein.  ... 

80.  C.  uigitata  L.    Selten  bei  Jäterbag,  Hauachteckaltat ,  Zinna, 
Grüna,  Rohrbeck. 

81.  C.  monlana  L.  Ziemlleh  Mnftg.  .„        .  ...  ,  . 

85.  C.  pra9€9m  Jaeq.  Bei  BebinewnMe,  Wflftiiacb-AlilaAer£ 
.  6S.  C  pMi€0a  L.  Ziemlich  hiufi«.  . ,     „        . . 

8€  C  fflatiea  8c ap.  Selten  bei  Schöoewalde,  BaerwniM« 
85!  C.  paludosa  Goad.  Bei  Bcbftnewaide,  ZlMA«. 

86.  a  MrUi      Gemein.  '  •  ; 
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67. «C.  jpaUe»tett$  L    Bei  Jtiterbogi  2lsaftt  0rfiM. 

88  C.  iyltHiUca  Huds.  HSufit^. 

89  C.  ripnrin  Cort.  Bei  Hohen- Kuhntdarf. 
90.  C.  finva  L.  Gemein. 

•I.  C.  OtieH  R«t0.  SiMilUh  Mofic  Wl  Wtfniittb.AliM^rr., 

9t.  P.  fimtemen»  Beanir.  Hüufkg  bei  ScböiiewaM«, 
ILVIl  .Erio;7/koriiai  L;  W^Mgra«. 

93.  E.  angunUfoiium  Rth.  Gemein. 

94.  E.  Ißlifolium  Hopp«.   Gemein  . 

ILVIll  Scirput  L.  Biote  ' 

95.  'S.  lacu$lr%»  L.  Gemein. 

96.  S,  maritimus  L.    Bei  ScIidBewftM««  Weltigktndtrf,  l(H9rb#f. 
Wftldlat.  ^ 

97.  S  jyfr«<l0«#  L  Meiit  hioüg. 

98.  S.  uniglumia  LIt.  Bei  Hth— ä^iwuJtrf,  ftfifaiitf.       «  •  ' 

99.  &  iMdu§Ui9  L.  Häufig. 

Fab.  LH.  T  y  p  b  a  c  9  » ,*  Rolirlf Ibtto. 

XUX.  TypA«  L.  Robrkalba».  ^ 
199.  T.  angmäf9tim  L.  8«hr  aeltoD  bai  J&lerb«g,  LlmlMibwi  uw 
•iiaal. 

L  Sparf/anium  L.  Ii^eitkolben. 
101.  S.  »implex  Huds.  6<*i  Wendisch  Ahlsdorf,  Scbaoawaldo.  • 
I9i*  S.  ramo$um  Huds.  Bei  Schöiiewalde  aeiten. 

Farn.  Lllf.  I  r  i  d  e  a ,  SohwertUliaa. 

LI.  Oiadioltts  Ii.   Siegworf.  ^  .... 

103.  Q.  emmunU  h.  Sehr  aeltea  in  Cosaio  verwildert. 

Faa,  LH.  Jvacaeeaa,  SisaeoUliaa« 

LH.  Lu«uf«  Daaf.  HaisaioM. 

104.  L.  ^Wäm  DeC.  Gemein. 

^  105.  L.  eamppufrh  DeC.  Ziemlich  häofii^. 

106.  L.  mtUiiflora  l.ej    Bei  Jüterbog,  Pechüle.  .    .    \  .' 

Lllf.  Juneu»  L.  Simaenlilie. 

107.  »ypinti»  M  n  c  h.  Bei  Scbi>newaldo,  Hoben  l^abaadafl,  GrÖM, 
Haaacbteckluat,  Zinna.  * 

108.  J.  aanfloaieralifa  L  Bai  Jftlarbag»  XlaM. 

109.  <fW««a  L.  ZiamUeb  bialig. 

110.  J.  bufoniu»  L.  Gemein.  .  >  * 
'  IM.  J  arUculatuM  L.  Hohen  KnbnadUif,  Waadiaab  ihUdmt  * 

IIS.  X  aeuUfioru»  Ehrh.  Haofig. 

LIV.  Colchicum  L.  Zeitloee. 
103.  C  «y^tiamn/e  L.  Sehr  aeiten  bei  Jüterbog,  Zinaa« 

Faai.  LVI.  S  m  i  1  a  c  e  fr  .  Smilaceaa« 
I.V.  A  cor  na  L.  Raimus. 
114.       Calnmu»  L    Selten  bei  Pechule,  L^ndeoBerg,  Stölaa. 
LVI .  Majanthemum  W i k g.  Schattaasaaka. 
.    113.  M,  bifMum  OaC.  Sabr  aaltan  bei  Caaaia. 
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LVII.  Qm0^a  Salisb.  GilSitofB. 

116.  G.  arrensin  Schalt.  Ziemlich  huvfig^ 

117.  G.  tutea  Ker.  Selten  bei  Jüterbog. 

LVIII.  Porrum  T.  Porrey. 

118.  P.  vineale  Sm,   Sehr  selten,  um  «•  def  0räfciid«r£ir  WM- 
Buhle. 

UX.  AHiüm  T.  L.  Lneb. 

119.  A,  Mmmt^tiM  SciirAl.  EIbmI  b^i  Mfiei^eraiitC 

LX.  itnlAeritfum  L.  ZaunUlto. 
IM.      nm99um  L.  Sehr  s^teo  bei  Kaltenborn. 

LXI.  A  9 p  a  r  a pu8  L.  Spargel, 
fSl*  ^  pfficinalis  L.    \ur  einmal  bei  Korbitc. 

.  *  Fmb.  JLVIII.  Orchidacete,  KnabenlurMler. 

LVII.  Orchi»  h.  Knabenkraut. 
139.  0.  Mori9  L.  Bei  Schöne walde,  Hohen- Kuhnederf. 
ISS.  O.  MMilato  L.  Clealieh  biaSg. 
tS4.  O.  rn^rnUi  Rebbeb.  Bei  JftteAeg,  ZIbmÜ 

L\ni.  Platanthera  Rieh.  Platantbire. 
.  ISflK  F.  bif^lim  Bieb.  Seiten  bet  JänlgbeB4erf. 

ZweifblMomlge. 

Nu.  LXn.  €bnrnee»i  kmleneblergewiebf«. 

LUV.  ISitella  Ag.  Mtella. 
m.  ÜT.  /le^iMe  Ag.  Sehr  selten  bei  Hohen  Kebwderf. 

LXV.  Chara  L.  Armlenehter. 
1S7.  Ch»  vul(/arii  L.   Bei  Scbönewalde,  Jüterbog,  Zinna. 

Fem.  LXIV.  Lycopodiaceae.  B:irla|i|pe. 
LXV.  Lycnpodi  um  L.  Bfirlapp. 
126.  L.  Mnotinum  L.  Ziemlich  häutig.' 
ist.      cfoMlM  Ii.  Seilen  bei  Meltefbfaitii. 

Fun.  LXVII.  B^otnetae^»,  SchaehletbniM. ' 
ISO.  £.  iMiMlre  L.  ffSofig. 
131.  E.  arren$e  L.  Gemein. 

ISS.^.  »fflvmem  L.  SeHra  bei  DtMebew«  Nlederk6redert|  KnK 
tenbere.  '* ' 

Farn.  LXX.  C  o  n  i  f  e  r  ee  ,  Zapfenbnnme. 
LXVI.  J uniperua  L.  Wachholder. 
ISS.  /•  €9mmml§  L.  Gemein. 

1S4.  X  SmLd  £.  -8ebr  selten  ««rwlllert,  nur  Hbf  flrllfai<<»f. 

LXVII.  Pinu$  L.  Kiffer. 

133.  P.  »ylrfttrh  L.   Gemein.  ^ 
136.  P.  exceltm  L.  Selten  bei  Lindenber^,  Sttiice. 
iS7.  P.  Larix  L.  S(>lten  vervviMfrt  7.  B   bei  Wiegersdori. 
Fem.  LXXIV.  Amentaceis,  Kätschenblütbler. 
LXVm  SüHa.h.  Weide. 
im.  B.  tinerffi  £.  ^eit^m  bei  SebSoewalde,  WendiMbWUM^rf. 
IS9.  8.  0%M^  L.  GeiNia«^  m.  -  ,..  \. 
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140.  iS.  aMy0<kUkm.L^  ttlA  md  vulete. 

141.  8.  purpurea  L.  Nor  Mlttn  M  CMmh  OMittlilMMMi  ^ 
'  I4f.      tMiMfi#  L.  0«meui. 

HS.  S  aiirito  L.    Bei  H^beii  Rubafidorr,  Wernyacb  Albtdhtf.  ' 

144.  5.  re|ii«#  L.  Nur  Belta.M  JAlflctef^  2teM. 

145.  ^.  fragilU  L.  Gemein.  .     .     .  t 

146.  S.  olka  L.    Gemein.  -  . 

147.  8.  pmiandra  L.    Zieiulieii  iiHufii;. 

hlL\\.PopHm»%    Papi^.  S 
14a  F.  «Ite  L.   Seiten  verwildert,  i.  R.  Im!»  Jftttfliegiir  JMb^Wi . 

149.  P.  ffMNito  k  Selten  bei  NeneenaMl^  IRbrbigi  BehMglwdff, 
Langen  Lipsdurl,  WelelgbMiierC 

150.  P.  nigra  L.    Gifine  n.  ■    ^   *  ;i 
IftU  F.  düatak^  Gemein. 

LXX.  üje^uiik  L.  Birk«4 
153.  i^.  alba  L.  Gemein. 

var.  0.  pendula  Bhrh.    Gemein.  .  i 

UU  Alnnti  T.  Bil,  Itter,  SImt 
IM.  i.  ^iiftoeM  dir  In.  Oemeln. 

LXX1I.  Corylut  h.    Haielnu««.  { 
IM.  C,  AteUama  L.    Selten  hei  CoBsin,  WahlRdorf^  ii>ri|J»»i»rfc  t  * 

LXXIIi.  (^fiercuJiL.  Kiebe.  .  < 

155.  peäuneulata  L.  Häufig. 

156.  Oi.AlAMr  L.    Selten:  ..    ;  ' 

F4m.  LXXV.  ürtieeeem.  Mfiwnln. 
liakV.  VmU^m-     liMnl»  ÜHmnAiML     ^    .  i  f 
117.  I/.  ilfei^ji  |(u  GeiM»* 
HS.  iX  tirfite  t.  Gemein. 

LXXV.  >/orMr  L.  JliMilbntrbAfii,  . 

159.  ^.  alba  L.    Seiten  vnfwildert. 

160.  Jf.  ni^ra  L.    Selteu  -fit 

LXXVI.  Vlmns  l.  ftu»Ur,  ^i4^e. 
161    V.  »uberoßm  f^hth.  Häufig* 
16f .  U.  ^mpeßlrlMi  U  ümia- 

Fea.  LXX VI.  Atistelnehiace««},  0^«ierlotffl6B. 

LXO^VU.  Arinloiochia  L   üei«a»trlt       .  i 
ItS.  A.  CkmatiUt  («.  SeUen  bei  Grünn»  Zinm. 

XXIX.  Uipaace»^  KfM-<i«n|(clViUll«fi 
LXXill   Knaulin.U  ¥i»tm^  •    '  1 

164.       ar Pernio  h.  Gemein. 

m.  0.  «WeteUfl  Scbm.   Zienüiebt Mate  [ 
LXIIX.  A9i0ir000ßhmiv9  V%ML  K6|MMM««  . 

165  A.  ochroUwuM  Vaill.    Uin&f  |»l  «Minfifflii,.  JMrln* 

166  >4.  Columbarla  L.    Gemein.  1  ' 
LXXX.  Spontfo  n  Lemma  Rciibct).  Schwanimliraniseabioee. 

167.  S  alropurpurea  Rciibi  h.    An«  CiftliM  H»!  Uk  fllüHll  WVSh 
4erft,  s.  B.  bei  Scböaewnl4e.   :  :i 


Digitized  by  Google 


Uana.  Sueeita  f^mUk 

LXXIU.  Valeriana  L.  BmIMu. 
169   F.  officinalis.  L.  Ziemiich  häofi^. 

170.  V,  dioica  L.    Selten  l^ei  Hohen- knbaederf,  Weu4ifefa  AiiMMf, 
Ceeein,  Beerwalde. 

LXXXIH.  VmUrimntUm  T.  Repünxeben. 

171.  F.  «Ktorfo  Xneb.  BAdfig. 

LXIXIV.  8mmbueu$  h.  HoUtute,  fMMlMr  FIMw. 
ITi»  S.  ni^a  L.  Gemein. 

Fam,  LUX.  Caprifoliacen,  GeiabUttgvwMM. 
LXXXV.  Viscum  L.  Miste). 

173.  K  «Ifrlim  L.  8ehr  selten  bei  Malterhaiisea. 

Fa«.  LXXXI.  K  u  b  i  a  c  e  iB ,  Rabiaeeea. 
LXXXin.  amUmm  L.  UkfcrMrt. 

174.  O.  Apmrkt§  L.  0MBelo. 

175.  O.  JMluyo  L.  Gemein. 

17Ö  G.  vero  itfo^tijTO  Schieb«.   H&nfig.fctl  Graltttinif. 

177.  G.  periiOT  L.  Gemein. 

178.  G.  sylmslrt'  Poll  ich.  Gemein. 

179.  G.  ayUPalicuin  L.  Gemein. 

180.  G.  pahnm  L.   Bthr  Mnfit. 

LXXXVII.  A9iß€rulm  L.  Walte#itl«r. 
Itl.  4.  9§Mmchica  L.   Sehr  inltea  bei  FMMnn,  U^mM.- 

LXXXVIII.  Sherardia  L.  Sherardie. 
18S.  S.  mrventUi  L.  Sniir  aeltMi  bni  dnr  ^Merbngn»  BniHihnMif  «M. 
Fmb.  LXXXII.  Synanthereae,  VerwacbaahlHittUlIg«, 

LXXXIX.  Calendula  L.  Ringelblame. 

183.  C.  offidnaii»  L.    Selten  verwildert  in  Gräfendtrt 

XC.  Achiliea  L.  Scbaf^arbe. 

184.  A.  MHUeftHum  L.  Gemein. 

'    ftr.  j8.        rata»;  Selir  bänfiff. 

XCI.  Plarmlea  T.  Nieatgarba. 
im,  F.  fni0art9  D  e  C.    Sehr  selten  hei  Wea^itch-AbMifC 

XCII.  Marti ta  CaRs.  Bfarota. 
184.  ü.  Cotuia  Casa.    Sehr  seilen  bei  Jüterbog,  CaMNUi. 

XCfil.  i4n£Aeaii«  L.  Kamille. 
187.  A.  arvemis  L  Gemein. 

var.  ß^formHU  Wnllr.   Seltaa  bei  Grfifenderf. 
XCAr.  £etfea«<AMtffli  T.  F^lanterbtaM. 
188^  X.  aii^re  Lam.  Gemein. 

XCV.  Pyrethrum  Girta.  Bartri». 

189.  P.  Parlheuium  Sm.  Gemein. 

190.  P.  inodorum  L.    Selten  bei  Jüterbog. 

XCVI.  Belli*  L.  Manaaiiebe,  GCaadblönehea. 

191.  B.  perennis  L.  Gemein. 

XC?.  Eriaer^n  L.  Dfirrwnra. 
mrm:  mmdimU  h.  UebaraU. 
ItS.  B.  acrte  L.  eaaala. 
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XCVI.  Aster  h,  AiW. 
IM«  A,  eemUmui  W    Einmal  bei  KSrbiti  gefanden. 

Jjfmt,  Tumbu ag 9  h.  WtSMUt. 
IMb  T.  FcrArn  L.  Miea  M  Abm,  iMMlilMrawt. 

XCVIII.  80meci0  L.  Kr— ■ktwil. 
1§6.  iS».  vulgaris  L.  Gemein. 

197.  S.  Jaeobaea  L.  tHäafie  am  MlfeewaM«. 

198.  S'  vitconu  L    Sehr  häufig.  ' 
t99»      t^valicw  L.  Häufig. 

XCIX.  Pulicaria  Qärtn.  Btdekrtai 
200.  P.  vulgaris  G&'rtn.  Gemein. 
801.  F.  dytenterica  Gärtn.    Sehr  selten  in^Gräfeodorf. 

G.  /fififa  L.  Alut 
IM.  /.  fffWulM  L.  8«lur  ttltMi  M  Nieder  BMnt 
SU.  l  Mtüfdca  L.  Jß^mOm. 

Gl.  AriemUim  L.  Weraitfa«  Beffiue. 
304.  A.  Abiiynthium  L.  Häiiig* 
~  30.5.  A.  vulgaris  L.  Gemein. 
SOi.  il.  campestris  L.  Gemein. 

CIL  Tanacedi»  L.  JUinfarrn. 

307.  T.  rwJ^are  L.  Gemein. 

CHI-  Antennaria  Gärtn.  KatseBpttUbeii. 

308.  A,  dioUsa  Gärtn.  Gemein. 

GIV.  Filago  L.  SellüMetkrairt. 
Mf.  W.  ffmmmdm  L.  SeHen  lei  Jftfterbog,  »bm» 
SlO.  F.  anMiiil^  I«.  Oeaeie. 
ill.  #.  eMfUfii«  L.  N«r  eebr  leltea  bei  St&lie. 

%\%  Q.  sylp§lioum  h.  Gemein. 

ß.  flavescens  Rt  hbch.  fiL  OMiefai. 
IIS.  Q,  vUgino$um  L.  Gemein. 

CVI.  Heliehrysum  GärU.  hiMeifteUe. 
S14.  H.  arenarium  DeC,  Gemein. 

▼ar.  ß.  aurantiaevm  Reh  beb.  Gemein. 

evtl.  Biden:  L.  Zweiiabn. 
%\%.  B.  iHpMrHIa  «eMte. 
tl6.  B,  temum  1.  lleaeiB. 

Tat.  ß.  tKhiima  L.   Selten  bei  <ltife»derl. 
^  y,  radiata  R  c  h  b  e  h.  Häofig. 

CVin.  HeliMnthus  L.  Sonnenblume. 
S18.  H,  mmmts  L.    Selten  verwildert  bei  Grfffendorf. 

CM.  Cencauraa  14,  Fle«k«Bbleae. 
317.  C\  Cyanus  L.    Gemein.  ' 
319.  C.  Jacea  L.  Gemein. 

▼ar.  7.  ungvBttfelia  Scbrk.  Bei  Gräfendorf, 
d-  «Ml  Kekbek    SeHee  bei  GrifeBderf. 
SSO.  C.  SemHMa  L  Selten  bei* JtMefbfff. 
StI.  C.  iMMkutoOi  L.  Hlldfig*^ 


CX.  Ljkmpi(^nmti  UMpU. 

9M  it.  eommunitfh.  Gemein. 

var.  ß.  pubtacm«  Brnli.  Sehr  selten  bei  KpAüafcaMfS,  Petkw. 
CXI.  Cichorium  L*  Cidi#He..f  •     •  ' 

C  intybua  L.  Gemein. 

var.  3*  Minima  Tbm.   Bei  Gräfendorf. 
,  €XI1.  L^mimi^H  t.  L&WMnaiiii«.^  .  . 

9t4«  L,  muturnmilU  L.  GMiela. 
SS».  L,  hispiduB  L.  Hänfig. 

Vftr.  ß,  erlcetontm  KL  et  Ricki.  Gemein. 

CXIII.  T rag o po0 on  L.  Boclisbart.  i- 

336.  T.  pralensin  h     Sehr  selten  bei  Jüterbo|$. 

CXIV.  Picrit  l  Bitterkraut. 
327.  F.  hieracioiiUa  L.    Selten  bei  Zinna,  Grünt. 

CXT.  Tarmmtt€um  Hall.  Pfaf^ttrilirleii, 
SSS.  r.  Bemmonerm  ll«tk«  Sakr  ■•Ic^b  kel  Sab«»  KakiiiarC 
339.  T.  palustre  D  e  C.  fliaftg. 
3S0.  T.  officinale  Wigg.  Gemein. 

SSI.  T.  (ai^^of um  DeC.    Seiten  be^  Lindeiibet^;,  StOlze. 
var.  ß,  corniculatum  Kit.    Sehr  selten  bei^. (.ieaaan. 

CXVI.  Lac  tue  a  L.  Salat. 
333.  L.  Seariola  h     Sehr  selten  bei  VVahUdorf.  Nieb«||4orf 

^CXVII  Sonchut  L.  Diateisalat. 
SSS.  8.  9lenumu  L.  GamelD. 
S34.  8,  0i0p§r  V  i  11  a  r  a..  Genelo. 
S39.  8,  mrfMmiü  L.  Gemein. 

CXVIII  Chondrilla  h.  Koac^alal. 
336  Ch,  Juncea  L.    Ziemlich  hanfi<r 

CXIX  Iffifreli.t  Ca  8  8  Manersalal. 

337.  M,  muralis  Hchbch.    Selten  bei  Jüterbag;^  WaldaiL' 

CXX.  Crfpis  L.  Pippau.      -  *     *  •. 
SS8.  C,  biemni»  L.  eavalii. 
339.  C.  a^aüt  W.  l.»  IMefig 
S46l  C,  tedorum  L.  Gemein. 

var.  (2.  se(/etfith  Roth.    Ziaallal^  käilf • 
341.  C.  WrefM  V  i  1 1.  Gemein. 

rar.  y,  adactmietis  Reh  lieh.  Gemein. 

CXXI.  Hitraciumh.  UabiakMrai«. 
S4S.  H.  Aurieula  L.    Gemein,  '  . 

S4S.  Jf  .  PUuelia  L.   Oeaialii.  •  ^ 

544.  H.  mur^nm  It.  OtMlo  • 

TV.  .iS  nemar9mm  Pera.  Seltas  M  Caaalm  . 
245  H.  pralense  Taasch.  H^uüg. 

346.  H.  L^ehfnalii  Gm.    Anf  der  .liiterboger  SudlPMHN;. 
847.  H  umheUalum  L     Ziemlich  allgaaieiil. 
348.  H.  MifiveMtre  Taoach.  Häafig. 

GXXIl.     y/>ocAaaria  L.  FaikellMraai, 

545.  Ji;  rMMMto  L.  GaaMla» 
U8:a.0Mnh.  WMg. 
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CXXIII.  Eupatoi'ium  L.  Wusnerdtir 
til.  ti,camabmum  L.  Sehr  selten  bei  Mobea  KubnidwC.  •* 

CXXIV.  Lappa  T.  Gürtn.  KUttd.. 
25«.  L,  major  GirtB,.  S^r  selten  iu  Werbig. 
253.  L.  miMT  DaCS.  a«BilB. 
IM.  L.  t/mmmt—a  Lara.  Hg«fig. 

CXXV.  Cir$i^m  h.  OiHtl. 
ISS'.  C.  paluHre  Scop.  Gemein. 
356.  C  aeaule  All.  Selten  bei  OattfiMiv,  OMWirite. 
J57.  C.  oleraceum  All.  Gemein. 
958.      lanceolatum  Scop.  Häufig. 
1S9*  ^-  fl''*'^'^  Se»p.  Gemeio. 

w.  i8.  MrfülMi  Relib«^.  Bai  eräreaderf. 
MO  C.  CMÜelli  Gftttl:  Mir  idlMi  Itl  Sip»»,  lUitelitMksliil. 

GXXVI.  Corävu9  L.  DitteL 
961.  C.  ntiton«  L.  Gemein. 

963.  t^.  tritpu»  L.  Geaein.  .  .  » 
9§S.  C  acanthoides  h    ZiemMcli  bäuiig. 

J.  AorrMu«  Rchbcb.    Seiten- bei  Waldau. 

€XXVII.  Onopordon  Vaill.  Krebidiatei. 

964.  0.  AeantMmm  U  Gemeio. 

CXXVUl  Xmnthium  L.  SfUMmm, 
9W.  JL  Mtnm^f*»  I*.  Bei  JfiCtrStg,  2iiiiiii,  M  «fiiMlft 

r«ii  LXXXtll.  Cneerbitae««,  KlrMmwicbfli.  ■ 
CXXIX.  Mrponi0  L,  «tfMrAke* 
966.      alte  L.  Sehr  leltea  bei  JSterbeg. 

Fem  LXXXIV.  .CenpBBBlace«^,  CHMIer. 
CXXX  Campanuimh.  mmkmkhmo. 
267.  C  rotundifolia  L.    Gemein.  •    .    '    •  • 

968.  C.  rapunculoides  h  GeoMfai. 

t69.  C,  p<Uulm  Ii.  Gemein.  .  v 

CXXXi.  Jatione  L,  Jasiooe. 
i70.      wmrttma  L.  Gemeio. 

Fam.  LXXXV.  L  a  b  i  a  t  m,  Uppeobl&ihler. 
COaXlI.  Ly€opu9  tu  WMmm. 
971.  Ii.  enrepeeiM  L.  Geneie. 

CXXXIII.  JfMiCA«  Ii.  MtoM. 

97S.       aguadca  h.  Iläofig. 

973.  iKf.  paluttriM  Hneh.  Sebr  bäofig.  .    .  > 

274.  jt/.  #öfir/i  L.    Gemeio.       -  '      •  '    .  :    %   :  i: 

275.  ßl.  arrt  nui»  L     Gemein.  ^  .         ,  .  • 

var.  6.  agresti»  Sole.    H^vfi^^  -  . 

S76.  Jlf.  ririJM  L.  Seltea  bei  Seh$BetiV«Me  2ibbb.  -  .  \  i  U 
m.  M.  9yt0e9trU  t,   Sehr  baofig 

GXXXIV.  Lmmimm  L.  liMibB«iaeiL         .    X    >  e 
9m  L.  Mwm  U  Mete.   • .      i  > 

979.  £.  lewtleftiw  L.  var.  ß.  üBilifWÜ  |t<lli>6i«R  üiMliH  "  ^ 
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CXWV.  Oaleobd^ion  Eüi:  GelbneM«!. 
S8i.  O  luteum  Sro.  Haofi^. 

CXXXVI.  Leonurua  L.  Wolfstrapp. 
£.  Caräiaca  L.  Gemein. 

CXXXVII.  emte0p9i§  t.  Hthhi«la. 
M.    .  Tefrofttt  L.  eep«to. 

184.  O.  pvbescens  Bei«.  Seite«  M  Hebeo  Hshotierf. 

SM.  tf.  Laätmum  L.  Häufig. 

CXXXVlil.  6C«e*y«  h  Ziest. 
986.      palustri»  L.  Häufig. 
987*  S.  »fflvalica  L  Gemein. 

CXXXIX.  Belontf  l   Betenie.  * 
986.  B.  offieinalU  L.  var.  ß.  hUrtm  Leyse.  Mte«  M 

CXL.  llleei^tfM«  L.  GanderMia. 
969.  B,  heUrueea  L.  Hivfif. 

GXL1.  AtffUCa  L.  Rallote. 
900.  B.  foetida  Laie.   Sehr  aeltea  bei  Liodeoberg. 
991.  B,  nigra  L.  Gemein. 

CXLII.  r/tymueli.  ThyniftD,  Qaendel. 
999.  T.  vulgaris  L  Gemein. 
L  T,  Serpyllum  L.  Gemein. 

CXLIII  Aci  noa  Vlnch.  Basllienthyraian. 
4.  thjfmaides  Mocli.   Seiten  bei  Gräfendorf,  Weiiig,  R«is9* 

CXLIV.  8uM*  h.  MUy. 
6fi.     prMitm$§$  L.  Ckaieitt. 

CXLV.  PrwneU»  L.  PrwitlU. 

996.  P.  milgaH»  L.  Genein. 

997.  P.  franrffjflOf«  L.    Selten  bei  Jüterbog. 

CXLVI  Ajugm  I*.  Günsel. 

998.  il.  reptan»  L.  Gemein. 

999.  A.  montana  Dill.  Setir  selten  bei  Grllfe«a«»f. 

CXLWV  Scutellaria  L,  Helakrant. 
909.  8,  galerieutata  L.  Gemein. 

CXLVIll  Fer^ofi«  L. 
•61.  F.  •DMMHt  L.  «eaelB.  ^  . 

Fmi.  LXXXVI.  Aepaf  llolla«a»i  RMebblitttrig». 
CXLtX.  Bekium  h.  Rttlerwars. 
£.  puljare  L.  Geneln. 
i.  E.  WlrrzbiekU  Hnbarl.  Mf  Mlten,  9*1  IMlfniiffgf 
Xlrcbiiai«  •iaifemal.  * 

CL.  Fu / VI ofi an' a  L.  Longenblone. 
904.  P.  »ffiefnaUB  L    Selten  bei  Schönewaliie,  Jöterbeg. 

CD.  Lithoipermum  L.  Steiaeaaie. 
909.  L.  ßrvense  L.  Gemein. 

906.  Jf.  <P9H9f  gUli  ««Mla.  * 
107.  jr.  »Hirwülto  Lli.  Hlaig. 
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SOB.       palustrii  L.  Gemein. 

var.  ß.  parvißora  Reh  beb.  Geneio. 
S09.  M  Mtrigxäoaa  Reh  beb.  Genein. 
310.  M.  aylvadca  Ehrh.    Sehr  häufig. 

CLill  Lyeopsis  L.  KrumnihaU. 
Sil.  L.  arventis  MB.  Graiein. 

CLIV.  Anchusa  L  üchsentaoge. 
SIS.  A.  arralis  Reh  beb.  Gemein. 

SIS.  A.  officinalis  L.    Selten  bei  Zinna,  Haaschteckilutt,  Gruna. 

CLV.  Symphytum  L.  Beinwell. 
SU.  S.  ofßcinale  L.   Sellen  bei  Jüterbog. 

CIiVI.  Borrago  L.  Boretsch. 
Slft.  B.  offir.inalls  L    Verv%ildert  nur  in  Gräfendorf. 

f a«  LlXXVli.  ConvoIvulaceaSf  Windeogeivfichae. 
CLVII.  Conroivulus  L.  Winde. 
SIS.  C.  arven»i9  L  Gemein. 

var.  |3.  proftratus  Sc  hm.  Gemein. 
obtusif'(Aiu8  Hall.  Gemein. 
CLVIll.  Calynlegia  R  Br.  Ztnnwiode. 
S17.  C.  sepium  HBr.  Sellen  bei  Scböoewalde,  Jüterbog,  Lindeoberg, 
Dalichow. 

Farn.  LXXXIX.  Personatae,  Larvenblütblar. 
CLIX.  Melampyrum  L.  Wachtelweisui. 

318.  U.  arveme  L  Gemein. 

319.  M.  prntenie  L.    Gemein.  •  -  ; 

330.  M.  nemorowum  L.    Selten  bei  StuUe.  ^ 

CLX.  Euphratia  L.  Augentrost. 

331.  E  officinalii  L.  Gemein. 

var.  ß.  parvißorn  R  c  h  b  c  b.  Häufig. 
333.  E  pnatentiM  Srheucbi.  Selten  bei  Jüterbog.  • 

CLXI.  Odonlitet  Hall.  OdonUte. 
333.  0.  Verna  Bellardi.  Gemein. 
S34.  O.  $€rolina  Lam.  Ziemlich  häufig. 

CLXIl  P*dieulari9  L.  Läasekraat. 
S3&.  P-  tylfpatien  L.  Selten  bei  Wendlacb-Ablsdorf. 

GLIIII.  Aleetorolopkua  Hall.  Hahoenkama. 

336.  A.  minor  Chrb.  Ziemlieh  häufig. 

337.  A.  major  Ehrh.  Gemein. 

CLXIV.  Veroniea  L.  Ebrenpreii. 
^38.  F.  eema  L.  Nicht  aelten. 
S39.  V.  triphyUos  L.  Gemein. 
S.^0.  F.  mgrrßtiB  L.  Haufij;. 
S31.  V.  hederifolia  L.    Ziemlich  häufig. 

333.  V.  polita  Friei.    Selten  bei  Jälerbog 

SSS.  F.  aerpylHfoHa  L.    Gemein.    '      ,  „  /   .  r 

334.  F.  proatrata  L.  H«ofig  bei  Scbonewald«,  Hohen-&nbnadorf.  . 
SSS.  F.  Beeeabunga  L.    6«m«ia.  • 
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SM.  F.  Chämuärm  L.  Ukm  !•!  Mmm^s.  '  r.  V-  .^n 

F«  p/}l0|ii«lto  L  J  OaMiL  .  :  .  t.; 

S3S.  I«.  Tul^ari»  ß4ab.    Geaein  -  . 

M».  Ii.  Minor  1)6  8 f.    ZiMili0h  «lilf g. 

CLXVI.  Antirrhinum  L.  Loweoinauf.  •    2  •* 

340.  A.  Orontium  L.    Sehr  •elfen  b«i  Fecböle.  Milttrala^tiM 
*41.  it.  wk^fvs  L    Häofig.  ^  . 

CLXVII.  ScrofutfirU  L.  VrtfDVfirs. 
S4$«  iS.  nodosa  L.  Gemein. 

CLXVIII.  F^r^axcum  L.  lUiOgthme,  W«llkni«l. 
845.  F.  niyrum  L.  Ziemlich  häufig.  <  . 

344.  F.  nemorosufn  Sehr  ad.  Selten  bei  Ziona. 
34».  V.  pMmMld^  h.  Hi«fit.  '  ./  : 

Sti.  F.  flongatum  WlHA  IIbmIb. W  »dm.  • 

CLXIX  Limo§0ilm  L.  LtaMlIe. 
SIT.  0.     iNHie«  L.  Stlteo  M  «diSaewatae. 

€IiU.  0r9$enehe  L.  EtFenwftrger. 
SIS.  O.  MryigNkjfNacM  -Bfli.   Sehr  Mlten  bei  J5terbeg. 

Fan. 'XC.  Selafttce»,  Ntebtoebatle». 

OLXXI.  Hffo$cff0mm$  L.  Blleoibfevl. 
SIS.  H.  ffi[tfr  L.  Ha«ig. 

var.  ß. 'mmuug  S  m.   SeltM  Id  drSfendorf. 

GLXXII.  Datura  L.  Stechapfel. 
S5S.  A  SUrgmonium  L.  Selten  bei  Zinna,  Pecbüle,  LiodeBb«j|(. 

CLXXIU.  Nicandra  Idaoa.  Giftbeere. 
Sftl.  N,  phffBoUnüea  Gftrtn.  Sehr  aelten  verwildert  j||MLf•^er£ 

CIXXW.  Lycium  h.  hß€kaA9U^  a  -  , 

163.  L,  btu^rum  L.  Ziemlich  häufig.  ^ 

CLXXV.  .SoUmiM  Nacblaehatteii 
363.  S  niprum  L.    Gemeio.  •  ^f- 

var.  ß.  atriplicifolium  Deap.  Id'ieht  aeiteo.  in  ^ 

S54.  iS.  plerocaulon  Uui^.  Häufig. 

353.  S.  viridesceng  LoateleUky.  Sefiriftfita  M-M^mMeif. 
SM.  B.  kmm  Mtmk.  i  Sekt«.  Im  «rtfealerf,  H»pitlt»Kil|il»et. 

MX  5.  m'»Mwm  Latt.  Sehr  aaUea  bei  Körbits.     .  . 
SM.  A  DtäMHmrm  L.  Salle«  bei  Sehönawalde. 

*F«B.  XCI.  PlombegUesB,  P^upNgiseaB. 

CLXXVI.  PI«fiC#^e.JU.  Wiffllll«^..  • .        i  .  « 
369.  P.  Ma/or  L.  Gemein, 
aaO.  P.  ifißrfia  L.  Häufig. 

^61.  P.  laneeolata  L.  Gemeio.  ..     •  •    *     '  : 

363.  P.  humi/usa  Brnh.  ZieaiUch  baaftg. 

CLXXVIL  ilriR0r4gi  |m.;0i«||Mlk3.  - 

(Scblaaaulilil )    .«     i.       «-.i   i  |.. 
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Persona  In  Otiten. 

Dr.- F.  B.  Pl'Mch^o,  Uiber  Pr^fmer  m  'te  aieaicinUeli«a 
8iMe  M  llMtp«lli«r,  Mt  «ii  dle9t«lle  '0«*B«rs  Mii'frifMtW  to 
ltl*tfUi  M  4er  IlBimilCII  JimMbI  gfwihit'w«l«M; 

CbatUt  Wrlgbt  Itt  «Mm  IUIm  Meb-^Ma  iMf  MM 
•malTOg  fnt  «iwa  MO  PianMOTtMi  Mch  "Bmü»,  M—urtiMitW, 
MHkkgekfiM.  m%  Wnümmnng  dIttA' *PfMif«ii.*M  ^Mf.'Srlilk 
bach  öbernanioien,  und  sollen  davon  12  SamailiiogaB ,  "Äa  OaiiNuM 
%  3  Pfund  Sterling,  lum  Verkaufe  koaiinen.  *    •        '  - ; 

Prof.  de  Vriese  itt  im  Auftrag  der  holländischen  Regleran| 
aacb  UoUfiudisch  Indien  abgereist,  um  die  dortigen  Nute-  und  Cu1fnr>> 
pflanten  lam  Gegenstände  seiner  Forschungea  so  nraeheD.  Er  lat 
tan  einem  Chemiker,  Dr.  de  Vry,  begleitet. 

8ir  Robert  Sehonrbnrgk,  welcher  xulettt  8^2  Jahre  als 
briliicher  Cousul  bei  dar  Aepablik  Haiti  in  St.  Domingo  war,  ist  iroa 
der  engUaeben  Regiaraag  aaa  angUaebaa  General  Consul  io  Bangkok, 
iarUauptataileSaaHa,  araatiot  wardaa.  Kr  iat  aahr  libaral  mit  allen 
MlMgaa  iMtraaieBtaa  «adl  Apyapataa  avagarlMet  «ad  Ma'fiwrapllam 
ItgftBMtt,  dia  Ural  ii  aalaar  aaiHidM«  8tallang  tml  bahMhNMi  'arta« 
iMMahiMIMwn  Faraabaagca  aar ^ Salt»  ttatea  wmMm,  i- 

•Ma'fc.  4alM.  «aaeNaaball  ai'lUgaMbarg  bat  IS'llMr^Nliavg 

M^MIfefWiiwr  I.    Mgaada  ■artas'M'JlitgHaJtnr  a^jpmaami« 

t^^-Mraaviirgliaa:  'Herrn  €«r1  IMMvir  f>#»  Ir« wlrttff& 

Laugenstadt,  k.  bayer.  kammerer  and PrSatdaataa  dir  Aagfmtfg'iai 

Oberpfult  und  von  Ke>^enRhurg;  3)  als  correspan  direndes  Mit. 

glied:  Herrn  Dr.  Th.  Kail  in  ßretlau ;  3)  aU  ordentliche  HI  i  i- 

gliedor:  Hrn.  Carl  Effoer,  k.  Oberhofgartoer  inJHuDchen,  Hrm 

Carl  £ffner  jun. ,  k  Hofijartenassistenten  in  München;   Hrn.  Dr^ 

L.  Gerber,  Prof.  der  Stenographie  in  München;  Km.  II.  Ilauck, 

Labtar  an  der  Handelsscbale  in  Nürnberg  :  Uro,,  j.,liofrf»aj|0,;,l«flif 

rer  an  der  Landarifftbsehafta-  and  Gewerbsschala  |B-¥raioiog; 'Hra« 

J.  Kaia,  Labaar  a»4i9r  Madcheuschiila  in  IMt^adorf;  Hr n.  |]|r.  F« 

Salivlf  aa,'  äHntti  Uarbai^M 

JI,H>fiMilffatar  to.  Scbtadarf. 

Ab  1&  8ptbr»"lttarb'ia'U^«la^der  botaaiieba^fMnatr  Üaaial 
MftUer,  im  44dten  Lebeasjahre  an  4ef  Cholera.  Derselbe  hitt  sich 
aawobl  in  seiner  amtlichen  Stellung  als  auch  dorcb.aahlreiobe  Schrif- 
ten und  Abkandlangeri  vieifache  Verdienste  um  die '  Ginnerei  und 
Landeaealtar  erworbei) ,  und  war  daher  von  der  k.  ^hwei  Haushal- 
tdngagosallschaft  durcii  Verleihung  der  eiuiigeu  goldeaea  AladMUaf 
die  aia  sa  rortbaftUa  bat,  aaagaaaiabaai  fi^afdaa.   
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.  A  II  ff  e  1 

Bfleher-»  Versteigerung. 

Vom  künftigen  11.  Januar  an  wird  in  Paris,  darch  den  Aoetioif« 
CoBoiiaaair  Bouloaze,  rae  de  Richelieu  67,  aar  Verateigeroof 
•iiier  fahr  bedeatendeo  botaniaclieo  Bibliottieti  geschriUen  wcrdea; 

iat  dl«  Joa^iea'acbe.  Dareb  drei  tiaotratiesM  kthw  üi 
iMi^aleft  Manner  diem  Namens  beinahe  Alles  lotamnett  filn|f«% 
mm  aieli  äßt  di«  Wissenachaft  besieht,  in  der  ele  e|eh  .vemlgtee^ 
Mi  in  Feige  dee  fc&iieB.  Mee  Adriea'e  ve«  Joesie«  wird 
AM»»  hl  aeailwAMieilnig  en  VeilelMigkeU  greM^pide  §eMlu| 
MMidi  reielelgert  weiden.  Wir  glanken  den  Leeern  dineer  leH- 
iefcfÜ  einen  INeeel  en  erweieen,  Inde«  wir  eie  e«f  Aeee  wlelOlge 
Anetten  nnfinerkeeei  wadMii.  .8eiC  flg  Jaiirna  iat,  nach  Ftltsere 
VMeil ,  keine  ea  bedentenl«  tauiinng  nnm  Verfcnnie  ungebeten 
yrerden.  B. 

Verkfinfliohe  PflanseDsammlaiig» 

Daa  von  dem  verstorbenen  Botaniker  Dr.  Wi  Ii  bald  Lech  1er 
kinterlaasene ,  über  3000  Gattungen  und  15,000  Arten,  nebst  sahl- 
reichen  VarietäteD  nnd  «ehr  vielen  Doubletten,  enthaltende  Herbariea 
lal  noni  Verkanf  naegeeetst.  Ausser  einer  siemlich  vollständigen 
eere|iftieebeBfltm  aeidinet  eioh  dasselbe  keeeeders  i9mk  viele,  aud» 
iMwaieeh«:  mä  eMaMrifcenieche  Püenten ,  letstere  gn 
fap  &##lilef  nalbil  geinaiweit,  wemnlnr  viele  gnllenhnHani 

W^toa  AitUnft  gibt 

f  inlniratii  aelUr  in  Sttttfgeti 

Anseige  der  im  Jahre  1857  für  die  Sammliuigen  der  königL, 
botaoisclien  Oesellschad  eingegangenen  Beitrjfige«  ^ 

(Fort »  e  tKU  Dg.) 

105)  Neues  Jahrbuch  fiir  Pfasraacis  und  verwandte  Piober«  Sd.  Vlll.  tt«a  IV. 
Speyer,  1857. 

M)  Schübeier,  fiber  die  creograuhiBche  Verbreituni;  der  ObatUoBM  «ad 

beerentrscenden  6e«träacne  m  Norwe||;eii.    Hamburf^,  1657. 
ütti  W»  Sab  Bits,  BeiDOfkiuigso  über  eioiKe  in  der  bayeritcben  P/slc  bcob- 

eabtole  eed  cioifpe  andere  Pflsoten.   Lsodaa,  1857. 
IUI  Vertifindtiin|reD  des  natarhistorischen  Vereins  d.  preustisaiMB MMtaMMiee 

a.  Wettphaieiu.   XIV.  Jabrg.  2.  Bonn.  1857.  * 

180)  Wirtireo,  Flors  der  prrussisohan  Bb^provles.  Bonn,  i$St, 
tfOl  Visr  und  drei*tig«ter  JabfoabwiaM  dar  Schlss.  gsaellschaft  Ar  veMlad. 

Cultur.    Brealau,  1856. 
191)  A.  Grsv,  tttatislios  of  the  Flors  of  Ibe  Nortbero  United  States. 
102}  J.  Torrev  esd  A.  Gray,  Beport  on  the  BotsDjr  of  the  anediliee  uear 
the  thirty  aeeaed  parallel  af  north  lathuda  eadcr  the  eoaMMad  ef  Capf. 


Joba  Pope,  

— i  Ywtoewt  Pfc  reruf  fci»  nwwa  w  i»  lloa»aastw 
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Rei^ensburi;.      21.  December.  1869. 

InKfilf  t  GRLKHRTE  AffSTALTSN  üitD  vKRBinB.  Fumrohf,  Rede. 
gibaJtc«  bei  der  feierlichen  Eröffnonfi'  der  netirn  Loralititen  der  k.  botanischeo 
OMtliebalt  —  LlTM xron,  Tb.  M.  Fri«8,  de  Stereocaulis  el  Pilophoris  com- 
•enutio.    -  BoTiitiacHB  NoTtniv.  Morre,  Mmt  die  PIUnsM,  wdebo  die 

iriBchen  Torf-Moore  bilden. 


Rede, 

tdbalt—  bei  der  fcieriiclieB  ErMhnag  iftr  neoen 
LmJMImi  der  k.  betmisdien  OesellsohafI  im  Thon- 
Dittmer'schen  Gebäude  zu  Regensburg  am  38.  Novem- 
ber 1837,  voo  dem  Directbr  derselben, 
Prof,  Dr.  Förnrobr. 

Heehaaseboliche  Versanjoiloug ! 
Das  höchst  erfreuliche  Gebortsfest  Sr.  IVlajestät  unseres 
aller gnädi gsten   Königa,  de«  erbabeoea  Prateatera  unserer 
bataoiacbeB  GesellBchafi ,  bat  aiia  beata  tifte  haaaadUia,  schone  Feier 
|{iibfi«hl|  m  fUl  aMUik  dia  Welk»  <•  gvkaa  iKaMa  freuadUebM 

tiflail  aala.aai  Math«»  tallra*  MU  IkiBga»  mImmi  wk  aaH  Jairntt 
•Uii&lig  das  MC|Niakl  iMrawiflkM,  dat  «m  dtta  NtllNPMdifkail 
mMagla,  dIa  aha.  Mar  Vom  ««iHiUt  fttlila  m  varlantaV  Ar 

ioiroer  Abschied  so  nehmeo  van  Locaiitäten,  die  uns  durch  4SJib- 
rigeo  Besits  und  so  msocbe  freudige  wie  traurige  t^rinneroog  lieb 
UQil  theoer  geworden  waren.  Das  Unvermeidliche  ist  endlich  ein- 
getreten;  die  neue  Orgaoiaatioa  der  Besirksgerichte  hat  Flora  ge- 
■itlugt,  der  Thenis  PJata  so  machen,  und  die  bisher  dem  Dienste 
alaar  liahBrbta  Göttia  gawattitan  BAum  in  k.  Stadtgeriehtsgebända 
im  aliMgaa  Baabtipiagt  «•  iharlaaaaa«  Fribar  «acb ,  ala  wir  gr- 
atet ballaBr  rnmUam  wm  >et  LaaalHIIaa  gakteM;  acMIcr,  ato 
wir  n  Maif  glMbtas«  «rwA  dia  Bl— »g  daraalkaa  gafortel» 
Abar  abaaaa  aateall  war  aaak  dIa  HIHb  aaiia,  aad  daa  ▼arebfaa 
BaMAbaogaB  «aaarar  liabaa  Vaigaaetsteo ,  Göoaar  aad  Fraoada 
IWT.  47 
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haben  wir  es  su  danken,  data  ach8nere  und  iweeknftaaigera  Bi«»e 
denn  je  jetst  unaere  Sammliingen  aufgenommen  haben. 

Bevor  wir  abar  van  diesen  freundlichen  LocalitfitaD  Cftr  oiia  and 

* 

wM9f  NaehkaMoiMi  feierlichen  BeaiU  ergreifen,  möge  ea  Mir  vtr; 
gSnnl  aein,  aof  die  ferachiedenen  WebiiMgea,  welch*  «Baara  8a* 
aellachaft  aalt  Ihre«  87J&hrigaa  Beatebea  aach  oad  aacb  aa  darcb- 
waadera  hatte,  efaaa  karsea  geaehlahtlicbea  Rickbllek  aa  ivarfea. 

Ab  die  bataaiacba  Oaaellacliaft  In  Jfahra  17M  dardi  M  Ar 
die  Wlaaeaachall  bagalatarta  PbanMcealmi ,  Heppe,  Marttaa  aad 
Stallkaecht,  laa  Lebea  gerafea  warde,  haH»  aie  wm  AIrtiahaag 
Ihrer  Sittongen,  aewie  fear  Aafnahaia  ihrer  eaaelegeadea  Samm- 
lungen vou  fc)chriften  nod  Pflanten  noch  keine  eigene  Stätte.  Der 
%.  26.  ihrer  damaligen  Statuten  bestimmte  daher,  „das«  die  Gesell- 
acbaft  im  Winter- Halbjahre  alle  14  Tage  aa  eiiieai  Mittwache  in 
JeBD  Qaertiar  eines  ihrer  MltgUeder  Sitaangen  kallea,  aa«!  ia  deai- 
selben  so  lauge  furtsetxen  solle,  bis  alleufalla  ein  menacbenfreaa^- 
lieber  Beferderer  dea  Gnten  uberbaapl  aad  der  kalaaiacbea  Wlatea- 
•ehaft  laabeaeadera  dea  Blitgliedera  eiaea  beaaarea  aad  gerftaaiigeraa 
Plata  aaweiiaea  wirde/*  la  aMArardeatUcbaa  Pilian,  waaa  dia 
Gaaellackaft  aicb  TeraalaaaC  aak,  aaa  IbreM  «agefva  Kraiaa  var  dia 
OaieailiabkeM  aatretea,  warda  im  Bml  ia  Oaalkara  «aai  geldaaca 
Kraasa  fttr  eelehe  groeaera  Bilaaagea  iMafNat.  I>ack  adiaa  lai 
Bwellen  Jahre  ibrea  Beatehena  erhielt  sie  vou  ihrem  Ehrenmitgtlede, 
dem  Fürstlich  Thum-  und  Taxisscfaen  Hofratb  und  Bibliothekar 
Kayser,  ein  passendes  Zimmer  in  dessen  Wohnung  tür  Ihre  Zwecke 
eiageräumt,  und  ala  dieaea  apäter  wegen  V  erkauf  des  Hauses  ver- 
lassen werdea  nuasate,  war  ea  ein  anderea  Mitglied,  Aaaeseer 
La  ha  er,  der  die  GeaellaebafI  aawitgeltlieb  in  aeiaa  Bebaaaaag 
aaftMhn.  draf  ^aa  Bray  verabvta  Hir  bei  eeine«  Abgmage  vai 
Bageaabarg  eelaa  Mdbal,  aa  daa«  dai  aaae  Lacal  aka  aaeb  wSidig 
aaagaalaNet  werdea  kaaate.  Naek  da«  Tada  Le1ittar*a  bat  dar 
daaialiga  Doweapltalar  Oraf  Caapar  vaa  Bta rabarg  dar  aber. 
Biala  aar  Anawaaderong  geaStbigtaa  '0eaelleekaB  alti  gaslHrbea  Ob- 
dach in  seiner  Wohnung,  woselbst  sie  Ms  cum  Jahre  1604  ver 
weilte.  Mittlerweile  hatte  der  für  die  Wissenschaften  hochbegei 
aterte  Chur-Krzkanzler  und  nachmalige  Fürst  Primas  Carl  v.  Dal- 
berg die  Zügel  des  Regiments  in  der  alten  Kelrhsstadt  ergriffen: 
ia  ibn  fand  die  Geaellaehaft  einen  grossmfithigen  üeschütier;  durch 
■ekia  ttaalHeaaB  warda  ihr  iai  JakM  18t»l  der  akMiiliga  lUaMar- 
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MßB  Onilwug  ihwitkM.  ArAl  JaIm  halte  41a  «MdlaaMft 
4l«aa  BlaiMMlta  laaa  aa4<  aia  glatfbta  aaaatkf  Or  alb  Mtaa 
aiaa  ibIililMif .  UaIctiMft  gfteidh»  «■  teha«f  4a  trat  arfl  4mi 
WaalMtl  ilar  ■•gieraag  «aeb  la  4ftMea  VerbUlaitMa  ato«  Aendt- 
raag  ein;  die  v^n  d«r  Kroae  Bay^rpi  io  Besits  g«n«nmeneii  Stifts- 
gekättde  VCD  St.  Emuteram  giagen  durch  Kauf  au  das  Fürbtlicb 
Thum-  und  Taxia'ache  Haus  über  uud  die  Gtsellachaft  sah  aicb 
dadarch  abermaU  obdachlos.  In  ebeaso  gerechter  als  wolilwolleadar 
WMigaag  ilMar  Lage  stellte  die  k.  bayeriadie  Ragieraag  den  fröbeff 
voa  data  Staate  angeliaaften  Star abe rg'adiMi  0ailaa,  die  jetiiga 
TliaffflMaNibV  4af  Haaaliaahaft  mm  Vaiftgaag,  Midi  aaha«  iMMa 
alt  ta»  4iaatf  »aaaAt  4«rili  41a  Mwtniag  aa  lira»  6fia4ar  Iht 
4afpall  mmUm  Stüla  afiita  ifgflftia,  ala  Meb  4iaaM  9m4alM 
fa«.4«i»  #iaatMita  Haaaa  amattaa  warda,  gUiahaaitIg  aber  aaeb 
aiaa  aeoa  and  güastige  Waadoiig  Ui  daa  VcrbiHaiaaen  der  Oesell- 
acbaft  eiatrat  Die  k.  bayerische  Regterang  batte  oänilieh  in  dea 
VerkaiifsanterbAndlongen  mit  dem  Fürstlichen  Hause  auch  den  bil- 
ligen ADaprücbeu  der  tieaellscbart  Rechnung  getragen  und  se  kam 
aalar  den  3.  Meveaiber  1813  def  Vertrag  sa  &taade,  kraft  deaeta 
aicb  8r.  Durchlaaabt  4«r  Herr  Faral  vaa  Tbaranad  Taxia  and 
al|^  afiaa  ^iacbbaotaM«  aabaiaabig  aiaal^aa,  4ar  bataalarbaa  Ckaal4- 
aabaft,  "aa  laaga  4iaa»lba  asiatfiaa  «ftr4ay  ala  aagaaaaiaaaa  Latel 
aalwa4at  ia.  aaiaaa  algaaaa  0abia4aa«  aJca  ia  aiaaai  aa4araa  aa« 
aabaibawa  Haaaa  aaaalgaHliab  aa  ? araaba4foa  ,aa4  aar  Babaiaaag  aa4 
Ualafbaltaag  4er  «brigeo  fte4iilbiaaa  4laa»a  Lacalaa  aiaaa  JlbrUabea 
Beitrag  von  *iOO  fl.  sa  leiateo.  Vierundviarxig  Jahre  lang  geniesat 
DUO  die  Geaellscbaft  die  Früchte  dieses  von  dem  besonderen  Wohl- 
wollen der  beiden  hohen  Contrahenten  leugeoden  Vertrages,  der 
einen  Oraodpfeiler  Ihrer  Exiateoa  bildet  und  es  ihr  möglich  macht, 
aUa  ibra  rarÜgbareu  Jttittel  nsr  speeiallaa  wiaseaachaftlieben  Zweckaa 
aaaa«aa4aa.  £ia  paaaaadaa  Larala  ww  bald  gefunden  in  drei  sa-  . 
aaMaablagaadaa  XIanaara  ba  airallaa  Staaba  4aa  b*  Sladtgariabta- 
gebia4aa,  vaa  walabaa  apMar  wiadar  aiaaa  gagea  flaf  aa4ara  »abr 
abgalegaaa  Plafaa  aaagalaantbl  waada.  Blar  baaala  4ia  OaaaliaabafI 
aaa  Ibra  alala  iai  Waabaaa  bagrifiaaaa  Baaaalaagaa  aaabtaltaa,  aa4 
weaa  aacb  die  dafBr  aagewieaaaaa  Rftumllcbkeitea  Im  Laufe  dar 
Zeit  Mancbea  au  wioacben  übrig  lieaaeo,  so  machte  una  doch  eine 
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laDge  GewoboheU  ond  die  Erinnernog  an  ao  naocbe  aebSne  la  den- 
MlbM  verlebte  Stonde  HirM  BaiM«  r%n  Jahr  so  Jabr  werther.  Et 
war  Ja  die  Slittt,  aa  welcher  wm  wiederholten  MalM^ Call 
f Dalbarf,  0raf  tan  Bray,  8raf  vaa  Starab#rg  aai 
aa4ara  Pmada  «aJ  NatalHIIIta  im  Wlaaaaaflbaft  «aaata  VaHoiBd. 
laagaa  Mgawakat  battaa;  aa  4ar  «Ir  'te  Mta  1840  tfla  'Baal- 
aiealaffeiar  dar  OcaalladMtft  bagingea  va4  BMial  dia  firaaMga  llacll- 
riehl  ?aa  dar  UabaraalMM  im  Prataalaralaa  ditiaalhaa  irnnk  Salsa 
Majeallt  vaaara  allergn  ädigataa  Rftalg  erlilalNii;  jaae 
Riooie  wareo  im  Jahre  1841  der  Schauplati  der  ersten  hier  veran. 
stalteten  Blumen  -  und  Fr&chteaosstellang  gewesen ;   dort  hatten  wir 
dem  Andenken  Carl  von  Dalberg's  und  von  Bray*a  Gedicht^ 
nissfeier  veranstaltet;  dort  das  50jährige  Doeterjabiläiiiii  anaeres  ehr- 
w&rdigen  Stifters  Dr.  Htppe  festlich  begangen,    dort   auch  daa 
Grund  gelegt  au  deai  fraaadaaalibarliaheB  toalagiaeb-aiaaralagiarbeB 
Varaiaa,  daai  wir  vaa  im  m  garaa  Um  HHtbaaitaaag  «mbmb  8I> 
taaagalacalaa  atoriaMtaOy  aatl  daa  wir  aadi  IWaar  1a  llaaaa  aaaaa 
Biaaiea  willbaaiaian  haiaaaa  wardaa.     Uater  aaidMa  UMtote 
iiaaaCe  aa  kaaai  befrcWdea,  daaa  wir  Jatlaa  Oadaafcaa,  dia  aaa 
llabgawafdana  SUlla  aa  vatiaaaaB,  Miarrllcli  aaititwiaaaa  Mi 
lange  Zelt  Alles  anfhotaa,  ona  daa  faraaren  Baalta  derselben  «o 
sichern :    uls  wir  aber  endlich  doch  der  gebieterischen  Nothweodig- 
keit  weichen  muKsten,  da  fanden  wir  wieder  Trost  und  Beruhigung 
in  der  kräftigen  Uiiterstfitsung ,  deren  sich  die  Gesellschaft  bei  Aaa- 
BÜMlaDg  einaa  aeuen  Locales  von  allen  Seiten  tu  erfreuen  hatte. 

Es  war  laarat  daa  höcbate  k.  Blaata-ftÜnisteriaai  des  Handels  aad 
dar  MaatlichiaB  Arbaitaa,  daaaaa  weiaar  Pikiaaiga  es  aidil  aalgiag, 
daa  aaa  daa  Ualiarigea  Biaami  verdriagtan  aatarwfctatariaafcaa  Var- 
aiaVa  aadara  yaaaaada  Iiaaalltiilaa  aa  venalftaia.  DaaaaiUga  warJa 
dia  liiaaiga  It.  Kraisiaglaraag  varaalaaat,  dia  BadOrfMaaa  «ad  Var- 
liMlaiaM  ditaar  Varaia»  alhar  an  aataraaabaa  aad  IBr  aia  ia  Ualap.  * 
handloDg  sa  treten  aiH  der  liiealg#ti  Bin dtge malade,  die  kar«  vor- 
her das  T  h  0  II  - 1)  i  1 1  m  e  r'sche  Gebäude  sonfirbst  für  die  Zwecke 
der  k.  Kreis-Land wirtliKoliafts  und  Gewerbsgrhule  sowie  des  hiesigen 
Gewerbvereins  angekautt  und  früher  schon  die  Geneigtheit  xn  er-  ^ 
kenneu  gegeben  hatte  ,  auch  die  hiesigen  wissenschaftlichen  Vereine 
gegen  enfsprecheoden  Miethsins  in  demselben  anfsanehmen..  Das 
Ju  Btadlaaaiaiaaariat  batia  iai  Valbmge  diaaar  iMhaa  Aaaidaafag 
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kaum  von  dem  eigenIhümlicheD  Verhältnisse  der  botanischeD  Gesell- 
•clMift.  SU  Steiner  DurcbUiiehl  dem  lierrn  Pursten  von  Thum  und 
Xaxis,  aU  ihrem  liehen  Quartiergeber ,  Kennlniss  gMonmen ,  alt 
M  aidi .  oiMiiU«lkar  mit  den  hochOiratlicbeu  ümh(uiem  mi  8teUei 
•  Im  BeMkMi  Mtato-mi  4m4mtih  Jaie  Sdwitto  vmahMta,  di« 
lilil  M  «io««  lMrrMig«»dt»  «!•  arhlM  RatdUito  ÜliHcii. 

War  M  Ar       clnmfU*  thtna*  ebreAt«!!  «It  erfrealirb,  die 
rtMB  dtr  |}m#1ImMI  dbirtb  behea  VergMefttoa  brlAlg 

f«rtreteD  aa  ■eben ,  ae  w«rd«o  wir  in  Laufe  der  gepflogenaii  Ver- 
handlungen aitdfr^eitü  dankbarst  rerpHicbtet  durch  die  gütige  Sorg- 
falt,  womit  die  bocbföratl.  Ober-Domaneu-Admioiatration  allen  räum, 
lieben  Bedürfniaaen  der  Gesellscbaft  xu  entsprechen  bemüht  war  und, 
um  diesen  gerecht  au  werdeo,  sich  aelbst  au  einem  Opfer  ven  der  drei- 
lachen Höhe  dea  biaher  gelaieteten  varataod;  nicht  minder  verpflichtet 
dBffb  die  tteffellMrilUibeil,  «e»il  der  beeblebllebe  Sledt- Meg ielret 
ellee  eneeree  Wieeebee  In  Besag  esf  die  HeralelhiBg  «ed  Adepll- 
roeg  diaMT  LerelMKee  Ar  die  epedeUee  Zweebe  der  9eeelleebell 
eelgegeabeM.  8e  «erde  aa  deoe,  ie  Felge  eieer  all  dea  rerigen 
Bewebier  dleeer  Biene  getreflTeaea  UeberelebeDfl,  mftgUeb,  aabee 
in  den  ersten  Tsgeo  des  Septeiebere  mit  dem  Umsoge  hieher  so 
beginnen  und  nach  und  nach  die  Eiorichtungeo  au  treffen,  die  Sie 
heute  cum  ersten  Male  als  vollendete  Tbatsache  erblicken.  Geleitet 
wurde  dieser  Uwaug,  so  wie  eie  Aufstellung  der  Bibliothek  and 
der  Sammluugeii  durch  Ihren  Director,  der  data  die  ihm  durch  die 
Uerhetferien  gewibrte  llluaae  benütsen  konnte;  die  Ausstattung  des 
Sllsnagssl»Mefs  werde  eef  Kosten  der  Oeeelleeheft  and  nscb  den 
Angeben  des  Hern  Becretlfe  Sebmied  bewerbetelttgt 

Brieaben  Sie  oOr  nan,  Ibeen  die  Binrlebtang  dleeer  LeenlHIten 

näher  sit  scblldern.  Unmittelbar  an  die  garäonigen  Sftle  dea  seele- 
gisch-mineralogisclten  Vereins  grenxt  Jas  erste  und  grösste  Zimmer, 
welches  in  10  Giasschränken  die  reichhaltige  Bibliothek  der  Gesellscbaft 
aofgenommen  hat.  An  dem  Miltelpfeiier  ruht  auf  einer  Console  die 
Böste  des  ewig  in  nnsereui  Aedeukee  fortlebenden  Stifters  der  Ge- 
eelUchsfit,  Dr.  Hopp«,  dessen  freundliche  Züge  mit  Wohlgefallen 
nef  dee  ?en  ibsi  geeebeffeee  Werk  berebblickee.  Ein  Stehpult  ood 
ebie  biege  Tefel  gewftbren  die  nitbige  BefoeMiiebbeH,  9m  die  bler 
nefgeeCelileB  Ktenvleeben  Bcbltse  bentttsen  «nd  eseerpiren  sn  kennen 
«resa  ein  In  der  Anlage  begriiSrner  Kntnieg  die  nüblge  Anweisang 
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gibt.  Vm  Mm*  nm  gtlMigMi  wif  to  im  twvlto  Stamw,  im  «mr 
Abbaltang  der  Sittungro  bestimmt  and  dengeMiM  Bit  de»  «itklgea 
Mobiiiare  rert>f>h(>n  ieti  An  dem  Mittelpfeiler  desselben  erblicken 
vrir  das  Bild  des  allerhöohHten  Protertors  unserer  Gesellschaft,  rechts 
«od  links  hievon  die  Biisteu  von  Bray  und  von  IVIartius,  als  der 
vlelverdlMt«D  letKten  Präilde«  unserer  Getellechaft.  Die  Seiten, 
wänd«,  MWie  der  fitegaog  m  diesen  Zimmer,  sind  mU  den  Minia- 
mrgeailiM  swdtr  ua  S»ges«b«rg  hnchverdienter  Natorforscber  det 
tdrigM  JtlHiwidetts,  dM  S«p«rtttteiidMtMi  Bebif  f«r  wmA  das  StM* 
ttfk  Htrrer,  dtm  alt  4c«  BÜdnifMa  §mi%tw  Balmikar  aadl  Hil- 
gliedM  snMMT  ggültoclHai  gticborikkt.  BIm  MtoalMr  ftdilt 
fahrt  in  dM  dritte  Slaiatr,  wariN  das  HtrlmrlMi  Ni  11  ! 
liehen  Glasschrihken  aufgeatHlt  iat.  Vtor  damibmi  hftbmi  dte  ««- 
olischen,  drei  die  deutschen  GefaNspflanten ,  einer  die  Zelipfcasea 
anfgenommen ,  xwel  sind  dem  Herbarium  Weldeoianum ,  einer  dem 
Herbarium  Pdckianum  gewidmet.  Die  heute  auf  einer  langen  Tafel 
Mir  Schan  gelegten  PÜanien  iiij»gen  unitren  verehrten  Gasten  eben- 
M  «iaca  Beirais  geben ,  wie  weit  man  es  in  der  kunatgenassen  Zm- 
larellMg  dteter  Oegtmtfode  gebracht  bat,  als  ein  kleines  Bild  tea 
Dan  Itafam,  «ms  dia  lalilfaiciMo  ia  daa  SaMakaa  aalbawmliftaa 
PM»  Ia  Hifaia  Jaaai«  bargaa.  Vaa  Mar  am  galaagaa  «Hr  wiaiar 
darab  aiaa  IMaailMIr  1«  «ili  vlariaa  ZIaMaer,  warla  aiali  it»  AfaMv 
dar  0aaallMhall  aawle  Jena  faraalagaa  l^afiadaa,  dia  aadi  aai  aad 
•u  aiaam  bataaiadiaa  Mvaaaa  iMraatawaalwaa  beatiMi  aM.  Bcbaa 
Jetit  bemerken  wir  daroater  aiaa  lleiaa  BaiabIMIatbafc,  ataaMtlgee 
Btaaiattuck  der  Dattelpalme ,  mehrere  Hirnaehnitte  der  ober^flUslarliea 
Legföhre,  einige  toeläadlsche  Früchte,  daruntpr  die  Maldivisehe 
Natts,  die  gröaete  Frucht  der  Erde,  einige  Faaciationen  und  andere 
merkwürdige  JMiaebildimgea  an  Firbtea,  Birken  und  Eschen,  twei 
Kästen  mit  SteinfleabUa  a.  w.  As  den  W&n4en  erblieken  wir 
bildlldia  Daratellangaa  aMgeseichnsten  Pflaaaaawtttbsea ,  wie  de« 
AiaMaaai.  oad  Maiaaliaaaaa  in  BaMnbraan  a.  s.  w.  IMeae  vlec  ia 
gftaaligatea  Uchte  gal^anaa  giaBur  UMea  att  den  ana^ttelbat  aa- 
«teaaanda«  Bteaan  daa  aaalagiaah.ariaaralagiaalteii  Varalaaa  dte  aid. 
Ilcba  Fraat  daa  diUtoa  Stock  wariUte  im  dteaaa  «ib«Baa  «aUMa, 
te  walaiiea  daaftMal  «aab  dte  Vacaiaa,  walaba  .Mar  Ar  Gaaebtebte» 
Kanst  und  Gewerbe  tbitig  alad»  ibra  UaterbMll  Man  aaidaa, 
um  so  zusammen  ein  scMoaa  Gaiaes  daraaatallaii,  daa  für  Jadea 
Einheimischen  und  Fremden  einen  Ausiehungspunkt  bilden  wird  and 
aasarer  Vaterstadt  gawisa  nur  aar  £bra  aad  Zierde  gareicbea  kans. 


Digitized  by  Google 


I 


M«b  «inlg»  In  4m  Mim  Hrfrw  ^kenie  Ztaioier,  wHelitfD 

eiues  die  Dupleten  der  Bibliothek  nnd  des  Herbariums  aufgenom- 
men bi|t  uod  sogleich  als  Arbeilstimmer  für  den  Director  und  die 
roBservatoren  bestimmt  ist,  ein  anderes  die  Verla^swerke  der  Ge- 
sellschaft, die  Floia  uud  die  Deokschrifteu ,  enthält.  Eine  kieiM 
KaiDMer,  tiiM  üü^be,  ein  versclilieiisbarer  Bodes  sod  eiD  grosser 
^  oqpUts-  gow&hron  aotoordoM  binläoglirbM  Raun,  mm  die  tenoligM 
Oblöelo  ier  OoteUichaft  ■«terrabriagM.  Obao  Serge  kftoBea  wir 
ier  AaeAebMag  aa4  2aaab«e  aaeerer  Saaieilaagea  entgegeaeehea, 

ila  gl&ekll«be/  Weiee  der  Baa«  aae  kaiae  beeagaadea  Sebraakea  Ar 

— it  —  ~ 

Indeia  wir  nae  heule  von  dieeen  LeealHftlea  feierlichen  Betitt 
ergreifen,  ist  es  nicht  allein  das  Gefühl  der  Freude  und  der  Zo- 
friedenheit  mit  dem  endlich  glücklich  erreichten  Resultate,  das  ona 
in  dieser  Stande  beseelt ,  wir  werdvu  zugleich  auch  ernstlich  erin- 
aert  an  die  erhabenen  Verpflichtungen,  die  uns  hiedurch  aufs  Nene 
avferlegt  worden  aiad.  Zuerst  ist  es  die  Pflicht  de«  UaabeSf  dea 
itk  biaraiit  iai  Naaea  dmr  eeaelbKhaft  allea  Oeafealgea  aaaepreeba, 
iU  aar  ^elebaag  lee  eebdaea  Ziek,  aa  ileai  wir  beate  atehea, 
«af  irgeiU  aiae  Weiee  beigelregea  babaa.  Ja  abrfafeblefeller  Daak 
aal  iargebraeht  iea  biebeHa  aad  bebaa  kiaigliebea  Siellea,  die  dea 
Haiseg  hl  dieaee  Oebiade  t ararilleltea ;  laaigater  Daak  deai  keeb- 
fürstlich  Thum-  und  Taiia'aebon  Bauao .  dessen  gätigea  Wohl- 
wollen uns  die  IVIöglichkeit  gewahrt  hat,  in  diesen  schönen  Locall- 
täten  festen  Fuss  xu  fatisen :  inniger  Dank  den  Vorständen  der  hie- 
sigen Stadtgooieinde ,  die  ao  bereitwillig  auf  alle  von  uns  gestellte 
Wünsche  eingingen;  hertlichof  Dank  endlich  Allen,  die  uns  bei 
4er  iiiariebtang  und  Ausstattung  dieser  Bäume  mit  Ireaadlicbem 
Balbe  aad  werktk&tiger  Unterstiktsaag  aa  die  Head  gegaagen  sind, 
IHiga  dieaea  giMge  Wekkrellea  aaeb  laraep  alles  aaserea  Ualer- 
»ehaMHigea  erballea  bleiben  aad  dia  ediiaela  Aafiaaatanmg  aad 
MM  dereelbea  blld«i!  «aa  «reMe  POIebt,  aa  dia  aae  diese 
Btaade  gesisbsl^  ist  das  Feetbaltea  aa  deai  ersrbCea  Chile  aaeerer 
Vorfahren,  das  eintrlebtlge  Znaasimen wirken  ssr  Brreirbaog  dee 
Zweckes  unserer  Gesellschaft:  die  Botanik  in  allen  ihren  theore- 
tischen und  praktischen  Zweigen  so  fördern  und  au  erweitern.  Wenn 
ascb  die  Wenigsten  unter  uns  vermöge  ihrer  äusseren  Stellung  im 
Labsa  aad  dadareb  aoderwftrie  aafeciegtea  Pfliebles  im  Staads  aiad« 
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iliro  AnluMglicbkeit  an  die  WkMibaUA  Aoitk  MniUellMU»  Tbe». 
nähme  aa  dem  Aufbau  dcraciban  m  %tlbiligM,  aa  (Mi  m  mm 
akkt  au  Millcla,  Baottaiaa.  liarbaiaaaahaiea «  Ja  «Mcra  aaaalwlicin 
Btbliotbak,  aaaara  itarlbYaUaa  Piaaaaaaaoiailaagaa  bU  laa  baialta  4«a 
Oroadatack  aiaaa  wiaMoacbaAliabra  C!a^lala,  dfaaaaa  Ziaaaa  aicbl 
aar  dea  bieaigaa  Mitgliedero ,  aaadara  Jtdaai,  dar  aleb  aiil  «riaaaa- 
•cbaftlieben  UotersuchuDgen  beacbäfligt  und  au  diese  Quelle  gebt, 
SU  gute  koiniuen.  Lasten  Sie  uns  demnach  auch  ferner  auf  die 
Vermehrung  ilieaer  wiasenachaftlichen  Quellen ,  so  weit  ea  in  uusero 
Kräften  »telit,  bedacht  sein,  lassen  Sie  uns  dieselben  als  ein  für  die 
Wisseaacbaft  au  vertrautes  Pfand  betrachttu  aad  aam  Nutaaa  -diaaer 
verwalten.  Die  Gesellschaft  besitzt  in  dar  vaa  ibr  aalt  aabaaa  vlaraig 
Jabrea  baraaagegebaaaa  S^ilacbrift  Flara,  aa  via  ia  Ifaraa  vaa  Zail 
a«  Zait  artebalaaadaa  Daabachriftea  Orgaaa,  darab  walcfaa  aia  mM 
aadaran  gtlafarteii  Carparalianaa  daa  la  •  aad  Aaalaadaa»  aawia  mSA 
dan  grdaaarea  balaaiscban  PabUaaai  ki  alatar  aiatetiallar  and  geiali- 
gar  Verbindung  steht;  lassen  6ia  aaa  dieaa  Verkebraaiittel  aaeb 
ferner  pflegen  und  dafür  Surge  tragen,  dass  dieselben  den  gestei- 
gerten Anforderungen  der  Zeit  immer  mehr  entsprecheu  und  ebed- 
bfirtig  neben  den  Leistungen  anderer  Vereine  dastehen.  Wohl  musa 
sich  uns  hiebei  auch  der  Wunsch  aufdrängen,  dass  aaaareai  enge» 
ren  Kreise  sich  möglichst  viala  aaaa,  besonders  jöngere  Mitarbeiter 
beigesellen  mögen  i  dieae  uaa  baraaaaaleban  ist  eadlieb  nocb  aiaa 
Pfliabl,  fir  dia  wir  am  baalaa  fiellaiabi  dadarab  wlrlwa  bteaea, 
iaaa  wir  daa  Zagaag  a«  ditaaa  BiaaM«  aad  daa  daria  aaftawairlaa 
wisaaaaabafUlebaa  Scfaitaaa  aa  baatiaaitra  Tagaa  aad  Btaadaa  daa 
Zöglingea  der  blaaigaa  LahraaalaHaa  aawia  daai  gabIMrtaa  PabHaam 
gaatettan  aad  btabat  fadar  gawBBufataa  Balabraag  fraaadNebat  aal* 
gegenkommen.  V^ielleicht  gelingt  es  aas  dadurch,  bei  Manchem  In- 
teresse und  Liebe  für  eine  Wisseuschaft  au  erregen,  die,  wenn 
auch  den  materiellen  Bestrebungen  unserer  Zeit  ferner  liegend, 
ihren  hohen  Werth  immer  dsdurch  behaupten  wird,  dass  sie  nicht 
meusrhlicba  £iuricbtuugen ,  sondern  die  ewigen  GeaeUe  des  WelUa» 
Schöpfers,  seine  Allmaebt,  Wakbait  aad  6dla,  1«  aliUaa  Qaaga 
daa  Piaaaaalebaas  keaaaa  labrt 

Mit  diaaaa  aaflUilaa  daa  Daakaa,  ia  dvai  Bawaaateaia  aaaaftr 
Pilabtaa,  bH  daai  faalaa  Varaaiaaf  daaaaibta  galtaaVifa  aaaUa 
banaali,  babaa  wir  faaata  aaai  arrtaa  Mala  diaaa  Befawalla  ifaar* 
MbrIUaa.    M«gaa  aaa  dia  Maaaa  aaaaiar  BHAar  aad  dar  tataafa 


Digitized  by  Google 


gangeiieo  CU^Dner  unserer  Getellschaff  «pgnend  über  dieser  St&ite 
weilen,  damit  sie  fortan  ein  lieblicher  Tempel  der  Wisaenaebadl 
bleibe,  Fried«  umd  Eiaincbt  lo  diesen  Maoern  woIim  Md  nur  Ge- 
deililiebM  aus  ibnea  kemrgeke !  M$gc  umUr  den  Sagsvagwi  das  Fri«- 
4«M  im  to  IhMi  l«reHB  vmrluMÜlM«  Ost  «icli  aehrtA  wmi  waehM, 

tnitm  BM  der  te  «letea  rerterMlMi  WgrMfiMCB  WkiiaeelwftI 
Wir  Jlfite  dNM  HeAniBg  hegen  fai  eiaea  Laade,  ^eaaea  Konig 

Pitg«  dar  WlMeaadiallea  aatar  Selaea  «aartMelbarmi  Salate 
giBiMiiaa  IhH,  oDter  Desaen  weiser  Regieraag  alle  Anstalten  bIQben, 
rfie  der  Aneignung  und  Ausbildung  geistiger  Erkenntnisse  gewidmet 
eiad.  An  dem  Tage,  an  welchem  Aller  Wünsche  sich  dahin  eini- 
gen, dass  der  Herr  des  Lebens  dem  geliebten  Landesvater  aaeli 
viele  solcher  Tage  beilegen  möge,  glaube  daher  aucli  hk  diaaar 
Feier  keiaen  wirdigaraa  Auadruck,  dieaen  Biaaiaa  kaiae  aiMNura 
WaiaM4;aW»  M  kiaaaa,  ab  ia^Mi  io^  Ma  «raMba,  akb  i«  aiu 
kekea  ni  «ü  aifar  aiaaaatiasaa  ia  daa  Bsf : 

0al«  arlialfa  8«.  Majaalit  d^a  ft««ig,  aaaara 
atlarlatJrallataa  Prataatar! 
Er  lebe  boeb! 


*  Literatur. 

De  Stereocaulis  et  Pilophoris  coromentatio,  aiictore 
Theod.  Magn.  Fries.  UfMaiiae,  1851,  typis 
Wahktroem.  a 

Audiatur  et  altera  pars! 
la  4ar  Vlara  Kra.  S4.  diaai  Mm  kaiadat  aMi  ei»  Aafaala,  te 
wafcilif  Hanr  Otfalir  Nylaaiar  tNa  va«  Herfa  Tbaadar  FrUa 
fli  Vpaabf  alMM  Sakaa  daa  Harn  Prafeaaara  Bliaa  Priaa 
aalkat,  aallagat  keraaagegebaaa  abaa  angeseigte  Maaographla  .Ja 
Stereoeaolia  et  Pilephorle  reeeaehi. 

Aoeb  in  dieser  Keceiisioo  hebt  Herr  N.,  wie  dieaa  aeloa 
vrohubeit  xu  aein  scheint,  lediglieh  die  Fehler  hervor,  welche  er  in 
keeagter  Monographie  gefunden  sn  haben  glaubt,  verschweigt  aber 
Alle»«  waa  »um  Vortbeil  derselben  gesagt  werden  kann,  und  — 
«VMM  MB  altkt  aakUAig  aaia  will  —  kei  aiaer  unparteliaeben  Be. 
mMMmg  Jaraalkaa  aacb  gaaagt  waNaa  aaaa.  Refereot,  der  die 
•iwftlMrte  AMuuMlaag  Harra  PrIaa  atehgaaaa  darchgeaehea  kat, 
Bük      Alt  Mi  Waiaa,  irla  Hanr  N.  ^  k*te«|Mka  Pfküiwi 
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dta  Mt  k»uB  ■f»bi«,  .a«fb  y«b'  ttistr  8«it»  4fffM  lalmlt  «ie 
.  «teil  II«  ]|«c«««iMi  dti  H«ra  N.  eUirM  «iliir  M  Mm^Mm. 

A«t  der  Vorrede  de«  WerMfM  ertebea  wir,   d«M  Herr  Fr. 

•iiMer  seinen  eigenen  Erfahrungen  nnd  dem  selbstgesammelten  Ha- 
teriale  sehr  voraügliche  Hilfi»roittel  für  die  Bearbeitung  seiner  Ab 
baDdiuog  benüisen  konnte ,  wip  die  reichen  Flechten  Herbarien  and 
Bibliolbeken  der  Akademie  vm  l/paala,  des  Herrn  Profeas«r  ßlita 
ffrl«*«  ibuia  l«?  Museen  von  Stockholm  und  Topenbagaiif  and 
dmm  Um  mmmMmm  MbiM  Beiträge  dm  d^rrli  %mu9miMm§  «iMil* 
MT  9füm  VM  Im  «amluiflMtea  LM^mlogwi  ätr  0«ff«iirartr 
.  ll«Bl«ga«»  BttahftaoiAf  aif.  g«tt«liirt  iwwd«i>>  A«  oiMi 
MMkBM  iiai  MiCli«Klitdwii  Matorial  liAt  m  Met  iImi  Bmm  ?rUt 
gewiM  siebt  gefehlt,  md  daee  er  ee  veretesdea  ImI,  daeeelbe  e»|. 
aprecbend  sa  verarbeiten,  aeigt .  der  Inhalt  der  Abhandlung  aar 
Genüge. 

In  der  —  der  korzeu  Vorrede  —  folgenden  Kinleitang  rerbrei- 
tat  sich  nun  der  Verf.  in  gedrängter  Kfirse  vorerst  öber  die  Stel- 
laog  der  Gattung  von  Stereocaulom  Ion  Systeme,  und  geht  dana 
gor  DefioltioD  dieeer  Galteeg  iber,  welcher  eine  Beschreibung  der 
verachledeDon  Organe,  aae  denea  Thallpe  «ad  Fracht  bei  Sien»-^ 
€miom  lealehea,  aari  lalelat  Ntliaea  .il»r  IIa  geagraphiceha  Vef- 
kattaaf  dar  daUa  felUkigea  AHta  lUgea. 

Wae  aaa  erallldb  die  Sieliaag  aee  •eaaa  fkei^t^cmdöm  Im 
SjeteaM  hetrifl,  ee  Ist  der  Verf.  mIi  KKrbar  dar  Maiattag,  deee 
die  Fe«lll#  ^er  Cfedealaeee« ,  sa  weleben  bekanntlich  Siereocaulon 
gehört,  die  bestent wickeisten  uud  vollkommensten  Plechtenspecies 
begreift,  nnd  daher  gleich  nach  den  immerhin  den  ersten  PiaU 
behauptenden  —  Usnenceen  einzureihen  sei,  eioe Jlieiiiuag ,  4ie  ge- 
wiea  die  meisten  Lichenologen  theiien  werden. 

Herr  N.  Ist  allerdioga  anderer  Metnung,  Indem  er  4mffkr  bll^ 
dllee  aiebt  den  Usaaaeeen,  sondern  den  Parmeliaceen  der  aeata  Raag 
la  Syeteai  goMbr«,  weil  bei  diesea  Thallae,  AfeliMciaa  aa^  8fer. 
Mgeaiea  dia  Mebelealeilekallea  Vanaea  aitaiehea. 

Afcgeaehea'  wm  dea  <|ieraiageaiaa*),  aaf  weMa  «a  blaa  mm 


*)  Bekanntlich  ist  man  darüber  noch  gar  nicht  im  Reinen,  wefctie  Bcden- 
tting"  die  Spermogonien  bei  den  Flechten  eifrcntlieh  haben ,  ja  sogar  noch 
nicht  einmal  darüber,  ob  sie  dea  letxterea  wirklieb  nigrnthflmlislie  Or- 
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wenigsten  askooiflieB  möchte,  seheinen  jedorb  auch  dem  Befer«nteo 
Ni  dea  UsBetceeo  Blrartof  und  WachallimM'RaditeBg  dM  TImHihi 
wie  Mck  du  AwUMiag  d«r  Fridit«  fM  dtr  ArC  t«  takii  Üim 
M  w«M  gwfwItfttKigt  M,  dmelb«B  «Ii  Li« ad,  B.  ffU»  «Bd 
Sckirer  d««  trotMi  HttB  anter  dta  UchaBeii  eintariuBMi. 

Dm  «adl  «Im  gtwlMe  Aiatogte  «wImIim  Spftneropftiv^vm  «Bd 
Stereocaulon  besteht ,  wie  der  Verf.  bemerkt ,  ist  weaigstent  in  Be- 
sag  auf  Form  und  Wachsthuiu  des  Thallut  richtig,  wenn  auch 
Biebt  bexüglich  der  Frorhtbildang. 

Bei  deo  Stereocaulon- Arten  uuteracbeidet  der  Verf.  .  a.)  einea 
Hypotballus,  d.  i.  Jbbm  larte,  dünne,  mit  kleinen  Körncbeu  ge. 
«iBclite  PftdBagewth«,  welebea  dea  erBtea  ABfnug  der  PlaM«  bU- 
d«t,  md  dm»  IHBtmB  Bpiter  fWatttn  Aabill  bb  das  SubsIrBt  gm,* 
%}  dtn  TbiiM,  wtiehBr  «ator  t-  FtrAiBB  MllritI,  aiailich  «aitr  * 
der  OealBit  tbb  Sttele«  (pedetiai,  «ed  «vfor  der  vea  Scbftppeben ;  Ar 
letstere  sebiftgf  der  Verf.  dea  eebr  inrattadea  Wlmea  ,,PhyMladlte^ 
vor.  Die  l^hyllokladien  erscheinen  besonders  bei  den  ausseretiropSi* 
sehen  Arten  (s  B.  Stereoc.  ramufeswn}  sehr  ausgebildet,  wo  sie 
eft  korallenartig  sertbeilt  sind. 

Herr  N.  oiScbte  dea  Verf.  mit  Uarecbt  dessbalb  »«tadelt  habeB, 
weil  er  fftr  dea  Thallue  bei  Süreaeaulöm  eiae  doppelte  P^ra  aa- 
aabM,  alailieh  die  Pedetiea  aad  Pbynekladiea  Oeaa  der  TballaB 
tritt  ailerdlags  bei  StereoeauUm  aater  dieaer  deppeilea  Perai*  aal, 
ood  xwar  ohne  Podetien,  ond  aar  aaa  Pbyllokladrea  bealehead, 
wie  diess  s.  B  bei  Stereocaul.  condensatutn ,  vorallinum  ete. '  la- 
weilen  geschieht ,  oder  —  was  das  gewöhnlichste  ist  —  mit  Pbjilo- 
kladiea  and  Podetieo  sogleich. 

Uebrigeae  ist  Ref.  der  Ansicht,  dass  die  Phylloklsdien  bei  Sie-  * 
reocüuion  dea  'eigentlichen  Tballos  darsteliea,  die  Podetien  sber 
aar  ale  aobr  aaogabildete  Frachtstfitsea  Batusehea  sind,  and  dass 
daber  bier  beide  Orgaae  dieeelbe  BedeaCaag  babea,  wie  die  Stiele 
aad  Bebippebea  bei  dea  Cladeaiea« 

POr  dieae  Aatlebt  spricht  aaeb  der  VoMtaa^,  dass  die  Pbjlle- 


gsne  oder  nar  Parasiten  sind.  Es  ist  daher  wirklich  sonderbsr,  dass 
Herr  N.  diesen  kleinen  jtweifelhaften  Wesen  bei  Erörterung  der  Frage, 
welcher  Flechteugattung  der  höchste  Platt  im  Syitem  anzuweisen  sei, 
einen  so  grossen  Einfluss  einräumen,  oder  dieselben  bei  Aufstellung  der 
Osttaugeo  mehr  bertteksicbtigt  wissen  will,  als  die  Sporen  itlbstl 
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Die  die  P«4«tlc»  MltSdMi^H  PbylbUOiM  enlwiekela  tkk  «ffn. 
bar  aus  der  eratere  uiifaugs  umaehliesaeiideii ,  dann  aebr  bald  auf 
eigeiithünlicbe  Weite  aicb  alleiithalbeu  treoueudeo,  uud  daou 
wucberodeu  und  sproaaeudeu  Cortical-  und  Ganidienschichte,  und 
•Ud  aa  aueb  bier  wie4er  dia  tioiiidiea,  dif  ihr«  yradurtiva  Kraft 
na  den  Tag  legen. 

Bti  dar  Beacbreibung  dar  Apol^ecion  wgt  dar  V«r£,  dtm  4tm 
Aafoagi  thaU^diaclM  6«Umm  spiltr  I«  «te  a%tttM  wm§9mmitk 
w«fd«,  mU  itUM  Mth  frlMr  vmi  K.icb«r  m,  A.  fcthaaptft  w«r. 

iaft. 

mi  keiBMfvegH  gast  irrig,   wit  Barr  N.  !■  saliict  BcctMiM  Mgl. 

Denn  die  mikroskopische  Uutersucbung  jüngerer  ApatheeiaB  raa 
Stereocaidon  (.vuu*  dem  Ref.  bei  gegenwärtiger  Veranlassung  kurs- 
licb  wiederholt  vorgenommen)  xeigt  deutlich,  dass  deren  flache 
8cbeibe  (diacua)  von  der  aus  dem  Podetium,  welcher  das  Apotbe- 
dum  trägt,  fortgesetateu  uud  letxteres  auch  unteo  änsaerlich  beklei- 
dttfldau  Carticalacbichte ,  sohiu  ihallodiscb  geraadet  lat.  Mit  avsck- 
■Modap  Altoff  wiibl  aick  die  Scheika  nekr  ood  nebr,  wird  eM?ax 
umi  iimmt  indcM  al«  den  laliiM  Ikallodiackea  Raod  giaillcli 

Mek  aatan  «nd  tarttck  dringt,  eise  kialarloitcke  Gealalt  an.  Die 
Werte  „Mirgise  dleci  in.  prei-rinm  nintnle^'  dftrflea  aber  in  der  Din- 
gaeee  kei  SigreeeüuloH  nllerdiuga  an  ntreieken  und  dnför  su  neliea 
nein:  „margioa  tballode  primltnn  tenui  nes  evanlde". 

Die  Behauptung  den  Herrn  N.  in  der  fraglichen  ReceoNiou, 
daaa  das  eicipulum  thallodeum  niemals  ,,iii  proprium  mutari'^  ist  aber, 
wenn  aolche  im  Allgemeinen  aufgestellt  werden  will,  Oberhaupt 
unrichtig,  wovou  deraeibe  sich  leicht  überzeugen  kann ,  wenn  er  sieb 
di«  IVlühe  nebmeii  will,  die  lüntwicklung  des  Diplotomma  calca* 
reum  Fw.  su  studiren.  Irrig  ist  nuek  die  Behauptung  dea  Herrn 
N.  kesiglick  der  Werto  km  der  Diagnene  den  Verf.  (kei  den  Scklin* 
cken,  aeri)  „nankcaua  interii'rl  evidente,  apice«  nea  attigente**, 
tode«  er  nlalick  kieriker  engt,  dann  die  gearkicktentea  Mikreake- 
flker  eise  aeleke  üenikraa  lo  dea  FleekleaeckilackeB  nickt  geaekea 

In  den  Beklftnekea  aller  FleehCeoapatheeien  omkieidet  aber  be- 
kanntlkh  der  uraprSngliche  Schlauch- lohalt  (Protoplaama,  Corysina 
ven  Alaaaaieage  genaaiit),  aua  weUbeia  die  äj^orea  ealaiandeA 
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äiM,  it«  giBM  rvtf»  ftpMMiUtafdM  la  Pom  rhier  Mmsmi,  alt 
flarr  lt»hiM  Uni«  rib|«gfwnilia  Mottbra«.  BIm  OMlMhiiif  ist  Im-^ 
M«im  Mi  ScklMMb»,  «WriMib  imt  8|Mr»a,  ito  Ii  M 
Kippl  litriit  gaiit  Um  nmt  MAmmtkmtmIkn»  mIWI  rtMit,  iiitf  iMrt 
mNm  CWMsdkr»  Im  JtafNWi  SafiMlJe  Im  SfÜhittlkM)  la  «1» 
Spil«cb«ii  oder  «Inen  kleinen  Porlsatt  auilftafr,  sehr  deutlich  eielrt- 
b«r,  wie  dieM  von  Allen  beobachtet,  besrhriebeD  ond  abgebildet 
worden  iat ,  die  sich  mit  Untrrsocbang  der  Flecblenfröchte  abge* 
geben  haben.  Man  sehe:  Schacht,  die  Pflanaeatelle,  Taf.  11., 
fig.  IS.  13.;  von  Holl»,  aar  Eniwicklangsgeschicbte  von  Bor- - 
rwm^Uiarit,  Taf.  II.,  jfig.  >16.;  Babta,  Mar  dm  Fracbl- 
k»tf&f  ior  PtoclMMi»  TaT.  XI.,  tg.  IT.  mii  Bajrliofftff, 
BlMtgCB  Ibiff  tMMaa,  Tafal  III.,  ig.  f.,  «.  «le.  «la. 

INr  V«rf.  Im!  Mtar  «MM  Uttradit  gahsliC,  Jle  «ka«  aafiii 
gaaaa  Warta  dar  Dlagaaaa  so  gebraaebaa,  aar  aMita  aa  fiaHakiM 
baaaar  gtweaea  sein,  wenn  er  statt  des  Wortes:  ,,BieaibraBa*^  atwa 
mit  Nassalon go*)  die  Beteiehnoog  „Coryiina^*  gebraucht  h&tto, 
da  es  immerhin  sweifelhalt  ist^  ob  oiao  es  hier  mit  elaor  wirUicbaa 
Maaibran  au  thon  bat. 

Daos  der  Verf.  die  Sporoblaftaa  ala  „aucleos**  aaalall  ala  „gut- 
laUa  oleoaaa*'  baaaialiaato ,  feraor  faa  iaa  ScUiaabaa  aagt,  dasa 
aaMa  4ar«k  Jad  bfaaa  f^bl  waHaa,  aaatatt  iaaa  dar  labaH  dar 
fleiHaafce  darf  Ii  Jad  Iraaa  galMt  wM,  dicaa  alad  ItMaa  Vanüaaa, 
dl»  kaaai  dar  Brwilaaag  rardlaaea,  da  'daai  Barra  f  riaa  irabi 
aaaatraaea  iat,  daaa  ar  dia  wahra  Nafar  dar  BparaMaataa  aad  dia 
Wirkung,  welrhe  Jod  auf  die  Schliuche  hat,  gut  kennt,  und  aar 
Biit  der  Bezeichnungaweise  es  nicht  gans  genau  genommen  habe. 

Was  die  Verbreitung  von  Stereocaulon  betrifft,  so  glaubt  der 
Verf.,  dass  das  Centrum  dieaea  Gaaaa  io  den  Tropanländern  aa 
aadiea  aei,  und  ia  dar  Tbal,  «veaa  naa  wdaa,  dasa  die  am  bestea- 
aad  taUaliadlgataa  aalarltkaNaa  Bpadaa  aar  awlaekaa.  daa  Waada» 
kwlMM  galbadaa  mf^idut,  aiaaa  «aa  dtaMalkaa  gaaa  ktMmmtm 
PalMigaaa  aahalaM  dia  flUraraocdiifofi-ATfea  aatb  aalar  daa  Trafaa 
liaa|itaiehicb  dia  klkar  gelegeaaa  aad  daliar  Uklaraa  0agradaa  a« 
Üabaa,  wla  diaaa  aarii  bai  ano  bai  daa  atabtaa  ainboiaMacbaa  ikrfa«r 
dar  Fall  ist. 


•)  Vid.  Massalongo^  Blonogralia  doiLiebot  Uastoaioapori.  VoBoaia  ItSS. 
PH 
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Herr  N.  (iodet  «ach  hier  wieder  Gelegenheit,  in  Yrnt.  m 
tadeln,  iiidfm  er  aus  dem  Uinetsnde,  das»  im  Pariser  Museum  keioe 
Stereoeaulon-Ari^n  aus  den  eigentlichen  TropeDl&odero  verhaodea 
find,  sendkm  9tß  ans  den  bergigeo  und  vonöglich  kälteren  6e. 
g«adeader  wcraieii  (aleo  wobt  awcb  der  Tro|ieii-)Liuder,  »ooderbarer 
Wito  iffciiiMl,  daee  «baMCwUinte  AaiMliMa        Verf.  oArichlig  * 

gebiMB  «fcfr  Ml  wtM  bUU  MfUlm  41m  ktkmm  Ekmßm  «prlM^ 
Un  W««iekniM»,  amUm  Mtb  4i«  ^frUgm  GMg*,  »ad  Ja 
wi*  iler  Vw&  a«HMcUMi  ^«arkl  Iwl  -r  a*f  di«tea  «Irepiwti. 
/on  am  haufigatea  und   betleniwiffceltaa  wiakeanfB  aaMai«  #»  > 

hat  derselbe  ganx  Recht,  wenn  er  die  Tro|»engegenden ,  reep.  die 
dortigen  Gebirge,  aU  das  Centrum  ilteser  Gattung  beaeichoet.  Denn 
wo  eine  Pflanse  ihre  iiödiate  fc^otwickinog  erreicht,  da  iat  auch  ihr 
C«atrttffl  an  sachea. 

Herr  Friaa  «ihU  oaa  im  Gauseo  23  Arten  auf,  darn«lef 
f  iiafiyüttht  wmi  II  aosaereoropäisehe  ipalat  dieaen  10  aeae),  dk 
Mtar  t  «Miaata,  ateücli  L  iSaalmacMiImi  aa4  II*  Okmuk^- 
emilan^  and  ianarbnik  der  eretea  8ectiaa  aatar  %  IT^IafaNMIwfM: 
A.  SßMfragm  aa4  a.  Tenrubrki  Im  Gawaa  aahr  awecWMg 
aatefgekraekl  iM« 

IMe  Beschreibungen  der  Aftaa  alad  mnkf  alar  waalgar  aaeiilw 
lieh,  und  unter  sorgfältiger  Angabe  aller  weaentlichen  lUerkmale  be- 
arbeitet ,  so  dass  ea  unschwer  ist,  hiernach  die  heachriebeae«  Arte« 
•a  erkennen  und  sicher  su  bestimmen. 

Die  Synonyme  und  Staadorte  finden  akh  überall  aagegebeo  «ad 
banendera  afUupierada  aad  erganaeude  Bemerkaagea  haadg  baigeffigt. 

BiMga  waaiga  Irraagea  abgereobaat,  wie  a.  B.  daaa  imt  Vaf£ 
bal  Deacbrilbaig  dar  Keaafeiffbaa  der  a«  daa  Valerablbailai^a  fmm 
Ty(paa  daa  4for«a«;  m*cUatdaf  aad  VmUmi  gabirigaa  Arlw  aagli 
„padalil  slpala  ^Mticali  «aa  la  la«aata»  dhaalata''  ivihriad  daab 
nacb  Aaelcfai  daa  Red  dieaaa  Taaiaataai  alebt  aaa  daa  aufgelMta 
Zellen  der  rortieaUrhIebte ,  eeadern  lediglich  aaa  dar  aafgelockerlaa 
OberHache  der  blo^geiegteu  I^lediiUarschichte  besteht,  gibt  die  ganae, 
fnr  jeden  Lichenologeo  höchst  interessante  Abhandlung  von  dem 
Fleisse  und  der  Sorgfalt,  mit  welcher  der  V^erf.  s^ine  Aufgabe  au 
ISaan  bemäht  war,  eia  rabmiiches  Zeugaisa,  uad  den  Vorwurf, 
daa  Barr  Ji,  deaiaelbea  aiacbl,   Indeai  er  denaa  Defiai^aaaa  Im 
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AlIgMMlavtt  alt.  ,^ta  mid^  •larüi'*  itMifbatt  ftM  IHr  JtfckAM 

■Ml  gertdrtltrligf  äite. 

8»  «etet  Htrf  1f.  Mdi«  ii«  foa  lern  ^erf.  ab  nea  M^salell. 

tM  Arte«:  Siereae,  fureatum,  mffHocarpum ,  japaniewm^  ^av^ 
cep8,    piluliferumj  macrocarpumy  impl€,vum  seieo  von  Stereoc. 
vamulosum  oiebl|  speeifiscb  ferMbi«4eB,   iiah«r  woU  nur  F^roiMi . 
Ml«r  Varietäten  4et  letitereo. 

Ref.  kennt  leider  beiagte  Arten  niclit  aua  eigener  Ansebauang, 
will  aleb  daber  ancli  Iber  dieselben  kein  beatimstea  Urtbeil  a»| 
ilififa,  aftckt«  ladest»  Mk  litkar  4m  V#fff.,  ier  mIm  BmUm» 
•MfMi  ftiitliBilniia  Blckt  mT  Jlt  AbMC  VntMMahMf  dft. 
lÜMr,  Mttdm  Mbireieker  Ika  vargelegeiiar  Vienfilftrt  feaalrt  nwi 
dkr  Mio«  iMlnteo  neaan  Arten  lekr  weMotlieka  and  bestlMmta  Vth 
tarackeldanga-Merbmale  (ntiaenUicb  binsicbtlicb  der  Grösse  and  Form 
der  Sparen)  angegeben  hat,  beipflicbiea ,  ala  der  Meinung  dea  Herrn 
N. ,  die  aicb  offenbar  nicht  auf  eigene  Ansiebt  und  Untersuchung 
der  betreffenden  Arten,  sondern  auf  blosse  Vermutkangaa  and  aaf.dM 
Herrn  N.  innewobnende  eigeotbinliekf  Miaatrama  gegen  alle  ?ob 
alnaai  Aadarea  als  Ihm,  atlkat  aa^aatellka  Ar|«a  aa  at&Uaa  ackalai» 

Bm  MIaaa  dkNr  Abkattdlmig  UMal  Ma  ftaaakraikwig  «iaaa 

■«a,  vaa  ieai  ITarf.  FUaphanu  genannt,  uad  dar  dasa  gfkSrigea 

3  bisher  bekannten  Arten:  P.  rohustm ,  von  Rlytt  IH37  ia  Blar- 
wegeu  entdeclit;    P.  aciiularia  (Uaeomyces  acicularia  Ach.  Bfletk»), 
and  P.  Fibula  von  Tuckerman  in  Nordamerika  aufgefunden. 

Ref.  schliesst  aiit  dem  gewiss  von  Vielen  getbeilten  Wunsebe, 
dasa  der  Verf.,  der  —  auf  dem  iilassiscben  Boden  der  Flecbtenkaadla 
wokaaad  aad  von  reieben  UftUaaiiltala  aaai  8ta4loai  dar  Floektaa, 
wla  ala  aallfia  alaa»  Uebenalagaa  aa  Gakata  alakaa,  a»gakta  — 
4a«  Sladiaai  dar  Liebaaan  «it  kMaadarar  Variiaka  aktallagaa 
aakalat,  a«ek  naHi  aadare,  klakar  «nkaarkaltat  gebtlakaaa  famitlAi' 
der  Flechten  monographlarb  kearkelten,  and  aa  aaek  Rrlflen  aar 
immer  schöneren  Entfaltung  der  lieblichen  Wissenachaft  fernerbin 
kaitragoa  möge« 

1^. 
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*Bei  dem  dieMjftbrigen  wiMensehaftlicben  Coogress  der  brititehti 
Oetellfichaft  tur  Pörderoog  der  WiMeuschaft  lo  liubiio  Ibeilte  Or. 
Moore  Beobachtuogen  Iber  dU  Pflaatea  Alt,  w\tk9  4U 
irisch««  T«rf-llo«re  biN«Bw  Mm  «iilMdMMM  to  IHamä  vlor 
Artta  VM  Ttrf«  dw  taMMM,  «iliwarM  maä  MMf-lWrf,  4mmi 

V«rorliiMloalieitM  is  ParW  mmi  CoiioHotMt  iMMpNMMl  4ot 
Peurhtiglieit,  TMipmtar  ind  Hobe  der  Loealitätep  abbSngeii,  an  droea 
di«  Vegetabilien  wacbaeo  und  sich  xeraetseo.  Bei  weilen  die  grdaate 
Meoge  der  Torf- Moore  in  iriaad  besteht  aua  dem  rothen  Torf,  der 
■it  dem  braunen  äber  eine  Million  Acker  bedeckt  und  10 — 40  Fu«s 
Mächtigkeit  hat.  Er  iat  der  wertbluseste  von  allen  wegen  seiner 
weichen,  fibröaen  CoDaiateoa.  Wahracheiniicb  entstand  er  an  der 
Stelle  aoagedehoter  alter  See^n  oder  aebr  feocbter  Sumpfe,  da  maa 
Wurselo  und  St&miae  fon  B&aaeo  nur  an  aalaea  R&ndera  fiadaf, 
wliiMd  dl«  BaapCaiaaaa  aas  verwaaaadaa  B|ibagoeD  gehlMal  warde. 
Maa  liai  iNBabaalrtat,  dasa  a'r  Hi  Mseb  gegrahaaaa  kMera  wlliraad 
Atoif.Mfa  wm  1  fmm  wMü«  aber  ia  Kalfcitaia-eaydsa,  «a 
die  grSaserao  Artan  dar  Ckara  liiufig  vorkommea,  deren  Slämaie 
aad  Zweige  inaiar  aiit  einer  dicken  kalkigen  Sabslaas  iurraalirt  siad, 
gebt  die  Ablagerang  der  Torf- Masse  schneller  vor  aich.  Nament- 
lich füllen  die  Abfälle  der  Cham  hispida  eine  Höhle  raach  aua,  so 
dasa  Pflansen  höherer  Ordnung  bald  darauf  fortkommen.  Die  achwarsa 
Varietät  ist  als  Brennmaterial  die  werthvollate.  Sie  bildete  aich,  wi« 
ea  scheint,  an  der  Stelle  früherer  Wälder  und  entbälc  daher  groaae 
Mengen  Baumatamma  iiad  Wurseln ,  oft  Ia  sita.  Die  am  h&afigstea 
in  ibuen  verlreteaea  Sperlee  siad:  Pinua  aÜveHris,  Querems  BSbur^ 
BeMm  Mm  and  Aimms  0htHnm§m,  abwaM  aiaa  ia  naachea  DiaCrfe- 
taa  aath  aft  grosse  Meagea  von  Waidaa ,  Taxus  bmetmtm  aad  Barg- 
Bsehen  findet.  Die  Waraala  der  Eichen  trifft  man  gewöbnlieh  aa 
den  Rändern  dea  Moorea,  auf  dem  Thea«  adar  Mergel  -  Bodea  ra* 
iMad,  während  die  Scboltiachen  Pichten  welter  nach  der  Mitte  hin 
vorkoniHien  und  auf  einer  mehrere  Fuss  dicken  Schicht  Torf  ge- 
warh«en  sind.  Der  Berg-Torf  findet  sich  zuweilen  auf  den  Gipfeln 
von  Bergen  in  1-  bia  2000'  Meereshöhe  und  erreirht  dort  eine  be- 
deutende Mächtigkeit.  Sfibagnen  bilden  hier  nicht  einen  so  groasea 
Theil  der  Maaae,  ala  bei  den  anderen  Arten,  ihre  Stella  wird  viel- 
mehr vsa  alasB  graaaa  MsMa,  Ractnmitrkum  lanmgimoemm^  aiaalat 
8a  viel  bis  jelat  ernittelt  werdaa  kaaata,  iai  jadea  abselaa  Tarf- 
Maar  vaa  aataa  bis  ahaa  aaa  deaaalhea  Pflaaaen-Spaciaa  aaaaaiMPB- 
geseUt  aad  alla  diaaa  eiiatlren  noch  Jalst  Ia  Iriaad  ala  lahaada 
raraiea.  (Petermann'a  Milthailaagaa  aaa  daa  OaMaCa  dar 
Ctoagfaphia.  1857,  8. 


■slasliar  «ai  VMfcfsrt  Dr.  Firarabr  Ia  AsfsaAnffii  OiMk  vaa  1.  E.  Daaialar* 
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liea^enHblirjS;.     28.  December.  1^59. 

Inhalit  ORiairiAL  -  ASHArtnLurto.  H«  H  n  n  s  t  e  i  n  ,  ubrr  die  ßedeu- 
tODc:  drr  Bildonfr  von  untrrirdiiclien  SproMiicii  für  das  pflanzliche  Leben. 
V.  T  h  u  m  e  n  -  G  r  ä  f  e  n  d  o  r  r,  »y)tt(>inati(i<  lie  Atif/uhiunjir  der  in  der  Umgebonf^ 
der  Sladt  Jüterboj;  wildw*clis*'ndeii  phanerogainiMchei)  Pflanzen.  (Sciilu^s.)  — 
BOTAfiiSCHR  noTizBN.  H  a  ü  H  k  a  f  I ,  über  tlcliinocauioa.  v.  Martens,  über 
eine  europäische  Kletnie.  —  pBRsorrALitoriz.  Bojerns  Grabstein. 

lieber  die  BetJeulungr  der  Bildung  von  unterirdischen  Sprossen 
für  das  pflanzliche  Leben,  von  Heinrich  Hanstein. 

Et  i«t  8ch«o  Itnge  beliaont,  data  der  Roden  abgehoUter  Wald, 
atellen  aicl»  aogleich  mit  PAanxeo  bekleidet,  von  welchen  viele,  wie 
die  Himbeere,  in  demtelben  Jahre  zur  Blüthe  gelangen  and  daraoi 
nicht  aaa  Samen  entttanden  aein  können.  Fortepreatende  Wnrtel* 
atöeke  erkalten  eine  Reihe  von  Jahren  hindurch  die  Pflante  auf 
einer  niederen  Stafe,  bis  endlich  die  Bedingungen  elner^  veilkomme- 
nen  Entwickelung  wieder  eintreten. 

In  neuerer  Zeit  hat  namentlich  A,  Brann  die  Bedeulung  dieaer 
nnterirditchen  Sprottbildung  hervorgehoben  (Verjüngung  in  der  Natnr) 
aod  dietflbe  ala  wetenllieh  beteicbaet:  bei  Normalpflanaen,  wie  bei 
dem  Waldaeiater,  jieaaen  oberirdiaekea  Gedeihen  doreh  <u  grosaen 
Lirhlsutritt  oder  au  atarke  Beaebtttung  unterdrückt  wird;  dann  bei 
Pflanaen,  welche,  wie  LUoreUa  Utctutrh,  am  Boden  der  Sehwartwald' 
Ilten »  erat  in  ae  trockenen  Sommern  „wie  aie  nnr  in  JahrsebBten 
wiederkehren'^  aom  Blühen  geltngen  und  noch  deatet  derselbe  auf 
daa  aeltone  Vorkommen  einjähriger  Pflanaen  im  hohen  Norden  und 
nnf  den  Alpen  hin,  wo  Pflanaen  lo  leicht  am  Blühen  und  Samenreifcn 
gehemmt  aein  kdnnen. 

Die  Bedeutung  der  unter irdiaeheo  Sproatbildung  ohne  EAtwIe&e- 
lang  oberirditcber  Axen  erscheint  aber  ala  eine  viel  weitere  nnd 
Allgemeinere^  and  niebt  nnr  da  eintntrelen,  wo  ao  weaentiiebe  MS- 
rangen  Cur  daa  pflänalicho  Laban  aolcbe  begründen,  aondern  auch  im 
FfiUeBt  wo  wir  tla  aoldMU  Zorftckainken  nicht  oder  nicht  genügend 
erklären  könM«. 
flora  1197.  i$  It 
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Yi4 

AfMlM  Sli^r  .^(«Mngräser  tiod  Wiesen  bestand  führten  ofich 
die  Pflaoiea  äof  einem  gemesseiiea  Räume  der  ZahJ  nach  xu 
beetirnaeo.  Schon  vor  dem  war  mir  aufi^efallen,  dass  der  Keitand 
in  Halmen  entwickeUer  Gräfier  auf  eiuer  Wiese  aich  «oderle,  und 
schon  Thaer  (Leiirbucii  der  Laudtvirthschaft)  sa4t:  dasa  nan  einen 
natürlichen  Wechsel  der  Wiesenpflanzen  beobachtet  haben  wolle. 

WeuD  uiau  ein  Rasenstück  von  elaw  nicbt  bfi^tndenen » yif^ 
unter  Wasser  von  der  Erde  befreit,  so  erhält  m$m  •te  diebtvMMfb. 
renea  Geflechte  ven  WurMls.  «nd  Wnneleteokes,-  m  l#tHii« 
•eliwar  die  einseluen  Pflanien  sich  eoDdero  Ueeen. 

Der  kleionte  Iii«U.  dinw  l^flnaf«»  St«i|il  g«MM«t,  tt«ftb# 
Ftatt«  iel  gaM  Mf  «nterirdiaebe  8jprf aabildtfog  W«iM«li|»  jdU»  'Mi> 

•tM  «Btwlckeln  dflrft^«  BlillarlilMfceL  •   *-  " 

'  *  Et  InodMi  nieii: 

•qI  1      g«MM  wm  WIMM  M  iwlnalwn  lüi  r** 
*  i)  479  PflanseD,  !■  UalvM  M. 

i)   668  Pfl.  darunter  601  GrXaer,  67  andere  Pfl.,  in  Halmen  06. 

4)  730  „  „  584  „  183  „  „  125. 
auf  1  ISassauisch  von  einer  Witae  bei  Scbwalbneb  geaäMt  ven 
F.  H.  Snell  in  diesem  Jahre:  ^  :    t  •  » 

.  .  14160        darunter  882  GrSser,  80  Klee  und  tS»  ladere  Pfl.; 

in  Halmen  entwickelt  208.  .  > 

auf  1  O'  Hessisch,  Wiese  bei  Balsbach  gezählt  ven  Kreus: 

-    l|7i  PA.,  darunter  1070  Gräser,  66  Um  «ad  60  aadM«  Pa.f ' 
ia  Halmen  entwickelt  warn  6i.  /* 
Oie«M  AMtaad  ist  filr  dauarwla  Wieaen  von  griMeff  Wialitif  •  * 
It^l.   Ola  graOM  2aU  tm  PAaaMs,  waMa  aM  Ia  Mar 
SfUra  d«  IMcUai«  biMal,  blliat  41a  SiatoMi 
a«r  dia  Itoit  «ai  aalat  vaiiadarlaB  VatiiÜlalaaaa.  Oa 
v^HaM  PAaaMaH  wM  daaa  faüMlii  daveli  aiMr 
M  lange,  bü  Or  jaaa  dia  BaiH^gwn»  dM  fillla—i>aM  Waita  • 
tbipia  fvitdergahabdl  aiad«  .        .  -.  . 

.  DariM  ergebea  aleb  iwei  gewichtige  Labrea  Ihrdaa laiiiiilth iii 
dass  er  viele  Grasarten  bei  Aolegun^  dnaerader  WiMen  veralalgaa 
und  daaa  er  ein  weit  höheres  Siuiquatituin  als  bisher  verwenden  mfisse. 

'  Ich  habe  Wiesen  gesehen,  weiche  nach  meiner  Berechnung  des 
Bedürfnisses  nor  mit  '/s  ^^<^  Samenmenge  und  mit  dem  Samen  we- 
niger Arten  angelegt  waren.  Die  Grasarten,  welche  nraprfingiicb 
wohl  den  Bestand  gebildet  hatten,  waren  fast  gana  verschwnndea 
«ad  auf  dM  waitMfiacbea  war  Im!  aar;  CM^sanihmmm 
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themum,  HMtiantkm  CrUU  jf^,  Bßtmmm  rtfKnmy  l§t9mmklm 
NmmmmtariM,  Rünuneuitu  s  w.  sn  tehen.  • 
^^^imiMfcettffWtrth  ist  ii*eh,  im  fast  «lU  \V1eieD  nni  WeMk«' 
pinr  «II  iMeriger  Wurael  oftaalt  StoiMM  «alwlekehi.  tÜ^ltHag'« 
BmUMmU  fHr%  f.  ]l«rl«ti  MdlK««b.)  AMMHgvag  raft 

6fMMir^  dUf.kleeOTtiM.  0«wifKlite  Mm;  M  dMr  DfiDgong 
■II  tedi  S^bwMäiära  »i%yUMWAi<«  KtMliMHeU  ft«i 
Ml  M  HalaP  Mlüliii^  lUigrat  Wlwiekttt.  ,  Dm  KiMbmebl 
NM!«  Dicht  gans  ftir  ile^  g&pze  Fläebt  lila  mA  svf  der  »lell 
düogten  Steile  war  fast  iteiu  Hali»  der  genannten  Grasart  so  seheA. 

Oass  das  Veriialteo  des  Badens  gegen  die  FeachtiglLeit  allein 
die  Uraache  des  Zorücksiiikens  tat  unterirdischen  Sprossbildung  sein 
I^ann,  glaube  ich  durch  Cynodon  Dactylon  bestätiget  zu  sehen.  Den 
ver6o6senen  se.lir  trockenen  Sommer  faiwl  ich  die  genannte  tirasart  ai^ 
allen  Rainen,  Weinbergarändern,  Hacbdämmen  in  gröester  Menge  blit-^ 
bend.  Seit  nebr  als  secba  Jabreo  wurde  an  alten  diesen  Orten  von  aiir 
kein  Eienplar  gefamlMi,  wlMrtU  Uk  mmme  besonder«  Attfii^edUMtC 
Mt  anf  das  V«tkeMiaMi  der  Grasartea  gerichtet  hatte,  fad  ia  dla- 
•ar  Salt,  waaa  leb  blftbaada  JBiaaplara  des  Cfnodon  babaa  waUla, 
mk  taiabafM  nafumda,  wa  tla  la- jataaMta  Müblit»  ffdltltlit 
Im  aatala« 

D«  Mm  teif  Mm  M  Madig  iiam  frama  OabaMa 
aa  Kalbttiffgal  aad  affiabar  wtr  dar  Tbeagebait  dM  BadMa  lü  dür 
latetea  regeaialdMi  Mrea  dia  VrMtba,  daM.dtaa  ttTMit^aar 

Blattbusebal  oad  Teriangerungen  dM  Itblflaaiee  MMala.  •We^am-^* 

laufende  Wurselstöcke  geben  Zeu^niss ,  dass  dieselbe  scbop  läagjit, 
da  verbreitet  war.  »  .  .   ,  . 

In  Ostindien  gilt  Ciftiodon  Dadyton^  das  vielgerUhmte  Dubgras, 
als  das  geschäixteste  Futtergras,  ea  wurde  von  dort  nach  Euglaadt: 
gfbiacbt  (Sinclair,  Uertus  gramineoa)  und  Kt>ii;te  aicb  gans  wertb- 
lae*    Offenbar  werden  in  Ostindien  voriugsweise  oberirdiacbe  Aien 
gablldat,  la  dam  kAltaren  und  feuchteren  Klima  Englanda  sank  dia  * 
Mmm  maiywalaa  »af  FortbilJung  de»  WurMlataekM  berab«. 

SysUtpiatische  AuizAhluug  der  in  der  Uma:ebung^  der  Stadt 
Jtt0riMi(  wildwachsenden  phanerogamischen  Pflaiiseii.  Nack 
dM  Reichenbach'schen  System  «isamiiieii^ieeUiU  tm 
F.  TOA  Tiiaineii-Grfifendorf.  . 

iScbluns.)  *  : 

Fam.  XCil.  P  r  i  m  u  I  a  c  e  aa,  Primnlaceeu.  '  '       ^  * 
CL.XXVU1.  AnagaUU  L.  ttaa^bbalL  ' 
Mi.  A.  araiaafo  L.  Oaaaia. 

II  **      *  f  :^ 
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CLXXIX.  Eysimarhia  L. 
S65.  L»  Nummularia  L.    Ziemlich  gemein. 

it.  vulgaris  L  Bei  Scbonevvalde,  Hohen  Kobnsilorf,.  Jüterbog. 
Tar.  ß.  paludosa  H  m  g.    Selten  bei  Schönewalde. 

fnoi.  XCIII.  E  r  i  c  a  c  e  86  ,  Heidegewäclitc. 
CLXXX.  Jflonotropa  L.  Ohnblatt. 
M,  f^abra  Brnh.   Sehr  selten  hei  Arminswaide. 

CLXXXI.  Hypopitys  Dill  FichteospArgel. 
M*  mulUflora  Scop.   Selten  bei  Jüterbog. 

CLXXXll  Callufia  Salisb.  Besenheide. 
S69.  C.  9ti/^art>  SalUb.  Gemeio. 

GLXXIUL  KrUß  L.  IfoMe. 
t7ii.  E,  Tdraluc  h.    Selten  bei  Jüterbog. 

CLXXXIV.  Vüeeinium  h,  HMMe^n. 
371.  V.  MyrtUlug  L.  Gemein. 
378.  F.  ViUt  liMü  L.  Gemein. 

CLXXXV.  Ledum  h.  Pwit. 
Sm.      pakftre  L    Bei  Zinna,  Grün«. 

Van.  XCIV.  Atelepiadeü,  Aaelepia^f.  - ' 
CLXXXVI.  AgelepiaM  L.  SeldenpHanse. 
jyHita       Mmt  «allmi  M  eHtfaateC  varwiUbrt. 

Vaa.  XCV.  C«ilartae,  DraliBtttlilar. 

.    CUIXflli.  Brfthrmea  Renatln.  tatM^giUbnl»»«!. 

nü«  JB.  CMMlHum  Pers.    Ziemlich  baofig. 

CLXXXIX.  Gentiana  L  Enzian. 
t97.  £f.  Pneumonanthe  h.  Bei  Hohen  Kahntdorf,  8chi>newald«,  Zinna, 
Jfttarhtf,  Denoewitf. 

GXC  Parnm99ia  L  ßinhlati. 
S78.  P*  palustris  L.  Häufig. 

Fan.  XCVT.  Sapotace»,  Sapotaeeen,. 
CXCI.  Fra;Dinua  L.  fische. 
excdsimr  L.  Haafig. 

eXCM.  Li9U$trümh,  Harlriege). 
E».  mdfMre  L.   Sellen  (el  Jflterbeg.  - 


Kekbbiathige. 

Farn.  XCVII.  Um  bei  Ufer»»  OeMenKawUbi«. 
CXlil.  Anthri9eu9  Pera.  KleUenkerbal. 
181.  A.  mifmrU  Pera.  daaeln. 
ttt  J.  OtnfoIHm  Heffm.  Hiofig. 

cifV.  Ckifrophifilum  tlum.  Kttbtrbropf. 
aSS.  C.  fiPaalre  L.  Gemein. 
IM.  C.  ürnüfiim  Gemein. 


CXCV.  Conium  L.  Sckierliog« 
Conium  maculatum  L.   Bei  Schöncwalde,  Jüterbog.  . 
CXCVI.  Toriii»  AdADii*  B^rsIdtM«;. 
^^*2«^  ^fi(jbri«<;v  Gürto.  Gemein. 

CXCVII.  Cicvkla  t.  Wütbericb.  .  i 

tA7  C  9iro«a  Ii.  Gemein..  1  .  ..  ..  ' 

S88.  F.  Ritini  H«it.  8<lNr  Miig.      ,  «  .  .  .  '   '  i 


089.     F«rfv«^      ^•••i"-  y  . 


SM.      CvrH  L.  HSufig. 

CCI  PimpiiielU  L.  Piniptriielle.,  ^  ^ 

391.  F.  «ifl^w«  L.    Häa6g.  .  . 

Mi.  F  MiMflilMl  Ii   Bei  Schönewalde,  Hoben  KttbDtd«rf. 

*                 CCV.  Aeffcuta  L.  GloMM.   :          .  .  ?  .  > 

M§.  il.  Cwapium  L.  Gemein.                                         '  .  r 

CCVI  T/»y*««<i«w«  D«i»».  Thyif*!*.  •    «  -^ 

Mfll.  Aji^Uh«  L.  Dill.  <  •  t 

m      gra9$Hmi9  L.  Vtrwildwl- b«l  .Mtedttf.  '    .  ...  „ 

399.  F.  M«»  !*•  H«»^  '      ^  *  ^  ,  '  "^^^ 

CCIX.  Heracleum  L.  Bärenklau.  ,\  .o«:» 

<M.  Ä  /^pJkMMTyHMi  L.  J»«*  Jüterbog,  öruna 

CCI  LetJi^eicuin  J  Banh.  LielatdoMi^^^ 

MI.  L.  «K^  Baab.  Sehr  aelten  in  Werbig. 

m       «Iiwtm  h     Sehr  .elten  bei  CaaaiD^     t  »Tn-,   «>  ^^t;* 

CCXII  Daucu$  L.  »«t'  ,  ,  ,  ^ 

493.  I^.  Carola  L.  Gemein.  ^-.-r^ 

iiS.'  CXVUI.  R  h  1^ »  n  «  »  »  KreMilörngewäch««.    ^  . 
CCXIII.  Fr  an  g  Uta  Dodon.  fan'b*»«. 
M4.  F.  vulgari»  Reh  beb.  Ziemlich  »eltea  b^^fji««ewalde,  W#Ä- 

dweh.Abl^|^f,,|!Jjih«ii-K|S|^«»«'f-  :  i 

ftm.  6$  9tm^U  i«  #9Mi«i  ^  9Smmmwik\Mkg; 

Mft.  T.  praUtm  Bwmidn, 

&,  Mtq  Mo.  Sehr  selten  bei  erälentforf. 
406.  T.  JT/ie^erc  L.  Selten  bei  BrAffO^M^,  ^fffN^^i  Jü^^rWl. 
M7.  T.  mmMm  L.  ZiMiiiili  k&afig.         ...  VI 
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♦  4(18..  T.  arrtnge  L.  Gemeia.  • '  ' 
49t.  T.  repena  h.  Gemein. 

41t.  T.  Jky^rMMM  L  Selteo  M  Wendiseh  Ablsaorf,  Stb^MW^I«. 

CCIV.  Lolophyllum  Rcbbch. 
411.  L.  ßiforme  Rtkhth.  GmmIii. 
4tt.  L.  ogrmrium  Reh  beb.  0#Mio. 

413.  L.  prtmnlbßnB  Reh  beb.  Ziemlieli  btali^. 
414^       ütmßtif tre  Rrhbch.  Nrcht  selten. 

CCXVI  Melilotut  T.  Me1ilefe»kl^. 
415.  in.  nlba  Tb  Ulli.  Sehr  selten  bei  Jfiterbeg.  1  . 

414.  M.  offieinalis  W.  Selten  bei  Scbonewalde. 

CCXVII.  Medicago  ficbneebenUM. 

417.  M.  lupulina  L.  Gemein. 

418.  M»  faleata  L.  Genein. 

CCXVIII.  JLoeu«  L.  Hornklee.. 

419.  L.  eomieulatus  L.  Gemein.  .  i  . 

490.  L.  maj9r  •••p,  SeltM  M  Jüterbog,  ZhiBt,  Grone. 

-CCXIX.  Pitum  L.  Erbge.    .  T  . 

491.  F.  mrmum     Btkm  M  Ofileadbrf  wiriltet, 

0Ca.  ri«4«  L.  Wieke. 

419.  F.  wepkm  L.  •emlft. 

499.  V,  ietraiperma  L  o  i  b  1.  GmmIb. 
494.  F.  Craeea  L.  Gemein. 

425.  V.  tativa  L.  Ziemlich  baofig  verwildert.  .  ' 

420.  V,  tegetalU  Thnill.  Sehr  eellea  bei  2Ibmu 

497.  F.  Uihyr^ideg  L.  Häufig. 

CCXXI.  Lathyru»  L.  PUtturbiC 

498.  £.  tuberasuM  L.  Sehr  selten  bei  Ceeeln.     *  ^ 
429.  L,  pratenH$  L.  Qenein. 

CeXIlf.  0r^$m9  L.  WwUvkm, 

499.  O.  Iniflxbui  L.  Binfif. 

CCXXIll.  Om^mU  L.  BM^neM. 
491.  O.  Mpinota  L.  Gemein. 
499.  O,  ttpem»  L.  Gemein. 

CGXXIV.  Gent«««  L.  6&Mtw. 
433.  G.  germanica  L.  Gemein. 

494.      Unetoria  L.  Sehr  seKeu  bei  Peebüle,  Malterbam^. 

CCXXV.  SparUum  L.  Pfriemen. 
499.^0.  ßß^p&rhm  L.  Gemein. 

'  '        *         CCXXVI.  Anthyltia  L.  Wonditlee. 
499.  Ä.  Vmimnnrim  L.  Atmeret  selten  bei  Sernow. 

CUJULVil.  £ti;»{fiue  L.  Wolfsbohoe. 
497.  L.  kOmu     Mlet  mwU4frt  M.  Otü&nderr,  Ziann. 

CCXXVIII.  Ornilkopus  h.  Vegelfoen» 
49a  O.  perpuimut  It.  -4b— 1»;  . 

-    CfXnX.  Cortulll«  fi.  Krenwieke. 
499.  C.  «arla  L  Hl«9f.  •   
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*  ¥km.  CHI.  Cornii  Qlatt«,  Gehdrntfruchtig«« 
CCXXX.  Saxifruga  L.  Siehilirtcb. 

440.  S.  0ranvlala  L  Gemeio.  * 

441.  8.  Uriäaetylites  L.  Sehr  selten  bei  ^iona.  .    :  S 

CLXXXI.  Sedum  L.  ^•ttbenoe.  .    ,  . 

442.  S.  öCiYf  L.  Gencin.   '* 

443.  5.  »ejcangtUare  I«.  Haafig. 

444.  S.  mamkmim  ?mf%,  8«liratlte  mC      KlMtamriM  laffMft. 

445.  iS.  teeloriMi      Mtoa  MMMbrf,  Jll0ii«g.  l    •  » 

Fam.  €Vr  Portalaccaceae,  Portalakgewäebsf.       .  . 

CGXXXIV.  Sclcranlhus  L.  KoorpeUclch.  '  '\ 

446.  S.  öfinuu*  L.  Gemein.  I  .  • '  |. 

447.  S.  perennii  L.  GeMin.  /  ,  '  «  i» 

CCXXXV.  HernUrU  h.  Bradblrauf.  .  .  i. 

448.  B.  $lakrm  L  Gemein.  i! 

ccxxxvi.  ii/«<fi«  L.  Htm.    .  ; 

449.  il.  fü^ni  Crt».  S-hr  häofig.  . 

CCXXXVIl.  Spergula  L.  Sparte.  v 

450.  S.  armiÄM  L  Geroein. 

451.  £».  maxima  \V  he.  Sehr  aeiten  bei  Gräfendorf.  <i'  -  • 

452.  S.  pentandra  L.  Sehr  häu6g.                  •    •  '  -  .  t   *  .  »  ^ 

453.  rui^an«  Bönngb.  Salt«»  M  Hebe« Moiitrf ,  WM^Ueb- 
Abtitef.  '  ^ 

CGXXKWI.  Rumeof  h,  ivpte»* 

454.  cri^iur  L.  Ziemlich  häufig  ib 

455.  ^.  aguaticus  L.  Selten  bel^ Scboaewalde^  %i|iiM|.     .        ..  K 

45ß  Ä.  Acelosa  L.  Gemein. 

457.  R.  AceloseUa  L.  Gamein., 

458.  R.  marilimus  L  Sehr  selten  bei  Gräfendorf. 

459.  R.  conylomeraius  Murr.  Selten  bei  Schöneival4a,,  Weidiacbt 
Abiadorf.   

CCXXXljL  PülfgomumU  t^Hmkk*'.,. t  « 
4i0.  F.  CMvoliitfiia  L.  Ganato. 

461.  P»  mviculare  L.  Gemein. 

7«  neglectum  Reh  beb.  Gemein.  •   ^  .t  .> 

462.  Bistor ta  L.  Ziem  Ii  eh  baofic.  ... 

45S.  P.  amphibium  L.  Gemeio.  1  .'V     .  '^ 

var.  «.  tiatanf.  H^nfig.  •  '.     .  . 

j8.  terrentre.  Allgemein.     *  .'•»..  »• 

464.  P.  ftotfoatiai  L.  Gemein. 

455.  P.  Hydropiper  L.  Sehr  aeltan  bei  Jüterbog.  ;  -  2  - 

4M.  P.'  minu$  HvAa.  Saltan  bat  2lnna»  HanaebtacbalfMiU  . 

467.  P.  Persicoria  L.  Gemein.  *\  * 

4i8.  P.  lapathifolium  AI».  Selien  bei  Gräfendorf.        .      /\  i, 

CCXL.  Fagopyrum  T.  Bachwaiffaa;  .    .*  Ob 

469.  P  etculentum  Mncb.  Häufig  verwildel,  .  •    -  I 

470.  F.  immsiarum  Sabrab.  Gen^^«    .  •      .   .•    -  i 
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Fam.  CVII.  A'izoidete.  Aixoi^een. 

CCXLI.  Atriplex  L  Melde. 

471.  A.  latifolia  Whibg.  Sehr  selteo  bei  Jüterbog,  Zinna. 

472.  A.  palula  L.  Ziemlich  bäofig. 

CCXL11.  Spinat  ia  h  Spinat. 

473.  S.  oteraeea  L.  Sehr  verwildert  bei  Sernow. 

CCXLIII   Agathophytum  Aloq.  Tand.  Heinricbokraat. 

474.  A.  glaucum  Moq.  Tand.  Gemein. 

475.  A   rubrum  Moq.  Tand.  Selten  bei  Zinna. 

476.  A.  Botius  UenricuB  Moq.  Tand.  Häutig.  . 

CCXLIV.  Blitum  L.  Kr(ibe«>r8pinat. 

477.  B.  virgalum  L.  Selteo  verwildert  bei  Wtildati,  Jäterbog. 

CCXLV.  Chfnopodium  L  Uäfiaefuss. 

478.  C.  riride  L.  Gemein. 

479  C.  pfAytpermum  L  Gemein. 

480-  C.  Bolryg  L.  Nar  einmal  verwildert  gefunden  bei  Pechül«. 

481  C  hybridum  L  Gemein. 

482.  C.  murale  L.  Nicht  selten. 

483.  C.  album  L.  Gemein. 

484.  C.  patjanum  Rchbch   Selten  bei  Schönewalde. 

CCXLVI.  Polyen  e  mum  L.  Knorpelkraut. 

485.  F.  arvense  L.  Gemein. 

CCXLVIl.  Alber tia  ICnth.  Albersie. 

486.  A.  Blitum  Knth.  Häufig. 

CCXLVIll.  Cuseuta  L.  Flachsseide. 

487.  C.  europaea  L.  Gemein. 

488.  C,  EpUhymum  L.  Selteo  bei  Reinsdorf)  Nonoendorf. 

Fam.  CVIII.  Rosacess,  Rosaceen. 

CCXIJX.  Aphanet  L.  Ohenkraut. 
4d9.  A.  arventiM  L.  Ziemlich  häufig. 

CCX.  Älchemilla  L.  Fraueomantel. 

490.  A.  vulgaris  L.  Gemein. 

var.  6.  (runcata  Tech.  Sehr  selteo  bei  Wahlsdorf. 
CCLI.  Sanguiior ba  L.  Wiesenknopf. 

491.  S.  officinalis  L.  Gemein. 

CCLII.  Poterium  L.  Becherblume.' 

492.  P.  Sanyuisorba  L.  Sehr  selteo  bei  Lindenberg. 

CCLIll.  FragariQ  L.  Erdbeere. 

493.  F.  tetca  L.  Gemein. 

CCLIV.  Potenlilla  L.  Fingerkraat. 

494.  F.  araenlea  L.  Gemein. 

var.  p.  impolila  Whlbg.  Sehr  selten  bei  DenoewiU. 

495.  F.  supina  L,  Ziemlich  häufig. 

496.  F.  Anserina  L.  Gemein. 

497.  F.  opaca  L.  Hfiofig. 

498.  F.  Verna  L.  Gemein. 

499.  F.  reptmns  L.  Gemein. 
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CCtV.  TorMAim«  L.  T«rmi)Mi.  ' 

T.  md«  L.  Geneitt. 

CCLVI.  Geum  L.  Beo^ÜilMkiMi. 

Ml*       urbanum  L.  Zienllcli  blo(!^ 

CCLVIl.  Rubug  L.  Break«6ra,  HimbeM«^  |>#jikfm. 

503.  R.  frulicoBUM  L.  Gemein. 

50d.  i2.  cor^ifolwg  Sb.  Selten  M  Ww^ig,  WeltlgkeniUrf. 
••4.      #yfMM0iM  Wh«.  Ifoig. 

Mi.  Jl.  nmmit  L.  Sdr  mUm  M  nmlgJkvUut  . 

 CCLYHi  Spirm^mt.  SpienIwdU 

IMS*  i9.  tJttttrtB  I»  Q0M#Ib* 

M7.  0.  FWfmitlU  L  Selten  M  iSterbog. 

CCLIX.  L.  RMt.  ' 

M6.       cflfiüia  L.  Gemein. 

rar.  S-  dumalis  Rechst.  Selten  bei  Grlf^lldort 
9M.  it.  dumelorvm  T hui  11.  Selten  bei  NnMentknef. 
&10.  R.  ii^ium  Thoill.  ZiemUch  häutig. 

CCLX.  Crataegus  L,  Weissdtrn. 
ftll.  C.  Qxyaemtkm  L.  OmmIb.  •      .  ^ 

MS.  C.  mmM9pim  #««^  8#fcr  «tlüli  M  WlMi^iiiif 
tfdwlint. 

MUU.  Fyrtff  1.  ApfelWnm,  SInMMi« 
5 IS.  P.  Aucvparia  L.  Sehr  selten  bei  ComIb. 

Fna.  .ClI«  flat^ragea,  HtlüfgaM. 

OGUUI.  Mf  'rioDhyilum  L. 
Uft.      ^nfHiAMi     8#llnB  k0l  8#UhMwnM^ 


Fan.  CX.  Onagracese,  Nacbtkeratn. 

CCLXIII.  Itnardia  L  Isnardi«. 

616.  i.  palustris  L.  Selten  bei  Schönewalde. 

CCLXIV.  üenothera  L.  Nacktk«rse. 

617.  O.  bktmis  L.  Sehr  selten  bei  Gräfeniltrf,  J&lerbM* 

CGLlV.  Chmmm0nari0n  T. 

519.  C.  poMre  8cop.  Gemein. 
510.  6\  od#ctirum  Scbreb.  Sehr  selten  bei 
Ml»  C  parviflorum  Sehreb.  Zisoilich  häufig. 

CClXVi.  EpilobiuwkL, 
M.  mtgmifolium  L.  Gevakl. 

CCXXVli.  Clreaea  L.  Ueienkraal. 
MI.  <L  mmmm  is.  Mr  mUm  M  MtednK 


Fnai.  XCI.  Lytbrarle»,  Wei4aricbgv 
GGLXVlIi.  Pap  Ii»  h,  Pnrtalakkraut 

Miau.  I^fOriw^  IMMHk 
in  MaM$mki  U  md^ 
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Ft|l*  CXII.  Polygalacea»,  PoljgaUreMk  . 
CCLXX.  Polygala  L.  KcmUiiBtt. 
396.  P,  wügarU  L.  ßeMla» 
537«  F.  #MN«M  Seh  kr.  Selur  Mlteo  lei  Statt. 

*"  Fam.  €XIV.  Ainygdalacea,  Amygdalaceen. 
CGLIXI.  Pruf^ui  h,  Kirsch«,  raauine. 
898*  P.  MpinoBa  L.  näafig. 

CCLXXÜ.  Ceraxti«  T.  Kiracb«. 

»M.  c.  MIM  PC.  iiMg.  '  '  ' 


StielUfithif«. 

Fmi.  €XV.  TelradynamaSf  Viermacbtige. 
;     CCLXXIII.  A<;«/ta  Deav.  Ilfealie. 
itl.  Jr«  piiiipiilüi  ZiMilieli  h8B6g. 

CGLXXIV.  Rmphmni9trmm  %  Kri»MnfM1|. 
ist.  A  <rwilM»  ifcll*  Gemeio. 

T|ir.  /3*  tyno»t/m  Rcbbch.  Hfioiig. 

CCLXXV.  TÄ»4i«p4  L.  TiMMkmt 
US.  T.  «rvmte  L.  Gemein. 

€CLXXVI.  T^e^rJa^a  It  Br.  TeMdaUe. 
634.  T.  fiydtcauii«  RBr.  Gemein. 

CCLXXVII.  €^p9ellü  VeDt.  HirtenUachel.  - 
SSi.  C,  BwrM  MsfoH«  Htttli«  0Miehi. 

CCLnvilf.  t9pmum  t.  Krone. 

536.  L.  lyrfiWil  L.  Gemein. 

537.  X.  MMyMifre  R  Br.  Gemein.  * 

CCLXXIX.  ßro^hiU  0«C. 

538.  £.  vemo  DeC.  Gemein. 

CCLXXX.  i4[yj«um  L.  Steinltraot 

539.  i4.  cajycifiufli  L.  Gemein. 

GCIiXXXl.  Berlero0k  1I»C.  Siliere«. 
B.  Im««  DeC.  eemelo.  '  ^ 

CCliXXXII.  i4r06tir  L.  Gansekrant. 
#41.  A.  Mrmta  Seop.  Selten  5el  Jüterbog,  Rohrbeck. 

CCLXXXIII.  TnrritU  h,  Thormkraat. 
54S.  T.  ^bra  L.  Ziemlich  hiiufig. 

CCLXXXIV.  Cardamine  L.  Schaumkraot. 
543.  C,  pratemk»  L.  Gemein. 
644.  C.  ImpaUenM  L.  Sehr  seltee  M  fiftdeew»!^. 

QQUCKXV.  «er4|ie  «eo^  Beripe- 
646.  JK.  ptAu$tri9  Rirbieli.  fielM  5ei  Ceerfii» 

646.  B.  amphibia  Scop.  Ziemlich  h8fi6g. 

647.  M»  affl9e9ki9  Reh  beb.  Gemein. 

CCLXXX  VI.  ßarba  rattk  ^  B  r«.R«d>arakraet 
548w  M,  vulgaris  K-  B  r.  Gemein.  .  'l  .  -    .  . 

CCLXXXVII.  EryMimum  L.  Hederich. 

648.  S.  ^Mrünthoidet  L.  Geneie.  .  ..  .  i.-  .V  <t  a 
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CCLXXXVIII.  fi(tf«f«iM««i  r..1lMfo.'  ^ 

«  CCLXXXIX.  Hall  Stfhia. 

MI.  5.  /rio  Hall.  EiMftI  M       Jni  IW7  g«AHlitB  Mi  Oau- 

tbor  bei  Jüterbog. 
MS.  S,  muUifida  eilik  eemelD.  .  -   '  • 

CeXG.  &inapi§  L.  S«dI.     '  «    .  . 

553.  8.  mrw9M$  h.  flf  ilfc  :  .  m  *  - 

M^  a.  «IM  L.  Mht  mMi  M  JUwMi;.  .    .  , 

OCSCI.  Bf^iMlwi  Ii.  Ktbr 

555.  B.  eampettris  L.  Verwllderti  .     .  .       ;  . 

556.  B.  ^a;'tl«  L.  Verwildert.  '  .  . 

557.  B*  eierocea  L.  Verwildert«  ■  /  ' 

F«B.  CXVI.  PapAveracesB,  Mobnfrewicluw.  '  ^  '  : 
CCXCIl.  Fumariß  L,  firdraicb.  . 

558.  F.  offieinali»  L.  Gemein.  * 

559.  F.  Vaillantii  Loisl.  Sehr  eelteD  bei  Gräfeadorf.  . 

CCXCIII.  Chelid9nium  L.  SehoUkraot; 
SM.  C.  tM/m  L.  0iMto. 

CCXGIV.  rmßwr  |k  IM».  • 
Ml.  F.  i?AMM  L.  Häufig.  .     m  .«CS 

563.  P.  Argemone  L.  Gemein. 

5M.  1*.  Mkum  L.  Seltea  M  HelicB.K«bM4Mi  .  •         .      /  r  i 

Farn.  CXVIII.  Violaceae,  Veilchengewäcbae.      .   .  ! 

CCXCV.  Viola  L.  Veilchen.     •        ^     .  ! 
M4.  F.  Mfora^a  L.  Sehr  seUen  bei  Zifina,  J^ind^jobeff«.    :  .\  '\  j 
M5.  F.  MiiifMi  L.  OMiela.  • 
SM.  F«  ili«MMMi  Rebleh.  HMIf* 
M7.  V,  ^ylveatri*  tarn.  GeJüito. 

6M«  F/fri«0lM>  L.  Gemeis«  '  ^  .". 

Vftr.  /3.  arrensit  Morray.  Gemein« 

7«  bk/Hor  Hoffm.  Gemein»  ,  ^ 

Fm.  CHX.  Citliae»,  CletiffewäebM. 

CCXCVI.  Droitr^  L.  S«aM«tlia«. 


M9.  D,  r^tmdifoHß  U  Qeaeia. 

eCXGVIl.  Fiemrid  DIIL  Felm«rM»kr«il^  .    *  «  ^ 
F.  rmnmneuMdes  Hneli.  BeUe»  bei  Sebonewald«,  •  ^ 

CCXCVlli.  Batraehium  E.  fliey.  Hecht|Lrant. 
571.  B.  fluüan$  Dam.  Sehr  selten  bai  UebearKaliBa^erf. 
57S.  B,  aquattte  Dum.  Sehr  hffofig.  '  -    ;  1 

CCXCIX.  RanunetUus  L.  IMneBfosa,  ]ImiMi#I. 
S7S.  Ä.  acris  L.  Gemein.  .  a  ,ii 

574.  it.  «tirieiNRii«  L.  Selten  bet  Ziaoa. 

575  H.  mäeraUtt  L.  Häufig.  ....  >  * 

i17»AMlMMi.li..<Mltt. 
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578.  R.  repena  L.  Selten  bei  Hohen  Kuhnsderf. 

579.  R.  PhUonotis  Ebrh.  S<>hr  selten  bei  Gräfendorf. 

CCC.  Myosuru»  L.  Mauseschwanx.  ^ 

580.  M.  minimus  L.  Ziemlich  gemein. 

CCCI.  Thaliclrum  L.  Wiesenraute. 

581.  T.  nigricans  Jacq.  Sehr  selten  bei  Lindenberg. 

CCCII.  Uepaiica  Dill.  Leberkraut. 
58«.  U.  nobilis  Volks  nie  r.  Sehr  selten  bei  Gräfendorf. 

CCCIII.  Anemone  L.  Windblume.  i 

583.  A.  ranunculoid€8  L    Sehr  selten  bei  Cossin. 

584.  A.  nemoroßa  L.  Selten  bei  Jüterbog.  Zinna,  Uauschteekslost. 

CCCIV.  Delphinium  L.  Rittersporn. 

585.  D.  Conxolida  L.  Gemein. 

58d.  D.  Ajaei»  L.  Sehr  selten  verwildert  bei  Gräfendorf. 

CCCV.  Aconitum  L.  Sturmhut,  Eisenhut. 

587.  A.  Stoerkinnum  Rchbch.  Sehr  selten  bei  Hauschteckslott. 

CCCVI.  Caltha  L.  Dotterblume,  Hntterblome. 

588.  C.  palutlriM  L.  Gemein. 

Fam.  CXXI.  R  u  t  a  c  e  se  ,  Rautengewächse. 
CCCVll.  Callitriehe  L.  Wasserstern. 
580.  C.  Verna  L.  GeaieiD. 

CCCVIIi.  Euphorbia  h,  Wolfsmilch. 
500.  E.  Peplut  L;  Gemein. 
591.  E,  txigua  L.  Selten  bei  J&terbog. 

593.  E.  hetioscopia  L.  Hffufig.  . 
59S.  E.  Esula  L.  Gemein. 

594.  E.  palustris  L    Sehr  seUen  bei  Schonewalde.  WeBdiacb  Ahla- 
iowt 

595.  E,  Cffparistiat  L.  Gemein. 

CCCIX.  Mercuriaii»  L.  Bingelkraut.  .  ^ 

596.  M.  annua  h.  Gemein. 

597.  M,  perennit  L.  Ziemlich  häufig. 

Fam.  CXIlll.  Sapinducees,  Sspindaceeih 
CCCX.  Acer  L  Ahoro. 
51^.  A.  eampestre  L.  Häufig. 

599.  A.  Peeudo-Platanus  L.  Sehr  selten  bei  Wiexeradorf.  ^ 

Fam.  CXXIV.  Malvacew,  Malvaeeea. 
'         ■    '■    •   CCCXl.  Malüa  L.  Käsepappel,  Malve. 

600.  M.  vulffarie  Fr.  Gemein. 

601.  M.  Alcea  L.  Sehr  selten  bei  Werbig,  Welsigkendorf. 
609,  M.  sylvestris  L.  Gemein. 

Fam.  CXXV.  Geraniaee«,  Storehschnabelgewächa«. 
CCCXII.  Herodium  Rcbbch.  ReiberachoabeL 

603.  H.  eieutarium  Sm.  Gemein. 

CCCXIH.  Geranium  L.  StorcbaebnabaL 

604.  O,  pratenae  L.  Gemein.  •<-.  \ 

605.  Q.  Robertianum  L.  Gemein. 

606.  G.  palusire  L.  Selten  bei  Scbönewalde«  Weidiacib^AUaderf.  <• 
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607.  O.  pufülum  L.  Gemein.  ) 

608.  G,  disseclum  L.  Ziemlich  häofig. 

609.  O.  moUe  L.  Bei  Jüterbog. 

Fam.  CXXVI,  0  x  a  1  i  d  c    ,  Saaferlrr6irg«w8e1ilV: ' 

CCCXIV.  Impatiena  L.  Springkraut,  Balsamine. 

610.  /.  NotUan./ere  L.  Sehr  selten  bei  Cossin,  Lindenberg. 

CCCXV.  Oxali»  L.  Sauerklee. 

611.  0.  n'.ricta  L.  Gemein. 

61 S.  O.  AeeloseUa  L.  Nicht  selten.  ^ 

Fan.  CIXVII.  Caryophyilaee»,  Nelkeogewüebte. 

CCCXVl.  Sagina  L.  Vieriing. 
61 S.  8,  proeumbeM  h.  GemeiD. 

CCCX.VI1.  M oehringia  L.  Moebringie.  • 

614.  iV.  trinerria  Clairvllle.  Gemein. 

CCCXVIII.  Arenaria  L.  Sandkraat. 

615.  A.  serpyllifolia  Fi.  Sehr  häufig. 

CCCXIX.  H olosteum  L.  Spurre.  ^ 

616.  tf.  umbellntum  L.  Bei  Hohen-Kuhnsdorf,  Wiedersdorf. 

CCCXX.  Stellaria  L.  Sternmiere,  Sternkraut.  , 

617.  5.  Holotlea  L.  Gemein. 

618.  S.  media  Vi  II.  Gemein. 

619.  8.  graminea  L.  Häufig  xwischen  Jüterbog  und  Zinna. 

CCCXXI.  Moenehia  Ehrh.  Mönchie.  ^ 

620.  M.  erecla  Gmel.  Sehr  selten  bei  Nonneadorf,  Rabenhorat^ 
bei  Cappan. 

CCCXXH.  C  erat  Ii  um  L.  Hornkraot. 

621.  C.  temidccandrum  L.  Gemein. 
633.  C.  vjulgatum  h.  Gemein. 

623.  C.  arten»e  L.  Nicht  selten.  \ 

624.  C.  tririaU  L.  Iliiufig. 

var.  7-  uliginotum  Schleich.  Sehr  aelten  bei  Zlana. 

CCCXXIII  Malaehium  Fr.  Weichaiere.  , 

625.  Jtf.  aquaticum  Fr»  Ziemlich  häufig. 

CCCXXIV.  Gypeophila  L.  Gypskraot.  ^ 

626.  G,  serotina  Hayne.  Selten  bei  Reinsdorf. 

627.  G.  muralis  L.  Häufig. 

CCCXXV.  DianlhMS  L.  Nelke.  ^ 
62a  D.  Armeria  L.  Gemein.  .  , 

620.  D.  deUoidei  L.  Gemein. 

630.  D.  suptrbuB  L.   Selten  bei  Schonewalde,  Rabb.,  Wendisch-' 
Ahlsdorf. 

GCCX\VI.  Silene  L.  Leimkraat. 

631.  S.  Armieria  L.  Sehr  häufig. 

63S.  ^.  iußala  So.  Gemein.  * 

CCCXXVll.  Githago  Desf.  Rade.  , 
633.  G.  aegelum  Desf.  Gemein. 

CCCXXVin.  Agroatemma  L.  Veilrnelke. 
6S4.  A.  em-onoria  L.  Sehr  ▼erivttdart  bei  firäfwiaMf. 
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CCCXIII.  Coeeiganthe  Rcbbch.  Kakaknblume.     ^    r  • 
635.  C.  Flot  CucuU  Rchbch.  Sehr  selten  bei  Jüterbog. 

CCCXXX.  Viacaria  Röhl.  TechDelke. 
6S6.  V.  vulyaris  Röhl.  Geiueio. 

CCCXXXI.  M et andrium  Clus  WieJenitoss. 
6J7.  J^f.  prafense  Röhl.  Gemein. 
OiS.  M,  »ylvestre  Röhl,  uenieiii. 

Farn  CXXV III.  Theaceie,  Theareen. 
CCCXXXII.  Evonymug  L.  Pfdffenhütchen,  Spiiidelbaum. 
E.  europaeut  L.  Sehr  selten  bei  Werbia,  CeMio,  fechule. 

Faiu.  CXXIX.  T  i  I  i  u  c  e  «e ,  Lindeoge^vächse. 
CCCXXXIII.  Tilia  L.  Liode. 

640.  T.  yrandifoiia  Ehrh.  Häufig. 

641.  'J\  parvifülia  Ehrh.  Ziemlich  häufig. 

Farn.  CXXX.  H  v  P  e  r  i  c  i  n  e  ie ,  Hartheugewächse. 

CCCXXXIV.  Radiola  Dill  Zviergleio. 
641.  /?.  MHleyrana  S  m.  tiemein. 

CCCXXXV.  Caihartolinum  Rchbch.  Purgirleiu. 
64S.  C.  praie/ise  Rchbch.  Sehr  häufig 

CCCXXXVI.  Linum  L.  Flachs,  Lein. 

645.  L.  humile  Mi  II.  Selten  verwildert. 

CCrXXXVII  Hypericum  L.  Uartheo,  JobanoiskraaC. 
644.  H.  perforalum  L.  tiemein. 

64ft.  H.  pulchrum  L.  Sehr  selten  bei  Schönewalde,  Rabb. 

646.  Ji.  humifusum  L.  Gemein. 


Botauilsehe  NotLeen« 

*  Als  ich  vor  einiger  2eit  den  neuesten  Theil  von  De Caodolie's 
Prodroaas  (XIV.  I.)  tu  Händen  bekam,  freote  ich  mich,  data  die 
tüchtige  Bearbeitung  der  Pdyyonaceae  und  Proteaeeae  von  Meii- 
tter  nun  einen  festeren  Anhaltspunkt  geben  wird  bei  späteren  Fer- 
•ebnngen  in  den  überseeischen  Gegenden;  denn  nur  bei  einer  lorg- 
fällig  monographisch  behandelten  Lebersiebt  der  Familien  ist  es  des 
In  den  ferneren  Tropenländern  reisenden  Botaniker  noglieb ,  Be- 
kanntes \eu  Unbekanntem  und  Neuem  xu  scheiden  und  auf  Letttere« 
besondere  Aufmerksamkeit  tu  verwenden.  Doch  tbot  es  dem  sorg- 
fältigen lieubacbter,  der  sich  in  jenen  gefährlichen  Klimaten  gerne 
die  MüLe  gibt,  der  Natur  an  Ort  and  Stelle  oacbiaapureB ,  leid, 
wenn  er  siebt,  dass  seine  ^abrnehmungen  gans  unbeachtet  eder, 
WM  noch  acblimmer  ist,  absichtlich  der  Vergessenheit  öbergeben 
werden  Kin  Fall  davon  der  mich  safällig  persönlich  betrifft,  aag 
Uer  angegeben  werden,  manche  äboliehe  aSgen  aucb  aecb  vor- 
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k^iTm^B,  Bind  mir  aber  augenblickUch  nicht  aufgefallen,  ahre 
1642  veröffentlichte  ich   «chon   in  der  Flora  oder  botan.  Zeitung 
(Beibl.  2.  p.  20).  waa  ich  später  (1844)  in  meinem  Catalogus  hurt, 
bogor.  p.  85.  391.  niederholte,  dass  die  von  Meie  n er  selbst  früher 
in  Wal  lieh's  Plant,  as.  aufgestellte  Gattung  Echinocaulon  (die  mir 
1842  noch  nicht  bekannt  war)  als  aoKhe  beibehalten  werden  müsse, 
da  wenigstens  Polyifonum  pfrf'oliatum  L.  sich  durch  einen  leicht 
gefärbten,  tur  Zeit  der  Fruchtreife  aber  saftigfleischigen  Kelch 
•Qsxeichne,  welcher  die  Frucht  ganz  bedecke,   wesshalb  ich  1943^ 
diese  Gattung  Chylocalyx  genannt  hatte.    Es  war  diese  Beobachtoii^^ 
bei  jedem  Ausflüge  ins  Gebirge  wieder  aufs  Neue  gemacht  worden, 
da  stets  die  lieblichen  himmelblauen  Keefchenköpfehen  angenehm  in 
die  Augen  fielen.    In  meinen  Plant,  jav.  rar.  (1848)  wiederholte  ich 
diese  Beobaebtong,  indem  ich  erst  in  den  übserv.  sagte:  Calyx  vix 
coloratus  5-partitus,  imbricativos,  in  fructa  baecaceos  eiqoe  semiad- 
oatus,  cyaneus  etc.,  ausserdem  aber  auch  noch  in  der  ausführlichen' 
Beschreibung:  calyx  viridi-lutescena  ante  et  post  anthesin  imbricatim 
clausus  .  .  .  frnctns  .  .  .  calycis  basi  adnatus  eoque  nunc  carooso- 
succoso  cyaneo  tectus  etc.    Nach  diesen  Bemerkungen  war  ich  da- 
her wohl  berechtigt ,   mein  Echinocaulon  (Chylocalyx  ollm)  in  der 
Nähe  von  Mühlenbeckia  Man.  unter  oder  wenigstens  zunächst  den 
Coccolobeen  suchen  zu  müssen,   da  bei  den  tlupolygoneen  (D  C.  I. 
c.  p.  4  et  82)  ausdrucklich  gesagt  wird,  dass  die  Frucht  von  trock- 
nen Kelchen  eingeschlossen  werde!    Allerdings  wird  den  Coccolo- 
beis  eine  halb  dreifucherige  Frucht  angeschrieben,  doch  wird  bei 
Mühlenbeckia  schon  bemerkt:  ,,achaeninm  endocarpio  inflexo  spurie  te- 
mitri-loculari.'*  Ob  das  bei  der  von  mir  erwähnten  Speeles  auch  dar 
Fall  sei,  wage  ich  nicht  xa  sagen,  da  ich  darauf  damals  weniger  ge- 
achtet. Nun  finde  ich  aber  pag.  132  P.  jterfoliatum  L.  bei  der  Unter- 
giittoDg  Echinocaulon  Ulan,  stehen,  mit  allen  Citaten  meiner  frühe- 
ren Beobachtungen,  ohne  auch  nur  mit  einem  Worte  davon  Erwfih- 
Boog  tu  tbun ,    daas  ich  den   frochtomhüllendeD  Kelch  fleischig 
geworden  beacbrleben ;  im  Gegentheil,  bei  dem  Charakter  der  Unter- 
gattong  steht  ausdrücklich:  calyx  fructifer  vix  auctua  immatatoa. 
Heiaat  das  nicht  mit  andern  Worten:   die  Beobachtungen  T«n 
tiaaskarl  taugen  nichta  und  sind  nicht  einmal  der  Er- 
wähnung Werth!?    Haben  meine  früheren  Wahrnehmungen  ein 
aolcbea  Urthell  gerechtfertigt? —  Ich  überlasae  das  Urtheil  denLeaera 
der  Flora.  J.  iM«tkarK 

CleTf. 


»  _ 
9  T 

*  lo  Neapel  sah  leb  bei  GosBone  eine  neoe  Fettpflanse, 
welche  wie  die  von  ihm  auf  Lampedusa  entdeckte  Stapelia  europaea 
die  BÜditalische  Flora  an  die  afrikanische  knüpft,  es  ist  eine  K^4'inia 
mit  cylindriachen,  schlanken,  blaulichten,  sagespitcten  Blättern  von  der 
Dicke  eines  Federkiels  und  mit  weisslichter  Bliithe,  die  aofVolcano, 
cioer  der  Liparischen  Inseln ,  entdeckt  wurde  und  nach  ihrem  Ent. 
decker  den  Namen  Kleinia  MandralUci  erhalten  hat:  leider  beaass 
^  er  nar  ein  eintiges  4leine8  Exemplar  and  konnte  mir  daher  nicht 
das  Vergnügen  verschalTen ,  auch  sie  in  unsere  botanische  Garten 
an  aeinen  Bestimmungsort  einzuführen. 

Stuttgart.  v.  Martens. 


Personalnotiz. 

P«lgettdea  ist  ilie  Grabsehrift,  welche  aal  Veraolaisoog  den 
Yerdienat Vellen  Hrn.  Jamea  Morris,  des  in  London  residireBdea 
Frenndea  vo«  Bojer,  diesem  Letsteren  auf  der  Maaritiof-Ioaal  Ist 
gaialrt  Warden.  Per  Grabateio,  in  England  gehaaen ,  iat  baraita 
abgegangen. 

D.   0.  M. 

Sab  bac  marmore,  vIta  fnnetua,  jacat 

WeoceslaoB  Bojer: 
Vir  morihna  modestis,  mente  generosa,  ipectata  probUate 
Et  in  omni  forme  scientiaram  geoere 
Versatissimos. 

Bgreglia  eaai  dotlbas  naturaO)  tom  doctrinae  praeditoa, 
Indefesao  studio  et  mirablli  ardora 
Botanicen  insaper  proaequebatur. 
Magnam  Madagascariensem  Insulam 
Insulasqoe  circomjacentes  perlostrabat, 
Et  opas,  mira  piantarom  eroditlone  plenum, 
"Hortom  Manritianom" 
Pablici  joria  fecit. 
fiiatoriae  nataralia  et  Botanices  in  Regia  Acadamia 
Portaa  Lodovicensio  Professor, 
DiacipoloB  ad  Naturae  scientlaramqae  araorem 
Mirifice  alliciebat. 
Pragae  in  Bohemia  natas 
D^ceaali  4^  die  Janii  MDCCCLVI.  aetat.  anaa  LVI. 
4d  »omoriam  tantorum  in  losolam  Maaritti 
Beneficiomm  contecrandam, 
Amicl,  Sodales  literaril,  et  Alumni 
Hoc  monumentum  ponendom  caravere* 


|b»AM««r  qikI  Verkgcr:  Dr.  flrnrekr*  PiMh        F.  Namkaatr. 
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— ,  über  KehinocaaloB.  766.  ^  ' 

t  -u^,  HHlheHongen  «M  eloea  Briefe -Teyenami^t       J«fm  659. 
Heflnaeo,  fiber  Keteang  der  Pilte;  68V 

Hofmeister,  zur  Ueleraleht  der  Gesehlelfte  wm  dmt  htkmi-i» 

PBaoteebefrecbtung.  119* 
Jaeger,  Ober  fossile  Pflanteo  aee  des  ILevper  w4  dereB.,kbeade 

Analoga  in  Chili.  700.  *  i;>. 

Karaten,  organis«  he  Betrachtung  der  Zamia  mnricata.  218. 

Werk  über  neue  Pflanzen  von  Veneanela ,  Neugranada  nnd 

Ernador.  638.  .  ] 

Klelse«li,  Uebergange  Te«  Aveee  ealiv»  !■  Jk.  lalMi«  78.. 
Kerietbesenife  im  Orleebeiilaed.  804. 

iilchtenatein  ood  Br««ii,  ftbi|r  die  Gedern  A•pk,AI^•:^f,C^^ 
Oberbaopt.  431.  r  *  I  s  »     S  •{ 

Martens,  über  eine  europaische  Klelnie.  768.  -i^^a^-.A^ni 
Milde,  über  die  SpreoschuppeD  der  Farne.  446. 
MolkenboSr  and  Dozy,  Bryologia  Javanicn,  Fortsetzung.  638. 
Meere,  über  die  Pflanzen,  welche  die  irischen  Torfmoore  bildeil.799. 
tfX  Maller«  FerteetauBg  von  Walpera  Aneales  betoeieee.  tifatei^ 

tieae.  689.  '  - 

Na#|eli,  Uber  die  eeoe  Rraiik|ief«  der  6eUeo9Ea!|eo  ood  ter^al^le 

Jigeeianen.  684. 
.  — ,  fiber  Drehungen  im  Pflanzenreiche.  715. 

— ,  über  den  Oefüssbündelverlauf  in  den  Stämmen.  716.  t 
Nitzschke,  über  die  hybriden  Arten  der  Gattung  Roaa.  457. 
Ny  lau  der,  de  fongillis  binls  lichenicolis  observatio.  688.  .  .^^ 
Oltb,  fiber  die  Fructification  der  Rbizomorpha.  189. 
PrIlllMs,  Aber  die  Pfbiac'eoi  der  kapseln,  der  Orebideen.  68S*, 
iTrlifebeiM,  JebrbSeher  Ar  wlpu^Piaf 6ei^^  f M  / / 

— ,  iber  dea  Wertb  der  Fli|ri^epft6|B|iie,     1.  .     ;  ) 

Redlkefar,  ftbe>  wdM  PertbMegettMiM  Manie««  18fi^ 
^«aole,  «bor  deeTeiboMMi  d«e  IttUtepiilb«  ta  der  Bülte  beb- 
«rtif er  OleetjkB.  801.  *  '  .'l  ..  f. 
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im 

Sftttter,  ]lieMr%i  wr  FUi«  vdn  Tyr«l  «M  Sklataig.  Hi,- 

Sebaebt,  über  liie  BlilcbvangefKsse  drr  Carica  Papaya  ete.  89. 
Sebaraer,  über  deu  Charakter  der  Vei^etaiion  iwisebeD  dem  49. 
und  50.  Breitt9gra4  in  Nardaaerika,  und  auf  deo  weatindiaakaa 
laaaln.  63.  ' 
G.  Scbittfiar,  ttÜfliilM» iUtrlti  jrM  d«r  mmPiaM.  680.  fitt. 
— ,  Obar  iem  Baa  iar  vtgetMÜMbM  SelllaAt  «i4  iU  Mittel,  to 

m  arkeoBao.  695. 
— ,  über  die  Wnrsel.  69*/. 
C.  H.  Schölts  Bip.,  über  paraeitiaehe  CaRsiniaceen.  684. 
Scbults-SchultzensteiOf  über  die  Lebejsssaftgefässa,  675. 
Sebds,  über  eine  Varietät  von  Atrop«  BelladoDaa.  709. 
Tbeebandela  AnwachseD  und  GrÖsae^  304. 
Valet,  Dauer  Faodort  voq  Banfaa  arifotalia.  79. 
A.  W»BdlUBd,  ErgeboiMM  alMr  Raiae  U  CanCral-tecilkiu  649. 
Wi«ä«ra,  die  KeiapIlMMii  der  AneiMiMli.  44. 
— ,  über  die  Reimong  von  Oapbaloiles  scorpiaUlaa.  45. 
— ,  über  das  Blühen ,  iLeiaien  mBd  FrvabUragtn  dat  aiaMsltcbMi 

Bäume  und  Sträocber.  671. 
Wimmer,  die  aehleaiachen  Arten  der  Gattung  Robns.  77. 
Wir  igen,  über  die  pflanaengeograpbischeQ  .Verbältniaae  dea  Cob- 

■  laoa-NaQWiader  Beckena»  788. 
Zieketrtbr  «te.  ganatige  Erfolge  deaaalloi  !■  4ftliM  In  tftiq^  SM. 

TV.  Getrocknete  Pflanzensammlungen. 

Dia  aul  *  baaeicbnetea  tuid  nach  ihreoi  Inhallt  autltibrlicfaer  aageaaigt» 

Bamberg  er,  bfiufliche  Exalceate  iw  Scbweiserflora  606*. 
Billot,  Flora  Cialliae  et  Germanlae  eiaiceata.  19.  o  28  Cent.  536*. 
F.  del  Campo,  plantae  Hisp^niae  in  manteSiarra  Nevada  el  pvitf« 

Oranadam  lectae.  319*. 
Heldra  ich,  Herbarium  graecum  normale.  16. 
Ha  Dp,  die  Flecbteo  Europa*a  Faaa.  V-~¥II1.  538*. 
Jl  aiiaaaekor,  fariilaiiciio  FAanatt  6m  reralMi.  956^. 
Haat  da  Farlllaa,  plaatot  BMIlaa  at  abatlaai  Aprattenm.  m 
IC  0 r  b er ,  Licheaaa  aaleetl  germaDicl.  181*^. 
Lech  1er,  Pflanienaammlnog.  733 

V.  Leitbner  und  Sliafita,  Staiatao  40«  batoaiaehea  Tanaabraraiaa 

in  Wien.  174. 

Maaaalongo,  Lichenes  italici  exsiccati.  Vol.  II — X.  150*.  586*. 
Opii,  XXXIX.  Jabreabericbt  der  Paanaen.Taaach.AnataH.  94.  ' 
Parratlat«  plaataa  PaBÜtarinana.  899. 
w,  plaalaa  Saaagalaaaea.  899. 

Pittoni  a  Dannenfeldt,  Elanebat'^aplicatoraa  berbarll.  703. 
Rnbenhorat,  die  Algen  Sachsena,  reep.  Blittelenropa's.  Dee.  LVH. 
et  LVIII    187*    LIX.  et  LX  511*    LXI  et  LXII.  838*. 

— ,  Hepaticae  europaeae.   Dec.  VII.  et  VIll.  444*. 
^  — ,  Klotiachii  herbarum  viva^  ngrc|i^i«9a|.  £dU«  n§V9<  (^P^  IVf 
et  V.  132*.  VI.  378*.  .    ;  ;  . 


Digitized  by  Google 


Kt^«»4i#rai,  LMitMt  »•m«I  #täeea«f.  Fan.  VI.  «I  VU.  SOT. 

VIII.  ei  IX  fta9^ 

Raas an,  EiaMaag  lo  eiueai  KryptajC— S'Ta— diwal— ,  MT. 
ftliatsburger  Tao«ehverein,  Doobletteii-Verteicboita  190.- 
Taoschverkcbr  mit  mikroskopitchen  Präparaten,  Statuten.  202. 
Tuckerman,  Licheiiea  Araericae  aepiaatr«  •saiacati*  faaa.iU« 
Valpitta,  rflaaseAVarkaof.  400. 

V.  Gelehrte  Anstalten  önd  Vereine. 

Garten,  betaoiacber,  xti  Kresluu,  DrogueBiaaoileng.  560. 

ÄU  Perudtfnia.  545. 
tiesellifhaft,  botatiisclie,  nu  Regeiifibari?.  Anteile  der  für  ihre  Samm- 
lungen eingegangenen  Beitrüge.    $0.  112.  128.  144.  234.  240^ 
884.  4ie.  448.  408.  593.  608.  673.  739. 
^lellaehafl,  letaniecke,  aoaiererdentllebe  Sitauiig  dereelBen  att  S8. 

April.  376. 

„  Eröffnoag  4er  neaea  LecalM&ten,  Retfo  ga- 

liaKen  bei  derselben.  737 
K.  K.  Staatshuchdruclierei  in  Wien.  257. 

Veraamnilttiii;  ileutKrher  Natarforscher  und  \erzte  in  Bonn,  Yerbaad* 
lun^eu  der  botanischen  Section  673.  691.  708. 

VI.  R  6  f  1  8  t  e  r. 

a)  der  Personen. 

Albers  79.  Andersson  271.  366.  6^8.  Arnold  113.  —  Bail  417. 

433.  735    Balfour  271.  Kall  336.   Bamberger  608.  615    Barth  371. 

ile  Bary  271.  864.  693.  718.  Belaert  48.  Kell  271.  Berg  371.  644. 
.  Bertotaal  398  564.  BHIet  538.  Blaaket  371.  IIBelteler  88.  Bejer 

786.  Benplaad  866.  vas  dea  Beeeb  888.   BraaatB  889.  Bra9e«  A. 

48.  237.  431.  680  700.  718.   Brignoli  de  Bmaaboir  868  Brenner 

678.  679.  Buchenau  241.  389.  —  de  eampo  319  Caspary  48.  473. 

673.  677  7!i  717     fVsati  271.     Clenkowski  713.    Cleghorn  371. 

Cohn  366.  447.  091.  714  720  —  Dana  271.  Debey  709  De  Caa- 
.doile  366.  616.  Desvaux  222.  Doxy  41.  638.—-  Eckion  353.  ££fner 

735.  Engelniann  48.  v.  Ettingsbanaen  366  —  Falconer  271.  Fintel- 

maun  223.  Focke  699.  Fries,  El.  577.  Fries,  Th  M  535.  627.  638. 

745.  Filn^relir  577.  737.  —  Gareke  638.  Oarovagllo  223.  464.  6ft- 

aparrlai  888.  484.  838.  708.  Geleasaff  311.  Oerbar  785.  ttira«  4a 

Bosareingaea  98.  Gedrea  805  G5|ipert  357.  534.  589.  710.  fltaalar 

305.    Guasone  339.  —    llaidinger  47.    Henbury  271.    Hance  371. 

Hanstein  271.  407.  513  701.  753.  HartmaD  669.    Uasskarl  48  97. 

194.  529.  6.52.  767.  Haurk  735   Heer  366.  Ueldreich  16.  271.  Hepp 

538.    Herbieb  222.  497     Heaffel  561.  672.    v.  Heufler  222.  238. 

Hochstetter  321.    HoiTmann  685.    Uofuiann  755.    llofneiater  119. 

Bebeoacker  256.  30.  Uooker  48.  271.  Uaet  du  Pavillon  330.  v.  Hum. 

laUt  47.  —  JagfMT  700.  Jas  866.  IrniBeh  16.  464.  Mdkm  94. 
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JvMfeo  730.  Kats  735.  Kar«i«ii  919.  AS8.  Kastoer  0tl.  KefMt 
49.  Rirsrhle^er  193.  KUttaeh  79.  132.  Körbpr  l81.  &Srn'eke  S71. 
Kotflchy  624.  v.  Krempelhabpr  119  160  186.  369.  r.  Ktinsberg 
LangeiiBtadt  735.  ~  LandertT  129.  337.  385.  449.  657.  Lfchler  736. 
Lehmann  223.  233.  Leitgeb  57.  v.  Leitbner  176.  Licbtenstein  434. 
—  Maly  238.  v.  Martens  352.  571.  766  v.  Martin«  474.  644  Mas- 
aaloo^o  150  240.  485.  586.  Mayer  61.  Mette  113.  v  Meyeodorff 
m.  Meyer  75.  514.  Hilda  416.  fll«lendt  405.  461.  HdlkMkMff  41. 
636.  Hootagoa  t7l.  MMre  755.  Hoouio-TamlM  571«  Mtma  694. 
Müller  366.  674.  639  735.  —  Nägeli  336.  684  715  718.  Nitsehke 
457.  Nylander  116.  535.  538.  688.  —  Opis  96  Ottb  189.  OnJemaoe 
624.  —  Panizxi  624  Pappe  624  Ferowsky  222  Perrotlet  320 
Pittolli  V.  Dannenfeldt  713.  Planchori  735,  Priliieux  682.  PriogsKeiB 
112.  512.  639.  711.  —  Rab.  nl.orst  132  187  300  378.  444.  509. 
511.  Radlkofer  18^.  Reinscii  161.  Kion  Kossmaun  388.  641  — 

Saude  la  Coate  338.  Sanio  302  Sauter  65.  177.  446.  Schacht  48. 
66.  ftehcrter  63.  Sehiaper,  C.  678.  686.  689  695.  697.  715. 
8elilMd»ltr«}t  64.  Srhleebtriidal  694.  Sehnldt  966  Seb^mlorgk 
735.  Schott  624.  Srhrenk  431  Schoch  de  Cainpanema  281.  8dl«ltM 
735.  Schulte  Kip.  684.  Scholtx,  F.  705.  Schnits  Schu  ttenstein  675. 
Schüx  700.  Seemann  366.  .Sehinoeyer  93.  Seidel  30.  Seudtner  336. 
Senoner  48.  222.  v.  Siebold  700  710.  Sinning  714.  ekofiti  176. 
Sonder  353.  401.  Speeracfineider  81.  Steetz  624.  Steudel  321  Staroi 
319.  689.  —  Targionl-ToKcetti  336.  Teysinann  271  650.  Thomnon 
48.  V.  TbuBieii.6räfeDdorf  723.  755  Thwaitea  271.545.  Tüeaioa  464. 
ViBM  64.  T*BB«ainl  999  866.  Traiiliratt«r  75.  Trevlranm  336. 
TvekerntB  86.  Tnlani«  971  694.  ToresaoiBow  464.  —  Vatet  79. 
VWe  222.  de  Vritae  735.  Vviptes  406.  Wacker  735.  Walirtik 
336.  Walpers  639.  Weddell  271.  Weh  ker  206.  208.  AVendlaiid  616. 
Wiebora  44.  45.  571.  Wieaeler  432  Wimmer  77.  Wir tfien  512.  708k 
Wright  735.  Wydler  J.  17.  145.  200.  925.  971.  973.  563.  666.  — 
gpykn  353. 

b)  der  Pflaaten. 
Dia  loit  *  basaiebDetea  aiad  aftit  OiagaaatB  oder  Baaebreibongaa  veraebaa. 

'  Abiee  Cedroa  453.  Abrothallot  486.  eiilis  543.  Acacia  platya- 
eaallia  568.  Aearaniera  neraraoi  159.  pbotiaa  588.  Velaom  686. 
^ereaeaaia  159.  Aeefldaotbtta  76*.  Aeer  neiiepaaeataaott  766.  püta- 
valdea  et  Peeadeplalaaaa  97.  Achiltea  atrata  29.  Aeroceriia  Gare« 
ragli  590.  scotophora  154.  Adenostyles  alblfrettt  98.  atpina  483. 
Adlaotem  Capillaa  Veneris  313.  Adota  28.  Aej^opogon  ^eroinifloros 
325.  Aencnlus  rarnea  678  HippoeaNtanum  680  696  Aethionema  aa- 
latile  482.  Airaricnfi  elasticoa  135*.  melleus  718.  Ai^rimonia  27. 
Ajnga  681  Alisma  681.  Plantago  241.  Allinni  pulchellum  446.  aibi- 
rirnm  484.  iirainnm  681.  Alloaorua  rriapua  313.  AInas  rordata  298. 
filutiiftaa  663.  iaeana  696.  Horiaiana  998*.  Alalae  aaiatilla  97. 
Maraatbaa  Blitani  486.  AMMyategiam  Irrirmi  116.  algrleana  445. 
apx  m.  79.  AMpboiMiMi  Baideo^  587.  Aaacwrdfiia  oeeldMiteia  665. 
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Anagyris  feeHlt  M.  Andraea  tp.  m.  66.  ff 5.  Anflr«9«tla  cttyc«« 
lata  Si.  Androsace  obtuaifolia  v.  Involucrata  635.  AndrdpagtDeae  Sg. 
Aadraieepia  39-  Anemone  alptna  45.  narciaaiflora  45.  nemoroaa  45. 
patena  44.  pratenais  44.  Pii'^atillH  45.  r.<nuneuloide8  45  vernaiis  44. 
Aneura  pinnatilida  T4.  Anodoo  Doniiiiins  67.  Aooectangiiiin  Send!« 
nerianom  66.  Anomodon  attemiatu«  7U  AnthemiK  caespitosa  509*. 
AotirrhiDoro  Orontiuni  483.  Arabis  albida  409  Arac-hia  hypo|;ttf>a  336. 
Arbataa  ADdracbie  395.  Cnedo  29.  395.  Arctoa  falvella  67.  AraBaHa 
eilUta  var.  avbaeaulia  615.  graminifalia  97.  trinarvia  37.  AriatalocbU 
BaavIan^aM  98S.  Clematitia  979.  Arnaldia  balryaaa  489*.  Artbonia 
116*.  glbberoloaa  541*.  Arlbapyraaia  Persoonii  159.  587  saxicola 
591«  AfBB  Draconculus  et  maeoUtum  663.  Aaa  foetida  131.  Aacle- 
p{ai  syriara  29.  Ascophora  elegans  429.  Aeperula  odorata  29.  Aspi  ^ 
cilia  polygonia  487.  sani^uinea  371*.  Anpidandra  532^.  A(»pidiuni  . 
araleatam  et  Lonchitis  309.  Aspleniom  Seelosii  178.  ap.  var.  310. 
311.  312.  Aater  aaliguus  179.  Atricbum  auguatatum  70.  Atropa  BeU 
ladonaa  700.  Aacuba  japonka  710.  Aolacomniuni  aadrogyuooi  60. 
palaatre  116.  Avesa  anatbyatiDa  446»  fatsa  78.  Haatlapa  180. 
tlT»  98. 

Barbala  ioeltoata  114.  paladaaa  114.  reeanrlfatia  68*.  114.  a|^. 

var.  67.  Bartramla  Oederl  115.  Batracblom  flaitana  709.  Begonia 
Hamiltoniana  223.  ßerheris  rretlca  390.  vulgarla  26.  390.  Betola 
gammifera  299*.  oycoviensis  504.  ISiatora  ambigua  590.  eoniaria 
491*  raprea  631*.  incrustans  590'  leororaea  630*.  piciia  485*.  «i- 
milia  486*.  sp.  var.  538-  539  540.  Wallrotbii  185.  Kiatorina  Tori- 
cenaia  156.  Bidens  cernua  29.  Bilimbia  cuprea  160.  Bivonaea  praa* 
.  cox  309*.  Blaebaaoi  SpIcaoC  312.  485.  Blltaai  eapltatan  486. 
Batrjfbim  Lanaria  606.  aaCrtearlaafaliaai  607.  Brach vpaiin«  ail- 
Tatieaa68i.  Bnabytbaciani  ap.  Tar.  71.79.  Bridalia  aathcrticft  670*. 
Branoa  patoloa  709.  Bryom  ap.  m.  69.  Boellla  eorrägata  186. 
diaparaa  588.  italica  569.  Buniaa  ori^alaMa  79.  BsfUirm 
ialiam  483.  Batanoa  umbellataa  345. 

Caelabagyne  ilicifoHa  43.  188  700.  Calamagrastls  llübneriana 
var.  pobesceiia  625.  Calicioai  633*.  ap.  var.  .540.  541.  triste  591. 
Callithamnium  Davieaii  712.  Callitriche  717.  Caliopiama  haematitea 
157.  nivale  183  polycarpoa  115.  Calymperidlam  Bluileri  43.  Calypterf. 
apetaloai  531*.  Calyptrottigaia  76*.  Campanola  caespitoaa  177.  Cam- 
pylapaa  iaiaaa  af  torlaaaw  67.  Caanabfa  aatlva  566.  Capparla  rc* 
paafria  666.  aptaaM  691.  Cardanlia  Oplail  696.  Garai  ■Oermata 
484.  reclioata  398.  aopina  707.  Cariaa  Papaya  89.  Carlia  382*.  Oxa- 
lidia  303*.  Carlina  696.  Carpesiom  cernuam  179.  Carpiuua  Betalaa 
et  Oatrya  393.  ^  Cassia  acatifolia  568*.  lanceolata  568.  occideotalia 
568*.  Casainiaceae  parasiticae  684.  Caatanea  vulgaris  275.  351. 
Catharinaea  tenelU  445.  nndulata  161.  Cauralis  daacoides  483.  Ca* 
drus  atlantica  431.  Celidlopsia  487*.  Celidiom  487*.  Celtis  215. 
auatralis  394.  Cenaogiam  toibeilataraai  133.  Centaurea  Cyaoua  350. 
Ceotatbaea  661.  Caairaiitbaa  rabar  293.  CaraatiuRi  glsÜBaass  489, 
Ccrataphyllom  6981  Cerria  8iliquastr«oi  694.  466.  Carapegia  «wfU 
6ora  199*.  Oafaraah'  affieibaroai  607*.  Cetraria  cillaria.QQ^  ChMif* 
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th«fft  dSi*,.  Cbterophyllom  aoreqm  et  teoiDlaai  SS.  Cb|ie|tc]K|Mm 
repteas  34*.  ClianiaM«rot  ftrlili«  444.  Obar«  beleapojpliM  7U. 
loreata  299.  hitjpida  752.  Jabata,  atrigog»,  leMiwima  718.  Gbetiaa- 
tb«t  o  lnra  31S.    CheliHoniom  majns  27.    Chenopodiofli  alboM  699. 

Bonne  llenricus  .30.  Chibaca  salalMris  501>.  Chroolepus  aureos  712. 
Chrysanthemum  montanum  481.  Chylncalyx  767.  Cibotium  Schiedei 
80.  Ctrchoiia  Calisaya  194.  650  Cindidiuiii  styi^ium  C9  Cirsiiim 
beterophylluiD  483.  oleraceo-bulboRum  481 .  Cissua  heiieracea  27.  Cla- 
ilonta  cario«a  152.  degenerans  540.  stellata  var..  humilis  )53.  CiavU 
ceps  porpuraa  1S6.  Glanatla  Flananla  at  Vilalba  S50.  Gloalfrian 
panrnlvai  606.  693.  raatraC««  694  Cabaaa  aaaotoa  99.  216.  Caa- 
lo  fepas  531*.  Caltaaia  ealla|iiaiitain  *469  furvuai  e(  HddeabrattlH 
542  Colutpa  arhöreRceiiR  389.  CaBlatixiiUB  Krenpelhuberi  152.  rn- 
pestre  186.  Conida  488*.  Coniocarpnni  nrhraceiim  541.  Coiiiocybe 
633*.  634.  Convallaria  verlicillata  484.  CorallorrhiKa  698.  Coriiu« 
alba  216.  masculo  387.  ftanc^dinea  29.  38S.  Coronilla  Einprus  380. 
in^ontana  482  Corylus  Aveibn»  387  573.  CosmauthuH  vUciüua  29. 
Coaiyariimi  693.  Crataegoa  Qiyacantba  387.  Cratfrospern^uoi  693. 
CralalarU  Teraiealar  666*.  Cryptodigcm  CeaaliI  et  lieianieaU  379- 
Cryptole|Ua  Iatlflara97.  Crypioatagla  graMiflara  97^  Cucaf^i^  Pepa 
27.  CopreasQS  sempervirens  386.  661  Cuaaala  276.  Epilhymum  29. 
Cycadopsig  710  Cylindrium  420.  Cylinf?rorystis  694  Cylindrolheciuni 
IHontagoei  70.  445.  Cynortoniim  dimidiatnin  Cyoodoii  Dactylon 

755.  Cynodontlum  Bruntoni  445.  Cynoglussuin  623.  Cyperus  aequa- 
ÜB  569.  alternilüiiug  565.  Bipontioi  3.*^*.  caffer  560*.  4utang  569. 
•BcalenCva  661.  Hydra  35t.  olivaria  351.  Papyrus  677.  Cypbeliom 
M$*.  aranariiiiB  488*.  Cyatapteria  alpioa,  fra^ilia^  nankJna  310. 
Cyatapna  caadldaa  369.  Cytiaaa  Gajao  567.  earganicfs  ffS^s 
'hwpum  412.'  pttrpirew  147.  148. 

Dapboe  atriata  4^4.  sp.  var.  391.  Datisca  cauoabhia  39.  Daa- 
I|iIr  digitata  4M.  iManMÜ»  ITT.  DMaaiiSiiaa  palMtrl»  167^  Pai* 
natadaa  flavleana  67.  DeaaMakataa  603.  DaalMi  Mibra  IB.  Wtm- 

IbuB  barbatuB  481.  caealaa  4^2  aylvaatria  et  aMütfa  327.  ap.  var. 
456.  Dieranella  Grevilliana  66..  Dicranam  flagellac«^  114.  iaagifoliMi 
114.  sp.  var.  66  Dictamnus  Fraxinella  709.  Didymodon  cylindricat 
67.  DiHymosurus  710.  Diervilla  canuden.sis  17.  28.  Digitalis  ferra- 
ginea  30  Dioryctandra  530*.  Diplotoiuiua  lutosum  486*.  Dissodon 
fioroschucbii  69.  Digtichiuin  eusticblaides  6S*.  Dodecastenioo  533*. 
l)aUeli«a  bypogeoa  567.  Doroaicaai  l^ardaliaft^haa  709.  Blraba  aivtt 
179^  laMnlaaa  482.  Draaaeapbalm  lUysshiaBa  483. 

EchinocauloD  757.  Echinops  sphaerooephalus  29.  Ecbiam  viola- 
ceum  680.  vulgare  680.  683.  Ectocarpus  711.  Emex  apinoaa  30. 
Eocepbalartos  ferox  566-  Encephalographa  cer^briua  488.  Endocar- 
pan  poallhi«  137.  Epbeba  pab^aacana  182.  Epbab^Ua  BagatacbwailaffI 
fU.  Kpilabjam  sp.  var.  703.  lrigaBw482.  EqoiaatsB  Ifttarale  689*. 
■p.  var.  314.  Erica  arbaraa  3M.  caraea  146.  moltiilora  392.  Era- 
dium  13.  613.  Eryngium  campestre  681.  Euastrum  Rota  699.  aa. 
var.  70^.   EocalieiM  633*.  £tt6M.iui  varticilUtuig^  ^^ 
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pb«rbia  llgoUta  M7.    Tiruealli  677.    EorhypehiHin  ^llUeroni  11^. 
«p.  var.  71.  Eicipuia  phaeotricha  378*  Eratheca  39. 

FalealtUft  fltlM  178«  Patfvui  lolia«*««  481.  aykatiea  661. 
«M  cImÜm  i7l.  ftffiia  098.  Filicea  S«16  448.  Fimbriatylit  mdim 
179  paBtaitAcbya  36*.  Florideae  711.  Fopnicalum  oflicinale  98. 
FMtiMtift  SfMinosa  115  Fraxinus  Ornua  394.  Fumaria  683.  Fu9i|< 
a«a  eofflpresso»  365  Fu8iciadiuin  foaeeseens  383*.  Fnaiaporitttt 
Mfoivocam  384"^.  Solani  82.  84. 

(jaleopgis  LadaDom  291.    (lalinsogea  parviflora  507.  Galiuin 
Apariiie  79.  aristatum  482.  capilUpcs  50:2*.  Crociata  29  palu- 

atre  29  papillosum  d63*.  Geuista  gerinaoica  et  tiuctoria  681.  Gen- 
tfo«A  lalM  98.  FnaoiiMiaftlhe  33.  89.  .purpurea  39.  OmnittB  13. 
GibbM«  Vacdiii  136  Glotcapui  aoraU  636.  Glyceria  aBitant  699. 
aiyeyrrbisa  glabra  390.  GodaUae  ap.  28  Gompbillt  s  54.  Gaaiph«. 
carpas  crinitiifl  565.  GonatoryKtn  667.  694.  Gramnitis  Ceteracb 
leptophylla  308.  Griniatdia  fragrans  74  Grimmia  unicolor  69.  Gya« 
■aalemum  calcareum  114  teooe  66.  Gyrophora  spadochroa  540. 

Ualesia  tetraptera  29."    Ilannitonia  capensis  365.  Harpidium 
rotilana  182  Hasaelqaistia  cordata  28    Heriera  llelis  391.  658.  697. 
Heduigia  eiliaU  115.  Heimia  saiicHolia  28   lleligme  javanicum  105*. 
Kheedei  105.   Ueliotropiuni  131.  .  lieileborus  foetiilus  180.  Helmio- 
thaaporluDi  gramloeom  134.  Hepatiea  .trilaba  44.  Ueppia  adjjlatinata 
139.  HeraaleiiB  Sphaadylioia  36.  Heroiaria  glabta  98.  Hettraatenna 
JavaMSM  iOI.   Hlbiac«a  tiHaeeoa  566.  HieraciuM  aafractm 
aogulare  584*.  Avilae  5S1*  flaccidum  581*.  fleiuosum  160.  jubatOM 
582*.  leo(6tricbuin  580*.  macilentum  583.  ScbulteBÜ  481.  sinuosom 
583*.   ap.  var.  178  446.  483.  577.  626.  627.    «tpeciosum  481.  sto- 
poion  582*.  versicolor  585'''.   Hippuri»  717.   Holoschoenus  melano- 
carpua  37*.  Holosteuoi  unihellatum  27.  Hoaialotheciam  Fhilippianam 
79.  Ufroiiscium  Cereviaiae  418*.  Ilottonia  palustris  30.  Hyalotheca 
4iaailipiia  699.  Hydrocbaria  681.  Hydracotyle  ?olgaria  481.  Hvloca- 
«ian  iüfcriatfn  73.  QyineaaUi^  biwcena  185.  inoieraa  186.  nym^ 
Mpbylbin  MiabrMgaoie  614.  Uyaieiiaatowaa  frlspaloai  445.  Hyoa-  • 
ajraaaa  681.    niger  30.    Ilypericum  Ascyrum  3^^  perforatam  214* 
maneoae  529.  UypteraatbaraMaKlpg6666»  Hypnun  eai^dUaiUiai  699. 
far.  72  73  115. 

Jamboaa  valgaria  566.  Janipha  Manihot  566.  Jasminuin  717. 
ravolotam  29.  Iberia  aempervireDs  27.  Impatiens  212.  parviflora  507.' 
]r}8  aibirica  30.  variegata  484.  Iseilema  39-  laoetes  adspersa  316^^. 
Pwlaal  618*.  Hyatrlx  317*.  laraaCria  315*.  aatacea  317*.  ^euulssima 
Zt$\  velata  815.  laalepis  pseudojaaeUarmfa  35*.  Jancva  affiD|a]79« 
«affiil  666^.  atygloa  484.  Joagarfl^annla  caeaplHeia  446.  a|.  yaf.  74. 
Joaiparas  copa^ubi  886.  173.  0«yeadraa  386.  pbaenieaa  366.  Iwii- 
f^Booaa  79. 

Kitaibelia  vltlii»Ua  3?.  Klaiaia  MiuidffaUaci  768.  KranvaUiabif^ 

CJadrubriae  155 

Laaras  nobiiia  395.  Leeanactis  Dilleniana  184.  lyncea  186. 
I^a^aoidium  485*.    Ijecanora  athroocarpa  156.   badia  181.  Sommer- 
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Tr^Tiflanii  Leciclea  asperella  331.  acarea  37S*.  eA<>ruiea  372*. 

■lijcropis  492*.  parasitica  632*.  ap.  var.  541    audetica  182.  swperba 
184.  Lejeuiiia  culcarea,  tuematifolia,  minatiflsima  74    Lemania  714. 
L«»phM(»itoMa  ISS.    Leontorfon  Taraiacam  678.    L^pipoKon  ft68*. 
•fctTalnn  50d.  LepCdbryom  pyrif^me  115.  LepUallw  Otrto^  191. 
L^ptoaporft  rabella  SSI.   Leptotbris' lardaeea,  tooata  188.  teikm 
fMtrala  70.  Letliagrian  conglamenitQni  l.^.*^.  torgidom  591.  Lenro- 
IryuQi  vulgare  67.  Ligualrom  vnlgntB  t9  fiimboria  actinaatoina  153. 
Lin'iianthea  21.    Limnohium  ochracenm  72.    Lithoicea  elaeomelaena 
492*.  nii^rescens  157.  viridula  1.59.  Lithospermum  apulora  131.  Lo- 
lium  itaiu  um  481.  Lonicera  Caprifolium  28  391.  Perirtymenam  391. 
Xylosteuiii  28  Lophaothua  nepetoides  30.  Loranthaa  europaeus  396. 
Lotaa  uligiooavs  989.  Ljehnia  dioiea,  flo«etealiS7.  LyeapodiMi  ap. 
'  rar.  S18.  Lytioacbia  oenorna  SO.  Lythra»  8alitaria,  vtr^tm  98. 
Malaxia  nonophylloa  484.  naliovernia  anterlna  980*.  Marlaeia 

Silullferot  569*.  Maronta  Bcrica  591.  Maridaala  parvlOora  99. 
Urallea  pobescens  31.5.  quadrlfolla  314.  Meesia  longlaeta  445.  Me- 
gatospora  affifiia  184.  Meiampyrom  lineare  ISO.  Melica  nebrodenaia 
528.  uniflora  681.  Menisrium  ^iganteiim  700.  Mentha  adpersa  706 
aq-'atica  6S0.  citrata  706.  rubro  aquatica  706.  Merrariah«  annaa  et 
perertnia  30.  Mesot-arpene  665  695  Micraaterias  699.  Mirrolhelia 
490*.  oiacularia  490*.  Milium  effusinn  681.  Slimusops  caflra  576. 
Mnlam  rattraCim,  andolalon  697.  Maabringla  glavca  177.  llaiMi 
Gltfbatoa  71 S.  Moolmiaeeaa  048.  Manatera  Lanoaa  180.  *  MMitc«- 
beckia  compleia  30.  Hoaa  paradisiaca  et  aapientam  452.  Myeetodios 
calyrioidea  155.  Myosotia  maicobr  483  Myrrbia  aylTealrla  98. 
Myrtaceae,  consp.  (rib.  et  generam  644*.  Myrtas  commaois  395. 

Naemaapora  aarea  383.  Najas  major  180.446.709.  Nanopetalom 
534*.  ISarciaaus  452.  Neottia  Didus  avis  30.  Nephroma  americaDom 
86.  Nerium  üli>ander  389.  696.  Nesolechia  487*.  thaliieola  157. 
Nlrandra  pbyaaloidea  30.  Micotiana  aoadrivalirla  99.  89.  ÜMMt 
bamlyela  084.  Noatee  baheBleoM  OST*.  If ttecblaiM  Mafaaba»  «I- 
vallea  S07.  Nspbar  Ufmtä  077.  Nyetellt  4atarapb«ra  Ott  fmMm 
718.  Nympbaea  ap.  rar«  233.  Nymphaeaceae  717. 

ObryKam  cornieolatom  633.  Ochroiechia  654.  Oeootbera  bienoit 
27,  28  Oidiam  inonilioidsa  6S6.  Oiea  europaea  351.  Odipbalodea 
acorpioides  45.  üooiiis  procurren«}  6S8  Oa^^rapha  atra  541.  centri- 
fuga5S8*.  valgata541.  looata  182  OphiogloHsum  laaiiaaieaiii  et  vmU 

«atam  507.  Ophrya  myodea  36.  Orcbideae  6Si.  Orebi«  etrdigm  179* 
VaanatelDeri  484.  Oraltbapaa  081  Orabaoeb«  etuidata  998*.  Aaf«, 
Inaaroai,  Saiviaa,  Seabtatae  489.  Orfbatbaeioa  iBtrieatam  70  OrtlM- 
trichu  n  Lye)Iii  63.  maltieoatatnin  68*.  pulchellooi  445.  OasMMdbl  9r 
galla  307.  Oiyria  reniforoiU  30.  Otytropia  lapponlca  178. 

Pachysandra  proatrata  30.  Paliaraa  auatralia  213.  Palaiogloea 
094.  PaDicom  barbigeram  565*.  ciliare  707  glabrom  484.  jamento- 
ram  578.  Parietaria  696.  Pannella  cotpodea  89  eiaina  628.  ineiaa 
028*.  parietina  var.  turgida  541.  proiooaa  629*.  revolata  590.  atal* 
larla  var,  paeado-laeiea  OSI^.  P«niaaiU  patwlrit  18.  98.  9il.  Fü- 
lfii1#rA  pesklllutt  880^  fuM$n  ? atyavttlif slt  147.  ffaHirtaitt 
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PorteDischtagii  179.  Bilvatica  290.  Peltigera  aphthosa  v.  varioloia  154. 

Penicilliuiu  glaocum  420-  686.  PeDium  ßrebisaoDii  694.  Peronospora 
688.  affini«  138*.  devaatatrix  81.   effusa  133.  var.  intermedia  138*. 
Lamii  133^-    Pertasaria  leucostoma  587.    nivea,  laothostoma  634. 
Petasites  albus  483.  Petractis  Friesii  184.  Pezisa  fusca  132.  iiiyrio- 
spora  541.    Phaca  alpiua,  aastralis  482.    Phacidium  Popuii  378*. 
Pbacopsis  487*.    Phaeouema  rufesceuB  636.    Phascuin  rectum  66. 
Pbaseolus  Miiigo  567.  Phillyrea  latifolia  396.  Philonotis  calcarea  70. 
marchica  69.  Phloi  Drummondii,  paniculata  29.  Pboeoii  dactylifera 
129.  Phra'^midium  6S6.  Pbycastrum  cuspidatum  666.  Physcia  contro- 
versa  151.°uiU8Corum  154.  Pbysalis  Alkekeiigi  483.  Pbysetobasia  104*. 
macrocarpä  104.  Physma  franconicum  489*.  Phyteuma  spicatum  29. 
Pilopliorus  535.  745.  Pilularia  globulifera  315.  Pimeledendrum  534*. 
Pinguicula609.  PiousAbies  681.  maritima  386.  Pinea  386.  sylvestria 
683.  714.    Piper  Betle  565.   Pistacia  Lentiscus  et  Terebiothus  395. 
Placidium  compactum  491*.    monstruosum  151.    Piacodium  sp.  var. 
541.  542.  Plagiotheciuui  BÜesiacum  115.  sp.  var.  70.  71.  Plantago 
lanceolata  131.  Platanua  orientalia  393.657  698.  Platygyrium  repena 
70.  Pieospora  leguminum  382*.  Plectrauthus  crassifoliuB  657-  Pleu- 
ridium  iiitidum  114.   palustre  661.    Poa  sudetica  484.  Poiybiastia 
nigella  375*.  sepulta  159.  Polycnemum  majus  481.  Polygonum  alpi- 
num,  lapathifolium  30.  Orientale  30.  698.  Persicaria,  tinctoriam,  vac- 
ciDiaefolium  30.  Polypodium  ÜryopterlH,  Phegopteris,  rhaeticum  308. 
vulgare  307.     Polystu^^tim  sp.  var.  309.  484.     Populua  alba  394. 
diversifolia  431.  italica  394.  uigra  394.  573.  pruinoBa  732  pyrami- 
dalis 682.  PorocyphoB  byssoides  542.  Porphyriospora  orbicularis  158. 
Potamogeton  obtusifolios  484    Potentilla  Güutheri  212.  minima  482. 
rupestris  27.  Poterium  Sanguisorba  27.  Pragmopora  ampliibola  158. 
Primula  pubescens,  tyrolensis  169.   Primatucarpus  680.  Protococcos 
crustaceuB  712.  Prunus  Cbamaecerasus  178.  spinosa  27  681.  Psora 
Biachoffii  et  horiza  542    Psoroma  Beraceiisis  et  Dufoorii  153.  Pbo- 
rotichia  murorum  599.  Relimica  489*.    Pterigophyllum  lucens  70. 
Pteris  aquilina  et  rretica  313.  Ftilopteris  711    Ptilota  plumosa  711. 
Puccinia  Ailiorum  134.  granulata  138*.  TblaspeoB  134*.  PulmooarU 
officinalis  39.  Pyrenodesuiia  Rehmi  369*.  rubiginosa  370*.  Pyrenula 
ap.  var.  543    Pyrrhoepofa  queroea  589. 

Quercus  peduncnlata  720.  8p.  var.  392. 

Racelopas  pilifer  42.  Racomitrium  lanuglnoBum  752.  Ramalina 
farioacea  var.  Boicuoa  151.  polymorpha  var.  Oleae  158.  rosacea  541. 
Rananculos  reptans  481.  Relchela  328.  Reseda  fruticulosa  295. 
RhamouB  cathartica  387.  574  Rhaphistemma  Hooperianum  98*. 
Rbinanthus  montaauB  180*.  Rhtcomorpha  189  Bubcorticalis  et  aoh. 
terranea  136.  Rbiaidium  237  Rhodiola  roaea  28.  KUododendron 
maximum  29  Rhus  Coriaria  396.  Cotinua  27.  396.  Rhynchospora 
aristata  36*.  Sarloriana  36*.  Rhyocbostegium  ap.  var.  71.  Rhyttsma 
acerinum  382.  Ribes  Grosaularia  28.  sp.  var.  593.  Uva  crispa  390. 
Riccia  fluitaoB  73.  Rioodina  Albaoa  586  coutroversa  586.  iecanoriiia 
115.  184.  occulta  183.  Rosa  canina  273.  390.  canina  gallica  461*,' 
caoioa  rubiginoBa  460*.    caoiDa  UaientoBa  459*.  gallica-rubiginoin^ 
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4ii*.  gAlHca-toitaeDtofla  46S^.  r«bigia«sa  300.  sempervtre««  S90 
iiüiltota.riibigiflo«a  461*.  Rötepillli  grata  103.  Robia  tinrtoram 
Rabm  amoeoll^  468.  apricusTT*.  caesioa  473*.  discolor  468*.  dume« 
torttfti  47'i*.  fruticosus  390.  468*.  glandoiosus  Alt*.  hirawUs  78^. 
bMDi  -4fi^.  14fiMa  467*.  örtbacaBthto  77*.  pallMiri^  ^7«*.  HaMi 
47ll^  r«^  «TV*,  •aiatllit  47S*.  Mb«  4TI.  «ylvMIM««^  Immb» 
toaaa  448*.  fvitHM  469*^-  .Rames  AMMdlft  S».  »If dla  179»  9lmfm 
»MrillflMi  710.  Rwem  ac«lWiife  999.    ^'  .    ^  -  ^m^S 

'     Salsedi«  «Unit  991.  eatiopim  591.  HarrmMi  iAi  »V?  f^.'^tV 

Sagina  procumbeiia  47.  Salii  sp.  var.  .387.  394.  484.  Salvia  prateo-  * 
sia  680  Salvinia  ttataus  315.  Sanboens  Ebulus  28.  nigra  78.  M. 
Santalaceae  333.  616.  Saponuria  officinalis  27.482.  Sarcina  rentri- 
culi  643*.  Welt  keri  643*  Sarco^yne  |  rivigna  590.  Sarculobus  glo- 
boaaa  100.  Sarolhamnus  717.  Salureja  corJata  299*.  Sauteria  alpina 
74.  Saxifiraga  craaaifolia  28  muscoides  28.  retusa  180.  Scapania 
tfr«t«iitla  73.  Scbellineia  334.  Schu  oiuycütes  684  685.  Scirpaa  lacn- 
•Iria  Httilaiia  19S.  aiarUiMoa  484.  Seleranthaa  ahnoaa  at  Jiereaaia  98. 
Selatia  Battalonti  570^.  Scterotivm  variitia  447.  ScalleiaaptfrvaiTinM 
Latli  589.  virideadeoa  586.  Scolopeudrium  Hemionitla  et  ofAetaala 
SI2.  Scrophalaria  aquatica  698.  vernalis  30.  Secala  ^areale  291  513. 
SediiiQ  29.  Selaginella  sp.  var.  3 19.  717  SelenosporloDi  herbarum 
436.  Seligeria  recurvata  67.  Sempervivuin  28.  arenarium  180.  Silene 
Ar  fueriti,  Behen  27.  gallica  481.  liiilcola  482.  Sirosipbon  lacustria 
637*.  Sisymbriuni  austriacum  709.  Solanum  Dulcamara  698.  Unceo- 
Ifttoa  29-  Lycoperaicum  662.  marginatum  29.  nigruio  et  affines  235. 
ap.  tar.  949.  Saldaoalla  alfina  var.  aabalpina  627.  Solenoapara  Ra^ 
4aiaall  599.  Saltya  bataraphylla  97.  Sarguai  caffroraia  et  aaniaaai 
56t.  Spardom  Jaoeeam  389.  Speealaria  Spaealaia  99.  Spliaarta  Mg* 
gregata  881*.  epicymatia  688*.  bomoategia  688*.  Nectria  lecanodes 
380.  oropeasta  380.  Polypodii  381*  acabraaaa  alfioia  381*.  vilia 
136.  Sphaeroneroa  amenticoluiu  136.  Sphagham  697.  sp.  var.  66. 
116.  Sphioctrina  633*.  Spilodium  487.  Spilo»phaeria  Cheiidonii 
382.  PetroseliDi  382*.  Polygonorum  137.  Raborum  382.  Spiraea  Fi 
llpendula  149.  opulifoUa  27.  Ulmaria  149.  Spiranthes  autumualis  481. 
Spirogyra  longata  6^.  Spalmlnia  paoctum«152.  Squamaria  alaaiaa 
689.  Rtaebya  amblgaa  796.  Siapbylea  piftaata  97.  SUaraaMa  #99. 
Btaaracaraa  Aeaa  694.  Staaroaparatfai  699.  Stagta  Rlala  198.  6ial- 
Ma  glatica,  Holostea  27.  StaDbammera  lugobria  486*.  Stenacybe 
byisaeea  301.  Stepbanoaphaera  pKiTlalia  699  Staphaaatla  floribonda 
100.  8tereocaaIon  535.  745.  condensatom  158.  graBaUanii  540-  Stig- 
natidium  germanleom  488*.  Sunbolus  moschatin  79.  Swertia  parea- 
nia  39.  483.  Symphysocarpas  101*.  chrysantbus  102.  SympbyiaM 
#H(rHHile  39.  Symploea  ferox  187.  Syoalissa  raaioloaa  634.  ^aa- 
^MtaMat  fttbigieaaua  543  8ytygiQm  JaiabaliDttfli  566. 

TaaMrHitiaa  ti4Ma996.  fteaHt  galllaaS88.  Til«Hagaiaa899^. 
*ir|iaala  VtoMH  M  Tutaa  baeeafa  988.  88I.  Mim  traiüwa 
98.  TeloHiraa  llarilMi  591.  'fethi«linos(igi|ia  533**.  "Valragaaaaafaaa 
99^.  Ttjrsnaonl  100.  Thalictram  683.  Thamnolla  ▼eriaiealaHa  5ll* 
»aa  aMMMiki  996.  TMMUaai  f#ali|äm«a  491*4  TiN^liltoi  Haimai 


588.  mamtllare  184.  Thelotrentm  leacaepls  374*  sp.  var.  ft4S.  Hie-' 
•idiwB  SOi'^.  eiocftrpaeoides  l^h*.  405.  fragile  364*.  hirtam  365^ 
405.  Ttiunbergii  364*.  4U5.  Thesium  acutisBinium  405  adpresRi- 
folium  358*.  amblystaciiyoui  406.  angulosutn  403.  apiculatum  357*. 
405.  aasiffilie  360*.  406  brachycephalam  3(iU*.  406.  brevifoltum  361. 

404.  capiUCv»  SOG.  eapitellattaa  406.  cafrttaliflorai»  iMS.  carinatu 
4M.-  «MMMfitw  S69^.  myaMorimi  S54*.  484.  •  evyoiboIigeraM 
368*.  coofine  S6S*.  trasaiMhiM  855.  dal^ile  364.  ileMiBarna  406*.' 
4lverailoUaB  857*.   Dregei  356*.  406.    EcMooiaouin  356*.  elatiM  ' 

.  855*.  erei  firamosom  404.  ericaefolium  404.  enphorbioiries  303  ea< 

*  phraaioides  407.  flexaosuiii  406.  Frisea  359.   funale  358  gulioides 

405.  globosaiD  405  glonieralifloriim  355*.  gnidiacecim  406  t:riReuiQ 
357*.  hirtuluin  359*.  4uA.  iibpiduluai  363*.  hottentoltum  363*.  4«7. 
imbrictttuiu  junceuiu  358.  4ü6.  juocitolium  403.  krebsii  403. 
leRioc^ttle  3üi*.  4^4.  lapt^atodijM  40».  UMili»A4J  l4tf»«li«i4M 
4P7..Mero«tMliy«ai  406.  megaliinnti^BM  86ft*.  bicftoltpoa  486» 
■licroBeria  407.  ■iicropog#a  406.  maDticolan  350*;>406  MMlaDM 
358*.  uigromoAUuiuai  361*.  pallidum  404.  pa»fa»UtuHi  361.  p4rofty& 
cälfl^daa  359*.  parvifolium  404.  pateDtinorom  357.  406.  phylloata- 
CDyoni  355*^.  pinifolioiu  404  plurifolium  405.  poduearpum  40$.  |»a* 
bescens  406.  quiitqueilorum  354*.  404.  raoemosura  357  ramellosum 
362*.  404  rarlHorum  364*.  recurvifoliuin  350*.  407.  rigidum  354*. 
acabruiii  300.  8cand«iia  354.  selagioeam  404.  spdrteuai  358*.  406»' 
•picatum  40^.  afinafttn  353.  atrIelMi  861.  Üri^alMvii  405.  aob- 
nadua  360*.  (enne  364.  IranagaripiDim  «39*  407.  triflarm  384. 
ToKtiaoiMwii  354..  vlrgaMuii  361.  %^ikmAm.  TItetpf  «t|^noui  177. 
Thymus  Serpyllun  683.  Tbyräa  plectospora  1.55.  155  Tiebotkeciiifll' 
490*.  Arnoidi  490*.  Tilia  215.  parvifolia  27.394.  Tilietia  endopbyll« 
138.  Timmia  megapolitana  70.  115.  Tvoiii*a  Fallasa  157-  Tormen- 
tilla  erecta  27.  Tornabenia  cbrysophthaloia  152.  Toxocarpua  Blumei 
98.  TradeacaDtia  678.  Tragopogou  leiocarpus  178*.  Trlbutas  mier«.' 

•  cephalus  566*-    Trichabaaia  linearia  686.   Theb«stomaB  criapolaa, 

Sallldam  67.  TricbalbanBiam  7U.  TrUhttfctfai»  i636.  THadi«  330. 
'■lipa  QMDeriaaa  806.  aylvoalfia  178.  SjrpbaUi  taiMBia  tftS.  ' 
Ulana  815.  caapeaiaia  3M.  ailiia  198.   I^Mlari«  tfitacea, 
aarapaaa     tridala  186.'  a|»>  w.  66^697.  Urtica  dMea  683. 

Ctrieolaria  698.  BmiN  6ta*.  fatoroiodla  4^.  6^0^   mlaar  671*. 
•Oglecta  669*.  ochroleooa '690*.  ral^arti  660*. 

Valeriana  ofüeiiiaiis  var.  483.  Valerian«lla  Aoricula  481.  VaU 
Jiaoeria  posilla  299*.  Variolaria  communis  697.  Verbascum  Lychnitia 
'  30.  nigro-Lychnitia  482.  oigro-Thapsus  482.  thapaiformi-Lychnitia 
482.  Thapso  LychoiHa  482.  Verrucaria  limitata  160.  Pasientii  490*. 
paoctiformis  158*.  porpuraacena  v.  roaea  186  ap.  var.  542.  triatis 
876^.  Vibaruum  LaoUaa  386.  Viela  dasyearpa  176.  Vlatarbi  rfgi« 
677.  Vlaea  606.  Vlaaalotlea»  aedlaai,  atgriuB  at  or6ciMra  1.  lo. 
Vlalft  aaiaybila  617.  Vlaearia  porf  area  87.  Viacom  albaa  88.  306. 
Vitex  Agnua  aaataa  388.  Villa  87.  aUraatria  638.  rioifera  393.  VaU  * 
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^•belU  448.  hyperlorea  308. 

Xantbiom  Gpiiiosum  507.  stramariam  29.  Xanthoearpift  tihf  CMi 
IM«  Xaothoiylon  terebiothoides  570*.  Xylographa  488*.  IhmtIii  48^» 

Zamia  muricata  318.  ZiiinicheJIia  peltata  298.  ZeoraWii 
183.    Zixiphus  Spina  Chrieti  454.  vulgaris  387.  Z] 
Zygodoo  viridissioiQa  68.  Zygo^oaiuiB  |;Uciale^637. 
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